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1]  JJer  hier  folgenden  Untersuchung  über  den  Roman  von 
Garin  de  Monglane  in  seinem  Verhältnis  zu  Durmart  li  Galois 
sind  folgende  Texte  zu  Grunde  gelegt: 

a.  Ed.  Stengel:  Li  Romans  de  Durmart  li  Galois.  Stuttgart  1874. 
Nr.  116  der  Bibl.  des  Stuttg.  litterarischen  Vereins.*)  —  b.  Copie  der  hs 
bibl.  nat.  fr.  Nr.  24403  (P)  von  H.  Müller  (cf.  Catalogue  der  Bibl.  La 
Valiäre  par  G.  de  Bure.  Bd.  II.  pag.  208.  Paris  1782.  hs  Nr.  2729).  — 
c.  Meine  eigene  Copie  des  Garin  de  Monglane  in  der  hs.  Brit.  Mus.  Reg. 

20  D  XL  (L).  Die  hs.  ist  beschrieben  von  Fr.  Michel  in  seinem  , Rapport 
au  M.  le  Ministre*  und  Ward,  Catalogue  of  Romances  of  the  department  of 
manuscripts  in  the  British  Museum  pag.  632  flf.  —  Verglichen  wurden  noch: 
etwa  900  Verse  einer  römischen  hs.  (R),  welche  sich  in  Kellers  Romvart 
linden,  und  ein  auf  der  Trierer  Stadtbibliothek  aufgefundenes  von  Herrn  Prof. 
Stengel  in  der  Zschr.  VI.  abgedrucktes  Bruchstück  (T).  Unbeachtet  blieb  die 
mir  nicht  zugängliche  Prosabearbeitung  des  Garin  der  Hs  1460**)  der  Pariser 
Nationalbibliothek.  Das  Verhältnis  der  andern  4  hss.  des  Garin  wurde 
bereits  von  Prof.  Stengel,  Zschr.  VI,  404  festgestellt.  Nichts  mit  Garin  hat 
das  in  Rom.  St.  I.  Heft  5  abgedruckte  Bruchstück  zu  tun,  auf  welches 
Gautier  Ep.  IV2,127  verweist. 

21  Ueber  den  Inhalt  des  Garin  de  Monglane  (6.  de  Mgl.) 
kann  man  sich  weder  bei  Gautier:  „Les  Epopees  fran^aises" 
IV^  pag.  136  if.,  noch  bei  P.  Paris,  Hist.  litt.  XXII.  pag. 
440  ff.  genau  unterrichten.  P.  Paris  erzählt  blos  das  Vor- 
spiel zum  Ganzen,  Garins  Aufenthalt  am  Hofe  Karls  (LI — 3e41 ; 
PI— 7dl 9)  und  sagt  von  dem  eigentlichen  Romane  a.  a.  0. 
pag.  445 :  „Le  reste  ne  presente  que  des  aventures  communes 
a  la  plupart  des  ouvrages  de  la  meme  classe.  Seulement  la 
pauvrete  de  l'invention  est  plus.  d*une  fois  rachetee  par  un 
certain  merite  de  style,  et  par  la  gaiete  de  quelques  details.** 


*)  Die  Resultate  einer  nochmaligen  Vergleichung  des  Textes  mit  der 
Hs.  siehe  im  Anhang. 

**)  Eine  Inhaltsangabe  dieser  hs  findet  sich  bei  Gautier,  fipop.  fr.  IV2 
pag.  132  in  den  Anmerkungen. 

(▲u^.  a.  Abb.,   Stoeriko.)  ^ 


Nach  diesem  seinem  Urteile  teilt  er  den  Inhalt  von  noch 
mehr  als  12  000  Versen  in  wenigen  Worten  mit.  Gautier 
gibt  zwar  den  Inhalt  ausführlicher,  hält  sich  aber  dabei  nicht 
streng  an  eine  Handschrift,  sondern  gibt  ein  mixtum  compo- 
situm aus  den  beiden  hss.  der  Nationalbibothek :  Nr.  24403 
und  1460,  welche  letztere  eine  inhaltlich  stark  abweichende 
Prosabearbeitung  enthält.  Er  legt  sich  dabei  die  Sache  offenbar 
etwas  nach  seinem  Geschmacke  zurecht.  Seine  moralisirenden 
Bemerkungen  (man  lese  z.  B.  nur  den  Anfang  des  V.*  Teiles 
pag.  156  a.  a.  0)  und  seine  Urteile  vom  Standpunkte  des 
19.  Jahrhunderts  aus  wären  aus  der  Analyse  besser  ganz  weg- 
geblieben, zumal  sie  unter  dem  Titel:  ^valeur  litteraire**  (cf. 
pag.  128  a.  a.  0.)  untergebracht  werden  konnten.  In  wie  fern 
Gautiers  Urteil  zu  billigen  oder  anzufechten  sei  lassen  wir  hier 
unerörtert. 

3]  Um  einen  sicheren  Grund  für  den  Aufbau  unserer 
Untersuchung  zu  gewinnen,  lasse  ich  zunächst  eine  Inhalts- 
angabe des  G.  de  Mgl.  folgen,  während  wir  für  Durmart 
einfach  auf  die  sehr  ausführliche  in  der  Ausgabe  dieses  Ge- 
dichtes, oder  auf  die  von  G.  Paris  in  der  Hist.  Lit.  XXX 
gegebene  vorweisen  dürfen. 

A.   Inhaltsangabe  des  Garin  de  Monglane.*) 

4]  Der  Fürst  Aiineri  von  Aquitanien  war  gestorben  und  hatte  drei  Söhne 
hinterlassen,  (Ll,19  Plb30  R339,25)**).  Garin  ist  der  älteste,  Gerin  der  zweite 
und  der  jüngste  heisst  Antiaume.  Nach  dem  Tode  des  Vaters  ruft  Garin 
seine  Ritter  zu  sich  und  sie  huldigen  ihm.  In  einer  Nacht  aber  erscheint 
Garin  im  Traume  ein  Engel,  der  ihm  sagt  (Lldl7  Plc27):  er  solle,  noch 
ehe  seine  Leute  in  ihre  Heimat  zurück  kehrten,  sie  zu  sich  rufen,  und  auch 
seinen  Bruder  Gerin  und  diesem  sein  Land  geben;  dann  aber  solle  er 
nach  Frankreich  gehen  und  beim  Kaiser  Karl  in  Sold  treten.  Lle5  (P2a7)  : 
Et  puis  a  Knrlemayne  en  douce  France  irez ;  II  vous  amera  moult  et  serez 
ses  priuez.  Moult  tterez  jnüs  a  lui  tres  malement  irez ;  Mes  ne  vous 
esmaieZf  tost  srrez  acordez.  Lars  vous  roudra  doner  et  chastiax  et  citez^ 
Mes  ne  prenez  du  sien  ./.  dmier  monaez,  Mes  au  rot  Karlemayne  ./. 
chastel  demandpz  Qut  Monglenne  a  a  non  ensi  est  apelez.  Der  Herzog 
Gaufrois  habe  jetzt  dieses  Schloss  inne.   Karl  würde  ihin  auch  Diener  und 


*)  Die  beiden  hss.  L  und  P  stimmen  im  grossen  und  ganzen  überein  ; 
wo  sie  aber  abweichen,  sind  die  Varianten  angegeben ;  auch  die  Varianten 
von  R  und  T  sind  in  Betracht  gezogen. 

**)  Die  Buchstaben  und  Ziflfem  bei  L  und  P  beziehen  sich  auf 
Blatt,  Spalte  und  Zeile  der  hss.  selbst ;  die  Zahlen  bei  R  bezeichnen  Seite 
und  Zeile  in  Kellers  Romvart. 


Ritter  anbieten,  aber  er  solle  sich  weigern  sie  an  zu  nehmen,  Gott  würde 
ihm  schon  helfen. 

Anm. :  In  R  fehlt  die  Erzählung  von  dem  Engel  Und  nachdem,  was 
Gautier  Ep.  IV2  pag.  132  über  die  hs  bibl.  nat.  fr.  Nr.  1460  berichtet, 
in  dieser  ebenfalls.  Ob  hieraus  auf  ein  näheres  Verhältnis  der  hs.  1460 
zu  der  in  R  vorliegenden  Redaction  geschlossen  werden  kann  ? 

5]  Den  nächsten  Tag  entbietet  Garin  seine  Ritter  (Lle26  P2a29)  und 
sagt  zu  ihnen :  mein  Vater  ist  gestorben  und  hat  mir  das  Land  überlassen, 
aber  ich  werde  so  lange  ich  lebe  kein  Land  beherrschen,  wenn  ich  es 
nicht  mit  meinem  Schwerte  erobert  habe.  (Lle33  P2b8  R339,28).  Und  er 
ruft  seinen  Bruder  Gerin  und  sagt  ihm:  du  bist  der  älteste  von  meinen 
Brüdern  und  klug  und  verständig,  ich  gebe  dir  mein  Herzogtum.  (Lle44 
P2bl7  R340,3).  Darauf  huldigen  die  Ritter  Gerin  sofort,  Garin  aber  steigt 
aufs  Pferd  und  reitet  davon. 

6]  Der  junge  Held  kommt  zum  Kaiser  Karl,  der  ihn  bald  lieb  gewinnt. 
Llf42  (P2dl5  R341,20)  Quant  l'ot  ./.  an  sertii  si  le  fist  Chevalier  Et  de 
toutes  sea  olz  mestre  ganfanonnier  Et  mestre  seneschal  et  mestre  despensier. 
Aber,  fährt  der  Dichter  fort,  wenn  Gott  ihm  nicht  geholfen  hätte,  so 
hätte  er  kein  Jahr  mehr  verstreichen  sehen,  und  der  König  hätte  ihm 
den  Leib  und  die  Glieder  zerhauen  lassen,  was  sehr  schade  gewesen  wäre. 
7]  Es  ist  im  heissen  Sommer,  wo  man  viel  Durst  leidet,  als  Garin  mit 
manchem  Ritter  aus  einer  Provinz  Frankreichs  zurück  kehrt,  die  Hainfrois 
und  Heudris  verwüstet  haben.  (L2a7  P3a3  R342,4).  Der  König  begrüsst 
Garin,  indem  er  ihn  zweimal  umarmt;  aber  dieser  wäre  nicht  in  Gnade  ge- 
blieben, wenn  Gott  ihn  nicht  in  Schutz  genommen  hätte.  Garin  hat  nämlich 
durch  seine  Schönheit  und  Ritterlichkeit  das  Herz  der  Kaiserin  so  ent- 
flammt, dass  sie  ihn  in  ihr  Gemach  mitnimmt  und  ihm  ihr  ganzes  Herz 
aus  schüttet.  (L2al0  P3al7  R342,19).  Da  ihn  die  Königin  gegen  seinen 
Willen  küssen  will,  geht  er  fort.  L2a22  (R342,21):  Et  Garins  iura  dieu 
et  la  soie  hontS  QuHl  ne  le  feroit  mte  por  ./.  [char]  d*or  combU,  Qu*il 
eüst  San  seignor  de  noient  vergondS.  P3a20:  Mais  Garins  iura  deu 
et  la  soiehontS  Que  il  ameroit  miex  le  puing  auoir  coup^  Et  des  dens  de 
la  teste  et  sachiS  et  creuS,  Que  il  vers  son  segnor  fesist  ia  fansetS.  L2a30 
(P3a30  R342,28) ;  Quant  Garins  s^esloigna,  la  royne  a  tir^j  Si(l)  durement 
le  tire  et  de  tel  cruautS,  Que  tout  li  des(t)rompi  son  hliaut  gironni  Et 
tuit  li  uestement  sont  ront  et  df>pan^,  Si  que  Ven  pot  ueoir  le  flanc  et  le 
cost^.  Da  stösst  die  Königin  einen  so  lauten  Schrei  aus,  dass  der  König 
aus  seinem  Palast  kommt.  Garin  begegnet,  aber  kein  Wort  zu  ihm  spricht. 
Er  fragt  seine  Frau,  und  diese  gesteht  ihm  alles:  ihr  Herz  sei  so  von 
Liebe  erfüllt  für  den  schönen  Garin,  dass  sie  kein  Vaterunser  sprechen,  keine 
Messe  hören  könne,  ohne  an  ihn  zu  denken.  (L2b20  P3cl2  R344,3).  Der 
Kaiser  solle  sie  wegen  ihrer  Untreue  töden,  ins  Gefängnis  werfen  oder 
verbrennen  lassen.  Dann  wirft  sie  sich  vor  ihm  auf  die  Knie ;  der  Kaiser 
betrachtet  die  schöne  Frau  und  schwört,  dass  Garin  seinen  Kopf  verlieren 
solle.    (L2b39  P3c39  R344,22). 

8]  Karl  verlässt  die  Kaiserin  und  geht  in  seinen  Palast;  Garin  aber  findet 
er  nicht,  der  ist  in  seinem  Hause,  bei  seinen  Rittern,  denn  er  hat  Furcht 
vor  dem  Kaiser.  Als  dieser  sieht,  dass  Garin  nicht  kommt,  befiehlt  er  ihn 
zu  sich,  und  wenn  er  es  machen  kann,  will  er  ihm  den  Kopf  abhauen  lassen. 
(L2cl0  P3d24  R345,13).  Als  Garin  dies  hört,  erschrickt  er,  ruft  seine  Leute 
und  seine  Brüder  zu  sich  und  sagt :  Der  Kaiser  liebt  mich  nicht  mehr,  er 


hat  sich  neulich  über  mich  erzürnt.  Meine  Herrin,  die  Kaiserin,  entbot  mich 
vorgestern  in  ihr  Zimmer,  und  als  ich  dort  war,  wollte  sie  mich  umarmen 
und  küssen.  Ich  weigerte  mich  aber,  und  als  ich  gehen  wollte,  hielt  sie 
mich  fest  und  zerriss  mein  Kleid.  Der  Kaiser  begegnete  mir,  sagte  kein 
Wort  und  nun  befiehlt  er  mich  zu  sich.  Ich  kenne  seine  Gedanken  nicht 
und  weiss  nicht,  wie  es  gehen  wird.  (L2c29  P4a9  R345,32). 
9]  Die  Barone  bewaffnen  sich  im  stillen ;  Karl  aber,  als  er  Garin  kommen 
sieht,  schüttelt  den  Kopf  und  fragt  ihn:  Garin,  wo  kommst  du  her,  wo 
bist  du  gewesen?  —  In  deinen  Herbergen  sind  wir  gewesen  und  haben 
Schach  gespielt.  (L2dl0  P4bl5  R346,33).  —  Warum  kommt  ihr  aber  heute 
gewaffnet  und  gerüstet  ?  dafür  weiss  ich  dir  keinen  Dank.  Lass  uns  beide 
jetzt  eine  Partie  Schach  spielen,  das  soll  dir  nicht  misfallen.  Besiegst 
du  mich  im  Spiele,  so  soll  dir  keine  Bitte  unerfüllt  bleiben ;  unterliegst  du 
aber,  dann  lasse  ich  dir  hier  auf  der  Stelle  deinen  Kopf  abhauen.  (L2d29 
P4c5  R347,19).  —  Mein  Herr,  sagt  Garin,  das  habe  ich  nicht  um  dich  ver- 
dient; ich  habe  dir  treu  gedient  und  manchen  Streich  empfangen.  Ich 
kenne  niemand  Von  hier  bis  in  die  Lombardei,  der  mich  so  hasste  wie  du ; 
aber  frage  deine  Ritter,  ob  ich  dir  treu  gewesen  bin.  —  Als  der  Kaiser 
dies  hört,  muss  er  lachen.  (L2el  P4dl  R348,ll).  Ks  wird  ein  sehr  kost- 
bares Schachbrett  gebracht  und  das  Evangelium  sammt  dem  Kruzifix,  auf 
welches  der  Kaiser  schwört  sein  Wort  zu  halten.  Das  Spiel  beginnt.  Als 
die  Kaiserin  davon  hört,  wird  sie  traurig  und  klagt:  L2f46  (PÖclO  R351,7) 
Lasse  qu'en  puis  ie  nies  se  s'amor  me  sousprent!  Nus  ni  doit  auoir  hlasme 
fors  que  diex  seulement  Qui  me  fist  euer  et  cors  et  pensee  et  talent ;  Por 
quoi  le  fist  il  dont  si  dotUz  et  si  plaisanty  Si  simple  et  si  tres  bei  et  si 
aperceuant,  PreUy  sage  et  cortoiSy  hardl  et  comhatant  ?  Por  quoi  fist  il  ses 
iex  si  clers  et  si  rianz  Et  sa  douce  houchete  et  son  nes  auenant?  (3a) 
Ne  fu  ce  porhesier?  oil  certainement.  Et  il  le  me  vea  si  ouura  folementy 
Mes  ne  puet  autre  estre. 

10]  Der  Kaiser  macht  einen  Zug,  welcher  einen  von  Garins  Leuten 
sehr  erzürnt;  Garin  selbst  aber,  sanft  in  seinem  Herzen,  bittet  Jesum 
Christum  um  Hilfe,  denn  er  weiss,  dass,  wenn  er  die  Partie  verliert,  er 
nimmermehr  entkommt.  (L3al3  P5d2  R351,29).  Al8  Garin  hierauf  einen 
Springer  nimmt,  wird  Karl  zornig  und  schlägt  das  Schachbrett  mitten 
entzwei.  Da  steht  der  Herzog  von  der  Nomiandie  auf  und  sagt:  Mein  Herr, 
ohne  Grund  hegst  du  gegen  Garin  solchen  Hass,  hier  sind  hundert  von  deinen 
Rittern,  die  dir  dies  bezeugen.  —  Karl  aber  sagt:  Wenn  ich  das  Spiel  ge- 
winne, fällt  sein  Kopf.  (L3a41  P5d30  R352,23).  Das  Spiel  geht  weiter. 
Karl  wird  durch  die  Zwischen  rede  eines  Ritters  so  erzürnt,  dass  er  auf 
diesen  los  schlägt.  Die  Schlägerei  wird  allgemein,  man  zieht  die  Schwerter, 
Garin  tödet  mehrere  Ritter,  bis  sich  endlich  der  Kampf  legt  und  das  Spiel 
von  neuem  an  fängt.  (L3b52  P6c9  R354,22).  Garin  hat  den  Kaiser  soweit 
matt  gesetzt  und  bittet  ihn  deshalb  vom  Spiele  abzustehen.  Karl  aber 
will  nicht;  Garin  weigert  sich  seine  Versprechungen  an  zunehmen.  Der 
Kaiser,  der  Garin  vergebens  Vorstellungen  macht,  verliert  und  will  Garin 
jeden  Wunsch  erfüllen.  —  Herr,  sagt  aber  (Jarin,  ich  will  dein  Gold  nicht, 
nicht  dein  Silber,  nicht  dein  Land,  L3c51  (P7a8  R356,13)  Car  ia  terre 
n*aurai  a  jor  de  mon  uiuant.  Se  ie  ne  la  conquier  a  Vespee  trenchant. 
Wenn  du  mir  etwas  geben  willst,  gib  mir  ein  Schloss,  welches  noch  Un- 
gläubige bewohnen.  Dort  führen  sie  ein  sündhaftes  Leben  und  glauben 
an  Jupin,  Mahom  und  Teruagant,  und  der  Herzog  Gaufrois  beherrscht  sie. 


Schon  deinVaterPipin  sandte  eineBotschaft  hin,  worüber  er  sehr  traurig  ward, 
denn  dem  Boten  hieben  sie  die  Hand  ab,  stachen  ihm  das  Auge  aus  und 
schlugen  ihm  die  Zähne  ein.  Gib  mir  jenes  Schloss  und  ich  will  das 
Land  rings  umher  erobern  und  das  Volk  dir  untertänig  machen.  (L3d32 
P7bl6  R357,14).  Karl  gibt  ihm  das  Schloss  und  bietet  ihm  auch  Ritter 
und  Hülfe  an.  Garin  aber  schlägt  sie  aus  und  will  sich  ganz  allein  sein 
Schloss  erobern.  Karl  fragt  was  dieses  denn  eigentlich  für  eines  sei:  das 
Schloss  Monglane,  antwortet  Garin.  und  beschreibt  es.  (L3el3  P7c21  R358,12). 
Der  Kaiser  schenkt  Garin  noch  das  Pferd  „Abrieuö". 
11]  Garin  geht  in  sein  Haus  und  bricht  am  anderen  Tage  gewappnet 
auf.  £r  begegnet  dem  Jogleor  Regier,  der  ihm  viel  erzählt,  u.  a.  auch 
von  der  schönsten  Jungfrau  die  er  je  gesehen.  L3f31  (P8c9  R360,20) 
La  vi  une  pucele  ou  il  n*ot  qu'enseignier,  El  palez  uint  a  moi  voiant 
maint  Chevalier,  Et  vous  di  vraiement,  bien  le  puis  affichierf  Qw«  taut  comme 
diex  a  la  terre  a  justicier  N*a  nul  komme  viuanty  tant  neust  cheuauchier, 
Qui  si  bele  vetst  Wen  chambre  n*en  moustier.  Tant  est  plaisant  et 
gente.  Regier,  als  er  die  schöne  Frau  tanzen  gesehen,  hat  gewünscht,  dass 
sie  Garin  als  Gattin  angehöre.  Garin  will  nichts  davon  wissen,  aber,  als 
die  Sonne  untergeht,  dringen  Seufzer  aus  seiner  Brust,  und  als  er  sich 
müde  zu  Bette  legt,  kann  er  nicht  schlafen,  sondern  muss  an  die  schönste 
Frau  denken.  (L4a22  P8d26  R361,34).  Wenn  er  nur  wüsste  wer  sie  wäre, 
wie  sie  hiesse,  und  wo  er  sie  fände.  Er  will  aufbrechen  sie  zu  suchen, 
und,  wenn  er  sie  gefunden  hat,  sie  zu  seiner  Frau  machen ;  wenn  es  sein 
muss,  mit  Gewalt..  Dann  will  er  Monglane  erobern.  (L4bll  P9b3  R363,5). 
[Die  Geschichte  von  dieser  Frau,  fügt  der  Dichter  ein,  ist  keine  erdachte, 
denn  von  eben  dieser  Frau  stammen  Hemaut  de  Beaulande,  Miles  von 
Puille,  Reniers  von  Gennes  und  Girart  de  Vienne,  welche  Garin,  nachdem 
er  die  Jungfrau  geheiratet  und  Monglane  erobert  hat,  erzeugen  wird.  (L4b33 
P9b25  R363,28)]. 

12]  Garin  ist  ganz  von  Liebespein  ergriffen;  er  reitet  im  Lande  umher, 
überall  nach  der  Jungfrau  fragend.  Zwischen  Auvergne  und  Beri  lenkt 
er  auf  einen  Pfad  ein,  auf  welchem  er  durch  einen  grossen  Wald,  nach 
tagelangem  Ritte,  zu  einem  Ritter  gelangt,  der  ihn  freundlich  aufnimmt. 
Nach  dem  Essen  erzählt  er  seinem  Wirte  von  seinem  Leben  und  auch 
von  seiner  Liebe  und  fragt  um  Rat.  (L4e21  P10c21).  Sire,  ce  dist  li  ostes, 
se  diex  me  puist  aidier,  Rienz  ne  vous  ai  ci  dit,  fors  por  vous  anoier. 
IJautre  ior  vint  ceenz  ./.  gentil  Chevalier  Qui  parmi  ce  grant  bois  auoit 
quis  ce  leurier ;  Et  ie  li  demandai  por  quoi  Vauoit  si  chier,  Et  il  me  dist 
tantostf  sanz  autre  delaier,  C'une  pucele  estoit  qui  fesoit  a  prisier,  Que 
en  tant  que  diex  a  de  terre  a  justicier,  N*a  sie  bele  pucelle,  fille  de  che- 
ualier,  Suer  a  roy  ne  a  conte.  Diese  Jungfrau,  f^rt  der  Ritter  fort, 
hat  den  Hund  hier  vor  zwei  Tagen  verloren;  das  Tier  soll  aber  die  Fä- 
higkeit haben  seine  Herrin  stets  wieder  zu  finden.  Der  Ritter  stellt  den 
Hund  Garin  zur  Verfügung;  dieser  nimmt  ihn  an  und  reitet  damit  am 
nächsten  Morgen  davon.  Gegen  Abend  aber  trifft  er  mit  dem  Bruder 
seines  Wirtes  zusammen,  welcher  ihn  für  einen  Räuber  hält  und  glaubt 
er  habe  die  Bracke  gestohlen.  (L4f46  PllblS).  Der  Hund  wird  zurück- 
gefordert. Garin  verweigert  die  Rückgabe;  es  dauert  nicht  lange  so 
kämpfen  sie.*).    Garin  siegt  schliesslich  und  erschlägt  den  Ritter.  (L5d24 


*)  Der   Kampf,    begleitet  von  den  üblichen  Reden,    wird   ausführlich 
beschrieben. 


P13al4).  Der  Begleiter  (in  L  Hemaut,  in  P,  ürart  genannt)  will  seinen 
Herrn  rächen,  wird  aber  auch  geschlagen,  verliert  die  linke  Hand  und 
flieht.  Garin  verfolgt  ihn;  unterdessen  aber  kommt  ein  liäuber  durch 
den  Wald;  kaum  sieht  er  Oarins  Pferd  und  den  Hund  an  einen  Baum 
gebunden,  kaum  bemerkt  er  was  sich  ereignet,  so  setzt  er  sich  aufis 
Pferd  und  reitet  davon.  (L5d52  P13bl4:).  Garin  wird  seiner  gewahr,  eilt 
ihm  zu  Fusse  nach,  aber  vergebens.  Er  setzt  sich  in  den  Wald  und  weint, 
denkt  an  seine  Geliebte  und  das  Schloss  Monglane,  das  er  jetzt  keine 
Aussicht  hat  zu  erobern.  Er  steigt  auf  einen  Felsen,  kann  aber  von  dort 
nichts  erblicken  (L5f3  P13d29). 

13]  Der  Dieb  ist  mit  dem  Pferde  mittlerweile  an  das  andere  Ende  des 
Waldes  gekommen,  wo  er  von  Räubern  gesehen  wird,  die  sich  ihn  zu 
überfallen  vorbereiten.  Der  Ueberfall  wird  gemacht,  das  Pferd  ihm  abge- 
nommen ,  er  selbst  aber  an  einen  Baum  gebunden.  (L6a28  P14cl5). 
Hernaut  (resp  Urart)  der  Begleiter  des  von  Garin  erschlagenen  Rigaut 
ist  zu  Brahez  (Harre  P),  dem  Vetter  des  letzteren,  gekommen  und  hat 
demselben  das  traurige  Schicksal  seines  Herrn  erzählt.  Brahez  will  den 
Tod  seines  Vetters  rächen.  Hernaut  aber  rät  ihm  ab  und  weisst  auf 
seinen  Armstummel.  (L6b49  P15bl3).  Sie  ziehen  aus  und  kommen 
zur  Leiche  Rigauts,  (L5c46  P15d3)  angesichts  deren  Brahez  den  Hernaut 
beinahe  vor  Wut  erschlägt.  Sie  reiten  weiter  und  finden  Garin.  Brahez 
redet  ihn  an  und  fragt  ihn,  ob  er  es  sei,  der  den  besten  Ritter  aus  seiner 
Verwantschaft  erschlagen  habe.  (L6el5  P16b29).  Garin  schweigt  und 
denkt  an  seine  Geliebte;  er  wird  zum  Kampfe  aufgefordert,  bleibt  aber 
ruhig  sitzen.  Brahez  reitet  gegen  ihn  und  wirft  ihn  von  dem  Steine  auf 
dem  er  sitzt.  Da  steht  Garin  auf,  nimmt  den  Stein  auf  dem  er  gesessen, 
und  schleudert  damit  Mann  und  Pferd  zu  Boden;  dann  setzt  er  sich  auf 
einen  anderen  Stein  und  denkt  an  seine  Geliebte.  (L6f29  P17a28).  Die 
Begleiter  des  Brahez  wollen  sich  an  Garin  rächen,  trauen  sich  aber  nicht; 
einer  von  ihnen  hält  Garin  wogen  seiner  Kraft  und  seiner  Schönheit  für 
einen  Engel.  (L7a4  P17cl4).  Endlich  wagt  es  einer  gegen  ihn  an  zu 
reiten;  Garin  aber  wirft  ihn  verwundet  vom  Pferde  und  schwingt  sich  im 
Fluge  auf  dasselbe.  Als  Garin  darauf  selbst  angreift,  fliehen  alle  und 
Hernaut  ruft  dem  Brahez  zu :  L7bl4  (P18b6)  BraJie,  vous  remandrezj  diex 
vous  doint  encombrier!  Et  moult  est  dur  le  lit  ou  vous  deuez  couchier, 
Et  moult  y  a  poi  plume. 

14]  Garin  reitet  davon  und  findet  die  Spuren  seines  gestohlenen  Pferdes 
und  seines  Hundes.  Am  Ausgange  des  Waldes  an  einer  Wiese  hört  er 
Schreie  und  findet  einen  an  einen  Baum  gebundenen  Schurken.  Derselbe 
erzählt,  wie  er  von  den  Räubern  des  gestohlenen  Pferdes  und  Hundes 
beraubt  worden  sei,  zeigt  ihm  den  Pfad,  den  sie  eingeschlagen  und  bittet 
um  Befreiung.  Garin  aber  schlägt  ihm  das  eine  Auge  (das  andere  haben 
ihm  die  Fliegen  ausgefressen)  aus,  und  geht  dann  den  bezeichneten  Pfad. 
(L7cl9  P18d27). 

(Anm.:  L7d4fr  P19bl3ff  kommt  der  Dichter  wieder  auf  die  Nach- 
kommen Garins  zu  spcchen.) 
Als  er  aus  dem  Walde  tritt,  sieht  er  vor  sich  auf  einem  breiten  Wege 
einen  Ritter  und  bei  diesem  einen  Diener,  welcher  ein  mit  Waffen  und 
Proviant  beladenes  Saumtier  führt ;  auf  einem  grossen  Pferde  erblickt  er  eine 
Jungfrau,  ganz  allein,  ohne  Knappen.  (ri7d28  P19c25).  Ihr  Sattelzeug  ist 
sehr  kostbar  und  von  grossem  Werte;  (L7d51  PI 9dl 6)  sie  selbst  aber  von 


einer  anssergewdbiüichen  Schönheit.  (Ausführliche  Beschreibung  derselben). 
Garin  grüsst  sie  und  lässt  sich  mit  ihr  in  ein  Gespäch  ein.  Sie  erzählt 
ihm,  dass  sie  die  Tochter  des  Grafen  von  Limoges  sei.  (L7e28  P20a22). 
Man  habe  sie  unrechtmässiger  Weise  enterbt  und  mit  einem  Grafen  von 
Auvergne  verlobt;  nun  sei  sie  an  den  Hof  eines  Barons  gerufen,  und, 
wenn  sie  sich  nicht  verteidige,  so  würde  sie  dem  Grafen  von  Auvergne 
anheimfallen.  (L7e37  P20b2).  Garin,  von  ihr  darnach  gefragt,  erzählt  die 
Geschichte  seines  Lebens  und  seine  Liebesabenteuer;  zuletzt  fragt  er: 
L7f42,43  (P20cl6,17)  Or  raus  requier  por  dieu  le  roy  de  maiestSf  Que  sf 
vous  estes  celle  ne  nie  sott  pas  ceUy  Por  cui  fai  tant  trauail  et  tant  mal 
endur^.  Die  Jungfrau  lacht,  als  sie  dieses  hört,  hebt  ihren  Schleier  auf 
und   zeigt  Garin  die  Schönheit  ihres  Gesichts. 

Anm. :  Gautier  a.  a.  0.  pag.  144  berichtet  über  diese  Stelle  so:  „A 
son  tour,  Garin  lui  raconte  son  histoire ;  et  alors,  la  pucelle,  qui  ne  veut 
pas  encore  6tre  reconnue,  se  noircit  en  secret,  se  mascure  le  visage.  La 
voilä  toute  defigur^e !  Gautier's  Bericht  ist  hier  irrig.  In  P  lauten 
die  Verse,  auf  die  es  ankommt,  wie  folgt:  Quant  la  pucele  Vot,  s'en  a 
./.  ris  get4,  Bien  set  que  ce  est  ele  a  ce  qu'il  a  contiy  Mais  ne 
vaut  pas  illuec  connoistre  veriti.  Lors  a  son  ris  a  piain  du  caperoti 
est^y  Dont  de  auoit  son  vis  norchi  et  mas^cur^,  Sire^  dist  ele(!)y  esyardez 
ma  heautS  u.  s.  w.  20c26  ist  „est^"  unklar;  vielleicht  „ostö**?  der  Sinn 
dieses  Verses  aber  vdr^  klar  durch  den  entsprechenden  Vers  aus 
L7f50  Lors  a  son  vis  a  piain  t antost  desaolepö. 

Dann  sagt  sie  ihm,  dass  er  dort,  wo  sie  sich  hinbegebe,  ein  wunderschönes 
Mädchen  ihres  Alters  findenjwürde.  L8a4  (P20d4) :  Et  ce  est  la  pucele  qu'on 
vous  a  tant  loi  (8a).  Se  vous  me  jur'iez  et  foy  et  loiautiy  Et  conseil  et  aide 
de  hone  volenti,  Je  la  vous  motisteroie  a  hrief  terme  nommi. 

15]  Sie  reiten  fort  und  kommen  gegen  Abend  auf  eine  Wiese  an  eine 
Quelle.  Dem  Ritter,  welcher  die  Jungfrau  begleitet,  ist  die  Anwesenheit 
Garins  nicht  gerade  angenehm;  dieser  aber  gibt  die  Absicht  kund  zu 
bleiben,  und  schlägt  einen  Zweikampf  vor;  (L8bll  P21b6)  der  andere  aber: 
L8b53  (P21cl9)  ne  volt  pas  son  cors  mein'  a  mort  por  tel  neent.  Garin, 
da  er  sieht,  dass  der  Ritter  nicht  fechten  will,  steckt  sein  Schwert  wieder 
ein,  legt  seine  Rüstung  ab,  wobei  ihm  die  Jungfrau  hilft  und  sich  über 
seine  Schönheit  erstaunt.  Sie  verliebt  sich  in  ihn,  nennt  ihm  ihren  Namen : 
Mabilette.  (L8c25  P21dl5).  Sie  waschen  sich ;  dann  essen  und  trinken  sie 
und  nach  Tisch  legen  sie  sich  schlafen,  ixarin  zur  Seite  Mabilettes.  (L8d28 
P22bl6).  Er  kann  vor  Aufregung  nicht  schlafen,  denn  er  möchte  Mabi- 
lette küssen,  schreckt  aber  zurück,  denn  sie  ist  ganz  schwarz  im  Gesicht; 
erst  gegen  Morgen  schläft  er  ein.  {L8el3  P22c25).  Der  Begleiter  Mabi- 
lettes, Uemaut,  macht  Anstalten  Garin  im  Schlafe  zu  töden;  Mabilette 
weiss  ihn  aber  davon  ab  zu  halten;  hierauf  kleidet  sie  sich  an  und  will, 
ohne  Garin  zu  wecken,  davon  reiten;  es  fallt  ihr  aber  sehr  schwer  sich 
von  ihm  zu  trennen,  und  sie  gelobt:  L8f28  (P23a28)  Se  ne  l'ai  a  esjyous 
James  autre  n'arai.     Dann  reiten  sie  fort. 

16]  Als  Garin  erwacht  steht  die  Sonne  hoch  am  Himmel;  er  sucht 
vergebens  nach  Mabilette,  macht  sieht  aber  schnell  auf  und  findet  ihre 
Spur.  Die  Jungfrau  ist  unterdessen  von  vier  Räubern  überfallen  worden; 
vergebens  hat  sie  Hernaut  um  Hülfe  angerufen,  sie  wird  fort  geführt  und 
mit  ihr  der  Knappe  Gerard,  dem  man  die  Hände  auf  den  Rücken  bindet. 
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L9b8  (P23dl9)  Occfotis  re  rihaut  qui  hien  semble  felon,  Et  de  cesfe  pucele 
ffsons  nostre  bon(!)!  ruft  einer  der  Räuber  aus.  Man  droht  Mabilette  mit 
Schlägen,  und  ein  Räuber  zeigt  dem  Knappen  das  Messer,  wodurch  er 
sterben  soll ;  dadurch  erschrickt  dieser  so,  dass  er  seine  Stricke  zerreisst  und 
in  den  Wald  entflieht.  (L9b4ü  P24al6).  Mabilette,  mit  Stöcken  geschlagen, 
fällt  wie  tot  hin.  Ein  Räuber  schleift  sie  an  den  Haaren  in  den  Wald 
und  denkt  sie  dort  überwältigen  zu  können ;  sie  wehrt  sich,  er  zerschindot 
sie  ganz,  so  dass  sie  schliesslich  vor  ihm  auf  die  Knie  fällt.  (L9cl3  P24bl6). 
Sie  erzählt  ihm  ihr  Leiden,  bittet  um  Gnade,  aber  vergebens.  Er  will 
sie  küssen,  sie  weicht  aus;  er  schlägt  und  milshandelt  sie  von  neuem. 
80  dass  sie  verzweifelt  Jesus  und  die  hl.  Maria  an  ruft.  (L9d22  P2öd20). 
Die  hl.  Jungfrau  erhört  sie  und  schickt  (larin,  welcher  den  Räuber  er- 
schlägt; sein  Todesschrei  ruft  seine  drei  Genossen  herbei.  (L9el2  P25b4). 
Während  des  Kampfes  wird  Garins  Pferd  getödet;  dieser  aber  tödet  noch 
zwei  von  den  Räubern,  der  letzte  flieht  und  wirft  sich,  als  er  sich  von 
Garin  verfolgt  sieht,  mit  ausgebreiteten  Armen  (Form  eines  Kreuzes)  auf 
die  Erde,  bittet  um  Gnade  und  verspricht  Cuirin  das  schönste  Pferd  zu 
verschaifen.  Garin  ist  ungeheuer  froh  darüber,  denn  er  wünscht  sich  ein 
neues  Pferd.  (L9e35  P25b24).  Er  kehrt  zu  Mabilette  zurück,  trennt  sich 
jedoch  kurz  darauf  wieder  von  ihr  in  der  Uoffiiung  sie  in  Monglane  wieder 
zu  treffen. 

17]  Mabilette  und  Girardin  (Gerard)  brechen  nach  Monglane  auf, 
unterwegs  treffen  sie  Hcmaut,  den  Verräter.  Der  Räuber  führt  Garin 
in  sein  Versteck  und  zeigt  ihm  da  das  Pferd  und  den  Hund.  (L9f43  P25d20). 
Garin  gibt  den  K-äuber  frei,  aber  dieser  (um  sich  rächen  zu  können)  will 
bei  Garin  bleiben.  Unter  dem  Vorwande,  ihn  zu  einem  gefangenen  Baron 
zu  führen,  weiss  der  Räuber  Garin  an  den  Rand  eines  tiefen  (Trabens  zu 
locken  und  stürzt  ihn  hinein.  (L10a34  P2()b(j).  Dann  sucht  er  den  betro- 
genen Ritter  durch  Steinwürfe  zu  töden;  Ctarin  deckt  sich  unter  seinen 
Schild;  der  Räuber  aber  setzt  sich  aufs  l*ferd  und  reitet  mit  der  Bracke 
davon.  (L10b3  P26l)27).  (jarin  ruft  nun  die  Heiligen  an,  u.  a.  auch  Daniel 
in  der  Löwengrube;  wenigstens  vergleicht  er  seine  Lage  mit  der  Daniels. 
Zuletzt  wird  der  Held  ohnmächtig.  (L10b33  F2()c2()),  erholt  sich  aber 
wieder  und  stellt  dann  in  einem  langen  Monologe  Betrachtungen  über  sein 
Schicksal  an.  (Llücl3  P27al.). 

1«]  Das  Gedicht  wendet  sich  nun  von  «larin  ab  mit  den  Worten:*) 
Llüd7  (V  rous  lairons  de  lui  qui  f/ranl  liolour  tHfua.  JUph  norons  retonn't'f 
quant  mestier  en  ncra.  Mabilette  ist,  wie  schon  erzählt,  mit  Hernaut 
zusammen  getroffen,  der  nichts  gutes  gegen  .sie  im  Schilde  führt.  LlOdti^^ 
(P27c3j  Mes  son  rors  et  sa  hourhr  de  lui  monit  hii  n  f/uarda.  Nach  zwt'i 
Tagen  kommen  sie  nach  Monglane.  Der  (iraf  Hugon  von  Auvergne  trillt 
ebenfalls  dort  ein  und  besticht  den  Herzog  Gautrois.  (Llüeir>  P27dH)). 
Hernaut  erklärt  Mabilette,  dass  er  nicht  für  sie  kämpfen  werde,  falls  sie 
ihm  nicht  ihre  Liebe  schenke.  Mabilette;  will  nicht»  vcm  ihm  wissen; 
sie  kann  nicht  schlafen,  denn  sie  denkt  an  Garin.  Den  näch.sten  Morgen 
wird  sie  an  den  Hof  gerufen.  (L10f:^()  l*2»b25j.  Sie  fordert  Heniaut  nocii- 
nials  auf  für  sie  zu  kämpfen,  aber  vergeblich;  er  lässt  Hieb  von  (iirardin 
das  Pferd  satteln  und  reitet  heimlich  davon.  (LlUf44  P  2yc2). 


^)  P  hat  diesen  Hinweis  nicht. 


19]  Durch  Gebet  gestärkt  geht  Mabilette  in  das  Schloss,  wo  viele 
Ritter  yersammelt  sind.  Alle  bewundern  ihre  Schönheit.  Gaufrois  trägt 
ihr  das  Anliegen  des  Grafen  von  Auvergne  vor,  sie  weist  es  aber  energisch 
zurück.  (Llla35  P28d7).  Hugon  von  Auvergne  schwört  hierauf,  dass  er 
und  Mabilette  sich  gegenseitig  Treue  gelobt  hätten,  im  Einverständnis  mit 
ihrem  Bruder.  (Llla53  P28d25).  Mabilette  sagt  es  sei  nicht  wahr,  sie 
sei  bei  der  Verlobung  gar  nicht  gefragt  worden,  überhaupt  nicht  zugegen 
gewesen.  Sie  beruft  sich  auf  Garin,  der  für  sie  kämpfen  wolle.  (LI  lb41 
P29a25).  Nach  einigem  Hin-  und  Herreden  spricht  Gaufrois  dem  Au- 
vergner  Mabilette  zu,  gibt  ihr  aber  auf  Zureden  seiner  Ritter  eine  Woche 
Zeit  ihren  Ritter  zu  suchen.  Nachdem  er  so  entschieden,  schickt  er  sie 
zu  seiner  Schwester.    (Lllc43  P29c20). 

20]  Garin,  in  seiner  Grube,  hat  mittlerweile  die  eine  Seite  unterhöhlt; 
da  kommt  sein  Peiniger,  der  Räuber,  wieder  dorthin,  geht  an  den  Rand 
der  Grube  und  bricht  ein.  (Llld35  P30al9).  Garin  macht  sich  über  ihn 
her,  erschlägt  ihn  und  entkommt.  Er  reitet  direct  nach  Monglane,  trifPt 
unterwegs  Hemaut,  (Lllf7  P30d6)  mit  dem  er  zuerst  zu  Pferd,  dann  zu 
Fuss  kämpft.  Girardin  sieht  dem  Kampfe,  der  lange  schwankt,  zu.  Her- 
naut,  der  ein  Ohr  verloren,  ruft,  als  er  den  Sieg  in  Garins  Händen  sieht, 
die  Teufel  zu  Hülfe,  welche  auch  kommen.  Garin  bekreuzigt  sich  und 
reitet,  von  den  Teufeln  unbehelligt,  mit  Girardin  davon.  (L12d42  P32c25). 
In  einem  Walde  werden  sie  von  15  Räubern  angefallen,  Girardin  zuerst 
weil  er  etwas  voraus  ist;  er  haut  einen  der  Räuber  nieder.  Garin  kommt 
ihm  zu  Hilfe  und  erschlägt  fast  alle,  dem  letzten  jagt  er  auf  der  Flucht 
nach.  Als  er  von  seiner  Verfolgung  zurück  kommt,  findet  er  Girardin 
tot.  (L12fl9  P33bl8).  Er  begräbt  ihn  im  Walde  und  betet  für  seine 
Seele ;  darauf  reitet  er  nach  Monglane  und  steigt  in  einer  Herberge  ab. 
Er  erkundigt  sich  nach  Mabilette  und  erfahrt,  dass  sie  da  ist  (L13al8 
P33d7)  und  ihn  mit  Sehnsucht  erwartet. 

21]  Der  Wirt  bringt  Mabilette  die  Nachricht  von  der  Ankunft  Garins, 
welcher  der  Einladung  zu  einem  Rendez-vous  Folge  leistet.  (L13b35  P34bl7). 
Si  tost  que  eile  uit,  que  la  nuit  fu  fermeej  Eile  manda  Garin  coiement 
a  celee.  Et  il  i  est  uetiuz  a  mesniee  priuee,  Ensemble  o  lui  son  ostc.  Berart 
de  Valcombleef  Et  le  brächet  le  suü  de  ntoult  grant  randonnee.  Jamhs 
ne  retourra  tant  qu*il  Vaura  trouuee ;  L13b50  (P34c3).  Le  brächet  uit 
sa  datnef  si  li  fist  escriee,  Que  la  sale  qui  (e)st  yranz  est  trestoute 
estonnee.  Et  quant  Garins  le  uoit  grant  ioie  en  a  menee^  Qui  bien  sei 
que  c'est  eile  que  tant  a  desirree,  Sie  gestehen  sich  in  langer  Rede  gegen- 
seitig ihre  Liebe,  dann  nimmt  das  Rendez-vous  folgenden  Fortgang: 
L13c42  (P34dl9)  Et  Garins  ot  la  bele  entre  ses  bras  combrer,  XW  foiz 
la  baisa  en  vne  randonnee,  Et  eile  lui  aussi  a  bouche  assauouree.  Garins 
li  a  la  main  dedenz  le  saing  boutee,  La  tnamelete  dure  a  sentHe  et  iastee. 
Se  il  eilst  loisir  puis  quel  fust  acordee,  Volentiers  li  eüst  la  cote  sousleuee ; 
Mes  le  souper  fu  prest, 

Anm.:  Derartiges  hat  das  Gedicht  noch  mehr;  das  eben  mitge- 
teilte ist  das  schlimmste  noch  nicht.  J^cf.  P.  Paris,  Hist.  litt.  XXII.  p.  446). 
22]  Garin  kehrt  in  seine  Herberge  zurück  und  legt  sich  schlafen ;  als 
er  am  nächsten  morgen  die  Messe  hören  will,  erfährt  er,  dass  seit  dreissig 
Jahren  keine  gelesen  wird.  Hugon  hat  sich  zum  Kampfe  gerüstet  und 
Gaufrois  gemahnt  seinen  Schiedsspruch  zu  erfüllen.  (L13e30  P85c21) 
Gaufrois   sendet  nach  Mabilette,   welche   sich   zu  Garin  begibt,   um  ihn 

(AttBg.  a.  Abb.,  Stoeriko.)  '^<$ 
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rüsten  zu  helfen.  (L14all  P36bl4).  Derart  warnt  darin  vor  Hugon  und 
verspricht  ihm,  im  Falle  der  Not  mit  allen  seinen  Leuten  und  Verwandten 
zu  helfen.  (L14a48  l*36d7).  Aufbruch  zum  Kampfe;  auf  einem  freien 
Platze  treffen  sie  den  (.irafen  ;  Wechselreden.  Hugon  hat  die  Spitze  seiner 
Lanze  vorgiften  lassen.  (L14b37  P38b5).  Grosse  Aufregung  und  unge- 
heurer Lärm  bei  den  Zuschauern.  Der  Kampf  beginnt;  (L14c42  P38b5) 
Mabilette  sinkt  auf  die  Knie  und  bittet  Ciott  um  Hilfe  für  Garin,  (L14d51 
P39a7),  welchem  der  Anblick  der  Geliebten  doppelte  Kräfte  leiht.  Nach 
langem  Kampfe  siegt  (iarin  endlich.  (L14f32  P39dl2).  Die  Auvergner 
stürzen  alle  auf  (larin  ein,  welcher  mit  seinem  Wirte  Berart  nach  Hause 
zurück  kehrt.  (Ll.')a53  P41b2()).  Auf  Anraten  Berarts  (nach  P  Garins) 
wird  das  Haus  befestigt,  da  man  einen  Angriff  Gäufrois'  befürchtet.  (L15b4 
P41c2).  Dieser  lässt  mittlerweile  Mabilette  rufen  und  sagt  ihr:  er  würde 
sie  nun  zur  Frau  nehmen,  worauf  die  Jungfrau  in  Ohnmacht  fUllt. 
(L15bl7  P41c30).  Gäufrois  benutzt  die  (Jolegenheit  sie  zu  umarmen; 
wieder  zu  sich  gekommen,  sagt  sie  ihm,  dass  sie  keinen  anderen  als  Garin 
zum  Manne  nähme.  Hierauf  mishandelt  sie  Gäufrois.  zaust  sie  an  den 
Haaren  und  sehlägt  sie.  L15b43  (P41d20i.  On  eile  reulle  oh  höh,  s'est 
a  htl  acordet'  Et  //  In  prittt  a  femme  au  los  de  aa  contree.  Par  trestout 
le  piits  est  hi  twuuvUe  alee,  (Jite  Ui  hele.  puaie  ent  au  duc  war'iee,  Main' 
teuant  fu  darin  Ja  parole  contee. 

23]  Mit  dem  ^charretier"  Berarts,  dem  Riesen  Robastre  (dessen  Her- 
kunft Lir)c41ft*  P42b2yff  erzählt  wird)  und  Berart  selbst  bricht  Garin 
sofort  nach  dem  Schloss  des  Herzogs  auf.  Das  Thor  wird  mit  (tewalt  ge- 
öffnet. (riir)d4ü  P43a3).  (^arin  fordert  Mabilette  vom  Herzog  zurück; 
da  sich  dieser  aber  weigert,  so  entbrennt  sofort  der  Kampf.  [P :  Robastre, 
nachdem  er  den  l^förtner  erschlagen  hat  (43a  14),  soll  auf  der  Brücke 
Wacht  halten.  Da  er  das  aber  nicht  will,  so  verrammelt  Garin,  nachdem 
sie  eingetreten  sind  die  Thüre.  (43bl).  Sie  kommen  zum  Herzog;  Garin 
fragt  Mabilette  nach  dem  Sachverhalt,  sie  erzählt  ihm  wie  sie  behandelt 
worden;  Garin  küsst  sie  (43c2)  und  darauf  hin  entbrennt  der  Kampf.] 
Garin  wütet  fürchterlich.  Mit  seinen  beiden  Genossen  erschlägt  er  fast 
alles,  was  von  Gäufrois'  Leuten  da  ist.  «laufrois  seihst  flüchtet  vor  Ro- 
bastres  wuchtigen  Schlägen  unter  eine  Bank  (L16al  P45b2)  und  entgeht 
kaum  dem  Tode.  Kr  ruft  um  Hilfe,  flieht  und  rettet  sich  mit  Mabilette 
in  einen  Thurm.  wo  er  seinen  Sohn  mit  droissig  Rittern  findet.  Kine 
Anzahl  Leute,  der  Sohn  des  Herzogs  an  der  Spitze,  erneuern  den  Kampf, 
werden  aber  geschlagen;  der  junge  (iraf  fällt.  (L16a4Ü  P44d22).  Garin 
kehrt  mit  seinen  Genossen  zurück  (L16bl()  P45bl0j  in's  Haus  Berarts. 
Unterdesstm  sammelt  der  Herzog  seine  Leute  und  greift  sie  im  Hause  an. 
(L16b3f)  IMoc7).  SturmleitcTii  v.erden  angelegt:  der  Angriff  wird  zurück 
geAviesen,  Robastre  zerstört  die  Leitern.  (L16cl2  P4Hal). 
24]  Die  Belagerer  halten  Hat.  der  Herzog  lässt  das  Haus  umstellen 
und  bewachen,  er  selbst  geht  nach  Hause.  Roh.  de  Kaours  kommt  zum 
Herzog  und  wendet  sich  an  ihn  mit  den  Worten:  LHIc44  .SV?V',  ronnoisaiez 
roHs  reute  putain  prouee  Qui  si  eH  deatloiau.r  et  outre  forseneff  (^u'elle 
mauda  Oarin  eoiemeut  o  reler^  Si  tost  vom  routt  Veilstes  hier  matin  empousee. 
Par  //  €»t  rostrc  ijent  oceifte  tf  walmeuee.  Von  filz  i  ext  oecis  qui  taut  ot 
miommer.  In  diesem  Sinne  führt  Roh.  de  Kaours  seine  Anklage  aus. 
Der  IIerz«»g  wird  bhiss  vor  Zorn  und  zaust  Mabilette  an  den  Haaren 
(L10d23L     Seine  Seh  wester  Beatriz    wirft    sich  als  Beschützerin  der  Mis- 
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handelten  auf.  Der  Graf  zielit  sein  Schwert,  die  Jungfrau  wirft  sich  ihm 
zu  Füssen«  bittet  um  Gnade,  erhält  aher  nur  Fusstritte.  (Ijl6d41).  Die  Ritter 
des  Herzogs  protestiren  gegen  solche  J^ehandJung.  Einer  sagt  zu  ihm: 
L15e37  Et  se  vous  ce  ne  fetes  que  droiture  serUj  llonniz  »oit  il  de  dieu 
qiii  ne  li  ai'dera.  Als  Antwort  hierauf  gibt  Gaufrois  seiner  Schwester 
den  Befehl  Mabilett«  nach  dem  öchloss  Biaufort  zu  bringen.  L15e45  ; 
Girartf  son  chastelain,  son  plesir  mandera,  Par  Jettren  son  uohfr,  com- 
Ment  il  Vocclrra, 

25]  Am  anderen  Morgen  brechen  sie  nach  Biaufort  auf,  wo  Mabilette 
beinahe  von  Girart  mit  einem  grossen  Steine  getötet  worden  wäre.  (L16fl8). 
Die  Erzählung  kehrt  zurück  zu  Garin.  welcher  gereizt  durch  die  Dro- 
hungen Gaufrois'  sein  Pferd  verlangt.  (16f53).  Trotzdem  Berart  abrät, 
machen  sie  einen  Ausfall  (L17a48)  und  es  entspinnt  sich  ein  heisser  Kampf. 
(L17bl4).  Die  Leute  des  Herzogs  fliehen.  (LlTbol)  Robastre  verfolgt  sie. 
Garin  klagt  um  Mabilette;  Berart  weiss  Rat.  (L17c26).  P]r  kennt  ein 
Schloss,  wo  eine  Anzahl  von  Genossen  weilen,  denen  der  Herzog  Gaufrois 
Land  und  Wohnung  unrechtmässiger  Weise  weg  genommen.  (L17c35). 
Sie  brechen  dorthin  auf  und  begegnen  unterwegs  Beatriz,  welche  ihnen 
über  Mabillette  Auskunft  gibt.  (L17d2).  Garin  erschrickt  so  bei  den 
Mittheilungen  Beatrizens,  dass  er  ohnmächtig  zur  Erde  fällt.  (L17d41). 
Nachdem  er  sich  erholt  reiten  sie  weiter  und  kommen  zum  Schlosse 
Bernarts  von  Mauregart,  welcher  mit  dem  Herzog  Gaufrois  in  Fehde 
liegt.  (L17fl2).  Letzterer  ist  Garin  gefolgt  und  unter  den  Mauern 
Mauregarts  entspinnt  sich  eine  neue  Schlacht.  (L17f44).  Bernart  mit 
Berart  befreundet,  kämpft  auf  Seiten  Garins;  (L18a26)  der  Herzog  wird 
geschlagen  und  verfolgt :  jusqu'ä  la  tour.  (L18b5).  Bernart  huldigt  Garin 
und  gibt  ihm  den  Schlüssel  von  Mauregart,  (L18b33)  den  Garin  ihm  jedoch 
wieder  zurück  gibt.  Nach  dem  Essen  gehen  sie  zu  Bette,  aber  Garin 
kann  nicht  schlafen,  denn  er  denkt  an  Mabilette.  (L18b4Ü  PoObSO). 
26]  Nach  P  nehmen  die  Dinge,  nachdem  besonders  Robastre  den  An- 
griff auf  das  Haus  Berarts  abgeschlagen,  folgenden  Verlauf:  Die  Belagerer 
sammeln  sich  vor  dem  Haupttor,  der  Herzog  Gaufrois  gerät  in  Wut 
und  droht  Garin  sammt  Berart  und  Robastre  hängen  und  die  Jungfrau 
verbrennen  zu  lassen.  (P46a26),  Garin.  durch  diese  Rede  gereizt,  lässt 
sich  von  Robastre  sein  Pferd  bringen  {P46b21)  und  will  allein  zum  Kampfe 
reiten.  Berart  warnt.  Garin  aber  besteht  darauf,  dass  der  Ausfall  gemacht 
wird.  ^P47al2.^  Et  li  portiers  la  porte  ourc*)  deliuremenfj  AU'i'ssir  sc  aeg- 
liferent,  eascun  n  dcu  se  rent.  V.  chfraliers  laisa  Berarz  taut  srulement, 
Por  garder  lor  maison  et  lor  estorenientj  Tont  qu'il  riencnt  ariere. 
(iarin  und  Gaufrois  treffen  zusammen  und  Garin  hätte  diesem  den  Ko])f 
abgeschlagen,  wenn  seine  Leute  ihn  nicht  gerettet  hätten.  (P47cl0). 
Gann  kommt  in's  Gedränge.  P47c22:  Mais  Garins  se  defft^nt  a  loi  de 
forsen^..  Er  wird  zwar  vom  Pferde  geworfen,  kämpft  aber  zu  Fuss  weiter 
wie  ein  Löwe.  P47dl9:  Mais  tote  sa  pro'h'e  ne  ralsist  pas  .1,  de,  Car 
il  l'ont  de  sa  gent  et  parti  et  srure.  Robastre  und  Berart  hauen  ihn 
wieder  heraus.  (P48a6)  und  er  besteigt  von  neuem  sein  Pferd.  Robastre 
wird  seine  kostbare  Stute  unter  dem  Leibe  getödet.  (P4Ha20).  Berart 
schafft  ihm  ein  anderes  Pferd.  Endlich  wird  der  Kampf  eingestellt.  Rede 
Gaufrois'  an  seine  Leute,  (P48b25)  Drohungen  gegen  Garin  und  seine  (ic- 

*)  Hs.:  ouro  la  porte. 
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noBfien.  Am  nächsten  Tage,  früh  morgens  lässt  der  Herzog  das  Haus 
Herarts  umstellen ;  Garin  und  seine  Leute,  Robastre  voran,  rüsten  sich 
zum  Kampfe.  Garin  verlässt  zuerst  das  Haus  (P48dl2j  und  kämpft  so- 
fort mit  Gaufrois.  Der  Kampf  wird  bald  allgemein  und  setzt  sich  fort 
bis  vor  das  Schloss  Mauregart,  dessen  Herr  Bernart  mit  in  den  Kampf 
gegen  den  Herzog  eingreift.  (P49cll).  Gaufrois  wird  geschlagen  und  flieht 
nach  Monglane.  (P50al6).  Gnrin  und  seine  Mitkämpfer  kehren  nach 
Mauregart  zurück.  Bernart  erkundigt  sich  bei  Berart  über  Garin,  den 
er  vorher  noch  nicht  gekannt.  Unterrichtet,  huldigt  er  ihm.  P50b23 : 
Et  Bernarz  lues  U  hniUe  de  Mauregart  les  clez.  Garin  aber  gibt  ihm 
das  Schloss  zurück. 

27]  Am  nächsten  Morgen  klagt  Garin,  weint  um  Mabilette  und  wird 
schliesslich  wieder  einmal  ohnmächtig.  (L18cl3  P50dl0).  Bemart  ver- 
mutet Mabilette  im  Schloss  Biaufort  gefangen,  und  macht,  gestützt  auf 
seine  Kenntnisse  der  dortigen  Verhältnisse  einen  Befreiungsplan.  Mabi- 
lette  im  dunklen  Thiirme  klagt  so  sehr,  (L18d8  P51b21)  dass  sich  die 
Castellanin  ihrer  erbarmt.  Sie  lässt  daher  von  einem  Maurer  die  Wand 
durchbrechen,  Itringt  die  Gefangene  in  ein  anstossendes  Zimmer  (L18el 
P51dl8)  und  gibt  ihr  zu  essen.  Mabilette  will  aber  nicht  eher  etwas  gemessen, 
als  bis  sie  w(;iHs  wie  es  um  Garin  steht,  ohne  den  sie  nicht  loben  kann. 
Die  Castelunin  tröstet  sie,  bittet  sie  zu  essen  und  verspricht  ihr  ein 
Hendez-vous  mit  (iarin  zu  verschaffen.  L18f6  (P52c5).  Or  rour  tesiez 
mn  Hiierf  jel  rom*  fer^  manderj  Et  ce.enz  en  ma  chamhre  et  uenir  et  aler ; 
Se  il  etft  ^/  rourtoiH  mm  ie  rous  oi  nommer.  Ja  ne  me  fera  mal  dont  tne 
puisHP  f/arder,  Bernarz  est  mes  amis  qui  tant  fet  a  loir^  Et  ie  li  man- 
derai  qu'fl  viegne  a  moi  parier, 

28 1  Die  Castellanin  schickt  an  ihren  Freund  Bemart  einen  Knappen; 
gibt  dieH(^m  einen  ihrer  Ringe  und  sagt  ihm  er  solle  sich  zu  Garin  führen 
luHKc^n  und  demselben  von  Mabilette  erzählen.  (L18f34  P52d6).  Der 
Knappe  bricht  auf  und  trifft  Garin,  welcher  ihm  vor  Freude  über  die 
Botschaft  sein  Pferd  schenkt.  (L19a30  P52d27).  Sie  reiten  unter  Füh- 
nmg  des  Knappen  nach  Biaufort  und  das  Rendez-vous  kommt  zu  Stande. 
(rjl9al7  Pr)Ba9).  Der  Knappe  aber  reitet  nach  Monglane  und  berichtet 
dem  Herzoge  wa.s  geschehen.  (L19a41  P53b2).  Gaufrois  bricht  nach  Bi- 
aufort auf.  (Tjl9b32  P53cl7).  Mittlerweile  nehmen  daselbst  die  Dinge 
ihren  Fortgang.  Robastre  gesteht  Plaisance,  einer  Nichte  der  Castelanin, 
sein«?  Liebe,  (L19c8  P53d28)  sagt  ihr  jedoch,  dass  er  kein  Ritter  sei. 
Sie  Huclit  in  Folge  dessen  nach  einem  Schwerte  für  ihn,  und  gibt  ihm, 
da  sie  keins  findet,  statt  dt^ssen  eine  ,.coignYe'',  indem  sie  ihn  dadurch  zu 
ihrem  Ritter  macht.  (L19c22  P54al4).  (Jaufrois  kommt  mit  ungefähr 
400  Leuten  an  ;  die  Castellanin  hört  sie  kommen  und  l>ringt  ihre  Gast« 
in  Si<-herheit.  (Iil9d43/19el3ff  P54c26/54dl3ff).  Ihr  (4emahl,  der  bei  dem 
Herzog  ist.  verlangt  Kinlass.  L19e25  (P5r)b27):  Et  la  dame  respont: 
die.r  aidrz  qui  ent  1a?  Dame,  ce  est  li  prestres  qui  rous  confessera. 
29|  In  diesem  Tone  unterhalten  sie  sich  noch  eine  Weile,  dann  gibt 
sich  der  (/avst«'llan  zu  erkennen  und  wird  eingelassen,  findet  aber  niemand. 
(Lllifl)  Pr)5c29).  Die  Castellanin  spielt  ob  des  Mistrauens  ihres  Mannes 
die  Beleidigte;  in  Folge  dessen  leistet  dieser  Abbitte.  (L19f22  P5r)dl3). 
Sie  erlangt  von  ihm  die  Erlaubnis  Mabilette  speisen  zu  dürfen.  Der 
Herzog  zieht  wieder  ab.  (L19f48  Pr)6a9).  Natürlich  ist  die  Freude  derer 
im  Schlosse  sehr  gross,  sie  baden  paarweise   und  bleiben  im  ganzen  vier 
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Tage  zusammen,  (L20a7  P56a21)  dann  reiten  Garin  und  die  »einigen  nach 
Mauregart  zurück.  (L20a35  P56c6).  Der  nächste  Tag  ist  entscheidend 
für  das  Schicksal  Mabilcttes,  denn  wenn  sich  kein  Ritter  findet  um  für  sie 
zu  kämpfen,  will  sie  der  Herzog  verbrennen  lassen.  In  Mauregart  wird 
die  Angelegenheit  besprochen.  L2übl4  (P56dll):  Sire^  ce  dist  ßernarz, 
or  oSz  tnon  penss^:  Nous  i'rons  a  Biaufort,  ae  autens  S0Hp4.  Chiez  mon 
oste  Richart  qui  i*ai  maint  don  donn^y  Si  nous  conseillera  quant  nous 
arons  parli.  Sie  kommen  nach  Biaufort.  (L2Üb49  P57bl2).  Richart 
mit  Garin  und  seiner  Angelegenheit  bekannt  gemacht,  schlägt  vor:  sie 
sollen  die  Kleider  zweier  Pilger  anziehen  und  darin  kämpfen;  er  begibt 
sich  sogleich  zu  den  Pilgern.     (L20c20  P57cl2). 

30]  Mabilett«  wird  aus  dem  Thurm  geholt.  (L20c41  P57d7).  Gaufrois 
mishandelt  sie;  es  werden  ihm  Vorwürfe  deshalb  gemacht.  (L20dll 
P58a26).  Richart  hat  mittlerweile  die  Kleider  geholt.  (L20d52  P58dl9). 
Garin  und  Berart  werden  verkleidet.  (L20e5  P58d27).  Der  Herzog,  der 
auf  Anraten  eines  Barons  die  Frist  bis  zum  Mittag  ausgedehnt  hat, 
(L20d22  ./.  respit  li  donez  jtisqu'a  midi  sonnant ;  cf.  P58b8)  wird,  da 
dieselbe  abgelaufen  ist,  vom  Volke  angestachelt  das  Urteil  vollziehen 
zu  lassen.     (L20el9  P59a22). 

31]  Mabilette  wendet  sich  um  Hilfe  an  einen  Baron,  Wilhelm  von 
Montpellier;  dieser  tritt  mit  seinen  Leuten  für  sie  ein.  L20f8  (P59cl4). 
Quant  ceste  damoisele  uient  a  moi  a  garant^  Bien  la  deuans  sauuer^  se 
nous  sowmes  uaillant.  Es  entbrennt  ein  heftiger  Kampf,  da  treffen  Garin 
und  Berart  ein.  (L30f21  P59dl0).  Gaufrois  bemerkt  sie  und  fragt,  sie 
was  sie  wollen.  Garin  erzählt:  ein  Engel  habe  ihm  im  Traume  verkündet, 
dass  er  heute  gegen  einen  Ritter  Rohars  kämpfen  müsse.  (L21a2  P60al6). 
Es  werden  lange  Reden  gewechselt,  dann  beginnt  der  Kampf.  (L21bl2 
P60d26).  Garin  siegt  natürlich  fL21cl7  P61d5)  und  setzt  Mabilette  zu 
sich  aufs  Pferd.  (L21dl2  P62a28).  Sie  reiten  über  eine  Brücke,  welche 
Berart  hinter  ihnen  abbricht,  so  dass  dem  Herzog  Gaufrois  die  Verfolgung 
unmöglich  wird.  (L21e8  P62cl8).  Garin.  ganz  mit  Umarmungen  beschäftigt, 
reitet  einen  falschen  Weg,  kommt  im  Wald  an  eine  Quelle,  (L21e39 
P63a5)  steigt  mit  seiner  Geliebten  vom  Pferde,  und  in  dieser  Stunde 
wurde  Hernaut  von  Boaulande  gezeugt.  (L21f7  P63a25).  Mabilette  wird 
müde  und  schläft  ein;  da  kommt  ein  furchtbares  Ungetüm.  Garin  zieht 
sein  Schwert,  doch  prallen  seine  Hiebe  an  der  dicken  Haut  des  Tieres 
ab.  fL21f46  P63cl4)  und  er  kann  nicht  verhindern,  dass  das  Ungetüm 
Mabillette,  die  noch  immer  schläft,  davon  trägt.  Er  eilt  nach,  wird  aber 
ohnmächtig  zu  Boden  geworfen.  (Tj22a25  P64b29).  Das  Tier  verwandelt 
sich  plötzlich  in  einen  Ritter,  welcher  Mabilette  neben  Garin  legt,  und 
dann  erzählt:  er  sei  Prinz  von  Spanion,  halw  aber  sein  Vat<jrland  ver- 
lassen müssen,  weil  er  einen  Baron  erschlagen.  Von  dem  Herzog  (laii- 
frois,  dem  er  seither  gedient,  habe  er  keinen  Lohn  empfangen  (L22a50 
P04c25)  und  sei  deshalb  von  ihm  wc?ggegangon.  Unterwegs  habe  er 
Bernart  getroffen,  der  ihn  hierher  geschickt.  Garin  zu  Hilfe;  er  wolle 
gerne  helfen,  er  wisse  im  Lande  Bescheid.  (Ii22b8  F64dl0).  Sie  brechen 
auf  nach  Monglane,  werden  aber  unterwegs  von  (laufrois  und  seinen 
J^euten  angegriffen.  (L22b4.')  P65b21).  Perdigon,  der  schwarzen  Kunst 
mächtig,  zaubert  aus  einem  Bündel  Heu  ein  prächtiges  Schloss,  auf  welches 
sie  sich  flücht*;n.  (L23d3  d40  l*66a2ü  b5). 
32]         Am  anderen  Morgen    ziehen    sie    mit   Perdigon    weiter,    Mabilette 
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verkleidet  als  Knappe.  (L22e40  P66dl3).  Das  Schloss  verschwindet 
wieder.  Gaufrois  greift  an ;  Garin  und  Perdigon  teilen  fürchterliche  Hiebe 
aus,  (L23bl  P68al6)  werden  aber  zurückgedrängt  und  verfolgt.  (L23b29 
P68cl0).  Aber  Antiaume  in  Monglane  schöpft,  als  er  Staub  aufwirbeln 
sieht,  Verdacht  und  lässt  seine  Leute  sich  waffnen,  um  den  Fliehenden 
entgegen  zu  eilen.  (L23c2  P68d30)  Antiaume  kennt  Garin  und  Perdigon 
nicht  und  ruft  sie  an.  Perdigon  antwortet  ihm,  sie  seien  Gesandte  aus 
Arragon  und  erzählt  ihm  eine  Geschichte,  wonach  Garin  den  Herzog  voll- 
ständig besiegt  hat;  Antiaumcs  Schloss  habe  Gaufrois  Garin  überlassen. 
(L23c42  P69bl7).  Als  Antiaume  dies  hört,  gerät  er  in  furchtbare  Wut 
gegen  Gaufrois.  Ij23d5  (P69b30)  ruft  er  aus:  Li  dus  m'a  moult  am<!  et 
tenu  <»f*  chierte,  Se  ie  ne  lo  sequeiire,  Ja  n*aie  je  sante.  Hiemach  greift 
Antiaume  auf  Seiten  Garins  mit  in  den  Kampf  ein.  Der  Herzog  aber 
entsetzt  sich  ob  des  Verrats  und  ruft  dem  Verräter  zu:  L23d44  (P69dl7) 
Bendez  moi  mon  cheual  et  df  mon  tour  la  clvf.  Antiaume  zittert  vor 
Schreck,  aber  Perdigon  ermutigt  ihn  und  bestärkt  ihn  in  seinem  falschen 
Glauben.  (L23e30  P70bl).  Ein  heftiger  Kampf  entbrennt  und  manches 
Schlachtross  rennt  tiber's  Feld,  dessen  Herr  tot  auf  der  Erde  liegt.  (L23fl 
P70b25).  Garin  dankt  zwar  Perdigon  für  die  Rettung,  fühlt  aber  Ge- 
wissensbisse wegen  des  mit  Antiaume  vollführten  Betruges,  welcher  einen 
braven  Ritter  zum  Verräter  an  seinem  Herrn  gemacht  hat.  (L23fl5 
P70cl2).  Perdigon  sucht  Garin  seine  Bedenken  aus  zu  reden  und  setzt 
ihm  aus  einander,  wie  sie  in's  Schloss  Monglane  gelangen  wollen.  L23f33 
(P70d8):  Vers  Monglane  la  fort  prenent  a  cheuauchier,  La  mellee  fu 
grant  qu'il  lessierent  derrier, 

33]  Bei  dem  nun  folgenden  Kampfe  zwischen  (raufrois  und  Antiaume 
kommt  letzterer  sehr  in  Not  und  ruft  um  Hilfe.  Garin  fängt  an  zu  weinen, 
als  er  dies  hört,  kehrt  um  und  fängt  wieder  an  zu  kämpfen ;  im  passenden 
Augenblick  jedoch  verlässt  er  mit  Perdigon  das  Schlachtfeld  und  sie  eilen 
auf  das  Schloss.  (L24b40  P72a22).  Der  Pförtner  muss  die  kühne  Rede, 
welchen  er  an  die  Eindringlinge  richtet,  mit  dem  Leben  büsen.  Nachdem 
sie  sich  etwas  heimisch  gemacht,  lässt  Perdigon  blasen,  und  Bernart,  der 
diesen  Hilferuf  versteht,  bricht  mit  seinen  Leuten  auf.  (L24c40  d3 
P72c22  d9).  Perdigon  lässt  sie  durch  eine  „fausse  porte"  ins  Schloss  ein. 
Antiaume,  der  sieht,  dass  er  betrogen  worden,  (L24d46  P73al8)  bittet  dem 
Herzog  um  Verzeihung  und  verspricht  sich  zu  rächen.  (L24e36  P73cl2). 
Er  weiss  in  das  Schloss  zu  kommen  und  stellt  sich  als  ob  Gaufrois  ihn  ver- 
folge. Garin  übcrlässt  es  Perdigon  mit  ihm  fertig  zu  werden.  (L24f39 
P74all).  Antiaume  fleht  um  Schutz  und  will  Garin  Treue  geloben,  Per- 
digon aber  traut  ihm  nicht  (L25a28  P74b25)  und  macht  aus  seinem  Mis- 
trauen  kein  Hohl.  Es  kommt  zwischen  beiden  zum  Kampfe,  (L2f5b8 
P74dl)  der  anfangs  schwankt.  Perdigon  bleibt  schliesslich  Sieger,  und 
Antiaume  bittet  um  Gnade.  (L2r>c21  P75bll).  Perdigon  fesselt  ihn  und 
legt  ihn  fest. 

34J  Der  Herzog  ist  in  Verfolgung  Garins  vor  dem  Schlosse  angekom- 
men; es  folgt  nun  ein  Kampf  zwischen  Gaufrois  und  Garin,  während  dessen 
letzt^jrer  sehr  ins  Gedränge  kommt.  (L2r)d39  P76ar)).  Mit  (Lottes  Hilfe 
haut  er  sich  wieder  heraus,  und  nach  blutigem  (Jefechte  zieht  er  sich  ins 
Schloss  zurück,  wo  ihn  Perdigcm  empfängt.  Aber  siehe,  (tarin  hat  seinen 
treuen  Freund  Bernart  oingebüst.  (L25f26  P77al6).  Perdigon  erbietet 
sich  ihn  wieder  zu  befreien;    (L25f39  P77b2)  er  lässt  sich  gegen  Bernait 
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austauschen  (Gaufrois  geht  gerne  hierauf  ein)  und  soll  auf  Befehl  des 
Herzogs,  sofort  von  einem  gewissen  Richard  gehängt  werden.  Perdigon 
aber  verwandelt  diesen  in  seine  und  sich  in  dessen  Gestalt  und  lässt  ihn 
als  Perdigon  hängen.  (L26bl7  P78al0). 

35]  Robastre  lässt  sich  eine  ungeheure  Lanze  bei  einem  Schmiede 
machen  und  weiss  diesen  für  die  Sache  Garins  zu  gewinnen.  (L26c3n 
P78c20).  Dem  Beispiel  dieses  Schmiedes  folgen  viele  andere,  so  dass 
Robastre  über  vier  Hundert  Mann  verfügt,  mit  denen  er  nach  Monglane 
aufbricht.     (L26dl6  P79a6). 

36]  Perdigon.  nachdem  Richard  gehängt,  hat  sich  Gaufrois  zu  erkennen 
gegeben,  ihn  verhöhnt  und  sich  dann  aus  dem  Staube  gemacht.  Unter- 
wegs trifft  er  mit  Robastre  zusammen ;  sie  erkennen  sich  nicht  gleich  und 
gehen  auf  einander  los,  (L26fl  P79d20)  doch  stellt  sich  bald  heraus,  dass 
sie  alle  beide  Garin  dienen.  Der  Herzog  lässt  Perdigon  verfolgen ; 
Robastre  und  seine  Schmiede  kämpfen.  (L26f39  P80bl2).  Garin  und 
Bemart  brechen  auf,  ihnen  zu  Hilfe.  Das  Kriegsgeschrei  der  Schmiede 
ist:  ,martel,  martel';  die  Feinde  werden  geschlagen  und  flüchten  sich  in 
eine  Burg.  (L27a  P80dl7).  Robastre  greift  mit  den  Schmieden  die 
Burg  an  und  rennt  das  Thor  ein.  (L27c26  P81cl3).  Das  nun  folgende 
Gemetzel  ist  fürchterlich ;  Robastre  wütet.  (Der  Dichter,  seine  Tapferkeit 
preisend,  erzählt  die  Geschichte  seiner  Geburt.  L27d39  P82al4).  Garin 
trifft  mit  seinen  Leuten  auf  dem  Kampfplatze  ein.  (L27f36  P83al).  Der 
Sieg  fällt  ihnen  zu  und  Garin  belehnt  Girouart,  den  tapferen  Schmied, 
mit  der  eroberten  Burg.     (L28a7  P83a27). 

87]  Gaufrois  geht  seinem  Bruder  Sorbarre  um  Hilfe  an,  (L28a35  P83b26) 
und  sendet  ihn  zunächst  zur  friedlichen  Unterhandlung  zu  Garin.  Dieser 
weist  die  ihm  vorgeschlagenen  Bedingungen  zurück,  nimmt  aber  die 
Herausforderung  zum  Zweikampf,  in  welchem  Sorbarre  sein  ganzes  Land 
aufs  Spiel  setzen  will,  an.  (L28b27  P83dl5).  Garin  wird  von  seinen 
Leuten  gewarnt,  nimmt  aber,  auch  ungeachtet  des  beängstigenden  Traumes, 
den  er  gehabt,  die  Forderung  an.  Rüstung  zum  Kampfe.  (L28c52  P84c3). 
Schwerer  Abschied  von  Mabilette.  (L28d22  P84d7).  Der  (ganz  ausführlich 
beschriebene)  Kampf  beginnt,  nach  den  vorausgegangenen  unvermeidlichen 
Reden,  und  bleibt  lange  unentschieden.  Endlich  siegt  Garin,  Sorbarre 
flieht  zu  seinem  Sohne  Craumadras,  (L29b41  P86c5)  der  mit  einer  Anzahl 
Leuten  im  Hinterhalt  liegt.  Garin  setzt  dem  Fliehenden  nach,  erreicht 
ihn  und  schlägt  den  Vater  vor  den  Augen  des  Sohnes  nieder.  (L29c8 
P86c29).  Dieser  setzt,  um  den  Vater  zu  rächen,  den  Kampf  fort,  unter- 
liegt aber.  Garin  kommt  in  Gefahr  gefangen  genommen  zu  werden, 
(L29e24  P87d2)  und  zieht  sich  zurück.  Gaumadras  setzt  ihm  nach,  wird 
aber  vom  Pferde  geworfen  (L29f21  P88a26).  Garin  eignet  sich  Pferd  und 
Waffen  des  Besiegten  zu.  Seine  Leute,  welche  vom  Schlosse  aus  den 
Kampf  beobachten,  kommen  ihm  zu  Hilfe.  (L80a25  P88c27).  Garin  streckt 
unterdessen  manchen  nieder.  Robastre  kämpft  mit  Gaumadras,  welcher 
schliesslich  nach  Mongrauer,  einem  von  seinen  Leuten  besetztem  Schlosse, 
flieht.     (L30f41  P91a20).     (iarin  verfolgt  ihn. 

38]  Ks  folgt  nun  ein  lunger  Kampf  zwischen  Baligant  (nach  P  Tur- 
nigcr)  von  Arragonion  und  Robastre.  Vor  dem  Kampfe  und  während 
desselben  wechseln  sie  lange  Schimpfreden.  (L31c8  P92a20).  Baligant, 
der  Tapfersten  einer,  wird  besiegt:  dies  ruft  solchen  Schreck  hervor,  dass 
alles  flicht.    Dadurch  aber  kommt  Garin  in  Gefahr  gefangen  zu  werden. 
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denn  er  ist  Gaumadras  bis  vor  die  Burg  gefolgt.  (LBlb25  P93b4).  Der 
Fliehende  hat  die  Thore  hinter  sich  schliesben  lassen.  Die  in  die  Flucht 
geschlagenen  kommen  vor  Mongrauer  an  und  so  hat  Garin  vor  sich  die 
geschlossenen  Thore  und  hinter  sich  ringsum  Feinde.  Indessen  wird  der 
erste  Versuch  ihn  gefangen  zu  nehmen  so  kräftig  zurückgewiesen,  dass 
sich  keiner  traut  ihm  nahe  zu  kommen,  (Ij32al0  P94allj  und  dass  sie 
nur  von  weitem  mit  Steinen  und  Lanzen  nach  ihm  werfen.  Er  blutet 
aus  vielen  Wunden,  sie  greifen  ihn  an,  weil  sie  glauben  ihn  nun  über- 
wältigen zu  können;  Garin  kämpft  wie  ein  Löwe,  die  Angreifer  ziehen 
sich  zurück  und  beratschlagen.  Garin  klagt  um  sich  und  Mabilette. 
39]  Die  Feinde  lassen  einen  Löwen  gegen  ihn  los,  den  er  jedoch  bald 
erschlagen  hat.  (32c5  P94d29).  Da  kommt  Flandrino  mit  ihrem  Bruder 
(Taumadras,  welcher  Garin  auffordert  sich  zu  ergeben,  was  dieser  natür- 
lich ausschlägt.  Da  ihm  aber  auch  Flandrine  dazu  rät  und  ihm  zugleich 
Hoffnung  auf  Befreiung  macht,  so  gibt  er  sich  ihr  gefangen.  Sie  führt 
ihn  in*s  Schloss,  nimmt  ihm  die  Waffen  ab  und  zieht  ihm  einen  Mantel 
an;  da  kommt  Gaumadras  und  schlägt  (larin  mit  einem  Stock.  (L32c4ä 
P95bl3)  Garin  haut  ihn  dafür  mit  der  Faust  ins  Gesicht,  dass  er  zur 
Erde  fällt.  Darauf  wird  Gariu  gefesselt  und  in  einen  Thurm  abgeführt. 
Flandrine  macht  ihrem  Bruder  Vorwürfe:  es  sei  unwürdig,  einen  wehrlosen 
Gefangenen  zu  schlagen. 

40]  Garin  wird  von  seinen  Leuten  vergebens  gesucht.  Mabilette  klagt 
(L32fl8  P96b24)  und  will  sich  das  Leben  nehmen,  denn  jetzt  erst  wird 
ihr  klar  in  welcher  Lage  sie  ist.  Berart  hält  sie  davon  ab  und  Perdigon 
verspricht  ihr,  dass  er  Garin  mittels  seiner  Zauberkünste  retten  werde. 
41]  Garin  wird  im  Gefängnis  von  seinen  Wächtern  verspottet.  (L33a21 
P96b24).  Er  gerät  darüber  so  in  Zorn,  dass  er  seine  Ketten  zerreisst  und 
mehrere  seiner  Wächter  erschlägt.  (L33a31  P96d29).  Gaumadras  kommt, 
aber  Garin  wütet  weiter  und  tötet  noch  einige.  (L33b26  P97bl5).  Gau- 
madras fordert  seine  Leute  auf  ihm  mit  Lanzen  bei  zu  kommen.  Einer, 
Salatrum  geheissen,  dringt  plötzlich  zu  Garin  ein,  wird  aber  von  diesem 
niedergehauen.  (L33c3ü  P97d28).  Ein  zweiter  ist  glücklicher ;  von  seinem 
Schlag  fällt  Garin  zu  Boden,  die  anderen  stürzen  alle  über  ihn  her,  er 
wird  von  neuem  gefesselt  und  klagt  und  schreit  in  Folge  dessen  laut  auf; 
27  Mann  bewachen  ihn.  (LBBel  P98cl0).  Während  er  mit  seinen  Wäch- 
tern sich  unterhält,  entdeckt  er  einen  wackeligen  Pfeiler  und  fasst  sofort 
den  Gedanken  denselben  um  zu  reissen.  (L83fll  P99a9).  Nach  einem 
Wortgefecht  mit  seinen  Wächtern,  die  sich  betrinken,  (L34a32  P99cl9) 
kniet  er  nieder,  betet,  nimmt  Abschied  vom  Leben  und  empliehlt  Mabi- 
lette der  Fürsorge  Gottes.  (L34bLS  P99d27).  L34c«  (PlüÜb21) :  Lors  a 
de  tel  vertu  a  ce  piler  hurt^j  Que  de  son  lieu  fi'Ja  tout  oste  et  remüe, 
Et  mis  hors  de  sa  place  plus  dUm  pied  mesur^.  La  cotdomhe  rerssa  a 
ce  cop  qu*a  hurt^. 

42]  Die  Decke  stürzt  ein,  Garin  kommt  ohne  Schaden  zu  nehmen 
davon,  während  seine  Wächter  bis  auf  einen  erschlagen  werden.  Dieser 
bittot  um  Gnade,  und  zeigt  Garin  ein  Fenster,  wo  er,  wenn  er  es  erreichen 
könne,  eine  Feile  linden  würde,  um  sich  von  seinen  Fesseln  zu  befreien. 
(L34c30  PI 00c  17).  Garin  glückt  es  Hammer  und  Feile  zu  linden  und, 
seiner  Ketten  ledig,  sucht  er  sich  Waffen  und  Rüstung.  (L84c44  l*100d4j. 
Er  gelangt  über  eine  Brücke,  stösst  aber  rings  auf  Mauern.  (L34d4 
P100dl7).    Plötzlich  wird  er  durch   den  Schrei  eines  Tieres,  das  er  aber 
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nicht  finden  kann,  erschreckt.  Endlich  gelingt  es  ihm  zu  einem  Stalle  zu 
gelangen,  wo  ein  Pferd  steht,  das,  nach  einer  Aufschrift  am  Stalle,  nur  der 
heste  Ritter  zähmen  kann.  L34d50  (PlOlbö).  Li  mieudres  Chevaliers  qui  au 
monde  sera,  En  tant  com  dame  diex  en  terre  pooir  a,  Dontera  ce  cheual 
(ti  tost  com  le  verray  Et  se  celi  ne  vient  jamez  autre  ti'aura.  Das  Pferd 
rennt  aus  dem  Stalle  in  den  Hof;  Garin  versucht  es  zu  zähmen.  Ein 
Diener  wird  seiner  gewahr  und  eilt  zu  Gaumadras  ihm  zu  melden,  was 
er  gesehen.  Dieser  aber  schlägt  ihn,  erbost  über  die  Meldung,  mit  einem 
Stock  zu  Hoden.  (L34e54  PlOldlO).  Garin  ist  es  unterdessen  gelungen, 
das  Pferd  zu  zähmen.  L34f52  (P102b5).  Aussi  con  ./.  aignel  Va  il  em  phs 
llL  Ne  ce  mut  tant  ne  quant  ainsi  Va  afaiti^.  Garin  dieu  en  mercüe. 
Er  reitet  es  zur  Probe.  (L35a7  P102bl5).  [Für  P  kommt  noch  hinzu: 
P102c23 — 103a4:  Perdigon  hat  überall  vergebens  nach  Garin  gesucht, 
aber  auf  einer  Fahrt  die  Zurüstungen  des  Herzogs  Gaufrois  gesehen;  des- 
halb rüsten  sie  in  Monglane  auch.] 

43]  Garin,  nachdem  er  das  Pferd  gezämt  hat,  legt  sich  in  ein  Gewölbe 
(celier)  schlafen.  (L35b4  P103al8).  Gegen  Morgen  wacht  er  auf  und  kommt 
zu  Flandrine,  die  noch  im  Bette  liegt.  (L35b40  PI 03b  18).  Er  bittet  um 
sein  Schwert  und  um  Befreiung.  Flandrine  ist  zu  allem  bereit,  und  weil 
sie  Garins  Freund  Bemart  Hebt,  kleidet  sie  sich  schnell  an,  holt  sich 
ihr  Pferd  und  reitet  mit  Garin  davon.  (L35c35  P103c3ü).  Sie  befiehlt 
dem  Pförtner  das  Thor  zu  öffnen,  und  so  reiten  sie  in  aller  Stille  davon. 
(L35c47  P103dl0).  Der  Thorwächter  schöpft  indessen  Verdacht  und  ruft 
Garin  an,  dieser  giebt  sich  zu  erkennen,  der  Wächter  schlägt  sofort  Lärm, 
und  Gaumadras  setzt  mit  seinen  Leuten  den  Fliehenden  nach.  (L35dl8 
P104a25).  Plötzlich  sieht  Garin  auch  vor  sich  Banner  wehen  und  ein  ganzes 
Heer  im  Anmarsch.  (L35d35  P104a25).  Er  betet  inständig  und  hält  mit  Flan- 
drine lange  Zwiegespräche ;  nachdem  diese  beendet,  reitet  er  mutig  drauf 
los,  und  trifft,  ohne  ihn  zu  kennen,  zuerst  auf  Robastre,  den  er  niederwirft. 
(L36a26  P105d8).  Dann  kämpft  er  mit  Berart  und  haut  sich  fest  ins 
Gedränge,  immer  Kaiser  Karls  Namen  im  Munde  führend.  (L36b7  P105dl4). 
Berart  hört  dies  und  nun  erkennen  sie  sich.  Garin  gibt  Bemart  Flandrine 
zur  Frau.  (L36b31  P10ßa3).  Man  geht  nach  Mongrauer,  das  mittels 
eines  von  Perdigon  gezauberten  Sturmbockes  genommen  wird.  Die  Be- 
wohner leisten  Bemart  den  Eid  der  Treue,  denn  er  erhält  das  Schloss 
von  Garin  zum  Geschenk.     (L36d30  P106d5). 

44]  Gaumadras,  von  der  Verfolgung  (tarins  zurückkommend,  erfährt 
was  geschehen  und  wie  seine  Leute  von  ihm  abgefallen.  Sofort  fasst  er 
den  fest^jn  Entschluss:  L36f2  (PlOTblO)  En  despit  de  celui  qui  le  monde 
estora  Les  noierai  ie  tous  que  nus  ni  demourra.  Er  besteigt  in  der  Tat 
mit  seinen  Genossen  ein  Schiff,  verspricht  ihre  Seelen  dem  Teufel,  steuert 
gegen  einen  Felsen,  das  Schiff  zerschellt  und  alle  ertrinken.  (L37al4  P107d5). 
45]  Mittlerweile  ist  der  Herzog  Gaufrois  vor  das  Schloss  Monglane 
gerückt,  wo  Mabilette  noch  weilt.  Ein  gewisser  Caupelez,  der  einer  wahren 
Verbrecherfamilie  entstammt,  ist  der  Bundesgenosse  des  Herzogs.  (L37b23 
L108a28).  Caupelez  hat  einen  Plan  entworfen,  wie  man  sich  des  Schlosses 
bemächtigen  könne.  Durch  einen  Garten  gelangen  sie  zum  Schlossbau  und 
klimmen  bis  zu  den  Fenstern  des  Zimmers,  in  welchem  Mabilette  schläft 
und  jetzt  gerade  träumt.  Caupelez  geht  folgendennassen  zu  Werke; 
L37d35  (Pl09al3)  La  corde  que  il  tint  au  piler  atacha.  Quant  el(e)  fu 
atacheef  a  terre  la  geta.   Parmi  Vyerre  du  mur,  si  com  il  j  tasta,  est  des- 

(Ansg.  u.  Abb.,  ßtoeriko.)  O 
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cpitdus  a  terrpf  nfn  compaig)wus  hasta.  De  monUr  ristenietif  chaacuns 
H'nparpnUi.  A  Ja  corde  rp  thidrent  qui  moalt  bieu  les  guia,  MabiJettf 
au  der  rin  diirement  menaca  Et  iura  Mahomet  et  moult  fort  s'affieha, 
i^ue  ia  anssi  trestost  anec  li  ne  sera,  Qne  d'un  coiUel  d'acier  par  le  cor» 
la  feray  Et  la  gorge  des  pohts  (ti  fort  li  eatraindra^  Que  le  euer  enz  el 
cors  a  douleur  partira, 

46]  Mabilette  träumt,  ein  sonderbares  Tier  (L  cinne  volant;  P  singres 
rampant)  benage  die  Fenstersäule.  Sie  wird  wach,  sieht  nach  dem  Fenster, 
ohne  etwas  auffälliges  zu  entdecken  und  schläft  wieder  ein.  (L37el2 
F109b5).  Nach  einem  zweiten  beunruhigenden  Traum  schläft  sie  abermals 
ein.  (L37e32  P109b25).  Da  die  Schurken  es  jedoch  noch  nicht  wagen 
bei  ihr  ein  zu  dringen,  so  hat  sie  Zeit  zu  einem  dritten  Traum  von  zwei 
grossen  Schlangen,  welche  durch  das  Fenster  kommen.  Sie  wacht  auf,  es  ist 
Tag;  sie  kleidet  sich  an,  eilt  ans  Fenster,  ein  entsetzlicher  Schrei,  die 
Schurken  stürzen  vor  Schrecken  hinab  und  bleiben  zum  Teil  sofort  tot. 
(L37f34  P109d8). 

47]  Mabilettes  Leute  eilen  herbei  und  werden  durch  ihre  Herrin  von 
dem  Vorfall  unterrichtet.  Gaufrois,  furchtbar  erbost,  lässt  zum  Sturme 
rüsten.  (L38a35  P110b3).  Einer  von  Mabilettes  Leuten,  angesichts  der 
grossen  Zahl  der  Feinde,  rät  zur  Uebergabe.  (L38bl3  P110c4).  Mabilette 
aber  bittet  ihre  Leute,  aus  zu  harren,  sie  malt  in  beredten  Worten  die 
Folgen  der  Uebergabe  und  verspricht  einen  Boten  an  Garin  zu  schicken. 

48]  Hierauf  antwortet  man  ihr  aber :  selbst  Garin,  Robastre,  Perdigon 
und  Bernari,  Bcrart  und  Girourart  mit  seinen  Schmieden  könnten,  wenn 
sie  kämen,  gegen  dieses  Heer  der  Feinde  nichts  ausrichten.  Mabilette 
fällt  in  Ohnmacht.  (L38c29  Pllla21).  Ihre  Leute  unterhandeln  mit  dem 
Herzog;  sie  wollen  das  Schloss  übergeben,  wenn  ihnen  freier  Abzug  ge- 
währt wird.  Der  Herzog  aber  lässt  sich  darauf  nicht  ein,  sondern  will 
alles  umbringen.     (L38d31  Plllcl9). 

49]  Der  Sturm  beginnt,  es  wird  furchtbar  gemordet;  diejenigen  im 
Schloss  ziehen  sich  in  einen  einzelnen  Turm  zurück.  Einem  Boten,  der 
abgeschickt  wird,  (L38fl6  P112cl0),  gelingt  es  durch  das  feindliche  Heer 
hindurch  zu  Garin  zu  gelangen,  welcher  sofort  mit  3000  Mann  aufbricht 
(L39a32  P113a21).  Perdigon  lässt  das  Heer  sich  in  lauter  kleine  Haufen 
teilen  von  je  zehn  (nach  P  blos  drei)  Leuten,  und  weiss  durch  seine 
Zauberkunst  zu  bewirken,  dass  es  scheint,  als  ob  ein  Heer  von  100,000 
Mann  angerückt  käme,  Kaiser  Karl  an  seiner  Spitze.(L39d9  P114b27). 

50]  Die  Schlacht  beginnt  und  wird  zu  einem  entsetzlichen  Schlachten ; 
^as  Heer  desHerzogs,  von  allenSeitcn  bedrängt,  muss  über  einen  Fluss.  (L40al 
P115c27).  Robastre  bemächtigt  sich  der  Brücke,  und  was  nicht  erschlagen 
wird,  muss  ertrinken.  Der  Herzog  selbst  kommt  um.  (L40bl  P116al7). 
Das  Gedränge  auf  her  Brücke  wird  so  gross,  dass  dieselbe  einstürzt. 
L40b34  (PI  Kiel 5).  (>r  pueent  du  poiason  peschier  et  amasser,  Et  8*il  ont 
anques  soif,  iaue  pueent  lapir.  Nach  beendigter  Schlacht  kehren  Garin 
und  seine  Leute  nach  Monglane  zurück.  (L40c9  P116d29).  Frohes 
Wiedersehen  mit  Mabilette  und  Antiaume,  dem  Bruder  Garins,  welcher 
mit  100  Mann  zu  Hülfe  gekommen  ist;  ihm  wird  das  Schloss  zur  Be- 
wachung gegeben.  Die  Helden  werden  von  Garin  alle  reichlich  beschenkt. 
Flandrine  heiratet  Bemart,  Robastre  und  Plaisano^  erhalten  Schloss  Biau- 
fort.     (U0d27  P117d2). 


19 

51]  Garin  selbst  bricht  in  Begleitung  Robastres  an  den  Hof  Karls  auf, 
um  sich  Mabilette  vom  Kaiser  Karl  als  Frau  geben  zu  lassen.  (L40c23 
P118a24).  Robastre  legt  Proben  seiner  Kraft  ab.  Sic  kehren  nach  Mon- 
glane  zurück;  Mabilette  gibt  einem  Knaben  das  Leben,  er  wird  Hernaut 
genannt.  (L40f26  P118c20).  Ks  folgen  noch:  Rcnier,  Milon,  Richart 
(Nach  P  Gerar*.  ExplicU  de  G\  >  rin  et  de  Mabile,  (L).  ExplicU  de  Gar  in 
de  Monglane  (P). 


52]  Auf  die  Beziehungen  des  G.  d.  Mgl.  zu  Dünn,  li  Gal. 
wurde  bereits  von  Prof.  Stengel  Zs.  VI.  hingewiesen  und  eine 
bis  ins  einzelne  durchgeführte  Darlegung  derselben  in  Aussicht 
gestellt.  Eine  solche  ist  von  hervorragender  Bedeutung  für 
die  Geschichte  des  französischen  Nationalepos,  da  es  sich 
hierbei  um  den  ersten  speziellen  Nachweis  der  Beeinflussung 
einer,  allerdings  späten  Chanson  de  geste  durch  einen  be- 
stimmten Abenteuerroman  handelt;  ein  Nachweis,  welcher 
bisher  noch  in  keinem  andern  Fall  erbracht  wurde,  wenn  auch 
eine  der  Fortsetzungen  des  „Huon  de  Bordeaux**  zu  „Aucassin 
und  Nicolete**  in  ähnlichem  Verhältnis  steht,  wie  schon  Brunner 
angedeutet  und  Schweingel  in  seiner  demnächst  erscheinenden 
Dissertation  ausdrücklich  erweisen  wird. 

53]  Den  Inhalt  des  G.  d.  Mgl.  drängt  Gautier,  Ep.  IV« 
pag.  128,  in  folgenden  kurzen  Worten  zusammen:  ,Un  Cheva- 
lier se  lance  ä  la  poursuite  d'une  dame  inconnue,  vient  ä 
beut  de  tous  les  obstacles  qui  Ten  separent  et  apres  cent 
victoires,  arrive  ä  Tepouser.*  Auf  ein  gleiches  geringes  Mass 
condensirt*)  würde  der  Inhalt  des  Durmart  mit  dem  des  Garin 
identisch;  vergleichen  wir  aber  beide  Gedichte  eingehender, 
so  schwächt  sich  die  Idendität  zur  blrsen  Aehnlichkeit  ab. 
Eine  solche  lässt  sich  nachweisen  in  Bezug  auf  1)  den  Stoff 
oder  den  Inhalt,  2)  die  Behandlung  dieses  Stoffes  oder  die 
Technik**). 


*)  cf.  6.  Paris  Hist.  Litt.  XXX  pag.  152.  En  laissant  de  cöt^  les 
^pisodes,  le  roman  se.  röduit  ä  ceci:  u.  s.  w. 

*•)  Der  Vollständigkeit  halber,  habe  ich  §§  92—100  auch  noch  einige 
Stellen  neben  einander  gestellt,  die  zwar  nicht  dirccte  wörtliche  Anlehnung 
zeigen,  deren  nahe  Verwantschaft  aber  unzweifelhaft  zu  sein  scheint. 
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I.    Stoffliche  üebereinstimmungen. 

54]  Die  Einleitungen  beider  Gedichte  haben  rein  stofflich 
nichts  gemeinsam  (cf.  jedoch  §  72).  Das  üebereinstimmende 
der  eigentlichen  Erzählung  besteht  in  folgendem:  Der  Held 
begegnet  einem  Bauer,  resp.  einen  Jongleur,  welcher  ihm 
ausführlich  die  schönste  Frau  beschreibt,  die  er  je  gesehen. 
Mit  der  Beschreibung  zu  Ende,  fügt  er  hinzu,  dass  er  keinen 
für  geeigneter  halte  diese  schönste  Frau  zu  freien,  als  ihn, 
den  Helden.  Dieser  verliebt  sich  in  Folge  dessen  in  die  schöne 
Unbekannte,  zieht  ganz  allein  aus,  sie  zu  suchen  und  gelangt 
in  den  Besitz  eines  Hundes,  der  die  Fähigkeit  haben  soll  ihn 
zu  seiner  Geliebten  bringen  zu  können.  Er  trifft  in  der  Tat 
mit  derselben  zusammen,  aber  ohne  zu  wissen,  dass  sie  es 
ist,  und  ohne  dass  sie  sich  zu  erkennen  gibt.  Die  Jungfrau  hat 
einen  Begleiter  bei  sich,  ist  aber  in  dem  Augenblick,  in  welchem 
der  Held  zu  ihr  kommt,  allein,  was  ausdrücklich  betont  wird, 
(cf.  Durm.  v.  1896  und  G.  d.  Mgl.  L7d28  P19c24).  Der  Begleiter 
begehrt  die  Liebe  der  Heldin.  In  beiden  Gedichten  wird  die 
Schönheit  derselben,  die  Kostbarkeit  ihres  Pferdes,  des  Sattel- 
zeugs u.  s.  w.  ausführlich  beschrieben  (cf.  zu  Durm.  v.  1891  ff. 
G.  d.  Mgl.  L7d49ff.  zitirt  §§  96,  97.)  Der  Held  fragt  bei 
der  Jungfrau  nach  seiner  Geliebten,  geht  auf  den  Vorschlag 
die  Schöne  zu  begleiten  ein,  weil  ihm  von  ihr  nähere  Aus- 
kunft über  seine  Geliebte,  resp.  eine  Begegnung  mit  dieser 
selbst  in  Aussicht  gestellt  wird.  Der  Aufeinanderfolge  von 
Frage  und  Antwort  zwischen  Durmart  und  Fenise  entspricht 
genau  der  Dialog  zwischen  Garin  und  Mabilette.  Wie  Fenise, 
so  lacht  auch  Mabilette  über  die  eigenartige  Liebe  des  Helden, 
(cf.  zu  Durm.  v.  1973,  G.  d.  Mgl.  L7f46:  Quant  la  pucele 
Vot  si  a  ./.  ris  jeU.  P20c23)  und  beide  geben  demselben  in 
gleicher  Weise  durch  Abnehmen  ihres  Schleiers  Gelegenheit 
ihre  strahlende  Schönheit  zu  bewundern,  (cf.  Anm.  2  zu  §  17). 
Der  Begleiter  der  Heldin  ist  in  beiden  Gedichten  als  Feigling 
characterisirt.  (cf.  zu  Durm.  v.  1863,  G.  d.  Mgl.  L8b53:  ne 
volt  pas  son  cors  metre  a  mort  por  tel  neent  P21c20).  Nogans 
mag  nicht  mit  Durmart  kämpfen  und  zieht  sich  aus  der  Sache 
indem  er  vorschützt:  es  brächte  ihm,  dem  Riesen,  wenig  Ehre 
den  Durmart  besiegt  zu  haben.  Hemaut  seinerseits  will  sein 
Leben  nicht  wegen  eines  „nichts**  aufs  Spiel  setzen. 
55]        Damit  sind  wir  in  unserer  Erzählung  bis  dahin  fort- 
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geschritten,  wo  der  Held  mit  seiner  Geliebten  Halt  macht, 
um  zu  übernachten.  Dem  Umstände,  dass  Durmart  und  Penise 
allein  speisen,  ähnlich  wie  Garin  und  Mabilette,  wollen  wir 
nicht  viel  Gewicht  beilegen,  es  ist  mehr  die  ganze  Situation, 
welche  sich  in  beiden  Dichtungen  gleicht :  eine  Wiese,  Quelle, 
Rast,  Mahlzeit  u.  s.  f.  und  was  dann  am  meisten  auffallen 
muss:  der  Begleiter  der  Heldin  trachtet  dem  Helden  nach 
dem  Leben;  diese  vereitelt  den  Anschlag,  gerät  aber  durch 
die  Feigheit  ihres  Begleiters  in  grosse  Gefahr,  aus  der  sie  ihrer- 
seits durch  den  Helden  gerettet  wird.  (Mabilette  wird  von 
Räubern  mishandelt,  Fenise  von  Cardroain  bedroht  in's  Ge- 
fängnis geworfen  zu  werden.) 

56]  Soweit  ist,  wie  wir  sehen,  beiden  Romanen  ungefähr 
dieselbe  fortlaufende  Handlung  gemeinsam.  Es  darf  uns 
indessen  nicht  entgehen,  dass  dieses  Gemeinsame  nicht  immer 
den  ganzen  Inhalt  ausmacht.  Das  mehr  oder  wem'ger  auf 
der  einen  oder  der  anderen  Seite  wird  uns  eine  gute  Hand- 
habe zur  Beurteilung  des  Verhältnisses  beider  Dichtung  zu 
einander  bieten. 

57]  Zunächst  muss  indessen  noch  auf  einige  gemeinsame 
Einzelheiten  aufmerksam  gemacht  werden,  denen  aber,  wie 
wir  gleich  bemerken  wollen,  eine  all  zu  grosse  Bedeutung 
nicht  bei  zu  legen  ist.  a)  Garin  besiegt  vier  Räuber,  drei 
erschlägt  er,  der  vierte  flieht,  wird  aber  eingeholt  und  bittet 
um  Gnade.  Dieselbe  wird  ihm,  besonders  seiner  Versprechun- 
gen wegen,  gewährt  (cf.  L9e23ff.  P25bl5ff.)  In  ähnlicher 
Weise  kämpft  Durmart  gegen  sieben  Ritter,  von  denen  er 
sechs  tödet;  den  siebenten  holt  er  auf  der  Flucht  ein  und 
willfährt  seiner  Bitte  um  Gnade  (cf.  Durm.  v.  5604  ff.),  b) 
Ehe  Garin,  nach  dem  Kampfe  mit  Hemaus  in  Monglane  an- 
langt, bleibt  er  Sieger  in  einem  Streit  gegen  fünfzehn  Gegner, 
(cf.  L12e38  P33al5ff.).  Durmart  tödet,  ehe  er  mit  Creoreas 
kämpft,  in  ähnlicher  Weise  sieben  Ritter,  (cf.  Durm.  v.  5490ff.). 
c)  Garin,  gefangen  in  Mongrauer  zeigt  sich  als  den  besten 
aller  Ritter  dadurch,  dass  er  das  wilde  Pferd  zähmt  und 
zäumt  (cf.  L34e23ff.  PlOlclOff.).  In  ähnlicher  Weise  macht 
Durmart  auf  die  Vorzüglichkeit  seiner  ritterlichen  Tugenden 
eine  Probe  dadurch,  dass  er  sich  unbedenklich  auf  den  Zauber- 
stuhl setzt,  ohne  von  verhängnisvollem  Wahnsinn  befallen  zu 
werden,  (cf.  Durm.  v.  9554ff.).  d)  Garin  gelangt  nach  langer 
Trennung  dadurch  in   den   festen  Besitz  Mabilettcs,    dass  er 
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Oaufrois;  welcher  Monglane  belagert,  mit  seinem  ganzen  Heere 
aufreibt  und  so  seine  Geliebte  befreit.  Bemerkenswert  ist,  dass 
£[aiser  Karl,  wenn  auch  in  sehr  eigentümlicher  Oestalt,  bei 
dem  letzten  Kampf  unter  den  Mauern  Monglanes  noch  einmal 
auftaucht.  Durmart  findet  auch  endlich  Fenise  wieder,  aber 
eingeschlossen  von  Nogand's  Heer.  Er  kämpft  siegreich  gegen 
dasselbe  und  gelangt  durch  Vermittelung  des  König  Artus  in 
den  Besitz  seiner  Geliebten. 

Anm.:  Der  vierte  Punkt  muss  wohl  von  der  Bedeutungslosigkeit 
der  drei  vorhergehenden  ausgenommen  werden,  weil  noch  ein  anaeres 
Moment  die  beiden  Dichtungen  in  Bezug  auf  den  Schluss  näher  zu  bringen 
scheint    (cf.  Technik  §  Sd), 

58]  Sobald  wir  die  festgestellten  Uebereinstimmungen, 
ganz,  oder  auch  zum  Theil,  als  nur  zwischen  unseren  beiden 
Romanen  Durm.  li  Gal.  und  G.  d.  Mgl.  bestehend  nachweisen 
können,  bleibt  keine  andre  Möglichkeit,  als  sie  auf  direkte 
Entlehnung  der  einen  Dichtung  aus  der  anderen  zurück  zu 
führen,  denn  bioser  Zufall  kann  hier  nicht  gewaltet  haben. 
59]  Am  auflälligsten  in  beiden  Gedichten  ist  die  Art  und 
Weise,  in  welcher  sich  der  Held  verliebt.  „S'eprendre  d'amour 
pour  une  princesse  lointaine  sur  le  seul  bruit  de  sa  beaute 
est  un  trait  qui  se  retouve  dans  les  fictions  romanesques  de 
tous  les  peuples"  u.  s.  w.  In  dieser  Weise  führt  G.  Paris 
(Hist.  Litt.  XXX  pag.  152)  aus,  dass  man  für  diesen  Zug 
des  Durmart  eine  bestimmte  Vorlage  nicht  an  zu  nehmen 
brauche,  und  deshalb  kein  Ginind  vorhanden  sei  die  Bio- 
graphie des  Jaufre  Rudel  (cf.  Durm.  ed.  Stengel  pag.  504) 
und  Durm.  auf  eine  Quelle  zurück  zu  führen.  Dasselbe  gilt  ohne 
weiteres  für  G.  d.  Mgl.  und  die  Biographie.  Die  Allge- 
meinheit des  Motivs,  um  das  es  sich  handelt,  macht  ein 
näheres  Verhältnis  zwischen  unseren  beiden  Romanen  noch 
nicht  notwendig ;  aber  im  Zusammenhang  mit  anderen  Zügen, 
welche  unsere  Gedichte  gemeinsam  haben,  wird  eben  dieser 
erste  Zug,  trotz  seiner  Allgemeinheit,  mit  beweisend  sein, 
für  irgend  ein  Abhängigkeitsverhältnis,  in  dem  die  beiden 
Romane  stehen.  Das  gemeinsame  Motiv,  weil  zu  bekannt, 
beweist  nichts,  wohl  aber  die  gleiche  Verwendung  und  tech- 
nische Ausbeutung  desselben. 

60]  Eine  andere  frappante  Uebereinstimmung  zwischen 
Durm.  li  Gal.  und  G.  d.  Mgl.  besteht  darin,  dass  in  beiden 
Gedichten  dem  Helden  ein  Hund  gegeben  wird  als  Führer  zur 
unbekannten    geliebten.     Pa  Kirclirath,    A.   u*  A.   XXI,  für 
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Durmart  in  Bezug  auf  die  fragliche  Episode  die  Quelle  im 
Perceval  nacligewiesen  zu  haben  glaubt,  so  müssen  wir  diesen 
zur  Vergleiehung  herbei  ziehen.  Was  in  Betracht  hemmen 
kann,  ist  nämlich  folgendes:  Perceval  (ed.  Potvin,  v.  22487ff.) 
spricht  einer  Dame  von  Liebe: 

22541 :  En  tel,  fait-il,  ina  douce  Ainle.  Que  je  vous  aim  plus  que  ma  vKe. 

Sie  antwortet  ihm  und  sagt: 

22554:  Mais  de  tant  soiös  vos  certains  Que,  se  vous  force  me  faisi^ 
Ja  sefiez  tous  detrencic^s;  Mais,  se  m'ainor  volds  avoir  Si  vos  estuet  par 
estavoir  Par  .1.  parc  qui  est  ci  dales.  Le  blanc  cerf  tant  i  cacer^s,  Que 
le  puissi^s  a  force  ataindre.  Del  cacier  ne  vos  deväs  faindre;  Se  la 
tieste  m*en  aportes  Adont  ferai  vos  volent^s  M'amor  arös  sans  contre- 
dit;  Si  menräs  mon  braket  petit  Qui  si  est  boins,  puls  qu*il  ara  Yeüt, 
ne  ]i  eschapera.     Le  brakes  me  gardäs  moult  bien  .  .  . 

Perceval  nimmt  das  Anerbieten  der  Dame  an  und  es  gelingt 
ihm  mit  Hilfe  des  Hundes  den  Hirsch  zu  erlegen  (22598). 
Während  er  den  Kopf  vom  Rumpfe  schneidet,  kommt  eine 
Dame  des  Wegs  und  nimmt  ihm  den  Hund  weg  (22608). 
Perceval  reitet  ihr  sofort  nach  und  verlangt  den  Hund  zurück, 
den  sie  ohne  Erlaubnis  genommen  habe  (22624).  Sie  ant- 
wortet ihm  darauf:  er  habe  ja  auch  ihren  Hirsch  unerlaubter 
Weise  getödet  (22627).  Perceval  droht  ihr;  sie  lässt  sich 
aber  nicht  einschüchtern  und  sagt  ihm: 

22640  :  Force  a  faire  n'est  wie  drois ;  Et  force  me  po^s  vos  faire  .  .  . 
50  Le  braket  ar^s  je  vous  di. 

Perceval  nimmt  den  Hund  und  reitet  davon.  Nicht  lange, 
so  wird  er  in  Streit  verwickelt  mit  einem  Ritter  in  schwarzer 
Rüstung  (22767). 

22676:  Mais  Percevaus  li  voit  venir,  Son  braket  et  sa  teste  a  prise, 
Jus  en  .1.  bei  prael  I'a  mise. 

Sie  kämpfen  mit  einander,  unterdessen 

22693 :  Uns  Chevaliers,  trestos  armäs,  Revient  vers  aus  parmi  les  pr^s, 
Le  braket  et  la  teste  empörte. 

Perceval  wird  über  den  Verlust  des  Hundes  traurig,  klagt 
und  fragt  überall  eifrig  nach.  (22920;  23583;  25334;  27086; 
27129).  Endlich  gelangt  er  wieder  in  seinen  Besitz  (27306ff. 
27646).  Doch  damit  ist  die  Episode  noch  nicht  zu  Ende; 
Perceval  muss  ja  den  Hund  und  den  Hirschkopf  noch  der 
Besitzerin  des  Hundes  abliefern.  Nach  manchem  Abenteuer 
reitet  er  durch  einen  Wald ;  plötzlich  hört  er  aus  einem  Baume 
eine  StinMne,  welche  ihm  zuruft: 

29924:  Chevaliers  plains  de  cortoisYe  Qui  Pierchevaus  es  apiel^s  S*au 
castel  n'estes  assen^s  U  le  braket  petit  presis,  Entent  a  moi  et  a  mea 
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dis:    Mes-le  a  tiere  et  sei    Jesco   aler    Et   si    pense  d'esperouner  Parmi 
sentes  et  parmi  voies  Tant  k'cl  ctiatel  cntrer  le  voies. 

Perceval  gelangt,  dem  Befehl  der  Stimme  gehorchend,  in  ein 
Schloss,  in  welchem  er  auch  die  Herrin  des  Hundes  wieder 
findet.  Er  übergibt  ihr  den  Hirschkopf  (30057)  und  wird 
aufs  freundlichste  aufgenommen. 

A  n  m. :  Die  soben  mitgeteilte  Episode  füllt  keineswegs  die  8000  verse, 
(22400 — 30500)  über  welche  sie  sich  etwa  erstreckt,  sondern  ist  noch 
mit  vielen  anderen  Abenteuern  verwoben. 

61]  Wie  stellen  sich  nun  unsere  beiden  Romane  zu  Per- 
ceval, wie  zu  einander?  Wie  schon  oben  bemerkt,  glaubt 
Kirchrath  a.  a.  0.  nachgewiesen  zu  haben,  dass  der  Dichter 
des  Durmart  den  Perceval  gekannt  und  benutzt  hat.  Eine 
kurze  Vergleichung  wird  uns  zeigen,  dass  wir  für  den  Ver- 
fasser des  6.  d.  Mgl.  dasselbe  annehmen  müssen,  falls  wir 
nicht  eine  gänzlich  verschollene  Zwischenquelle  für  Durmart 
und  Garin  annehmen  wollen,  in  welchen  sowohl  die  beiden 
Gedichten  gemeinsamen  Uebereinstimmungen  unter  einander, 
wie  mit  Perceval  gestanden  haben  müssten,  als  auch  diejenigen 
Züge,  in  denen  Durmart  oder  Garin  zum  Perceval  stimmen. 
Wegen  des  Verlaufs  der  in  Betracht  kommenden  Episode  cf. 
die  Annalyse,  §  12  fF.  a)  G.  d.  Mgl.  und  Durm.  li  Gal. 
stimmen  zunächst  beide  darin  überein,  dass  in  beiden  der 
Held  den  Hund  von  einem  Ritter  erhält,  während  Perceval 
seine  Bracke  von  der  Dame,  deren  Liebe  er  begehrt,  bekonmit. 
b)  Garin  und  Durmart  erhalten  den  Hund  mit  dem  Bedeuten, 
dass  er  sie  zu  ihrer  Geliebten  bringen  werde.  Perceval  soll 
er  zunächst  nur  helfen  den  Hirsch  zu  erjagen;  erst  später 
erfährt  er  durch  die  Stimme  im  Walde,  dass  er,  dem  Hunde 
folgend  zu  seiner  Dame  gelangen  werde,  c)  Garin  und  Dur- 
mart kennen  ihre  Geliebte  noch  gar  nicht,  während  Perceval 
erst  in  Folge  persönlicher  Bekanntschaft,  die  er  mit  der 
Dame  gemacht,  auf  die  Jagd  nach  dem  Hirsch  ausreitet,  d) 
Durmart  kämpft  mit  dem  Ritter  im  Walde  und  erhält  dann 
den  Hund,  den  sein  Herr  an  einen  Baum  gebunden  hatte. 
Garin  kämpft  des  Hundes  wegen  mit  dem  Bruder  des  Ritters, 
der  ihm  den  Hund  geschenkt.  Vor  dem  Kampf  bindet  er 
den  Hund  an  einen  Baum.  Perceval  hat  keinen  dementspre- 
chenden    Kampf  zu  bestehen. 

62]  Man  sieht:  in  Bezug  auf  diese  vier  Punkte  weichen 
Durm.  und  G.  d.  Mgl.  gemeinsam  von  Perceval  ab,  oder  man 
könnte   sagen:    G.  d.  Mgl.    steht   hierin    dem   Durm.   li   Gal. 
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näher,  als  dem  Perceval.  Es  lassen  sich  aber  auch  einige 
Punkte  finden,  in  welchen  G.  d.  Mgl.  dem  Perceval  näher 
steht,  als  dem  Durm.  a)  Der  Ritter,  welcher  öarin  den 
Hund  schenkt  sagt  ihm,  dass  das  Tier  dem  Fräulein  gehöre, 
welches  er  (Garin)  suche.  Damit  ist  ähnlich  wie  im  Perceval 
(denn  hier  gehört  der  Hund  ebenfalls  der  Dame)  die  Geschick- 
lichkeit des  Hundes  mehr  auf  den  natürlichen  Instinkt  reduzirt, 
während  das  im  Durm.  nicht  der  Fall  ist.  b)  Garin  wird, 
während  er  kämpft,  sein  Pferd  und  der  Hund  gestohlen. 
Das  erinnert  an  Perceval,  der  während  des  Kampfes  mit  dem 
schwarzen  Ritter  des  Hundes  und  des  Hirschkopfes  verlustig 
geht,  c)  Der  Ritter,  welcher  Garin  den  Hund  schenkt,  weiss 
dass  das  Tier  der  Jungfrau  gehört,  welche  Garin  sucht,  trotz- 
dem verlangt  er:  L4e29  (PlOdS)  Quant  votis  Vaurez  trouuee 
le  braket  rammenroiz.  Das  erinnert  an  Perceval,  (und  kann 
eigentlich  nur  mit  Hilfe  dessen  verstanden  werden)  wo  die 
Jungfrau,  welche  Perceval  den  Hund  gibt,  denselben  wieder 
zurückgebracht  haben  will.  cf.  Perc.  v.  22569:  Le  braket 
me  gardez  moult  bien.  Besonders  der  zweite  und  der  dritte 
Punkt  scheinen  eine  directe  Benutzung  des  Perceval  seitens 
des  Dichters  des  Gar.  d.  Mgl.  zu  verraten;  im  Durm.  ist 
dergleichen  nicht  zu  finden. 

63]  Für  eine  solche  directe  Benutzung  lassen  sich  noch 
folgende  anderweitige  üebereinstimmungen  gelten  machen : 
a)  Perceval  29680ff.  passiii  Perceval  ungefähr  dasselbe  Aben- 
teuer wie  Garin,  wo  er  von  dem  Räuber  in  die  Grube  gestossen 
wird.  (cf.  §  17).  Dass  Perceval  es  mit  einem  Ritter  in 
einem  Grabe  (tombe)  zu  tun  hat.  Garin  aber  mit  einem 
Räuber  und  einer  Grube  (fosse);  dass  die  Ausführung  im  G. 
d.  Mgl.  im  einzelnen  von  Perceval  abweicht,  kann  die  Anleh- 
nung nicht  zweifelhaft  machen,  b)  An  Perceval  v.  33942  bis 
33972  scheinen  folgende  verse  des  G.  d.  Mgl.  direct  angelehnt. 
L34d27  (P101a22): 

Es  lettres  des  .VII.  ars  qui  ia  ne  mentira  Les  lettres  si  deuisent:  tel 
clieual  ceenz  a,  C*onques  si  bon  ne  fu  .  .  .  49.  Li  mieudres  Chevaliers 
qui  au  monde  sera,  Entant  con  damc  diex  en  terre  pooir  a  Dentera 
ce  cheual  si  tost  con  le  verra.  Et  ce  coli  ne  vient  janiez  autre  n'aura. 
Garin  connut  Tescript. 

Wie  Perceval  sein  Pferd  an  den  Pfeiler  bindet,  so  legt  Garin 
dem  „Sagitaire"  die  Zügel  an. 

Anm.:  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sich  noch  die  eine  und 
die  andere  Parallele  zwischen  Perceval  und  G.  d.  Mgl.  nachweisen  lässt  ; 
allein  das  würde  uns  hier  zu  weit  führen. 

(Aug.  u.  Abh.,  Stoeriko.)  o* 
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64]  Nach  diesen  Uebereinstimmungen  ist,  abgesehen  von 
der  oben  angedeuteten  Möglichkeit  einer  verlorenen  Zwischen- 
quello,  nicht  mehr  zu  bezweifeln,  dass  der  Verfasser  des  G.  d. 
Mgl.  den  Pcrceval  gekannt  und  benutzt  hat.  Nun  aber  fragt 
es  sich,  ob  die  übrigen  stofflichen  Uebereinstimmungen  zwischen 
Durm.  li  Gal.  und  G.  d.  Mgl.,  welche  nicht  auf  Perceval  zurück- 
geführt werden  können,  sich  dennoch  auf  Grund  ihrer 
gemeinschaftlichen  Grundlage  erklären  lassen.  Wir  glauben 
es  nicht;  eine  engere  Beziehung  von  Durm.  und  Garin  scheinen 
vielmehr  folgende  Punkte  zu  verraten,  a)  Die  Art  und  Weise, 
in  welcher  der  Held  durch  einen  Boten  (oder  wie  man  ihn 
sonst  nennen  will)  auf  seine  Geliebte  aufmerksam  gemacht 
wird.  Im  Perceval  findet  sich  nichts  ähnliches,  b)  Weder 
Durmart  noch  Garin  kennt  bei  seiner  Ausfahrt  seine  Ange- 
betete; Perceval  unternimmt  dagegen  erst  in  Folge  der  Be- 
kanntschaft mit  seiner  Dame  die  Jagd  auf  den  Hirsch,  c) 
Die  erste  Begegnung  des  Helden  mit  seiner  Geliebten  nimmt 
in  beiden  Gedichten  einen  gleichen  Verlauf,  d)  Die  Rolle 
des  Hundes,  e)  Beide  Jungfrauen  retten  dem  Helden  das  Leben. 
i)  die  Begleiter  der  Heldin  sind  ganz  ähnlich  charakterisirt 
und  gegen  den  Helden  in  Streit  verwickelt,  g)  Der  Held 
seinerseits  befieit  die  Heldin  aus  einer  selir  gefahrvollen  Lage, 
in  welche  sie  durch  die  Feigheit  ihres  Begleiters  geraten  ist. 
h)  In  einem  Zusammentreffen  des  Helden  mit  dem  Begleiter 
seiner  Dame  wird  der  letztere  besiegt.  Die  Uebereinstimmung 
in  diesen  Punkten  lässt  sich  nicht  wohl  erklären,  ohne  dass 
man  annimmt:  von  den  Verfassern  habe  der  eine  das  Gedicht 
des  anderen  benutzt. 

Anm.  1:  Nach  Kirchrath  a.  a.  0.  pag.  15,  25,  27  könnte  man  viel- 
leicht versuclit  sein  auch  an  eine  Beziehung  zwischen  Meraugis  de  Port- 
lesguez  und  (i.  d.  Mgl.  zu  denken;  allein  Bchon  in  Anbetracht  dessen, 
dass  etwas  Aehnliches,  wie  die  für  unsere  Betrachtung  so  wichtige  Epi- 
sode mit  dem  Hunde  im  Meraugis  nicht  enthalten,  ist  eine  direkte  Ver- 
wandscliaft  zwischen  letzterem  und  (t.  d.  Mgl.  ab  zu  lehnen,   (cf.  §  78  Anm.) 

A  n  m.  2 :  Die  kurze  Krzühlnng  von  einem  Hunde  und  einem  Kampf 
um  denselben  im  „Dcsconneus"  hat  weder  mit  der  im  Durm.  noch  der 
im  ((.  d.  Mgl.  grosse  Aehnlichkeit.  Ein  Hauptmotiv:  die  Findigkeit  des 
Hundes  fehlt;  auch  ist  der  ganze  Zusammenhang  ein  anderer. 

G5|  Fasson  wir  das  Resultat  unserer  Betrachtungen  über 
den  Stoff  zusammen,  so  stellt  sich  heraus,  dass  beide  Dichter, 
der  des  Durm.  li  Gal.  und  der  des  G.  d.  Mgl.  unabhängig 
von  einander  den  Perceval  benutzt,  zugleich  aber  auch,  dass 
eine  Entlehnung  des  einen  aus  dem  Werke  des  andern  statt 
gefunden  haben  müsse. 
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II.    Technik  beider  Gedichte. 

66]  Nachdem  wir  in  dem  voraufgehenden  Teile  unserer 
Untersuchung  eine  gewisse,  nur  durch  Entlehnung  eines  der 
beiden  Gedichte  zu  erklärende  Gemeinschaft  des  Stoffes  fest 
gestellt  haben,  ist  es  nunmehr  unsere  Aufgabe  zu  prüfen, 
ob  auch  die  Behandlung  des  gesammten  Stoffes  in  Durm. 
und  Garin  zur  Annahme  führt,  dass  eine  der  zwei  Dichtungen 
daiB  Vorbild  der  anderen  gewesen  sein  müsse. 

67]  Zunächst  ist  die  Disposition  beider  Romane  im  grossen 
und  ganzen  dieselbe;  beide  zerfallen  in  eine  Einleitung,  den 
Hauptteil  und  den  Schluss.  Die  Einleitung  ist  aber  eine  so 
natürliche,  dass  man  kaum  grossen  Wert  darauf  legen  kann, 
wenn  irgend  welche  Gedichte  sie  gemein  haben.  Stellen  wir 
die  correspondirenden  Teile  nebeneinander  so  entspricht;  a) 
Dem  Aufenthalt  Garins  am  Hofe  Karls  —  das  Leben  Dur- 
marts  mit  der  Frau  des  Seneschalls.  b)  Der  Ausfahrt  Garins 
zur  Eroberung  Monglanes  resp.  zur  Auffindung  Mabilettes  — 
die  Ausfahrii  Durmarts  die  Königin  von  Irland  zu  suchen. 
c)  Dem  Zuge  Garins  an  den  Hof  Karls  in  Begleitung  Mabi- 
lettes —  der  Zug  Durmarts  nach  Rom,  begleitet  von  Fenise. 
Betrachten  wir  die  einzelnen  Teile  etwas  näher. 

1.  Einleitnng. 

A.  Garin  de  Monglane. 

68]  Die  Einleitung  dieses  Romanos  zeichnet  sich  dadurch 
aus,  dass  sie  zum  Hauptteil  des  Gedichts  nur  in  einem  ganz 
äusserlichen,  ja  man  möchte  beinahe  sagen  in  keinem  Zu- 
sammenhange steht.  Die  ganze  Einleitung  liegt  eigentlich 
in  der  Botschaft  des  Engels,  welcher  Garin  im  Traume  er- 
scheint, ihn  auffordert  an  den  Hof  Karls  zu  gehen  und  sich 
das  Schloss  Monglane  zu  erbitten.  Warum  soll  Garin  das? 
Weil  der  Besitzer  dieses  Schlosses  ,un  traitre  pruuez*  (nach  L) 
oder  ,moult  forsenez*  (nach  P)  ist?  Das  kann  doch  der 
Grund  nicht  sein.  Uebrigens  scheint  Garin  denselben  anfangs 
selbst  nicht  zu  wissen,  denn  von  ihm  heisst  es,  nachdem  er 
die  Botschaft  des  Engels  vernommen:  Lle20  (P2a23) 

Quant  Garins  Tentendi ,  si  fu  touz  eifraez.  Nonpor^uant  respondi 
Dar  grant  humilit^:  Puis  que  diex  Ic  me  mande,  li  rois  de  maiestez^ 
le  ferai  son  plaisir  vol^ntiers  et  de  grez. 


f. 
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Den  Befehl  bat  er  erhalten,  scheint  aber  den  Grund  desselben 
nicht  zu  wissen,  wenigstens  gibt  er  ihn  seinem  Bruder  und 
seinen  Rittern  nicht  an.  Der  Dichter  selbst  aber  deutet  ihn 
seinem  Bruder  und  seinen  Rittern  an,  wenn  er  dem  aus- 
ziehenden Garin  nachruft.  LleSl  (P2cl) : 

Or  le  conduie  diex  qui  fist  ciel  et  roussee,  Que  mes  ne  reuendra,  si 
aura  conquestee  La  grant  tour  de  Monglenne,  qui  est  et  grant  et  lee, 
[1  f.]  Kt  la  terre  d'cntour  plus  d'une  grant  iomee  Et  la  gent  sarrazine 
baptizi^  et  Icuee,  Et  qui  dieu  ne  croira  la  teste  ara  copee,  Car  ce 
sera  droiture. 

Später  freilich,  in  dem  Augenblick,  wo  er  von  Karl  Monglane 
sich  erbittet,  weiss  auch  Garin,  warum  er  das  Schloss  erobern 
soll.     L3dl  (P7all): 

.1.  chastül  nie  doncz  que  tienent  mescreant,  Qui  de  dieu  ne  de  vous 
nc  tienent  pas  .1.  gant.  Ne  croient  saint  ne  sainte,  ne  le  dieu 
sacrement;  La  mere  gist  au  fil  et  au  pere  ensement.  Li  freres 
prent  sa  suer  s'il  li  uient  a  talent,  Et  se  il  en  a  fille  a  li  gist  ense- 
ment. Ja  ne  sera  rcpris  de  nul  home  viuant  N'il  ne  croient  Mahom 
Jupin  ni  Toruagant. 

69 1  So  schildert  Garin  die  Zustände  in  Monglane;  diese 
lassen  allerdings  seinen  Zug  begreiflich  finden;  trotzdem  ist 
der  Zweck  desselben  durchaus  nicht  genügend  von  vorne 
herein  betont.  Sehr  merkwürdig  ist  es  ausserdem,  dass  Garin 
nach  der  Weisung  des  Engels  abwarten  muss,  bis  er  Händel 
mit  dem  Kaiser  gehabt  hat,  ehe  er  mit  seiner  Bitte  hervor- 
tritt, (cf.  Lle7  zitirt  oben  §  4).  Das  Intermezzo  Garins 
mit  der  Kaiserin  motivirt  nur  die  Schachpartie;  durch  diese 
selbst  aber  kommt  Garin  endlich  in  die  Lage  seine  Bitte  um 
Monglane  vorbringen  zu  können.  Dass  er  die  ihm  vom  Kaiser 
aufgebotenen  Ritter  ausschlägt,  weil  eö  ihm  der  Engel  so 
gesagt,  ist  durchaus  nicht  zu  verstehen,  noch  viel  weniger 
aber  der  Befehl  des  Engels  selbst. 

70]  Man  sieht:  ein  innerer  Zusammenhang  ist  nirgends 
ersichtlich ;  nur  ganz  äusserlich  sind  die  Ereignisse  durch  die 
Botschaft  des  Engels  zusammengehalten,  und  diese  selbst 
kommt  unvermittelt. 

Anm.:  Dass  der  Verfasser  unseres  Romames,  bei  der  günstigen  Be- 
Beschaffenheit  des  Stoffes,  eine  innere  Begründung  sich  hat  entgehen  lassen, 
lässt  für  seine  dichterische  Begabung  nicht  gerade  günstige  Schlüsse  ziehen. 

B.  Durmart  li  Galois. 

71 J  Die  Einleitung  dieses  Gedichtes  zeichnet  sich  vor  der 
des  G.  d.  Mgl.  dadurch  aus,   dass  sie   die  Vorgeschichte  zur 
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Haupthandlung  bildet,  mit  dieser  innerlich  fest  verknüpft  ist 
und  besonders  den  Auszug  Durmarts :  die  ihm  ganz  unbekannte 
Königin  von  Irland  zu  suchen,  treffend  motivirt.  Durm.  hat 
das  Sündhafte  und  Verwerfliche  seiner  seitherigen  Lebens- 
weise eingesehen;  schon  auf  dem  Wege  zur  Besserung,  hört 
er  plötzlich  von  der  schönsten  aller  Frauen  und  ist  sofort 
entschlossen  sie  zu  suchen  und  lun  sie  zu  werben.  Sich 
durch  wacker  bestandene  Kämpfe  ihrer  würdig  zu  erweisen, 
sie  als  tüchtiger  Ritter  zu  verdienen  —  dadurch  hofft  er 
die  grossen  Fehler  seiner  Jugend  wieder  gut  zu  machen. 
Er  ergreift  den  Augenblick  mit  festen  Entschluss  und  weist, 
damit  ihm  an  den  Ruhm,  den  er  zu  ernten  auszieht,  auch 
nicht  das  geringste  geschmälert  werde,  jeden  Begleiter  zurück 
um  ganz  aus  eigner  Kraft  die  Fehler  seiner  Vergangenheit 
gut  zu  machen. 

72]  Vergleichen  wir  die  beiden  Einleitungen  mit  einander, 
so  stellt  sich  als  beiden  gemeinsam  folgendes  heraus :  a)  Der 
Held  wird  in  einen  Liebeshandel  verwickelt,  der  ihn  mit  ihm 
sehr  nahe  stehenden  Personen  entzweit;  Durmart  mit  seinen 
Eltern,  Garin  mit  seinem  Kaiser,  b)  Die  Partnerin  im  Liebes- 
handel ist  eine  verheiratete  Frau,  c)  Die  Entzweiten  ver- 
söhnen sich  wieder,  d)  Der  Held  zieht  aus  auf  Abenteuer 
(man  darf  die  Kämpfe  Garins  um  Monglane  wohl  als  solche 
bezeichnen)  verweigert  aber  jeden  Begleiter,  e)  Als  fünfter 
Punkt  sei  angeführt,  dass  die  in  dem  Liebeshandel  beteiligte 
Frau  im  weiteren  Verlauf  des  Gedichts  nicht  mehr  erwähnt 
wird. 

73]  Da  die  Dichter  in  der  Behandlung  der  Liebesange- 
legenheit und  sonst  im  einzelnen  ziemlich  stark  von  einander 
abweichen,  so  könnten  die  festgestellten  XJebereinstimmungen 
vielleicht  als  zufallig  erscheinen.  Bedenkt  man  indessen,  dass 
eben  jener  Liebeshandel  (von  wenigem  andern  abgesehen) 
mit  seinen  Folgen  die  ganze  Einleitung  ausmacht,  und  zieht 
man  die  technische  Uebereinstimmung  in  der  Behandlung  in 
Betracht,  so  liegt  doch  die  Vermutung  nahe,  dass  eine  Ent- 
lehnung statt  gefunden  haben  müsse,     (cf.  §§  109 — 111.) 
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2.  Hanptteil. 

A.  Garin  de  Monglane. 

74]  Den  hier  zu  behandelnden  Hauptteil  des  G.  d.  Mgl. 
füllt  die  Erzählung  von  der  Eroberung  des  Schlosses  Mon- 
glane durch  Garin.  Wie  wir  aber  aus  unserer  Inhaltsangabe 
schon  wissen,  wird  mit  dieser  Geschichte  noch  eine  zweite 
verwoben,  nämlich  die  von  Mabilette,  und  zwar  so,  dass 
letztere,  sobald  sie  erst  eingeführt  ist,  ganz  in  den  Vorder- 
grund tritt.  Dadurch  nun,  dass  Mabilette  vom  Herzog  Gau- 
frois  zur  Gefangenen  gemacht  wird,  kämpft  Garin  seine 
Kämpfe  sowohl  für  Mabilette,  als  um  Monglane,  und  die  Fäden, 
die  anfangs  neben  einander  herliefen,  fliessen  jetzt  in  einen 
zusammen;  die  Einheit  der  Handlung  ist  gewahrt. 

75]  Je  nach  den  Rücksichten,  von  denen  man  sich  leiten 
lässt,  kann  man  vielleicht  in  verschiedener  Weise  in  dem 
Hauptteil  Abschnitte  machen;  die  Beschaffenheit  des  Stoffes 
dürfte  dies  gestatten.  Hat  man  aber  mehr  die  Entwickelung 
und  den  Verlauf  der  ganzen  Handlung,  als  die  einzelnen 
Episoden  im  Auge,  so  ergeben  sich  drei  Abschnitte.*)  Der 
erste  (L3e40— 14f36;  P7d20— 40b2)  enthält  den  Auszug  des 
Helden,  die  erste  Begegnung  mit  seiner  Geliebten;  ihre 
gemeinschaftliche,  mit  vielen  Hindernissen  verknüpfte  Reise 
an  den  Hof  Gaufrois'  und  Garins  siegreichen  Kampf  mit 
Hugon.  Der  zweite  (L14f37— 28a30;  P40b3— 83b21)  erzahlt 
wie  Gaufrois  Mabilette  zur  Ehe  mit  ihm  zwingen  will;  (ihre 
XJeberführung  als  Gefangene  nach  Biaufort.  L)  schildert  dann 
die  Kämpfe  zwischen  Garin  und  Gaufrois,  den  Kampfe  Garins 
mit  Rohars,  durch  welchen  Garin  Mabilette  gewinnt,  und 
nach  welchem  er  mit  Hilfe  Perdigons  das  Schloss  Monglane 
in  seinen  Besitz  bringt.  Im  dritten  endlich  kämpft  Garin 
gegen  Sorbarre  und  Gaumadras,  wird  gefangen,  befreit  sich 
wieder,  und  kommt  gerade  im  rechten  Augenblick  vor  Mon- 
glane an,  um  seine  von  Gaufrois  belagerte  Geliebte  zu  befreien. 
76]  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  sich  diese  grösseren 
Abschnitte  wieder  in  kleinere  teilen  lassen,  allein  bei  der 
eigenartigen  Beschaffenheit  der  Elemente,  welche  in  unserem 


*)  Gautiers  Einteilung  würde  sich  zur  unseren  wie  folgt  stellen: 
unserem  ersten  Abschnitt  würde  entsprechen  Gautier  I  und  II,  unserem 
jsweiten  etwa  Gautier  III,  IV  und  V,  unserem  dritten  Gautier  VI, 
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Romane  zusammengeschweisst  sind,  dürfte  dies  etwas  gefährlich 
sein;  es  möchte  uns,  wenn  wir  zu  klein  teilen  die  ganze 
spröde  Masse  zerbröckeln.  Die  grosse  Dreiteilung  indessen 
muss  durchaus  aufrecht  erhalten  werden,  denn:  Oarin  geht 
mit  Mabilette  nach  Monglane  um  diese  von  dem  lästigen 
Freier  Hugon  los  zu  machen,  was  ihm  auch  gelingt.  Hier  ' 
tiun  tritt  die  erste  scharfe  Wendung  ein,  indem  Mabilette 
von  Gaufrois  in  Anspruch  und  Gewahrsam  genommen  wird. 
Garin  aber  gelingt  es  sowohl  Mabilette,  als  das  Schloss 
Monglane  zu  erobern;  die  Aufgabe  des  Gedichtes  ist  gelöst. 
Im  dritten  Teil  muss  Garin  seine  Eroberungen  verteidigen; 
er  wiri  in  neue,  sehr  gefährliche  Kämpfe  verwickelt,  be- 
steht sie  aber  alle  glücklich  und  gelangt  schliesslich  in  den 
sicheren  Besitz  seiner  Geliebten. 


.   B.  Durmart  li  Galois. 

77]  Diesem  Gedichte  (cf.  Stengel,  Ausg.  pag.  509  flf.  und 
Eirchrath  a.  a.  0.)  liegt  in  seinem  Hauptteil  folgende  Dis- 
position zu  Grunde:  a)  Ausfahrt  des  Helden  seine  Geliebte 
zu  suchen;  erste  Begegnung  mit  ihr,  Zug  nach  Landoc  und 
siegreicher  Kampf  Durmarts.  (v.  1495 — 3458).  b)  Der  Held 
wird  von  der  Geliebten  getrennt  und  irrt  umher  sie  wieder 
zu  finden,  (v.3459 — 10406).  c)  Durmart  findet  seine  Geliebte 
belagert  von  Nogans ;  befreit  sie  und  erhält  dafür  ihre  Hand. 

78]  Die  Uebereinstimmung  in  der  Anlage  des  Durm.  mit 
der  des  Garin  ist  augenscheinlich,  und  zu  Anfang  und  am 
Schluss  am  grössten ;  In  derselben  Weise  ziehen  beide  Helden 
aus  ihre  Geliebte  zu  suchen,  aus  derselben  gefahrvollen  Lage 
befreien  sie  dieselbe  zuletzt.  Dass  Garin  zweimal  von  Ma- 
bilette getrennt  wird,  ist  nur  eine  Wiederholung  desselben 
Mittels,  um  dadurch  seine  weiteren  Abenteuer  ein  zu  leiten. 
Dieses  Mittel  wird  ja  auch  im  Durmart  angewant. 

.  Anm. :  Man  könnte  auch  hier  versucht  sein,  nach  dem  was  Kirchrath 
a.  a.  0.  pag.  12  ausführt,  an  eine  Beziehung  zwischen  6.  d.  Mgl.  und 
Meraugis  zu  denken ;  indessen  ist  die  Uebereinstimmung  zwischen  Durm. 
und  G.  d.  Mgl.  im  Vergleich  mit  Meraugis  und  G.  d.  Mgl.  eine  so  enge, 
dass  es  gesucht  sein  würde  aus  den  entfernten  Aehnlichkeiten,  welche 
zwischen  den  beiden  letzteren  in  technischer  Hinsicht  bestehen,  auf  eine 
nähere  Verwantschaft  schliessen  zu  wollen.  —  Dasselbe  gilt  für  Perceval 
und  G.  d.  Mgl.  in  Bezug  auf  die  Dispositionen,  (cf.  Eirchrath  a.  a.  0. 
pag.  66.) 
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79]  Ohne  auf  all  die  technischen  Einzelheiten  ein  zu  gehen, 
die  sich  übereinstimmend  bei  beiden  Gedichten  finden,  und 
welche  sich  schon  zum  Teil  aus  dem  gemeinsamen  Stoif 
ergeben,  sei  nur  folgendes  besonders  hervorgehoben:  a)  In 
beiden  Romanen  wird  die  eigentliche  Erzählung  eingeleitet 
durch  eine  Schilderung  der  schönsten  Jungfrau,  welche  Schil- 
derung eine  eigens  dazu  eingeführte  Person  entwirft.*) 
(Weder  der  Bauer  noch  Kogier  tritt  später  noch  einmal  auf.) 
b)  Beide  Helden  können  über  über  das  Verbleiben  ihrer  Ge- 
liebten nichts  erfahren,  bis  der  Himd  in  ihre  Hände  gelangt. 
Dieser  Mangel  an  Auskunft  erreicht  seinen  höchsten  Grad 
dadurch,  dass  sich  die  Jungfrau  nicht  zu  erkennen  gibt,  c) 
Beidemal  verspricht  die  Jungfrau  dem  Helden  Auskunft  und 
spielt  dabei  mit  ihrem  Incognito  (cf.  §§  54,  82,  83,  85).  d) 
Der  Ritter,   welcher  die  Dame  begleitet,   begehrt  ihre  Liebe. 

e)  Die  Begleiter  der  Heldinnen  trachten  beide  dem  Helden 
nach  dem  Leben ;  die  Heldinnen  aber  vereiteln  den  Anschlag. 

f)  Die  Feigheit  des  Begleiters  (besonders  dem  Helden  gegen- 
über) ist  beidemal  deutlich  hervorgehoben. 

80]  Wir  glaubten  diese  Punkte  noch  einmal  ganz  besonders 
hervor  heben  zu  müssen,  um  das  Gemeinsame  recht  deutlich 
als  solches  dar  zu  stellen;  denn  bei  allem  Parallelismus 
werden  wir  auch  eine  Anzahl  Abweichungen  zu  constatiren 
haben,  welche  bei  oberflächliche  Betrachtung  die  Anlehnung 
verdunkeln  könnten.  Die  beiden  Gedichte  gehen  nämlich  in 
folgenden  Punkten  auseinander: 

81]  a)  Durmart  gelangt  zu  Penise  nur  dadurch,  dass  er 
dem  Hunde  folgt,  (cf.  Durm.  v.  1812,  13)  während  Garin 
Mabilette  findet,  trotzdem  er  seinen  Hund  eingebüsst  hat. 

Anm. :    Mit  dieser  Abweichung  von  Durm.    auf  der  einen  Seite  tritt 
G.  d.  Mgl.  auf  der  anderen  Seite  dem  Perceval  näher,     (cf.  §  62  b). 

Dass  damit  die  Einführung  des  Hundes  im  G.  d.  Mgl. 
übei'flüssig  ist,  kann  man  leicht  einsehen. 
82]  b)  Beide  Heldinnen  geben  sich  zwar  dem  Helden  nicht 
zu  erkennen,  ihr  Incognito  ist  aber  durchaus  nicht  dasselbe. 
Im  Durmart  bleibt  nicht  nur  der  Held  selbst,  sondern  auch 
wir,  die  Leser,  Hörer,  oder  wenn  man  will,  Zuschauer,  bleiben 


*)  Dass  Qarin  bei  der  Begegnung  mit  Regier  schon  auf  dem  Weg 
nach  Monglane  begriffen,  und  somit  die  Haupthandlung  schon  eingeleitet 
ist,  kann  nach  dem,  was  wir  §  74  ausgeführt  haben,  nur  als  bedeutungslos 
erscheinen. 
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über  die  «belle  pucelle  gente'^  ihr  Leben,  ihr  Denken  und 
Fühlen  so  gut  wie  ununterrichtet ;  eine  Wendung  wodurch 
der  Dichter  entschieden  fesselt,  (cf.  Eirchrath  a.  a.  0.  pag. 
19  und  20).  Wir  vermuten  zwar,  dass  sie  die  gesuchte  Kö- 
nigin von  Irland  sei,  zumal,  nachdem  sie  erzählt  hat,  dass 
sie  sich  um  den  Preis  höchster  Schönheit  bewerben  wolle; 
allein  weder  aus  ihrem  Munde,  noch  aus  dem  ihres  Begleiters, 
noch  durch  den  Dichter  erhalten  wir  positive  Aufklärung. 
Erst  später,  durch  Brun  de  Branlant,  erfahren  wir  den  wahren 
Sachverhalt. 

83]  Ganz  anders  im  0.  d.  Mgl.  Mabilette  erzählt  Garin, 
wer  sie  ist,  warum  und  wohin  sie  reist,  und  später  offenbart 
sie  uns  in  einem  ziemUch  langen  Monologe  die  Gefühle  ihres 
Herzens.  Zunächst  sagt  der  Dichter  in  Bezug  auf  Garin  von 
ihr:  L8d52,  53  (P22ell,  12): 

Miez  ameroit  auoir  touB  les  membres  copez,  Que  s'amour  n'ait  entiere. 

Dann  fährt  er  fort:  L8e53  (P23al): 

53  Mabilete  souspire  pour  Garin  le  senä.  54  Des  biaus  iex  de  son  vis 
a  tendrement  plourö ;  [8  f.]  1  Moult  le  plaint  et  regrete  adez  y  a  penssö. 
2  He  biax  amis,  fet  eile,  mar  vi  vostre  biaut^  3  Vostre  gent  cors 
plaisant  qui  tant  est  bien  formö  4  £t  vostre  grant  proesce  et 
vostre  grant  fiertä,  5  Jam^  ne  vous  verrai  nul  jor  de  mon  a^  6  Et 
je  comment  vous  lesse,  qa'en  moi  n*a  tant  bont^,  7  Que  vous  aie 
esueüli^  nelz  pas  apel^  (P  ne  ie  ne  Tai  boute)?  8  Li  miens  tres  douz 
amis,  se  diex  me  doint  sant^,  9  Ne  remest  fors  en  ce,  que  fere  ne  Tos^^ ; 
10  Car  Hemaut  le  traltre  ...  13  Lasse,  fet  Mabilete,  chetiue  que  ferai? 
14  Onques  mes  en  ma  vie  Chevalier  tant  n*amai  ...  21  Maleoite  soit 
Teure  que  ie  me  mascurai.  22  Se  il  ettst  veüe  la  grant  biaut^  que  j'ai, 
23  Auec  moi  fust  couchiez  maintenant  sanz  delay.  .  .  .  28  Se  ne  Tai 
a  espous,  Jamte  autre  n'arai  30  Et  de  jour  et  de  nuis  mon  doulz  ami 
querrai.  ol  Moult  a  al^  por  moi  et  ie  por  lui  irai.  32  Et  se  nel  puis 
ärouner,  por  s*amor  me  morrai.    33  N'en  eschaperai  mie. 

84]  Dieser  Monolog,  noch  etwas  langathmiger,  als  wir  ihn 
hier  gegeben  haben,  lässt  uns  klar  in  das  Gemüt  der  Heldin 
blicken.  Damach  aber  ist  ihre  Handlungsweise:  den  Garin 
im  Schlafe  zurück  zu  lassen,  durchaus  nicht  zu  verstehen, 
denn  L7f46  (P2öc23)  heisst  es: 

Quant  la  pucele  Tot,  si  a  .1.  ris  get^,  Que  bien  set  que  c'est  eile  a  ce 
qu'il  a  cont^  Mes  ne  volt  pas  u.  s.  f.  u.  s.  f. 

Wenn  sie  doch  weiss,  dass  sie  die  von  Garin  Gesuchte  ist, 
wenn  sie  ihn  so  sehr  in  ihr  Herz  geschlossen  wie  sie  es  nachher 
bekennt,  so  hat  sie  doch  durchaus  keinen  Grund  ihm  davon 
zu  laufen;  im  Gegenteil,  in  der  Lage,  in  welcher  sie  sich 
befindet,   hätte   sie   alle  Ursache   einen  tüchtigen  Kitter  sich 

(Aoflg.  tt.  Abb.  Btoeriko.)  q 
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zu  gewinnen.  Indessen  sie  muss  sich  den  Absichten  des 
Dichters  fügen  welche  dahin  gehen:  nunmehr  Garin  als  den 
Lebensretter  Mabillettes  auftreten  zu  lassen.  Es  folgt  die 
Erzählung  von  den  Räubern ;  um  diese  zu  ermögliclien,  müssen 
Garin  und  Mabilette  sich  trennen,  und  ein  zweites  mal  reisst 
sie  der  Dichter  auseinander,  nur  um  Garin  sein  Abenteuer 
in  jener  Grube  erleben  zu  lassen. 

85]  Dass  der  Dichter  durch  jene  Wendung  (den  heimlichen 
Aufbruch  Mabilettes)  mehr  zu  erreichen  beabsichtigt  habe, 
als  die  blose  Gelegenheit  seine  Räubergeschichten  an  zu  bringen, 
dürfte  sich  schwer  beweisen  lassen;  stimmt  es  doch  nicht 
überein,  dass  Mabilette  zuerst  verspricht  Garin  zu  seiner  Ge- 
liebten führen  zu  wollen  und  ihn  dann  schmählich  verlässt. 
Entweder  es  kam  dem  Dichter  nicht  so  genau  darauf  an, 
oder  er  hatte  ein  schlechtes  Gedächtnis. 

86]  Etwas  ganz  anderes  ist  es  mit  dem  Incognito  Penises 
im  Durmart.  Der  Held  ist  ihr  gegenüber  zunächst  nur 
Abenteurer;  er  erzählt  auch  nicht,  wie  Garin,  kurz  die  Ge- 
schichte seines  Lebens,  sondern  erklärt  nur  mit  wenigen 
Worten  Grund  und  Zweck  seiner  Ausfahrt.  Penise,  um  ihn 
zu  prüfen,  lässt  sich  den  Hund  von  ihm  geben.  Durmart 
besteht  diese  Probe,  aber  Penise  gibt  sich  trotzdem  nicht  zu 
erkennen.  Warum  nicht?  Sie  will  erst  den  Ausgang  des 
Turniers  bei  Cardroain  abwarten,  um  zu  sehen,  was  Nogans 
für  sie  leistet,  den  sie  kennt,  der  ihr  Lehensmann  ist.  Auch 
liegt  die  Verwicklung  nicht  darin,  dass  Penise  sich  nicht  zu 
erkennen  gibt,  sondern  viel  mehr  in  der,  man  möchte  sagen, 
kurzsichtigen  Unbeholfenheit  Dunnarts.  IVotzdem  der  Hund 
ihn  zur  Jungfrau  geführt  hat,  trotzdem  diese  ihm  erzählt, 
dass  sie  sich  um  dem  Preis  höchster  Schönheit  bewerben 
will,  dämmerts  ihm  immer  noch  nicht.  Dass  er  ihr  den  be- 
gehrten Preis  gewinnt,  mag  er  mehr  seiner  Tapferheit,  als 
ihrer  Schönheit  zuschreiben;  ist  es  aber  nicht  ganz  deutlich, 
wenn  nach  dem  Turnier  Penise  ihm  sagt:  Durm.  v.  2742—50: 

SachidR.  que  je  vos  mosterai  La  tres  bele  roTfn«  gciiU*  Qui  tant  vos 
j)lai8t  ot  atalent«;  45  Mais  je  ne  vos  en  dirai  plus,  Dusque  vos  ester^s 
venus  Knsenihle  o  moi  en  ma  contree;  48  Oar  el  pa'is  u  je  füi  nee 
Me  covient  ancois  revenir,  Que  plus  en  puisse  doscovrir. 

In  diesen  Versen  ist  das  ganze  Geheimnis  enthalten;  dass 
Durmart  es  nicht  errät,  er  der  Sieger  über  Cardroain,  scheint 
vom   Dichter   beabsichtigt   und   kein   Versehen   desselben  zu 
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sein,  und  es  will  mir  fast  scheinen,  als  ob  die  Lösung,  wie 
sie  Kirchrath  a.  a.  0.  pag,  20  erwartet,  dem  poetischen  Ge- 
halt Eintrag  getan  hätte.  (Der  Character  Durmarts  erinnert 
entschieden  an  Perceval.) 

87]  Den  Worten  Fenises  v.  2742—50  lassen  sich  sehr 
gut  folgende  Mabilettes  an  die  Seite  stellen :  L7f53flF.  (P20c30flF.) : 

Mes  la,  on  ie  m'en  vois.  sa[i]  bien  la  verit^,  Aura  une  pucele  qui  est 
de  mon  a^,  Et  ce  est  la  pucele  qu'on  vous  a  tant  lo^.  Se  vous  me 
jurtez  et  foy  et  loiaut^  Et  conseil  et  atde  de  bone  volenti,  Je  la  vous 
monstreroie  a  brief  terme  nommö.  Plus  vous  i  puis  aidier  par  ma 
crestient^,  Que  femme  que  ie  sache  en  ceste  royaut^. 

Mabilette  spielt  hier  gerade  so  Verstecken  wie  Penise,  dass 
Garin  nach  diesen  Worten  nicht  die  Augen  aufgehen,  ist 
nicht  zu  verstehen,  besonders  da  er  doch  gleich  nach  dem 
Zusammentreffen  mit  Penise  sagt:  „Or  vous  requier  .  .  .  que 
se  vous  estes  cele  ne  me  soit  pas  celS.'^  (cf.  §  14).  Wenn  er 
von  vorn  herein  so  von  Mabilette  denkt,  sollte  man  glauben 
er  mtisste  nachher  ihre  Rede  durchschauen.  Die  Worte 
Durmarts  dagegen,  welche  er  gleich  zu  Anfang  der  Begeg- 
nung an  Penise  richtet.  Durm.  v.  1963:  Le  plus  bete  estes, 
gel  sai  bien  De  tot  cest  siede  terrten  Fors  la  renne  d'  Yrelande 
u.  8.  w.  lassen  sein  Verhalten  nachher  begreiflich  finden. 
88]  c)  Die  Rolle  des  Hundes  im  Durmart  ist  schon  oben 
genügend  hervor  gehoben :  Im  G.  d.  Mgl,  verfehlt  die  Bracke 
ihren  eigentlichen  Zweck  (cf.  §  81  a).  Erst  in  Monglane 
merkwürdiger  Weise,  während  des  heimlichen  Stelldicheins 
Mabilettes  und  Garins  (cf.  §  21)  taucht  der  Hund  wieder 
auf,  um  letzterem  Gewissheit  über  die  Person  Mabilettes 
zu  verschaffen.  (G.  d.  Mgl.  erinnert  hier  an  Perceval;  cf. 
denselben  v.  30029.) 

89]  Was  noch  weiter  technisch  zu  bemerken  wäre  für 
den  Verlauf  der  Haupthandlung  und  den  Schluss  ist  bereits 
oben  gesagt  (cf.  §§  66  ff.,  74  ff.).  Es  sei  nur  noch  gestattet 
auf  eine  Uebereinstimmung  am  Schlüsse  hin  zu  weisen.  Die 
von  Durmart  besiegten  Heiden  ertrinken  zum  Teil  (20  000) 
in  dem  Tiberfluss.  In  ähnlicher  Weise  geht  das  Heer  Gaufrois' 
zu  Grunde.  Auf  dem  Rückzug  über  eine  Brücke  begriffen, 
werden  sie  in  den  Pluss  gedrängt,  und  die  Brücke  stürzt  ein. 
90]  Ohne  zunächst  weitere  Schlüsse  aus  den  technischen 
Abweichungen  und  Uebereinstimmungen  ziehen  zu  wollen, 
sei  vor  der  Hand  nur  darauf  hingewiesen,  dass  sich  daraus 
für  den  Dichter  des  Durm.  li  Gal.  eine  viel  grössere  technische 
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Gewantheit    und    eine    tiefere    poetische   Auffassung    seiner 
Charactere  erkennen  lässt. 

Dass,  trotz  aller  Abweichungen,  die  technischen  Anlagen 
beider  Gedichte  grosse,  zum  Teil  auffällige  üebereinstimmungen 
zeigen,  dürfte  sich  aus  den  voraufgegangenen  Betrachtungen 
unzweifelhaft  ergeben.  Dieses  Resultat  muss  uns  in  der  An- 
nahme bestärken,  dass  eine  Entlehnung  zwischen  beiden 
Dichtem  statt  gefunden  habe. 

Ahm.:  Eine  Yergleichung  der  Tendenz  beider  Gedichte  hat  nichts 
ergeben,  was  dieselben  einander  sehr  nahe  brächte.  Von  der  didactischen 
Tendenz,  die  im  Durm.  vorherrscht,  ist  im  G.  d.  Mgl.  nichts  zu  ver- 
spüren. 

III.  Wörtliche  Anlehnungen. 

91]  Es  sei  wenigstens  der  Versuch  gemacht,  den  Nach- 
weis zu  erbringen,  dass  die  Beziehung  zwischen  G.  d.  Mgl. 
und  Durm.  li  Gal.  eine  so  enge  sei,  dass  sie  sich  auch  in 
wörtlichen  Üebereinstimmungen  zeigt.  Diese  Art  des  Beweises 
(in  sofern  nicht  typische  Wendungen  und  dgl.  im  Spiele  sind) 
ist  gewiss  die  überzeugendste;  in  unserm  Falle  ist  sie  leider 
die  am  wenigsten  ausgiebige.  Es  liegt  in  der  Natur  der 
Dinge,  dass  der  Dichter,  welcher  einen  andern  benutzt,  seine 
Anlehnung  möchlichst  zu  verdunkeln  sucht.  Bei  unseren 
beiden  Dichtem  war  das  ganz  besonders  leicht,  da  die  ver- 
schiedene Versart,  deren  sie  sich  bedienen,  eine  wörtliche 
Anlehnung  von  vorn  herein  fast  unmöglich  macht. 
92]  Eine  gewisse  Aehnlichkeit  zeigen  zunächst  die  beiden 
Stellen,  wo  dem  Helden  zum  ersten  male  die  Schönheit  der 
Heldin  geschildert  wird.  Man  vergleiche  zu  Durm.  v.  1116 
bis  1151  (62).  G.  d.  Mgl.  L3f31-4all  (P8c9— 8dl5).*) 

L3f31  La  vi  vne  pucele,  ou  il  n'ot  qu'enseignter,  32  £1  palez  uint 
a  nioi  voiant  inaint  cheualier  33  Et  \ous  di  vraiem^nt,  hien  le  puis 
affichier,  34  Que  tant  cotnme  diex  a  ]a  t^rre  a  justicier,  35  N'a  nul  home 
viuant,  tant  seüst  cheuauchtVr,  36  Qui  si  bele  velst  n*en  chambre  n*eii 
moustier,  37  Tant  est  plaisant  et  gente.  —  38  Sire,  ceste  pucele  que 
\ou8  ai  deuisee  39  C'est  la  plus  bele  rienz  qt/f  onqties  fust  trouuee. 
40  Ne  semble  pas  que  hont  mortel  Tait  engendree,  41  Ne  qu»  femme 
chamel  l'eüst  onqiifs  portee;  42  Ainz  samble  enchantem^nt,  ou  qiiVUe 
soit  faee.  43  Sire,  qt<i  regardast  sa  crisne  galonnee,  44  Son  nes  et  sa 
bouchete  qui  est  si  Wen  formee,   45   Son   ge>tt  cors   et  sa  gorge  blaitce 


*)  Um  auch    ein  Bild    der  beiden  Hss.  zu  geben»   teilen  wir  die  ein- 
schlägigen Stellen  sowohl  nach  L  als  auch  nach  P  mit. 
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com  noif  negiee,  46  Sirc,  qui  la  ve'jst,  com  ele  estoit  mollee  47  Et  grelle 
et  longue  et  droite,  bien  feie  et  acesmee,  48  Cortoise  et  hien  parlant  et 
bi«ii  endoctrinee,  49  Jamez  ailleurs  n^auroit  son  euer  ne  sa  penssce.  50 
Moult  estoit  richein«nt  uesttte  et  atoumee  51  D*une  porpre  de  soio, 
parlieus  a  or  bendee.  52  Quant  li  quenz  et  li  autre  Torent  tuit 
salaee,  58  Li  ostes  de  laiens  la  tantost  apelee.  (4  a)  1  Quant  eile 
ot  Ja  viele  .1.  petit  escoutee,  3  Si  fist  .1.  pas  auant  la  plu«  tres  bele 
nee,  3  Qut  seit  en  tout  le  moni  tant  com  la  terre  est  lee,  4  Fille  a  roy 
ne  a  conte.  —  5  Sire  quant  ie  la  vi,  n'i  ot  qu'esleoscier ,  6  Et 
quant  si  bei  la  vi  et  saillir  et  dancier,  7  Si  me  souuint  de  toi,  par  le 
cors  satn^  Richier,  8  Et  pWai  dame  dieu  qu»  tout  a  a  jngier,  9  Que  il  la 
te  donast  aper  et  a  mouilier.  10  Elle  est  bele  et  tu  biax,  qui  ce  vaudroit 
jngier,  11  Nu«  homs  ne  la  porroit  si  bien  appareillier. 
98]  P8c9  S*en  traist  une  pucele,  ou  il  n'ot  qu'ensegniVr ;  10  ü  palais 
le  mena  ou  ot  maint  cheucUicTf  11  ^  vos  di  en  uertä,  bfVn  le  j^uis 
afich/er,  12  Qu'en  tant  que  diex  a  tere  a  iustisier  18  N'en  a  home  uiuant, 
tant  seilst  cheuauciVr,  14  Qut  si  bele  trouast  en  cambre  n*en  solier,  15 
Trop  est  plaisant  et  gente.  —  16  Sire,  ceste  pucele  qu«  votis  ai  deuisee 
17  liSt  la  plu«  bele  rien  qui  onqu€8  fast  formee.  18  Ne  sambloit  pas 
qu€  home  l'ettst  engenree,  19  Ne  que  ferne  oamels  Teüst  ainckes  portee, 
20  Eins  samble  encanteniens,  v  qu'ele  seit  faee.  21  Sire,  qut  regardast 
ses  crine  galonee,  22  Son  nes  et  sa  bouce  qu»  si  bien  est  formee  2^  Et 
sez  vairs  iex  rians.  sa  face  encoloree,  24  Son  bei  col  e<  sa  face  dont  diex 
Tauoit  formee  25  Quf  est  assez  plu«  blance  que  n'est  flors  en  la  pree ;  26  Sire, 
qu»  le  velst  com  ele  estoit  mollee,  27  Grailete,  longo  et  droite,  hien  faite 
et  mollee,  28  Cortoise  et  hien  parlans  et  hien  endocfn'nee,  29  Jamais 
aillors  n*aroit  son  euer  ne  sa  pensee.  80  D'une  porpre  de  soie  parluis 
bien  bordee.  (8  d)  1  Ot  cote  et  mantel,  moult  fu  tn en  atomee.  2  Quant 
li  quens  et  li  autre  Torent  tuit  saluee,  8  Li  ostes  de  leans  Ta  tantost  des- 
fablee.  4  Si  fist  .1.  saut  auant  com  aronde  enpenee,  5  Lors  veYssiez  danser 
la  plu«  tres  bele  nee  6  Que  on  puisse  treuer  en  nesune  contree  7  Fille  a  roi 
ni  a  conte  —  8  Sire  quant  ie  le  vi,  n'i  ot  qu'esmerueilier,  9  Et  quant 
ie  le  parui  si  vistement  lancier,  10  Quant  son  bei  cors  danser  et  raanoier,  11 
Si  me  souint  de  toi,  ^ar  le  cors  satn^  Legier,  12  Et  pria  dameldeu  qut 
tot  a  a  iugier,  18  Qu'il  le  te  donast  a  per  et  a  moillter.  14  Ele  est  bele 
et  tu  beax,  qu'a  droit  ualroit  iugier,  15  Nu«  hotn  ne  vos  porroit  si  bien 
appareillter. 

94]  Wörtliche  Uebereinstimmung  zwischen  Dünn,  und 
G.  d.  Mgl.  sucht  man  hier  vergebens,  aber  der  Gang  der 
ganzen  Schilderung  zeigt  doch  eine  Aehnlichkeit,  die  mehr  als 
zufällig  zu  sein  scheint.  Die  Worte  stimmen  freilich  nicht 
zu  einander,  aber  die  Eigentümlichkeit  der  Schlussfolgerung, 
die  eigenartige  Verknüpfung  der  Gedanken  ist  das  Gemeinsame 
und  muss  besonders  beachtet  werden.  Am  auffälligsten  ist 
der  Schluss:  Durm.  1149:  Rotne  est  et  vos  fils  de  roi  u.  s.  w. 
Garin  L4al0:  Ele  est  bele  et  tu  biax  .  .  .  u.  s.  f. 

95]  Noch  etwas  grösser,  als  bei  den  eben  genannten 
Stellen,   dürfte  die  Aehnlichkeit  sein  in  der  Erz^ung  des 
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ersten  Zusammentreffens  des  Helden  mit  seiner  Geliebten, 
speciell  wieder  in  der  Beschreibung  der  letzteren.  Zu  Durm. 
V.  1888—1939  ist  zu  vergleichen:  G.  d.  Mgl.  L7d28— 35  und 
7d49— 7e22  (P19c23~-30  und  19dU— 20al4)  ausserdem  aber 
muss  noch  auf  Perceval  18785  ff.  und  29820  hingewiesen 
werden. 

L7d28.  Sus  .1.  grant  palcfroi  uit  aprez  cheuauchier  29  Vne  pucele 
Beule,  trestout  sanz  escuicr;  30  Mes  tous  iorz  me  porroie  en  lui  estudier 
Sl  Et  pensser  en  mon  euer  et  les  mos  affichier,  82  Car  ie  ne  vous  por- 
roie ne  dire  ne  noncier  33  Rien  de  sa  grant  biauix^,  ou  il  n'a  quVnseignier ; 
34  Ne  de  son  gentil  cors  m^rueilleus  et  plenier.  35  C'est  celle  qu»  Garin 
fet  souuent  frepillier  36  Et  Ic  visage  taindro  ...  —  L7d46  La  pucele 
cheuauche,  einsi  com  ie  vous  chant,  50  Moult  tr^s  a.jierUiment  .1.  palefroi 
aniblant;  51  Rois  ne  coniea  n'auoit  meilleur  mien  escient.  52  Le  frain  et  Ie 
poitral  valent  m/7  mars  d*arge»t,  53  Se  il  valent  m/7  mars,  la  sele  vaut  autant. 
(7e)  1  Li  arcon  sont  dVuoire  fin  et  clcr  et  luissant,  2  De  bestes  et  d*oisiaus 
ouurez  estincelant,  3  Et  la  sanbüe  fu  du  vermeil  bouquerant  4  A  richesbondes 
d'or  par  t^rre  traynant.  5  Que  \ou8  iroie  ie  du  palefroi  contant !  6  Nu«  ne 
porroit  auoir  meilleur  ne  f\u8  amblant,  7  Ne  dame  ne  pucele,  —  8  La  biaut^  da 
lorain  vous  ai  hien  deuisee;  9  La  bele  qui  fu  sus  fu  si  bien  atomee, 
10  Jonette  fu  et  tendre  et  moult  hien  acesmee  11  En  chape  d'escarlate 
et  de  cendal  fouree.  12  Ja  sa  tres  grant  biautez  n'iert  par  moi  deuisee, 
13  Car  trestoute  la  gent  qut  onques  fu  fourmee  14  Fust  trestoute  ilec  de 
mort  resuscitee,  15  Et  celle  qui  ore  est  i  fussent  assemblee,  15  Et  celle 
qui  iames  doit  estrc  engendree  17  Ni  aroit  il  pucele  si  hien  endoctrinee, 
18  iSi  sage  ne  si  preuz  ne  si  hien  acesmee,  19  Si  b/>n  fete  du  cors,  ne  si 
hien  emparlee,  20  Presche  parmi  le  vis  et  bele  et  coulouree,  21  Les  iex 
vairs  et  rians,  la  bouche  assaourec,  22  Et  quant  Garitis  fu  pr^s,  si  Ta 
bei  saluec  u.  s.  w. 

96]  P19c23  Sor  .1.  grant  palefroi  uit  apr^  cheuauch/'er  24  Vne  pu- 
cele seule  Sans  nul  autre  escuier.  25  Mais  toz  iorz  me  poroie  en  li 
estudier  26  Et  penser  en  mon  euer  et  mes  iex  aficbf^r,  27  Que  ie  ne 
vos  saroie  ne  dire  ne  nonchier  28  De  sa  tres  grant  beaute  le  tiers  et  le 
quartier.  29  Ne  de  son  gentil  cors  [ou]  il  n'ot  qu'ensegnter,  30  C*est 
cele  qui  Garin  fait  issi  fremillier  31  Et  le  sanc  a  muer  ...  —  (19dl4) 
La  pucele  cheuauce  ensi  com  ie  \ou8  cant,  15  Moult  tres  apertement  sor 
le  cneual  amblant,  16  Rois,  ne  quens  n*amirals  n^auoit  meillor  amblant. 
17.  Li  frains  et  li  poitraus  valent  mf7  mars  d'argant,  18  Se  il  valent  mi7 
marz,  la  sele  ualt  autant,  19  Car  ele  estoit  d'yuoire  et  bele  et  auenant. 
20  Ains  hom  n*ot  mellor  par  le  mien  escient;  21  Li  archon  sont 
d^yuoire,  .  .  .  et  der  et  luisant»  22  De  bestez  et  d'(e)  oiseaus  ouurez 
estincelant,  26  Nu«  hom  ne  uit  si  rice  en  cest  siecle  uiuant;  24  Et  le 
sambüe  fu  d'un  rice  bougcrant,  25  [A]  rices  bendes  d*or  a  tcre  tralnant. 
Que  vous  iroie  ie  du  palefroi  contant!  27  Car  nua  ne  pnet  auoir  mellor 
ne  miex  amblant  28  Ne  dame  ne  pucele.  —  29  La  beaute  du  lorain  ai 
ie  hien  deuisee;  30  La  bele  qut  ert  sus  fu  moult  hien  atomee.  (20  a)  1 
Longe  fu  et  graillete,  teure  et  acesmee,  2  En  cape  d'escarlate  et  de  cendal 
foree,  3  J^^  sa  tres  grant  beautez  n'iert  par  moi  obliee,  3  Car  se  onques 
les   gans   qui   onques   fust   formee    5  Tresque  adans  fu  form^  fuit  tote 
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suscitee,  6  Et  ce)e  qui  öre  est  fust  tote  assamblee,  7  Et  cele  qui  remains 
dust  reeatre  engenree,  8  N'i  aroit  il  si  beJe,  ne  si  hien  endoctrinee,  9  Si 
bt>n  faite  de  cors,  quant  eJe  est  acesmec,  10  Fresche  parmi  le  vis.  ver- 
meille  cncolorce,  11  Les  iex  vairs  et  rians,  la  bouce  sanuiiree.  1*2  Et 
qi^ant  Garins  fu  prcs,  si  Ta  bren  regardec. 

97]  Hält  man  die  drei  Stellen,  die  soeben  mitgeteilte  aus 
G.  d.  Mgl.,  Durm.  1888-1939  und  Perceval  18785  S.  neben 
einander,  so  ist  zu  erkennen,  dass  1.  0.  d.  Mgl.  und  Durm. 
li  Gal.  jeder  für  sich  dem  Perceval  nahe  steht;  2.  dass,  ab- 
gesehen von  Perceval  Gar.  und  Durm.  sich  unter  sich  sehr 
sehr  nahe  stehen.  Die  Verwantschaft  zwischen  Durm.  und 
Perc.  in  der  fraglichen  Stelle  hat  Kirchrath  a.  a.  0.  pag.  73 
nachgewiesen;  in  Bezug  auf  Garin  und  Perc.  bemerken  wir 
folgendes:  Perc.  1890  „Ains  miudre  n'ot  ne  quens  ne  roi** 
stimmt  zu  G.  d.  Mgl.  L7d52  (P19dl6)  Rois  ne  contes  ,  .  . 
u.  s.  w.  Wie  im  Perc  (und  im  Durm.)  so  wird  auch  im  G. 
d.  Mgl.  erst  das  Pferd  und  das  Sattelzeug,  dann  die  Kleidung 
der  Jungfrau,  endlich  diese  selbst  geschildert.  Femer  haben 
haben  Garin  und  Perc.  noch  die  hohe  Wertschätzung  des 
Sattelzeugs  gemeinsam.  Was  im  Perceval  (v.  18793)  aus- 
gedrückt ist  durch  Ne  peüst  nus  hom  acuter  wird  im  G.  d. 
Mgl.  durch  Zahlen  wieder  gegeben. 

98]  Für  das  Verhältnis  zwischen  Durm.  und  Gai*.  ist 
zunächst  zu  beachten,  dass  sie  beide  die  fragl.  Stelle  in  dem- 
selben Zusammenhange  bringen  und  beide  eine  dem  Perc. 
fehlende  Ausführlichkeit  aufweisen. 

Anm. :  Im  Perc.  sind  es  23  Verse  (18785 — 18807)  bis  Gauwains  die 
Dame  anredet;  im  Durm.  64  (1888—1953)  und  im  G.  d.  Mgl.  57. 

Femer  stinmien  sie  darin  überein,  dass  in  beiden  aus- 
drücklich betont  wird,  dass  der  Held  die  Dame  allein  trifft. 
(Durm.  V.  1896.  G.  d.  Mgl.  L7d29).  Im  Perc.  ist  das  nicht 
besonders  hervorgehoben.  Zieht  man  femer  ausser  der 
ausführlichen  Schildemng  der  Kleider,  welche  die  Jungfrau 
trägt,  der  Ausrüstung  des  Pferdes,  ausser  dem  parallelen 
Verlauf  der  ganzen  Stelle  noch  besonders  die  Verse  Durm. 
1935—39  und  G.  d.  Mgl.  L7el2— 17  (P20a3— 7)  in  Betracht, 
so  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  sich  unsere  beiden  Romane 
auch  hier  bedenklich  nahe  stehen. 

99]  Endlich  sei  noch  auf  eine  Stelle  hingewiesen,  deren 
Aehnlichkeit  mit  einer  entspreclienden  im  Durm.  schon  bei 
der  Inhaltsangabe  berührt  wurde  (cf.  §  55.).  Zu  Durm.  v. 
2173—98  ist  zu  vergleichen  G.  d.  Mgl. 


40 

L8c29.  Li  oheualiers  ses  sires  tantost  li  demanda,  30  Qu'il  li  doint 
a  mengier  et  eil  plus  n*i  targa.  31  D'un  coffi*et  trait  la  nape,  st««  Terbe 
le  jeta,  32  Pain  et  vin  j  a  mis  et  pastez  que  il  a,  33  De  Tyaue  li  aporte, 
a  lauer  li  donna ;  44  Au  meng>>r  est  assiz,  que  nnl  d*eulz  n*apela ;  35 
Ainz  a  dit  au  valleti  que  mar  rienz  lor  donra,  37  Et  la  bele  se  craint 
qui  aler  n'i  osa.  37  Garins  a  la  fontaine  la  pucele  mena;  38  Quant  il 
orent  lauö,  au  coffre  retoma.  39  Assez  prist  pain  et  vin  et  ce  <|n'il  i 
trouua,  40  Pastez  de  pigonniaux  dont  a  plent^  y  a.  41  OnqueB  li  che- 
ualiers  celle  part  n'esgarda.    u.  s.  w. 

100]  P21dl9.  Li  cheualiers  ses  sirez  tantost  li  demanda,  20  Qw'il  li 
doinst  a  mang/er  et  eil  li  atoma.  21  Du  coifre  traist  le  nape,  sor  Terbe 
le  jeta,  22  Pain  et  vin  et  poison  et  pastez  que  il  a.  23  De  l'iaue  li  aporte, 
li  cheualiers  laua;  24  Au  msaigier  s*est  assis,  que  nus  d^als  n'apela,  25 
Ains  a  dit  au  vallet,    que  mar  riens   lor   donra.     26  La  pucele  se  crient 

äui  aler  n'i  osa.  27  Garins  a  la  fontaine  la  pucele  mena;  28  Qwant 
orent  lauä,  as  coifrez  retoma.  29  Assez  prtst  pain  et  vin  et  ce  que 
il  troua,  30  Pastes  de  columbiax  dont  a  plent^  i  a.  (22  a)  Onquea  li 
cheualiers  cele  part  n'esgarda.     u.  s.  w. 

lY.  Welches  der  beiden  Oediohte  bildet  die  Vorlage  f 

A.  Garin  de  Monglane. 

101]  Baron  von  Reiflfenberg  in  seiner  „Ghronique  rimee 
de  Ph.  Mouskes**  H.  pag.  CCXLm.  setzt  den  G.  d.  Mgl. 
lieber  an  dem  Anfang  des  dreizehnten,  als  in  das  Ende  des 
zwölften  Jahrhunderts.  Paulin  Paris  in  der  Histoire  Litteraire 
pag.  440,  444  ff.  setzt  erst  allgemein  das  dreizehnte  Jahr- 
hundert an  und  schliesst  dann  aus  dem  Gebrauch  des  Wortes 
„aubigois"",  dass  als  früheste  Zeit  der  Anfang  des  dreizehnten 
Jahrhunderts  angenommen  werden  könne.  L.  Gautier,  Jüpopees 
fr.  IV^  pag.  126  nimmt  dieses  Datum  mit  derselben  Begrün- 
dung an;  indessen  dürfte  er  erst  noch  zu  beweisen  haben, 
dass  man  in  unserem  Gedichte  „so  oft**  dem  Ausdruck  ^au- 
bigois"  begegnet. 

A  n  m. :  Fr.  Michel  in  seinem  , Rapports  au  M.  le  Ministre*  gelegentlich 
der  Besprechung  der  hs.  brit.  Mus.  Reg,  20.  D.  XI.  spricht  blos  von  dem 
ms.  als  dem  XIII.  Jahrhundert  angehörig.  Man  vergleiche  noch  Gautier 
a.  a.  0.  übei;  R. 

Sonach  wird  allgemein  unser  Roman  in  die  erste  Hälfte 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  gesetzt. 

B.  Durmart  li  Galois. 

102]  Als  Entstehungszeit  dieses  Gedichtes  ninunt  Prof. 
Stengel  in  seiner  Ausgabe  desselben  die  erste  Hälfte  des  drei- 


41 

zehnten  Jahrhunderts  an,  während  W.  Foerster  im  Jahrbuch 
Xm.  (n.  F.  I.)  pag.  199  eher  geneigt  ist,  bis  in  das  Ende 
des  zwölften  Jahrhunderts  zurück  zu  gehen.  Kirchrath  a.  a.  0. 
pag.  62  ff.  schliesst  aus  dem  Vergleich  zwischen  Meraugis 
und  Durmart,  dass  dieser  frühestens  zu  Anfang  des  drei- 
zehnten Jahrhunderts  entstanden  sein  könne.  Ziehen  wir  das 
Mittel  aus  diesen  Ansichten,  so  dürfen  wir  vielleicht  das  erste 
Viertel  des  dreizehnten  Jahrhunderts  als  Entstehungszeit  des 
Durmart  annehmen. 

103]  Bei  der  Dehnbarkeit  der  für  die  Entstehung  beider 
Romane  aufgestellten  Daten,  dürfte  es  sehr  gewagt  sein,  blos 
nach  diesen  dem  einen  oder  dem  anderen  Gedichte  die  Pri- 
orität zu  zu  erkennen.  Indessen  könnte  man  daraus  doch 
wenigstens  vermuten,  dass  Durm.  eher  abgefasst  sei,  als  0. 
d.  Mgl.  Die  Ausführungen  von  P.  Paris  Hist.  Litt.  XXU. 
pag.  446/47'*')  könnten  uns  hierin  bestärken,  doch  müssten 
wir  dann  auch  Anwendung  derselben  auf  Durm.  machen,  und 
würden  nach  der  Zusammenstellung  §  99,  auch  für  dieses 
Gedicht  dasselbe  schliessen  müssen.  Da  aber  so  durch  blose 
äussere  Momente  eine  positive  Entscheidung  nicht  möglich 
ist,  so  wollen  wir  versuchen,  dieselbe  auf  anderem  Wege  her- 
bei zu  führen. 

104]  Hätten  wir  nicht  gesehen,  dass  beide  Romane  unab- 
hängig von  einander  im  Perceval  schöpfen  (cf.  §§  61 — 63), 
so  hätte  vielleicht  dieser  als  Ausgangspunkt  betrachtet,  zeigen 
können,  wer  ihm  näher  steht,  d.  h.  älter  ist;  doch  dürfte 
diese  Art  des  Beweises  auch  nicht  immer  zuverlässig  sein. 
Wenn,  wie  in  unserem  Falle,  sichere  Daten  zur  Chronologie 
zweier  einander  ähnlicher  Gedichte  fehlen,  so  will  es  mir  das 
beste  scheinen,  diese  nach  ihrem  poetischen  (und  litterarischen) 
Werte  zu  vergleichen.  Sind  sie  darin  nicht  gleich,  so  bleiben 
zwei  Wege  der  Erklärung  offen :  der  erste :  eine  Entwickelung 
des  weniger  Guten  zum  Besseren;  der  zweite:  eine  Verände- 
rung im  entgegengesetzten  Sinne.  Welchen  Weg  man  ein  zu 
schlagen  habe,  lässt  sich  von  vorn  herein  nicht  sagen;  der 
natürlichere  ist  ohne  Zweifel  der  erstere,  womit  indessen 
keineswegs'  gesagt  sein  soll,  dass  der  anderer  eine  unnatür- 
licher sein  müsse.    Ein  Dichter  greift  einen  schon  gegebenen 


*)  Dort  heisst  es  nämJich   a.  a. :    ,Poar  la  premiöre  moitiö  du  XIIIq 
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Gedanken  oder  Stoff  auf,  beutet  ihn  ganz  aus,  macht,  was 
daraus  zu  machen  ist.  Hierzu  wird  es  an  Beispielen  nirgends 
fehlen ;  aber  auch  andererseits  nicht  an  solchen,  nach  welchen 
eine  gute  Vorlage  aus  der  Hand  des  nachahmenden  Poeten 
entstellt  oder  vei'stümmelt,  verzen-t  oder  vielleicht  kaum  noch 
erkenntlich  wiederkehrt.  Ein  allgemeines  Kriterium  dafür, 
ob  eine  Steigerung;'  nach  der  guten,  oder  eine  Herabsetzung 
nach  der  schlechten  Seite  hin  statt  gefunden  habe,  lässt  sich 
nicht  geben.  Jeder  Fall  ist  einzeln  zu  behandeln. 
105]  Wir  werden  nun  nacheinander  beide  Arten  der  Lö- 
sung für  unsere  Romane  anwenden,  um  uns  dann  entgOltig 
zu  entscheiden,  welchen  wir  für  den  älteren  halten.  Es  kann 
kein  Zweifel  sein,  dass  in  Bezug  anf  den  poetischen  Wert 
der  Roman  von  Durm.  li  Gal.  ungleich  höher  steht,  als  der 
von  Q.  d.  Mgl.  (cf.  P.  Paris,  L.  Gautier  a.  a.  0.  0.  und 
Foerster  Jahrb.  XHL).  Somit  bedingt  die  erste  Art  der 
Lösung  als  Vorlage: 

Garin  de  Monglane. 

106]  Suchen  wir  uns  die  zwischen  Durm.  li  Gal.  und  G. 
d.  Mgl.  bestehenden  Uebereinstimmuugen  dadurch  zu  erklären, 
dass  wir  annehmen  der  Dichter  des  ersteren  habe  letzteren 
direct  benutzt,  so  müssen  wir  jenem  das  Verdienst  zuerkennen, 
dass  er  den  leitenden  Gedanken  seiner  Vorlage  vertieft,  sehr 
viele  Mängel  der  Composition  glücklich  beseitigt  und  sich 
frei  gehalten  hat  von  einem  Gefallen  an  laxen  Scenen  und 
obscoenen  Reden,  die  seiner  Vorlage  zu  keiner  besonderen 
Zierde  gereichen.  Die  Mängel  der  Composition,  die  wir  zwar 
schon  bei  der  Behandlung  der  Technik  gestreift,  seien  in  der 
Hauptsache  hier  noch  einmal  kurz  zusammen  gestellt:  a)  Die 
Einleitung  ist  mit  der  Haupthandlung  nur  äusserlich  verknüpft 
durch  die  Weisung  des  Engels,  b)  Der  Vorfall  zwischen  der 
Kaiserin  Galiena  und  Garin  ist  an  den  Haaren  herbei  gezogen 
und  soll  die  Schachpartie  vermitteln,  c)  Es  hat  durchaus 
keinen  Sinn,  dass  Garin  ganz  allein  auszieht  Monglane  zu 
erobern,  blos  weil  es  der  Engel  so  befohlen,  d)  Die  ganze 
Episode  mit  dem  Hunde  ist  überflüssig,  da  Garin  ohne  ihn 
zu  Mabilette  gelangt,  und  schon  lange  vorher  diese  als  seine 
Geliebte  betrachtet,  noch  ehe  ihm  in  Monglane  durch  die 
Bracke  die  Richtigkeit   seiner  Wahl  bewiesen  ist.     e)  Nach- 
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dem  Garin  durch  den  Engel  schon  nach  Monglane  gewiesen 
ist,  wird  eigentlich  der  Jongleur  Regier  überflüssig.  Denn 
da  Mabilette  ebenfalls  nach  Monglane  geht,  so  lassen  sich 
alle  Episoden  einfädeln,  ohne  dass  Garin  Rogiers  Weisung 
auch  noch  erhält,  f)  Es  ist  nicht  zu  verstehen,  dass  sich 
Mabilette  heimlich  von  Garin  trennt. 

107]  Die  hier  aufgezählten  Mängel  sind  nicht  die  einzigen, 
aber  die  auffälligsten  und  für  uns  hauptsächlich  in  Betracht 
kommenden.  Was  der  Dichter  mit  der  Einleitung  will  ist 
rein  nicht  zu  ergründen.  Sie  ist  ein  Vorspiel,  in  dem  zwar 
der  Held  der  Haupthandlung  auftritt,  das  aber  sonst  mit 
dieser  nichts  zu  tun  hat.  Hatte  also  der  Dichter  wirklich  das 
Bedürfnis  die  eigentliche  Erzählung  ein  zu  leiten,  so  konnte 
er  es  durch  seine  Leistung  nicht  gut  befriedigt  sehen ;  es 
scheint  ihm  viel  mehr  daran  gelegen  zu  sein  viele  Erzählungen 
an  eineinander  zu  reihen,  recht  viele  Tatsachen  zu  bringen, 
ab  eine  folgerichtige  Entwickelung  derselben  zu  geben. 
Nehmen  wir  also  an;  der  Stoff,  um  den  es  sich  hier  handelt 
gehöre  dem  Dichter  des  G.  d.  Mgl.  ursprünglich  zu,  so  geraten 
wir  notwendiger  Weise  in  einen  Widerspruch.  Auf  der  einen 
Seite  trauen  wir  dem  Dichter  Kraft  der  Erfindung  zu,  müssen 
ihm  aber  auf  der  anderen  Seite  die  gröbsten  und  sinnfälligsten 
Fehler  vorhalten ;  Fehler,  durch  welche  seine  ganze  Erfindung 
illusorisch  wird,  (cf.  bes.  Punkt  d.  §  106.)  Fehler,  die  sich 
aus  sich  selbst  nicht  erklären  lassen,  und  dem  frei  erfinden- 
den Poeten  nicht  hätten  entgehen  können.  Nehmen  wir 
aber  an,  dass  der  Verfasser  des  G.  d.  Mgl.  den  diesbezüglichen 
Stoff  schon  vorfand  und  benutzte,  so  liegt  es  uns  am  nächsten 
als  Vorlage  an  zu  nehmen: 

Durmart  li  Galois. 

108]  Dem  Dichter  des  Durni.  muss  gegenüber  dem  des 
6.  d.  Mgl.  eine  bedeutende  poetische  Kraft  und  Reinheit  in 
jeder  Beziehung  zugeschrieben  werden;  umgekehrt  ist  aber 
dem  Verfasser  des  Gar.  zum  mindesten  unverantwortliche 
Nachlässigkeit  und  Gleichgültigkeit  zur  Last  zu  legen,  falls 
wir  die  Mängel  seines  Gedichtes  nicht  auf  eine  grössere  oder 
geringere  poetische  Unfähigkeit  zurück  führen  wollen.  Möch- 
licherweise  aber  muss  ihm  ein  Vorwurf  nach  beiden  Seiten 
hin  gemacht  werden.  Untersuchen  wir  zunächst  den  Durmart 
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in  Bezug  auf  die  in  §  106  gegen  G.  d.  Mgl.  erhobenen  Vor- 
würfe mangelhafter  Composition ,  so  sehen  wir,  dass  den 
Durmart  keiner  derselben  trifft.  Die  Einleitung  ist  mit  der 
Haupthandlung  innerlich  verknüpft  (ad  a).  Das  Leben  Dur- 
marts  mit  der  Frau  des  Seneschalls  motivirt  seine  sonderbare 
Ausfahrt  (ad.  b).  Es  ist  durchaus  erklärlich,  dass  Durmart 
allein  ausföhrt  (ad  c)  (cf.  §  71).  Die  Episode  mit  dem  Hunde 
ist  zwar  nicht  unbedingt  nötig,  aber  wir  möchten  sie  nicht 
gerne  entbehren,  weil  sie  ganz  und  gar  befriedigt,  und  der 
Held  durch  sie  sehr  deutlich  und  schön  characterisirt  wird 
(ad  d).  Endlich  wii'd  der  Bauer  eingeführt,  damit  dem  Taten- 
drang Durmarts  Richtung  und  Ziel  gegeben  wird  (ad  e). 
Gegen  den  Gebrauch  eines  solchen  poetischen  Mittels  dürfte 
nur  schwer  etwas  ein  zu  wenden  sein.*) 
109]  Wie  lassen  sich  nun  die  Mängel  im  G.  d.  Mgl.  aus 
dem  Durm.  erklären  ?  Dass  Regier  ein  Abklatsch  des  Bauern 
ist,  muds  jedem  sofort  einleuchten,  und  dass  wir  es  in  dem 
Botschaft  verkündenden  Engel  mit  einer  zweiten,  veränderten 
Auflage  Rogiers,  resp.  des  Bauern  zu  tun  haben,  nicht  minder. 
Die  innere  Begründung  des  Auszugs  Garins  lässt  sich  der 
Dichter  entgehen.  Warum  lässt  er  den  Helden  nicht  allein 
auf  den  Gedanken  kommen  jene  Abtrünnigen  der  christlichen 
Kirche  zurück  zu  gewinnen?  Der  Bote,  der  im  Durm.  so 
geschickt  verwant  ist,  gefiel  unserm  Dichter  wohl  so  gut, 
dass  er  ihn  zweimal,  wenn  auch  in  veränderter  Gestalt  ein- 
führte. Wie  im  Durm.  li  Gal.  zwischen  der  Erzählung  des 
Bauern  und  dem  Sieg  Durmarts  über  die  Belagerer  Fenises 
des  Helden  ganze  Abenteuer  liegen,  so  liegen  Garins  Erleb- 
nisse einmal  zwischen  der  Erzählung  Rogiers  und  der  Befreiung 
Mabilettes  aus  dem  von  Gaufrois  belagerten  Monglane,  und 
zum  andern  zwischen  der  Weisung  des  Engels  und  demselben 
Endpunkte.  Auf  einer  kurzen  gi'aden  Strecke  ist  von  zwei 
Wegweisem  einer  überflüssig. 

110]  Die  Episode  zwischen  der  Kaiserin  und  Garin,  welche 
wie  schon  oben  bemerkt,  zur  Haupthandlung  in  gar  keiner 
Beziehung  steht,  kann  sehr  wohl  entstanden  sein,  als  eine 
dunkle  Nahahmung  des  Verhältnisses  zwischen  der  Frau  des 
Seneschalls   und  Durmart.     Will    man   selbst  von  der  Aehn- 


*)  Penise  endlich  trennt  sich   nicht  freiwillig  von  Durmart,    sondern 
wird  durch  di^  Yerl^fütiusse  von  ihm  los  gerissen. 
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lichkeit  des  Stoffes  absehen  (cf.  jedoch  §  72)  und  für  G.  d. 
Mgl.  etwa  die  Geschichte  von  Joseph  und  Potiphars  Weibe 
als  Quelle  betrachten,  so  ist  nicht  ein  zu  sehen,  was  diese 
Vorgänge  an  dieser  Stelle  des  Romans  sollen.  In  diesem 
Zusanunenhange  sind  sie  erst  zu  verstehen,  wenn  man  sie 
als  Nachbildung  nach  Durmart  auffasst.  Der  Dichter  des 
Gar.  scheint  selbst  gefühlt  zu  haben,  wie  unvermittelt  alles 
sei,  und  um  etwas  Verbindung  her  zu  stellen,  muss  der  Engel 
Garin  voraus  sagen,  dass  er  mit  dem  Kaiser  Streit  bekommen 
werde. 

111]  Etwas  sehr  unwahrscheinlich  ist  es,  dass  ein  Ritter 
wie  Garin  allein  ausreitet,  einem  Herzog  Gaufrois  Land  und 
Leute  ab  zu  nehmen.  Freilich  hat  es  ihm  der  Engel  befohlen, 
aber  ist  es  nicht  ein  ganz  widersinniger  Befehl  ?  Muss  nicht 
Garin  die  Ritter,  die  Kari  ihm  anbietet,  mit  Freuden  annehmen! 
Ganz  gewiss,  imd  nur  der  Dichter,  dem  es  auf  eine  Unwahr- 
scheinlichkeit  mehr  oder  weniger  nicht  ankam,  vei*führt  ihn 
dazu  es  nicht  zu  tun.  Wie  interessant  so  eine  Einzelausfahrt 
werden  könne,  hatte  er  im  Durmart  gesehen  und  war  von 
diesem  angereizt  dieselbe  nach  zu  bUden,  und  so  verstehen 
wir  denn  wie  er  dazu  kommt.  Garin  allein  ausziehen  zu  lassen. 
Durmart  schlägt  die  Ritter,  die  ihm  sein  Vater  anbietet 
aus  und  so  muss  es  auch  Garin  tun  dem  Kaiser  gegenüber. 
Man  vergleiche  die  Abenteuer  Garins  bis  zu  seiner  Ankunft 
in  Monglane  mit  den  entsprechenden  Durmarts,  so  wird  man 
ebenfalls  einsehen,  dass  Garin  bis  dahin  keine  ständigen  Be- 
gleiter brauchen  konnte.  Dass  der  Verfasser  des  G.  d.  Mgl. 
das  Widersinnige  einer  solchen  Fahrt  gefühlt,  geht  daraus  hervor, 
dass  er  Garin  auf  die  Hilfe  Gottes  verweist.  Mag  dem  Dichter 
eine  solche  Motivirung  genügen,  dem  poetischen  Bedürfnis 
genügt  sie  auch  nicht  annähernd;  sie  zeigt  aber  deutlich, 
wie  der  Verfasser  des  Garin  sich  verführen  liess,  Züge  aus 
dem  Durm.  herüber  zu  nehmen,  die  in  das  Gewebe  seines 
Gedichtes  gar  nicht  passten  und  zu  grossen  Unwahrschein- 
keiten  führten. 

112]  Bei  der  Behandlung  der  Technik  haben  wir  schon 
gesehen,  dass  die  Episode  mit  dem  Hunde  im  G.  d.  Mgl. 
ganz  planlos  verläuft.  Dem  Dichter  war  es  hierbei  offenbar 
nicht  möglich  die  Schönheit  seiner  Vorlage  (cf.  §§  86,  87) 
zu  fassen,  geschweige  nach  zu  ahmen.  Zunächst  entlehnte 
er  das  Motiv  aus  Durmart;   dabei   mochte  er  sich  daran  er- 
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Innern,  dasB  etwas  ähnliches  sich  im  Perceval  findet,  und 
schmiedete  nun  seine  eigene  Dichtung  zusammen,  teils  den 
Durm.  teils  dem  Perc.  benutzend.  Die  Einführung  des  Hundes 
und  dessen  Eigenschaft  sind  wohl  aus  Durm.;  der  Verlust 
des  Hundes  aus  Perc.  Dass  der  Dichter  des  G.  d.  Mgl.  durch 
die  Erzählung  von  dem  Hunde  sich  auf  Perc.  besonnen  habe, 
scheint  mir  dadurch  bestätigt  zu  werden,  dass  er  sich  im 
weiteren  Verlauf  der  Erzählung  deutlich  an  Perc.  anlehnt, 
besonders  in  der  Geschichte  von  Garin  und  dem  Räuber  (cf. 
^  62  a)  Dass  der  Hund  die  Fähigkeit  haben  soll,  den  Helden 
zu  der  gesuchten  Jungfrau  zu  führen,  erklärt  sich  der  Dichter 
folgendormassen :  der  Himd  gehört  Mabillette  und  diese  hat 
ihn  verloren ;  cf.  L4e48  Or  la  einsi  perdu  que  ne  le  puet 
trouuer.  Die  Geschicklichkeit  des  Hundes  wird  dadurch  auf 
ein  natürliches  Mass,  auf  den  natürlichen  Instinct  reducirt. 
Im  Perceval  ist  wohl  dasselbe  an  zu  nehmen ;  im  Durm.  wird 
gar  kein  Versuch  gemacht,  das  „wie**  zu  erklären. 
113]  Dass  Garin  bei  der  ersten  Begegnung  mit  Mabilette 
in  ihr  diejenige  gefunden  zu  haben  bereit  ist,  welche  er  sucht, 
daran  brauchen  wir  nicht  Anstoss  zu  nehmen.  Die  ausser- 
ordentliche Schönheit  Mabilettes  fordert  ihn  dazu  heraus; 
dann  aber  ist  es  überflüssig  und  sinnlos  ihm  einen  vierfüssigen 
Führer  zu  geben,  auf  den  anfangs  alles  an  zu  kommen  scheint, 
ungeachtet  dessen  Abwesenheit  aber  sich  nachher  alles  aufs 
beste  findet.  So  sehen  wir  auch  hier  wie  der  Dichter  des 
G.  d.  Mgl.  das  Leitmotiv  aus  dem  Durm.  entlehnt,  es  aber 
durch  Aenderungen  teils  aus  sich  selbst,  teils  aus  dem  l^erc. 
entstellt  und  seiner  Schönheit  beraubt. 

114]  Durm.  als  Vorlage  erklärt  uns  endlich  auch  noch 
das  sonderbare  Verhalten  Mabilettes  gegenüber  Garin 
während  der  Rast  auf  der  Wiese,  (cf.  8  82  if.).  Dass 
zunächst  Nogans  in  einem  geistig  väterlichen  Verhältnis  zu 
Hemaut  steht,  dürfte  nunmehr  in  Anbetracht  des  in  den  SS 
54  und  79  d.  e.  ausgefühtien  als  sicher  an  zu  nehmen  sein. 
Hernaut  hat  zunächst  die  Feigheit  von  Nogans  geerbt;  dann 
trachtet  er,  wie  dieser,  dem  Helden  nach  dem  Leben. 
Durmart  wird  durch  Fenise,  Garin  durch  Mabilette  gerettet. 
Die  Uebereinstimmung  ist  beinahe  verblüflfend.  Das  mochte 
auch  der  Dichter  des  Gar.  fühlen  und  fing  an  zu  ändern, 
wobei  er  sich  aber  in  unlösbare  Widersprüche  verwickelte, 
(cf,  deshalb  die  §§  83,  84,  85). 
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115]  Bei  freier  Erfindung  hätten  diese  beiden  Wider- 
sprüche selbst  einem  noch  so  gering  begabten  Dichter  auf- 
fallen müssen,  und  man  kann  sie  in  der  Tat  nur  verstehen 
als  die  Resultate  leichtfertiger  Aenderungen  an  dem  im  Durm. 
gegebenen  Stoffe.  Der  Dichter  des  G.  d.  Mgl.  änderte  an 
seiner  Vorlage  wohl  nicht-  aus  sachlichen  Gründen,  sondern 
blos,  um  seine  Anlehnung  zu  verdunkeln,  ja  womöglich  ganz 
zu  verdecken.  Dass  er  dies  tatsächlich  beabsichtigt,  dafür 
kann  uns  eine  Stelle  aus  seinem  eigenen  Gedichte  zum  Be- 
weise dienen.*)     L4b23flf.  (P9bl5flF.)  heisst  es: 

Seignors  ceste  chancons  n^est  mie  coutrouuee,  24  Car  c'est  la  premeraine 
qui  onques  fast  chantee.  25  Aprez  ice  que  Karies  ot  France  conquestee, 
26  Dont  li  serf  l'enchacierent  en  estrange  contree.  27  Et  si  vous  di 
et  conte  en  verite  prouee,  28  Que  de  oeste  pucele  qui  tant  fu  desiree 
29  Fu  Hemaut  de  Biaulande  qui  tant  ot  renommee,  80  Et  dus  Miles 
de  Puille,  a  la  brace  quaree,  31  Et  danz  Reniers  de  Gennes,  a  la  barbc 
mellee,  32  Et  Girars  de  Yiene,  a  la  chiere  membree,  33  Que  Guerins 
engendra,  quant  il  lot  espousee,  34  Et  11  ot  de  Monglene  la  fort  tour 
conquestee. 

116]  Obige  Erklärung  gibt  unser  Dichter  ab,  nachdem  er 
eben  die  Begegnung  zwischen  Garin  und  Regier  erzählt  hat. 
(cf.  §  11).  Er  behauptet  also:  „ceste  chancons**  sei  nicht 
erfunden  und  begründet  dies  dadurch,  dass  er  hinzufügt,  sie 
werde  hier  zum  ersten  male  gesungen.  Seine  Logik  ist 
sonderbar;  aber  sehen  wir  ab  von  seinen  Schlüssen,  und  be- 
trachten nur  seine  Begründung:  Car  cest  la  premeraine  qui 
onques  fust  chantee,  Was  soll  hier  die  Anspielung  auf  die 
Nachkommen  seines  Helden?  hat  er  doch  von  diesen  gleich 
zu  Anfang  seines  Gedichtes  gesprochen,  (cf.  Gautier  Ep.  IV^ 
127.  Hist.  Litt.  XXII.  pag.  440;  Reiffenberg,  Chr.  Rim  IL 
pag.  CCXXXIX.  und  Keller,  Romvart  338.)  Warum  sagt  er 
uns  nicht  gleich  zu  Anfang,  was  die  oben  zitirte  Stelle  ent- 
hält.    LI  12  lesen  wir: 

Car  tuit  en  ont  lessiö  le  droit  commencement  De  Guerin  de  Mon 
glenne,  le  cheualier  uaillant,  Dont  celle  geste  issi  dont  chantent  H 
auquant. 

Wie  hätte  er  hier  besser  fortfahren  können,  als  m  dem 
Sinne  der  Worte:  „Seignours  ceste  chancons**  u.  s.  w.  Doch 
er  tut  es  nicht,  sondern  verspart  sich  diese  Bemerkung  für 
eine  andere  Stelle.   Hier  hatte  sie  nämlich  doppelten  Nutzen. 


*)  P  hat  eine  andere  Reihenfolge  der  Söhne  Oarins,  variirt  aber  dem 
Sinne  nach  gar  nicht  von  L. 
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Einmal  konnte  der  Dichter  damit  versichern,  dass  er  zum 
ersten  male  Garin  besänge,  zum  andern  konnte,  ja  wollte  er 
offenbar  den  Glauben  erwecken,  dass  die  eben  voraufgegangene 
Erzählung  von  Bogier  ebenfalls  zum  ersten  male  hier  von 
ihm  vorgetragen  werde.  Die  Art  und  Weise  wie  er  seine 
Originalität  behauptet  ist  nicht  gerade  ungeschickt.  Er  weist 
den  Leser  auf  Gestalten  hin,  die  demselben  (wie  aus  dem 
Anfang  des  Gedichtes  ganz  deutlich  hervorgeht)  längst  bekannt 
waren ;  die  Geschichte  dieser  Helden  (Girart,,  Rennier  u.  s.  w.) 
hielt  man  vielleicht  für  wahr,  und  so  sollte  man  auch  die 
von  Garin  und  Regier  für  wahr  halten,  sollte  glauben,  dass 
hier  zuerst  von  ihnen  erzählt  würde.  Was  den  Garin  betrifft, 
so  mag  ihn  wohl  unser  Dichter  zuerst  in  einem  grösserem  Ge- 
dichte besungen  haben,  in  Bezug  auf  Regier  aber  müssen 
wir  ihm  widersprechen,  seine  Versicherung,  kann  uns  nicht 
täuschen;  sie  ist  an  der  falschen  Stelle  angebracht  und  gehört 
in  den  Anfang  oder  an  das  Ende  des  ganzen  Romans.  An 
der  Stelle  aber,  wo  sie  steht,  muss  sie  entschieden  Misstrauen 
erwecken,  und  dieses  wird  durch  die  Erscheinung  des  Bauern 
im  Durm.  glänzend  gerechtfertigt. 

117]  So  haben  wir  denn  bis  jetzt  folgendes  fest  gesteUt: 
nehmen  wir  an  G.  d.  Mgl.  sei  die  Vorlage,  so  bleiben 
vor  allem  die  Compositionsmäugel  dieses  Romanos  uner- 
klärt, denn  sie  sind  weder  aus  der  Beschaffenheit  des 
Stoffes,  weder  aus  der  Tendenz  des  Gedichtes  noch  irgend 
sonst  wie  zu  verstehen.  Diese  selben  Mängel  aber  sind 
zugleich  nicht  etwa  von  so  geringer  Bedeutung,  dass 
sie  der  Dichter,  welcher  die  Kraft  hatte,  soviel  zu  erfinden, 
nicht  hätte  bemerken  und  beseitigen  müssen.  Dieser  Wider- 
spruch löst  sich  sofort,  wenn  wir  annehmen  Durm.  li  Gal. 
sei  die  Vorlage.  Die  Mängel  des  G.  d.  Mgl.  werden  erklärlich 
aus  Anlehnung  an  den  Durm.  resp.  als  Aenderungen,  um 
diese  Anlehnung  zu  verdecken;  der  Widerspruch  in  den 
Fähigkeiten  des  Dichters  fällt  und  last  not  least,  der  Dichter 
sucht  durch  eine  zweideutige  Versicheining  direct  seine  Ent- 
lehnung zu  verleugnen.  Ziehen  wir  schliesslich  noch  in  Be- 
tracht, dass  die  grosse  poetische  Begabung  den  Dichter  des 
Durm  durchaus  als  befähigt  erscheinen  lässt,  trotz  etwaiger 
Anlehnungen  (Perceval,  Meraugis)  in  selbständiger  Weise  zu 
dichten,  während  der  Verfasser  des  G.  d.  Mgl.  viel  mehr  in 
ungeschickter  Weise  zusammenschreibt,  (cf.  seine  Entlehnung 
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aus  Perc.)  so  brauchen  wir  nicht  länger  mit  der  Annahme 
zu  zögern,  dass  letzterer  bezüglich  der  oben  angegebenen 
einzelnen  Episoden,  bezüglich  der  Tachnik  und  Tendenz  seines 
ganzen  OecQchts  dem  Durm.  li  Gal.  nachgearbeitet  habe. 
118]  Wir  haben  oben  §§  91—100  unter  dem  Titel  ^Wört- 
liche Anlehnungen*",  die  Stellen  aus  G.  d.  Mgl.  nach  den 
beiden  hss.  L  und  P  mitgeteilt,  um  eventuell  ein  näheres 
Verhältnis  zwischen  einer  derselben  und  Durm.  zu  constatiren. 
Aus  diesen  Parallelstellen  allein  dürfte  das  jedoch  kaum 
möglich  sein;  da  die  Abweichungen  der  hss.  unter  einander 
dem  Durm.  gegenüber  nichts  bedeuten,  so  fehlt  zunächst 
jeder  Anhaltspunkt. 


Druckfehler : 

Seite  1,  Abschnitt  1]  Zeile  5  v.  u.  lies:  „Umarbeitung" 
stctU  „Prosabearbeitung*.  In  dieser  poetischen  Umarbeitung 
sind  die  „Enfances  Garin*  voraufgeschickt. 


Anhang. 


Ich  benutze  die  Gelegenheit,  um  eine  bereits  vor  Jahren 
angefertigte  CoUation  des  Durmart-Textes  mitzutheilen,  wobei 
auch  die  Försterschen  Lesungen  aus  den  von  ihm  im  Jahrb.  XIII. 
66 — 103  mitgetheilten  721  Versen  und  aus  seiner  Besprechung 
meiner  Ausgabe  nachverglichen  sind.  Auf  Besserungsvorschläge 
lasse  ich  mich  nicht  ein,  obwohl  manche  der  ehemaligen  Aus- 
führungen F.'s  der  Berichtigung  bedürfen,  n.  (nicht)  setze 
ich  vor  Förstersche,  st,  (statt)  vor  eigene  fehlerhafte  Lesungen. 
Gebe  ich  die  fehlerhafte  Lesung  nicht  mit  an,  so  bezieht  sich 
die  Besserung  immer  auf  meinen  Text.  Die  bereits  in  den 
Anmerkungen  berichtigten  Druckfehler  sind  hier  nicht  wieder- 
holt. Die  von  Förster  in  seiner  Besprechung  bereits  ange- 
merkten sind  durch  vorgesetztes  *  kenntlich  gemacht,  f  am 
Schlüsse  bedeutet,  dass  die  falsche  Lesung  sich  in  Försters 
Textprobe  findet,  ohne  später  von  ihm  gebessert  zu  sein. 
Man  wird  bemerken,  dass  eine  grosse  Anzahl  der  neuen  Le- 
sungen lediglich  statt  zweifelhafter,  inconsequenter  und 
falscher  Auflösungen  die  Abkürzungen  der  Hs.  angeben. 

Unrichtiger  Weise  waren  dieselben  während  des  Copierens 
stillschweigend  beseitigt  und  durch  die  ausgeschriebenen  Formen 
ersetzt  worden.  Vollständigkeit  der  Belege  für  die  einzelnen 
Fälle  ist  nicht  erstrebt.  Einer  neuen  Ausgabe  muss  es  vor- 
behalten bleiben,  auch  diese  Mängel  der  ersten  Ausgabe  im 
einzelnen  zu  beseitigen. 

E.  Stengel. 
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16  anioz  n.  anuiozt 
46*  moi  8t.  me 
64  ft  n.  o 

105  uisage  n.    uisaige 
112  ferne  n.  fenunef 
141  entule  n.  entalle 
161  ert  ff.  iert 
165        soenesohaus 

n.  seneschaust 
192         herbegera 

n.  herbergera 
205  Beoeschalcesce 
241  wel 
271  Adont 
284  nies  od,  auch  uies 

cf.  1920,  8170 
816  Cis  .  .  .  aases   n. 

Ces  .  .  .  assezf 
—   seble  8t.  senble 
317  onq'  n.  onquesf 
351  seneschaz 
408  Qonq's  n.  Quonq^ 
405*  onq'    gt.    onques 

cf.317, 1870,2213, 

2962,  6088  gegen 

1296 
441*  atre 
463*  Doner 
472*,  476*  ferne 
477  daigne  seblat 
483  fiz 

497*  nauras  tu  ia 
511  ensegnems 

n.  enseignemensf 
518  uis  (mit  Schluss  s) 

n.  uiff 
526*  De  lui 
532  q'l   qil    n.    qcl  qcl 

=  quil  quüf 
571*  pistens 
599  tresprodome 
660*  cheaialz 
662*  po  div  {n.  po  diu) 

8t.  podiv 
669  losengier 
675  m  uois  .  .  .  qmant 
695*  cort  od.  tort 
850  Con  8t.  Com 
889  Assez  st,  Asses 
956*  ne 
968  tesmoigne 


976  atres 

986  mbres  i  reflanboie 
1116*  dyrlande 
1168*  .1. 
1207*  atendre 
1234*  mes 
1235*  t  8t.  Es 
1296  onq)  cf.  1928, 3962, 
/•«rncr  2718, 3966, 
4425,  3065 
1345*  Cele 

1347  Nonq's 
n.  Qu^onquest 

1348  etc.  s%  doch  sunt 

5051, 5106  etc.  süt 

971, 1066  etc.  sont 

4458 
1397  corroit  (dtis  erste 

T  unterpunktii't.) 
1425*  plaisans 
1468  sen  part 
1498*  bele 
1512  cis  n.  cilf 

1516  tochier  n.  cochierf 

1517  cfaandeilles 
n.  chandoillesf 

(1525  les  eh.) 

1519,    1527  etc.   Mesire 

n.  Messiref 
(1531»  fais) 
1537  meruelles 

n.  meraeillesf  cf. 

2278,  4103,  4108 
1541»  nel 
1570  clalmet 
1581    p'z    uis    (».    u^s 

=  vers) 
1595*  .1.  leueriere 
1611  nö  cf.  3293 
1613»  Ge 
1620  Beas 

1631  Cainc  n.  Cains 
1642  g'piresn.guerpire8 
1789         enmres    n. 

en  merres  (c^.45 1 8) 
1793  d's  cf.  4107 
1802*  debrisies 
1803  Vostres  n.  Vostre 
1842*  arrainie 
1843*  fait  il  ch'rs 
1867*  vo  g. 


1870  Onq»  cf.  406 
1920  uiez  n.  aieuzf 
1924  mai8eleo{2.mais8ele 
1926  Ni  n.  Nef 

1928  Onq) 

1929  traitiz  n.  traitiff 
2057  enq'res 

2074  q'res  cf.  req're» 
4379,  q'res  3969, 
11179,  q'rant 
6437,  q're  3067 
q'roitll453^e^c/» 
req'rres  4568,. 
q'rra  11366 

2209  SOS  n.  ses 

2213  onq'  n.  onquesf 

2230*  dehet  ait 

2272*  adeuiner 

2273  talat 

2278  esvellies  cf.  1537 

2285*  acorcier 

2318*  qi  St.  qua 

2334  Vxxii.  St.  VXXII 

2347  esciant 

2400  ioans 

2426  tote 

2477*  Par 

2539  Q«  cf.  2759,  3387 

2640*  fer*» 

2689*  e  =  est  st.  a 

2695*  ci 

2696  cant 

2718  q<^nq)  n.  quanqae 

2719  tesee 
2759  Q»  cf.  2539 
2789*  nos  st.  vos 
2790  n«^  8t.  vos 
2824*  tos  St.  tost 
2839  cheuaz 

2855  laluete  (versdir.  f  ► 

saluete) 
2909*  uegnies 
2911*  mesq'ance 
2934*  par 
2961*  v^  60  St.  vos 
2962  onq'  cf.  405 
2967*  ce  sachies 
2979  n  (=  nen)  st.  ne 
2997*    atache 
3024  ses  n.  lest 
3036  Qar 


305t*  )e  ;  ,  .  el>iignät 

4348*  coleic« 

5836  dcBpoJialte  (lo  un- 

3063  tent« 

4367  vo  deetiier 

dtuttid,) 

3065  ualli  (=  uallW)  ». 

4379  req'res  cf.  2470 

5864  Beas 

9157 

4368  encui 

5888  sebles 

3067  q're  cf.  2074 

4383  voiz 

5889    qment    =   S917, 

3111"  si  St.  eie 

4425  Q'  qi  s.  5367 

qn't  6245,  8928, 

3112'  leu'B  =  lenere 

4458  Bont 

14462,  9me  7074, 

3139  cn  il  U 

4481*  Por 

9441.          10258, 

3186  t«B 

4499*  mauaiz 

13960    fU.   {aber 

3195  eafiebk 

4517*  Or  en  veneB 

coment5927,come 

3293  n<.ni(cf.l61 1.3646, 

4518  mrai  =  metirai  tt. 

6305) 

G268,  8371) 

=  merw(cf.l739) 

6088  Onq' 

3295*  par  est 

4538*  Bopise 

6125"  »coi-t 

3306*  respons 

4693  helmes 

6148*  hint 

3325*  iore  S  o. 

4700  enpirie 

6161*  Uüt  eolas 

3326*  li  J  V. 

4706  trainchäfl 

6223  vigne 

3357*  le  Kf.  ie 

4764  gHi8 

6243*  nwra 

3374  Fei')  ext  b. 

4784  u.  4792  mbre 

6253  .1.  {=  um) 

3387  Q»  f/'.  2539 

4803*  auoir 

6437  qtant  s.  2074 
6448*  la  on 

3513      genos    9eirent 

4807*  q'isse 

n.  9arent 

4808  uosBiBse  n.  noBÜBO 

6450  u.  6406  Por  »t.  P« 

3520  g*iiB 

4Ö11  miez  vodroi 

6484*  ci  dir« 

3646  non  Uf.  3298) 

-4816  daignai 

6511  fait 

3657  saroie 

prene«) 

6531  Kl  mantel 

3679  achieuer 

4896  tost«  n.  tote 

6537*  lacema 

3756*  Le  u'melle 

4909*  pert  st.  part 

6587*  1  ap'H 

3764*  le  teste 

5001*  ptmtot{pMneer- 

6657,      7449»       b'adis 

3782          ForuoioB 

punktirl) 

(=    BerndiB    od. 

n.  FouraoieB 

5149*  puet 

Brendia)  n.  Btan- 

3794-  herbigier 

5156*  ne  onq'e 

dis     (irie      aOtr- 

3803  moetee«    (=    mo- 

5169*  el  cors 

dings    7981    aus- 

streee) 

4811) 

geschrieben  ist.) 

3816  Sans  f.  et  aSa 

?M; 

3893*  moiir(=moillier) 

5343  .IIII.XX 

ganz 

3909*  Q  U 

3954*  oi  K.  vi  =  1111 

5S53  raontaigne 

.■iiWff        L^iö 

sjer'"""^ 

5366  faiz 

5367,  7699.  8589,  13185 

3966  y-nql 

Q'  qi  ».  4425 

3969  q-res  cf.  2074 

5376  cät 

6777  nie  sirea 

3991  donoit 

5885  eauoi'a  Hieht  in  dtr 

6988,  7381  danbedoua 

4018  leBp.r[mer]     (En- 

H: 

6962  v'ront 

5391  gHBtinea  (SdÜuis-s 

7037*       eBclichet      et 

4034*  acointier 

unttrpufiktirt) 

fa«igngt{=fraig- 

4082  q'nserable 

5450  Ceas 

nent?) 

4103  resudlier  Cpert) 

5480  -VI.  St.  Vn 

7052*  ent»8  (=  en  troa) 

4107  D'B  H.  Dieust 

5555  9  II.  qnonf 
5690        deliuerai 

7074  gnie  «.  5889 

4108*  esuellies  cf.  1587 

7093  .ini.XX  „.  XII1.XX 

4159*  la  «(.  le 

H.  deliuerrai 

7102  grans  u.  grast 

4263  Ben  gt.  cn 

5782*  mains 

-■  destire 

4302  moz 

5783*  (Ji 

7138*  vaintra 

54 


7146*  G.  8t.  G(r)awam8 

8524  home  n.  homef 

9921  dörfrois 

7148  tot  n.  tor 

8539  Queq^  8.  5367 

9985*  Tant 

7157,7251, 7319e<c..Yd\ 

8625  gns  (für  g^ns  wie 

9940  qident  n.  cuidentf 

7232  plainemt 

auch  8on8t  inHss.) 

9941         mostrees 

7239  aseobler 

8644  9bat 

w.  monstreesf 

7325  synople  räpans 

8650  al  t  noi 

9943*  Kez  a  f. 

7378  Qar 

8670  .G.  n.  .h. 

(9977       ioue       deutlich 

7379  c«issent  n.  coissentf 

8703  iUoc 

cf.  13275) 

8.  10987 

8811*  espffrs 

10026  eJier  cors  aU*  *tors 

7381  Danbedoz   s.  6933 

8831  le  n.  sef 

10141*  Qi 

7399*  pisaist 

8833      vtreemet 

10167  ventalle 

7438  ert  n.  iert 

n.  outreementt 

10199  arengies 
10207  Lor  Tances 

7449*  b'ndis  s,  6657 

8835  Mesire  n.  Mes  siref 

7496  ch'rsC     cheualiers) 

8839  gVedoner 

10212  saillir 

7509*  enseigne 

8842  semait 

10253  9me  s.  »5889 

7516  wit  n.  voit 

8847  V  . .  V  n.  Ou  . .  out 

10283  Cladain 

7580  9neu3 

8849  Mesires  n.  Mes  siref 

10337  conmande 

7583*  q'  il 

8852       V gorra 

10339*  pris 

7589  beubeciers 

n.    Ou iorrat 

10367  sen  couient 

7591*  escoter 

8857  qun 

10368  Car  n.  Casf 

7610*  vallans 

8860  drue 

—           so  haidier 

7662  envoent 

8863  lairai 

n.  sohaidierf 

7673  Tulas 

8881*  al  8t.  eil 

8t.  sou  haidier 

7695  Kes 

8920  onq*  7t.  onquesf 

10369  a9plis  n.  aconplisf 

7699  Qq^  i*.  5367 

8963*  at 

ebenso  10942  a9pli 

7744*  dewric 

9012  seruice 

10377  mauaisw.mauuaisf 

7760*  eslais 

9019  fiz 

10384  La  u  7i.  La  ouf 

7841  tveuent 

9035  las/ 

10385       Ml't  .  .  ml't 

7849  Maitenant 

9044  Elas/ 

V.   Mout .  .  moltf 

7917*  H  8t  lui 

9064  Mesire  n.  Mes  siref 

10398  veure  n.  oueuref 

7951  Mesire  (n.  Ms.)  .G. 

9100  9  ».  quonf 
9157»,  9171*,  9449  uall'^ 

10381,  10402  st' 

(=  Gavains) 

10425  ensi 

7952  mesire  ( n.  mes  sire) 

(     u&Uet)  8. 3065. 

10430  gre 

.\.  (       Ivains) 

11648 

10446  ö  q^ 

8016*  les 

9249*  et  fehlt 

10503      Initiale  y      eine 

8027*  .B.  8t.  Bruns 

9260*  les  uos 

ebensolch  e  (n .  klei- 

8074* enp'ssemt 

9282          reg'^rdant 

nere)  10527 

8095  gans 

regi/rrrdant 

10545  porent 

8124*  Liq'x 

9336  senblans 

10591  groie 

3178  garisse 

9372*  .IUI. 

(10606  la  atine) 

8235*  del  8t.  de 

9390*  cet 

10620  cele  od.  *tele 

8330*  lieii 

9432  si 

10629  jo 

3432  cheualiers 

9492  hussiers 

10648  q'ele 

8439      *Langelüt    od. 

9556  messires 

10650  g're 

Lanselot  (rundes 

9622  Tote 

10680  gVoiant 

verschnörkeHes  s) 

9623*  co[teJ 

10695  entendant 

3450  qnois 

9633  Sagremors 

10716*  eterra 

8462  verniel'      {Ivtev 

9656  Q*  n.  Qi 

10730  g'redone 

punktion  f.  d.  Hb.) 

9741  auuec 

10743  ceas 

8488  Döt 

9808  rengie 

10749  beas 

8518  orguillüz 

UM\  otroie   le  demorer 

10758  e  V.  en  st.  el 

10769  ii  n.  1« 

10794*  doteroie 

10796'  ocire 

108&6'  armes 

10664  groie 

10908  sät 

10920*  tnelea 

10925  .1. 

10952  eont 

10987*  creissent  «.  7379 

11024*  n^  j  ferai 

II 032  ge 

neu  paine 

11066  Qnel 

11068  g-re 

11097*  Q»  poi 

11127  cretess 

1 1 130*  murs  [iiiüerputik- 

11172*  n'' 

111 79  qres  s.  2074 

11191*  J  les 

11224.  11372  g're  (aber 
11223  guerroieroDt 
ausgeedtrieben) 

112ÖÖ*  ai  Üalois 

11308  socorue 

11316*  Lor  fien 

11393*  Bcs 

11406  g'roie 

11409*  Noga 

11490      se  plangnoit 
N.  s'eapl&ngDoit 

ll423*  K  d'e  fait  ele 

11429  ü  H.  Out 

11430  sccors  h.  socorst 
11443  g're 

11453  q-Toit  ».  2074 

11489  aime 

11490  m  (=  men) 
11504  preuz  n.  preusf 
11513  Beas 

11518  chaens  n.  chaiensf 

11521  miex  n.  miezf 

11524 

11525        miex  .  .  aas«i 

11532  d's  n.  dezf 

11533  «saebles 
11535  ena^bl« 
11537  cbose 


11564'  poroie 

11645*  ont 

11648*  valJi  g.  9157 

11649'  Cant  st' 

11653*  q-  lor 

11696  .LX. 

1171     saaignier 

11750  Ceaiu 

11828  pesee 

11632  g're 

11906*  iroia  »(.  rois 

11983*  est  droit 

12003  aebleioit  [aber 
setnblons  12001 
aii»gegehrieben] 

12008*  rielleidU  belat-fin 

12034*  koDsdre 

12049*  et  FtruiUeht 

12053  frez 

12062*  aUnt{undettltieh) 

12195*  chsscnne 

12285  süt 

12324  ensenble 

12374  sea 

12377  «eaE 

12890*  lanuitier 

12534  st' e£eru0 12588  rfc. 

12537  Quil  deröpent 
['■ben^o  12472  röpre) 

12555*  lesgardaist 

12587*  leecluae 

12686  Femiaus 

12652  parceDoit 

12697  conpaignie  aber 
9paignie  12560, 
14879,  15685, 
15926  ele. 

12722*  ait 

12726  .1. 

12731  citM 

12832*  ftiit 

12741  ligemet 

12889  at' 

12890*  Süt  mescreant' 

12905  ai  st.  ci 

12915  enaenble 

12982  errament 

12999  chanpaigne 

13037*  psclnse 

13078  Kes 

13103  ceaz 


(IQ  11 


13185,13301.13 

8.  5367 
13122*  ramenteu 
13217  tesmoigoa 
13275    joue     (zweifelht 

cf.  9977.  15453) 
13343*,  13347*  .ü. 
13368  pongniea 
13897  goecs 
13539*  RemoDte 

13623  Sex  n.  fiext 

13624  )iex  n.  lieif 
13627  »oftir 
13637  g're 

13652  0*1  [=  Qu'el') 

13671  ceaz 

13699  g'pis  1=  gerpis) 
n.  gnerpia  {aber 
14119  guerpirft) 

13731  Car 

13733*  gardä 

13744  periUoE 

13768  Doient 

13811  loialment 

13832  deeuolepees 

13885  poroient 

13855  g'pir  (=  gerpir) 
n.  guerpir  s.  13699 

13864*ch'r(=cheualier) 

13887  BS  (-BJen)sf .Bon 

13910  ora 

13985  ceauz 

13960  <)ine  s.  5889 

18966  Vorrai 

13988*  malq'räs 

14081  Tot 

14129  Danemarce 

14132  coi 

14217*  ladestrerent 

14268*  lasiet 

14376  des  n.  dens 

14383*  Car  qi 

14405  ae 

14412  niaille 

14449  siit 

14462  9iDt  s.   5889 

14.'i82,  586,  875  D's 
=  De»  {ef.  d'D 
14584)  n.  =  Deaa 

14602  fu 

14689  Sunt 


r>(> 


!  U917*  et  fd  G. 


15255*  enuis 


M.  .1   ..  iiiif  i  15226  gWe 

•  \.'4is*  i  \iiHtti ^nnik'(it't)    15248  sentraiment 

r  i   1 1*    Uli'  i       aiuor) 

I  ■  «S '.* «  majuide- 
iiiriit  ff.  coiuAnde, 
-  .»lUiiuiU'uiont 


I  i    .1 

•  1  ^  i'i 


I  t'fOU    (illMAIlt 


\Vi\ 


!»■ 


15277  sät 
15419  As  ostex 
15420*  alonges 
15458   joues    (deutlich) 

cf.  13275 
15518  desireter 
15607  saras 
15626*  apostole 


15651  Comt 

15726  miex  n.  raiez 

15761  estratgnes 

15767  haioient^f.haoient 

15779  gbatirent 

15783    les    fehlt    nuht 

wie  F. 
15790  grant 
15938»  puist 
15953  9  .  .  nö 
15984  Jh'u  (=  Jesu) 
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Einleitung. 

Zur  Orientierung  über  Raoul  de  Houdenc,  dessen  Dichtungen 
den  Gegenstand  nachstehender  Untersuchung  bilden,  möge  hier 
auf  Holland  0  und  Ferd.  Wolf*)  sowie  auf  die  Dissertationen 
von  Wolfram  Zingerle  ")  und  Otto  Bömer  *)  hingewiesen  werden ; 
ferner  bieten  die  Einleitungen  zu  den  Ausgaben  der  Werke 
Raouls  Einiges  über  seine  Lebensverhältnisse  und  seine  Stellung 
in  der  afr.  Litteratur, 

Nachdem  Zingerle  die  Raoul  zugeschriebenen  Dichtungen 
in  Bezug  auf  Laut-  und  Formenlehre,  Börner  dieselben. hinsicht- 
lich ihres  Stils  einer  eingehenden  Prüfung  unterzogen,  soll  im 
Folgenden  eine  Darstellung  des  syntaktischen  Sprachgebrauchs 
bei  Raoul  gegeben  und  sodann  untersucht  werden,  was  sich 
aus  derselben  für  die  Beantwortung  der  Frage  ergiebl,  auf  welche 
Dichtungen  die  Autorschaft  Raouls  de  Houdenc  mit  Wahrschein- 
lichkeit auszudehnen  ist. 

Zu  Grunde  gelegt  sind  die  Texte  ff.  Ausgg.: 
a)  Meraugis  de  Portles^ez,  Roman  de  la  Table  Ronde  par  Raoul  de  Houdenc, 

publik  pour  la  premibre  fois  par  H.  Michelant.   Paris  1869  =  M. 
b)Me88ire  Oauvain  ou  La  Vengeance  de  Raguidel,  Po^me  de  la  Table 
Ronde  par  Le  Trouv^re  Raoul,  publik  par  C.  Hippeau.    Paris  1862  =  Q, 
c)Troay^res  Beiges  (Nouvelle  S^rie)  p.  p.  A.  Scbeler.    Louvain  1879. 
pp.  176  ff.  mit: 

1)  Le  Songe  d*£nfer  =  8.  d'  E. 

2)  Le  Songe  de  Paradis  =  8,  d.  P. 

3)  Li  Romans  des  Eies  =  R.  d,  E, 

Die  bei  Anfuhrung  von  Zitaten  aus  dem  6.,  dem  S.  d*E., 
S.  d.  P.  und  R.  d.  E.  angegebenen  Zahlen  zeigen  die  Verse  an; 
bei  Zitaten  aus  dem  M.  bedeutet  die  voranstehende  Zahl  die 
Seite,  die  durch  ein  Komma  von  ihr  getrennte  nachfolgende 
Zahl  den  Vers;  ist  diese  nachsiehende  Zahl  mit  einem  u  ver- 
sehen, so  giebt  dies  an,  dass  von  unten  zu  zählen  ist. 


1)  Chrestien  von  Troies,  Tübingen  1854,  p.  51. 
^  Denkschriften  der  kais.  Ak.  der  Wiss.  za  Wien ,  phiL-hiit  Kl., 
Band  XIV  (Wien  1865)  pp.  153  ff 

B)  lieber  Raoul  de  Houdenc  und  stinc  Werke.    Erlangen  1880. 
4)  Raoul  de  Hondcnr,  eine  stillst.  ünterKUchung  etc.    Leipzig  1884. 

AQig.  o.  Abb.  (Abb«httsen).  1 


2 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Verlaufe  der  Abhandlung 
angeführten  Werke  and  der  dafür  gebrauchten  Abkürzungen: 

Biechoff  =  Fritz  BiRchoflf:   Der  Conmnctiv   bei  Chrestien.     Halle  1881. 
Boekhoff  =  H.  Bockhoff:  Der  syntakt.  Gebrauch  der  Tempora  im  Oxf. 

Texte  des  Rolandsliedes.    Di^s.     Münster  1880. 
Bonnard:^.Bonnard:Lepart.pa88eenvieuxfr58.Dis8. Zürich  Lausanne  1877. 
Burguy  =  G.  F.  Burguy:  Grammaire  de  la  Langue d'oil,  2.  Aufl.  Berlin  1869. 
Busse,  Co nj.=  G.Busse:  Der Conjunctiv im afr.  Volksepos  Diss.  Kiel  1886. 
Busse,   Part.  =  J.   Busse:   Die    Congruenz  des   Part.    Prät.    in    activer 

Verbalconstr.  etc.     Diss.  Götlingen  1882. 
D  H.  =  Le  seixiöme  sifecle  en  France,   pur  A.  Darmesteter  et  Ad   Hatz- 

feld,  He  6d.     Paris  1883. 
Diez  =  Fr.  Diez:  Gramm,  der  Homan.  Sprachen,  3.  Aufl.     1870. 
Eichelmann  =  L.  Eichelmann:   Ueber  Flexion  und  attributive  Stellung 

des  Adjectiva  etc.    Diss.    Marburg  1879. 
Ellingor=J.  EUinger:  Syntax  der  Pronomina  bei  Chrestien  de  Troyes. 

Leipzig  1886. 
Engwer  =  Theod.  Engwer:  Ueber  die  Anwendung  der  Tempora  Perfectae 

statt  der  Temp.  Impcrf.  Actionis  im  Afr.     Diss.     Berlin  1H84. 
Förster,    A.  et  M.  =  Aiol   et  Mirabel  und  Elie  de  Saint  Gille  ed.  W. 

Förster.     Heilbronn  187(3—82. 
Frz.  Stud,  =  Frauzös.  Studien,  herausg   von  Körting  und  Koschwitz. 
Gellrich  =  P.  Gellrich:  Sur  l'emploi  de  Tarticle  en  vieux  fr^s    Langen- 

bielau  1881. 
Ge88ner=E.Ge8sner:  ZurLehe  vom  franz.  Pronomen.  Progr.  Berlin  1873/74. 
G.  G.  A.  =  Göttingische  Gelehrte  .Anzeigen  (Jahrg.  1872;  1875). 
Giesecke  =  A   Giesecke:  Die   Demonstrativa  im   Afr.     Diss.     Rostock« 

Sondershausen  1880. 
Glauning  =  Glauning:    Syntakt.   Studien   zu    Marot.     Diss.      Erlangen. 

Nördlingen  1873. 
Godefroy  =  Fr.  Godefroy :  Dict  de  Tancienne  Langue  Fr9e.  Paris  seit  1881. 
Gräfenberg  =  Selly  Gräfenberg:   Beitrage  zur  franz.  Syntax   des  XVI. 

Jahrb.    Erlangen  1885. 
H.A.=HeiTig8  Archiv  für  da«  Studium  der  neueren  Spr.  u.  Lit.  (Bd.  LXXI). 
Haas  =  Theod   Haas:  Die  Plurale  der  Abstracta.    Diss.    Göttingen  1883. 
Haase,  Garnier  =  A.  Haase:   Zur  Syntax  Robert  Garniers   (Frz.  Stud. 

V  Heft  1). 
Haase,  J.  =  A.  Haase:   lieber  den  Gebr.  des  Conjunctivs  bei  Joinville. 

Progr.     Küstrin  1881/82. 
Hirsch berg  =  H.  Hirschberg:  Auslassung,  Wiederholung  und  Stellver- 
tretung im  Afr.     Diss      Göttingen  1878. 
Holder  =  0.  Holder:  Gramm,  der  franz.  Spr.    Stuttgart  18G5. 
Jahr  b.  =  Jahrbuch  furRoman.  und  Engl.  Lit,  herausg.  von  Ebert(Bd.  X,  18G9). 
Johannssen  =  H.  JohannsRcn:  Der  Ausdruck  des  Concesbivverhältnisses 

im  Afr.    Diss.     Kiel  I8i'^5. 
Klapperich  =  J.  Klapperich.    Histor.  Entwickelung  der  syntakt.   Ver- 
hältnisse der  Bedingungssätze  im  Afr.     (Frz.  Stud.  III  Heft  4). 
Klemenz  =  P.  Klemenz:  Der  syntakt.  Gebr.  des  Part.   Präs.   und   des 

Gerund,  im  Afr.    Diss.    Breslau  1884. 
Knö8el.=  K.  Knösel:  Das  afr.  Zahlwort.     Diss.  Erlangen  1884. 
Kowalskis  R.Kowalski:  Der  Conjunctiv  bei  Wace.  Diss.  Göttingen  1882. 
Krüger  =  P.Krüger:  Ueber  die  Wortstellung  in  der  franz.  Prosalitt,  des 

13.  Jahrh.     Diss.    Göttingen.    Berlin  1876. 


Le  Coaltre  =  Jules  Le  Coaltre:  De  l'ordre  des  mots  dans  Crestien  de 

Troyes.    Diss.    Leipzig.    Dresden  1875. 
Lotz  =  E.  Lotz:   Auslassung,  Wiederholung  und  Stellvertretung  im  Afr. 

Diss.     Marburg  1885. 
Lflcking  =  G.  Lücking:   Franz.  Gramm.     (2.  Aus^r.   der  Schulirramm. 

von  1880).    Berlin  1883. 
Mätzner,  S.  =  Mätzner:  Syntax  der  nfr.  Spr.    Berlin  1843/45. 
Morf  =  H.  Morf:  Die  Wortstellung  im  afr.  Kolandsliede  (Rom.  Stud.  III 

Heft  11). 
Nehry  =  H.  Nehry:  Ueber  den  Gebr.  des  absoluten  Gas.  obl.  des  afr. 

Subst.    Diss.    Berlin  1882. 
Nfr.  Zs.  =  Zeitschrift  für   nfr.  Spr.  und  Lit.,  herausg.  von  Körting  und 

Koschwitz. 
Pfau  =  W.  Ol.  Pfau:  Gebr.  und  ßildungsweise  der  Adverbien  bei  Join- 

ville.    Diss.    Jena  1885. 
Uaithel  =  G.  Raithel:   Ueber  den  Gtebr.  und   die  begriffl.  Entwicklung 

der  afr.  Präpos.  od,  par,  en.    Diss.    Göttingen  1875. 
Kom.  Stud.  =  Romanische  Studien,  herausg.  von  Ed.  Böhmer. 
Roeschen  =  Roeschen:   Der  syntakt.  Gebr.  der  Negation  bei  Villehar« 

dcuin.    Diss.    Glossen  1881. 
Sachs,  Geschl.  =sH.  Sachs:  Geschlechtswechsel  im  Franz.   Diss.    Göt- 
tingen.   Frankfurt  a/0.    1886. 
Sachs,  Wb.  =  K.  Sachs :   Encyklopäd  Franz. -  Deutsches  und  Deutsch- 
Franz.  Wörterbuch,  Grosse  Ausg.    Berlin  1H75. 
Schäfer  =  W.  Schäfer:    Ueber    die    afr.    Doppelrelativaätze.       Diss. 

Marburg.    1885. 
Schiller  =  H.  Schiller:   Der  Infinitiv   bei  Chresticn.     Diss.     Leipzig. 

Breslau  1883. 
Schienner  =  R.  Schlenuer:  Ueber  den  adnominalen  Gebr.  der  Präpos. 

»dec  im  Afr.    Diss.    Halle  1881. 
Schneider  =  Alwin  Schneider:  Die  ellipt.  Verwendung  des  partitiven 

Ausdrucks  im  Afr.    Diss     Breslau  1883 
Schulze  =  Alfred  Schulze:  Die  Wortstellung  im  afr.  directen Fragesatz 

(H.  A.  LXXI  185  ff.). 
Schulze-Veltrup  =  Schulze  -  Veltrup :  Der  syntakt.  Gebr.  des  Con- 

junctivs  in  »li  Chev.  as  2  espees.«    Diss.    Münster  18^<5. 
Schumacher:=E. Schumacher :  Zur  Syntax  Rustebuefd.  Diss.  Kiel  188G. 
Tob  1er,  V.  B.  =  Vermischte  Beiträge  zur  franz.  Gramm,  von  Ad.  Tobler. 

Leipzig  1886. 
Toennies  =  P.  Toennies:  La  Syntax  de  Commines.    Berlin  1876. 
V.  u.  J.  =  A.  Haase:  Syntakt.   Untersuchungen  zu   Villehardouin   und 

Joinville.    Oppeln  1884. 
Weber  =  E.  Weber:  Ueber  den  Gebr.  von  devoir,  laissier  etc.  im  Afr. 

Diss.    Berlin  1879. 
Wolff  =  Wolff:    Zur  Syntax    des  Verbs  bei   Adenet    le  Roi.      Diss. 

Kiel  1884, 
Zs.  =  Zeitschrift  f&r  roman.  Philologie,  herausg.  von  Gust.  Gröber. 


Erster  Theil. 


Der  sptaktische  Spraehgebraaeh  in  den  Raonl  de  Hondene 

zogesehriebeneu  Dichtungen. 


Das  Verbum. 

1.  Kapitel:  Die  Arten  des  Verbs. 

§.  1 .   Die  nnpers.  Verben  erfreuen  sich  bei  Raoul,  wie  in 

der  älteren  Sprache  überhaupt,  eines  ausgedehnteren  Gebrauches 

als  im  Nfr.    Im  folgenden   wird  ein  Verzeichnis  der  bei  uns. 

Dichter  vorkommenden  unpers.  Verben  gegeben  werden. 

1)  aflert  (M.  39,5u;  49,8u ;  R.  d.  E.  136).  —  2)  annie  (vgl.  V.  u.  J.  68) 
meist  ufipers.  (M.  70,2;  1 14,lu ;  116,2u;  G.446;  2834;  2930;  3G06;  S.d.  P. 
300;  t066),  doch  auch  per 8.  (G.  3666:  Por  ce  qne  11  contes  n*aouit  und 
wörtlich  so:  S.  d'E.  17).  -  3)  aniiite  (S.  d.P.788);  il  est  anuitie  (vgl. 
V.  u.  J.  68):  6.  553:  Devant  90  qu^il  fust  anuitie.  —  4)  besoi^ne:  G.  858: 
or  V08  besoigne,  Que  vos  sacies  desfendre  k  pi6.  —  5)  chaloir  (M.  23,11; 
57.9;  ll2,7u;  151,10;  152,llu;  182,5;  200,2u;  205,6;  2l0,6u;  248,8)  istim 
G.  nur  zweimal  amulreffen:  4513;  5678.  —  6)  cbeoir:  M.  7,lu:  il  lui  chal 
Si  tres  bien  de  tenir  la  terre,  sonst  stets  persönlich,  mescheoir  kommt 
nur  unpers.  vor  (vgl.  V.  u.  70) :  M.  7,8.  —  7)  conTient  ist  noch  durchaui 
unpers.  (M.  7,11;  l-2,6u  etc.  G.  300;  664  etc.  S.  d'E.  144;  S.  d.  P.  148; 
R.  d.  E.  103).  reconvient:  R.  d.  E.  271.  avient  ist  ebenfalls  unpers ,  nur 
einmal  persönl.:  M.  39,9u:  Diex,  com  ces  robes  leur  avieoent!  i-avient 
(M.  v^lfU;  R  d.  E.  523)  ist  unpers,,  mesavient  hingegen  wird  per fönl.  kon- 
struiert: M.  211,2:  trop  lui  mesavient  Sa  teste.  soiiTient  unpers.:  G. 604; 
4049;  5484;  S.  d.  P.  771;  790;  R.  d.  E  645).  ünpersörd.  Tient:  G  4870: 
quant  ce  vint  k  rendetuain;  mius  vient:  G.  976;  2484  (vgl.  §  74.)  — 
8)  demenre:  S.  d*E  6f>9:  Apräs  ce  que  je  vous  ai  dit  Ne  demora  c*un 
Beul  petit  Que  eil  d'Enfer  trestuit  s*ariuerent.  —  9)  dSToir  scheint  zweimal 
unpers.  konstruiert  zu  sein:  M.  34,2:  Se  li  baron  jugent  par  droit  Qu*en 
ce  doive  bataille  avoir;  84,6:  Li  recordz  De  la  court  jugo  qu*il  ii*i  doie 
Bataille  avoir.  —  10)  estuet:  M.  52,9ü;  149,8u;  165,1ü;  G.  193;  2438; 
R.  d.  E.  553;  588.  —  11)  fait:  G.  2960:  La  nuis  fu  bele,  si  fist  der; 
Toller  (V.  B.  179)  zitiert  S.d.P.305:  ä  son  roanoir  Oü  il  faisoit  plaisant 
uiiinoir;  ähnlich  S.  d.  P.  1055:  en  Paradis  celiestie  .  .  .  oü  fait  ai  boin 
iestre.  —   12)  faillir  ist  bei  Baoul  noch  kaum  in  unpers.  Verwendustg 


anzutreffen.  Den  Uebergang  von  der  pers.  zur  unpers.  Konstr.  vermitteln 
ff.  Fäüe:  M.  93,nu:  Pou  s'en  faut.  que  ne  t'occi;  245,4:  poi  s'en  faut 
Qu*il  n'ist  du  seos;  G.  81:  peu  s*en  faut  qu*il  ne  muert  d*ire;  peu  kann 
hier  als  Subj.  zu  faut  aufgefasst  werden  (persönl.  Konstr.)  oder  als  Akk. 
des  Masses  {unpers.  Konstr ),  vgl.  V.  u.  J.  70.  Eine  weitere  Entwicklungsstufe 
steüt  sich  in  folg.  Beisp  dar:  G.2361:  Ne  ja  .1.  sol  jor  n*en  faura,  wo 
Bol  jor  einen  deutlichen  Gas.  obl.  zeigt.  Hier  ist  anzureihen  M.  59,9 :  II 
ne  70U8  faut  fors  comander,  wo  faillir  bereits  etwas  aus  der  Bedeutung 
fjfehlen*'^  heraustritt  Endlich  G.  5775 :  crie  raerci  A  la  pucele ;  voi  le  ci 
Qa*il  eat  ensi,  ensi  faut  il;  hier  ist  faillir  schon  ganz  unpers,  und  bedeutet 
„müssen.**  Im  übrigen  wird  faillir  bei  Raoul  nur  persönl.  konstruiert 
(M.  62,9:  Ja  n*i  faudras;  65,10u  etc  G.  291 ;  848;  3080  etc.  S.  d.  P.  664). 
defaut:  S.  d.  P.  123:  se  fois  ne  defaut  en  ti.  Transitives  faillir:  G.6037: 
Ne  des  mangier^l,  ne  des  biaus  dis  Ne  fleroit  li  contes  faillis:  6107:  Lors 
fu  la  parole  faillie.  —  13)  grieye  unpers.:  M.  152,4u;  169,7u:  G.  3546; 
4193;  R.  d.E.  396;  persönl.  R.  d.E.  31:  la  riens  .  .  .  Ki  plus  lor  grievc; 
398:  lor  envie  Lor  grieve;  507:  nule  riens  ne  li  griet;  im  G.  scheint 
persönl,  grever  durchweg  ein  Akk.  Obj.  zu  haben :  G.  325 :  la  furniere  quil 
greva;  778:  encantemens  ne  sorcerie  Le  peüst  de  noient  grever;  998: 
s*oi  je  cose  qui  nie  griet;  2881:  por  cels  dedens  grever;  3811:  por  euer 
grever.  grever  =  verwunden  ((iodefroy  IV  354a):  G.  3281:  mult  est 
grev^.  —  14)  membre:  M.56,10;  90,8u;  151,7;  197,8;  G. 640;  4164;  4620. 
remembre:  M.  220,4u:  Lui  remembre  du  covenant.  —  15)  poise:  M.25,4; 
31,lu;  32,10  etc.  G.  495;  955;  2006  etc.  R.  d.  E  9;  113  —  16)(?)  qnerre: 
M.  206,5u:  dir^  me  vous  Qni  vous  estes?  —  Dame,  je  non.  Jambs  ne 
qniert  [afiert?]  dire  nion  non.  ~  17)  ,,  Unpers.  Gebrauch  von  il  i  a  mit 
einem  Partie,  perf.'*  (Tobler,  G.  G.  A.  1875,  1063;  V.  u.  J.  69)  in  passi- 
vischem Sinne  lässt  sich  beobachten:  M.32,8u:  Ne  voil  que  plus  i  ait  mal 
fet;  ähnlich:  65,4u;  125,12u;  G.  294;  1264—66;  1280;  1348;  2792:  Asös  i 
et  trait  et  lancie;  S.  d.  P.  66:  Dont  i  ot  mout  jou6  et  ris. 

§  2.  Die  transitiven  Verben.  Eine  grössere  Anzahl  von 
Verben  erscheint  bei  Raoul  in  einer  Verwendung,  welche  den 
entsprechenden  nfr.  Verben  ablianden  gekommen  ist.  Hierher 
sind  zu  rechnen: 

1)  apeler  qn  de  qc=  Jem.  einer  Sache  beschuldigen:  M.  245,3u:  Donc 
t*apel  je  de  tralson.  —  2)  apercevoir  faktitiv  =  »faire  connattre«  (Gode- 
froy  I  335a):  M.  20,4:  je  lui  dirai  Deui  mots  por  lui  apercevoir  Que  je 
l'aini.  —  3)  aprochier  kann  ein  pronom.  Akk.  Obj.  vor  sich  haben  (vgl. 
Ebering  Zs.  V  334;  Stiraming  Zs.  I  190):  M.  61,4u:  Si  tost,  com  il  Tot 
aprochi^;  74,4;  G.  5376.  —  4)  asseoir  =  nfr.  assieger,  cerner,  entourer 
(Godefroy  I  437c):  M.  177,10:  si  assiet  Le  blanc  chastel;  177,7u;  183,3; 
206,6;  206,7;  206,9;  219,7u;  222,12;  G.  3007:  tot  entor  nos  ont  asis.  — 
5)  avaler  =  herablassen :  G.  1798 :  Li  pont  e**ioient  avale.  —  6)  aviser 
==  a)  ansehent  anblicken  (M.  5,9u;  17,lu);  ebenso  raviser  (M.  5,10u;  S.d. 
P.  944).  b)  sehen,  einsehen  (M.  16,6;  R.  d.  E.  82)  c)  benachrichtigen 
(G.  184:  Mais  ja  ne  serr^s  avisiäs  Dont  il  est).  —  7)  eroistre  faktitiv: 
S.  d.  P.  1 :  Cr  escout^s,  seignor,  un  songe  Qui  croist  no  uiatere  et  ulonge.  — 
8)  äouier= fürchten:  M.73,llu;  80,13;  86,lu  etc.  G.462;  2754;  3003  etc 
S.  d.  P.  165;  540;  R.  d.  E.  128.  Daneben  redouter:  M.  176,l0u;  G.882. 
douter  und  redouter  stehen  gleichberechtigt  nebeneinander:  M.  194,5:  Ge 
ne  fet  pas  U  redouter  Que  maint  Chevalier  ne  te  dout,  Et  je  melsmes  te 
redoat.  —  9)  Transitives  entendre  bedeutet  j,von  einer  Sache,  von  einem 


Vorgange  hören":  G.2378:  Qauvains  entent  la  prisson  son  fröre,  wo  man 
an  Stelle  von  prisson  (hier  =  nfr,  dätention,  emprisonneujent)  einen  Kon- 
junktionalsatz erwarten  sollte.  Vgl.  M.  166,8 :  Dites  lui  La  niort  Meraugis.  — 
10)  faillir:  vcrl.  §  1,12.  —  11)  monter  faktitiv:  M.  71,lOu;  2;Jl,-2u; 
0.2610.  —  12)  morir  =  nfr.  tuer  kommt  nur  ah  Part,  Prät.  mit  avoir 
und  estre  vor  (vgl.  Zs.  I  197):  M.  189,11;  199,8u  etc.  Q.  941;  109r3  etc. 
morir  erscheint  als  gleichberechtigt  neben  ocire :  M.  204,7 :  Cist  Ta  ocis.  ~ 
Quant  cist  Ta  mort,  Mult  a  ci  cortoise  novele.  Sonst  dient  bei  Raoul 
meist  ocire  zur  Bezeichnung  des  Begriffs  .Mdten.**  Einmal  begegnet  die 
Wendung  metre  k  mort:  M.  141,4.  tuer  kommt  viermal  vor:  M.  90,lu; 
147,4;  174,5;  G.  3395.  -  13)  partir  findet  sich  als  trans.  Verb  a)  in  der 
Wendung  partir  un  jeu:  M.  118,6;  G.  947;  4548;  4560;  4562  (daneben 
juer  ä  ju  parti:  G. 4714).  b)  es  bedeutet  „trennen":  M.  241,8u  (ebenso 
departir:  M. 27,12).  c)=  verlassen,  räumen;  «)  mit  sachl.  Obj.:  M.  174,7u; 
G.  885;  ß)  mit  persönl.  Obj.:  G.  4554:  Av^s  vos  nioi  ici  parti?  Av^  me 
V08  misse  en  balance?  d)  =vertheilenf  zutheilen:  M.  102,1  lu:  s*il  les  vielt 
par  eus  partir  (ebenso  departir:  M.  102,12u;  102,7u;  G.42).  —  14)  prier 
und  seine  Synonyma  demander  und  quarre,  enqaerre,  requerre.  a)  prler 
qn  de  qc:  G.  5781:  je  Ten  proioie;  ebenso  enquerre  (S.  d'E.  160:  Muitm* 
enquistrent  de  mon  afere)  und  requerre  (G.  5779:  de  merci  le  requiere). 
b)  demander  qc&qn:  M.  252,10:  Demande  sa  bataille  au  roi;  S.d*£.  382: 
li  demandai  la  voie;  das  Akk.  Obj.  besteht  in  einem  indir.  Fragesat^s: 
G.  3558.  —  querre:  G.  5785:  el  ne  te  quier;  ebenso  enquerre  (M.  58,9) ; 
das  Akk.  Obj.  besteht  in  einem  indir.  Fragesatz:  S.  d*E.  111.  —  requerre: 
M.  76,6:  eil  lui  requiert  Merci;  G.  5709  Ebenso  cri'er  merci  k  qn  : 
G.  5789.  requerre  merci  de  qn :  G.  5786.  requerre  qn  de  merci :  G.  5779. 
—  15)  saisir  qn  de  qc  (wie  im  Nfr.)  =  Jem.  in  Besitz  von  etw  setzen: 
M.  39,10;  48,4u;  107,Hu;  170,8u;  172,2;  250,6;  G.4297;  5999;  6004.  — 
16)  sembler  begegnet  häufig  als  trans.  Verb:  M.  12,llu;  12,lu  etc.  G  704; 
2198  etc.  Ebenso  resembler:  M.  li)0,lu;  G.  2816;  S.  d'E.  225;  R.  d.E. 
514;  542;  556.  resembler  de:  M.  5,7:  Li  dent  resembloient  d*argent; 
G.  677:  Mal  resanbles  de  tel  afaire,  resembler  ä:  G.  3892:  c'est  la  voie 
qui  resanble  AI  grant  cemin  de  Garlion.  —  17)  trespasser;  M.  29,3u: 
Lors  trespasserent  le  chemin;  92,3u:  li  termes  est  trespassez;  G.  li75: 
trespasse  la  porte.  Absolutes  trespasser  (=  out  repasser ;  vgl.  Scheler,  Anm. 
p.  382):  R.  d.  E.  237:  Ne  voroit  pas  tant  trespasser.  trespasser  la  mort 
=  morir:  S.  d.  P.  1082;  ebenso  cin/acÄes  trespasser :  M.  7,5u  (ses  peres  fu 
trespassez);  G.  5265.  -  18)  vaincre  le  tornoiement:  M.  8,9u;  G.  1325; 
2226,  le  tomoi:  G.  2235,  le  camp:  G.  1379;  4819,  la  bataille:  M.  90,3u. 
Vgl.  Bömer  40  unlen^  41  oben.  —  19)Yaloir  qn  (=  Jem.  gleichkommen): 
M.  236,0:  dient  que  nuls  ne  vaut  Le  blanc  Chevalier. 

§  3.  Die  reflexiven  Verben.  Eine  mit  dem  heut.  Sprach- 
gebrauch nicht  übereinstimmende  Verwendung  zeigen  ff.  refl. 
Verben : 

1)  sei  acompaigiiier  k  (vgl.  V.u.  J.  75):  S.  d.  P.  827:  Lors  m*acom- 
pegnai  ä  Vigour;  ö51.  —  2)  sei  en  aler  (=  nfr.  aller):  M.  20,llu:  Je 
m'en  vois  oü  que  vous  ailliez;  128,6u:  si  s'en  vont  ä  terre:  142,9:  Cou- 
chier  s'en  vont;  148,3;  210,3u;  G.  3667:  M'en  vuel  la  droite  voie  aler; 
S.  d'E.  346:  droit  »vant  t'en  iras.  Aehnlich  Boi  en  conrir:  M.  11,7;  S.  d. 
P.  301.  soi  en  venir:  M.  14,12;  55,8u;  143,9  etc.  G.  384;  375;  702  etc. 
S.  d'E.  18.  soi  en  revenir:  M.  23.2;  117,9;  S.  d.  P.  1019.  soi  en  issir 
(neben  häufigerem  issir):  M.  91,5u;  173,6u;  179,10  etc.  G.  1297;  2471; 
3195  etc.   ä.  d*E.  141 ;  S.  d.  P.  1014.  -    H)  soi  aperoevoir  an  Steüe  von 


einfachem  apercevoir :  M.  212,12 :  Douc  s^aperguät  Meraugis  qa*ele  le  conust ; 
G.2304;  2974;  3329;  5365.  -  4)  soi  ea  avaler:  G.  1671 :  Droit  a  la  porte 
8*en  avale;  2020;  2426.  —  5)  soi  combatre:  M.  4j,2u;  77,2u;  89,8a  etc. 
G.  795;  3187.  soi  esbatre:  G.  4422.  —  6)  soi  crfer:  G.  2676:  Lora  se 
crlent  {neben  soi  escrter:  G.  2625  und  cvier:  G.  2657).  —  7)  soi  desoendre : 
G.  3830 :  Iluecques  se  sont  clescendu.  —  8)  soi  donter :  M.  3,3u :  Me  dout 
que  je  ne  viegne  k  chief;  225,12u;  G.  5506.  —  9)  soi  gesir:  M.  188,2u 
(La  me  girai);  197,llu.  —  10)  soi  logier  (=:  nfr.  loger,  6tre  log6):  S. 
d'E.  168.  —  11)  soi  mesfaire  vers  qn  (v^l.  Zs.  V  332):  G  3418:  Ne 
m*e8toie  de  rien  mesfaite  Vers  lui.  —  12)  soi  en  monter:  S.  d'E  407:  Je 
iu*en  montai  .  .  .  Sus  el  palais.  —  13)  soi  partir:  M.  61,8a:  il  se  partit 
de  la  coart;  65,lu;  68,6a;  151,4;  207,6;  246.4;  G.3884;  4376;  4565;  4640; 
S.  d'E.  16.  Gebräuchlicher  ist  soi  en  partir:  M.  21,7:  Atant  s*en  part; 
22,6u  etc.  G.  302;  527  etc.  soi  departir:  M.  71,8:  la  nais  se  depart; 
151,3;  G.  711;  2731;  S.  d.  P.  33;  314.  —  14)  soi  en  passer:  M.  153,3u: 
oatre  s'en  est  piissez;  154,13;  233,8;  S.  d*E.  147:  oatre  m'en  passai.  — 
15)  soipenser:  M.  20,7;  245,7u;  G.  5266;  S.  d.  P.  785.  soi  apenser: 
G.  3121;  3519;  5501.  soi  enpenser:  G.  933.  soi  porpenser:  M.  78,8; 
181,12;  153,2u;  163,12;  G.  964;  1448;  4902.  soi  trespenser:  M.  18,10u. 
Aehnlich  soicnidier:  M.  139,6.  soi  sorcuidier:  M.  103,2u.  —  16)  soi  re- 
g^arder  =  sich  umsehen,  zuriickbUcken:  M.  11,4;  G.  4655.  —  17)  soi  re- 
tomer  (=  nfr.  retourner) :  G.  6049 :  il  se  vieut  retorner ;  häufiger  soi  en 
retorner:  M.60,3;  108,2;  155,llu ;  216,4;  G.  724;  1642;  3897;  4597;  S.d. 
P.  176;  480.  —  18)  soi  rire  de  (=  nfr.  rire):  S.  d'E.  82;  299.  soi  sous- 
rire  de:  M.  106,10.  —  19)  soi  en  saillir:  M.  218,10:  Uns  de  lears  prisons 
8*en  sailli;  sonst  stets  einfaches  saillir.  —  20)  soi  söoir  (=  ii/r.  ^tre  assis) : 
G.  3173;  4992. 

§.  4.  Die  intransitiven  Verben. 

a)  Nach  afr.  Sprachgebrauch  können  die  reflex.  Verben  unter 
gewissen  Verhältnissen  das  Reflexivpron,  entbehren  (Zs.  V  336) 
und  erwecken  so  den  Schein,  als  wären  sie  Intransitiva.  Schwund 
des  Reflexivpron.  findet  statt: 

1)  vor  dem  Infinitiv:  M.  54,7a:  Venez  laver;  G. 357:  Kex  s'en  vait 
k  Tostel  armer  und  so  öfter.  Vgl.  V.  u.  J.  76.  —  2)  in  zusammengesetz- 
ten Zeiten  der  Verba :  M.  32,2 :  Li  Chevalier  estoient  ja  Tant  combatu ; 
61,9;  Li  quex  est  de  l*errer  hastez;  G.  1680:  Malt  sont  vostrc  horae  tra- 
villi6  (vgl.  G.  2419:  Je  me  travelleroie  en  vain);  S.d  P.  1241  :  des  meffais 
Dont  cescuns  est  viers  Dien  meffais;  1315:  les  meffais  De  quoi  erent  viers 
Dien  meffais;  dber  G.  8418:  Ne  m'estoic  de  rien  mesfaite  Vers  lai  (vgl. 
Tobler,  V.  B.  123). 

b)  Intransitiva,  welche  heute  nur  als  Reflexiva  in  Gebrauch 
sind : 

1)  en  aler:  M.21,8:  Gorveinz  Cadrazen  vet;  37,2u;  180,8a;  G.1275; 
1695;  1900  Weit  häufiger  kommt  soi  en  aler  vor.  —  2)  esorier:  G.  1376: 
La  dame  ...  Li  escrla  .  .  .  Qu*ele  .  .  . 

c)  Transitiva,  welche  als  Verba  finita  Intrans.  gebraucht 
werden  (vgl.  V.  u.  J.  77) : 

1)  apetisser:  G.  2459:  Gauvains  cuidast,  Que  ses  courous  apetissast. 
—  2)  aprocMer:  M.  49,13:  je  n'aprocherai  de  lai.  —  3)  assembler: 
M.  10,6u:  Ul  oü  li  tornois  assembloit;  14,llu;  31,12;  180,12;  169,1a; 
174,2a;   G.  2782:  la  grans  gens  defors  asanble.    dessambler:  S.d*£.  350: 
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li  parleniens  dessamble.  —  4)  (enjcliner :  M.  30,8:  N*enc1increni  contre 
Orient,  Ains  clinent  et  vont  aorant  Cele  pari  oü  1a  daine  vet;  S.  d.  P. 
1006 :  je  nralai  humeliant  Enviers  lui,  si  Tai  enclin^.  —  5)  conseillier : 
M.  125,5 :  il  eonseilloient  dai  ä  dui.  —  6)  degaster  (=  pärir,  vgl.  Schder, 
Anm.  p,372):  S.  d.  P.  1161:  Celes  ne  pueent  degaster;  hingegen  trans, 
{s=  d^truire):  S.d.P.  1158.   -  7)  haster:  Q.8529:  Gauvain  qui  hasta. — 

8)  joindre  (=  toucher  pr^s,  Scheler,  Anm,  p.  382) :  R.  d.  E.  222 :  Ja  ne 
joindra  si  pr^s  do  euer,  conjoindre  (=  coexister,  Scheler,  Anm,  p.  3831): 
R.  d.  E,  800:  cortoisie  et  orguelh  Ne  poroient  conjoindre  ensenible.  — 

9)  lancier:  G.  8120:  A  icest  mot  li  muet  etlance  li  caers.  —  10)laTor: 


S.  d.  P.  229.  --  12)  moToir:  M.  10,9:  Ne  sai  pas  ceas  tous  aconter  Qui 
le  jour  en  sa  route  murent;  149/2:  Je  tuovrai  Por  vous  querre;  150,9; 
218,3u;  G.  8120;  4081;  6101.  Ebenso  in  übertragener  Bedeutuna:  M.  171,8: 
Larffesce  est  tiez  que  de  lui  lueuyent  Li  bien ;  G.  2228 :  D^ilueques  mut 
qa*iT  enporta  M*amor.  —  18)  partir  kommt  hei  Baotü  nur  einmal  intrans, 
vor:  jani^s  li  nul  fuer  N*en  partirai  Vgl.  §2,13  und  §3,13.  —  14)  ren- 
forcier:  M.22,7:  Si  lui  renforcent  ses  dolours.  —  15)  taire  imperativiech 
im  Sinne  von  nfr.  se  taire:  G.  157:  Biaus  signors,  tassi^;  578b:  Tais. 

2.  Kapitel:  Die  Tempora. 

§  5.  Das  Präsens  erscheint  bei  Raoul,  wie  im  Afr.  aber- 
haupt,  sehr  häußg  in  Konkurrenz  a)  mit  dem  bist  Perf.  — 
b)  Seltener  ist  das  Präs.  an  Stelle  des  Imperf.  zu  beobachten: 

M.  7,1:  A  cel  temps  la  eeult  on  tenir  A  la  plus  ^entil  danioisele. 
Vgl.  Förster  in  sr.  Ausg.  des  ChLyon  eu  v.  5395:  »si  com  il  suelent 
„pflegten**  {Imperf ekibedeutung  !U  Aber  M.  6,5u:  Toz  li  mens  i  soloit 
aier.  G.  2159:  Ii  cors  saint,  Qui  erent  ens,  erent  ataint  Desus  Kautel 
encasH^  d*or.  Devant  Tautel  pendent.Ill.  cor  D'ivoirre;  cascuns  estoit 
plains  De  basme. 

§  6.  Das  Perf.  präsens  hat  im  Afr.  ein  ausgedehnteres 
Gebiet  als  in  der  heut.  Spr.  (vgl.  Rom.  Stud.  V  470),  da  es 

a)  mehrfach  für  das  bist.  Perf.  eintritt: 

M.  18,2:  Li  dui  compaing  sanz  deviser  Descendent,  si  Tont  saluee. 
Cele  s'est  encontr*euls  levee  Et  biau  leur  rendist  leur  saluz;  G  70:  Gau- 
vains  a  ole  La  paro!e  que  li  rois  dist,  und  so  öfter. 

b)  In  Temporalsätzen  erscheint  das  Perf.  präs.  an  Stelle 
des  Plusq. : 

M.  38,7u:  quant  il  ont  ainsi  parlä  Et  cbascuns  dist  sa  volonte,  La 
rolne  vient ;  4U,10u :  Se  ceste  ot  dit  son  bon  avant,  Cele  redit  le  sien 
apr^s;  et  quant  cele  a  parlä  ad^  L*autre  redit  grei^our  reson;  G.  208: 
Quant  Kez  a  la  novele  ole  Si  est  venu  devant  le  roi;  506:  Tot  luainte- 
nant  si  s*en  ala  Qu*il  a  son  anemi  ocis. 

§  7.  Das  Perf.  histor.  findet  sich  gern  in  Verbindung  mit 
onques  (vgl.  V.  u.  J.  88) : 

M.  5,1;    12,8u:  16,ln  etc.   G   24;  38;  72  etc.  S.  d.  P.  84.    Seltener 


sieht  hei  onques  das  Präs.  (vgl.  Zs.VI  287) :  M.  8,2:  onqnes  ne  1a  seniont  de 
guerre  Ne  eist,  ne  ceste,  ne  celni;  S.  (FE.  204:  II  ne  se  muet  oncques  du  ci. 

An  Stelle  des  Perf.  bist,  sollte  man  das  Perf.  präs.  erwarten 
(vgl.  Bockhoff  43;  V.  u.  J.  87): 

M.  45,8a:  Ne  ving  pas  ci  por  jagement,  An^ois  i  ving  por  moi  com- 
batre ;  G.  851 :  Je  fi«  que  iole,  or  me  repent. 

§  8.  Die  Plasqaamperfekte. 

a)  Eine  strenge  Scheidung  zwischen  dem  Pliisq.  I  und  dem 
Plusq.  II,  wie  sie  Bockhoff  (p.  60-61)  für  das  Rolandslied  nach- 
weist, ist  in  uns.  Texten  nicht  zu  beobachten.  Das  Plusq.  I  ist 
seltener  anzutreffen  als  das  Plusq.  IL  Im  Nebensatze  kommt  es 
häufiger  vor  als  im  selbständigen  Satze;  namentlich  begegnet 
es  oft  In  Relativsätzen  (M.  8,11;  198,2u;  !21l,6u;  G.  231;  463; 
2033),  obschon  auch  hier  das  Plusq.  II  statthaft  ist  (M.  179,3u; 
17y,2u;  G.  1635;  1989). 

Im  G.  haben  die  Plusquamperfekte  bereits  eine  ausgedehntere 
Verwendung  als  im  M. 

b)  Im  G.  dient  mehrfach  das  Plusq.  II  »als  Tempus  der  Er- 
zählung statt  des  hist.  Perf.«  (V.  u.  J.  91): 

G.  520:  ains  Torent  t«nu  si  cort  Qa*a8^  li-  ont  fait  de  la  honte; 
1262;  1271;  2241;  2872;  2879;  2898;  S.d.P.  180;  185. 

Dieser  Gebrauch  scheint  den  3  übrigen  Texten  fremd  zu  sein. 
»Zur  Bezeichnung  eines  ungewöhnlich  schnell  eintretenden  Er- 
eignisses« (Lücking  §  302)  dient  das  Plusq.  II: 

M.  30,8u :  tost  refurent ...  Li  Chevalier  en  piez  sailli ;  239,7u ;  G.  2248. 

c)  Statt  des  Imperf.  Konj.  erscheint  zweimal  das  Plusq.  Konj. 
in  einem  von  retenir  abhängigen  Satze  (vgl.  Engwer  30) : 

G.  1654:  eil  Chevaliers  le  retint  Qa'il  nos  eüst  tos  destrenchiäs;  1698. 

§  9.  Die  Fntnra. 

a)  In  freierer  Verwendung  vertritt  das  Präs.  Futuri  ein- 
mal das  Präs.: 

G.  4482:  Kex,  .  .  .  vos  mentir^s;  Li  Lions  nienti  et  eil  rnent.  Das 
Fut.  mentiräs  soü  hier  vielleicht  das  ,yZu  der  bleibenden  Natur  des  Sub- 
jektes gehörende  Thun**  {Tobler,  V,  B.  210)  bezeichnen, 

üeber  die  Verwendung  des  Präs.  Fut.  an  Stelle  des  Impe- 
rativs vgl.  §  1 1  a. 

b)  Charakteristisch  i.st  für  den  M.  die  stehende  Verwendung 
des  Imperf.  F u t.  in  Redensarten  wie :  que  vous  diroie^vgi. 
Börner  105;  Zingerle  43). 

que  vous  diroie:  M.  39,7u:  62,7u;  78,6;  78,5u;  82,4u;  106,6;  142,4u; 
151,9u;  155,4u;  211,9a.  que  vous  en  diroie:  M,  140,6;  iJ51,ll.  que  t'en 
diroie:  M.  111,5  qu'en  diroie:  M.  55,7;  61,1;  63,11;  90,4u;  147,7;  148,lu. 
qu'en  diroie  plus:  M.  100,1.    que  diroie:  M.  188,4. 

Im  S.  d'E.  begegnet  die  Wendung  qu'en  diroie  dreimal ;  158; 
623;  652,  im  G.  dagegen  nur  einmal:  1840. 
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c)  Das  Perf.  Fut.  statt  des  Prds.  Fut.  (vgl.  Eng  wer  43)  ist 
zu  beobachten: 

S.  d  P.  645:  les  passages  Par  oü  g'iere  .  .  .  Tantost  en  Paradis  ales; 
R.  d.  E.  403:  Ch'aroi  je  tost  provä  und  wörtlich  so  557.  Während  in 
diesen  drei  Fällen  die  Ädv.  tost,  tantoet  andeuten^  dass  sich  die  Hand' 
lang  schnell  vollziehen  wird  (Engwer  45),  erscheint  in  drei  anderen  Beisp. 
hui  ah  Zeitadv. :  S.  d.  P.  154 :  Ne  vous  aroi  hui  mconte  Les  manaces  qa^ele 
me  fist;  586:  Nes  aroi  hui  nommees  toutes;  1012:  ne  Taroi  hui  aconiä; 
das  Verbum  ist  hier  also  stets  verneint. 

Ueber  die  Umschreibung  des  Fut.  durch  devoir  etc.  vgl.  §  89. 

§  10.  Nur  einmal  ist  der  Inf.  Perf.  statt  des  Inf.  Präs. 
zu  belegen: 

G.  2868:  Par  tant  lea  cuident  avoir  pris. 

Engwer  (p.  .15)  weist  nach,  dass  cuidier  »ungemein  häufig« 
den  Inf.  Perf.  hinter  sich  habe. 

3.  Kapitel :   Die  Modi. 

§  11.   Der  Imperativ. 

a)  Dass  der  Imper.  durch  das  Fut.  ersetzt  werden  kann,  zeigt 
folg.  Beisp.: 

M.  87,10:  Tu  lui  diras  Mon  non,  et  di  que  le  lui  nianc. 

b)  Nur  einmal  ist  der  negierte  Infinitiv  im  Sinne  eines  pro- 
hibitiven  Imper.  anzutreffen:  M.  74,4:  ne  m'aprochier.  Ueber 
,mar'  mit  dem  Fut.  in  gleicher  Verwendung  vgl.  §  176,4.  Ueber 
den  präpos.  Substantiv.  Inf.  als  Ausdruck  der  Aufforderung  vgl.  §  61 . 

§  12.   Der  Konjanktiv. 

I.    Der  Konj.  des  Wunsches. 
A.   Der  Konj.  in  unabhängigen  Wunschsätzen. 
1)  Beziehungslose  reale  Wunschsätze. 
§  13.   a)  Gutes  wünschend: 

G.  3142:  DiuB  vos  doigne  La  moie  et  la  vostre  bien  faire;  4088:  Dius 
doinst  .  .  .  Que  ele  vos  face  Wihot*  S.  d.  P.  363:  eil  nous  i  maint  Qui 
en  1a  grasce  del  chiel  maint;  416:  Cne  soit  ä  boine  deBÜnee.  Im  Uebrigeti 
vgl.  Börner  95. 

Begrüssungsformeln: 

M.  12,2:  Dame,  bien  viegniez;  169,10:  bien  y  soit  il  venuz;  G.  1614:  bien 
veignies  vos;  1943:  bien  soiee  \os  venus;  2563:  Sire,  bons  jors  vo&  soit 
don§s.  2>mmaJ^wdc<«tcÄDiex  vos  (te)  saut:  M.217,3u;  G.4253;  4999.  AU 
Abschiedsformel  dient  A  Dieu  soiez  vous  comandez:  M.  66,10;  G.  710; 
3896  und  die  indikativ.  Wendung  k  Di6  vous  coraant:  M.20,12u. 

.8  14.  Verwünschend: 

M.  67,11:  Mal  ait  la  danie  tant  vescu;  91,5:  Diex  le  maudie.  G.  4180 
vertüünscht  Eex  die  Damen :  Honies  soient  eles  toutes ;  weiterhin  erinnert 
sich  Gauvain  dieser  Worte  des  Kex  und  tdederhoU  dessen  Verwünschung 
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(G.  4628:  Honies  fiiissent  des  toutes!  Kex  tu  a«  droit)  in  Gestalt  eines 
irrealen  Wunschsatzes  (vgl  Bischoff  12).  G.  1(529:  Dame  Dius  le  con- 
fondc;  R.  d.  E  264:  Honis  soit  ilh.  (i.  808:  Mal  debait  a  le  vis  usages 
muss  eine  fehlerhafte  Lesart  vorliegen^  da  der  Indikativ  hier  keine  Be- 
rechtigung hat, 

§  15.  2)  Bezogene  reale  Wunschsatze. 

a)  Die  Verwünschung  enthält  eine  drohende 
Warnung: 

G.  820:  Li  male  flame  Tarda,  Se  ja  nus  d*expor  la  bataille  S*en  muet 

b)  Bedingungsweise  Selbstverwünschung  im 
Sinne  einer  Betheuerung. 

Tohler  (Vom  Verwünschen^  p.  5)  zitiert  aus  dem  G. :  5312:  Dehait 
ait  qui  tiint  Ta  cacie,  Se  je  ne  le  vois  ja  requerre ;  5778 :  Dehe  aie,  se  tant 
m*avil  Que  je  de  merci  le  reqiiieie.  Hinzuzufügen  sind:  2^552:  La  male 
deshonors  m^aviengne,  Se  ne  li  faic  tel  conpaignie;  2812:  Ja  dame  Dius 
jor  ne  m'alt,  Se  ja  ))ar  moi  vos  est  rendus.  Durch  eine  Sdbstvertvünsch' 
ung  beiheuert  der  Redende  die  Wahrheit  einer  gethanen  Aussage:  G.4510: 
Dehaity  qui  donc  Ti  amena,  Dans  cbevaliers,  se  Tenmenäs  (zitiert  von 
Tohler,  a.  a.  0.,  p.  9). 

c)  Eine  Zwischenstufe  zwischen  a)  und  b)  bilden  die  Fälle, 
»wo  in  der  Form  einer  allgemein  gehaltenen  Verwünschung  eines 
Jeden,  der  dies  oder  das  thun  sollte,  doch,  wie  der  Zusammen- 
hang lehrt,  nur  die  nachdrückliche  Versicherung  gegeben  werden 
soll«,  dass  der  Redende  (bezw.  die  Redenden)  es  niemals  thun 
weide(n)  (Vgl.  Bischoff  11): 

M.  221,8:  Lors  parlerent  Li  Chevalier  .  .  .:  »Nous  irons  touz;  nuls 
qui  Yous  aiut  W\  remaindra;  qui  ci  remaint  Honis  soit  il;<  G.  696:  En 
cest  pals .  .  .  ne  manrai  je  ja.  Debö  ait  qui  retornera  {zitiert  von  Tohler, 
a.  a  0.,  p.  7);  978:  Dehe  ait  qui  porteia  foi  A  Gringalet.  Tohler  zitiert 
ferner  G.  3485 :  Maudehet,  qui  g'en  entremet.  Si  mVit  Dius ,  je  m'en 
demet  Que  ja  ne  m*en  entremetrai. 

d)  Der  Redende  verstärkt  seine  Behauptung,  indem  er  Gutes 
auf  sich  herabwünscht: 

M.  34,1:]:  Itant  vous  di,  si  Diez  nie  gart;  213,5u;  236,5u;  46,7:  si 
Dies  me  saut,  Ce&te  bataille  ne  vos  faut;  47,1:  si  Diex  m^aist,  Cene  vaut 
rien;  47,5;  126,1:  Si  bien  m'aviegne,  Geste  coustume  en  voil  oster;  132,5u: 
OÜ,  se  Dieus  nie  beneie:  G.  2401 :  Se  Dius  me  haut  [saut?J,  Cou  est  .1. 
dis  que  riens  ne  vaut;  2826:  Se  je  voie  Diu  en  la  face  .  .  .,  bien  saci^, 
J'aurai  un^ois  les  iols  saci^s  Que  vers  lui  tace  traisson;  3486:  Si  m'ait 
Dius,  jem'en  demet  {ähnlich:  4046;  47;i6;  4748;  6154);  4054:  si  Dius  me 
garde ,  Vos  aves  tort ;  5380 :  Oil,  si  Dius  m'amant,  .  .  .  il  me  trova ; 
5426:  Se  Dius  me  doinst  beneivon,  Ja  de  tron^on  n*i  josterai;  R.  d.  £. 
165:  Ja  Chevaliers,  se  Di^s  me  saut,  .  .  .  Ne  montera  en  grünt  hautece. 

Das  Obj.  des  beschwörenden  Wunschsatzes  besteht  in  dem 
die  angeredete  Pers.  vertretenden  Pers.  pron.  (Bischoff  11): 

M.  132,7:  Di  moi  vassal,  se  Diex  t'aist,  Ton  nom;  228,l^)u:  Amis,  se 
Dieus  V0U8  beneie,  Dites  moi  .  .  . 
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c)  Das  Perf.  Fut.  statt  des  Präs.  Fut.  (vgl.  Engwer  43)  ist 
zu  beobachten: 

ä.  d  P.  645:  1^8  passages  Par  oü  g'iere  .  .  .  Tantost  en  Parddis  ales; 
R.  d.  £.  408:  Ch^aroi  je  tost  provä  und  wörtlich  so  Ö57.  Während  in 
diesen  drei  FäÜen  die  Adv.  tost,  tantost  andeuteny  dose  sich  die  Hand' 
lung  schnell  vollziehen  wird  (Engwer  45)t  erscheint  in  drei  anderen  Beisp. 
hui  als  Zeitadv. :  S.  d.  P.  164 :  Ne  voas  aroi  hui  racontä  Les  manaces  qa*ele 
uie  fist;  586:  Nes  aroi  hui  nommees  toutes;  1012:  ne  Taroi  hui  acontä; 
das  Verbum  ist  hier  also  stets  verneint. 

Ueber  die  Umschreibung  des  Fut.  durch  devoir  etc.  vgl.  §  89. 

§  10.   Nur  einmal  ist  der  Inf.  Perf.  statt  des  Inf.  Präs. 

zu  belegen: 

6.  2868:  Par  tant  les  cuident  avoir  pris. 

Engwer  (p.  .15)  weist  nach,  dass  cuidier  »ungemein  häufig« 

den  Inf.  Perf.  hinter  sich  habe. 

3.  Kapitel :  Die  Modi. 

§  11.  Der  Imperativ. 

a)  Dass  der  Impcr.  durch  das  Fut.  ersetzt  werden  kann,  zeigt 
folg.  Beisp.: 

M.  Ö7|10:  Tu  lui  diras  Mon  non,  et  di  que  le  hii  manc. 

b)  Nur  einmal  ist  der  negierte  Infinitiv  im  Sinne  eines  pro- 
hibitiven  Imper.  anzutreffen:  M.  74,4:  ne  m'aprochier.  Ueber 
,mar'  mit  dem  Fut.  in  gleicher  Verwendung  vgl.  §  176,4.  Ueber 
den  präpos,  Substantiv.  Inf.  als  Ausdruck  der  Aufforderung  vgl.  §  61 . 

§  12.  Der  Koiganktiv. 

I.   Der  Eonj.  des  Wunsches. 

A.   Der  Eonj.  in  unabhängigen  Wunschsätzen. 

1)  Beziehungslose  reale  Wunschsätze. 
§  13.  a)  Gutes  wünschend: 

G.  3142:  DiuB  vob  doigne  La  moie  et  la  yostre  bien  faire;  4088:  Dius 
doinst  .  .  .  Que  ele  vos  face  Wihot:  S.  d.  P.  363:  eil  nous  i  maint  Qui 
en  1a  grasce  del  chiel  maint;  416:  Cne  soit  ä  boine  destinee.  Im  üebrigen 
vgl,  Bömer  95, 

Begrüssungsformeln: 

M.  12,2:  Dame,  bien  viegniez;  169,10:  bien  y  soit  il  venus;  G.  1614:  bien 
veignies  vos;  1943:  bien  soi^s  \os  venus;  2563:  Sire,  bons  iors  vo8  soit 
don^.  Dreimalfindet8ichDiex\06{te)sai\xt:  M.217,3u;  G.4258;  4999.  Als 
Ahschiedsformel  dient  A  Dieu  soiez  vous  comandez:  M.  66,10;  G.  710; 
3896  und  die  indikativ.  Wendung  k  Die  vous  comant:  M.20,12u. 

,8  14.  Verwünschend: 

M.  67,11:  Mal  ait  la  dame  tant  vescu;  91,5:  Diex  le  maudie.  G.  4180 
verwünscht  Eex  die  Damen:  Honies  soient  eles  toutes;  weiterhin  erinnert 
sich  Oauvain  dieser  Worte  des  Eex  und  wiederholt  dessen  Verwünschung 
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(6.4623:  Honies  fuissent  des  toutes!  Kex  tn  an  droit)  in  Gestalt  eines 
irreaUn  Wunschsatzes  {vgl  Bisehoff  12).  6.  «1(529:  Dame  Dius  le  con- 
foodc;  R.  d.  E  2t>4:  Üonis  soft  ilh.  (j.  803:  Mal  dehait  a  le  vis  usages 
flittu  eine  fehlerhafte  Lesart  vorliegen,  da  der  Indikativ  hier  keine  Se- 
reehtigung  hat, 

§  15.  2)  Bezogene  reale  Wunschsätze. 

a)  Die  Verwünschung  enthält  eine  drohende 
Warnung: 

G.  820:  Li  male  flame  Tnrde,  Se  ja  nus  d*ez  por  la  bataille  S*en  muet 

b)  Bedingungsweise  Selbstverwünschung  im 
Sinne  einer  Betheuerung. 

Tohler  (Vom  Verwünschen,  p.  5)  zitiert  aus  dem  G.:  5312:  Dehait 
ait  qui  tant  Ta  cacie,  Se  je  ne  le  vois  ja  requerre ;  5778 :  Deh6  aie,  se  tant 
m'avil  Qae  je  de  merci  le  rcquiei-e.  Hinzuzufügen  sind:  2352:  La  male 
defthonora  m'aviengiie,  Se  ne  li  faic  tel  conpaiffnie;  2812:  Ja  dame  Dius 
jor  De  m*ait,  Se  ja  par  moi  vos  est  rendus.  Durch  eine  Selbstverwünsch" 
«ng  beiheuert  der  Redende  die  Wahrheit  einer  gethanen  Aussage:  G.4510: 
Defaait,  qui  donc  Ti  amena,  Dans  Chevaliers,  se  renmenäs  (zitiert  von 
TobUr,  a.  a.  0,,  p.  9). 

c)  Eine  Zwischenstufe  zwischen  a)  und  b)  bilden  die  Fälle, 
>wo  in  der  Form  einer  allgemein  gehaltenen  Verwünschung  eines 
Jeden,  der  dies  oder  das  thun  sollte,  doch,  wie  der  Zusammen- 
hang lehrt,  nur  die  nachdrückliche  Versicherung  gegeben  werden 
sollt,  dass  der  Redende  (bezw.  die  Redenden)  es  niemals  thun 
weide(n)  (Vgl.  Bischoff  11): 

M.  221,8:  Lors  parlerent  Li  Chevalier  .  .  .:  »Nous  irons  touz;  nuls 
qui  vous  aint  N*i  reuiaindra;  qui  ci  remaint  Honis  seit  il;€  G.  696:  En 
ceat  pals .  .  .  ne  manrai  je  ja.  Dehä  ait  qui  retornera  (zitiert  von  Tohler, 
0.  a.  0.,  p.  7);  978:  Dehe  ait  qui  portera  foi  A  Gringalet.  Tohler  zitiert 
femer  G-  3485 :  Maudehet,  qui  e*en  entremet.  Si  m*alt  Dius ,  je  m*en 
demet  Que  ja  ne  m*en  entremetrai. 

d)  Der  Redende  verstärkt  seine  Behauptung,  indem  er  Gutes 
auf  sich  herabwünscht : 

M.  34,l:i:  Itant  vous  di,  si  Diez  uie  gart;  213,5u;  236,5u;  46,7:  si 
Diex  me  saut,  (Jeste  bataille  ne  vos  faut;  47,1:  si  Diex  m^alst,  Gene  vaut 
rien;  47,5;  126,1:  Si  bien  m*aviegne,  Geste  coustume  en  voil  oster;  132,5u: 
0!1,  se  DieuB  me  benete:  G.  2401 :  Se  Dius  me  haut  [saut?J,  Gou  est  .1. 
die  que  riens  ne  vaut;  2826:  Se  je  voie  Diu  en  la  face  .  .  .,  bien  sacite, 
J*anrai  angois  les  iols  saci^H  Que  vers  lui  tace  tralsson;  3486:  Si  m^alt 
Dius,  jem'en  demet  {ähnlich:  4046;  47156;  4748;  6154);  4054:  si  Dius  me 
garde ,  Yoa  av^  tort ;  5380 :  Oil,  si  Dius  m*amant,  .  .  .  il  me  trova ; 
5426:  Se  Dius  me  doinst  beneifon,  Ja  de  tron^on  n*i  josterai;  B.  d.  E. 
165:  Ja  Chevaliers,  se  Di^s  nie  saut,  .  .  .  Ne  montera  en  grünt  hautece. 

Das  Obj.  des  beschwörenden  Wunschsatzes  besteht  in  dem 
die  angeredete  Pers.  vertretenden  Pers.  pron.  (Bischoff  11): 

M.  132,7:  Di  moi  vassal,  sc  Diex  t'alst,  Ton  nom;  228,l()u:  Amis,  se 
Diens  vous  beneXe,  Dites  moi  .  .  . 
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Ueber  das  den  Belheuerungssalz  einlcilende  ,se(si)*  vgl.  Bischoff, 
pp.  9  und  10.  Ellipse  des  Konj.  von  ,avoii'  (Förster,  A.  et  M.  zu 
157J  liegt  vor: 

G.3485:  Maudehet  qui  s^en  cntremet ;  4510:  Dehait  qui  donc  Ti  aiuena. 

§  16.  Bemerkenswerth  ist,  dass  die  im  Air.  ziemlich  gebräuch- 
lichen mit  ,deliait*  zusammengesetzten  Wendungen  (vgl.  Gode- 
froy  II  593  b;  Tobler,  Vom  Verwunschen)  nur  im  G  vorkommen 
und  zwar  7mal  (698 ;  .^08;  1)78;  3485;  4510;  5312;  5778);  nach 
Mussafia  (Jahrb.  X  342)  ist  allerdings  M.  136,11  für  die  von 
Michelant  gebotene  Lesart 

De  ce  n  ai  ge  pas  grand  envie 
einzusetzen 

Dahä  alt  qui  en  a  enyie. 

§  17.   :s)  Konj.  in  unabhängigen  Aufforderungsätzen. 

a)  Die  Aufforderung  richtet  sich  an  die  ange- 
redete Person,  a)  Die  angeredete  Pers.  ist  Subj.  des  Satzes. 
Sehr  häufig  tindet  sich  der  Konj.  von  Verben,  »welche  keine 
besondere  Form  für  den  Imper.  haben«  (Bischoff  13),  d.  h.  von 
avoir,  estre,  savoir.  Von  anderen  Verben  sind  sicher  nachzu- 
weisende Konjunktive  bei  Raoul  nur  selten  anzutreffen,  so 
M.  149,10: 

Dies,  car  m'en  conReilles. 

ß)   Die  angeredete  Pers.  ist  Obj.  eines  unpersönlichen  Verbs: 

G.  4513:  Ne  vos  caille  de  quanqu'il  dist;  5973;  ne  vos  en  [mst  il 
inie;  S.  d.  P.  790:  De  ta  besongne  te  souviegne. 

b)  Im  R.  d.  E.  begegnet  häufig  eine  Aufforderung 
an  eine  dritte  Person  (Bischoff  16): 

188 :  Si  doinst  del  sien  as  desconfiz  Et  ne  regart  pas  ä  son  don ; 
426;  651:  660.  Beispiele  au8}A.  und  G. :  M.  35,11:  Bien  sache  Gorveinz; 
246,12;  G.  3490:  Or  aillent;  4015. 

§  18.  mais  qae  leitet  einen  Nebensatz  ein,  der  eine  »Auffor- 
derung als  nachträglich  einschränkende  Bedingung«  enthält 
(Bischoff  17): 

M.  42,7u :  Apr^s  cell  ne  voi  je  plus,  Mfea  qu'on  esgart  selonc  Tafaire, 
Laquele  amour  devroit  mielz  plaire;  44,3:  M^s  qu'on  amast  le  crucefis; 
64,bu;  70,2;  107,12. 

Eine  derartige  Verwendung  von  ,mais  que'  ist  dem  6.  fremd. 

§  19.  EoDJ.  in  Sätzen  der  Voran^setzung  (vgl.  Schultze- 
Veltrup  84): 

M.  155,1:  Por  covenant  qu'il  soit  enai;  G.  4531:  par  tel  covenant, 
Que  li  autres  rien  n*i  dernant.  Hingegen  steht  das  Fut  :  M.  12,8:  Par 
covent  que  vous  i  vendroiz. 

§  20.  4)  Konj.  in  unabhängigen  Einräumungssätzen  (Bischoff  :22): 

M.  58,2:  or  soit  poFä  Qu*il  ira  nul  meillour  cbevalier  El  mond;  122,lu: 
Soit  qu^estre  vieult;  G.  1031:  qui  mius  ferra  D*e8pee  et  qui  plus  preus 
Berra,  Le  cheval  ait  sans  contredit;  1948:  Or  Roit  issi  com  vos  voläs. 

Gegenüberstellung  von   mehreren  durch    ,ou*    eingeleiteten 

Einräumungssätzen : 

M.  25,5 :  Ott  soit  vilaine,  oa  soit  cortoise,  Oa  soit  de  ioates  males  mours. 


13 

Der  zweite  Einräumungssatz  ist  verkürzt : 

S.  d.  P.  1226:  Oa  soit  de  g;aaing  oa  de  pierte;  M.  135,4:  bien  vou- 
sissent  on  non  {vgl,  Busse,  Conj.  p.  21), 

Die   mehr  verallgemeinernden  Konzessivsätze  werden  gern 

mit  tant  eröflfnet: 

M.  9,11 :  tant  ait  grant  non;  G.  275:  tant  fast  fors;  1896:  tant  fast 
bien  garnie;  R.  d.  E.  14:  tant  saohe  pulsier;  297:   tant  soit  mervelheus 

B.  Der  Eonj.  in  abhängigen  Wunschsätzen. 

§  21.    1)  Nach  Verben  des  Wünschens  und  Nichtwünschens 

(Fürchtens). 

a)  Nach  Verben  des  Wünschens: 

YOloir:  M.  20,10u;  82,8u  etc.    Das  Fut.  begegnet  6.  2744:  vuel  que  me 
dir^s  ( :  vauräs).  —  plaire :  M.  3,8a ;  25,3u  etc.  ~  avoir  talent :  G.  732 : 


M.  250,8u:  ce  in'est  mult  bien  Que  par  mon  corps  et  par  1e  sien  Soit 
iceste  guerre  nfinee. 

b)  Nach  Verben  des  Fürchtens: 

G.  1453:  paor  a  qu*il  ne  Tocie;  1608;  S.  d'  E.  517:  il  estoiont  en  dou- 
tance  Que  il  n^eüssent  in^s  pitance. 

Nach  negativem  Hauptsatz  fehlt  die  Negationspartikel  ,ne': 
G.777:  ne  doute  mie  Qu'encantemens  ne  sorcerie  Le  peüst  de  noient  greyer. 

§  22.   2)  Nach  Verben,  welche  das  Hinstreben  nach  einem 
Ziel  und  das  Sorgen  für  etw.  bezeichnen. 

a)  Das  Ziel  ist  positiv: 

faire:  M. 65,9:  Si  tant  nie  fetes  seulement  Que  vous  ailliez  Tescuabatre; 
G.  3070;  3082;  S.  d.  P.  767.  -  garder:  G.  525:  Gardä«  tost  soit  rais 
Yostre  frains;  3867.  —  asener:  G.  1424:  se  poroie  asener  Que  je  tenisse 
cel  Guuvain.  —  estre  songnens:  S.  d.P.  726:  se  tu  ies  de  chou  sougneus 
Que  d*auirui  bien  soies  k  aise;  ähnlich  S.  d.  P.  994:  si  i  met  trayall  et 
paine  Que  despiscs  adi^s  le  mont.  —  Negiert:  R.  d.  E*  657:  N*ai  soing 
que  plus  m*en  entremete. 

b)  Das  Ziel  ist  negativ: 

gparder:  M.  214,12u:  Gardez  que  jenel  voie;  G.  2306:  bien  s*en  est  garde 
donnä  ...  II  ne  meist  .  .  .  Son  cief  en  la  fenestre;  3790:  bien  se  sait 
qu'autre  ne  quiere ;  S.  d.  P.  981 :  Qu*il  prenge  si  garde  de  li  Qu*ir  ne 
mefface  plus  4  mi;  R.  d.  E.  352:  Qu^il  gart,  qu*il  n'en  soit  envieus.  Ne^ 
giert:  M.  130,3:  ne  se  puet  g.irder  Qu*el  ne  soit  dolente.  Zweifelhaft 
ist  der  Modus  M.27,5u:  Gardez  que  mais  n*i  claniez  rien;  G.243:  Gardes 
qu*ensi  ne  tir^s  plus.  {Vgl.  Bischoff  33).  —  retenir:  G.  1654:  eil  Cheva- 
liers le  retint  Qu*il  nos  eüst  tos  destrenchiäs ;  1698. 

§  23.  3)  Nach  Verben,  welche  eine  Aufforderung  enthalten, 
a)  Nach  Verben  des  Bofehlens,  Bittens,  Beschwörens: 

eomander:  M.  34,5u;  37,8u;  38,4u  etc.  G.  206;  293;  514  etc.  S.  d.  P. 
612;  9{-0  —  mander:  M.  198,lu;  223,12;  S.  d.  P.  979.  —  dire:  M.  48,5u; 
108,1;  108,6u  itc   G.  314;  464;  ü62  etc.  —  prXer:  M.  12,8;  34.r,u;  71,2u 
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etc.  0.  i486:  1624;  2632  etc.  3.  d.  P.  11;  62;  399  etc.  R.  d.  K  644.  — 
damaoder:  M.  104,5a;  S.  d*E.  86;  162;  S.  d.  P.  3l6  redemander:  S. 
tVK.  55.  -  qnerre:  G.  4081.  requerre:  M.  173,13;  G.  4263.  -  conjnrer: 
G.  2805 

b)  Nach  Verben  des  Rathens,  Lehrens,  Unter- 
wciscns! 

loer:  M.  8,8;  38,11;  58,1  etc.  G.  1744;  5998;  S.  d.  P.  723.  —  en- 
seijjrnier:  M.  244,5;  S.d.P.820;  R.  d.  E.  210.  —  aprendre:  R.  d.E.  490. 

Umschreibung  des  Konj.  durch  ,devoir*  findet  sich  nacli 
,aprendre' : 

R.  d.  E.  242:  Aprent  .  .  .  K*ilh  doit  bei  doner  b.  mangier;  421:  La 
siflte  penne  aprent  par  droit  Ke  chevalierd  cstre  ne  doit  Colpoieren  ne 
nioHdisans  (Vgl,  Bischoff  42). 

8  24.  4)  Der  Wunsch  wird  durch  Verben  oder  verbale  Be- 
gride,  die  ein  Urtheil  über  den  Inhalt  des  abhängigen  Satzes 
enthalten,  zum  Ausdruck  gebracht :  droiz  est : 

M.89.7,  49,1;  81,7u;  215,4u;  G.815:  2012;  3606;  R.d.E.27;  281.  ~ 
raiBODB  est:  M.  16,10;  G.  1876;  S.  d.  P.  700;  R.  d.  E.  331.  Enthält  der 
verbale  Begriff  keinen  Wunsch,  so  folgt  der  Ind.:  G.  6034;  II  estoit  bien 
nuHons  et  droit  Qu'ele  ot  fait  sa  (lenitance.  —  coYient:  M.  19,9u;  101,6u; 
lül,lu  etc.  G.  3140;  JS.  d.  P.  424;  R.  d.  E.  1U3:  147;  432;  453.  reco- 
vioni:  R.  d.  E.  271.  —  ayient:  M.  19,lii:  Mielz  mavient  que  cele  le 
Bache,  iivient  =  „es  ereignet  sich'*  hat  den  Ind,  nach  sich;  der  Konj. 
erscheint  jedoch,  falls  dies  avient  a)  verneint  wird  (G.  1022)  oder  ß)  Ver- 
hum  eines  Bedingungsnebensatzes  (M.  107,1;  G.5664;  R.  d.  E.  229;  349) 
oder  y)  eines  indir.  Fragesatzes  ist  (G.  1430).  —  mins  vient:  G.  976:  Miu» 
nio  venroit  il  nion  cheval  Ocire,  que  j'ocie  moi;  2484:  Mius  nie  vient  il 
niptre  k  1a  fuite,  Que  .  .  .  eüss^  je  honte.  In  beiden  Beisp.  ist  also  der 
zunächst  von  mius  vient  abhängige  Konjunktionalsatz  durch  einen  Inf, 
vertreten.  --  aflert:  R.  d.  E.  136:  N'afiert  pas  a  chevalerie  Ke  chevaliera 
por  sa  proucce  Doit  avoir  en  dospit  largesce  (Umschreibung  des  Kot^j. 
durch  devoir).  —  besoigne:  G.  858:  or  vos  beaoigne  Que  vos  saoi^  des- 
fendre  h  pie.  —  estnet:  M.  I3:^,5u;  lG5,lu;  R.  d.  E.  20;  553;  583.  — 
Ferner  gehören  hierher  G.  5046 :  folie  sanble  et  anal  Que  me  doi^  tel 
don  requerre;  M.*27,10u;  Co  m^est  vis  Que  ja  tencier  ne  deüssom;  38,2: 
.Vesgart  que  ehnscun  Tait  par  moi. 

§  25.  Nach  den  Ausdrücken  der  Gern  üthsbewegung 
(Bisclioff  45),  welche  ebenfalls  ein  Urtheil  über  den  Inhalt  des 
abhängigen  Salzes  enthalten,  steht  der  Ind.  (Vgl.  Haase,  J.  p.  9): 

M.  4>,8u:  k  cortoisie  poise  Que  ce  qui  naist  de  lui  n'est  teus;  G.95!j; 
3963;  R.  d.  E.  9;  113.  M.  226,12u :  de  c'est  il  liez  Et  de  8*amie  con- 
ronciei  Qu'il  ne  la  voit. 

Sonst  wird  nach  Verben  der  Gemüthsbewegung  das  einfache 
,que'  durch  ,de  ce  que'  ersetzt,  so 

M.  224,7u:  Dono  fu  joians  Gorvains  Cadruz  De  ce  qu*au  siege  fu 
vcnui;  G.  55:  Tant  li  poise  de  50  qu*il  voit,  etc. 

Der  Grund  des  Affekts  erhall  temporale  Fassung  (Bischoff  47): 

M.  133.8:  Mult  sui  li^,  qiiant  je  vous  ai  ci  Trovä. 

§  26,    5^  Nach  doner: 

G.  :2i:  Cr  doigne  qu*il  s'en  retort;  23 Jl  j  40S8, 
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IL  Der  Konj.  der  Irrealität. 

A.  Der  Konj.  in  Substantivsätzen. 

§  27.   1)  Der  Substantivsatz  ist  Sabj.  eines  Verbams  des  Seins. 

Der  Konj.  tritt  ein,  wenn  die  Wirklichkeit  der  Aussage  des 
Subsantivsatzes  als 

a)  verneint:  M.  186,7:  ce  ne  puet  estre  Qa*(ipr^8  lea  noifü  peöst  or 
naistre  L*erbe  si  tost;  208,2;  210,4  (hier  ist  der  Modus  unsicher:  levez); 
G.446,  h) hypothetisch :  M  ü8,lu:  Si  c'eat  que  jel  puisse  aniender;  102,5u; 
163,9  oder  c)  von  einer  indir.  Frage  abhängig:  G.  5003:  Car  ine  dites 
190  que  soit  Que  vostre  drap  ne  seit  en  droit;  R.  d.  E.  584 

hingestellt  wird;  nacli  direkter  Frage  steht  der  Ind.:  M.  109,5: 
EiSt  il  einsi  Que  tu  ne  sez  avant  de  ci  DeMerangis  ne  yent  ne  voie. 

§  28.  Substanlivsätze  abhängig  von  Ausdrücken  wie  ä  poi 
qne,  poi  s'en  fant  qae  u.  dgl.  (Busse,  Conj.  44 ;  Kowalski  25) 
haben  den  Ind. 

M.82,3ii:  a  bion  poi  que  chascun  ne  fönt  De  honte;  67,4:  a  poi  qu'il 
n'est  dcsvez;  18f),lu;  G.  Ilö9;  ir)89;  2622;  2814;  0543;  5912,  45?f>:  Por 
poi  que  il  n*ist  fors  de  sens;  960:  Por.  I.  petit  que  il  n'issi  Del  sens; 
M.  93,llu:  Pou  s'en  faut  que  je  ne  t'occi;  G.  31:  peu  s'en  laut  qu'il  no 
muert  d'iie. 

Einmal  begegnet  der  Konj. : 

G.  3230:  A  poi  que  ne  Vait  jus  versa. 

§  29.  2)  Der  Substantivsatz  ist  Objekt  und  abhängig 

a)  Von  Verben  der  Wahrnehmung.  Der  Konj.  erscheint, 
weil  der  das  Verbum  der  Wahrnehmung  enthaltende  regierende 
Satz  hypothetisch  ist: 

M.  150,1 :  si  je  puis  par  homme  ontendre  Quo  vousaiez  de  nioi  besoing. 

b)  Von  Verben  des  Denkens,  Glaubens  und  Wis- 
sens, welche  verneint  sind  (M.  17,9u;  103,2;  229,4;  G.  502; 
1236;  1997;  S.  d'E.  214;  S.  d.  P.  590;  R.  d.  E.  482),  einem  Be- 
dingungssatze (G.  2459;  3037;  3480)  oder  einem  Fraj^^esatze 
(M.  18,2u;  74,6u;  G.  3860;  5403)  angehören.  Doch  auch  nach 
positivem  Verbum  des  Denkens  (cuidier)  steht  der  Konj.  (vgl. 
Bischoff  5'^),  wenn  der  Inhalt  des  von  ,cuidier'  abhäng.  Satzes 
nicht  der  Wirklichkeit  entspricht: 

M.  129,6:  il  cuident  qu'il  ait  tone;  139,6;  143,5;  l48,8u;  a  2263; 
2734;  4742. 

c)  Von  Verben  der  Aussage.  Das  Verbum  der  Aussage 
ist  verneint: 

M.  45,1:  Je  ne  die  mie  Que  Gorveins  .  .  .  l'aint;  R.  d.  E.  499, 

gehört  einem  Bedingungshauptsatze  an: 

G.  2776:  Que  les  i  veisi  ...  II  desist,  qu*il  deussent;  4928 
oder  ist  in  verneinendem  Sinne  fragend : 

R. d.E.  110:  Vuel  je  dont  dire  K'il  soit  nus  Chevaliers  vilains :  Nonil. 
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d)  Von  Verben  des  Scheinens  und  einen  Schein  Er- 
Weckens. 

sembler.  a)  positiv:  M.  4,5:  il  sembloit  h  chascun  Qae  il  fuissent 
de  main  portret;  10,5a;  23,9;  130,13;  176,12;  S.  d*E.  126;  S.  d.  P.  98. 
„Der  Ina,  steht,  wenn  nach  der  Meinung  des  reflektierenden  Subjekts  kein 
Zweifel  an  der  ThatsäMichkeit  des  Vorgestellten  obwaltet**  {Bischoff  69): 
M.  247,8:  leur  semble  .  .  .  Qu*il  sont  tuit  mort:  252,7a:  Ce  rae  semble 
Qne  ceste  bataille  est  jugiee;  G.  3256;  B.  d.  E.  302.  ß)  negativ:  S.  d.  P. 
1015:  ne  li  sambleroit  il  pas  Qa^ens  eüst  est^;  6. 704:  tnen9oinge  sanble 
Qae  revigniäs  jamais.  r)  hypothetisch:  G.  4527:  S*il  vos  sanble  qae  ce 
seit  bien. 

faire  semblant.  n)  positiv:  M.  96,5a:  fet  semblant  Qae  de  jouster 
ait  bon  talant.  ß)  neaativ:  M.  11,6:  ne  fist  semblant  Qail  les  vetst;  68,10. 
Nach  est  tLYiB  steht  der  Ind.  {vgl  Bischoff  70).  M.  124,2:  Or  m'est  avis 
Qui  eist  vienent  encontre  nous;  185,13;  214,lu  Ebenso  nach  paroir: 
M.  198,4:  bien  pert  qu'il  la  vealt  avoir. 

e)  Von  ,ne  (pas)  laissier'  (vgl.  BischoflF70). 

M.  173,5u:  por  mil  marcs  d*argent  Ne  leroit  qu^en  Tost  ne  se  fiere; 
G.  5328:  Ne  lairoie  dusqa^ä  demain  Por  .0.  mars,  qae  je  nel  velsse.  R. 
d.  E.  386:  ne  laroit  por  nule  lien  ...  Ke  .  .  .  Ne  doinst.  —  In  ver» 
neinendem  Sinne  fragend  steht  laissier  R.  d.  £.  658 :  Lairai  je  que  non  ne 
li  mete  A  cest  romnns?  Par  foit,  je  non. 

§  30.  Der  Eonj.  in  indirekten  Fragesätzen.  Bei  Raoul 
herrscht  im  indir.  Fragesatz  bereits  der  Ind.  vor,  jedoch  findet 
sich  der  Konj.  noch  ziemlich  häufig  und  zwar : 

a)  nach  negiertem  Hauptsatz:  M.  18,1 2u:  il  ne  set  en  qael  maniere 
II  lui  ostdire  ce  qu'il  pense;  30,2u;  47,11;  68,10u:  90,10u;  138,10;  192,6; 
222,10u;  G.589;  1442;  1998;  2204;  3052;  3081 ;  327(;;  4576;  5190.  b)nach 
fragendem  Hauptsatz:  M.  18,2u:  Set  ele  que  Tait?  c)  nach  hvfo^t. 
Hauptsatz :  M.  154,10u :  Se  ie  peüsse  Do  ci  partir,  encui  seüsse  Li  quex 
de  nous  soit  li  plus  fortz.  d)  der  Haujotsatz  enthält  eine  Aufforderung: 
G.  5003:  Gar  uie  dites  i90  que  soit  Que  vostre  drap  ne  soit  en  droit; 
S.  d'E.  628. 

B.  Der  Konj.  in  determinierenden  Sätzen. 

1)  In  adjektivisch  determinierenden  Sätzen. 
§  31.         Qualitativ  determinierende  Sätze. 

a)  Der  Hauptsatz  ist  verneint: 

M.  3,12:  N*ot  jusqu*au  port  de  Maoedoine  Farne  qui  fust  de  sa  biaui^; 
16,9  etc.  G.  274;  671  etc. 

b)  Der  Artbegriff  hat  zweifelhafte  Realität. 

a)  positive  Aussage:  M.  14,10:  semblent  Dui  ost  qui  soient  assembl^. 
ß)  direkte  Frage:  M.  151,2u:  Diex,  as  tu  riens  .  .  .  Dont  tu  conforter  nie 
peüsses?  G.  5107;  R.  d.  E.  30.  y)  hypothet.  Annahme:  M.  57,l0u:  S'en 
ceste  couit  a  Chevalier  Unseul,  qui  tant  8*08a8t  prisier;  80,lu;  82,3;  149,10u. 

c)  Der    Relativsatz    hat    einräumend   verallge- 
meinernde Bedeutung. 
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•  §  32.  a)  Ein  durch  relatives  que  eingeleiteter  Relativsatz 
schliesst  sich  an  ein  voraufgehendes  Interrogativpronomen  oder 
interrog.  Adv.  an  (Bischoff  90;  Johannssen  9). 

qui  que:  M.129,9u:  qui  qu'en  rie;  147,9u;  165,12;  245,12  ;  G.2986; 
S.d'E.  74.  In  der  Form  qui  qui  erhält  sich  das  Eeflexivpron.  flexivisch 
(Johannssen  11):  R. d.E. 286:  qui  qui  la  sordic.  —  qaiconqaes  hat  den 
Ind.  nach  sich:  S.d*E.377:  Quiconques  veut.  —  qae  que:  M.  179,9 u; 
200,10;  211,7;  G.  1503;  R.d.E.135;  643.  Der  Ind.  steht  nach  que  que, 
weil  es  keinen  konzessiven  Sinn  hat:  M.225,5u:  hardement  ont  pris  Du 
deffendre,  que  que  nuls  pot  Torner  des  raurs.  —  quoi  que:  M.  185,1  Ou; 
251,4;  S.d.P.1262.  —  quel  que:  M.  106,7;  G.  5873.  —  lequel  que:  M. 
189,10u.  — oomment  que:  M.70,2u;  136,2;  172,6 u;  222,5u;  2.^9,8;  G.822; 
S.d'E. 642.  —  oü  que:  M.  2(),lln;  34,1;  l01,5u;  103,8u;  119,2u;  150,3; 
187,11;  G.5818.  Den  durch  oü  que  eingeleiteten  Sätzen  stehen  dem  Sinne 
nach  sehr  nahe  G.  1931 :  Onques  mes  nons  ne  fu  cel^s  En  liu  ü  me  fust 
deraandös;  2154:  Jamais,  en  lin  ü  vos  alles,  Ne  verräa  si  bei  (vgl.  Bischoff 
89  u.  90).  —  quanque  wirrl  fast  immer  mit  dem  Ind.  verbunden  (Bi- 
schof 94).  Im  M.  folgt  ihm  JOmal,  im  G.  8 mal  dieser  Modus.  Der 
Konj.  findet  sich  nur  2 mal:  G.  4429:  Quanqu'il  aviegne;  R.  d.  E.  502: 
Quanqu*en  aviengne. 

§  33.  Aus  obigen  Zitaten  ergiebt  sich,  dass  sich  im  M.43, 
im  6.  nur  14  Belegstellen  für  Verwendung  dieser  Art  von  Ver- 
allgemeinerungssätzen konstatieren  lassen  (G.  1931  und  2154 
sind  genau  genommen  nicht  hierher  zu  rechnen). 

§  34.  ß)  Der  Relativsatz  schliesst  sich  an  por  (par)  =  *um 
—  willen«  4-  Substantiv  an  (vgl.  Bischoff  92;  Johannssen  37). 
Der  Hauptsatz  ist  verneint. 

M.29,9u:  Par  chose  que  nuls  ait,  La  bataille  n'i  remaindra;  69,8u: 
n'iert  par  vous  amendee  Ne  por  pooir  que  vous  aiez;  89,1;  189,2u; 
191,10;  224,8u;  G.  170;  3051;  3489.  Aehnlich  G.5528:  Jamais  por  tant 
qu'il  aler  puisse,  N'iert  en  pais,  ains  Taura  trove. 

§  35.  y)  Als  Konjunktiv  der  Einräumung  ist  auch  der 
Eonj.  in  Komparativsätzen  (Busse,  Gonj.  58;  Bischoff  95)  zu 
erklären : 

G.  2438:  A  monsignor  Givuvain  estuet  Plus  joie  et  plus  deduit  mener 
Que  en  son  euer  ne  puiat  trover;  3.  d.  P.  1080:  Li  mains  vaillans  i  est 
plus  sire  Que  niorteus  hom  ne  puist  penser. 

§  36.  S)  In  Relativsätzen,  deren  Beziehungswort  von  einem 
superlativischen  Attribut  begleitet  ist,  steht  der  Konj.,  falls 
der  Inhalt  des  Relativsatzes  eine  Einräumung  enthält  (Bischoff 96) : 

M.3,6u;  Ce  fu  le  plus  gentil  cion,  Oü  Diex  meist  onques  nature; 
7,4;  16,5u  etc.;  G.2264;  R. d.E. 591 

§  37.  pooir  weist  in  den  ff.  Bcisp.  den  Ind.  auf,  >weil  von 
dem  thatsächlichen  Vermögen  des  in  Rede  stehenden  Subjects 
gesprochen  wird«  (Bischoff  97) : 

M.60,2u:  au  plus  tost  qu'il  pot;  216,4;  228,7;  G.2r)53;  M.224,P:  h, 
plub  tost  qu'il  puet;  230,5  (vgl.  §  115). 

Aoag.  XL  Abh.  (Abbebtuen).  2 
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Auch  savoir  zeigt  in  dieser  Verwendung  den  Ind.  (Bischoff  97): 

S.  d'E.  633 :  tout  au  mieus  quo  je  soi  lire ;  R.  d.  E.  597 :  Les  plus  beles 
que  V08  saveis. 

§  38.    b)  Quantitativ  determinierende  Sätze. 

M.  83,10:  N^cst  nuls  si  hardis  qui  conoisse  Le  rouge  escii  au  Doir 
serpent  Qui  ose  aprochier  d'un  arpent;  G.  2492:  Sos  ciel  n*a  terre  que 
Dius  ait,  ne  liu,  ü  je  jauiais  vos  truisse. 

§  39.    ^)  In  adverbial  determinierenden  Sätzen. 

a)  Der  determinierende  Adverbialsatz  gehört  auPs  Engste 
mit  dem  Verbum  des  Hauptsatzes  zusammen,  indem  er  mit 
ihm  einen  »zusammenhängenden  Arlbegriff«  ausmacht  (Bischoff 
\02;  Busse,  Conj.  04): 

M.l9,llu:  Tamour  ne  se  puet  repondre  Qui  en  moi  est,  qu'il  ne 
s'apere;  G.2016:  Vilainne  ere,  se  il  s'en  vait  Que  ne  li  soit  gueredonne. 

Im  Nfr.  wird  statt  des  afr.  que-ne  meist  sans  que  gebraucht 
(Haase,  J.  1:2); 

weitere  Beispiele  für  derartiges  que'Ue :  M.  77,8u;  77,3u;  78,5;  193,13; 
G.197;  1029;  3259;  5837. 

b)  Der  determ.  Adverbialsatz  giebt  einen  die  Handlung  des 
Hauptsatzes  begleitenden  Nebenumstand  an  (Bischoff  104): 

S.d^£.  378:  Nus  en  nul  tenz  leenz  ne  trait  Que  ja  porte  li  soit 
fermee. 

c)  Die  Wirkung  der  im  Hauptsätze  bezeichneten  Handlung 
wird  durch  einen  konjunktionalen  Ueterminierungssatz  angegeben : 

M.  191,12u:  gietent  retraitefl,  Sourmontees  et  entredeus,  Que  nuls 
ne  peüst  entr'ex  deus  Veoir  fora  les  espees  nues;  G.U22;  1134. 

§  40.  d)  Konj.  in  Temporalsätzen.  Der  Konj.  tritt  ein, 
wenn  der  Temporalsatz  seinem  Inhalt  nach  nicht  als  wiiklich, 
sondern  als  irreal  aufgefasst  wird.  Das  Eintreten  der  im 
Temporalsatz  angedeuteten  Handlung  (bzw.  des  Auslandes)  ge- 
hört der  Zukunft  an.  * 

tant  qne  (=  solange  bis):  M.38,7u:  Car  nous  nietez  encore  ensemble 
Tant  que  li  uns  en  ait  assez;  87,4;  y8,9u  etc.  G.658;  1746;  2101  etc. 
Auch  in  der  Bedeutung  „solange  als"  kann  tant  que  den  Konj.  nach 
sich  haben:  G.2740:  N'aies  vos  garde,  sans  mon  cors,  Tant  que  je  vos 
puisse  sauver;  3014:  Ja  tant  que  j'aie  Tarne  el  cors  Jo  et  vo  ne  depar- 
tiron  In  Gleicher  Weise  steht  der  Konj.  fiocÄ  einfachem  que  (=  bis): 
G.3731:  Natendes  pa«  que  il  reviengne.  —  devant  qne:  M.9,4;  53,6a; 
83,1  etc.  G.  20;  355;  2822  etc.  S.  d'E.  12;  676.  Interessant  ist  die 
Vergleichung  folgender  2  Beispiele:  M.235,7u:  Ne  ja  de  ci  nlons  avant 
Piain  pas  devant  que  nous  Taions  Ocis;  285,2u:  Jarnos  ne  nous  uiovrons 
De  ci ,  devant  que  mort  Taurons ;  also  einmal  Konj.  Präs.,  einmal 
Futurum.  —  ainzqne:  M.76,lu;  192,7;  244,4;  G.428;  2216;  2423;  2612; 
2646;  2947;  2966;  3884;  4283;  4765;  b.d.P.246;  439.  —  auQois  qne:  M. 
55,9:  68,6u;  115,3;  162,2;  176,1;  254,13;  G.2218;  2779;  8013;  3766j 
S.  d*£.  548. 
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§  41.  Herrscht  in  den  Temporalsätzen  eine  rein  zeitliehe 
Auffassung,  und  hat  ihr  Inhalt  rein  thatsächliche  Geltung,  so 
ist  der  Ind.  der  übliche  Modus.  Dass  dei-  Ind.  auch  da  ein- 
treten kann,  wo  die* Handlung  des  Temporalsatzes  erst  in  der 
Zukunft  eintreten  soll  (Bischoflf  109)  zeigt  M.235,lu:  devant 
que  mort  l'aurons. 

Der  Ind.  steht  in  uns.  Texten  nach  flf.  temporalen  Konjunk- 
tionen:  endementiers  que,  que  que  (während),  lues  que,  des 
(ce)  que,  maintenant  que  und  den  Synonymen  si  tost  com, 
tantost  com,  etc.  Ueber  das  Vorkommen  dieser  Konjunktionen 
vgl.  §§  172e~175. 

§  42.  e)  Der  Konj.  in  Determinierungssätzen  der  Oradbe- 
stimmang  (Bischoff  111)  ist  häufig  anzutreffen. 

a)  Der  Hauptsatz  ist  verneint:  M.  15,7u:  N*ele  n'est  si  contrariable 
Que  nuls  Ten  vousist  fere  toit;  46,5u;  83.1  üu  etc.  G.4812;  5064;  S.d'E. 
462;  B. d.E. 297;  381.  ß)  Der  Hauptsatz  ist  hypothetisch:  M.80,lu:  Se 
il  8a?oit  ...  an  Chevalier  qui  tust  Si  preus  que  touz  1i  monds  seüst  Sa 
proesse, . .  . ;  250,7 ;  G.  5962.  y)  Der  Hauptsatz  enthält  eine  Aufforderung : 
K.d.  E.336:  il  doit  faire  S*auiur  as  dames  si  coraune  K*il  las  aint  tres- 
toutes  por  une. 

Die  Tempora  und  Modi  der  Bedingungasätze. 
L    Vollständige  hypothet.  Satzgefüge. 

8  43.  a)  Bedingangssätze  der  Wirklichkeit  und  Mög- 
lichkeit. 

1)  Ind.  Präs.  im  Haupt-  und  Nebensatz:  M.  1,3;  79,6  etc. 
G.348;  1325  etc. 

2)  Fut.  Präs.  im  Hauptsatz  —  Präs.  im  Nebensatz.  Dies 
ist  bei  Raoul  die  gebräuchlichste  Form  des  hypothet.  Satzge- 
füges zum  Ausdruck  der  Wirklichkeit  oder  Möglichkeit  in 
Gegenwart  oder  Zukunft:  M.i24,12u;  62,11;  88,3u  etc.  G.454; 
649;  1004  etc.    S.d.P.152;  748;  753. 

3)  Fut.  Präs.  im  Haupt-  und  Nebensatz.  Diese  Form  ist 
bei  Raoul  nicht  mehr  in  Gebrauch,  da  das  Fut.  im  Bedingungs- 
nebensatze nicht  mehr  üblich  ist. 

Dasselbe  ist  M.  150,1  durch  pooir  umschrieben  (vgl.  Klapperich  6): 
si  je  puis  par  houinie  entendre  Que  vous  aiez  de  moi  besoing,  .  .  .  ,  ja 
n*iert  si  loing  Que  .  .  . 

4)  Perf.  histor.  im  Haupt-  und  Nebensatz  (vgl.  Klapperich  11): 

M.49,5:  S*il  en  fu  liez,  il  ot  raison. 

ö)  Im  Bedingungsnebensatz  erscheint  der  Konj.  Präs.  als 
Ausdruck  der  subjektiven  Möglichkeit  (ELlapperich  11),  im  Haupt- 
satz sieht  der  Ind.  Präs.: 

M.  I02,5u:  B'ainsi  soit  qu'il  D*ait  atnie,  II  choisit  cele  que  il  veut. 

2» 
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T))  Hauptsatz  Konj.  Präs.  -  Nebensatz  Ind.  Präs.  bezeichnet 
die  Form  der  »Bedingungssätze  verwünschenden  Inhalts  zum 
Zwecke  oiner  Bctheurung  oder  Drohung«  (Klapperich  10).  Bei- 
spiele sind  §  15  gegeben. 

7)  Hauptsatz  Fut.  Präs.  —  Nebensatz  Imperf. : 

M.  126,7:  Ja  en  verrez  metcbres  trenchiez,  S*un8  s'en  movoit. 

8)  Hauptsatz  Imperf.  Fut.  —  Nebensatz  Imperf.:  M.82,3; 
137,2  etc.  G.411;  420  etc. 

9)  Hauptsatz  Imperf.  Fut.  —  Nebensatz  Präs. : 

M.2o,7ii:  S'il  n'a  vaillance  en  lui  amer  Folie  seroit  vraiement;  243,6u. 
G.  1040:  Mauvaisement  mc  vengeroie  De  vos,  se  j'ocia  vo  destrier; 
1994;  3257. 

§  44.  b)  Bedingungssätze  der  Nichtwirklicbkeit.  Haupt- 
und  Nebensatz  beziehen  sjeh  auf  die  Vergangenheit : 

1)  Konj.  Imperf.  (=  Konj.Plusq.)  im  Haupt-  und  Nebensatz: 

M.  I22,l2n:  si  la  cite  tust  esprise,  N'eüst  il  paa  greignour  tumolte; 
130,lu;  154,7;  159,2;  205,6u ;  219,12u;  248,6;  G.  1209;  1596;  3818; 
S.d'E.418. 

2)  Hauptsatz  Imperf.  Konj.  {=^  Plusq.  Konj.)  —  Nebensatz 
Plusq.  Konj.: 

G.  1086:  Ja  fust  la  bataillefinee  S'il  Teüst  a  fer  conseü;  S.d.P.560. 

3)  Hauptsatz  Plusq.  Konj.  —  Nebensatz  Imperf.  Konj. 
(=  Plusq.  Konj.): 

M.  246,1:  feru  Teüst  Se  Meliana  dea  Liz  ne  fuat;  G.  1152. 

4)  Plusq.  Konj.  im  Haupt-  und  Nebensatz: 

G.335:  Ja  li  eüst  conto  Se  il  n'eüst  Kai  encuntrö;  1689;  S.  d.P. 
463;  1008. 

Diese  Form  des  hypothet.  Satzgefüges  findet  sich  also  nur 
im  G.  und  S.  d.P.;  ferner  begegnet  das  Plusq.  Konj.  (vgl.  unter 
2)  und  3)  dieses  §)  G.  1087;  1152;  1413;  S.d.P.5G2,  während 
es  im  M.  nur  24(),1,  im  S.d'E.  und  R.d.E.  gar  nicht  vorkommt 
(vgl.  Klapperich  15;  Schumacher  41  oben). 

§  45.  Der  Inhalt  des  Nebensatzes  .  bezieht  sich  auf  die 
Vergangenheit,  der  des  Hauptsatzes  auf  die  Gegenwart  oder 
Zukunft  (vgl.  Klapperich  16): 

1)  Hauptsatz  Imperf.  Konj.  —  Nebcn.satz  Plusq.  Konj.: 

G.  1412:  bien  m'amast  sor  tote  rien,  Se  j'eüsse  Gauvain  ocis. 

Hier  Hesse  sich  allerdings  auch  die  Auffassung  des  Imperf. 
im  Sinne  des  Plusq.  rechfertigen. 

2)  Hauptsatz  Imperf.  Fut.  —  Nebensatz  Plusq.  Ind.: 
G.  1434 :  aroie  le  Gkiutdestroit,  .  .  .  Si  j'avoie  Ganvain  ocis. 
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§  46.  Haupt-  und  Nebensalz  beziehen  sich  auf  Gegenwart 
oder  Zukunft: 

1)  Konj/ Imperf.  im  Haupt-  und  Nebensatz: 

M. 85,7u:  Si  je  cuidasse  anuit  trover  Le  Chevalier,  du  retorner  Fust 
acertes  li  consaus  pris;  I16,9u:  si  mes  corps  Peüst  par  force  aler  Ik  sus, 
Je  cuit  que  j'en  aeüsse  plus;  154,10;  219,12u;  G.1510;  1926;  3102; 
3106;  5674. 

2)  Hauptsatz  Imperf.  Fut.  —  Nebensatz  Imperf.  Konj.  : 

M.51,9u:  plus  auroit  en  mon  sernion.  Et  maintes  foiz  vous  sermo- 
nasäe  De  lui,  si  d'itant  ne  doutasse  Que  li  sermons  vous  ^nuiast. 

Im  Hauptsatz  zeigt  sich  hier  also  neben  dem  Imperf.  Fut. 

das  Imperf.  Konj.;   dagegen  erscheint  im  6.  im  Hauptsatz  auch 

an  zweiter  Stelle  das  Imperf.  Fut.: 

G.841:  Yos  feri^s  grant  mesprolsbn  Et  jel  tendroie  k  traison,  Se  de 
rien  me  mesaissids. 

3)  Hauptsatz  Imperf.  Fut.  —  Nebensatz  Imperf.  Ind. : 

M.  5,12 :  Si  je  la  veoie  orendroit  Apertement,  devant  mes   ieulz ,  Ne 

Sorroie  je   mie  mieulz  La  biautä  de   lui   deviser;  23,13;   149,6;  165,6; 
.  2275. 

4)  Hauptsatz  Plusq.  Fut.  —  Nebensatz  Imperf.  Ind.: 

S.d.P.412:  se  tu  i  pooies  iestre,  Mout  bien  iiroies  esploiticl;  Plus 
aroies  de  la  moiti6  De  ta  voie  faite  et  finee.  Vielleicht  ist  pooies  iestre 
(üs  Umschreibung  von  seroies  anzusehen. 

II.    Unvollständige  hypothet.  Satzgefüge. 

§  47.    Hypothet.  Nebensätze  nach  komparativem  comme. 

In  den  meisten  derartigen  Sätzen  steht  bei  Raoul  das  Imperf. 
oder  Plusq.  Konj.: 

M.  122,8u:  einsi  la  fönt  soner  Com  s*il  eüssent  le  port  pris  (denn 
80  ist  nach  Zingerle,  p.  4Ö,  MichelanVs  Lesart:  Si  com  il  eu^sent  zu 
verbessern);  147,8u:  Einsi  com  s'il  fust  hors  du  sens;  231, 7u;  G.2090; 
3207;  5447;  S.d^E.  240;  436. 

An  Stelle  des  konjunktiv.  fust  erscheint  fut  (fu) : 

M.  204,4u:  Comme  si  ce  fut  saintuaire;  G.4208:  ausi  come  il  fu 
D^  El  ceval. 

Das  Präs.  Ind.  steht: 

M.  178,12u:  Si  comme  deable  Temporte  (:  porte)  Sailli  du  paliz  en 
la  tour;  187,10u:  S*en  va  poignant  tote  la  voie,  Si  com  la  rage  le 
convoie.  Hier  mag  beidemale  die  Rücksicht  auf  den  Beim  mitgewirkt 
haben. 

Die  Bedingungspartikel  si  fehlt  (vgl.  Klapperich  26;  Tobler, 

V.B.185;  Diez  III8  366): 

M.63,9:  fu  d'autel  robe  atomee  Com  ce  fust  enz  el  mois  d'estä; 
G.  4208. 
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.:;  V.s.     In  hspothet.  Hauptsätzen,   deren  Nebensätze  zu  er- 
:t  M»kl  (\\;\.  Klapperich  27)  herrscht  bei  Raoul  das  hiiperf. 
V  ii|.  'hkI  iIhs  hnperf.  Fut.  vor. 

\\i    *l!ij>t.  VVt'ise   orschemt  einmal   ein  Bedingungsnebensatz 
:.    Kulvfosiil/.  (vgl.  Bischoff  123;  Förster,  A.  et  M.  zu  3994): 

v^Kii  iloiu-  vüM  dcrgans  salir,  S^esmovoir  parmi  cele  ost. 

Ul.    Anreihung  der  Bedingungsnebensätze  (vgl. 

Klapperich  58;  Wolff  19). 

S  U).  Wiederaufnahme  der  Bedingungspartikel  se  (si)  durch 
ilii'  Kunjunklion  que  lässt  sich  beobachten: 

M.  13(>,7:  üi  tu  viens  au  desus  Et  que  ma  force  soit  du  mains,  Ci 
NiM'.ib  .  .  .  Wahrscheinlich  ist  auch  hierher  zu  rechnen  G.5962:  Et  s^ele 
r.ttolt  tunt  viMtre  nmie  Que  le  vaufliät  et  m*en  priast.  Et  que  Res  causauls 
lo  loant,  Iju  proiere  en  seroit  )Mus  bele,  wo  das  que  in  v,  5964  wohl 
eher  eine  Fortfilhrung  vofi  se  als  von  dem  voraufgehenden  que  isU 

Der  Modus  des  angereihten  Bedingungsnebensatzes  ist  also 
in  beiden  Beisp.  der  Konj.  (wie  Nfr.). 

ä  50.  Sonst  wird  bei  Raoul  die  Bedingungspartikel  weder 
wiederholt  noch  vertreten.  Der  Modus  ist  in  den  beigeordneten 
Hi'di  I  jgu ngsnebensätzen  derselbe. 

1)  Indikativ:  M.23,lo:  s*ele  estoit  d^henour  faillans,  Et  ole  estoit 
plus  büle  ussez,  Si  seroit.  .  .  ;  I18,12u;  137,7;  G.964;  1522;  3590; 
528i^;  06(54;  ö.d  P.  1 ;  123;  711;  R.d.E.78;  349.  2)  Konjunktiv:  M. 
lÖO,lu:  8*il  fei'issent  aussi  bons  cous  Com  il  firent  au  comencier  Et  lour 
toHtüB  tuissent  d'acier,  N*i  eüst  .  .  .  ;  G.4631. 

Nur  Imal   findet   keine  Uebereinstinimung  hinsichtlich   des 

Modus  statt: 

M.  163,l2u:  s*il  fust  Chevalier  et  il  lui  plesoit  (:  avendroit);  doch 
haben  hier  wohl  metrische  Rücksichten  obgewcUteL 

Wiederholung  der  Bedingungspartikel  se  findet  sich  G.  3410: 

S^onques  ne  ])ucele  ne  dame  Secorustes  ne  lor  aidastes,  Ne  se  onques 
nule  en  auiastes. 

Hinsichtlich  der  Vertretung  hypothet.  Nebensätze  vgl.  §  :210. 

-4.  Kapitel:  Uie  Partizipien. 
I.    Das  Part.  Präs.  und  das  Gerundium. 

A.    Das  Part.  Präs. 

5;  51.  1)  Das  Part.  Präs.  dient  einige  Male  als  prädikative 
Objekts  e  V  j;  ä  n  z  u  n  g  i, vgl.  Klenieiiz  12 ;  Stimming,  Zs.  X  550) : 
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M  199,10:  Trovent  les  Chevaliers  gisant;  G.  1134:  on  n'i  peüst  pas 
olr  Diu  tonant;  3.  d.  P.600:  les  vi  fuiand. 

2)  Appositioneller  Gebrauch  des  Part.  Präs.  (Klemenz  13) 
liegt  vor:  S.d.P.  197: 

lermes  beümes  .  .  .  Chaudea,  coulans  aval  la  fache. 

3)  Das  Part.  Präs.  hat  passivische  Bedeutung: 

G  5098 :  Del  dol  me  vit  pesant  et  pale ;  R.  d.  E.  539 :  Si  est  riches 
et  plus  cheans  Cent  tans  ke  n'est  li  niarcheans.  Diese  2  Beisp,  zitiert 
Toblery  V.  B.  42  m.  43.  Hinzuzufügen  ist  drecant:  S.d.P. 835:  en  ma 
voie  tout  errant  Trouvai  Teskiele  tout  dre9ant  Par  oü  je  devoie  monter; 
drecant  hat  hier  die  Geltung  von  dresse  (vgl.  Scheler,  Anm.  p.  370; 
Godefroy  II  769  c). 

B.    Das  Gerundium. 

§  52.    1)  Das  einfache  Gerandium. 

a)  Das  Ger.  verbindet  sich  gern  mit  Verben  der  Bewegung: 

über  aler  und  venir  mit  dem  Ger.  vgl.  §  86 j2.  Auch  in  Verbindung 
mit  soi  en  aler  und  soi  en  venir  kommt  das  Ger.  vor:  G.319:  S'en  vait 
corant:  334 :  corant  s'en  vient.  Ferner  tritt  das  Ger.  auf  nach  soi  en 
issir  (G.3195),  soi  en  torner  (G.  482),  sowie  nach  inener  in  der  Wendung 
mener  batant  (G.  Ö17;  2422;  2506;  vgl  Förster,  ChLyon  zu  4090).  Im 
M.  begegnet  mehrfach  die  Wendung  faire  semblant  (vgl.  V.  u.  J.  108): 
11,6;  58,9u;  68,10;  96,5u. 

b)  Absolute  Konstruktion  des  Gerundiums  (vgl. 
Stimming,  Zs.  X  545).  Im  M.  erscheinen,  mit  einer  einzigen 
Ausnahme,  flektierte,  im  G.  und  S. d.E.  nur  unflektierte  Formen. 

M.38,1:  oiantz  touz;  170,6u;  250,3;  77,3:  Oianz  les  dames;  234,lu; 
voianz  touz;  237,5;  dagegen  M.114,3u:  oiant  tos.  G. 3696:  Oiant  tos  ses 
barons;  3787:  Oiant  tos;  4841:  Voiant  tos  cels;  6005;  5120:  Voiant  nos 
tos;  S.d.P.  1295:  Voiant  tous.  —  Indifferent  sind  ff.  Beisp.:  M.82,9 
Voiant  lui;  110,11:  l'autre  plorant;  189,5:  voiant  tot  le  niond;  15j,13 
tout  piä  estant;  S  d*E.  236  ;  M.  237,10:  Oiant  mon  seigneur  Gawain ;  G.  793 
voiant  le  Chevalier;  6150:  oiant  la  cort;  S.d.P.  1228:  oiant  le  pule. 

§  53.    ^)  Das  präpositionale  Gerandinm. 

a)  Das  Ger.  mit  en  ist  in  der  Regel  auf  das  Subj.  des 
Satzes  bezogen: 

M.20,13:  Lui  dit  en  chantant;  121,11  etc.  G.  5012  etc.  S.d^E.624; 
S.d.  P.  5;  9;  254;  1850.  Bisweilen  tritt  Verstärkung  durch  tout  ein: 
M.25,9u:  tout  en  alant;  S.  d'E.84:  tout  en  riant;  toten  estant:  M.  98,3u; 
G.2958;  5629  (en  estant:  M.33,6;  G.99;  2082;  en  lour  estant:  M.  131,8; 
G  2467). 

Auf  das  Obj.  bezieht  sich  das  Ger.  mit  en: 

S.  d'R4:  en  sonjant  un  songe  me  vint  Talent;  G.  2046:  en  vivant 
me  fait  morir. 


24 

b)  Das  Ger.  mit  sor  zeigt  sich  im  G.  3 mal  in  der  Wen- 
dung sor  inoi  desfendant:  G.94G;  14G0;  ViIk'k  Das  Gor.  steht 
hier  in  Vertretung  des  Inf.  Aehnliehe  Beisp.  führen  Tobler,  V. 
B.  45,  und  Stimming,  Zs.  X  530,  an. 

c)  Ueber  das  Ger.  als  Akkus,  des  Masses  vgl.  §  111  e. 

IL    Das  Part.  Prät. 
A.    Kongruenz   des   Part  Prät.  mit  seinem  Beziehungsworte. 

§  54.    Part.  Prät.  mit  avoir. 

1)  Wenn  das  Obj.  dem  Part,  vorausgeht,  findet 
Uebereinstimmung  in  Numerus  und  Genus  statt.    Ausnahmen: 

a)  Mit  vorhergehendem  Nomen: 

M.  182,6:  sa  g^nt  toute  A  amene  devant  Monthaut;  6.1240:  Pör  li 
ai  niainte  cbevauchie  Piecha  fait.  —  Das  Part  ist  im  Beim  gebunden: 
0.860:  a  Tespee  asis  c  pris);  3419:  tel  honte  iii*a  fait  (:  meslait);  354e8: 
t'olie  m*  aves  demandä  (:  mandä). 

b)  Mit  vorhergehendem  Personalpronomen: 

M.  183,6:  quant  il  les  orent  Fet.;  G  4299:  Si  Ta  pris  au  mantel  de 
Koie  (V  bezieht  sich  auf  damoissele  Ydaio);  S.d. F.  185:  Si  nous  ot  conduit 
et  mene  —  Das  Part,  ist  im  Reim  gebunden:  G.  1271:  les  ot  enbussi^ 
(:plaiKKie);  1620:  nos  avoit  envoie  (:Iai8sie);  4475:  les  orent  tuult  convoie 
(:  avoie-;  R. d.E. 558:  Li  plusor  l'ont  en  vin  troveit  {:  proveit)  (1*  bezieht 
sich  auf  ainour). 

c)  Mit  vorhergehendem  Relativpronomen: 

G.i)300:  Sa  prisson  Que  la  dame  fait  li  avoit. 

!2)  Wenn  das  Obj.  3em  Part,  folgt,  ist  der  Gebrauch 

hinsichtlicli  der  Kongruenz  sehr  schwankend  (vgl.  Bonnard  27 

u.  29).     Es  ist  oft  Uebereinstimmung  wahrzunehmen: 

M.  8,7:  touz  li  uions  amee  l'a;  11,10:  N'a  mie  fete  longue  tresche; 
48,5:  Qui  a  sur  vous  mise  sa  court;  71,10u:  Quant  montee  ot  la  damoi- 
sele;  85,9:  il  a  desraisonnee  Fortune,  qu'il  lui  a  donee  La  colee;  145,7u: 
ont  acoätee  La  terre  et  tant  qu'il  ont  passee  La  contree  .  .  .  ;  159,12: 
il  auni  Par  lorce  vengiee  la  honte;  G.  172:  j*ai  trovee  .  .  .  Ces  iettres 
(vgl.  g  10l,X>);  1206:  Bien  as  denonchie  ta  feste  (vgl.  Mussafia^  Germania 
V III  220);  1406:  Ensi  ai  perdue  s'amor;  1536:  Tantost  com  il  passee 
Tont  (T  bezieht  sich  aw/ porte) ;  5718:  li  a  (Jaucies  ses  cauces  de  fer; 
5H12:  Sin*,  qui  lu'as  mise  orendroit  Si  grant  joie  dedens  raon  euer;  S. 
(l'E  416:  Bien  ui  ceichie  toute  terre;  li. d.E. 269:  Bien  ai  de  L&rgece 
avisees  Les  .VIT.  penes,  que  devisees  Les  ai  en  ele.  —  Das  Part,  ist  im 
Heim  gebunden:  M.  ll,2u:  A  sus  rcschatiiut  encontree  (:contee)  La  dame; 
30.12;  37,llu;  66,7u;  120,13;  128,11;  148,lUu;  168,7;  G.70;  844;  1035; 
1076;   1213;  3100;  5797;  S.d'E.45;  S.d.P.208. 

3)  Ist  das  Objekt,  auf  welches  sich  das  Part.  Prät.  bezieht, 
ein  Adverb  der  Menge  (vgl.  Busse,  Part.  65 J,  so  kann  Ueber- 
ein.-tininiunj:  stattfinden  a)  mit  dem  Adv.: 
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M.28,2u:  onques  autant  de  mesprison,  N^avoient  entr*  euls  deus  veil 
(:  eü);  S.d'E  596:  Tant  mea  que  je  ne  sai  le  conte  Ont  eil  d'Enfer  leeaz 
eü  (:  peü);  S.  d.  P.  372:  Souspirs  et  plains  ...  Et  angousses  .  .  .  Aon 
eü  laiens  asses. 

ß)  Mit  dem  von  dem  Adv.  abhängigen  Substantiv  oder 
Pronomen : 

M.  193,5:  S*en  ai  encontrez  (:  contez)  Assez;  239,3:  Lora  ont  un  poi 
de  joie  eüe  (creüe). 

§  55.    Part.  PrSt.  mit  estre. 

1)  In  der  Regel  findet  Uebereinstimmung  des  Part,  mit 
seinem  Beziehungsworte  statt.  Ausnahmen:  a)  bei  trans.  Verben : 

M. 96,10:  La  furent  tuit  li  haut  baron  Aseemblez;  130,4u:  il  sont 
desarm^  andui  (Tobler,  Mittheil,  p,  291^  giebt  als  Variante  der  Berliner 
Hs.  desarme  an);  G.127:  ert  fern  d*un  glave;  3266:  Les  fers  des  lances 
alraissie  (:  eslaissiä);  3528:  Quant  il  vers  lui  le  vit  dreciös  (:  adreciäa); 
4865:  Fu  messire  Gauvains  servi  De  biaus  mengier  et  de  bials  di;  4887: 
voille  tendu  (:  fu);  5629:  Aidä  ne  fu  tos  en  estant. 

b)  Bei  intrans.  Verben; 

M.  9,7u;  li  errant  Chevalier  De  Logres  sunt  venuz  premier:  28,6u: 
Si  sont  venuz  au  retorner  Li  Chevalier  (vgh  Mussafia,  Jahrb.  X  347); 
116,1  lu:  je  ne  sui  venu  joer;  G.  209:  Si  est  venu  devant  le  roi;  34r)6: 
Gabarits  est  venu  ja;  3902:  il  sont  venus  sor  les  chevals;  3916;  4852; 
5084;  5579;  5823. 

iL)  Bezieht  sich  das  Personalpron.  vous  auf  eine  einzige 
Person,  so  wird  es  stets  als  Sing,  behandelt  (vgl.  Bonnard  24 j: 

M.  161,6:  Dame,  Bien  soiez  vous  venue;  164,7;  G.  2030;  3544  etc. 

3)  Bezieht  sich  das  Part.  Prät.  auf  mehrere  Subjekte,  so 
kongruiert  es  mit  dem  nächststehenden: 

G.3636:  il  n*i  remest  fronce  ne  plis  Qui  ne  seit  tos  rasäs  et  plains. 

§  56.  Das  Part.  Prät.  der  reflexiven  Verben  wird  stets 
auf  das  Subj.  bezogen  (vgl.  Jahrb.  XV  213;  Bonnard  70). 
Ausnahmen  von  dieser  Re^el  begegnen  nur  im  6,: 

1097:  Se  eil  ne  se  fust  trait  ariere;  1642:  Ariere  s*en  est  retorn6 
(:  command^);  3315:  s'est  bien  Joint  (:  point);  5606:  mesires  Tder  s'est 
joing  (:  puing)  Encontre  Tors. 

Es  begegnet  also  im  Innern  des  Verses  nur  einmal  Inkongruenz. 

§  57.  B.  Als  »Participia  Perfecti  aktiven  Sinnes«  zitiert 
Tobler,  V.  B.  123  u.  133,  aus  uns.  Texten: 

apris  =  itder  gelernt ,  sich  an  etw.  gewöhnt  hat*:  S. d'E  541.  — 
Borfait  ==  »übermütig,  anmassend*:  M. 64, 7ii;  116,6u.  -  Es  mag  hier 
femer  noch  erwähnt  werden:  ob6  =  kiihni  G.  2982  (vgl.  Tobler,  V.  B.  128). 

§  58.  »Präpositionen  des  Zeitverhältnisses  vor  Substantiven 
mit  präd.  Partizipien«  (Tobler,  V.B.94): 

M.  167,8u:  angois  le  mois  issant;  G.4033:  A  close  Pentecoste.  Vgl. 
auch  SHmming,  Zs.  X  532 ff. 
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5.  Kapitel:   Der  Infinitiv. 
I.    Der  substantivierte  Infinitiv. 

§  59.  a)  In  Verbindung  mit  einer  Präpos.  dient 
der  subst.  Inf.  oft  zum  Ausdruck  eines  zeitlichen  Verhältnisses 
(vgl.  Schiller  54): 

M.2Ja:  au  conter;  10,4:  au  monier;  21, 3u:  au  convoier;  23,5:  A 
Tencontrer,  etc.  G.826:  au  lever;  4080:  k  rajorner;  5076  und  6738:  au 
joster,  etc. 

§  60.    In  derselben  Weise  kann  gebraucht  werden 

1)  Der  mit  einem  nominalen  Obj.   verbundene  subst.  Inf.: 

M.  10,7u:  Avant  le  tornoi  comencier;  68,10u:  Si  ot  cercel  d*or  en 
8on  Chief.  Mbs  itant  i  ot  de  meschief  Au  cercel  metre,  que  li  crin 
Estoient  blanc  de  regarin. 

lieber  den  bestimmten  Artikel  vor  tornoi  und  cercel  vgl.  §  164. 

2)  Der  von  einer  adverbialen  Bestimmung  begleitete  subst.  Inf. : 

M.75,4:  auvenir  de  Ik  aus;  179,2:  au  saillirjus;  197,6:  au  chelr  jus; 
191,1:  au  cheir  en  Therbu;  G.  1127:  al  bien  ferir;  S.d*E.558:  au  metre 
en  la  friture;  S.d.P.665:  Au  bien  dire  n'au  bien  conter. 

3)  Der  durch  ein  Poss.  pron.   näher  bestimmte  subst.  Inf.: 

M.  162,12:  k  son  descendre;  G.  5076:  en  son  venir;  S.d*E.667:  k  lor 
monter.     Aehnlich,  allerdings  nicht  temporal:    M.  59,3u:   Par   mon  veoir. 

§  61.  b)  Zweimal  findet  sich  der  durch  ,or'  eingeleitete 
Inf.  mit  ,de'  als  Ausdruck  der  Aufforderung : 

M.96,5:  or  del  chevauchier;  127,9:  Or  du  chanter. 

§  62.    c)  Ohne  Präpos.  begegnet  der  subst.  Inf. 

1)  ah  Subjekt:  S.d.?. 333:  Li  raconters  des  grans  meffais.  —  2)  ah 
Objekt:  M.  190,1:  le  parier  lessent;  209,4:  n*en  quiert  fors  le  vgoir;  G. 
4075:  je  lo  le  remanoir;  5890:  Or  n*i  a  fors  de  Tesgarder;  S.d. F. 958: 
Se  ne  prisoie  une  escalongne  L*arestier  \k  ne  Tatargier. 

Das  letzte  Beisp.  zeigt,  dass  auch  zu  einem  derartigen  Inf. 
eine  adverbiale  Bestimmung  (lä)  treten  kann. 

§  63.  d)  Oft  erscheint  der  Artikel  beim  Inf.,  wo  er  ebenso 
gut  fehlen  könnte  und  auch  thatsächlieh  ebenso  oft  oder  öfter 
fehlt  (vgl.  Schiller  11;  Schumacher  4s): 

M.  10,12u:  Touz  pr^  comme  de  Tassembler;  60,lu:  s^atome  du 
movoir  {gegen  148,10:  s^atoma  d'errer)  etc.  G.  774:  del  prendre  Les  mes 
ne  se  fist  pas  proier;  4420:  Cess^  .  .  .  or  dou  tencier,  Or  del  parier,  or 
del  conbatre,  etc.  Ueber  R.  d.E. 208:  c'est  folie  del  prometre,  vgl, 
Tobler,  V.  B.  10. 
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IL    Der  Infinitiv  ohne  Präposition. 
§  6i.    A.    Der  reine  Inf.  als  Subjekt  des  Satzes. 

1)  Als  grammatisches  Subj.  (vgl.  Schiller  14): 

R.d.  £.309:  vanter  Ne  fist  onkes  bial  cl^ant  cbanter. 

2)  Als  logisches  Subj.  (als  Prädikat) 

a)  nach  intrans.  Verben: 

S.d.P.105:  Dehors  samblent  beghines  iestre;  6.2124:  li  pertrels 
resanbloit  Estre  li  traas  d'an  pellori. 

b)  nach  unpers.  Verben: 

M.  112,7u:  Qae  cbant  plorer.  —  coiiYenir:  M.7,11;  28,7;  35,10  etc. 
G.188;  300;  664  etc.  S.d'E.  144;  S.d.P.148;  R.d.  E.79.  Zweimal  ündet 
sich  der  Inf.  mit  k:  G.800:  Caiens  vos  convient  k  morir;  R. d.E.  142: 
Si  VO.S  dirai  de  coi  et  queles  Ces  deus  eles  convient  k  estre.  —  estOYoir: 
M.52,9u;  118,6u;  119,6u  etc.  G.  193;  2438;  S.d'E.242;  R.d.E.77.  Aber 
M.99,1:  Grant  cbose  k  en  fere  Testuet.  —  faillir:  M.  59,9:  II  ne  vous 
faut  fors  comander.  —  plaire:  M.2l,l;  50,13;  86,5  etc.  G.  1463.  Ah&r 
M. 54,11:  mult  lui  pleüst  D'acourcier  Tan.  —  yaloir:  M.  59,lu:  Savoir 
vaut  mielz  que  otr  dire.  —  mielz  Tenir:  M.  209,6u:  Cui  mieiz  venist 
encor  attendre;  G.976;  2484. 

§  65.      B.   Der  reine  Inf.  als  Objekt  des  Satzes. 

1)  Bei  Verben  der  Bewegung. 

lieber  den  reinen  Inf.  nach  aler  und  venir  vgl.  §  87.  coiirir: 
M.  254,1:  Corust  li  uns  l'autre  ferir;  G.2942.  Doch  findet  sich 
nach  den  Verben  der  Bewegung  häufig  auch  die  Präpos.  por, 
vgl.  §  79. 

2)  Bei  Hül fsverben.  Es  mag  genügen,  hier  das  heute 
veraltete  soloir  anzuführen:  M. 6,5u:  Toz  li  mons  i  soloit  aler; 
7,1;  S. d.P.449.  savoir  hat  Imal  den  Inf.  mit  ä  nach  sich: 
S.  d'E.  637 :  je  le  soi  ä  raconter. 

3)  Von  den  Verben  des  Wünschens  kommt  nur  aimer 
mieux  in  Betracht:  M.47,7;  60,8u. 

4)  Verba  des  Denkens:  cuidier: 

M.18,lu;  32,8;  53,7u  etc.  G.96;799;  1750  otc.  S.d.E.650;  S.d.P. 
512;  R. d.E. 448.    penser:  M.  113,9u:  Lk  pense  venir; 

sonst  penser  de,  vgl.  §  71. 

5)  Verba  causativa.    (Ueber  faire  mit  dem  reinen  Inf. 

vgl.  §  87,3) : 

laissier  verbindet  sich  mehrfach  mit  nachfolgendem  ester  zu  einer 
stehenden  Redensart:  G.  33:  laissiäs  ester;  14^4;  3:395:  laissi^s  le  eater; 
3464:  laiesies  nj 'ester;  4685;  4415:  laissids  la  vengeance  ester;  4965: 
Tot  le  Kurplus  vos  laisse  ester.  Im  M.  iai  nur  einmal  eine  ähnliche 
Wendung  zu  beobachten:  M.  51,3u:  Vous  fius  ci  le  sernion  ester.  relaissier 
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mit  dem  reinen  Inf.:  G.4174:  Lors  li  relaigge  lungue  aler.  —  doner:  G. 
3142:  Dias  vos  doigne  La  moie  et  la  vostre  bien  faire.  —  envoüer:  M. 
217,7u:  envoia  Qaerre  Goryein. 

ü)  Verba  senllendi:  Nach  sentir,  oir,  veoir,  entendre 
steht  der  reine  Inf.    Auffallig  ist  der  Inf.  mit  ä  nach  oir: 

G.  3204:  11  metent  totes  lor  ententes  A  eis  ocire  et  decoper,  Que 
on  les  otst  k  coper,  Com  8*il  copaissent  roillels.  Nach  entendre  steht  der 
subst  Inf.  mit^:  M.  143,12n:  eil  qui  au  marchier  Tentendent,  S*aper- 
9urent  et  si  tremblerent. 

7)  Verben  des  Bittens  und  Suchens. 

demander:  M.  229,7u:  je  demanc  Veoir.  —  ronver:  S.  d'E.  621:  En 
cel  livre  me  rouva  dire ;  S.d.P.  989;  1 1 27.  —  qnerre :  M.25,12u:  nequier 
fere;  97,11;  189,3  etc.  G.486;  2185. 

8)  daignier: 

G.1401:  ne  nie  daigne  amer;  5769;  5788;  R.d.E.122. 

HL    Der  präpositionale  Infinitiv. 
A.    Infinitiv  mit  de. 
§  66.    1)  Als  logisches  Subjekt 

(vgl.  Schiller  28;  Tobler,  V.  B.  9):  M.  l,5u:  joie  est  de  bon  oevre 
faire;  210,6:  C'est  grant  vilte  De  trop  gesir;  227,10u;  237,12;  G.5516: 
il  n'est  pas  en  vostre  cois  De  chevaucbier;  S.d.P. 398:  Anuis  seroit  de 
Tescouter;  486:  Boin  se  fait  del  tout  metre  bors;  R. d.E. 208:  G'est  folie 
del  prometre;  214:  La  savors  est  del  tost  doner;  292.  —  sembler:  M. 
238,4 :  sembleroit  ja  orgueil  Du  desvoloir.  —  anuier :  G.  3606 :  II  n'est 
pas  drois  qn'il  yous  anuit  De  herbergier  o  vostre  amie;  dagegen  M. 
114,lu:  Gele  cui  annale  k  parier. 

Ferner  gehört  hierher: 

M.59,2:  Me  plest  et  me  vient  en  coragc  D*aler  o  vous. 

§  67.    2)  Als  Objekt. 

a)  Abhängig  von  Verben. 

Verben  des  Zögerns,  Aufhörens: 

atarder:  S.  d.  F.  626.  —  ciesser:  G.  4420;  S.d.P.  1292.  —  faire 
demore:  G.3164.  —  flner:  M.  184,7;  G  1664;  52l)4.  Nach  Mussafia 
(Germania  VIII  221)  ist  G.  1540:  ne  fuient  de  chevaucbier  und  1559: 
Ne  fuient  ...  de  cacier  in  finent  zu  verwandeln.  —  relessier:  S.  d'E. 
306.  —  faire  sejour  hat  den  Inf.  mit  en  bei  sich:  M.  I4,2a:  Ne  feral  mie 
long  sejour  En  leur  proesce  devit^er. 

§  68.  Verben  des  Zurüstens,  sich  Anschickens,  sich 
Anstrengens: 

80i  aatir:  S.d'E.  138.  —  soi  abrevler:  G.  784.  —  soi  acesmer:  M. 
97,5u.  —  soi  angoissier:  M.89,8.  —  soi  apareillier:  G.867;  S.d.P. 582. 
-  soi  atorner:  M.60,ln;  148,10;  G.3769;  4451;  S.d.P.2B8  {dagegen  M. 
94,2  und  G. 5537 :  soi  atorner  ä).  —  soi  avancier:  G.3310.  —  soiavoiier: 
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G.4476.  —  80i  entremetre :  M.1,1;  129.8;  202,9ii;  219,8u;  G.4796;  5223; 
5270;  S. d'E.  870 ;  B. d. E.  63 3.  —  soi esploitier :  S.  d.  P.  83 1 .  —  soi  esvertner : 
G.  1056.  —  Negiertes  soi  faindre:  G.  ir>84  (vgl  SchiUer  40).  --  soi  haster: 
M.51,5u;  61,9;  92,11;  146,5:  187,5u;  S  d.P.  1106;  1119;  aber  M.9-2,9:  soi 
haster  por.  -  soi  painer:  M.  168,3;  G.360;  5216;  S.d.P.298;  701;  892; 
962;  993;  R. d.E. 517;  aber  M.  16,4:  faire  paine  ä. 

§  69.    Sich  enthalten,  hüten  vor: 

soi  astenir :  R.  d.  E.  306.  —  soi  garder :  S.  d.  P.  951 ;  R.  d.  E.  194. 

§  70.    Begehren,  Bitten: 

aToir  desirier:  S  d.  P  954.  —  estre  desirant:  M.  239,12.  —  estre 
an  desir:  S.  d.  P.  79:».  —  avoir  faim:  M..">4,llu.  —  avoir  taient:  M. 
96,4;  184,6u;  212,3u;  G.2I0.S;  K.d.E.83;  200. -- avoir  volonte :  M.211,4n. 

—  enorter:  S.d.  P.  342.  -  prior:  M.35,3;  G.774;  6088.  —  qnerre:  G. 
2572.    requerre:  G.3085. 

§  71.    Gemischte  Verben: 

prendre  conseil:  M.85,6u;  R. d.E.  176.  —  creanter:  M.  107,2.  — 
destraindre :  M.53,2.  —  soi  doloir:  G  3905.  --  envier:  M.  232,6.  — 
menacier:  G.40(i:  aber  M.  155,Gu:  menacier  ä.  —  penser:  G.  1324;  4966; 
S.d'E.36ß;  S.d.  P. 708;  785;  990.  —  faire  promesse:  M.  160,1.  —  servir: 
M.  113,10  (vgl.  Schiller  36).  —  soi  taire:  R.d.E.l. 

§  72.     b)    Abhängig    von    Adjektiven    und    (adj.) 

Partizipien. 

apreste:  G.861.  —  hesognens:  R. d.E. 366.  ~  hoillans  et  cans:  S. 
d.P.9r>ü.  -  honiUant  et  escanfe:  S.d. P. 44.  —  hardis  et  oses:  S.d. P. 
810.  —  jalons:  M. 229,6.  -  prest  (com)  de  (über  com  vgl.  Tobler^  V.  B. 
86;  Engel  6):  M.28,8;  28,1  lu;  37,11;  60,7u;  254,11  (tout  prest  com  de: 
M.  10.l2u;  97,10;  233,2;  252,8u);  G.4805:  fu  tos  pret  del  can  monier, 
aber  5725:  Tos  pres  conme  por  aeanbler.  —  annniez:  M.  187,6.  —  couars 
et  lens:  S. d.P. 44.  —  lases:  G.3628;  4084.  —  digne:  M.2,2u;  S.d.P. 
10^3;  R.dE.642. 

§  73.    c)  Abhängig  von  Substantiven. 

eure:  G.780;  2544;  6042.  ~  tans:  S.d.P. 805.  tans  et  eure:  S.d.P. 
367.  —  poins:  R.d.E.73.  -  desir:  M. 211,12;  243,lu.  -taient:  M.  157,4; 
157,8.  —  comencement:  M.  69,llu.  ~  maniere:  M.  21,5ii.  —  onnor:  M. 
8,10ii;  ll,12u.  —  pooir:  M.  197,5.  —  (?)escolo:  M.Ü,13:  Pucele  estoit  de 
grnnt  renon  Et  escole  de  bien  aprendre. 

B.    Infinitiv  mit  L 

§  74.     1)  Als  logisches  Subjekt  bei  unpers.  Verben: 

aferir:  M.39,5ii;  49,8u.  —  annier :  M.114,lu;  aber  G.3606:  anuier 
de.  —  avenir:  R. d.E. 566.  -  convenir:  G.800;  R. d.E.  143  (vgl  %  64,2). 

—  estovoir:  M.99,1.  —  faillir:  M. 203,1  lu.  —  venir:  M.28,8u:  Quant 
vint  k  la  bataille  fere;  G.4099;  4351. 

§  75.    2)  Als  Objekt,  abhängig  von  Verben. 

aprendre:  M.  120,4.  —  comander:  G.3660;  R.d.E.125.  —  doner:  M. 
I86,10u;   G.307;  634;  S.d.P. 45;   R. d.E. 248.  -   donter:  M.  182,3;  182,9. 
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—  faillir:  G.1810;  S.d.  P. 217;  664.  —  menacier:   M.  I55,6u  (vgl  §  71). 

—  salin  G.25Ö4  (vgl.  Schüler  50)  —  savoir:  S.d'E.637  (vgl  §  65^).  — 
tirer:  M.  15,3:  mes  sens  tire  a  recorder  la  verite  (vgl.  Schilkr  50).  — 
venir:  M.28,6u;  135,6;  145,11  (vgl.  Schiller  50). 

§  7G.    Verben  des  Anfangens  und  Strebens: 

comencier:  M.lO.Uu;  13,4:  G.  1834;  2885;  6071;  S.d*E.  143;  622; 
S.d. P.  150;  475.  —  prendre:  S.d'E634;  S.d.P.312;  aber  M.225,5u:  har- 
dement  ont  pris  Du  deffendre.  —  metre  euer  (et  enteilte,  etc.) :  G.  3204 ; 
S.d.P.16;  359;  940;  aber  en:  G.2222;  5021;  aoevrer  euer  et  cors  en: 
S.d.P.684.   -  sei   adrcoier:    M.26,8u.    -  sei    atorner:   M.94,2;  G.5538. 

—  sei  aviser:  R  d.E. 467.  —  soi  eslaissier:  S.d.P.711. 

§  77.    3)  Als  prädikative  Bestimmung. 

a)  i^ac^i  estre:  M.84,5:  Qu^est  ä  redireEn  lui;  100,6;  101,5;  IlS.lOu; 
G.4159:  qni  ä  venir  o^toit;  4403;  S.d.P.789;  1205;  R.d.E.463;  497.  — 
b)  Nach  faire:  M.8U,1:  N*en  fei  mie  ä  parier;  121,4;  136,12u;  lH6,9u; 
156,8;  194,5;  G.3353;  3354;  3357;  3668;  6027;  S.d'E.403;  S  d.P.486. 

§  78.    4)  Der  Inf.  mit  ä  nach  Adjektiven. 

bon:  M.1,5;  2,10;  25,9;  149,llu;  G.3354.  bien:  M.59,6u.  —  fin:  G. 
3669.  -  fort:  G.3178.  -  grief:  G.631;  S.d'E.668;  S.d.P.905;  greveus: 
G.59iy.  —  legier:  M.67,10u;  118,7u;  R.d.E.465;  587.  S.d.P.450:  C'est 
aisive  chose  &  prouver,  aber  iVl.  16,6 :  Legiere  chose  ert  aviser  (aviser  int 
nicht  in  ^  viser  zu  zerlegen  ^  da  viser  bei  Raoul  nicht  vorkommt ,  wohl 
aber  aviser,  vgl.  §  2). 

Nach  einem  blosen  Substantiv  steht  der  Inf.  mit  ä: 

M.  53,llu:  c*est  la  roiz  k  amors  prendre. 

C.    Der  Inf.  mit  anderen  Präpositionen. 

§  79.  Der  In  f.  mit  po  r  tritt  in  Konkurrenz  mit  dem  reinen 
Inf.  nach  Verben  der  Bewegung: 

aler:  M.  161,10u;  168,13;  G.2979;  3132;  3990;  4744;  6103.-  conrir: 
M.6,1;  240,10;  G.3285.  acourir:  S.d'E.391.  -  issir:  M.  249,5;  G.417. 
soi  en  issir:  S.  d'E.  140.  -  venir:  M.6,7u;  9,6u;  45,2u  etc.  G.4;  1974; 
2260  etc.  S.d'E  3*,>;  S  d.P  390;  551;  R  d.E  367;  406.  -  soi  agenoillier: 
G.  1490.  —  soi  assSoir:  G.75.  —  envoiier:  G.  1646.  —  soi  lever:  M. 
r)7,8u.  -  monter:  G.950;  2899.  -  movoir:  M.218,3u.  soi  movoir:  M. 
153,llu.  soi  esmovoir:  M.219,5;  G.5780.  —  partir:  M.56,11.  —  salir: 
R.  d.E.  368. 

Ueber  den  reinen  Inf.  bei  Verben  der  Bewegung  vgl.  §65,1. 

Q.2840:  Esgarder  vont  et  por  velr 

zeigt  den  reinen  Inf.  neben  einem  koordinierten  Inf.  mit  por; 
vgl.  Ehering,  Zs.  V  362. 

§  80.    Den   Inf.  mit  por  statt  des  reinen  Inf.  sollte  man 

erwarten : 

G.50:  grant  i>ieche  atendirent,  Savoir  s^a venture  venroit;  1430;  S. 
d  P.519. 
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Nach  Scheler,  Anm.  zu  S.d. P. 519  (p.  368),  ist  dies  savoir 
eine  »forinule  adverbiale  =  pour  savoir«. 

§  81.  Der  Inf.  mit  por  drückt  ein  Konzessivverhältnis  aus 
(Schiller  61;  Schumacher  46): 

M.  80,4:  pas  n'i  iroie  Por  morir;  111,8:  Je  ne  te  puls  rendre  ton 
oeil,  Nels  por  doner  toi  le  mien. 

§  82.   Der  Inf.  mit  en  kommt  nur  selten  vor: 

M.23,7u:  il  n'a  yaillance  en  hü  amer;  G.H4:  Vos  n'i  poös  rien 
conquester  En  dol  faire;  S. d.  P.  713:  en  villier  oii  en  jimer,  En  aomones 
pour  Dien  doner;  1112:  El  aler  i  a  grant  cur. 

Vgl.  ferner  §  67  und  §  76. 

§  83.    Der  In  f.  mit  par  scheint  nur   Imal  zu  begegnen: 

S.d.P.  13l8:  Par  bien  faire  et  avoir  mierchi. 

§84.  Der  Inf  mit  Sans  erscheint  3  mal  in  der  Wendung 
Sans  (a)targier: 

Ö.826;  1220:  S.d'E.327.  Fertter:  S.d'E.35:  sanz  plus  cont  rem  an  der; 
S.  d'E.  110:  Sans  longues  demorer. 

§  85.  In  Verbindung  mit  2  Präpositionen,  welche  durch 
das  nominale  Objekt  getrennt  sind ,  erscheint  der  Infinitiv 
S.d.P.  1054: 

Pour  les  grans  biens  ä  raconter.  Vgl.  Schiller  27;  Ehering  ^  Zs, 
V  3^6. 

6.  Kapitel:   Die  Umschreibungen. 

A.    Umschreibungen  vermittelst  des  Part.  Präs.  und  des 

Gerundiums. 

§  86.  I)  estre  mit  dem  Part.  Präs.  vertritt  bisweilen 
das  einfache  Verbum  finitum:  ' 

M.  2tS,]3:  ele  estoit  d*henour  faillans;  60,1 2u:  sunt  rault  decevant 
Vostre  gabois;  239,12:  desirant  Sont  d'assembler;  Q.992:  El  monde  n'est 
nus  inius  ernins;  S.d.  P.  634:  ele  estoit  me  bienvoellans. 

2)  aler  mit  dem  Gerund,  ist  eine  bei  Raoul  sehr  häufig 
anzutreffende  Umschreibung  des  Verbum  finitum. 

M.  22.6 :  il  vont  parlant ;  22,8 :  il  va  chantant ;  30,4 :  vont  aorant, 
etc.  G.679;  680;  2468  etc. 

3)  venirmitdem  Gerund,  ist  nur  Imal  als  Umschreibung 
nachzuweisen : 

M.  123,10 :  Yienent  chantant  et  fönt  quaroles. 

B.    Umschreibungen  vermittelst  des  Infinitivs. 

§  87.  1)  alor  mit  dem  Inf.  ist  die  gebräuchlichste  Um- 
schreibung des  Verbum  finitum.    Beispiele: 
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M.  12,13:  Lora  vont  en  TeeohaßAnd  monier;  14,10:  il  8*aloient  entren- 
contrer;  16,11:  ele  Tala  prendre,  etc.  etc. 

2)  V  e  n  i  r  m  i  t  d  e  m  I  n  f.  ist  weniger  häufig  als  Umschreibung 
nachzuweisen. 

M.  148,11:  A  roonseignenr  Gawain  parier  Vint  et  Ini  dist;  G.  «^2: 
li  baron  li  vienent  dire;  S.  d*El36:  Vint  ÄTarisee  demander;  111;  S.  d.P. 
1350:  lear  prieront  Qn*ele8  viegnent  sour  eaiu  kelr. 

3)  faire  mit  dem  Inf.  Vielleicht  sind  ff.  2  Fälle  als  Um- 
schreibung des  einfachen  Verbum  finilum  anzusehen : 

G.  2b82:  les  engieos  fisent  lever  (vgl.  V.  u.  J.  100:  firent  lor  enc^iens 
atorner);  2900:  Cil  dehors  fisent  Ciiines  temlre  Et  fönt  eskiele«,  por 
monier,  Droit  us  murs  les  fönt  aporter. 

§  88.  Umschreibung  von  estre  (bzw.  devenir)  durch  reflexives 
faire  mit  dem  Inf.: 

M.  193,10:  Ne  t*en  faz  pas  plus  orgneilleus ,  Si  je  te  pris;  G.  1846: 
Tels  se  fait  mire;  5211:  mult  se  fait  de  tos  loer;  S.  d*E.223:  Cousin  se 
fet  Gaiitier;  S.  d.P.48i>:  Boin  se  fait  del  tont  uietre  hors:  R.  d.E.  447: 
lecheor  se  fönt. 

§  89.    ümschreibangen  des  Fatarüms. 

1)  devoir  mit  dem  Inf.  vertritt  ein  Futurum  {vgl.  Weber 

10;  V.  u.  J.  99): 

G  4858:  Nuls  nel  cuidast  k  la  cort,  non,  Qu*il  le  defist  nnl  jor 
avoir;  deust  avoir  ist  hier  eingetreten  für  aitroit,  das  nach  negiertem 
cuidier  unstatthaft  ist. 

2)  aler  mit  dem  Inf.: 

M.20,3:  Je  lui  vois  dire;  non  ferai.    Si  ferai  voir;  je  Ini  dirai. 

3)  venir: 

M.  55,4 :  üne  merveille  te  vieng  dire. 

Im  Bedingungsnebensatze  wird  ein  Präs.  oder  Imperf.  mit 

futur.  Bedeutung  umschrieben: 

1)  M.  116,12:  Si  jam^s  trover  le  devoie.  2)  G.  1593:  Se  je  n'en  vois 
prendre  mes  drois.    3}  M.  137,4u:  si  la  mort  me  venoit  prendre. 

7.  Kapitel:  Die  Negationsmethode. 

I.    Die  einfache  Negation. 

§  90.  non  ist  in  seinem  Gebrauch  sehr  beschrankt  In 
den  meisten  Funktionen  ist  es  durch  ne  ersetzt,   non  findet  sich 

1)  als  Negation  des  Verbs  noch  mehrfach  und  zwar  in 
Antworten  (vgl.  Perle,  Z&.  II  2): 

J^l.24,2:  Doit  toui  li  mens  amer  son  corps.  —  Non  doit. 
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Namentlich  kommt  non  in  dieser  Verwendung  bei  dem 
verbum  vicarium  faire  vor,  so 

M.27,1:  Vou8  me  gabez.  —  Non  faz;  86,1:  N*en  fet  mie  k  parier.  — 
Si  fet.  —  Non  fet,  pas  n*i  iroie.  —  Tu  si  feras.  —  Je  non  feroie ;  G.  354  : 
Ne  te  mues  de  chi  .  .  .  —  Sire,  fait  il,  non  ferai  giL 

In  der  ellipt.  negativen  Antwort  kommt  non  ohne  Verbum 
vor,  ist' aber  von  dem  pronominalen  Subjekt  begleitet: 

M. Il9,4u:  Ne  sai.  — -Coment?  Si  ne  savez?  —  Je  non;  G.636:  Vauras 
tu  m'i  mener?  —  Je  non;  2748;  3588.     Vgl.  §  201. 

2)  lieber  se-non  vgl.  §  202. 

3)  Zur  nachdrücklichen  Verneinung  eines  Wortes  im  Gegen- 
satz zu  einem  andern  dient  non: 

G.706:  Por  fol  vos  tieng,  non  por  hurdi;  941:  par  vos,  non  par  iiioi, 
est  mors. 

§  91.  In  der  verneinenden  Antwort  erscheint  oft  nenil 
(vgl.  Zs.  U,  3) : 

M.52,2;  53,12;  56,2;  56,9;  67,llu;  74,5u;  89,8u;  152,1;  200,7u; 
205,2;  209,4  (nanil);  226,9u  (nanil);  G.588  (nenal);  1688;  2328;  4585 
(nonal);  R.d.E.118  (nonil). 

§  92.    ne  hat  bei  Raoul  einen  sehr  ausgedehnten  Gebrauch. 
.  Einfaches  ne  genügt,  wo  in  der  heut.  Sprache  ne-pas  erforderlich 
wäre  (vgl.  Zs.  II,  5fif.). 

1)  in  Wunschsätzen: 

M.25,3u:  Ja  Dieu  ne  place;  G.1612:  N'aiös  doute;  2812:  Dius  jor 
ne  m*alt;  4513:  Ne  yos  caille  de  quanqu^il  dist. 

2)  wenn  das  verneinte  Verbum  einem  verkürzten  Objekt- 
satze vorausgeht: 

M.35,7:  Apres  ce  mot  n'a  que  redire;  39,2  etc.  G.  627;  962  etc. 

3)  wenn  ein  Relativsatz  folgt: 

M.  3,12:  N*ot  jusqu'au  port  de  Macedoine  Farne  qui  fust  de  aa  biaut^; 
16,8  etc.  G.  671 ;  771  etc. 

4)  bei  chaloir: 

M.182,f):  ne  Ten  chaut;  200,2u;  G.5678. 

5)  in  der  Verbindung  ne-plus,  ne-mais: 

M.30,6:  Dont  n'i  ot  plus;  31,6u  etc.  G.  1048;  1054  etc.  M.20,12: 
mais  ne  se  puet  taire;  69,4  etc.    G.945;  5272;  6169. 

6)  Die  Bemerkung  Perle's  (Zs.  II,  10) :  *Der  Gebrauch  der 
Füllwörter  bei  savoir,  pouvoir,  oser,  cesser  ist  im  Altfr.  ebenso 
schwankend  wie  in  der  neueren  Sprache«  ist  für  uns.  Texte  in 
sofern  nicht  zulieflfend  als  savoir  stets  ohne  Füllwort  erscheint. 

AUig.  n.  Abh  (AbbehUMn).  Q 
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7)  Einfaches  ne  steht  in  Bedmgangssaizen: 

M.ijüf:  m  j«  mentir  n'eo  Teidi;  ]7,llo;  2u,*>a  etc  G.^8;  413; 
421  et«.     S,d.P.123;  R.d.E.ld5. 

8)  in  Fragesätzen: 

M.W,fiu:  k'e»t  il  eit«s?  1863'  Xe  nii  je  Menogu? 

g  93.    Logisches  ae  ist  wahrzanehmen 

1)  nach  ä  poi  fqae)  u.  ä.  Ausdrücken,  welche  von  einer 
Flandiung  aussa<?en,  dass  sie  l)einahe  eingetreten  wäre  (vgl. 
Diez  IIP  443;  Zs.  II  13;  Roeschcn  ^: 

M.  7,8a:  Par  poi  ne  se  desespera;  32,:ja:  ä  bieo  poi  qae  chascnn  ne 
fönt  De  honte;  67,4;  93.11u;  143,13;  147.3a;  185,1a;  l88,8a;  245.7; 
G.31:  960;  1159;  1589;  2379;  2622;  2841;  H280;  4173;  5548;  5912; 
S,d*E,  264,  Aber  GAblb:  Por  poi  qae  il  just  fora  de  sens,  was  leicht  in 
Por  poi  qa*il  ne  .  .  .  umztuindem  wäre. 

2;  Nach  Verben  des  Fürchtens: 

0.1453:  jmor  a  qa'il  ne  Tocie;  1608;  3006;  S.d'E.517. 

Nach  negiertem  Verburn  des  Fürchtens  steht  kein  logisches  ne: 

ii.ni:  ne  doate  niie  Qo'encantemens  ne  sorcerie  Le  petUt  de 
noient  grever. 

3)  Nach  retenir.  also  nach  einem  Verbum  des  Hindems 
(Zs.  II  12,5),  fehlt  das  log.  ne: 

G.  1654:  eil  Chevaliers  le  retint  Qu^il  nos  eüst  tos  destrenchiäs;  1698. 

4)  Nach  einem  Verbum  des  Verneinens  steht  log.  ne: 

M.  89,6u :  Ce  ni  je  bien  Que  je  nel  fis. 

5)  Nach  Komparativen: 

M.  5,4u :  Ele  ot  le  corps  bien  fait  ot  ^ent  Plus  que  n*ot  Lore  de 
Biauspraz;  21,8u;  22,10  etc.     G.3819;  4245;  S.d.P.1080. 

Ebenso  nach  autre(ment): 

M.  26,10:  J^aim  la  dame  .  .  .  D^autre  amour  et  tot  autrement  Que 
Y0U8  ne  Tamez. 

Nach  an^ois  steht  kein  ne: 

M.  149,6u :  si  je  vieng  an9ois  un  jour  A  la  court  que  vous  i  yiegniez. 

§  94.        IL    Die  negative  Konjunktion  ne 

dient  nicht  nur  zur  Verknüpfung  negativer  Sätze,  sondern 
kann  auch  einen  affirmativen  Satz  mit  einem  folgenden  negativen 
verbinden : 

M.  68,llu:  C*e8t  par  moi  Que  eist  duels  est,  ne  je  ne  voi  .  .  . 

Doppeltes  ne,  wie  es  das  vorstehende  Beisp.  zeigt,  findet 
sich  sonst  namentlich  bei  Aneinanderreihung  zweier  negativer 
Sätze,  so  M.25,4: 

Je  n*en  sui  lies,  ne  ne  m'en  poise;  25,12u;  G.615;  1405. 
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Bei  Aneinanderreihung  von  Substantiven  wird  die  Kon- 
junktion et  durch  ne  abgelöst: 

6. 1838 :  Fremaals,  afices  et  anel  ITaumoBnieres  ne  dras  de  soie. 

f 

Eine  derartige  Vertretung  von  et  durch  ne  findet  der  Regel 
nach  statt  1)  nach  einem  Komparativ,  so  M.5,10: 

Plus  blanche  qne  noifs  ne  cristal  (vgl  Diee  IIP  446), 

2)  in  Bedingungssätzen: 

M.  142,1:  Si  por  erier  par  aventure  Movent  les  bouches  ne  les  dinz; 
Q.3407:  S*en  vos  a  pit^  ne  don^or  Ne  cortoisie  ne  Taior  .  .  .,  S*onque8 
ne  pucele  ne  dame  Secornstes  ne  lor  aidastes,  Ne  se  onques  nule  en 
amastes;  S.d.P.638;  678;  992. 

§  95.        in.    Die  negativen  Pronomina. 

1)  üeber  nul  und  nesun  vgl,  §  169,H  und  4. 

2)  noient  (Zs.  II  18)  kann  auch  ohne  ne  auftreten,  im 
Sinne  von  lal.  nihil: 

M.2,2:  Noient  dient,  car  noient  n*ont;  2,4;  125,7  etc.  6.779;  1981; 
8059  etc. 

por  noient  =  umsonst,  vergebens: 

M.23,llu:  32,1a;  222,5. 

Ebenso  de  noient: 

M,  105,2;  107,12u 

und  noient 

G.  2681 ;  6066. 

por  noient  =  umsonst,  gratis: 

G.788:  N'iert  pas  por  noient  li  mangiers. 

noient  auf  Personen  bezogen : 

M.  218,11:  Tu  es  vaincuz,  tu  es  noienz,  Tu  es  li  pires  de  9aienz; 
229,7:  Je  ne  vous  sui  Noient. 

Die  stehende  Wendung  c'est  noienz  (de)  begegnet 

M.  118,13 :  c*e8t  noientz  du  retorner ;  162,4u;  240,8u ;  G.  1505 ;  4875 ;  4927. 

§  96.  IV.    Die  verstärkte  Negation. 

1)  pas  findet  sich  noch  bei  weitem  nicht  so  häufig  wie  in 
der  heut.  Spr.  als  Vemeinungskomplement ;  vgl.  §  92.  non  pas 
ist  nicht  selten  anzutreffen: 

M.  4,4:  non  pas  bloi  que  brun;  196,5:  N'a  tant  pooir  .  .  .  Qn*il  puinse 
8*68 pee  tenir,  Non  pas  tant  d*eBcu  soustenir ;  S.  d'£.  108 :  El  primier  chief, 
non  |>a8  en  coste;  ebenso  445;  R.d.  E.499:  Non  pas  por  ce  je  nedi  iiiie; 
non  pas  por  oe  quo  begegnet  m.15,12:  Non  pas  por  ce  qa*il  n*i  eüst 
Meilleur  de  lui;  G.5048;  5244. 

non  pas  =^  nfr.  non  (nein): 

M.51,4;  118,12;  207,lu. 

8» 
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!)  liirc  koiiiuil  höufij^  vor  als  pas.    Es  ist  bei  Raoul  die 

r.ujiliüiliait'  Vei>ilärkung  der  Negationspartikel  ne. 

:;)  {iiiiil  ist  «itilt^jii  ÄU  beobachten.  &  verneint  nachdrück- 
>u  lii  i   ;iU  \)^  und  iLÜe. 

M.Jv.>,lo.    [wiuL    ih»   m*en    creroit;  S.  d.  P.  764:   point    ne    s^esmaie; 

V)  y  o  u  l  ü : 

M   12t4.-u;  il  ue  voient  goute;  158,lu;  S.  d.P.9^3. 

:>)  luul  (\^l  Zs.  II  411,6): 

M.  lb,5:  Ja  u'i  tiura  mot  repete;  22,2:  ne  sonerent  mot;  35,7;  93,10 
lll,öu;  0.771;  U92;  5439;  5544. 

Uüms  die  Beiioulimg  von  raot  noch  nicht  sehr  abgeblasst  ist, 
/.i'ij^l  der  Umstand,  dass  es  nur  bei  verbis  dicendi  erscheint. 

())  Das  Adv.  gaires  verstärkt  die  Negation: 

M.  159,0:  ne  »'est  gueres  arrestez;  G.  082 :  N'ot  gaires  orrö,  quant  il 
voit;  Uii)8;  2320;  2925;  5600;  S.d.  F.  1018:  Je  n'i  fu  gaires  longuement; 
iiiii*  guiru:  M.  217,2:  n*i  ont  uiie  gaire  sis,  Quant  une  dame  vint. 

Das  Namen. 

§  97.  A.    Genus. 

1)  a faire  ist  bei  Raoul  noch  Maskulinum: 

M/Jl,8;  25, Uu;  25,6u  etc.  G.3104;  5738:  5983;  S.d'E.108;  160; 
r.li);  S.d.P.3t6;  R.d.  E.43.  G.2302:  ceste  aiaire  (gegen  cest  afaire:  M. 
25,11  u;  G..S1()4  etc.)  und  5068:  tele  afaire  {gegen  tef  afaire:  5140)  sind 
wvM  in  cest,  tel  afaire  umzuändern. 

2)  amor  ist  Femininum: 

M.42.5u;  43,6u;  44,1  etc.  G.  1238  (Elle  m'avoit  s'amor  donnee); 
1829  (soie  amor);  1381  (tote  m'amor)  etc.     S.d.P.1083;  R.  d.E. 337. 

3)  conduit  ist  Mask.  und  bedeutet 

fk)  Führung:  G.409;  445;  453;  459;  511;  S.d. P. 460  (vgl  Schekr, 
Anm.  p.  367).  -  b)  Fiüirer:  S.d.P.466:  devoit  iestre  mes  conduis;  628: 
h'ü  n*ont  boin  conduit  lässt  sich  sowohl  unter  a)  als  unter  b)  stellen. 

4)  dolour  ist  Mask.: 

S.  d.  P.  1229:  Se  nous  .  .  .  les  dolours  sentas  aviens  (vgl.  Scheler, 
Anm.  p.  373). 

5)  flairor  ist  Fem.,  mit  der  Bedeutung  »Duft,  Geruch«: 

G.2164:  Gauvains   En   senti   la   flairor;  2194:  li  flairors  li  entre  el  cors 
(vgl.  Mussafia,  Germania  VIII  221). 

6)  honor  ist  Femininum: 

M.6,10u:  Toutes  granz  henors;  ll,12u:  A  cui  Tonor  est  avenue,  etc. 
G.  212:  Tos  jors  m'av^s  honor  prounsse.  Ebenso  deshonor:  G.2352:  1a 
male  deshonora. 
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7)  jor  kommt  im  G.  2 mal  als  Fem.  vor  in  Verbindung 
mit  tot:, 

6.90:  Ilueques  pensa  tote  jor;  317:  A  seoir  iluec  tote  jor.  Die 
Berliner  Hs.  des  M.  (Tobler,  Mittheil  p.  296)  hieUt  242,2u:  Tote  jor 
an  Stelle  der  Lesart  Michelant^s:  Tout  le  jour. 

8)  malice  ist  Mask.  (vgl.  Scheler,  Änm.  p.  363): 

S.d'E;556:  Tout  le  malice  avoeo  ho^oient. 

9)  memoire  ist  Mask.  (vgl.  Zingerle  28): 

S.d. P.  1254:  Un  ruot  dont  or  me  vient  memoires  (:  Grigoires). 

10)  Das  Geschlecht  von  oeuvre  ist  nicht  sicher  zu  be- 
stimmen (vgl.  Sachs,  Geschl.  16 j.  Metrisch  gesichert  ist  es 
als  Fem.: 

S.  d.  P.780:  Et  faire  oevres  douces  et  pives. 

11)  le  pensä  =  nfr.  la  pens^: 

M.7,6u:  nmlt  estoit  griefz  ses  pensee;  206,7u;  215,8u:  215,7u:  227,7: 
G.4103.     la  pensee:  S.d.P.337;  1075;  1339. 

12)  piain  =  nfr.  plaine  (Ebene): 

M.  29,2a:  enroi  le  piain;  177,6:  El  piain  estre ;  177,8:  es  plains; 
226,12:  contreval  los  plains;  6.8688:  issent  hh  pluins  (aber  3639:  Quant 
il  vinrent  fors  k  la  plaingne);  3825:  en  .1.  plains. 

13)  prison  ist  im  M.  als  Mask.  in  der  Bedeutung  »Ge- 
fangener« gebräuchlich: 

88,7:  comme  prison  se  rent;  236,10u:  oü  sera  ce  prison  mis?  241, lu; 
242,6;  ^48,10.  le  prison  ist  mit  In  prison  (Gefängnis)  im  Beime  gebunden 
M.  236,3u :  je  yous  metrai  en  prison  A  destroit  comme  mon  prison. 

14)  roiz  (=  nfr.  le  rets)  ist  Fem.: 

M.53,7:  amour  se  fiert  en  la  rois;  53,1  lu.  So  nach  im  16,  Jährh,, 
vgl  DH.  p.  250. 

15)  socorse  kommt  einmal  in  dieser  weibl.  Form  vor: 

B. d.E. 219:  n'alde  ne  socorse  (:  borse),  vgl  Scheler,  Anm.  p.  382, 

16)  la  tum  olle  (=  nfr.  le  tumulte): 

M.  122,10u:  li  Chevaliers  qui  escolte  La  tumolte. 

17)  voile  (Segel)  zeigt  Schwanken  hinsichtlich  des  Geschlechts 
(vgl.  Sachs,  Geschl.  18): 

M.  137,4:  voile  levee  (:  arivee),  aber  G.4887:  voille  tendu  (:  fu); 
G.  111  und  4918:  la  voile,  5148:  Li  volle?. 

B.    Numerus.' 

§  98.    Florale  der  Abstrakta. 

1)  Sehr  liäufig  und  meist  ganz  gleichbedeutend  mit  dem 
Singular  begegnet  der  Plur.  von  amor  (Haas  23  u.  24): 
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M .  if. lOu ;  d*aiuour8  CBpris ;  19, 1 u :  i^ourpris  d*amour8 ;  22,8  etc.  G.  1 704 ' 
•«•.;.    .Vaniors  soupiu»;  52)7;  R.d.  E.492;  501;  504  etc. 

l)  Muute  eischeint  gern  pluralisch,  wenn  es  sich  auf  »die 
Si  lionhoit  der  Person«  bezieht  (Haas  26),  so 

M.  2;i,7 :  Diez  a  mis  TreetouteB  les  biaut^  ensemble  Sus  ceste  pucele; 

i\)  bontez: 

M.6,8:  La  damoisele  qui  estoit  Plaine  de  toutes  grans  bontes;  6. 
JiKU;  H. d.s. 509;  627.  hont^s  =  Betoeise  der  GüU:  S.d. P. 864:  il  me 
lliK'ut  grana  bontes. 

4)  delices  (Haas  3^): 

8. d'£.514:  Si  an  fesoient  granz  delices;  delis:  G.3184:  il  en  fist  poi 
uua  delia. 

5)  ententes  (Haas  36): 

M.  I83,9u:  ont  lear  enteiltes  A  euls  mal  faire;  G.  8204:  il  metent 
totes  lor  ententes  A  eis  ocire. 

6)  hontes  (Haas  41): 

K. d.E. 69:  Voient  les  honors  et  les  hontes. 

7)  loiautäs  »im  Sinne  von  actes  de  loyaut^«  (Haas  46): 

8.d.P.932:  lor  loiaut^s  A voient  al  siecle  gardees. 

§  99.    Plarale  der  Eonkreta. 

1)  noifs  (Schnee)  kommt  im  M.  fast  nur  pluralisch  vor: 

5,10:  Plus  blanche  que  noifs  nc  cristal  (Keller,  Bomvart,  liest  noif); 
155,8u:  Les  noifs  sont  grans;  185,12;  186,5;  186,8;  186,7u;  186,6u.  Nur 
einmal  ist  ein  deutlicher  Sing,  anzutreffen :  M.  lÖ5,3a :   la  noif  a  ci  eM, 

2)  plains  (Ebene);  vgl.  §  97,12. 

3)  sancs  (Blut): 

M.  196,2:  des  sancs  laissent  tant  qu*il  perdent  les  sens. 

4)  viandes: 

M.  183,lu:  gentz  et  viandes  leur  vienent;  S.d'E.  424:  on  ne  pooit 
Teus  viandes  trover  el  monde;  583:  Dont  il  achatent  les  viandes.  Grafen- 
herg,  p.  22,  weist  diesen  Gebrauch  für  das  16.  Jährh.  nach. 

§  1(X).  Ihrer  Bedeutung  entsprechend  erscheinen  ausschliesslich 
oder  vorzugsweise  in  plural.  Form: 

1)  armes  (=  Rüstung): 

M. 228,8:  Comanda  qu*on  lui  aportast  Unes  armes;  232,2u:  On  lui 
aporta  Unes  armes :  G.  5640 :  Ost^  vos  armes.  Der  Sing,  arme  bedeutet 
„Waffe**:  G. 5134:  Autre  arme  n'i  porrait  forfaire. 

2)  braies  (vgl.  Förster,  A.  et  M.,  zu  1244): 

G.4490:  Ydain  vit  ses  braies. 
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3)  letres: 

M.  117,5a:  unea  letres  d'or;    ebenso   117,1a;   118,8:  Les   lectres  oui 
dient  itant;  G.135;  173;  5125;  5126. 

4)  saulliers: 

G.  100:  Vest  sa  chemise  et  cauce  errant  Uns  saalliers;  4974:  Saalliers 
k  bec;  4995:  ses  soallers  envers  cau9oit. 

5)  Ueber  gent  vgl.  §  101,2. 

Kongruenz  zwischen  Subjekt  und  Prädikat  hin- 
sichtlich des  Numerus. 

§  101.  a)  Das  auf  einen  EoIIektivbegriff  bezogene 
Präd.  zeigt  Schwanken  in  betreff  des  Numerus. 

1)  baronnie: 

G.207:  Que  viegne  omoi  ma  baronnie;  257:  Ce  dist  tote  la  baronnie. 

2)  gent  wird  meistens  als  Pluralbegrifif  behandelt: 

M.96,1:  Quex  gent  sont  ce?  121,3u;  I42,la;  175,7u;  lö(),7;  228,2a; 
G.813;  2864;  3329;  5851;  S.d'E.  299;  S.d.P.491 :  573;  001 ;  984;  H.d.E.  19. 
Der  auf  gent  bezogene  Belativaatz  zeigt  das  Verbum  im  Flur,:  M.  I74,10u; 
G.1812;  S.d.P.7:35.    Seltener  steht  das  Präd.  im  Sing.:  G.2782:  la  grans 

gen8defor8a8anble;  2794 j  S. d*E.  46:  »'est  porchacie  sa  gent;  S.d.P.1267: 
a  gent  sera  toute  partie.  Pluralisches  gens  des  Hauptsatzes  wird  im 
Relativsatz  singularisch  fortgeführt :  G.  5726:  on  fist  les  gens  dessanbler 
Qai  k  canp  estoit  asanblee.  Im  Hauptsatz  steht  singularisches  gent,  das 
im  Nebensatz  durch  das  plural.  Pers.  pron.  il  wieder  aufgenommen  wird : 
M.  176,2:  sa  gent  est  si  desnielee  Qu'il  s'enfuient.  Ein  Ausdruck  der 
Menge  tritt  zu  gent  hinzu:  G.  2914:  Une  partie  de  la  gent  .  . .  vont  sus. 

3)  Das  auf  letres  (vgl.  §  100,3)  bezogene  Präd.  steht 
im  Plural: 

M.  118,2:  voit  Les  lectres  qai  dient  itant;  G.  172:  j*ai  trovee  en 
8*aamosniere  Ces  lettres  qui  sont  en  ma  main.  Bemerkenswerih  ist  hier 
die  Singular,  Endung  von  trovee. 

4)  mont  (Welt,  Leute)  hat  immer  singular.  Präd.: 

M.6,5a:  T^z  li  mons  i  soloit  aler;  7,13;  8,7;  24,2;  60,10u;  63,7; 
176,13;  G.1323;  R. d.E. 82. 

5)  ost  hat  Imal  das  Präd.  im  Plur.  nach  sich: 

G.  8056:  Tant  qne  paissi^  cest  ost  chacier  Qai  tot  entor  nos  ont  asis. 

6)  pueple: 

M.33,2:  Vez  tot  le  pueple  qai  est  ci  Assemblez;  123,6;  176,10; 
G.1244:  Tos  li  pules  ert  asanbläs;  1346;  S.d. F. 977.  Das  Verbum  des 
Relativsatzes  weist  im  Gegensatz  zu  dem  des  Hauptsatzes  den  Plur.  auf: 
M.  1^4,311 :  li  peuples  lui  vient  entoar  Qai  Tesgardent  conime  a  merveille. 

§.  102.  chascun  wird  meist  als  Sing,  behandelt.  Einmal 
findet  sich  Wechsel  des  Numerus: 
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M  li»,l2:  liorö  vielt  chivsciin  son  non  aprendre  Et  deinandent  qui  ele 
.  t..ii-.  clhiscun  wird  im  Nebensatz  pluralisch  fortgefütirt:  S.d.P  1*241): 
.1  fOM'uii  \\  iKviem  Tout  che  qu^il  aront  dosiervi.  chascun  steht  pluralisch: 
vi.  12» Hu:  a  oieii  poi  que  chascun  ne  fönt  De  honte. 

§  Kö.  Das  Verhalten  desPrädikats  zueiner  Mehr- 
f.s\\\\  von  Subjekten  ist  sehr  schwankend. 

u)  Geht  das  Präd.  seinen  Subjekten  voran,  so  steht 
o>  l)  im  Sing.: 

M.d,2:  ne  la  scmont  de  guerre  ne  eist  ne  ceste  ne  celui;  152,7u: 
avoo  ce  Taasaut  Duelä  et  amours;  G.484:  tos  est  laissi^  Kex  et  le  mort; 
4884 :  Lors  ae  leva  mesire  Yvains,  Tristrans,  Perchevals,  Cahadins,  Giflbs, 
Oovornals,  Amangins.  Das  Präd.  ist  singularisch,  obschon  das  zweite 
Subj.  im  Flur,  steht:  S.  d'E. 434:  s'assist  li  mestres  rois  Et  li  autre 
oommunaument. 

i)  im  Plur.: 

G.4080:  k  Tajorner  Movrons  je  et  Ydain;  4125;  4476;  4640; 
Ö.  d*E.  348. 

b)  Folgt  das  Präd.  seinen  Sjubjekten,  so  steht  es 

1)  im  Sing.: 

M.  126,2u:  La  dame  et  li  Chevaliers  ert  vostres;    134,7:  Cele  citä  et  eist 
pata   Est   touz  siens;   177,7:  Gorveinz  Cadruz  et  scs   eflfortz   Kernest  es 

})lain8;  G.  4o34;  li   baroD   et   le  roi   Artu  Et  il  meisme  sejornoit.     Das 
etzte  Beisp.  zeigt,  dass  sogar  dann  ein  singular.  Präd.  möglich  ist,  wenn 
das  erste  Subjekt  pluralisch  ist. 

2)  im  Plur.: 

M.  133,1 1 :  La  bele  compaignie  Que  li  rois  a  ne  vostre  amie  Ne 
V0U8  cuident  jam^s  veoir;  191,10;  G.2y84;  3045;  3563;  4064;  4477.  Eine 
Nachlässigkeit  der  Konstruktion  haben  wir  wohl  in  ff,  Versen  zu  er' 
blicken:  G.  3153:  Gauvains  o  le  Noir  Chevalier  Le  sorent  bien  asouhagier 
Et  mult  tres  bien  uiedeciner  Et  ses  plaies  mult  bien  saner  Par  les  boires 
qu'il  li  donna. 

c)  Tritt  das  Präd.  zwischen  die  Subjekte,  so  steht 
es  im  Sing.:  « 

G.  1600:  mesire  Gauvains  Parloit  et  li  Noirs  Chevaliers;  S.d.P.  134: 
mes  Ostes  .  .  .  Me  convoia  et  sa  compaigno. 

Das  Präd.  kann  auch  in  der  Weise  zwischen  die  Subjekte 
treten,  dass  ihm  ein  nominales  Subj.  vorangeht,  das  dann  hinter 
dem  Präd.  durch  ein  entsprechendes  Pers.  pron.  wiederaufge- 
noumien  und  durch  die  Konjunktion  et  mit  dem  zweiten 
nominalen  Subj.  verbunden  wird.  Das  Präd.  bezieht  sich  in 
diesem  Falle  nur  auf  das  ihm  vorangehende  Subj.  und  steht 
demgemäss  im  Sing.  (vgl.  Tobler,  V.  B.  187J: 

M.  226,11:  mesire  Gauvains  Est  logiez  contreval  les  plains,  II  et  ses 
gentz;  G.3274:  Drumas  chai  ...  II  et  ses  chevals;  3340;  3396;  4498. 
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§  104.  Besteht  zwischen  den  Subjekten  ein  Ver- 
hältnis der  Gegenseitigkeit,  welches  durch  Tun-Tau  Ire 
zum  Ausdruck  gebracht  wird,  so  zeigt  das  Präd.  Schwanken 
hinsichtlich  des  Numerus: 

M.  82,8:  i^i  ne  cuident  k  temps  Li  uns  d^euU  Tautre  avoir  conquis; 
77,1:  L*UD8  poi-  l'autre  par  haatie  Firent  veuz;  aber  G.  1114:  Fiereuient 
comme  dui  Hon  Revait  li  uns  Tautre  ferir. 

§  105.  Vor  das  aus  zwei  durch  et  verbundenen 
Gliedern  bestehende  Subj.  tritt  die  Präpos.  entre 
(Tobler,  V.  B.  ^2,3;  Förster,  A.  et  M.  zu  2 167).  Das  Präd. 
steht  im  Plural: 

6.3963:  Mult  poisse  monsignor  Gauvaiu  Qu^entre  lui  et  Li  belle 
Ydain  Ne  furent  au  mantiel   partir;  R. d.E. 584:  coment  ce  puet  Estre 

äa*entre  amurs  et  la  rose  Solen t  une  samblante  chose.  Es  kann  atich 
as  eine  Subj.  vor  die  Präpos.  entre  treten  und  dann  hinter  derselben 
durch  ein  entsprechendes  Pers.  pron.  wiederaufgenommen  werden.  Das 
Präd.  steht  in  diesem  Faüe  im  Sing. :  6. 3366 :  Tant  oirre  mesire  Gauvains 
Entre  lui  et  Gahariet;  3898:  mesire  Gauvains  s'en  torne  Entre  lui  et  la 
bele  Ydains. 

§  lOG.  Die  im  Afr.  übliche  Uebereinstimmung  von 
estre  mit  dem  pronominalen  Präd.  in  Person  und 
Numerus  wird  bei  Raoul  nur  Imal  verletzt: 

M.  208,7u:  C^est  nioi  iiieisuies.  Sonst  bleibt  die  afr»  Regel  der  Kon' 
gruem  stets  in  Kraft:  M.  180,1:  ce  ne  sui  je  mie;  186,6:  ce  sui  je;  21*2,11: 
G^est  il;  G.  3534:  Estes  vos  90?  Bemerkenswa-th  ist  die  strenge  Beibe- 
haltung der  (ersten)  Pei'son :  S.  d'E.  308 :  j'oi  leenz  grant  piece  este  Com 
eil  qui  bleciez  me  sentoie.  Die  3.  Pers.  ist  auffäUig :  M.  186,6 :  Ce  sui 
je  qui  .  .  .  Les  vist.  Non  fist;  man  sollte  vis  und  fis  erwarten,  wenn 
man  Sätze  betrachtet  wie  M.  234,5 :  Je  nie  combat  A  toi  qui  de  uioi 
fere  mat  Te  vantes;  234,7:  Je  sui  Meraugis  qui  ai  tout  Tanui  Por  vous. 

C.    Kasus. 

§  107.    Der  Nominativ. 

a)  Der  Nom.  wird  in  verkürzten  Modalsätzen  der  Vergleichung 
nach  que,  comme  bisweilen  durch  den  Akk.  verdrängt: 

^     M.  5,4:   plus  ert  blanc  que  flour  de  lis.    Clers  com  argent  erent  ses 
dentz;  5,10;  22,4u:   com  homme  qui  a  songiä;  31,2;  31,10  etc.     G.3518. 

b)  Andererseits  erscheint  manchmal  der  Nom,  wo  man  den 
Akk.  erwarten  sollte,  nach  avoir  nom  in  präd.  Verwendung 
(V.  u.  J.  3),  so 

M.  64,12u:  par  celui  qui  Dieus  a  non ;  G.  1938:  vos  aves  non  Mesire  Kex  li 
senescals;  3647:  Ot  non  li  castels  de  TAngarde;  R.  d.E.  660:  Li  Romans 
des  Eies  ait  uon.  Ebenso  nach  apeler:  G.  3500:  Ou  m'apele  li  Coridon, 
wo  sich  der  Nom.  leicht  aus  der  Konstruktion  nach  dem  Sinne  erklärt. 
Sonst  steht  nach  apeler  der  präd.  Akk.:  S.d.P.llU;  1115;  1121. 
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hi^^v  Kasus  obliquus. 

.H|fc.  i|iW!(ÜY.    In  genitivischer  Verwendung   findet 
X      v.^>^*    «*i  ti*^''    obl.  öfter  ohne  als  mit  Präpos.  zur 
.,  .^   Ic*  liüsiitz-  und  Zuj^ehörigkeitsverhältnisses: 

V     sl.,    ';!  ^ourt  le  roi;  86,4a;  115,10:  le  neveu  le  roietc.  G.1764; 

.        ^v:^,  :'M:    t»   rieece  Diu;   0363:  La  trace  del  cheval  celai,  etc. 

^  i^M  «;7.    !oa   droi6  le  roi  etc.     Frenndschaf tsTerhältnis :   M.  200,13: 

(..•)i*  Mchoiit;  G.3943:  L'amie Caraduel ;  4296:  L*amie  monsignor  Gauvain, 

.^(,\    0.  l^-iD:   l'n   oouipains  mon  signor  Oauvain.    Verwandtschaftsyer- 

häitlli»:    M.  ll,7u:   bllle  le  roy;    106,8:    parenz  le   roi;   G.  1240:   li  ni^s 

Arta;  1725:  froren  wonsignor  Gauvain;  S.d'E.29:  La  suer  Rapine:  S.  d.P. 

i<62:  le  fil  Marie,  etc.  etc.    Seltener  steht  de,  so  G.2345:   La  fille  d*un 

conte  ou  d*uu  roi. 

Der  präpositionslose  Kas.  obL  bezeichnet  ferner  das  Ver- 
liältuis 

1)  eines  Genitivus  subjektivus:  M.  49,7:  par  le  comandement  le  roi; 
ebenso  G.381;  S.d'E.  248:  par  le  cooseil  nion  ostc.  de  steht  G.  198:  par 
Tatde  de  oh«>lui;  748:  SanH  comandement  de  nului.  2)  eines  Oenitivus 
übjektious:  G. 4188:  Por  Toonor  monsignor  Gauvain;  S.d. F. 266:  le  sier- 
vii'.lio  Cuntioiisioii ;  782:  sicrvice  Dieu.  Selteti  steht  der  Kas,  obl.  vor  dem 
regierenden  Nomen:  M.  183,7:  la  Dieu  merci;  S.d. F. 29:  Dieu  amour. 

Dieselben  Funktionen,  die  durch  obige  Beisp.  für  den  prä- 
positionslosen Kas.  obl.  nachgewiesen  sind,  kann  auch  der  Kas. 
obl.  mit  der  Präpos.  ä  übernehmen : 

M.63,2u:  le  cheval  au  naim;  40,2u:  Tamie  Au  bicl  damoisel;  S.d'E. 
318:  la  fillc  k  Fechi^;  G.  201:  sans  l'alde  au  chevalier,  etc. 

§  110.  Der  Dativ  findet  sich  vorzugsweise  nach  S.  intrans. 
Verben  (vgl.  V.  u.  J.  6): 

1)  plaire:  M.  127,9u:  Meraugis  k  cui  mult  plesoit;  I29,9u:  mult  lour 
plest;  S.d. F. 952:  se  penoient  mout  de  plaire  A  Dieu.  Unbezeichnete 
jÜative:  M. 25,3u:  Ja  Die«  ne  place;  58,7u:  si  ma  dame  pleaoit;  G.  60: 
So  Diu  piaist;  ebenso  697;  1710;  S  d'E.(553:  com  leroiplot;  S.d.F.4l7: 
quant  Diu  plaira.  —  2)  estre  k  gieht  den  Besitz  ^  die  Zugehörigkeit  am 
G.3853:  »A  cui  es  tu?  que  veus  tu  direVc  »Je  sui  au  Noir  Chevalier, 
airec;  G.4691:  Les  ciens  qui  sont  ma  damoissele.  —  3)  prXer:  M.  58,5u: 
priez  li;  88,5u:  lui  prient;  150,13:  lui  ont  Priä;  202,5u:  i)rie  de  bon 
euer  k  Dieu;  G.  1704:  ii  proiames;  6053:  li  prie;  S.d.  F.  11:  priai  k  Dieu; 
62:  lor  priai;  K. d.E. 644:  Raols  ä  toz  les  cortois  prie.  Auf  Grund 
dieser  9  deutlichen  Dative  ist  wohl  G.60d7:  Ic  prie  in  li  prie  zu  ver- 
wandeln. 

Vgl.  ferner  §  1  und  §  2. 

§  111.    Der  Akkusativ. 

a)  Akkus,  in  prädikativer  Verwendung.   Ueber  den 

präd.  Akk.  nach  avoir  nom  vgl.  §  107  b. 

tenir  qn  chier:  G.  4139:  La  tint  sor  les  autres  plus  chiere;  S.  d*E. 
575:  Ne  sont  pas  en  Enfer  blasmees,  M^s  chier  tenues  et  amees.  Sonst 
wird  die  Anwendung  der  Präpos,  bevorzugt:   tenir  por:  M.49,2u:   [le] 
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tendrai  por  mon  Chevalier;  G.877:  Pour  venou  vos  tiens;  4586:  por 
desloial;  S.  d.  P.  1361:  pour  amis.  tenir  qn  por  fol:  M.19,8;  G.  706;  798; 
4600;  4925;  4942  (retenir);  aber  M.  151,1  lu:  ne  le  tiegne  h,  fols  nais. 
Auch  sonst  kommt  tenir  k  vor:  M. 7,1:  A  cel  temps  la  seult  on  tenir 
A  la  plus  gentil  damoisele;  20,9:  48,12;  G.842:  jel  tendroie  ä  traXson: 
S.d;E.136:  mult  par  le  tint  k  bele;  176:  375;  466;  478;  S.d.P.878.  soi 
tenir  k:  M.57,lu:  se  sent  h  mult  hardi;  soi  tenir  hat  ein  Adv.  in  präd. 
Verwendung  hei  sich:  G.5748:  se  sentirent  jus. 

b)  ferir  hat  einen  doppelten  Obiektsakkus.  bei  sich 
(V.  u.  J.  8) : 

M. 254,1:  Gerüst  li  uns  Tautre  ferir  8i  tres  grantz  cox;  G.  1080: 
Ganvain  Ta  fern  Grant  cop;  1356;  3225;  3231. 

Hinsichtlich  des  von  Verben  abhäng.  Akkus,  vgl.  ferner 
§  1  und  §  2. 

c)  Der  Akkus,  der  Zeit  steht  bei  Raoul  ziemlich  gleich- 
berechtigt neben  den  präpositionalen  Ausdrücken: 

M.  71,6:  la  nnit  gegen  161,9:  k  la  nuit;  G.2506:  le  matin  gegen 
S. d.P.809:  au  matin;  M.  112,4u:  un  matin  gegen  110,4:  k  un  matin; 
M.223,5u:  cel  jour  gegen  216,6u:  k  cel  jour;  M.  137,10:  nul  jour  aeaen 
164,9:  k  nul  jour.  Ist  jour  mit  dem  best,  Artikel  verbunden^  so  auldet 
es  nur  ungern  die  Präposition,  le  jour:  M. 7,12;  10,10;  36,5u;  170,5; 
183,10u;  225,lu;  G.  1865;  2241;  2644;  2924;  4855;  5095  etc.,  dagegen 
G.4132:  au  jor.  Ebenso  la  nuit:  M.71,6;  94,4u;  147,13;  147,5u  etc. 
G.6027;  6033;  6040.  lieber  tos  jors  und  totes  voies  vgl  §  157 f.  Ohne 
Präp.  und  ohne  Artikel  begegnet  matin:  G.2509:  Bon  matin  seit  pris 
herTOrgiäs;  S.d.P.  431:  nous  mesimea  au  chemin  Au  point  dou  jor  asses 
matin;  lever  matin :  M.  148,6 ;  S  d'E.  93 ;  S. d.  P.  229;  811.    Vgl  Holder  §.  151. 

d)  Der  Akkus,  des  Raumes. 

part  in  Verbindung  mit  einem  adj.  Pron.:  cele  part:  M.118,4u:  qui 
cele  part  s'avoie;  120.5;  168,1;  199,12u;  230,6;  245,5;  248,7u;  G. 528; 
1343;  2949;  3245:  3333;  3377;  3566  Dagegen  G.948:  Si  vos  ten^s  de 
cele  part;  3208:  nsent  grant  taborels  De  cele  part  ü  il  tornerent.  Aehn- 
lieh  M.  149,11:  vous  iroz  de  Tautre  part.  G.  4940:  il  n'avoit  de  nule 
part  Voie  ne  sentier  gegen  S.  d.  P.  1327 :  Nule  part  ne  porront  baer.  quel 
part:  M.90,4;  91,8;  155,7u;  186,2u;  G.1388;  2841;  S.d'E.49.  Dagegen 
G.655:  Pnr  de  quel  part  j*irai;  2838:  par  de  quel  part  Ele  fra  ses 
gens  asalir. 

e)  Der  Akkus,  des  Masses  bewegt  sich  etwa  in  derselben 
Gebrauchssphäre  wie  im  Nfr.  Bisweilen  tritt  das  Gerundium 
als  Akk.  des  Masses  auf  (vgl.  Stimming,  Zs.  X  537) : 

M.  31,13:  ne  puet  conquerre  Sour  Tautre  vaillant  un  denier ;  G.1267: 
Vaillant  .M.  mars ;  3342 :  Onques  vaillissant  .1.  gastel  N*i  perdi. 

f)  Der  Akkus,  der  Art  und  Weise.  Formelhafte  Wen- 
dungen zum  Ausdrucke  modaler  Beziehungen  (Nehry  39  ff.)  sind 

mon  weil:  M.  110,3u:  je  voudroie  Morir  ou  enragier  mon  vueil; 
137,12;  66,2u:  leur  vueil;  6.54:  son  vuel.  —  malgre  mit  Poss.  pron. 
(vgl  %  144,6):   M.110,6u:  maugrö  mien;    135,6u;   169,8u:  maugr^teur; 
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G.4515:  malgr^  vostre.  —  Yostre  meroi  =  1)  „mit  Eurer  Erlaubnii": 
M.  58,4u:  Vostre  merci,  Amis,  j*en  sui  toute  priee;  G.1494:  votre  merci, 
Vo8  pri  que  remanös  hui  mais;  3054;  3608;  5014;  5933.  2)  „danke"*: 
M.  150,6:  223,5;  G.1505;  2490;  2531;  3652;  4288;  5334  (La  vostre  grant 
merci);  M.  133,7:  la  Dieu  merci.  -  foi:  S  d*E.185:  foi  que  doi  saint 
Piere  (vgl.  Nehry  45).  —  tot  mon  pooir:  M.69,1:  Je  le  ferai,  sanz  de- 
morer.  Tot  mon  pooir  entierement.  —  Dcls  sonst  im  Afr.  so  gebräuM, 
esciant  kommt  in  uns.  Texten  nicht  vor. 

§  112.  Formelhafte  Wendungen  zur  Bezeichnung  der 
Gangart  sind  bei  Raoul  sehr  häufig: 

M.92,10u:  S'en  va  le  pas;  113,8u:  £8t  acoruz  plus  que  le  pas; 
176,8u;  202,lu;  G.432;  4518;  4780;  S.d.P.3ul;  M.  235,7u  :  alons  avant 
Piain  pas;  61,l2u:  £rre,  m^  c^est  le  petit  pas.  grant  eirre:  M.92,9. 
grant  aleüre:  M.121,12u;  G.  1659;  2661;  3616;  3907;  5351;  5523;  S.d.P. 
441;  1019.  ambleüre:  G.  1660:  le  suivent  Tanbleüre;  5394:  Si  Tenimes 
nos  ambleüres,  aber  G.  5352:  k  Tanbleüre. 

§  113.  Zum  Subjekt,  seltener  zum  Objekt  treten  modale 
Bestimmungen  im  absoluten  Kas.  obl.  (vgl.  Diez  IIP  1:22,4; 
Nehry  4^Jff.). 

1)  Part.  Prät.  in  präd.  Verwendung:  M.  129,9 :  s'entrevont  Espees 
traites;  191,13;  195,2;  239,2u ;  G.  1051  (fespee  traite).  lances  beissiees: 
M.174,l2u.  lance  levee:  M.  180,12;  230,3;  G.2847;  5577;  Pehne  laciö: 
G.  5708 ;  guele  baee :  G.  5609,  etc.  *  2)  Adverbiale  Ortsbestimmungen :  M. 
14,12:  vindrent  lance  sor  fautre;  G.  3264.  la  lance  el  pning:  M.68,5; 
G.42Ü1;  5435.  Tescu  au  col:  M. 46,10;  156,7u;  167,lu;  G.369;  531;  784; 
1051;  3359;  4201;  4677;  5435  etc. 

Das  Adjektiv. 

§  1 14.  Eomparation.  »Der  Komparativ  ohne  den  bestimmten 
Artikel  im  Sinne  des  Superlativs  ist  der  ganzen  älteren  Sprache 
geläufige  (V.  u.  J.  62)  und  findet  sich  so  auch  bei  Raoul 
und  zwar: 

a)  attribativ:  M.  115,lu:  Par  oü  j*irai  plus  droit  chemin;  G.  1225: 
Qui  miudres  Chevaliers  seroit;  S.  d'£.397:  Cil  qui  sont  de  plus  grant 
renon.  b)  pridikativ:  G.2841:  Quel  part  li  murs  estoit  mains  fors; 
2858;  R. d.E. 605:  la  flors  passe  bontä  Et  de  cent  flors  passe  bialt^  Et 
del  chapel  est  plus  cortoise.  c)  adverbial:  M.18,9:  niielz  le  fireot;  G. 
1253;  M.  102,7:  qui  jouste  mielz;  106,2:  La  rien  .  .  .  que  je  mielz  voil; 
G.5819;  S.d'E567  (plus);  R.d.E.  :i2  (plus). 

§  115.  Der  Komparativ  des  Hauptsatzes  wird  durch  einen 
determinierenden  Nebensatz  näher  bestimmt: 

G.2436:  Mon  signor  Gauvain  fait  servir  La  pucele  plus  bei  c*on 
puet;  6052:  a  dit  mius  qu*ele  sot.  Vgl.  Biez  IIP  12\  Tobler,  V.  B, 
147.  Bei  gleicher  Verwendung  tritt  der  best.  Artikel  ein :  G.  816 :  an^ois 
tedist  Cascuns  le  mius  que  il  porroit.  Nach  der  Präp.  k  erscheint  der 
Artikel  in  der  Regel:  au  plus  tost  qu'il  pot:  M.60,2u:  145,10;  183,7; 
216,4;  228,7;  239,11;  G.2653.     au  plus  i8nel(enient)   qu*il   pot:  G.102; 
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404.  au  plus  que  je  porai:  G.4032;  ähnlich  4783.  au  mi'elz  que  je 
poi:  M.135,9u;  ähnlich  S.d'E.  633;  S  d.P.796.  al  ains  qu'il  pot:  G.394; 
564.  Zweimal  fehlt  der  Artikel:  k  plus  tost  qu'il  puet:  M. 224,9;  230,5. 
Der  Komparativ  tritt  in  den  Nebensatz  (Tobler,  V,B,U7):  M. 55,12: 
Uns  nains  si  laidz  qu'il  ne  pot  plus;  98,2u:  il  est  tant  Vers  lui  iriez 
que  plus  ne  puet;  224,7 :  Siglent  si  droit  que  plus  ne  puet. 

§  116.  Steigerung  von  Substantiven  lässt  sich  nur  2  mal 
beobachten  und  zwar  bei  sire: 

G.2636:  eil  qui  furent  plus  signor;  S.d. P.  1080:  Li  niains  vaillans 
i  est  plus  sire. 

§  117.  Einige  Substantive  kommen  in  adjektivischer 
Verwendung  vor: 

maistre  (vgl.  Förster,  A.  et  M.  zu  886):  M.  136,9:  Ci  seras  maistres 
chatelains;  6.2113:  li  maistres  autels  (Altar);  5595:  le  mestre  coste; 
S.d'£.434:  li  mestres  rois.  —  marcheant:  B.d.  E.63:  lors  Puet  on  conoi- 
stre  se  li  ors  Est  blans  u  marcheans  u  fins  (vgl.  Scheler.  Anm.  p.  376; 
Godefroy  V  164c;  La  Curne  de  Sainte-Palaye,  Diot.  historique  VII  277a). 

—  prodomme:  M.  14(),5u:  Mult  ert  prodomme.  —  vasal:  6.222:  Mult 
estes  hardis  et  vasals. 

§  118.  Neutrale  Adjektive  in  adverbialer  Ver- 
wendung: 

1)  bei:  M.18,5:  blau  leur  rendist  leur  saluz;  9I,8u:  j*auroie  mult 
bei  vescu;  201,l2u;  215,10;  6.2437;  2441;  3973;  6174;  S.d'E.634:  Des 
fols  menestrels  pris  k  dire  Les  fais  .  .  .  Si  bei,  si  bien,  si  leonime; 
R. d.E.  10;  81;  243.  —  2)  chier:  S.d.P.B52:  on  lor  sara  mout  chier 
yendre;   670:  tu  le  comperras  mout  cbier;   also  ganz  wie  im  Nfr.  — 

3)  fort  (wie  Nfr.):   M.7,7u:   Mult  plaignit  fort;   30,1  lu;   S.d'E.261.  — 

4)  haut:  M. 73,5u:  Brandist  sa  lance  sei  fiert  haut;  121,11:  en  alant 
dient:   »Mar  fusc    Si  haut  que  .  .  .  ;  127,12:  chantent  .  .  .  £t  gros  et 

fraille  et  bas  et  haut  {also  auch  gros  und  graille,  zart,  fein,  kommen  in 
ieser  Verwendung  vor);  R.d.  E.ol6:  Doit  haut  ferir  et  parier  bas. 
hautement  findet  sich  nur  in  der  Bedeutung  von  nfr.  grandement,  noble- 
ment  (Bnrj^ny  III  195):  M.  163,5:  et  dist  qu*il  le  fera  Si  hautement  com 
il  devra;  216,7u :  Quant  li  Services  fu  finiz  Si  hautement  com  h  cel  jour. 

—  5)  isnel:   6.102:    Au   plus   isnel   le   mit  qu'il  pot;   dagegen  404:  Au 

Slus  isnelement.  —  (>)  senl  {neben  seulement):  M.83,6u:  I21,lu;  194,1; 
.2000.-7)  seür:  M.86,lu:  Va  tout  seür  gegen  120,9:  j*irai  plus  seüre- 
ment.  —  8)  snef:  M.  186,lu:  Lors  va  au  tref  De  piain  esl^i  Non  pas 
suef  (vgl.  Pfau  22). 

§  119.  Bemerkenswerth  sind  flf.  von  Adjektiven  gebildete 
Adverbien  auf  -ment: 

1)  bonement  (vgl.  Zs.  1  506):  Je  t*en  doins  bonement  congiä.  — 
2)  briement:  S.d.P.  3:  Je  vous  dirai  ass^s  briäment;  644:  ele  m^ense^nera 
briäment.  —  3)  droitement:  6.1900:  Droitement  .  .  .  en  vont;  S.d'E. 
142:  Droitement  .  .  .  M*en  commen9ai  ä  ampasser.  Sonst  erscheint  stets 
das  Adv.  droit  in  adverbialer  Verwendung  (vgl.  Pfau  21).  —  4)  malement: 
M.  120,10:  6.2625;  Ö949.  mal  fungiert  ah  Adv.,  jedoch  auch  noch  als 
Adj.,  8.  B.  M.  164,5u:  ä  mal  hostel  fu  venue.  —  5)  manvaisenient:  6. 
1040:    Mauvaisement  me  vengeroie;  vgl.  V.  u.  J.  18.  —  6)  qnitement 


46 

(ohne  weiteres^  bedhtgm^f^os) :  M.  8»8u:  Si  enportera  quitement  Un  eigne; 
20,9a:  je  auia  voatre«  quitement;  42,2u;  105,1.  Memo  ouite:  M. 46,5: 
Que  il  la  doie  ouite  Ä?oir.  —  7)  Yoirement:  M.21,5u:  Voirement  est 
aniüurH  mauiere  LH)  gern  sourprendre;  6.4601:  folg  sui  je  voirement; 
S.  (l.P.  96.  Gebräuchlicher  ist  voir(e)  sowie  die  präpos.  Ausdrücke  de 
voir,  poi  voir.  Einmal  begegnet  Traiement:  M.23,6u:  Folie  seroit 
vraioiuuut. 

Daä  Zahlwort  und  der  unbestimmte  Artikel. 

A.    Das  Zahlwort. 

^  X'üil    Die  Kardinalzahlen. 

^)  Das  zusammen y^esetzte  Zahlwort  andui,  welches  bereits 
Wk  Joinville  erloschen  ist  (V.  u.  J.  64),  ist  bei  Raoul  noch 
litark  in  Gebrauch: 

ambedui:  M.16,6u;  22,6;  72,9;  2l5,9u;  G.466;  930;  1046;  2020; 
vjtflHs  8220;  5238.  andui:  M.21,7u;  130,4u;  197,3  (amdui) ;  G.1538;  lf)41; 
iUUM;  3804;  5862.     Der  obliquus  andeus  findet  sich  G.2810. 

b)  Neutrales  un  (Knösel  58): 

M.41,7:  8a  valeur  et  sa  biautä  Est  tout  un;  9841u:  quant  eil  li 
oppose  D*un,  il  li  re8()ont  autre  chose;  194,lu:  tout  ert  ä  un;  Q.972: 
Lun  de  ces  .U.  me  covient  faire;  4380;  8654:  alerent  parlant  andui  D*uns 
et  d'autres  et  d*un  et  d*el;  bemerkenswerth  ist  hier  der  Plur.  d*uns. 

c)  »Um  unbestimmte  Mengen  und  allgemeine  Grössen  zu  be- 
zeichnen, wie:  viele,  einige,  wenige,  alle«  (Knösel  60)  werden 
oft  nicht  abgerundete  Zahlen  gebraucht.  AufTallig  ist  die  im 
S.  d.P.  zu  beobachtende  Verbindung  von  IV«  einmal  mit  an, 
einmal  mit  jor  zur  Bezeichnung  eines  langen  Zeitraumes  (vgl. 
Knösel  64): 

S. d.P. 396:  en  un  an  et  en  demi  Ne  le  porroie  raconter;  884:  en  un 

i'or  et  en  un  demi  Ne  le  vous  poroie  jou  dire;  einmal  tritt  also  der  tm- 
est.  Art.  vor  demi ,  einmal  fMt  er.    un  espanc  et  demi  dient  G.  4221 
eur  Bezeichnung  eines  geringen  Masses. 

d)  Vor  Kardinalzahlen  erscheint  öfter  das  Indefinitpronomen 
tel  (vgl.  V.  u.  J.  59) : 

M.  130,9u:  Itiez  .XL.  assauts  ou  plus;  175,5:  tel  cent;  175,11:  tiex 
Cent;  225,9;  176,5:  Tiex  vint;  176,3u:  Tiez  trois  ccnt.  Mit  Ausnahme 
von  M.130,9u  folgt  immer  ein  IlelativsaU  (vgl.  Tobler,  Zs.  III  146), 
Obgleich  der  G.  sehr  reich  an  Zahlwörtern  ist,  weist  er  doch  kein  ein- 
ziges Beisp.  für  diese  Erscheinung  auf,  sondern  bedient  sich  mit  Vorlid}e 
der  Wendung  plus  de  cent;  Beisp.  hierfür  bietet  Bömer  47. 

§  121.  Die  Ordinalzahlen.  Hier  ist  nur  zu  erwähnen, 
dass  '6  mal  eine  Ordinalzahl  zur  Angabe  der  Tageszeit  dient 
(v^l.  Knösel  07) : 

G.[)71:  nonne  de  jor;  2507:  prime;  S. d.P. 245. 
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§  12^.  Die  Haltiplikativzahlen.  Substantivisches  tant  in 
Verbindung  mit  Kardinalzahlen  bezeichnet  eine  Menge,  «die  so 
viel  mal  als  das  Zahlwort  besagt,  genommen  werden  solle 
(Tobler,  V.  B.  150): 

M.21,l0u:  il  fut  .0.  tantz  plus  desvoiez^  249,13:  Cent  tants  {ziti&rt 
von  Tobler j  V,  B,  151);  6.512:  Lora  fa  li  rois  deus  tans  espris  De 
corou^  qu'il  ainc  n*ot  est^  (vgl.  Tobler,  V,  B,  151) \  1966:  .11.  tans; 
3817:  .Yil.  tans;  R. d.E. 540:  Cent  tans. 

§  123.  Die  Zahladverbien.  Abgesehen  von  einem  einzigen 
Falle,  wo  chaude  gebraucht  wird 

(S.d*E.265:  Et  lues  que  reniest  cele  chaude,  Por  tenir  la  bataille 
chaude,  YerRez  relieve  si  m^uRsaut;  zitiert  und  besprochen  von  Tobler. 
V.  B.  158), 

wird  durchweg  das  im  Nfr.  übliche  fois  als  Zahladverb  gebraucht. 

B.    Der  unbestimmte  Artikel. 

§  124.  Wir  begegnen  in  uns.  Texten  noch  mehrfach  dem 
unbest.  Art.  im  Plural  (vgl.  Knösel  17flF.;   V.  u.  J.  64): 

1)  uns  sanlliers:  G.lOl.  —  2)  nnes  letres:  M. Il7,5u;  117,lu;  0. 
135;  5125.  —  3)  ones  armes:  M.  228,9;  232,1  u;  0.5640:  Ostäs  vos  armes 
et  querres  Unes  autres.  —  4)  nns  plains:  G.3825:  descendirent  en  .1. 
plains.  Eine  Erklärung  für  diese  Fälle  bietet  Knösel  a,  a.  0.  — 
o)  Fraglich  ist  M.  191,6u:  il  fierent  nns  coz  si  grans  Que  trestouz  as 
premerains  cox  Font  des  hyaumes  voler  les  cloz.  Vielleicht  ist  uns  cox 
tfi  des  coz  zu  verwandeln. 

§  125.    Der  unbest.  Art.  fehlt  öfter  in  flf.  Fällen: 

a)  Vor  einem  Substantiv,  das  durch  ein  voraufgehendes 
adjektiv.  Attribut  näher  bestimmt  ist: 

M.  ],5u:  bon  oevre;  l,2u:  bon  conteour;  3,7u:  bele  description;  5,3: 
bele  bouche,  etc  G.  4:  grant  plentä;  21:  Novele  daraine  aventure;  131: 
Rice  9aintnre ;  256 :  Grant  mervele ,  etc.  S.  d'E.  14 :  Plesant  chemin  et 
bele  voie;  24:  Plesant  ostel  et  bele  vie,  etc.  S.d. F. 50:  grant  plente; 
216:  bon  chemin,  etc.    R. d.E. 576:  bon  vassel. 

b)  In«  Vergleichungssätzen. 

1)  Vergleichung  gleichen  Grades  (comme,  que): 

M.22,4u:  Com  bomme  qui  a  songiä;  55,7;  242,5;  G.2284:  descent 
conme  arlxileste  Si  ferme  come  sereüre;  3812.  In  auffälliger  Weise 
steht  der  Artikel  M.  142,7u :  s'atorna  com  une  fame.  Auch  sonst  findet 
sich  mehrfach  der  Artikel^  so  M.  213,7:  com  uns  estancs;  2*26,7:  com  une 
pomme;  G.2134;  4726  etc.  Der  verkürzte  Relativsatz  wechselt  mit  einem 
durch  comme  eingeleiteten  verkürzten  Veraleichungssatze  (Diez  IIP  168; 
Tobler,  F.  B.  11):  M.  59,llu:  Mult  fist  la  dame  que  coitoise;  221,10; 
G.242;  851;  3482;  3852;  4191.  comme:  M.  116,6u:  cele  respont  comme 
ßorfete;  142,llu;  168,4;  193,5u;  G.754. 

.  Nach  (re)sembler  fehlt  der  Artikel: 

M.  12,llu:  semble  Lidoine  rose  et  fleur  de  lis;  160,lu:  Bien  resembla 
terre  h  baren  Sa  terre. 
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2)  Vergleichung  ungleichen  Grades: 

M.230,4u:  plus  noir  que  meure;  ebenso  G.  3166;  M.  240,9:  Plus  tost 
qu'oissiax  ne  puet  descendre;  G.2085;  8221;  o247;  35 IS;  468ü;  5358; 
5588.    Aber  G.  5906:  plus  fiers  que  J.  lupars. 

c)  Der  unbest.  Art.  ist  entbehrlich  vor  den  vergleichenden 
Adverbien  si  und  plus,  ferner  vor  tel  und  autre: 

1)  si  {vgl  V.  u.  J.  66):  M.4,lu:  Si  grant  largesce;  6,4u;  26,12u 
etc.  G.3156:  me  feri  si  Grant  cop;  5813;  ö.d'E  51;  S  d.P.478:  R.d.E, 
251.  —  2)  plus:  M.78,6u:  Tant  que  troveroie  Plus  fort  de  moi;  90,9u; 
G.1227:  Plus  bele  dame  ne  fu  nee.  —  3)  tel:  M.3,4u:  tel  creature; 
4,10;  4,2u  etc.  G.  1109;  2294;  8048  etc.  «.d'E.247;  328;  S.d.P.lOll; 
1091;  autel:  M.63.9.  —  4)  antra:  M.25,3:  Diex  i  a  autre  bien  mia; 
26,12;  95,2  etc.  G.  1209;  1700.  Aber  M.85,4u:  un  autre  afere;  94,7u: 
une  autre  voie. 

§  126.  Der  unbest.  Art.  kann  entbehrt  werden,  wenn  das 
Substantiv  mit  seinem  Verbum  zu  einem  stehenden  Ausdruck 
verschmolzen  ist  (vgl.  V.  u.  J.  66): 

duel  faire:  M. 79,12;  147,5  etc.  G.35.  Aber  M.65,7u:  un  duel  faire; 
ebenso  G.3124.  M.66,3u:  fönt  duel  Si  grant,  aber  146,3n:  fet  ün  duel  si 
grant.   duel  avoir:  M  84,7u;  85,4;  110,lu.    tenir  conte:  G.  11;  522;  2435. 

§  127.  Abweichend  vom  heutigen  Sprachgebrauch  erscheint 
der  unbest.  Art.  vor  dem  Poss.  pron.: 

M.16,8u:  uns  siens  compains;  140,13;  177,6;  181,1;  219,12;  219,10u 
(Uns  ses  aniis);  S.  d'E  113;  614;  S.d.  P. 291:  ün  sien  garchon.  Dem  G. 
ist  dieser  Gebrauch  unbekannt 

Die   Pronomina. 

A.  Das  Personale. 

§  128.  Die  unbetonten,  den  latein.  Nominativformen  ety- 
mologisch entsprechenden  Formen  des  Pers.  pron.  sind  auch 
an  betonter  Stelle  durchaus  in  Gebrauch.  Die  einzigen  Aus- 
nahmen (vgl.  Ellinger  lu)  sind 

M.  49,4:  Et  qui  dont  joiant,  si  lui  non?  249,6:  Lui  et  Merauffis 
entr'euls  deus  Leur  distrent  tout ;  das  letzte  Beisp.  kommt  nach  Mussafia, 
Jahrb.  X  347t  noch  in  Wegfall  denn  „wacÄ  Michelant  soll  A"  [Wiener 
Hs.\  „Et  et  Meraugis  haben\  in  der  jhat  aber  hat  A:  II  et  M.,  was 
dem  späteren  Lui  vorzuziehen  isV*.  Demnach  wäre  also  nur  1  Ausnahme- 
fall  zu  verzeichnen. 

Auch  in  präd.  Verwendung  zeigt  sich  die  unbetonte  Form 
des  Pronomens  (vgl.  §  106),  so 

G.  1988:  que  cc  soit  il;  4894:  Ce  est  ele.  In  Verbindung  mit  mdnic 
begegnet  Imal  die  betonte  Form:  M.208,7n:  C'est  moi  uielsmes,  sonst 
stets  die  unbetonte:  M.  194,7:  je  melsnies  te  redout;  G  3540:  je  melauies 
me  deceü;  4036:  il  melsmc;  5718:  Ele  lue^smu. 
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§  129.  Von  dem  pronominalen  Objekt  gilt  bereits 
im  wesentlichen  die  Regel,  dass  vor  dem  Verb  die  leichte, 
nach  demselben  die  schwere  Form  zur  Anwendung  gelangt 
(vgl.  Gessner  I  6). 

a)  Vor  dem  Verbum  finitum  begegnen  wir  der  schweren 
Form  sehr  selten: 

S.d'E.31 :  si  com  moi  samble;  ebenso  79;  S.d. P. 292  (rgl.  Schumacher 
12);  R.  d.E. 802:  il  moi  semble;  R.d.  E.  9:  moi  poise  que  je  ne  puis. 
Liegt  ein  besonderei'  Nachdi-uck  auf  dem  pron.  Obj.,  so  ist  die  schwere 
Form  gerechtfertigt:  G.  1397:  Si  n*aime  rien  fora  qne  ceiui  Et  moi  het 
et  me  fet  anui. 

Nach   dem  Verbum  ist  die  betonle  Form   in  Gebrauch. 

1)  Im  Aussagesatz  steht  das  Pron.  selten  hinter  dem  Verb,  fin.: 
M.26,7:  voiis  conseilleriee  moi  (:  foi);  l93,.^u:  je  pris  toi  (:  moi),  too 
beidemale  der  Reim  die  Nachstellung  des  Pron.  veranlasst  haben  mag. 
Dasselbe  könnte  man  vermuthen  bei  cc  poisse  moi:  G. 200(3  (:  quoi);  bMl 
(:  foi),  wenn  nicht  hierin  vielleicht  eher  eine  formelhafte  Wendung  zu 
erblicken  wäre  (vgl.  Schumacher  12;  Gessner  /,  p.  89).  Im  übrigen 
vflegt  das  pron.  Obj.  nur  dann  hinter  das  Verb.  fin.  zu  treten  ^  toenn  ein 
oesonderer  Nachdruck  auf  ihm  ruht:  M.  lll,4u<  je  vous  h6  et  w  h^  hii; 
G.976:  Miu8  me  venioit  il  mon  cheval  Ocire  que  j'ocie  moi,  etc.  — 
2)  Nach  afArmativem  Imperativ  steht  die  betonte  Form:  M.24,6u: 
Conseilltez  moi;  60,7u:  Veez  moi,  etc.  Das  Pron.  der  3.  Pers.  zeigt 
wie  im  Nfr.  die  unbetonte  Form:  G.3557:  prendes  la;  4083:  am^s  le. 
Im  eingeleiteten  affirm.  Befehlssatz  geht  das  Pron.  unbetont  dem  Imper, 
voraus,  vgl  §  185b^.  —  3)  Im  negativen  Befehlssätze  geht  das  pion. 
Obj,  in  unbet.  Form,  dem  Imper.  voraus:  G. 412:  ne  m'arestös  vos 
mie,  etc.  - 

b)  Vor  dem  Verbum  infinitum  erscheint  das  schwere 
pron.  Obj.  (vgl.  Gessner  I  6;  Schumacher  13): 

1)  Vor  dem  reinen  Inf:  M.47,7:  mielz  amasse  la  bataille  Et  hii 
conquerre  pur  espee;  89,8u;  210,11;  224,5u;  G.3088:  venäs  moi  querre; 
5387.  Vor  dem  verneinten  Infinitiv  im  Sinne  eines  prohibitiven  Imper. 
erscheint  die  leichte  Form:  M.74,4:  ne  m'aprochier;  der  vokal.  Anlaut 
des  Inf.  mag  hier  mitgewirkt  haben  {vgl,  Gessner  I  9).  —  2)  Vor  dem 
präpositionaien  Inf:  M.  21,6a:  Por  lui  amer;  28,7u:  il  n'a  vaillunce  en 
lui  amer;  28,8:  je  sui  prest  de  moi  desfemlie,  etc.  G.  417;  861;  1003  etc. 
S.d'E.32;  111;  S.d.P.  16;  147;  527  etc.  Zweimal  steht  die  leichte  Form : 
M.  187,4a:  De  la  baisier;  G.2899:  por  les  desfendre.  —  3)  Vor  dem 
Oernndinm:  G.  946:  sor  moi  desfendant;  ebenso  1460;  1576. 

c)  »Die  Natur  des  Infinitivs  als  eines  abstrakten  Substantivs 
erklärt  die  Nichtsetzung  des  Pronomens«  (V.  ü.  J.  14): 

M  6,7a:  La  venoient  par  mer  reqaerre  Pour  veoir  et  otr  parier; 
G.287:  II  ne  peat  .1.  hon)me  troyer  Qui  ne  s'i  venist  eaprover  As  anials 
por  bors  esrachier;  4650:  malt  li  poisse  qaant  il  lait  Yaain,  et  laissicr 
fi  covient.  Ebenso  beim  Gernndinm:  G.3o90:  Ta  contre  cheval  menee 
Parmi  la  lande  tralnant. 

§  130.  Der  Kasus  obliquus  mit  ä  statt  des  einfachen  Dativs 
ist  selten  (vgl.  V.  u.  J.  14): 

AuRg.  Q.  Abb  (Abbebunei)).  4 
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M.49,6:  N*b.  lui  n*eii  pesa  pas.  Andererseits  vermissen  wir  hei 
Verben  der  Bewegung  bisweilen  die  Präpos.  vor  dem  Fron.  (vgl.  Förster, 
A.  et  M.  zu  568):  M.  174,12:  eil  Qui  atendent  au  gu6,  leur  saillent; 
ebenso  240,8;  180,5:  Lui  vient;  G.  5609:  li  revint  guelebaee;  S.d'E.258: 
Je  li  vois  et  il  me  revient;  256:  Je  li  retrai  d'un  autre  trait,  Et  il 
esrant  h  trait  nie  vient;  268:  Je  li  resail,  il  nie  resaut;  R.d.  E. 531: 
Li  saut  uns  vens.  Dagegen  M.  183,9 :  eil  qui  furent  dedens  saillent 
Encontre  lui. 

§  131.  Das  Reflexivam.  —  lui  und  soi  sind  noch  nicht  streng 
geschieden,    soi  sieht  an  Stelle  von  nfr.  lui: 

M.204,10u:  Ont  descendu  et  niis  par  soi  Le  cbevalier;  6.382:  Ensi 
chevauce  Kex  par  soi;  925:  Si  a  son  regne  k  soi  tiree;  1386:  N^avoit  o 
soi  point  de  niaiänie;  1774:  Si  Ta  fsnelenient  inandee  Droit  k  la  salc 
ensanble  o  s^.  Auffällig  ist  die  Verwendung  von  soi,  wo  überhaupt 
kein Beflexivverhältnis  vorliegt:  G. 836:  Vers  soi  s'aproce,  si  H  dist;  870: 
la  table  est  devant  soi. 

Andererseils  wird  lui  an  Stelle  von  nfr.  soi  gebraucht 
beim  Inf.: 

M. 97,10:  Tous  prest  comme  de  lui  desfendre;  I56,6u;  G. 5611;  5387: 
li  vi  son  sanblunt  muer  Et  lui  estendre  et  remuer. 

Nach  dem  Inf.  steht  das  Refl.  pron.  in  betonter  Form: 

G.4578:  Conment  ira  il  en  la  place  Conbatre  soi  k  Druidain. 

In  Verbindung  mit  mßme  stellt  soi: 

G.  5526:  A  soi  nielsme  a  consel  pris. 

§  132.  Das  unbetonte  pronominale  Subjekt  ist 
im  Afr.  überhaupt  und  so  auch  bei  Raonl  entbehrlich;  es  wird 
etwa  gleich  oft  geselzt  und  ausgelassen. 

Auch  im  Fragesatz  (vgl.  V.  u.  J.  19;  Rom.  Slud.  III  203; 
Zs.  V  330;   Ellinger  7)  kann  das  pron.  Subj.  entbehrt  werden. 

a)  In  der  Bestätignng^frage :  M.23,7:  Avez  vcQ  com  Diex  a  mis.. .? 
18ö,7:  Sui  enchanLoz  ou  ai  songiä?  242,fiu:  Savez  qn'avint  cel  jonr 
demaine?    G.  1202;    1572;    2055;    2118;    2748;    3588;    H.d.E.198;    254. 


Ib.  Q.  üi.  400.  rerner  genoren  nierner  aie  r  ragen  que  vous  airoie  u.  a., 
vgl  §  9  b.  c)  Sellefier  fehlt  das  pron.  Subj.  in  der  indirekten  Frage 
(vgl.  H.  A.  LXXI  304):  (i.2210:  se  vos  estoit  contäs  Li  contes  por  coi 
le  fis  faire;  2221:  or  od«  por  coi  le  fis;  3558:  demanda  Au  cbevalier 
conment  a  non;  S.d'E  669:  je  ne  sai,  qu'en  mentiroie. 

§  133.  Das  neutrale  il  kann  ebenfalls  entbehrt  werden. 
Meistens  fehlt  es  bei  covient;  bei  avient  ist  der  Gebrauch 
schwankend,  ebenso  bei  piaist  und  semble.  Bei  poise  fehlt  il 
in  den  meisten  Fällen. 
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§  134.    Neutrales  il  führt  ein  logisches  Subjekt  ein: 

M.  1640:  11  ert  reson;  49,1:  H  est  droitz;  0.91:  il  fu  nuis;  S.d.P. 
22G:  il  fa  jours,  etc.  Auch  ce  findet  sich  in  dieser  Verwendung ^  so  in 
der  Redensart  c'en  est  la  fins:  M.  108,1  lu;  c'eat  la  fins:  G.  4271;  femer 
G.  1038:  ce  seroit  folie;  3459  etc. 

§  135.  Das  neutrale  pronominale  Objekt  le  (vgl. 
GessnerllS)  erscheint  mehrmch  vor  faire  *in  nicht  mehr  deut- 
licher Beziehung«  (V.  u.  J.  18): 

M.  18,9:  Qui  mielz  le  firent  en  Testour;  242,3u:  si  bien  le  fist;  G. 
1*253;  1268;  3295:  Cil  le  fait  bien,  eil  le  fait  luius;  3326;  3349;  S.d*R. 
323:  urenquist,  comment  Li  disciple  de  son  couvent  Le  fesoient;  S.d.P. 
969:  bien  Tas  fait.  Das  le  kann  auch  entbehrt  werden:  G.  1282:  Lk  fis 
si  bien  que  chevalier  Ainc  ne  fist  mius. 

§  136.  Das  unbetonte  Pron.  der  3.  Pers.  wird,  wenn  es 
ein  Akk.  Obj.  vui tritt,  vor  folgendem  dativischen  Pers.  pron. 
der  3.  Pers.  gern  ausgelassen  (vgl.  V.  u.  J.  20;  Lolz  20): 

M.20,3:  Je  lui  vois  dire;  102,6u;  I50,4n:  Fat  venir  denx  chevals  de 
pris;  Si  leur  doune;  202,7;  210,4u;  G.335;  1180:  1530;  2255;  4458; 
4585;  4674;  4698;  4699;  5263;  5807;  6001;  S.d.P.352.  Seltener  steht 
das  Pron.:  M.  199,6:  que  on  la  lui  doi^ne;  202,5:  Qui  la  lui  toudroit; 
G.3471:  Laissi^B  le  li.  lieber  das  pron.  Obj.  vor  dem  Dativ  der  Personal- 
pronomina der  1,  und  2.  Pers.  vgt.  §  185  a^2, 

§  137.  Auch  sonst  kann  das  pronom.  Obj.  vor  dem  Verbum 
flnitum  fehlen: 

M.  139,3:  Prendrez  mon  hyaunie  et  osterez  De  ma  teste  et  le  geterez 
En  la  mer  (Die  Berliner  Hs.  unter  druckt  auch  vor  geterez  das  pron. 
Obj.,  vgl.  ToblcTy  Mittheil.  292);  G.  1202:  volös,  que  je  vos  die?€  »Por 
cel  demanc  que  vuel  savoiric 

§  138.  Pleonastisch  steht  das  Personalpronomen 
(vgl.  V.  u.  J.  21) 

a)  beim  negativen  Imperativ  (Tobler,  6.  6.  A.  1872, 

p.  895 ;  Ellinger  7) : 

G.412:  ne  m^arestes  vos  mie;  1929;  Qaens  ne  vos  nonmds  vos  mie. 
Beide  Beisp.  zeigen  also  das  pron.  Sübj.  hinter  dem  Verbum  (Tobler, 
G.  G.  A.  1875,  p.  1062). 

b)  Als  Dativus  ethicus  (vgl.  Schumacher  14): 

M.  167,2:  Ditez  moi  Encbise  le  rous  .  .  .  ,  que  ie  lui  mant;  232.4: 
Tu  me  diras  ä  Gawain  que  .  .  .  ;  242,7 :  ses  nie  norabrez  (Die  Berl.  Hs. 
liest  nach  Tobler,  Mittheil.  296,  si  nies  nombrez);  245,6u:  prenez  le  moi. 
Hierher  gehört  auch  das  Pron.  vous  tw  der  Wendung  ez  vous:  M.  55,11; 
249,2u;  G.422;  781;  4198. 

c)  Verdoppelung  vor-  oder  nachgestellter  Satz- 
glieder durch  das  Personalpronomen  (vgl.  Lot z  271T.; 
Ebering,  Zs.  V  373-75;  Ellinger  18): 

4» 
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55    KU).     Wiederaufnahme    vorangestellter  Satz- 

1)  Dos  Subjekts: 

M.lOl.tm:    Oovieut  que   tuit   mi   vavassor   Et   mi   baron,  oü  que  il 

i.i.m  .    s'il   ont  tilles,   il  les  envoient.     Wiederaufnahme  des  Substantiv. 

IxftaUvhioHomens:  M.22),18:  qui  ci  reniaint  Honis  Boit  il ;   G.2178:   qai 

.V  uo  \oit.  Fdit  la  pucele,  il  ne  voit  rien ;  2776;  3180;  R.d.K.2l2;  386: 

ixi  i.atois  o.Nt.  il  doit  faire  .  .  .   Vgl.  ferner  §  705c. 

:>)  Dos  Objekts: 

u)  Des  Akk 'Objekts:  G.  142:  Tos  V.  por  plus  de  .IUI.  fois  Les  a 
tiu's;  IToU:  Lii  pucele  [Objekt!}  por  autro  rien  Ne  le  [=la]  tcnoit  en  sa 
m.iison;  8881:  In  dame,  Sei  truis,  par  moii  cors  et  par  nranie,  Jel  ferai 
h  Uonto  uiorir.  —  ß)  Des  Dativ-Objekts:  M.  7,7 :  h  celui  qui  la  regardoit 
Ja  \v  joui-  no  lui  uieschcist;  151.6:  Kt  Mcrangis,  qui  annuieus  Estoit,  de 
s*iunie  lui  nunnbre  {vgl.  Lotz  31).  —  y)  ein  genitiv.  Eelatirutn  wird 
durch  de  lui  xciederauf genommen :  S.  d.P.  1048:  Apri^^s  pores  d*Infier  olr, 
l)ont  nuH  no  puet  de  lui  jolr  (vgl.  Scheler,  Anm.  p.  37k). 

§  14().    Hinweis  auf  nachgestellte  Satzglieder. 

1)  Auf  ein  Subjekt : 

M.  llO.^u:  Bii'D  fust  ele  si  haute  fete  L-.i  röche;  213,1:  ele  est  morte 
iu*au)io;   (i.l^SO:   Or    8ont  ils  as  pies  anhedui  Per  ä  per  li  bon  Chevalier. 

2)  Auf  ein  Objekt: 

M.194,9u:  tu  la  me  leras  La  mnin;  2l4J1u:  Se  jani^s  le  veoie  Le 
fid  Chevalier,  de  mon  sen  Mc  getcroit;  0.210:  don^s  le  moi  lia  vengeance ; 
8.V28:  Quant  il  vers  lui  le  vit  dreci^s  Monsij^nor  Gauvain;  3800:  Mesire 
Gauvninüi  qui  TenniaiDe  Ydain ;  46'.6:  li  chevalior«  li'  regnrde  ün  esprevier 
(hier  tcira  also  auf  ein  von  dem  vnbest.  Art.  begleitetes  Nomen  hinge" 
wiesen);  5895:  qui  Panioit  La  dauioissele;   5942:   nel  dites  Tel  outrage. 

3)  Neu  tralesle  deutet  auf  den  folgenden  Neben- 
satz hin  (V.  u.  J.  22;  Lotz  :M\): 

M.24,8u:  jel  vous  dirai  Qiie  je  ne  diroie  ii  nul  honr.nie;  G.  1488:  eil 
nc  le  fönt  pas  enviR  (}o  que  lor  Rire  conmnnda;  3825:  Gauvains  qui  le 
vit,  Que  8CS  freies  si  bien  le  fit;  6068:  Yder  Tcntendist  Que  par  priere 
n'auroit  rien. 

§  141.  Umschreibung  des  Personalpronomens 
durch  Corps  mit  dem  Possessivum  (vgl.  V.u.  J. 23;  Ellinger  19): 

M.  106,5:  Je  E>ui  assez  de  haut  para<7e  Avcc  8on  corps;  116,9u:  si 
lues  Corps  Peüst  par  fovce  aler  lä  sus;  lo7,7u:  Si  je  pooie  Ton  corps 
sauver;  G.2777:  por  lor  cors  desfendre. 

§  142.  Einmal  fungiert  die  Nom.-form  ele  als  Kasus  obl. 
(wie  Nfr.): 

G.5786:  L'ele,  Guongasouain ,  requior  Merci,  por  nlongier  ta  vie! 
Aber  die  Antwort  lautet:  Tnis  je  ne  daigneroie  niie  N*2i  toi  n*  k  li 
crier  merci. 
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§  143.    en  und  y. 

a)  en.  1)  Dass  en  In  freiester  Weise  gebraucht  wird,  *um 
alle  Beziehungen  auszudrücken,  welche  die  alte  Sprache  durch 
die  Präpos.  de  wiedergeben  konnte«  (V.  u.  J.  -24),  zeigen  flf. 
Beispiele : 

M.  19,8:  Si  en  serai  por  fol  tenus;  59,t:  miclz  vous  cm  pris;  6.25: 
S^en  fu  la  cors  torble. 

2)  In  pleonastisch  antizipierender  Weise  deutet  en  auf 
einen  folgenden  Begriff  oder  Salz  hin  (Gessner  I  15;  Lotz  38): 

M.  22,1:  s'en  i  ot  De  tiex  qui  .  .  .  ;  68,10:  n*en  tet  .seniblant  Que 
de  leur  dual  ai  rien  lui  soit;  136,8u:  miilt  en  avons  Do  touz  \es  raes; 
I61,llu;  193,10;  G.2306;  2403;  4019;  6058. 

3)  en  nimmt  pleonastisch  einen  kurz  zuvor  genannten  Be- 
griff wieder  auf: 

M.  119,Uu:  De  cest  conseil  que  j'ai  ci  pris,  Ne  niVn  sai  de  nul 
cooseillier;  en  nimmt  das  Relativum  dont  wieder  auf  (vgl.  §  139,2  y)' 
G.592:  Tostel  k  .1.  chevalier  Dont  qui  i  vait  ne  en  revient. 

4)  Andererseits  fehlt  en  bisweilen,  wo  es  nach  dem  heut. 
Sprachgebrauch  erforderlich  wäre  (vgl.  V.  u.  J.  25): 

M.  I43,12u:  eil  qui  au  marchier  Tentendent,  S'aper^urent;  195,4u : 
II  n*i  a  nul  qp\  n'ait  el  corps  Dis  plaies  que  par  la  menour  Porroit  une 
aline  .  .  .  Isüir;  G.726:  Ains  est  dedcns  la  sale  enträs.  II  n*ot  tant  bele 
aval  n'amont;  '1\\A\  751:  il  le  peünt  prendre  .  .  .  ,  8*il  eüst  besoing; 
1059:  il  li  a  de  Tescu  trencbi^  Et  fait  volar  bicn  la  uioitiä. 

5)  Dass  en  mit  einiger  Freiheit  auf  Personen  bezogen  wurde 
(V.  u.  J.  25),  lehren  ff.  Beisp. : 

M.24,5u:  J'aiin  Lidoine  de  tot  mon  euer,  Ainsi  que  jam^s  ^  nul 
fuer  N*en  partirui;  llf),9:  Ditez  nioi  De  Gawain,  .  .  .  ,  Savez  en  vous 
nules  noveles;  201,2:  si  jtd  pooie  Garir,  un  present  en  faroie  A  Belchis. 

b)  y.    Einen  sehr  freien  Gebrauch  zeigt  y: 

M. 97,lu:  Or  sui  je  fols;  Voire  li  naina  m'i  tient  sanz  faille,  wo  i 
an  Stelle  von  por  fol  steht 

B.    Das  Possessi  vum. 
§  144.     1)  Attributive  Verwendung  der  betonten  Formen: 

M.  I6,8u:  uns  siens  compains;  66,2:  Le  sien  cbeval;  140,13  etc.  G. 
179;  1710;  2045  etc.  Ohne  Artikel  begegnet  die  schwere  Form  (Gessner 
I  21):  G.  1329:  por  soie  anior;  ebenso  2357;  1371:  Tanait  la  dame  soie 
gnirople.  Nach  dem  Demonstrativum  steht  die  schwere  Form  (vgl.  Schu- 
macher 16)  G.6054:  cest  mien  nianoir  (Nach  dem  Zahlwort  erscheint  das 
Poss.  pron.:  S. d'E.  166:  Dui  lor  arai). 

2)  Neben  der  betonten  Form  kommt  die  unbef.  auch  in 
Verbindung  mit  dem  Art.  vor: 

M.219.1UU:  Uns  ses  lunis  Auffällig  ist  die  schwache  Form  G. 3270: 
Or  quiere  cbeval  ü  il  mont,  Car  au  son  est  li  cols  brisi^s. 
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3)  üeber  die  Verbindung  des  Poss.  pron.  mit  dem  bestimmten 
und  unbesl.  Artikel  vgl  §  157a  und  §  127. 

4)  Das  Poss.  pron.  wird  durch  das  Personale  mit  de 
vertreten : 

M.5,12u:  Ne  porroie  je  mie  mieulz  La  biautä  de  lui  deviser.  24,12: 
Les  amours  de  nouo. 

5)  Nachstellung  des  Poss.  pron.  hinter  sein  Beziehungswort 
findet  statt: 

M.41,4u:  le  sens  mien  (:  rien),  also  wohl  aus  Beimnoth.  Femer 
M.  llO.Ou:  maugre  mien;  I35,6u;  I69,8u:  maugr^  leur;  6.4515:  lualgre 
voatre  (vgl  Krüger  9  Anm.  4;  Ellinger  21). 

C.    Das  Demonstrativum. 

§  145.  Die  im  Afr.  nicht  ungewöhnliche  Vertretung  des 
bestimmten  Artikels  durch  das  adjektiv.  Demonstr. 
zeigt  sich  in  unseren  Texten: 

M.89,9u:  Diez,  com  ces  robcs  leur  avienent;  G.  1857:  As  provoires 
de  cea  mostiers:  3286:  Lora  velssies  ces  chevals  corre;  H362:  Cii  oissiel 
ne  se  porent  taire.  —  Umgekehrt  toird  bisweilen  das  Demonstr,  durch 
den  Artikel  vertreten,  vgl,  §  152.  —  Durch  das  Personale  wird  das 
Demonstr,  vertreten  Gr. -^SS:  vengier  le  doit  aveuc  lui,  Qui  enportera  les 
.V.  anials. 

§  1*46.    Determinatives  eil  (celui): 

a)  Vor  einem  Genitiv  (Gessner  I  32;  Giesecke  36):  Cil  de  la  cite: 
M.  rA12u;  eil  de  Tost:  M.176,7u;  Ü.2954;  3000;  3023;  eil  de  la  cort: 
(i.i47i;  etc.  —  b)  Vor  einem  Kelativsatz  {Giesecke  38):  M.2,5:  de  ceus 
Qui  tout  boivent;  9,12u:  cele  qui  plus  a  blaute ;  etc.  etc.  —  c)  Nach 
comme,  in  der  Bedeutung  „Jemand**  {V.  u.  J.  34;  Gessner  I  34):  M. 
l)0,()u:  couime  eil  Oü  riens  ne  faut;  153,11:  Com  cils  qui  de  riens  ne  se 
j?arde;  187,5;  G.759;  S.d'E  309.  Ohne  vorausgehendes  comme:  G.1G(M: 
Cel  i  ot  qui  vausist  le  puing  Avoir  perdu,  si  fust  aillors.  —  d)  In  nega- 
tiven Sätzen,  in  der  Bedeutung  „Niemand**:  M.  I96,4u:  il  n*i  a  Celui  des 
deus  qui  .  .  .  ;  G.771:  N'i  a  celui  qui  raot  li  die;  lo08;   1392;  543Ö. 

§  147.  Ellipse  des  determinativen  Demonstr.  (vgl. 
Gessner  I  34)  findet  statt: 

6.1107:  Ne  trova  qui  si  Tasalist;  5123:  il  n*ert  pns  lä  qui's  en 
traisist.  Ferner  aehört  hierher  {Giesecke  43):  G.698:  liehe  >iit  qui 
retornera;  978:  l)en6  ait  qui  portera  foi,  etc.  {vgl.  §  16). 

§  148.  Gegenüberstellung  von  eil  und  eist  (Schu- 
macher 17): 

M.40,10u:  Se  ceste  ot  dit  son  bon  avant,  Cele  reclit  le  sien  aprbs; 
Et  quant  cele  a  parle  adbs,  L'autro  redit  graignour  reson.  Ceste  se 
tient  et  cele  non;  101,10:  Ne  eist  ne  eil  por  mal  qu*il  ait  NesVsmaient; 
243,8:  Cil  est  uns  foz,  uns  laidz;  Cist  est  uns  sages,  uns  bien  füitz  (für 
eil  est  wird  besser  mit  der  Wiener  Us,  eil  ert  eingesetzt-  vgl.  Mussafia^ 
Jahrb.    X   343).      Weniger   scharf   kommt    die   Gegenüberstellung  zum 
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Ausdrtick:  M.  8,3:  Ne  eist,  ne  ceste,  ne  celui*/  6.  H34d:  Cist  a  gaign^  et 
dl  perdu,  Cil  Ta  bien  fait,  eil  est  plus  preus;  4150:  Cil  le  het  et  eil  le 
maudist,  Cis  le  blandist  et  eil  se  taist  Zur  Gegenübers tcUang  wird 
dasselbe  Pron,  verwandt  (vgl.  Giesecke  35):  G.4ii4:  eelni  —  ec4ni; 
4146:  eil  —  eil;  S  d'E.506:  eil  et  eil;  R. d.E. 599:  eeles  -  eel^s.  Im  ü, 
ist  mehrfache  Wiederholung  desselben  Pronomens ^  namentlich  eil,  sehr 
beliebt  (vgl.  Börner  81),  so  G.  1816— 21;  1842—44;  1858-60;  1868-70; 
3291-95;  4146-49. 

§  149.  Zum  Zwecke  nachdrücklicher  Hervorhebung  werden 
das  Mask-  und  das  Fem.  desselben  Pronomens  einander  gegen- 
übergestellt (vgl.  Gessner  I  34;  Börner  75); 

M.8,.S:  Ne  eist  ne  eeste;  ebenso  G.  6091;  R.  d.E. 263:  Ke  chil  ne 
dient,  ehele  et  ehil.  Ebenso  bei  tout:  M.  127,9:  toutes  et  tuit;  2l6,9u: 
Einsi  fu  mesiresGawnins  De  touz  et  toutes  serviz;  G.3990:  Tuit  et  totes 
en  fönt  joie;  6161 :  tot  et  totes;  S.d'E  213:  tuit  et  tuites  firent  joie. 

§  150.  Zweimal  findet  Wiederaufnahme  des  absolut  vor- 
angestellten Substantivs  durch  eil  statt: 

S.d'E.  183:  li  tavornier  de  Paris,  Cil  ne  les  servent  luieenvis;  R.d.E. 
339 :  La  quinte  i>enne  k  qui  je  tois,  Gele  defent  .  .  . 

§  151.  Niutrales  90  (ce).  a)  Mehrfach  erscheint  ce  in 
uns.  Texten  attributiv: 

M. 39,12:  ee  palfes;  39,12a:  ee  jugement;  ebenno  45,6u;  46,1;  49,12: 
ce  jour  d'ui;  ebenso  186,6;  51,10:  ee  baisier;  ebenso  51,13;  ete.  G.  951: 
ce  eheval;  R.  d.E.40i):  ee  fain;  sogar  ee  roee:  G.4884.  Es  ist  übrigens 
zu  beachten,  dass  die  Berliner  Hs.  (Tobler,  Mittheil.  288 ff.)  dies  ee  nicht 
Jcennt:  M.  115,1  Ou:  eest  bois;  117,'2tt:  eest  braz;  13S,6u :  eel  val  an  Stelle 
von  ce  bois,  ee  braz,  ee  val  bei  Michelant.  Da  aber  Ferd.  Wolf  (p. 
195 ff.)  in  der  Schreibung  ee  mit  Michelant  übereinstimmt^  ist  anzunehmenf 
dass  die  Wiener  Hs.  ee  bietet,  was  wohl  auf  Kosten  des  Schreibers  zu 
setzen  ist.  Gessner  (I  32,7)  meint,  diese  Erscheinung  sei  schwer  zu  er- 
klären,  „sie  beruhe  vielleicht  überhaupt  auf   handschriftlichem  Irrthum'*. 

b)  ce  in  Verbindung  mit  der  Kopula  estre  (Giesecke  41) 
tritt  zur  Hervorhebung  eines  Begriffs  an  die  Spitze  des  Satzes: 

M.  15,8u:  ee  fu  par  le  gre  d'aniis  Qu*il  ot  le  eigne;  27,11:  C'est  li 
niautalentz  Qui  nous  depart;  68,1  lu:  C'est  par  luoi  Que  eist  duels  est; 
210,3;  245,13;  G.4936;  5496. 

c)  ce  kann  als  Subj.  vor  jedes  beliebige  Verbum  treten 
(Giesecke  45),  so 

M.  73,10:  ee  me  plest;  G.2006:  ee  poisse  nioi;  ebenso  5341.  Nur 
Imal  erscheint  ee  vor  venir:  G.  4870:  quant  ee  vint  ä  Tendemain  {vgl. 
Giesecke  45;  V.  u.  J.  29;  Gessner  I  36). 

d)  ce  als  Kas.  obl.  vertritt  das  nfr.  cela  in  vollem  Masse 
(vgl.  V.  u.  J.  29) : 

M.49,6:  ce  eroi;  51,4:  ce  ne  fist  mon;  111,5:  Ce  t'ai  je  dit,  etc. 
G.48:  Ce  vos  di  je;  49;  90  entendirent;  1630:  Ue  vos  loons,  etc.  Nach 
Präpositionen:   aprfes  ce:    AI. 35,7;   37,3u;  G.  50;    140.    avec  ce:  M.7,6. 
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de  C'j:    M.*21,r);  29,10;  :39,5;  G.2716;    en  ce :  M.24,llu.     par   ce:  S  d  P. 
Ü8ü.    i>or  ca:  .VI.2,7;  2o,5u;  38,l0u  etc.    G.999;  1203;  142!)  etc. 

c)  Pleonas tisches  ce  (vgl.  Gessner  I  36). 

1)  In  Konjunktionen:  por  ce  que,  etc.  Vgl  §  174.  —  2)  Bei  Ein- 
Schiebungen  in  die  direkte  Rede:  M. 21,5:  Dame,  ce  dist  Gorveinz,  par 
füi;  21,4;  2o,12u  etc.  G.20ß;  241;  257  etc  —  3)  Bei  Hinweisung  auf 
direkte  Rede:  M.91,(iu:  Ce  dist  Laqiiis:  »Jamais  li  deuls  .  .  .  ;  G.524; 
2002;  4286;  6094.  Ebenso  bei  Zurückweisung  auf  direkte  Rede:  M. 
15:),r2u:  »Or  soit  einsi,  je  lo  creant«,  Ce  dist  Marcs;  G. 667.  —  4)  Bei 
Hinweisung  auf  folgenden  Kasussatz  {vgl.  Gessner  I  37 ;  Lotz  36):  G. 
IST:  Ce  li  dist  li  bnäs  au  Chevalier  Qu'ä  celui  le  covient  vengier;  1204; 
2180;  4704;  R.d.  E.392.  Auf  ein  nominales  Obj.  weist  ce  hin:  G.2o74: 
Nus  nel  voit  qui  ce  poroit  dire  Le  mal  no  le  honte  qu'il  a.  —  5)  ce 
nimmt  ein  nominales  Subj,  wieder  auf;  M.  80,9u:  L'Outredoutez  dont  je 
V0U8  doi  Conter,  ce  est  li  plus  cruels. 

D.    Der  bestimmte  Artikel. 

§  15^.  a)  Der  Artikel  besitzt  deiktische  Kraft  und  ei-scheint 
so  an  Steile  des  Üemonstrativs,  namentlich  in  Verbindung 
mit  jour: 

M.  10,9:  Ne  sai  pas  ceus  toiis  jjconter  Qui  le  jour  en  sa  route  murent; 
36,5u;  18a,10u;  225,lu;  G.  1865;  2241;  2924;  4182;  4855;  5095  {gegen 
1268:  cel  jor).  Ebenso  la  nuit  im  Sinne  von  cele  nuit:  M.219,8u;  G. 
6027;  603.]';  6U40  {gegen  M.249,llu:  cele  nuit;  G.6023:  icelo  nuit). 

b)  An  Stelle  des  subslanliv.  Demonstrativs  erscheint  der 
best.  Art.: 

G.932:  Quant  eil  a  veü  le  dcstrier  Cair  ocis,  mult  8*enpensa;  IjO 
Gauvain  prinst,  si  i  monta. 

§  153.    Der  best.  Art.  vor  Ordinalzahlen. 

a)  Vor  prädikativem   premier  wird   der  Art.   unterdrückt: 

M. 9,7u:  li  errant  Chevalier  De  Logres  sunt  venuz  prendrr;  40,4; 
62,5u  etc.  G.232. 

b)  Auch  attributiv  gebrauchte  Ordinalzahlen  können  bis- 
weilen den  Art.  entbehren: 

M  lll,2u:  Hui  ä  tierz  jor;  G. r)l78:  d'iluec  h  tierc  lor.  Dagegen 
M.  I4,3u:  jusqu*an  tierz  jor;  U.d.  E.  374:  al  tierc  jor.    Vgl  Schumachers, 

§  154.    Der  Artikel  bei  konkreten  Oattangsnamen. 

a)  Substantive,  welche  eine  Gattung  bezeichnen, 
die  sich  nurin  einem  einzigen   Vertreter  darstellt: 

1)  deable  hat  keinen  Artikel:  M.  23,2u:  S*ele  est  «lyaMos  par  dedtnz; 
215,5  :  deablf'8  ...  Ne  la  puet  ni^s  geter  du  sens.  -  2)  ciel  steht  mit 
der  Präj).  sous  ohne  Artikel:  M. 15^,7;  165,2u;  168,12;  G.249-2;  2500; 
\')di.  Ebenso  im  Plural:  G  970:  Sous  cies.  Sonnt  ist  ciel  siets  vom 
Art.  begleitet,  z.  B»  G.2124  :  al  ciel  —  3)  enfer  und  paradis  haben  nie 
den  Art.,   selbst  dann    nicht,   wenn   eine  attrib,   Bestimmung  hinzutritt: 
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S.  il.P.  1055:  sont  en  Paradis  celicstre.  -  4)  terre  hat  einen  sehr  schwan- 
kenden Gebrauch  hinsichtlich  der  Verwendung  des  Artikels.  —  5)  siecle 
(=  monde)  ist  stets  vom  Art.  hegleitat:  S.d.P.456;  933;  945;  1023 
[ebenso  monde:  973);  vgl.  dagegen  Schumacher  8.  —  6)  mer  steht  bei 
enger  Verbindung  mit  gewissen  Präpos.  ohne  Art.:  sur  mer:  M. 203,3; 
par  mer:  224,9u;  Ü.3194;  en  mer:  K.d.E.516;  527;  545;  546.  Auffällig 
ist  das  Fehlen  des  Artikels  R. d.E. 551:  De  mer  et  d'amours  ai  retrait 
De  coi  li  uns  Tantre  portrait.  Der  Art  steht  bei  ff.  präpos.  Ausdrücken: 
M.  146,9u:  Droit  ä  la  mer;  173,4:  tresqu'  h,  la  mer;  203,5u:  devers  la 
mer;  G.  105:  vers  la  mer;  4360:  outre  la  mer;  5022:  de  9a  la  mer; 
5151:  parmi  hi  mer.  Die  Präp.  steht  nicht  unmittelbar  vor  mer:  M. 
225,3:  entre  Tost  et  la  mer.  Das  Hinzutreten  einer  attrib.  Bestimmung 
macht  den  Art.  erforderlich:  M.  145,9u  :  en  la  haute  mer.  Ohne  Präp. 
zeigt  sich  mer  mit  dem  Art.:  R.d. E. 542:  Ensi  amurs  la  mer  resemble.  — 
7)  soleil  steht  Imal  ohne  Art.:  G.  1639:  soleils  s'abesse,  sonst  mit  dem 
Art.:  G.2589;  3361;  4871  —  8)  Die  Bezeichnnngen  der  Tageszeiten 
entbehren  mehrfach  den  Artikel  (vgl.  V.  u.  J,  37):  jonr:  M.  177,3u:  si 
tost  com  jourz  vint;  S.d.P.225:  jusqu'  h  jour.  —  midi:  M.  131,11:  midis 
fu  passes;  131,10:  h  midi.  —  lieber  matin  vgl  §  111c.  —  nonne:  G  571: 
ii  fu  bien  nonne  de  jor.  —  priiue:  S.d.  P. 245:  devant  prime.  —  Dagegen 
Jusqu^au  yespre:  M.  138,8u.  —  endemain  ist  stets  mit  dem  Art.  ver- 
bunden, —  9)  Für  die  Namen  der  Jahreszeiten  gelten  bereits  dieselben 
Regeln  wie  in  der  heut.  Sprache.  Abweichungen:  S. d'E.8:  Errai  tant 
quaresme  et  yver;  469:  et  estd  et  y?er;  680:  Dieus  m*en  gart  esto 
et  yver. 

b)  Konkreta  in  Kollektivbedeutung  werden  bis- 
weilen ohne  Artikel   gebraucht   (vgl.  Gellrich  i20;  V.  u.  J.  38): 

M.49,9u:  *qu'  k  Chevalier  Afiert  h  faire;  G. 5794:  Chevaliers  trovo 
son  mestre;  R. d.E.  162:  bona  qui  vuet  largece  faire;  177:  doner  a  povre 
et  ä  riebe  {dagegen  183:  Cestui  donrai,  .  .  .  Noient  al  povre);  228: 
larges  donne  largement;  315:  Chevaliers  .  .  .  Doit  haut  ferir ;  413:  Toz 
est  la  vie  ä  losenj^ier.  Plural:  G.1854:  Mire  sevent  mult  bien  mentir; 
4619:  fernes  estoient  itels;  S. d.P. 833:  Dieus,  qui  pecheours  radrece; 
R.d. E.  16:  Chevalier  Tont;  ebenso  51. 

§  155.  Bei  Abstrakten  im  allgemeinen  Sinne  (V. 
u.  J.  38)  fehlt  gern  der  Artikel : 

amonr:  M.21,5u;  G.5910;  R.d.E.508  etc.  honte:  M.61,lu;  66,6; 
94,11  etc.  honour:  M.6I,lu;  66,6;  94,11  etc.  verite:  M.71,lu.  viellece: 
M,  63,13.  joie:  G.6030.  Nur  mort  hat  gern  den  Art.  bei  sich:  M.  137,4u: 
138,1;  144,2u:  G.3809.  Personiflaierte  Abstrakta  (Gellrich  35)  \dulden 
keinen  Art.  bei  sich.  Zahlreiche  Beispiele  bieten  der  S. d'E.,  8. d.P.  und 
R.d.E.  als  allegorische  Texte.  Tritt  zu  dem  Abstraktum  eine  nähere 
Bestimmung j  so  tritt  der  Art.  ein:  M.93,7u:  Vez  ci  la  honte  et  ci 
Phonour  Quo  je  te  doi  por  le  changier.  Eine  Ausn.  von  dieser  Regel 
macht  foi:  S.d'E.  185:  foi  que  doi  saint  Piere  (vgl.  Schumacher  9). 

§  150.  Oft  gehen  Abstrakta  oder  Konkreta  mit  dem  Verbuin 
eine  so  enge  Verbindung  ein,  dass  der  Artikel  überflüssig  wird 
(vgl  §  126): 

faire  pais:  M. 98,11;  98,7u  etc.  G.  4718.  nietre  paid:  iM.38,7;  194,12. 
tenir  pais:  G.4690.  corner  prise:  M.  122, LS;  122,9u;  122,5u.  olr  messe: 
M.  148,8;  228,7  und  so  noch  in  vielen  ähnlichen  Wendungen. 
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g  157.    Der   best.  Art.   in  seinem  Verhältnis  zum 

l'ro  nennen. 

a>  PobsaMi?pronomeii:  1)  attributiv:  M.66,2:  Le  siencheval;  72,7u: 
Li  iio^lruM  chavuUmii;  79,12;  143.2u;  G.179;  1710;  2045;  5334;  5819; 
.0917.  Dach  int  der  Artikel  durchaus  nicht  erforderlich  (vgl.  M.  14,lu; 
10,5;  '29,12  i)tc).  --  2)  Das  betonte  Poss.  pron,  tn  präd.  Stellung  entbehrt 
meint  den  Artikel :  M  12,10 :  il  est  nostres.  —  Partot  soit  nostres  ot  partot 
vunitiiw,  Ü.1577:    li   blans  cers  est   miens.    Der  M.  bietet  20,  der  G.  13 


(^üi'tt^M,  j)oi  ont  dit  li  auquant.  —  plasor  erscheint  öfter  mit  dem  Art, 
in  der  tiedeutung  von  nfr,  la  plupart  (Gessner  II  30):  M.246,4u:  Dient 
11  |ihueur  errauuiexit;  G.78:  li  pluisor  si  s'asseoient;  5855;  S.d*E.482; 
H.il,  K  34;  558.  Doch  kann  der  Art.  auch  fehlen:  M  228,6u:  plusear  la 
viirront;  G.2835:  Cest  cstample  ont  oi  pluissor;  H.d.  Ii).266:  la  droite 
riiil»  a  coi't  Ki  de  plusors  gens  est  suivie  (hier  also  adjektiv.  plusor).  — 
r)  onl  hat  nie  den  Artikel  vor  sich  (vgl.  Gellrich  36):  M.  67,12:  Par  cui 
roiiNoil  vouM  Tavez  fet;  S.d'E.310:  en  qui  conseil.  Der  Art.  tritt  zu  dem 
tu  cui  f/ehörenden ,  aber  von  diesem  getrennten  Nomen:  S.d. P. 206:  Cui 
jau  Hr)oi(5  \6h  Io  cohIü.  —  d)  qnel  kommt  aln  Interrogativ  um  sehr  häufig 
mit  dem  Art.  vor:  1)  adjektivisch:  M.42,5u:  Laquele  amour;  43,6u.  2) 
$HbMtantivisch:  M.  30f2u:  Nc  sai  li  quex  fmst  avant,  Ne  li  quex  plus, 
1)0  li  quex  nrnins;  31,7a;  34,5  etc.  G.967;  1259;  3838;  S.d.P.743.  Vgl 
g  /6'Ätt  und  §  166c.  —  o)  on  (vfßl  Gellrich  31)  wird  im  M.  ziemlich 
gleichmdssig  mit  und  ohne  Art.  gebraucht.  Im  G.  erscheint  der  Art.  nur 
Imal  (r)226:  une  fable  escoute  Tan).  Der  S.d.P.  kennt  nur  on,  ebenso 
der  U.d.E.,  wahrend  im  S.  d*E.  neben  häufigerem  on  4  mal  das  Pron, 
mit  dem  Art.  auftritt.  —  f)  Nach  aitrib.  tont  fehlt  der  Art.  sehr  häufig 
(luji  V.  u.  J.  38);  er  kommt  nie  zur  Verwendung  in  tos  jors  und  tous 
(ÜH  (M.l44,6u;  toudis:  S.d. P.  1205)  In  der  verstärkten  Form  trestous 
los  jours  (S.d. P.  11G4;  1224)  ist  der  Art.  erforderlich.  Ferner  fehlt  der 
Art,  bei  totojor:  G.OO;  317.  toutes  voies:  M.  110,llu;  S.d'E.353;  S  d.P. 
447.  toz  tcmps:  M.  113,10;  113.1  lu;  S.irE.4G9.  de  totes  pars:  G.5905; 
S.d.  P.f)58.  en  tous  poins:  R.d.  K.:503;  M35.  tos  mals:  G.2026;  touz 
Chevaliers:  M. 219,1  iu  etc.  Dagegen  M.37,l:  tuit  li  hostol;  39,1:  tuit  li 
ju^ement,  etc.  Das  zu  tont  gehörige  Nomen  ist  durch  ein  attrib.  Adj, 
fiälier  bestimmt:  M.44,6u:  en  toz  bons  Heus,  tout  erscheint  vor  der 
Kardinalzahl  ohne  Artikel:  tuit  troi:  M.35,2u;  G.768;  2607;  3797; 
3805;  8835. 

§  158.    Der  best.  Art.  fehlt  oft  vor  saint. 

sour  saintz:  M.  82,2u;  83,5;  254,11  (dagegen  S.d. P.  114:  avoec  les 
saina).  sainte  glise:  R. d.E. 280;  'Jd4;  287;  202.  Par  saint  Denyse:  M. 
116,9u;  245,12.  G.  1454:  por  Sainte  .Marie:  5479:  raguille  Saint  Pere. 
S.d'E.  185:  saint  Piere,     sains  Bernars:  S. d.P.  1101;  1110;  1118;  1126. 

§  159.  In  Vcrgleichungssätzen  nach  comme,  que 
fehlt  der  best.  Art. : 

M.81,2:  vont  plus  tost  que  vent;  I04,9u:  Aussi  comme  fols  et  ma9ue 
Doivent  toz  jours  aler  enseinble.  Vgl  §  125b.  Der  Artikel  findet  sich: 
M.4,5u:  El  ert  plus  fresche  .  .  .  que  la  rose  en  «stö.  Nach  reseuibler 
kann  der  Art,  fehlen:  R.d  K.5t3:  Amurs  .  .  .  Resenible  rose  et  vin  et 
mcr,  aber  542:  aniurs  la  mer  rescmble. 
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§  IGO.  Abweichend  vom  heut.  Sprachgebrauch  ist  die  An" 
wendung  des  best.  Art.  mit  de  nach  einem  Ausdruck  der 
Quantität  (V.  u.  J.  41)  statthaft: 

G.  521 :  as^s  li  ont  fait  de  la  honte. 

§  161.  Nach  apeler  tritt  der  best.  Art.  vor  das  präd. 
Nomen : 

G.8560:  On  m*apele  li  Coridon;  ebenso  nach  avoir  nom:  G.3647:  Ot 
DOD  li  castels  de  l*Aiigarde;  B.d.  E.660:  Li  Romans  des  Eies  ait  non. 
Vgl.  V.  u.  J.  41. 

§  162.  Die  dem  Eigennamen  folgende  Apposition  ist 
vom  Artikel  begleitet  (V.  u.  J.  41): 

M.  12,9u;  Fenice,  la  fame  Aölis;  40,2ii:  Danioisele  Avisce,  Tamie  Au 
bei  danioisel  de  Gorvoie;  115,10:  Gawain,  le  neveu  le  roi;  G.  1340:  Gau- 
vains,  li  niös  Artu;  3248;  4296  etc. 

§  163.   Die  Eigennamen  (vgl.  V.  u.  J.  42). 

a)  Die  Personennamen  stehen  immer  ohne  Art;  der  Name  eines 
Pferdes  hat  den  best.  Art.  bei  sich:  G.2648:  fait  ses  esperons  sentir  AI 
Gringalet.  —  b)  Städtenamen  haben  keinen  Artikel  —  c)  Die  Länder- 
namen entbehren  bisweilen  den  Art,  wo  er  N/r.  erforderlich  sein  würde: 
G.4936:  Ce  fu  Escoce  qu*il  trova;  S.d'E.358;  la  greignor  joie  de  France. 
—  d)  Nomen  religiöser  Genossenschaften  (Schumacher  11)  haben  den 
Artikel:  S.d. P. 69:  Les  contenanches  des  Beghines;  912:  Des  Frcres 
Meneurs  i  ot  niaint  Et  des  Jacopins  ensenient,  Qiii  voient  Dieu  visablenient; 
Des  Freres  de  la  Trinitö  Et  de  Cistiaus  par  verit^.  —  e)  Namen  der 
Himmelsrichtnngen  (V.  u.  J.  44;  Schumacher  11)  stehen  ohne  Artikel: 
M.  30,3 :  contre  Orient ;  G.  4957 :  contre  solel ;  S.  d.  P.  142 :  vierssoleilcouchant. 
Ebenso  die  Bezeichnungen  für  die  Richtung  nach  links  und  rechts:  ä 
destre:  M.87,3u;  88,4;  G.49Ö7;  S.d'E  263;  S.d.P.881:  1293;  1333.  — 
k  senestre:  M.87,2u;  S.d'E.264;  S.d.P.  13U3;  1334.  Aehnlich  S.d'E.97: 
Tornai  k  senestre  partie.  Ein  Schwanken  zeigt  sich  in  betreff  der  An- 
wendung des  Artikels:  S. d. P.  12()8:  Li  boin  a  la  diestre  partie  Seront  et 
li  mal  a  seniestre  (hier  wird  also  nicht  die  Richtung,  sondern  die  Lage 
angegeben).  —  f)  Die  Namen  der  Wochentage  zeigen  schwankenden  Ge- 
brauch: M.87,lu:  devant  mardi;  108,4u:  jusqu'au  mardi.  —  g)  Ebenso 
verhalten  sich  die  Namen  der  Feste  schwankend:  au  Noel:  M.84,1; 
36,lu;  k  Noel:  M. 250,11;  des  Noel:  M.  183,7.  Pasques  steht  immer  ohne 
Art:  M.76,Su;  188.4;  198,lu;  209,10u;  216,6;  G.5;  R.  d.E.372.  k  la 
Pentecouste:  M.  104,3;  163,7;  251, 8u.  k  Pentecouste:  M  199,7;  250,2u; 
G.4033:  A  close  Pentecoste.  Quaresme  ist  wohl  als  Bezeichnung  der 
Jahreszeit  anzusehen:  S  d'E. 8:  quaresme  et  yver  (vgl.  §  154a);  ferner 
findet  es  sich  G.  3 :  Tot  le  Quaresme. 

§  164.  Tritt  das  von  einem  präpositionalcn  Inf.  abhängige 
Objekt  zwischen  Präpos.  und  Inf.,  so  verschmilzt  die  Präpos. 
mit  dem  Artikel  des  Objekts: 

M.2,2u:  N'est  dignes  du  conte  escouter,  uud  so  öfter.  Ist  auch  der 
Inf.  mit  dem  Art.  versehen,  so  tritt  entweder  das  Obj.  hinter  den  Inf.: 
G.  774:  del  prendre  Les  mes  ne  se  fist  pas  proier,  oder  zwischen  Präpos. 
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und  In/.,  so  dasft  2  Artikel  neben  einander  zu  stehen  kommen  wurden» 
Von  diesen  2  Artikeln  wird  nun  der  eine  getilgt:  G.8963:  Mult  poisne 
mon8i<7Dor  Gauvain  QuVntre  lui  et  la  belle  Ydain  Ne  fureat  au  [=  au 
le]  nianliel  partir.  Vielleicht  gehören  noch  hierher:  M.63,9u:  itant  i  ot 
de  iiieschicf  Au  [=  au  le?J  cercel  metre;  S.d'E.370:  s^entremetoient 
Del  [=  del  le?]  meugier  atorner.     Vgl.  §  63. 

EL    Das  Interrogativum. 

§  165.    a)  Ueber  adjekliv.  lequel  vgl.  §  157 d.   Neutrales 

lequel  ist  nur  in  einer  bestimmten  Wendung  anzutreffen: 

M.  129,7:  Ne  se  sevent  au  quel  tenir;  G.  627:  Or  ne  mi  sai  au  quel 
tenir  [statt  mi  ist  wohl  m*i  zu  leseti?].  Dagegen  S. d.P.1346:  Ne  se 
saront  b  quoi  teDir. 

b)  cui  ist  als  Obliquus  des  persönl.  Interrogativs  von  aus- 
gedehntem Gebrauch: 

ä  cui:  M.  19,3u;  98,4;  234,4;  234,5;  G.785;  3853;  3946;  5256.  de  cui: 
M.69,6u;  122,2.  de  par  cui:  M. 86,11 ;  88,9.  chi^s  cui:  M.205,7u  Ein- 
facher Obliquus  cui  in  dativ.  Verwendung:  M. 80,10:  Cui  est  li  escuz? 
248,8:  Cui  chaut?    G.  3649:  Demande  cui  est  eis  castials. 

c)  Als  neutrales  Interrogativpron.  dient  meist  die 
unbetonte  Form  que.    Nur  Imal  findet  sich  qui: 

M.86,5:  Qui  te  piaist  mielz,  Mohr  ou  fere  nion  niesage? 

Tritt  das  Pron.  selbstständig  auf  in  Vertretung  eines  Satzes, 
so  wird  die  schwere  Form  bevorzugt: 

M.122,11:  Et  que  firent?  Quoi?  218,3:  Que  vous  a  il  fet?  —  Quoi? 
G.  5323:  tos  pens^s;  Si  ne  sai  coi.  Im  unverkürzten  Fragesatz  begegnet 
quoi:  M.  19,6:  Quoi  lui  dirai  je?  33,5tt:  et  quoi  pensez?  51, lu:  Et  quoi 
a  il  donc  ä  redire? 

d)  Das  den  indir.  Fragesatz  einleitende  Interrogativum  wird 
bei  Raoul  nie  durch  da  vortretendes  demonstratives  ce  in  ein 
Relativum  verwandelt  (vgl.  Ellinger  31).  Ueber  2  nur  schein- 
bare Ausnahmefalle  (M.228,9u;  G.5003)  vgl.  §  192,6. 

F.    Das  Relativum. 

§  166.    Das  Adjektivpronomen. 

a)  Als  Obliquus  des  Relativs  begegnet  häufig  das  nach  dem 
16.  Jahrh.  ausser  Gebrauch  gekommene  cui  (auch  in  der  Form 
qui  auftretend). 

1)  Als  Genitiv  (vgl.  §  157c):  M.  67,11:  Mal  ait  la  dame  tant  vescu 
Par  cui  conseil  yous  Tavez  fait;  234,11  u;  246,13;  S.  d'E.810  (qui);  S.d.P. 
206.  Daneben  Imal  de  cui  {Plural^:  M.175,8.  —  2)  ^^«  Dativ:  M.114,lu: 
Cele  cui  annuie  k  parier;  209,6 u  ;  212,3;  S.d.P.  1066;  R.d.E.87-  l»47; 
350.  k  cui:  M.ll,12u;  57.9;  73,4:  89,4u;  105,3  (Plural);  127,9u;  G.bOl; 
1627  (Plural);  3118;  36ö8;  3949  (Plur.)j    4710;  4794;  S.d'E.501;  S.d.P. 
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902  (qoi);  926  (Plur.);  R.  d.  E.  339  (qni) ;  384.  —  3)  Ah  Akkusativ  ist 
cni  nur  nachzuweisen  G.  1320:  cele  cui  j'amoie.  —  cui  in  Verbindung 
mit  Präpositionen  (iiber  cui  mit  Kasitspräpos  siehe  1)  und  2)  dieses  %): 
Q.4454:  Tuit  eil  de  cui  il  fu  aoi^s.  chifescni:  M.205,7u.  en  cui:  G.1711; 
4853;  S.d.P.604;  par  cni:  S.  d  P.244;  sus  cui:  M.ll,4u. 

b)  quoi.  de  quoi  wird  in  freiester  Weise  neben  dont 
gebraucht : 

M.62,2u:  mes  chevals  de  quoi  j'ai  honte;  S.d.  P.  198;  654.  Häufiger 
ist  jedoch  dont.  Wie  nahe  sich  de  quoi  und  dont  stehen  ^  zeigt  S.d  P. 
1315:  les  niefiPais  De  quoi  eront  .  .  .  meflfaie  verglichen  mit  1241:  dos 
meffais  Dont  cescuns  est  .  .  .  mefFais.  par  quoi:  M.  I()9,:5:  Tel  i»let  bati 
par  quoi  Belchis  Sera  eissilliez. 

c)  lequel  ist  als  Relativum  nur  Imal  zn  konstatieren: 

M.61,8:  Par  \k  oü  li  nains  rat  aloz  Li  quex  est  de  Terrer  haatez. 

d)  dont  als  relatives  Ortsadverb  (V.  u.  J.  52): 

G.  592:  L'ostel  ä  .1.  Chevalier  Dont  qui  i  vait  ne  en  revient;  S.  d.P. 
973:  Lh  jus  au  nionde  dont  venis.    Im  übrigefi  vgl  §  180,6, 

e)  Das  relative  Ortsadverb  oü  wird  gelegentlich  auf  Per- 
sonen bezogen  (V.  u.  J.  53): 

M.  3,6u:  Ce  fu  le  plus  gentil  cion  Oü  Diex  inetst  onques  nature; 
96,6u:  comnie  eil  Oü  riens  ne  faut;  auf  cheval  bezogen'*  G.  1307:  le 
cheval  ü  il  sist.     lieber  Ik  oü  vgl.  §  180,17- 

f)  Das  auf  einen  ganzen  Satz  bezogene  Relativum 

?[ue  kann  dasL  heute  erforderliche  Demonstrativuni  ce  entbehren 
vgl.  Gessner  II  11;  Schumacher  20): 

M.  163»8:  Lidoine  Tot,  nue  mult  lui  couste;  S. d.P. 5:59:  Se  sont  li 
laron  aroutä  Que  j*ai  mout  durenient  doutä. 

g)  Ellipse  des  Relativpron.  (Gessner II 12; Schumacher 
21)  scheint  Raoul  fremd  zu  sein. 

§  107.    Das  Sübstantivpronomen. 

a)  Das  Substantiv.  Relativum  leitet  an  Stelle  von  si  Ton 
einen  Bedingungssatz  ein  (Gessner  II  14): 

M.  202,5:  Qui  la  lui  toudroit,  Tant  la  veult  que  il  en  niorroit  De 
duel;  G.638;  1831;  2145;  3645;  4244;  S.d'E.179;  R.d  RH;  576. 

b)  Das  neutrale  Subst.  pron.  que  steht  immer  in  Verbindung 
mit  demonstrativem  ce  (vgl.  Gessner  II  14;  Ellinger  31). 

Ausnahmen  sind  selten:  M.  27,3:  s'il  est  voir  que  ni*avez  dit;  G.2>^1(>: 
folie  nie  resanble  Et  outrages  que  vos  me  dites 

§  168.    Einige  besondere  Fälle. 

a)  Relativische  Verknüpfung  beigeordneter  Sätze 
(nach  Art  des  lat.  Sprachgebrauchs) : 
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por  qiioi  =  et  pour  cela:  M.  :5,8u;  24,7:  vous  m'amez  en  bonnf»  foi; 
Por  quoi,  ami,  je  ne  vous  doi  Celer  riens.  por  quoi  =  cur:  M.*2G,2:  Ja 
Diex  a  nul  bien  ne  m'avant,  Se  je  volentiers  n*i  inctoie  Conseil  .  .  .  ; 
Por  quoi  je  sai  bien  sans  doutance  Que  vous  conseilL'riez  moi. 

b)  Vertretung  des  präpositionalen  Relativs  durch 
das  Adverb  que  (V.  u.  J.  51): 

M. 84,10:  Trcs  icele  eure  qu'il  lessa  Son  oscu ;  91,3u;  170,5;  Le  joar 
que  li  concires  fu;   213,2;   230,6;  G.2370;  3721;  4855;  6129;  S  d.P.422. 

c)  »Verschmelzung  des  Relativsatzes   mit  einem 

Objektsatze*  (Tobler,  V.  B.  102): 

üntet'  a)  zitiert  Tobler  a.  a.  0,:  G.4580:  il  n'araainera  Ydain  Qu'il 
creanta  qu*il  i  menroit.  Die  von  Tobler  unter  d)  angeführten  Beisp, 
aus  and,  Texten  lassen  sich  aus  den  unseren  noch  um  J2 vermehren:  M. 
102,7:  Cil  que  Ton  voit  qui  jouste  mielz;  G.  59.^9:  dist  A  monsignor 
Gauvain,  qu'il  vit  Qui  ot  la  pucele.  Zu  e)  (Tobler,  V,  B.  107)  liesse 
sich  noch  anführen  M.  216,9:  Onques  li  rois  N'ot  si  grant  joie  com  il  ot 
Do  son  neveu  que  Ten  cuidoit,  Qu'il  fust  occis;  G.  1401 :  eil  que  vos 
m'oes  nonmer,  Que  on  dist  que  Gauvain  a  non;  5040:  Uns  fels  trattrcs 
Baskerains,  Ki  est  nies  le  roi  Aguisset  D'Escoce,  que  ne  cuic  qu'il  ait 
Plus  mal  traltre  (hier  scheint  qwe  für  de  qui  zu  stehen:  als  welchen  es 
nach  meiner  Meinung  keinen  schlimmeren  Verräther  giebt.    Vgl.  V.  u,  J,  52). 

d)  qui  steht  im  Sinne  von  qu'il: 

G. 82:  Servi  furent  si  com  il  durent  Des  nies,  car  asös  en  avoienf, 
Mais  saci^s  qui  lor  dej^plaisoieni  (^o  que  li  rois  o  eis  n*estoit.  Nach 
Mussafia  (Germania  VIII  221)  ist  avoicnt  und  desplaisoient  in  avoit 
und  dcsplaisoit  zu  verwandeln, 

e)  Als  Beleg  für  eine  aus  Nomen  und  Relativsatz 
bestehende  Aussage  fuhrt  Tobler  (V.  B.  205)  aus  unseren 
Texten  an: 

S.  d*E.90:  Et  je,  qui  toz  seus  reniez  Ik  Avoec  m'ostesse  jusqa^an  jor, 
Et  Pcndemain  sanz  nul  sejor  Levai  niatin  et  pris  congiä.  Femer  gehört 
hierher  M.  30,l2u:  Et  il  qui  de  si  grantz  effortz  Furent  et  si  fort  8*en- 
trevont.  QuMl  abatent  en  .1.  mont  Chevals  et  Chevaliers  ensemble,  und 
vielleicht  S.  d'E  613ff.  (Vgl.  Schelery  Änm.  p.  364:  »Ce  qui  reste 
Sans  suite«). 

0  Zweimal  kommt  que  als  beziehungsloses  Relalivum 
(Tobler,  V.  B.  98)  in  der  Wendung  »quejesachec  vor:  M.  15,6; 
S.  d.  P.  200. 

G.    Die  Indeflnitpronomina. 

Ueber  die  zur  Einleitung  von  Vcrallgomeinorungssatzen 
dienenden  Indefmila  vgl.§  H2. 

§  l(*>9.  Folgende  bei  Raoul  vorkommenden  Indefinita  sind 
in  der  heul.  Spr.  nicht  mehr  vorhanden  oiler  haben  eine  andere 
syntakt.  Verwendung  gefunden: 
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1)  aacnn  hat  einen  ziemlich  eingeschränkten  Oehrnuch.  Die  positive 
Bedeutung  (=  nfr.  qiulque,  quelqu'un),  die  es  bis  in's  17.  Jqhrh.  wahrte 
(V.  ti.  J,  56) f  ist  nur  sehr  selten  zu  konstatieren,  so  M. 81^11:  por  ce 
bailla  Sa  lance  k  celi,  qu*il  vousi.st  Qu'.iucuns  par  force  lui  tou^ist.  — 
2)  qnelqne  findet  sich  nur  in  veraügemeinernd-konzessiver  Bedeutung  {vgl, 
§  3J2).  Die  Stelle  des  nfr,  aucun,  quelque  und  personne  nimmt  in  uns. 
Texten  wie  im  Afr.  überhaupt  (V.  u.  J,  57)  —  3)  nul  ein:  a)  adjektivisch: 
M.  24,12u:  Se  je  puis  nul  conseil  trover;  115,11:  Savez  en  vous  nules 
noveles?  etc.  G. 3102:  Se  je  peüsse  nule  rieu  Dire,  etc.  b)  substantivisch: 
M.21,6:  De  ce  sui  je  plus  liez  que  nuis;  115,8:  Angois  que  nule  lui 
vouseist  Respondre;  r20,6u:  Onques  nule  de  Sii  biautä  Ne  vist;  G.821; 
2888;  3412  etc.  {Vgl  EUinger  34).  Für  den  Obllquus  kommt  mehrfach 
die  Form  nului  vor,  jedoch  nur  siibstantivisch-.  M.  126,10:  Ja  por  nullui 
n'i  passerai;  187,12u;  199,1;  G  108;  748;  1575;  5172;  S.d'E.651;  S.d.P. 
519.  Als  Subj.  ei'scheint  nului  M.237,5u:  je  vueil  que  nului  Deadie  chose 
qu'il  comant.  —  4)  Einmal  ist  adjektiv.  nesan  {Zs.  II  17)  zu  ver- 
zeichnen: M.  192,6u:  Bataille!  tu  es  la  meillour  Qu^onques  nies  fust  en 
nesnn  jour.  —  5)  anquant:  vgl.  §  157b.  —  6)  auqaes:  vgl.  §  177,2.  — 
7)  autre  dient  Imal  zur  schärferen  Hervorhebung  des  Vers.  pron.  (Gess- 
ner  II  23):  G. 4100:  Aussi  vos  puist  il  avenir  Quant  nos  nutres  est 
avenu.  Der  Substantiv.  Kos.  obl.  autrui  ist  namentlich  im  S.d.P.  häufig: 
81;  253;  721;  727;  728;  737;  1192.  autrui  als  unbezeichneter  Genit. 
possess.  (F.  u,  J.  57):  *M.59,5u:  niielz  me  peüat  plaire  La  proesce  .  .  . 
rar  njon  veoir  que  par  Tautrui;  S.  d*E.458:  il  estoient  d*autrui  chatel 
Lard^.  —  8)  chascnn  fungiert  4mal  als  Adj.  {Gessner  II  26;  EUinger 
34):  M.22,9:  chascun  mot;  205,1:  chascun  jour;  ebenso  G.4411;  G.  I7J*7: 
cascune  porte.  —  9)  el  {Gessner  II 21)  ist  nicht  sehr  selten :  M.  164,7u : 
Ce  respondi,  nj^s  el  pensa;  2U5,3u:  A  ce  n*k  el;  250,10:  ne  quiert  el; 
G.3655:  d'un  et  d'el;  4747;  5785;  5795.  —  10)  maint  substantivisch 
{Oessner  II 27) :  M.21,2u:  Des  Chevaliers  i  vindrent  niaint.  —  11)  plnisor: 
vgl.  §  157b.  —  12)  tant  adjektivisch  {Gessner  II  32;  EUinger  35):  M. 
192,llu:  Par  tantes  fois;  211,7:  Tantes  foiz.  Vgl.  §  177,7  und  §  178,3. 
—  18)  Unverbundenes  plurah  tel  findet  sich  M.22,1:  8*en  i  ot  De  tiex 
qui  ne  sonerent  mot;  G.2457:  Tel  qui  dient;  S.d'E.298;  S.d.P.85;  93. 
Distributives  tel:  M.242,llu:  tiex  i  ot  quil  firent  Et  tiex  i  ot  qui  s'es- 
condirent;  G.  1846:  Tels  se  fait  mire  qui  lor  nient  Et'tels  lor  dist  qu'il 
set  fisique.  lieber  tel  vor  Kardinalzahlen  vgl.  §  120d.  --  14)  tout  wird, 
wenn  es  zur  Verstärkung  eines  Adjektivs  dient,  selbst  als  Adj.  behandelt 
(vgl.  Eichelmann  35;  Nfr.  Zs.  IV  153;  V.  u  J.  59;  Tobler,  V.  B.  69): 
touz  geuls:  M. 151,5;  152,3;  G.  119;  touz  premiers:  M.  174,8;  etc. 

§  170.  Vertretung  der  Indefinitpronomina  durch 
Nomina  (vgl.  V.  u.  J.  60). 

a)  homme  =  nfr.  quelqu'un,  personne:  M.  22,4u  :  com  honiine  qui 
a  Bongi^;  82,'^>u:  il  jura  Sour  saintz  que  jani^s  n'occiroit  Plonime;  150,1: 
si  je  puis  par  honiuic  entendre;  G.4260:  ne  faites  nul  contredit  A  home 
qui  don  vos  deniant.  In  Verbindung  mit  dem  best.  Art.:  R.d  E.201: 
ilh  fait  Tome  por  Fon  don  Venir.  Pleonastisch  tritt  hon  zum  Relativum 
G.728:  Hon  qui  cerkast  par  tot  le  mont.  —  b)  chose  =  nfr.  quelque- 
chose,  rien:  M.39,6u:  Ne  porroit  de  l'une  redire  Chose  qui  n^aferist  h, 
dire  .  .  .  ;  2:^7, 5ii :  je  viieil  que  nului  Desdie  chose  qu'il  comant;  G. 
998;  2411. 
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Die  Konjunktionen, 

A.    Beiordnende  Konjunktionen. 
§  171.     1)  ainz  und  an(jois  =  vielmehr,  sondern: 

M.2,6u:  II  n'i  a  mot  de  vilainie;  Ainz  est  contes  de  courtoiaie;  2,5; 
13,lu  etc  G.78;  517;  616  etc  S.  d'E.132;  S.d.P.2:5;  R.  d.E.  123.  an^ois: 
M.o8,7;  45,2u;  47,lu  etc.  G.  699;  ^16;  1498  etc.  U.d.E.  482. 

2)  car  ist  Aufiorderungspartikel  (Diez  III®  214): 

^M.68,5u:    Car  nie  dites;   33,7u;  74,5;   106,13;  149,10;  G.2614;  5003. 

3)  et  kann  dienen  zur  Einleitung 

a)  Des  Nachsatzes  (Haase,  Garnier  93) :  G.  5672 :  dfes  qu*il  vo8  piaist 
.  .  .  ,  et  g'i  vois.  b)  Des  Fragesatzes:  M.33,5u:  Avoi,  seignears,  et 
qnoi  pensez?  49,4;  86,11:  Et  tu  qui  es?  125,4u.     Vijl  ferner  §  192,3. 

Im  6.  erscheint  et  3  mal  in  der  formelhaften  Wendung  »et 
jo  l'otroi*:  1472;  1G30;  2764.    Ueber  et  —  et  vgl.  Börner  6(i. 

4)  si  (vgl.  Ehering,  Zs.  V  340-46)  a)  verknüpft  2  bei- 
geordnete Sätze,  so 

M.  18,2:  Li  dui  compaing  .  .  .  Descendent  si  Tont  saluee; 

Nicht  ganz  so  häufig  geschieht  die  Verknüpfung  durch 
ol  si: 

M.8,6u;  34,5u;  52,8u ;  G.  63:  jel  vuel  et  si  vos  en  pri;  88;  108  etc. 

b)  si  führt  den  Nachsatz  ein: 

M.22,():  quil  vont  parlant  ambodui,  Si  lui  renforccnt  scs  dolours; 
23,llii;  3l),10  etc.  0.67;  91;  209  etc.  S.d.P.226. 

c)  si  bejaht: 

M.20,3:  non  ferai.  Si  ferai  voir;  24,3;  27,2  etc.  G.5897:  Non  est. 
—  Si  est. 

d)  si  =  »bis«  (Gessner,  Zs.  II  572—83')  ist  bei  Raoul  selten. 

M.  14r),3:  il  s'esmovent  . . .  tant  s'il  trovont;  S.d.P.  180  {vgl,  Scheler, 
Anm,  p.  365);  185;  619. 

B.    Unterordnende  Konjunktionen. 

§  172.  1)  comme.  a)  An  Stelle  von  nfr.  que  (Gräfen- 
berg  133) 

nach  ausi:  M.r2,8u:  ausi  grant  biautö  Com  ele  avoit;  95,7u;  104,9a 
etc.  G.268.  autie>i:  M.7,10;  G.  1200.  einsi:  M.15,2;  108,10;  G.  12  (isai); 
S.d.P.Ö94.  tel:  M. 53,11;  53,9u ;  54,10u  etc.  S.d.P.  1281.  tant:  M.90,5u; 
G.G40;  H47;  969  ct<;  S.d*E.G55;  S.d.P.  4.51.  ntant:  R.d.E.ü28.  «utant: 
M.84,3u;  l2l,7u.  si:  M.95,9u;  117,1  etc.  G.82;  281  etc.  S.  d'E.388; 
S.  d.  P.  436. 

b)  comme  de  an  Stelle  von  de  nach  prest:  vgl.  §  72. 

Aehnlich  G.3769:  Atornäs  vos  Coniue  de  venir. 
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c)  comme  statt  comment  in  der  indir.  Frage: 

M.  20,7:   se  je  lui  di  Com  je  Taim;  23,7:    Avez  veft  com  Diex  a 
mis  .  .  .;  80,2u  etc.    G.  1367;  S.  d'E.  200;  611. 

2)  qua  a)  als  Einleitung  eines  unabhäng.  Wunschsatzes 
(vgl.  Bischofif  5) : 

ö.  1527:   Qu'il  soit  ä  vostre  volenti;  R.  d.  E.  352:   Qu'il  gart  qu'il 
ii*en  soit  envieus. 

b)  Ellipse  von  quo  (vgl.  Diez  IIP  340) 

«)  nach  Verben  des  Denkens  und  Saaens:  M.  20,7:  je  me  pens,  se 
je  lui  di  Com  je  Taim  et  por  lui  mendi,  A  grant  folie  le  tendroit; 
lf>9,ll:  Et  dist,  jam^s  ne  movera  Son  tref;  6.  348:  Kex  li  dist,  se  il 
n'afie  Que  ja  au  roi  n'en  parlera.  Mors  est;  986.  Vgl  §  197,  S.  d'E. 
359:  ne  cuit  m^s  si  graut  oie.  ß)  nach  garder:  6.  525:  Gard^s  tost  soit 
mis  vostre  frains;  ähnlich  2306.  y)  G.  5365:  si  s'est  aperceüs  Mesire 
Gauv 
Diez 
mit 

ore  Un  Chevalier  qui  conduisist  S'amie;   aiu9ois  qu'il  lui  disist  Un  seul 
mot,  ja  lui  couroit  seure. 

c)  Der  von  mielz  voloir  u.  ä.  Wendungen  abhängige  Kon- 
junktionalsatz wird  nur  durch  einfaches  que  eingeleitet  (Tobler 
V.  B.  184): 

M.  172,9u:  Mielz  voudroit  estre  renoiez  Ou  ars  ou  penduz  ou  noiez 
Que  por  eulstous  en  feist  rien;  174,8u;  G.  976;  2484;  282(<;  3000;  4354. 

d)  Im  Falle  der  Untei  brechung  des  mit  que  eingeleiteten 
Salzes  durch  einen  anderen  Satz  wird  der  erstere  durch  ein 
zweites  que  fortgeführt   (vgl.  Diez  III^  342  Anm.;  Zs.  V  376): 

M.  108,1 :  dist  au  roi,  que,  si  lui  plest,  Qu'il  s'en  retourt;  G.  1778; 
8.  d'E.  369;  S.  d   P.  29;  123;  K  d.  E.  242;  262.     Vgl.  §  197. 

e)  quo  que  =  während: 

G.  679 :  Que  que  il  vont  ensi  parlant;  1580. 

f)  que  =  weil: 

M.  61,3:  Li  jours  fu  froids,  qu'il  ot  negiö;  109,6u;  158,5u  etc.  G. 
1453;  1715;  2695  etc.  In  gleicher  Verwendung  kommt  quant  vor:  M. 
73,11;  115,4u;  130,5u  etc.    G.  1191;  4101;  4839 

§  173.  Die  durch  Zusammensetzung  mit  que  entstandenen 
Konjunktionen. 

Ueber  comment  que  vgl.  §  32,  über  mais  que  §  18. 

1)  ainz  qne  (Zs.  VI  262)  und  ancois  que.  ainz  que:  M.  57,3u; 
76,lu;  G.  780;  2216;  2612  etc.  S.  d.  P.  246.  ancois  que:  M.  68,6u; 
G.  1936;  2218  etc.  ains  ==  ains  que:  G.  1514:  Jamais  ne  dormirai  en 
lit  Bon  soume,  ains  l'aurai  acevie;  ancois  =  anyois  que:  M.  169,1:  jam^s 
ne  sera  Li^s  ne  joians,  angois  anra  Tel  plet  basti.  —  2)  devant  qne 
(s=  nfr.  avant  que):  M.  77,11:  devant  qu'il  auroit  Conquis  Chevalier; 
81,4;  88,1  etc.  G.  355;  5258;  5269;  5648;  S.  d'E.  12;  676.  —  3)  dosqne 
(=  jusqu'ä  ce  que):   G.  2795:   Si  conmanda  que  nus  ne  fust  Qui  asaligt 
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duHqirdo  H\Ht  Au  cbevalier  dedens  parl^.  —  4)  endementiers  qne  :  S.  d. 
r.  i»4i'»:  Kn(lt'u»t»ntier8  (lue  il  vesquiient.  —  5)  eutrnes  qne  {val.  Buryuy 
II  3ti;i):  S.  (I.  l*.  771:  Entrues  qu'il  ni'en  souvient:  l23tj.  —  6)  fors  qne 
M.  IVil.H  :  Foi8  quVn  alant  di^nt :  »Mar  fus.c  -  7)  puis  que :  a)  ==  nachdem: 
M.  7,12:  TuiH  qu*il  l'eüst  le  .jour  veüe;  G.  *213:);  235b;  S.  d.  P.  223;  R. 
d.  K.  2«U.  b)  =  wenn  (quand):  G.  3030:  Sire,  ja  ne  serres  bailli^,  Pnis 
quü  Hcrriw  on  la  forest;  R.  d.  K.  166;  200.  c)  =  seitdem:  G.  3538:  On- 
quoi  muia  puis  que  je  fui  näs,  Tel  cop  ue  pris  ne  ne  receu. 

g  174.  Aus  Präposition  +  demonstr.  ce  +  que  bestehen 
fl*.  Konjunktionen: 

\)  aprds  ce  qae:  M.  17,13;  216.2.  —  2)  des  oe  qne:  G.  5281.  — 
8)  devant  ce  que:  M.  55,11«;  180,lu;  G.  20;  553;  844;  1665;  3692;  5ü91. 


fbmtto  S.  d'E.  17;  S.  d.  P.  1128:  Pour  che  que  puissona  abiter  Illuec 
miUH  mal.  —  5)  selonc  ce  qne:  S.  d*E.  467;  selonc  ce  que  je  vi;  S.  d.  P. 
1040;  1051;  S.  d.  P.  910:  Lonc  chou  qu'il  eurent. 

§  175.    si  toiit  com  und  Synonyma. 
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tost      _  ,  ,         .         , , 

4051.  —  4)  errant  com:  M.  17,r2u;  tot  erranment  que:  G.  4890.  — 
5)  tot  maintenant  qne:  G.  506;  5088.  —  6)  en  es  le  pas  qae:  G.  5264. 
—  7)  Ines  qne:  S.  d'E.  265;  604.  —  8)  sempres  qnant:  M.  70,3 r  verrai 
qu'en  avendra  Sempres  quant  mes  hostes  vendra.  —  9)  lieber  dha  ce 
que  vgl  §  174,2, 

Die  Adverbien. 

A.    Adverbien  der  Modalilät. 

§  17().  Als  Adverbien  der  Art  und  Weise  sind  aus  unseren 
Texten  hervorzuheben: 

1)  ensement  (Burj^uy  II  277;  Godefroy  III  234b):  S.  d.  P.  668:  se 
tu  nel  fais  ensement:  679;  913.  —  2)  envis  (Godefroy  III  318bj:  G.  78: 
li  pluisor  bi  s'apseoient  Envis;  1488;  S.  d'E.  184.  k  enviz:  M.  288,12: 
lui  jura  trop  ä  enviz.  —  3>  de  legi«.r(8)  (vgl.  Schienner  31;  Pfau  29): 
M.  43,5:  de  legier  Puet  on  esgarder  et  jugier;  G.  f)918.  —  4)  mar  mit 
nachfolgendem  Fut  im  Sinne  des  prohibitiven  Imperativs  (Diez  III*  282 
Anm.\  Gaspary,  Zs.  VII  573ff):  M  145,6;  15ü,9u  (vgl  Mussafia,  Jahrb. 
X  343);  242,8;  G.  1702.  mar  mit  anderen  Zeitformen:  M.  245,7u:  Mar  le 
te  pensas;  mar  fus:  M.  121,11;  192,7u;  I92,2u;  G.  1612:  mar  i  fuiäs; 
3139:  Que  je  mar  i  voisse.  -  5)  mervelles:  G.  I2^i8:  Mervelles  bien  le 
fist  cel  jor.  -  61  miesmement  (vgl  Uaase,  Garnier  66):  G.  3881:  tot 
miesmement  la  aame  Sei  trui»,  .  .  .  Jel  fenü  ä  honte  morir.  ~  7)  mon 
(vgl  Haase,  Garnier  66;  Gräfenberg  124;  Pfau  41)  dient  zur  Bekräftigung 
einer  Aussage:  M.  61,4:  Non  pus  certes  ce  ne  fist  mon;  51,10u;  56,12u; 
119,6u;  G.  4626;  5853.  c'est  mon:  M.  44,13;  212.11;  G.  4127;  4617; 
4895.  —  8)  nels  =  »elbst,  sogar  {Burguy  II  309;  Zingerle  8):  M.  111,9; 
138,13;  155,10;  ir>T.4u;  G.  498^;  4995;  S.  d'E.  292;  S.  d.  P.  78.  —  9)  no 
por  qnant  (vgl  Born.  Stud.   V  431):  M.   32,10n;  65,8;  80,6u;  109,9q; 
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225,5u;  non  por  quant:  M.  I63,7n.  —  10)  sanz  plns  =  allein  ^  rivr:  M. 
24,1  u;  26,7u;  26,5u;  494u;  165,8;  G.  3780.  JDass  sich  sanz  plus  und 
ne-que  sehr  nahe  stehen,  zeigt  M.  149,8ii :  qu*ÜDe  nuit  De  gisrai  verglichen 
mit  150,8:  une  nuit  i  gisrai  Sanz  plus.     Vgl  femer  §  118  und  §  119. 

§  177.    B.    Adverbien  des  Grades  und  Masses. 

1)  ades  =  assez :  M.  39,13:  Mes  pucelesdontj'ai  ades;  40,8u:  quant 
cele  a  parle  ades,  L'autre  redit  .  .  .  {vielleicht  ist  das  Komma  nach  parle 
zu  setzen  und  aci^s  =  sofort);    78,1:   il  en   atiroit  adfes  {vgl.  33y6u:  que 
li  uns  en  ait  assez;  ebenso  64,1);  144,8;  l.,0,5u;  152,lu;  242,"^.   M.  137,9: 
Einsi  nie  garde  et  tient  ad^s;   leichter  verständlich   ist  die  Lesart  der 
Berliner  Hs.   {Tobler,   Mittheil.  292):   et  me  tient   prfes.     Ueher  ades  in 
anderer  Verwendung  vgl,  %  178,1  und  %  179,1.  —  2i  auqnes  (vgl.  Ellinger 
33;    Pfau  39):   G.   757;    1687;   S.   d.   P.   70    —    3)   mais  =   nfr.   plus, 
namentlich  in  Verbindung  mit  negiertem  pooir:  M.  20,12:  mais  ne  se  puet 
taire;  69,4;  112,4  ;  G.  945:  Je  n'en  puis  mais,  si  je  Pocis  {ich  kann  nichts 
dafür,  wenn  ich  ihn  iödie;  vgl.  Glauning  33).     Vgl.  femer  §  179,2b.  — 
4)  malt  als  nähere  Bestimmung  a)  von  Adj.  uud  Adv  :  M.  3,4;  3,10  etc. 
G.  73;  81   etc.     b)  von    Verben:   M.   21,2;  27,4  etc.     G.  360;  448  etc. 
Mehrfach  weist  es  auf  eine  grössere  unbestimmte  Zahl  von  Personen  hin, 
80  M.  183,3:    nianda  Engigneors;    mult  en  i  vint.  —  5)  outre:   Id.  76,5: 
il  le  conquist  Si  outre  que  .  .  .;    G.  5572:   Ta  conquis  tot  outre;   3321  : 
le  porfent  tot  outre.  en  outre:  3267.    Häufiger  begegnet,  outreement  in 
diener  Verwendung:  M.  132,2;  189,1;  169,6  etc.    G.  2225;  2326;  2501  etc. 
R.  d.  E.  155;  516.    outre  hat  seine  räumliche  Bedeutung  gewahrt:  M.  133,7u; 
154,llu;   G.  3322;  5454;  S.  d'E.  147.  —  6)  un  petit  =  nfr.  un  peu:   M. 
55,7a:  entent  h  luoi  un  petit;  69,10;  G.  960;  S.  d'E.  419.  un  petitet:  M. 
21, lu;   G.  1448.    un  seul   petit:  S.    d'E.   660.     petit  =  peu:  M.   90,2u; 
121,8u;  G.  2040;  3448;  S.  d.  P.  1030.     un   petit  pr^  =  ä  peu  prfes:   S. 
d'E.  445  (vgl.  ScheUr,  Anm.p.361).  —   7)  tant:  Die  Wendung  iB.jit  p\ua — 
et  plus  kommt  vor  M.  17,lu:  Tant  plus  Tesgarde  et  plus  l'avise    Et  plus 
lui  plest  ä  aviser.  —  ne  tant  ne  quant:  G.  2316:  ne  me  hast  De  votre  amor 
ne  tunt  ne  quant.    autant   ist  oft  anzutreffen,   autretant  nur  2  mal:   M. 
62,11;   G.  4022.  —  8)  dn  tot  erscheint  in  affirmativen  Sätzen  l  Glauning 
34;  Gräfenberg  128):  M.  50,7:  il  m'aura  du  tot  perdue;  102,11;  G.  5950; 
6165;  S.  d.  P.  897.    Aehnlich  de  tot  en  tot:  G.  6157.  -    9)  tres  a)  dient 
oft  zur  Verstärkung  von  tout :  M.  16,9:  trestout  seul:  23,8:  Trestoutes 
les  biaiit^s;  61,11  eic.     G.  277;  286;  341    etc.    b)  erscheint  nach  si  vor 
Adjekiiven  und  Adverbien  (Gräjenbiro  128):   M.  8,1:   Si   tns  bien;   G. 
5850:  si  tres  biaus;  S.  d.  P.  182;  277;  309. 

C.    Adverbien  der  Zeit. 

§  178.  Adverbien,  welche  »die  Coincidonz  zweier  Thätig- 
keilen  im  selben  Zeitpunkte  oder  ihre  unmittelbare  Aufeinander- 
folge anzeigen«  (Zs.  VI  258) : 


284,8):  G.  1452:   eil  li  respont  k  delivie.   -  6)   entresait:   M.  29,10u: 
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Gorveins  dit  entresait;  110,9u;  167,10;  171,2u;  238,6u;  G.  982;  1021; 
8069;  R.  d.  E.  613.  —  7)  errant:  G.  100:  cauce  errant  Uns  saulliers; 
1950;  S.  d'E.  257;  428;  S.  d.  P.  117;  208;  428  etc.  errunment  (errau- 
ment)  ist  gebräuchlicher:  M.  28.5u;  6o,l ;  87,8  etc.  G.  4:>0;  829;  2579 
etc.  S.  d'lE.  55;  S.  d.  P.  300;  R..  d.  E.  89;  124.  -  8)  Ines  (Zs.  VI 280): 
G.  5958:  il  m'en  blameroient  lues;  S.  d'E.  347;  S.  d  P.  177;  293;  312; 
500;  804;  846;  1158.  -  9)  maintenant  {vgl  Pfau  35):  M.  8,2u:  Mainte- 
nant  ert  .T.  cor  sonez;  17,12;  111,12;  G.  228;  301;  488.  demaintenant : 
G.  1531.  —  10)  isnele  pas:  M.  23,3:  isnele  pas  Remonte;  45,5u;  73,8 
etc.  isnel  le  pas:  S.  d'E.  164;  287;  S.  d.  P.  302.  en  es  lea  pas:  G.  840; 
1358;  1450  etc.  —  11)  sempres:  M.  74,1:  Sempres  .  .  .  Se  va  desfendre; 
128,2;  179,11  etc.  G.  1H4;  1583;  224«  etc.  —  12)  tost:  M.  30,öu:  tost 
refurent  .  .  .  en  piez  sailli;  157,2;  171, lu  etc.  G  175;  177;  361  etc. 
tost  =  fi-üh  (vgl  Zs.   VI  J^85) :  M.  185,8u :  Qu'il  chant  si  tost. 

§  179,   Ferner  sind  bei  Raoul  ff.  Zeitadverbien  in  Gebrauch: 

1)  ades  =  immery  hinfort  {Ff au  41):  S.  d*E.  128:  en  son  sain  tient 
adb!^  sa  main;  205:  ad^s  avoec  aus  sejonie;  S.  d.  P.  179;  711;  990;  995; 
1063;  1087;  1207;  1213.  —  2)  ains:  a)  =  eher,  früher:  M.  Iü9,12u:  Si 
tu  le  trueves  ainz  de  moi.  b)  =  eher,  lieher :  M.  80,5 :  ainz  soufreroie  Qu'on 
me  coupast  ceste  main  destre;  G.  4354.  c)  qui  ains  ains  (vgl.  Zs,  VI 
261):  G.  2643:  Issent  et  poingnent  qui  ains  ains;  2964:  qui  ains  ains 
cascuns  i  saut,  d)  orainz  =  eben  noch,  vor  kurzem  (Zs,  VI  261)  kommt 
nur  im  U,vor:  67,1;  132,1;  157,5;  186,5;  186,10;  186,8u;  187,5;  205,9u.») 
—  3)  an^ois:  a)  =  eher  früher:  M.  2ü,5u;  82,3u  etc.  G.  2507;  2552  etc. 
b)  =  ehei',  lieher:  G.  1967:  an^ois  s'osast  crever  L'un  des  iols;  2828.  — 


tiers  =  nfr.  pendant  ce  temps,  aiors  {Godefroy  III  128c):  G.  8618: 
Eodementiers  li  aniors  nest.  —  6)  hai  =  nfr.  aujourd'hui:  M.  19,10; 
57,2  etc.  G.  1598;  3543  etc.  (G.  3704:  hui  matinet).  Verbindung  von 
hui  mit  jour  (vgl,  Pfau  10):  M.  49,12:  Jusqu'  a  un  an  de  ce  jour  d*ui; 
56,6u:  k  cel  jour  d'hui :  186,6:  ence  jour  d'hui;  66,8:  jour  ä  hui;  229,1: 
hui  cest  jour;  235,1  lu:  La  honteuse  jornee  d'hui.  hui  verbindet  sich  mit 
anderen  Adverbien:  a)  encni  (vol.  Burguy  II  297):  M.  154,9u;  G.  5811; 
S.  d.  P.  614:  Encor  enqui.  b)  jehui  (vgl  Godefroy  IV  642b):  M.  247,5. 
c)  hnimais  (=  fortan,  nunmehr;  vgl  Zs,  VI  268):  M.  68,1;  69,5a; 
131,8u;  G.  1100:  1495;  1517;  1636;'6065;  S.  d.  P.  591.  Dieselbe  Be- 
deutung hat  maisnui:  M.  116,5:  G.  5915.  --  7)  jft:  a)  =  dejk,  in  affir- 
mativen Sätzen:  M.  32,2:  Li  chevalier  estoient  ja  Tant  combatu;  85,9a 
etc.  G.  330;  335  etc.  b)  =.  janiais,  in  negativen  Sätzen;  (vgl.  Zs.  II  6 
und  411;  Zs.  VI  269-77):  M.  2>.ou:  Ja  Dieu  ne  place  Que  mautalent 
ait  entre  nous.  Ja  se  li  tortz  ne  vient  de  vous.  De  moi  n'ert  il  ja  en 
avant.  Ja  Diex  h  nul  bien  ne  ni'avant;  (i.  349;  350.  —  8)  longnement 
(vgl  Zs.  VI  278):  M.  32,2u:  longuenient  Se  sont  combatu;  55,10;  92,4 
etc.  G.  1499;  1729;  3703  etc.  Seltener  ist  lonj,Memp8  anzutreffen:  M. 
19,13;   129,1;   144,8;    188,llu;   G.   1723.   -    longues:  S.  d'E.  lll:    sans 


1)#  Verschieden  ist  ainc  {in  anderen  Texten  auch  ains  geschrieben. 
Vgl.  God.:  onc).  G.  162:  Ainc  tant  bete  ne  fu  veüe;  513.  Ebenso  ainc 
mais:  G.  17;  S.  d'E.  149;  S.  d.  P.  213.  maisa  ine:  S.  d'E.  303;  422; 
onques  mais:  M.  192,5u;  G.  1106;  1997;  3538.    Vgl  Zs.  VI 262 f.) 
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longues  dexnorer.  —  au   lonc:   G.  5766 :  eil  n*i  puet  au  lonc  durer.  ~ 

9)  Ion  =  nfr.  alors:  M.  12,13;  13,4;  14,12  etc.    G.  118;  136;  464  etc.  — 

10)  oan  {vgl,  Zs.  VII  1):  M.  56,11:  Gawains  parti  Oan  k  rovoisons; 
10t,2u;  Einsi  com  eles  sont  oan  Covendra  qu'en  lautre  an  i  soient;  G. 
3008;  3669;  5204  (i  uan);  8.  d'E.  193.  -  antan:  M.  82,11;  95,7u;  103,8; 
G.  5240.  —  11)  onqnes  ist  eines  der  gebräuchlichsten  Zeitadverbien;  vgl, 
§  7.  —  12)  or  (ore)  =  nfr.  niaintenant,  k  present:  M.  186,9u:  je  croi 
(uielz  encore  L'iver  d'orains  que  Testö  d'ore.  or  begegnet  in  ff.  Zusammen- 
Setzungen  {vgl  Zs.  VII  7):  a)  orendroit:  M.  12,7;  19,4;  19,11  etc.  G. 
56;  876;  1221  etc.  b)  d'ore  en  avant:  M.  32,9u.  c)  desormais:  G.  465; 
5888.  d)  orains;  vgl,  unter  2)  dieses  §.  e)  des  or:  M.  12,3;  d^s  ores: 
M.  83,10.  -  13)  pie9a  (vgl.  Zs.  VI  279,4)  kann  adverbial  aufgefSLsst 
werden  xM.  226,9u:  ne  vist  lui  Pie^a;  G.  1241;  2227;  3921;  5192:  il  fust 
ya  venus,  Se  il  le  seust,  grant  pie9a  (S.  d*E  308:  j'oi  leenz  grant  piece 
est^');  aber  G.  1985:  Grant  piece  a  que  le  connois.  —  14)  premiers  {vgl, 
Gräfenbera  125):  S.  d.  P.  1049:  De  Paradis  premiers  dirai;  R.  d.  E.  278: 
Premiers  doit  estre  nomee.  primes  (vgl.  Zs.  VII 10):  M.  13,3;  239,4u. 
premierement:  M.  19,10;  37,lu;  212,L  —  15)  tresdont  seither:  S.  d.  P. 
976;  Tu  m'as  niout  bien  servi  tresdont;    vgl.  Scheler ^  Anm,  p,  371, 

§  180.  D.    Adverbien  des  Raumes. 

1)  ayoeo:  S.  d'E.  556:  Tout  le  malice  avoec  hoQoient;  S.  d. 
P.  406:  Avoec  sont  apostle  et  martir.  -  2)  ceenz:  M.  47,3u;  48,9;  56,1 
etc.  G.  800;  802;  1219.  leena:  M.  39,llu;  91,4;  134,5u  etc.  G.  1809; 
S.  d'E.  161 ;  S.  d.  P.  43.  Das  Simplex  enz  wird  sowohl  selbständig 
(M.  137,7:  Si  j'estoie  enz;  184,11;  G.  135;  2191;  S.  d'E.  647;  S.  d.  P.  896) 
als  auch  in  Anlehnung  an  die  Fräpos.  en  zum  Zwecke  der  Ver- 
stärkung derselben  gebraucht:  Vgl  §  183,11a.  —  3)  ei  findet  sich  neben 
seltenerem  ici:  M.  12,4  etc.  G.  885  etc.  —  4)  contremont  bezeichnet 
die  Richtung  nach  oben:  M.  4,7;  56,7;  115,llu  etc.  G.  1801; 
1899;  2668  etc.  Noch  häufiger  findet  sich  amont,  tvelches  sowohl 
Richtung  als  Lage  angiebt:  M.  102,5;  113,6;  117,6u  etc.  G.  661; 
727;  2067  etc.  S.  d*E.  565;  S.  d.  P.  641.  —  contreval  bezeichnet  die 
Richtung  nach  unten:  G.  374;  1373;  5417.  Weit  häufiger  begegnet  aval; 
es  zeigt  Richtung  und  Lage  an:  M.  89,12u;  lU8,lu;  125,11  etc.  G.  105; 
328;  444  etc.  S  d.  P.  38Ö.  avalon  giebt  die  Richtung  an;  M  ll,6u.  — 
5)  de9k  kommt  mit  Fräpos.  vor  {Gräfenberg  120):  M.  72,7u.  par  de9k; 
G.  3432:  par  de  de^b,.  Gegenüberstellung  von  de9ä  und  delJi:  S.  d.  P. 
268:  le  manoir  si  net  tenoient  Oecha  et  delä,  bas  et  haut.  Einfaches  qü 
dient  bei  Aufzählung  mehrerer  Zahlwörter  zur  Verbindung  derselben:  M. 
40,2:  (Ja  X.,  9k  XX  ,  9a  raoins,  9a  plus.,  Weitere  Beisp.  giebt  Börner 
50;  Zingerle  7.  —  Q)  dont:  a)  als  Ortsadverb  (=  d'oü);  vgl.  §  166d, 
b)  instrumental:  M.  lll,12u:  La  niaii)  dont  il  le  te  creva;  128,8u;  G. 
545;  4727;  S.  d'E  H58;  S.  d.  P.  334;  382;  1341.  —  7)  encontre  (==  nfr, 
ä  Pencontre):  .M.  75.6u:  Lui  vient  encontre;  110,12u;  131, lOu;  233,4;  G. 
1079;  1880;  5488;  5754.  Aber  G.  5570:  se  li  vient  A  Pencontre.  — 
8)  encoste  (vgl.  Godefroy  III  119c):  S.  d'E.  460:  Devant  et  derriere  et 
encoste;  S.  d.  P.  472:  par  encoste.  —  9)  entonr:  M.  113,6u:  ala  entour; 
113,lu;  124,3u  etc  G.  6)8:  la  forest  est  tote  entor;  1231;  1790  etc.  — 
10)  envors  (=  «/r.  k  Penvers) :  M.  197,lüu;  I97,2u;  G.  1171;  4995;  5582; 
S.  d'E.  232.  Vgl.  Godefroy  III  313c.  G.  4987:  k  l'envers.  —  11)  en- 
yiron  «=  nfr.  alentour  (Godefroy  III 317c) :  G.  2856:  orent  este  environ; 
4792:  A.n.  jori^ees  environ.  —  12)  estre  =  draussen:  M.  117,6:  El  piain 
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c'hire  Moiiz  ua  haut  arbre  Descent.  —  13)  fors  bezeichnet  die  Richtung 
tiuih  auHsew.  M.  28,8;  I20.11u;  G.  104;  128;  240  etc.  R.  d.  E.  76. 
defura  tjitbt  die  Lage  an\  M.  157,5;  157,4u  au  defors  (M.  45,8u)  und 
\u\v  va  iUit'or»»  (M.  llU.lOa)  deuten  die  Bichtung  an.  -  14)  hors  bezeichnet 
Witt  Ulli*  (ittj  Richtung  nach  aussen:  G.  289;  IS.  d.  P.  486;  1166;  R.  d.  E. 
;i63.  i»ar  dehora  =  dranssen:  S.  d.  P.  1311.  —  audehors:  M.  42,öu:  Ne 
Hl-  UM  t  ilo  ricns  au  dehors.  —  lö)  illuec  kommt  sehr  ojt  vor:  M.  108,11; 
IIa  8  ctc  G  ö4;  90  etc.  —  16)  jus  bezeichnet  a)  d/ß  Richtung  nach 
uuUn:  M  70,9u;  G.  244;  618;  S.  d  P.  380.  b)  die  Lage:  M.  68,6;  74,8; 
(J.  a2ri.  ■  17M^  erscheint  pleonastisch  a)  uor  oü  (vgl.  Gräfettberg  123): 
M  lOH»?:  U  oü  fu  Meraugis;  S.  d.  P.  232.  lä  par  oü:  S.  d.  P.  826; 
I02i.  b)  vor  dont:  M.  213,13:  En  ia  chaniV.re  Ikdont  il  vint  I/emportent. 
c)  (lu/  eine  Ortsbestimmung  zurückweisend:  M.  115, lOu:  Outre  ce  bois, 
tku  y\v\\  du  niont,  Lk  troveras  une  chapele  —  Ebenso  erscheint  lors  6t«- 
toifilfn  fihonastisch  vor  quant:  M  r)3,3u:  lorsquant  ses  batiax  fu  plains; 
71.8;  il.  611(».  —  1^)  outre:  vgl  §  177,5.  -  19)  parmi  =  mitten  durch 
\^H*itthel  7J^):  G.  43[>4 :  Ains  me  lairroie  parmi  fendre;  4915.  — 
v»0)  pres  =  nfr.  de  prfe»:  M.  63,3:  quant  il  fu  pre«;  89,9;  G.  1677;  1901 
oto  21)  seure  (lat.  supra)  findet  sich  namentlich  bei  courir:  M.  82,6: 
lui  couroit  seure;  J55,6;  U.  10r>:);  5r)09;  5601.  —  deseur:  G.  1667:  Venir 
(lt*H(Mir.  -  au  dest>ure:  M.  82,7:  il  en  venoit  au  deseure;  ganz  ebenso 
kommt  M.  13«»,7  au  desus  vor.  -  22)  sns  bezeichnet  a)  die  Richtung  nach 
oben,  über  ettcas:  (i.  236:  Le  pic  a  mis  sus;  2666:  traist  le  pont  sub; 
S.  d'E.  255;  S.  d  P.  223.  b)  die  Lage:  M.  74,9:  quant  je  8ui  aus;  G. 
2772.  de»^U8:  a)  G.  9;>5:  il  fu  desus  montes;  b)  G.  1195:  se  fuisses 
au  desus. 


§  181.    de. 


Die  Präpositionen, 


1)  Der  elliptische  partilive  Ausdruck  lässt  sich 
in  uns.  Texten  nur  selten  nachweisen: 

M.  201,12:  vont  Cuoillir  des  i)erchc8;  G.  58 <:  j^avocs  tu  on  cest 
pats  .1.  ostel  ü  puisse  herborgior  Et  puisse  trover  a  niangier  Et  de 
lavaine  h  mon  clieval?  M.  192,9:  Ot  drs  plaies  li  m^ins  bleciez  ist 
fragtich;  des  lässt  sich  leicht  durch  dis  (decein)  ersetzen  (vgl.  Mussafia, 
Jahrb.  X  352). 

Die  ältere  Ausdrucksweise  erscheint  neben  der  jüngeren: 

S.  d.  P.  921 :  Nonnains  i  vic  et  des  noirs  monnes. 

Ohne  Artikel  findet  sich  der  ellipt.  partitive  Ausdruck 
(Schneider  26): 

G.  2376:  Ne  but  de  vin  ne  ne  mangji  .  .  .  car  ne  poisson;  car  und 
poisson  stellen  die  ältere  Ausdrucksweise  dar. 

Während  in  obigen  Beispielen  Theil  und  Ganzes  unbe- 
stimmt sind,  wird  der  Theil  unbestimmt  gela.ssen,  das  Ganze 
aber  durch  das  Possessi  vpron.  näher  bestimmt  (Schumachers?): 

G.  3722:  La  dame  apele  de  ses  druz. 
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2)  Unterdrückung  der  Präpos.  de  nach  Quanti- 
tätsbegriffen (vgl.  Nfr.  Zs.  IV  117)  kann  eintreten  nach: 

a)  assez:  M.  86,12:  Asnez  orent  paine  et  anui;  G.  608:  As^s  nie 
donna  car  et  pain;  739:  a^ös  i  ot  poiBSons;  1792;  1S72;  8385.  Die  Be- 
ziehungswörter gehen  dem  assez  voran:  S.  cl.  P.  372:  Souspirs  et  plains 
...  Et  angousses  ...  A  on  eü  laiens  assäs.  —  ad^s  zeigt  als  Syno- 
nymon  von  assez  (vgl.  §  177^1)  auch  1  mal  diesen  Gebrauch:  M.  242,2: 
Devant  Meraugis  ot  ad^s  Vaslets.  —  b)  malt:  G.  36ö4:  Mult  orent  mes 
et  bele  chiere ;  3982;  4127;  4140.  —  c)  plus:  M.  6,9:  Plus  i  ot  sens  et 
loiaute;  9,18;  G.  5294.  —  d)  tant:  M.  108,12:  tant  chemins;  G.  17; 
5764;  S.  d'E.  596;   S.  d.  P.  927. 

3)  de  zur  Bezeichnung  eines  Modalverhältnisses: 

de  (male)  raort  =  tödtUch  (vgl  Schienner  30) :  M  207,2:  il  het  moi 
conime  de  inort;  G.  419:  iL  me  het  de  male  mort;  5506.  Aber  navr^s  k 
mort:  S.  d.  P.  561.  de  grant  (fler  etc.)  eslds:  M  30,9:  Se  vont  ferir 
de  fier  oslfes;  de  piain  esluis:  M  143,11;  152,2u;  187,1;  de  grant  esl^s: 
M.  I56,3u;  233,4.  Im  <t.  findet  sich  diese  Wendung  nur  254:  de  grant 
eslfes.  Der  G.  bevorzugt  statt  dessen  de  grant  (tel)  aftr :  G.  433 :  Si  vient 
le  Chevalier  ferir  Sor  son  escu  de  grant  alr;  ebenso  470;  1084;  1306; 
4«77;  de  tel  alr:  017;  par  grant  atr:  233;  868;  par  tel  alr:  112;  1073; 
2667;  5574;  par  air:  G.  478;  S.  d.  P.  1313.  Im  M.  dagegen  begegnet  nur 
1  mal  par  ^runt  air:  253, lu.  —  de  fi  kommt  6  mal  in  Verbindung  mit 
«javoir  vor:  M.  106,3u:  de  fi  sachois;  G.  1014:  Vos  poes  bien  de  fi  savoir; 
4770;  S.  d.  P.  122;  740;  1038.  - 

4)  Den  Grund,  die  Ursache  bezeichnet  de  (vgl.  Engel 
5  und  ü): 

M.  127,12:  Lora  chantent . .  .  De  joie ;  152,8u:  tressaut  D^angoisse; 
164,3u :  De  corouz  pleure ;  G.  961 :  de  niautalent  et  d'ire ;  5573 :  d'angoisse ; 
morir  de  paour:  M.  214,3u;  226,:'»ii;  trembler  de  paour:  M.  l&,llu: 
165,1;  S.  d.  P    148;  1276. 

5)  Instrumentales  de  (vgl.  Engel  6;  Schienner  14): 

M.  22,2u:  des  iex  la  convoie;  30,8:  des  lances  ...  Se  vont  ferir; 
32,6  etc.    G.  98;  127;  192  etc. 

6)  de  statt  par  beim  Passiv  (vgl.  Nfr.  Zs.  IV  113): 

M.  214,5u:  mult  est  loez  De  tout  le  niond;  G.  2002:  II  est  de  tot 
le  mont  blamds;  4454:  Tuit  eil  de  ciü  il  fu  amäs;  S.  d'E.  409:  Adonc 
fui  je  bien  saluez  De  clers,  d'evesques  et  d'abez;  S.  d  P.  698:  ieres 
mout  de  lui  auies;  K.  d.  E.  944;  Ravis^  fui  et  conneüs  De  ceaus  qui  al 
siecle  me  virent. 

7)  de  statt  que  nach  Komparativen  (vgl.  Engel  6): 

M.  9,6:  Qu'ele  seit  plus  bele  de  toutes;  15,13:  Meilleur  de  lui;  16,1 
etc.     G.  2061:  Ne  graindres  ne  plus  gros  de  moi;  2346;  4751. 

8)  de  =  in  Bezug  auf,  in  Betreff  (Frz.  Stud.  I  365): 

M.  29,5:  dient  en  leur  recort  La  verite  de  la  bataille;  39,5:  De  ce 
se  tindrent  li  baron  A  Eeu;  150,9;  193,6u;  G.  3724;  5558.  conseillier 
qn  d*une  cbose:  M.  25,1  lu;  25,6u.  —  de  =  in  Anbetracht:  M.  63,6u: 
de  ses  jours  bei  deport  ot. 
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9)  de  als  Massbestimmung  der  Zeit: 

M.  57,13:  Ja  de  la  mort  ne  de  la  Tie  N*auroiz  par  moi  avoiement 
{vgl  Börner  58);  de  tout  Tan:  M.  77,6;  78,3;  78,11  (aber  77,6u:  tout  cel 
an;  78,7u:  tout  cest  an). 

10)  de  als  räumliche  Massbestimmung: 

M.  83,8u:  Qui  ose  aprochier  d'un  arpent  Du  paveillon  ne  de  Tescu. 

11)  de  führt  ei  n  logisches  Subjekt  ein  (vgl.  Tobler, 
V.  B.  5ff.): 

G.  4294 :  Li  dons  qui  m*e^t  acreant^s  Si  est  de  dauioissele  Ydain. 
Vgl  im  übrigen  §  66. 

§   182.     ä. 

1)  ä  bezeichnet  ein  feindliches  Verhalten  gegen  Jem. 

(vgl.  Engel  7): 

80i  combatre  k:  M.  77,2u;  136,6;  228,5u;  234,4;  G.  4320;  4329 
4365  etc.  S.  d'E.  289  (G.  4361:  soi  combatre  vers;  4436:  contre;  4422 
80i  esbatre  contre).  —  jouster  k:  M.  90,7;  G.  2246;  4773  {aber  G.  505 
joBter  contre).     S.  d*E.  242:  M'estut  escremir  et  luitier  A  lui. 

2)  ä  bezeichnet  Gemeinschaft,  Begleitung  (vgl.  Engel 
7 ;  Stimming ,  Zs.  I  203) : 

M.  224,10:  Tant  eirre  k  tot  son  ost;  G.  4:  ä  grant  plentä  de  gent; 
S.  d'E.  319:  ä  griint  deduit. 

3)  Temporales  ä  (Zs.  I  202):  Vgl.  §  111,3.  Mehrfach 
findet  sich  ä  ceste  fois: 

M.  50,1;  106,4u;  107,11;  152,2;  G.  61.    ä  cele  foiz:  M.  226,3. 

4)  Modales  ä: 

M.  7,13:  Touz  li  monds  savoit  h  veüe  (M.  9,5:  par  veue);  101,1: 
ii  tbrce  Tavez  conquis;  ebenso  G.  237  (M.  180,8u:  l*ar  lorce  des  chevals); 
251,10:  k  joie  ont  cele  nuit  Passee;  G,  2391:  h  honte  vivre;  388:$:  ä 
honte  niorir.  —  k  certes  {Engel  8):  M.  17,2;  27,6u;  46,7u  etc.  G.  c^lS. 
-  k  nal  fuer:  M.  24,4u;  165,10;  24.s,4;  G.  2334;  3813;  4220  et<:.  S.  d'E. 
647;  S.  d.  P.  288;  R.  d.  E.  221.  —  k  mon  (son,  lern)  pooir:  M.  71,3; 
167,9;  221.4;  G.  5889;  S.  d'E.  336;  S.  d.  P.  79;  331.  -  k  =  nach, 
remäss:  G.  3015:  que  vos  faci^  k  mon  conseil;  S.  d.  P.  98:  samble  as 
tais  et  as  paroles  QuVles  aient  k  Dieu  le  euer. 

5)  Instrumentales  ä: 

M.  30,5u:  as  espees;  69,2u:  as  mains;  73,3:  as  ielz,  etc.  G.  264: 
A  ses.  IL  mains;  452:  k  yos  mains;   555:  k  s'espee,  etc. 

6)  Zum  Ausdruck  des  begleitendenNebenumstandes 
(Zs.  I  203)  dient  ä: 

a)  mit  abstraktem  Substantiv:  M.  170,18:  A  joie  et  k  proeession  Fn 
Gorveini  cel  jour  receüs;  G.  844:  Devant  co  que  j*aie  mangiäs  Let  trois 
morcials  tot  k  loisir.  h)  mit  konkretem  Substantiv:  S.  d'E.  376:  il  man- 
juent  k  porte  ouverte;  384:  k  huis  ouTert  Menjuent. 
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7)  äals  räumliche  Massbestimrnung  (vgl.  Zs.I203): 

M.  6,11:    anviron  lui  ä  iine  toise  NVvoit  se  cortoisie  non;   S.  d*E. 
444 :  A  une  toise  sis  del  roi. 

§  183.    Die  übrigen  Präpositionen. 

1)  ains:  G.  2529:  Si  m'en  fuirai  deniain  ains  jor.  —  2)  aii90is  (vgl, 
Godefroy  I  189c):  M.  167,8u:  an9oi8  le  mois  issant.  —  3)  atot  =  nfr. 
avec  (vgl.  Schumacher  24):  G.  1176:  li  donne  aprfes  Trois  cols  dou  puing 
atot  Tespee ;  2604 :  De  Tautre  prent .  .  .  LVspaule  atot  le  bras  senestre. 
—  4)  Neben  avant  Icommt  auch  devänt  in  temporaler  Verwendung 
(Engel  9)  vor:  M.  49,llu:  Devant  un  an;  87,1  u:  devant  mardi;  104,1: 
Devant  la  feste,  etc.  —  5)  avec  deutet  zuweilen  die  Richtung  an  (vgl. 
Engel  9;  Toennies  32):  S.  d.  P.  955:  De  venir  lassus  avoec  aus  (zu 
ihnen)  \  1219:  La  vi&ions  des  anemis  Que  li  mestres  d*Infier  a  mis  avoec 
eaus  pour  eaus  tourmenter;  1824:  il  erent  mis  el  val  D'lnfier  avoec  les 
anemis  Qu*il  troveront  mauvais  amis.  —  6)  chiös  (Engel  9)  ist  selten: 
M.  205,7u:  cbies  ciii  il  est;  G.  3758:  cies  la  bele  Ydain;  S.  d'E.  23;  52; 
124.  —  7)  contre  und  encontre  (Ztt.  I  204;  Engel  9)  werden  promiskue 
gebraucht.  Sie  stehen  im  Sinne  von  nfr.  vers:  M.  :^0,3:  enclinerent  contre 
Orient;  22:i,10u;  G.  581;  :mO;  4957:  Contre  solel  (S.  d.  P.  142:  viers 
soleil  couchant).  encontre:  M.  18,4;  S.  d.  P.  249.  contre  drückt  im 
Gegensatz  zu  devers  eine  feindliche  Haltung  aus:  M.  246,12u:  mes  pooirs 
est  devers  lui  Contre  vons;  vgl  unten,  25.  —  8)  contreyal  {vgl.  Burguy 
II 270):  M.  182,l0u:  Tot  son  ost  fait  Logier  contreval  la  riviere;  226,12: 
Est  logiez  contreval  les  plainn.  aval:  S.  d.  P.  199:  [1er mes]  coulans 
aval  la  fache.  —  9)  d^k  =  nfr.  en  de(;k  de  (Engel  10) :  G.  501 :  Dechk  cel  bos ; 
5022:  de^klamer;  5277:  De9h,celboi9.  —  \0)d^\ezund\^z[EngellO)=neben: 
M.  231,7 :  Delez  IVspaule ;  ö.  1 13 :  del^s.  I.  perron ;  1564 :  Par  dales  Gauvain 
sont  passe  Et  par  dales  le  Chevalier;  S.  d.  P.  648:  je  me  suis  ussis 
dales  Li.  Etwas  häufiger  kommt  lez  vor:  M.  3,9u:  lezsaface;  173,lu:  lez 
un  bois;  G  89;  403;  485  etc.  S.d.P.  145;  206;  487;  1004;  R.  d.  E.  405. 
VgL  unter  16)  difses  §.  —  U)  en.  —  a)  Lokales  en:  a)  =  nfr.  ^  vor  Städte- 
namen (Raithel  45) :  M.  7,3 :  jusqu  en  Tudele ;  7,8 :  jusqu'en  Cartage ;  G.  367ö : 
jusqu^en  Costautinoble;  4362:  jusques  en  Galesport  Umgekehrt  k  statt 
en  vor  einem  Ländernamen:  G.  4960:  iusqu'  k  TlUande.  —  ß)  =  nfr. 
dans:  M,  17,8u:  en  ce  raond.  etc.  G.  172:  en  8*aumo8niere,  etc.  —  y)  In 
Verbindung  mit  Verben  der  Bewegung  giebt  en  die  Richtung  an  (Raithel 
48):  M.  12.13:  vont  en  Teschafaud  monter;  36,1  ;  36,10u  etc.  G.  20:  en 
sa  cort  entrust,  etc.  (entrer  dedenz:  G.  723;  726).  —  d)  en  wird  durch 
das  ^(7(7.  enz  (§  180,2)  verstärkt  {vgl.  Raithel  60):  M.  242,1;  enz  el  palös; 
G.  141:  ens  es  quatre  dois;  ebenso  temporal:  M.  63,10:  enz  el  mois 
d'estä.  —  b)  Temporales  en  (vgl.  Raithel  52) :  Mehrfach  begegnet 
formelhaftes  en  la  fln  (vgl  Engel  12):  M.  31.9u;  100,1;  197,2;  238,llu; 
241,11;  254,5;  G.  4822.  Daneben  kommt  en  fin  (oder  enfin)  vor.  k  la 
fin  (M.  78,ou)  hat  anderen  Sinn.  —  c)  Modales  en:  en — maniere:  M. 
18,12u:  en  quel  m.;  G.  171:  fen  une  m.;  en  tel  m.:  G.  872;  1098;  2321; 
3612;  S.  d.  P.  691;  en  nule  m.:  S.  d.  P.  310;  R.  d.  E.  416.  Aehnlich 
en  nule  guise:  G.  265  (de  grant  maniere:  M.  216,2u;  S  d'E.  186;  S.  d. 
P.  47;  de  mult  plesant  maniere:  S.  d'E.  151;  par  si  faite  m. :  G.  1751). 
Mehr  instnimental  ist  die  Verwendung  von  en  G.  219:  Qui  Ta  ocis  en 
tratson  (vgl.  Raithel  54).  —  d)  croire  en:  G.  1710:  Diu  .  . ,  En  cui 
je  crois;  4853:  Le  sort  en  cui  Drniilains  crut.  avoir  fiance  en :  S.  d. 
P.  603:  Esperance,  En  qui  j*avoie  grant  fiance.  —  12)  entoor:  M.  55,lu: 
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esf^arde  toi  entour  toi;  58,12;  118,4  etc.  G.  1793;  4269;  S.  d*E.  405; 
5l>2;  S.  d.  P.  f)U9.  —  13)  entre  =  nfr.  parmi:  M.  22,4;  G.  1767;  2085. 
d'entre  =  de  paruii  (Raithel  73):  M.  97,5:  D'entre  les  trente  Chevaliers 
A  c<?H  piirolcH  est  iasuz  Cil  h  cheval.  —  14)  fors  (vgl.  Zs,  I  205) :  M. 
5,7u:  Forn  nioi  tot  seul;  28,7u;  58,8u  etc.  G.  164:  Fors  un  cors;  592; 
(iÜ6  (»tc.  defors:  M.  28,4:  defors  le  corps.  —  15)  hors  {vgl,  Engel  14): 
M.  32,7:  hors  du  sens;  78,12:  hors  du  gu6;  S.  d'E.  96:  Hors  de  la  dte; 
S.  d.  P.  814;  hors  des  autres.  hors  wird  also  durch  de  mit  seinem  Be- 
Ziehungsworte  verbunden,  —  16)  joaste  (=  neben^  bei):  M.  61,12:  iouste 
un  CHsart;  95,6:  jouste  une  riviere;  96,9:  Jouste  le  roy;  112,3u:  Jouste 
la  mer;  120,12u;  208,7;  212.2:  jouste  lui  vint  Lidoine;  239,llu;  2öl,18. 
H.  d'E.  364:  Jouste  Mort-Subite  est  Enfers.  Im  G.  erscheint  an  Stelle 
von  jouste  stets  1^  {siehe  unter  10)  dieses  §):  89;  403;  485;  500;  573; 
IU63;  1272;  1278;  2115;  2199  etc.  Auch  im  S.  d.  P.  kommt  1^  häufiger 
vor  als  in  den  anderen  3  Texten  (S.  d.  P.  145;  206;  487;  1004).  G.  5503: 
Si  s'est  joste  ä  lui  jost^s  beruht  wohl  auf  fehlerhafter  Lesart.  Vielleicht 
ist  für  joste  h  ein  par  dal^  (vgl  G.  1564  und  1565)  einzusetzen,  — 
17)  od  [meist  in  der  Form  o  auftretend;  vgl.  Raithel  5 — 14)  drückt  gc" 
wohnlich  ein  Zusammensein^  eine  (Gemeinschaft  aus:  a)  =  „mit":  M.  72,8: 
8*on  va  et  8*auiie  o  lui;  141,6:  Vint  k  la  tour  et  si  trova  La  dame  et  sa 
maisnic  o  lui;  160,2  etc.  G.  69;  229;  643  etc.  S.  d'E  218;  S.  d.  P.  179; 
R.  d.  E.  360.  b)  seltener  =  „bei*':  M.  176,10:  Du  pueple  qui  o  lui  se 
tient  N^est  mie  gieus;  205,9:  Lk  sus  est  o  les  damoisel&s;  G.  8;  1517; 
S.  d'E.  109 :  0  lui  ine  retint  au  disner.  c)  Instrumentales  od  {Raithel  11) 
ist  selten:  iM.  U6,4u:  vous  n'i  poez  Monter  par  force  o.  IV.  piez;  mehr 
modal:  R.  d.  E.  641:  Od  prouece.  d)  Einmal  giebt  od  die  Richtung 
an  (Raithel  12):  G.  1774:  Si  Ta  isnelement  mandee  Droit  k  la  sale 
cnsanble  o  sd.  —  18)  oatre:  M.  115,10u:  Outre  ce  bois;  G.5355:  Outre 
le  bois.  —  19)  par  —  a)  Lokal:  M.  76,4u:  Li  rois  le  fist  mander  et 
qucrre  Par  touz  les  lieus;  127,5u:  par  cele  isle  ala;  151,10  etc.  G.  154: 
Par  la  charabre  ont  leve  le  cri;  569;  728  etc.  S.  d'E.  549;  664.  — 
b)  Temporal:  par  temps  (=  beizeiten,  bald):  M.  159,7;  163,lu;  178,6;  G. 
5310;  6098.  Vor  den  Namen  der  Wochentage  findet  sich  par:  G.  4147: 
par.  1.  lundi;  S.  d'E.  22:  par  un  raercredi.  --  c)  ^slt  bezeichnet  den  Urheber 
einer  Handlang-  {Raithel  19):  M.  148,6u:  par  moi  vous  est  avenue  Geste 
ire;  165,8u:  ne  partirai  de  ci  Si  par  vous  non.  —  Par  moi,  coment?  G. 
9.>3:  J'ai  mon  cheval  (>ar  vos  perdu,  etc.  par  iree^eZt  mttde  G  1193:  uierci 
n'averas  Par  moi,  car  ne  TeQsse  pas  De  toi.  —  |Mur  beim  P&ssiT  {.vgl, 
I  181,6):  M.  62,8:  Se  tu  n'en  es  salvez  par  moi ;  G.  2186:  Ne  fast  ele  k 
force  levee  Par  .XX.  honmes  und  so  öfter,  —  d)  par  zeigt  an,  dass  sich 
die  Ausführung  einer  Handlung  auf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Subjekten 
beschränkt  {Raithel  21) :  G.  3478 :  par  vos  deus  vos  conbates ;  5642 :  je  vos 
eonquerrai  Par  moi.  Ähnlich  G.  291:  Cascuns  par  soi  i  a  failli;  6010: 
Oiiscuns  d*els  par  soi  s'umelie.  DistribatiT  ist  par  M.  13,4:  oomencent 
k  ajoust^r  Par  batailles  et  par  banieres.  —  e)  par  giebt  das  Merkmal  an 
{Raithel 23):  M.  109,6u:  par  l'escu  en  tout  pats  Le  voil  conoistre;  158,6: 
Öel  conust  bien  Par  le^  armes.  —  f)  par  leitet  SckwAre^  BethemormageB 
ein  {Raithel  24),  so  )>ar  «foi ,  par  mon  chief  etc. ;  zahlreiche  Beisp.  aus 
uns.  Texten  gieht  Börner^  p.  94.  —  g>  oar  giebt  den  Grand,  die  Ursache 
an  {vgl  §  1S1,4):  G.463:  par  paor  nel  di  je  mie.  Den  Zweck  giebt  es 
an:  b.  1378:  par  ])rovance  Que  li  cans  ert  piir  lui  vencus;  äkmlieh  M. 
105,9:  Muh  m'en  {lesa,  que  par  de^pitLe  fiitt  —  h)  Modales  par:  M.  9,5: 
par  veüe  (7,18:  k  veüe);  9,12:  par  loiaute,  etc  Ueber  par  tel  (graut) 
air  r^  §  181,3     par  aventor« :  M. 44,5;  142,1 ;  184,11 ;  G.  1007;  2662; 6130. 
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par  raison :  M.  34,11 ;  42,2 ;  43,lu  etc.  par  non  (==  nominatim ;  Raithel  29): 
M.  15,7;  G.  4625;  5781;  R.  d.  E.  332.  —  par  leitet  einen  Ausdruck  des 
begleitenden  ümstandes  ein:  S.  d'E.  245:  Pur  grant  joic  et  par  grant 
Holas  Nous  aporta  deus  talevas;  249:  Par  grant  ire  et  par  grant  effort. 
—  i)  de  par  (Raithel 32;  Zs.  I  207)  ist  nur  im  M  zu  beobachten:  38,3: 
de  par  tot  Tempire;  39,4u:  De  par  biaute;  79,10u:  lessaluesde  par  moi; 
86,11:  de  par  cui;  ebenso  88,9;  86,13:  de  par  Meraugia;  138,9;  164,9u; 
168,6.  -  20j  parmi  =  ,,mitten  hindurch*-  (Raithel  69):  M.  4,12:  Pasaast 
bien  parmi  .V.  escuz;  7*2,9:  chevauchent  ambedui  Parmi  la  grant  forest 
oscure;  92,9uetc.  G.  374:441;  ö61  etc.  —  enmi  (==  inmitten;  Raithel  74) 
bezeichnet  a)  die  Lage:  M.  22,8u:  Kernest  toz  pris  ennü  la  voie;  29,2u: 
a'asKemblent  enmi  le  piain,  etc.  S.  d.  P.  840;  886;  R.  d.  E.  404;  519. 
b)  die  Richtung:  M.  64,6:  fiert  .  .  .  Le  Chevalier  enmi  le  vis;  G.  240; 
2ü7;  SM  etc.  —  21)  por  =  wegen,  um  -willen:  M.  24,1:  Por  la  biautä 
qni  est  defors  Doit  toiiz  li  mens  araer  son  corps;  24,2u;  24,1  u ;  48,4 :  Ja  pour  le 
roi  ne  remaindra ;  105,6 :  nel  lessa  por  le  roi,  etc.  por  moi  =  um  meinetwillen : 
M.  137, 1 Ou ;  189,5;  G.  3424;  por  toi :  G.  3466.  —  22)  puls  =  nach,  seit:  G.  2370: 
Puls  cele  eure  que  nee  fui  Ne  vi  niais  rien  issi  cangie ;  3090 :  Ains  puis  la  nuict 
coses  n*avoit.  —  23)  tres  (cgi  Burguy  II 369):  M.  84,10:  Tres  icele eure  qu'il 
le8.-»aSon  escu;  tresqu'ä:  M.  173,4:  Tresqu'äla  raer.  —  2A)  y^ts  vermittelt 
den  Ausdruck  einer  feindlichen  Erregung  oder  Handlung  gegen  Jem.: 
M.  98,2u:  il  est  tant  Vers  lui  iri«»z;  G.  2829:  Que  vers  lui  face  traisson; 
3418:  Ne  mVstoie  de  rien  mesfaite  Vers  lui;  ebenso  S.  d.  P.  1242;  1316; 
G.  4155:  nus  n*ose  vers  lui  parlor.  —  devers  (vergl.  unter  contre)  drückt 
eine  freund»chafilichc  Haltung  aus:  M.  246, 12u:  nies  pooirs  est  devers 
lui  (ontre  vous;  4f>,ll :  Se  tindrent  devers  Merangis.  devers  giebt  die 
RicJ^txmg  an:  M.  91,10:  devers  senestre;  S.  d.  P.  821:  deviers  aeniestre 
(cgi.  §  163e)\  ähnlich  M.  1H0,9;  G.  1337.  —  envers  ist  gleichbedeutend 
mit  vers:  G.  2094:  La  pucele  envers  lui  se  trnist. 

Die  Wortstellung. 

A.    Wortstellung  im  Aussage-  und  Befehlssatz. 

§  184.  Was  die  Stellung  des  Subjekts  zum  Prä- 
dikat angeht,  so  ist  zur  Inversion  im  behauptenden  Vorder- 
satz (Morf  "1^0  flf.)  folgendes  zu  bemerken : 

1)  Im  uneingelei teten  Vordersatz  ist  Inversion  des 
Subjekts  möglich  bei  intrans.  Verben: 

M.  16,12u:  Vient  Meraugis. 

Besonders   häufig  tritt  diese  Inversion   bei  den  Verbis  di- 

cendi  ein : 

M.  ll,6u:  Dist  la  dame;  24,8u:  Dist  Gorveins;  27^9  und  so  noch 
14  mal  im  M.  Diesen  17  Fällen  von  Inversion  stehen  im  G.  nur  5  gegen- 
über: 3450;  401U;  4024;  4402;  4549. 

..2)  Im  eingeleiteten  Vordersatz  (vgl.  Tobler  Zs.  III 
115;  Morf  ^08)  findet  Inversion  des  pronominalen  Subjekts 
statt  nach 

si:  M.  71,10:  Si  fet  il  plus  qu*il  ne  fist  ier;  G.  2091:  Si  estoit  il 
mult  bien  ouvres  und  et  si:  Aprils  eut  on  piteus  fremira  Et  si  but  on 
larcnes  plourees. 
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§  185.  Stellung  des  pronominalen  Objekts  zum 
Verbum  fin  itum. 

a)  Im  Aussagesatz  (Morf  228 fif.)  kann 

1)  das  unbetonte  pronom.  Obj.  dem  Verbum  fin.  folgen, 
„wenn  dieses  an  der  Spitze  des  Satzes  sieht,  das  SuWekt  nach- 
folgt oder  ganz  unausgesprochen  bleibt"  (Tobler,  G.  6.  A.  1875, 
p.  1062): 

6.  1938f  Dirai  li  que  .  .  .;  1954:  Demanda  1i.  Hier  bleibt  also 
beidemale  das  Subjekt  unausgesprochen» 

2)  Wenn  zwei  unbetonte  pronom.  Objekte  dem  Verbum 
fin.  vorangehen,  so  tritt  der  Akkus,  vor  den  Dativ  (vgl. 
Ellinger  17),  auch  wenn  der  Dativ  durch  ein  Pron.  der  1.  oder 
2.  Pers.  vertreten  wird  (Morf  229): 

M.56,8:  Orle  te  voil  conter;  62,l0u:  Le  m*a  tolu:  lll,12u;  132,6u; 
132.4u;  194,9u;  199,6;  245.13;  245,7u ;  247,12u ;  G.  2819;  3556;  4448; 
4539;  4674;  4776;  S.  d.  P.  418. 

Daneben  kommt  im  6.  die  heute  übliche  Stellung  vor: 

1470:  Se  nie  le  felssi^  savoir;  1508:  je  vol  di;  2392;  2565;  4540; 
4541;  4832;  4840:  Je  te  le  don,  si  t'cn  saisis. 

Zweimal  tritt  en,  wo  es  in  Gemeinschaft  mit  y  vor  dem 
Verbum  erscheint,  vor  y  j(vgl.  Krüger  26): 

M.  129,6u:  tant  en  i  entre;  G.  3948:  il  en  i  ot  ases. 

3)  Die  Partikel  par  tritt  zwischen  das  pronom.  Obj.  und 
das  Verbum : 

S.  d.  P.  277:  Ains  le  par  tient  on  si  tres  nete;  309:  Li  par  fiat 
fi  tre8  biele  chiere. 

b)  Im  Befehlssatz  (vgl.  Morf  230). 

1)  Im  uneingeleiteten  Befehlssatz  hat  der  ver- 
neinende Imperativ  das  Pron.  vor  sich,  der  bejahende  hat  es 
hinter  sich.  Treten  zwei  pron.  Objekte  zusammen,  so  nimmt 
das  Akkus. -Obj.  die  erste  Stelle  ein: 

M.  68,8:  Va  t'en;  242,7:  BaiUez  les  moi;  245,6u:  prenez  le  moi; 
G.  210;  652:'mainne  m'i;  4701  etc.  Bei  negiertem  Imperativ:  G.  5337: 
nel  nie  desloes  pas,  etc. 

2)  Im  eingeleiteten  Befehlssatz  (6.  G.  A.  1675, 
p.  1065)  steht  das  pron.  Obj.  vor  dem   affirmativen  Imperativ: 

M.  23,6:  Or  me  dites;  25,7u:  Dont  me  conseilliez;  33,8:  Car  nous 
metez;  161,8a:  de  Merau^is  Me  dites,  etc.  G.  2182:  or  i  gard^s;  3140; 
de  sa  prisson  Me  desfendSs;  4565:  Or  en  ales;  5805:  la  teste  nie  doncs, 
etc.  S.  d'K  628:  Ici  me  dites;  S.  d.  P.  14:  Va,  si  tVsploite;  298:  De 
tost  haster  forment  te  paine,  Chk  Tamaine;  972:  Or  t'en  reva,  etc.  Die 
Konjunktion  mais  übt  diese  Wirkung  nicht  aus:  M.  133,2:  mhd  dites  moi. 
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3)  Der  negative  Infinitiv  im  Sinne  eines  prohibitiven  Impe- 
rativs hat  das  Pron.  vor  sich: 

M.  74,i:  ne  m*aprocbier. 

üeber  das  pron.  Obj.  im  Fragesatz  vgl.  §  191,1. 

§  186.  Stellung  des  sekundären  Objekts  zum 
Verb  um  (Morf  274). 

a)  Das  nominale  Objekt  findet  sich  1)  beim  reinen 
Inf.  vorzugsweise  in  flf.  zwei  Stellungen:  a)  Verbum  tin.  — 
Inf.  —  Obj.  ß)  Verbum  fin.  -  Obj.  —  Inf.  (vgl.  Morf  275). 
2)  Beim  präpos.  Inf.  steht  mehrfach  das  nominale  Obj. 
zwischen  riäpos.  und  Inf.  (V.  u.  J.  103): 

M.  16,5:  A  lor  afere  deviser;  53,llu:  C'est  la  roiz  k  aiiiors  prendre; 
G.  2354:  n^aiim  envie  De  cel  compagnie  mener;  S.  d.  P.  695:  De  Diu 
servir,  etc.     Vgl.  §  60,1  und  §  164. 

b)  Das  pronominale  Objekt  (Morf  278)  tritt 

1)  beim  reinen  Inf.  gewöhnlich  in  unbetonter  Form  vor 
das  Verbum  fin.  (vgl.  Ellinger  13),  selbst  wenn  der  Inf.,  der 
das  Pron.  zum  Obj.  hat,  erst  durch  Vermittlung  eines  anderen 
Inf.  vom  Verbum  fin.  abhängt: 

G.  1715:  il  ne  me  vuelt  venir  vgoir. 

Das  pron.  Obj.  folgt  dem  reinen  Inf.: 

M.  47,7:  luielz  amasse  hi  bataille  Et  lui  conquerre  par  espee  Qu* 
avoir  la  por  noient  trovee;  G  4578:  ConnieDt  ira  il  en  la  place  Con hat re 
8oi  k  Dru idain;  hier  erscheint  in  einer  Bestimmungsfrage  die  schwere 
Form  des  Reflexivs  hinter  dem  Inf,  vielleicht  aus  metrischen  Rücksichten. 

2)  Beim  präpos.  Inf.  nimmt  das  pron.  Obj.  in  betonter 
Form  seine  Stelle  zwischen  Präpos.  und  Inf.  (vgl.  §  129b,2). 
Bisweilen  folgt  es  dem  präpos.  Inf.  (vgl.  Diez  HP  473;  Gessner  I 
8,*;  G.  G.  A.  1875,  p.  1G69)  und  zwar  in  unbetonter  Form: 

M.  227,13:  por  veoir  la;  227,9u:  De  veoir  la;  ebenso  227,7u;  G. 
2408:  Gauvains  d'aler  i  N'a  talent;  S.  d.  P.  1112:  £1  aler  i  a  grant  eär. 

3)  Das  von  einem  Gerundium  abhängige  pron.  Obj.  tritt 
vor  das  Verbum  fin.  (vgl.  Morf  280) : 

G.  3208:  Les  vont  ociant;  S.  d.  P.  557:  nie  vont  avironnant;  1006: 
je  m*alai  humeliant. 

§  187.  Trennung  koordinierter  nominaler  Objekte  durch 
das  Verbum  (Morf  232)  zeigen  ff.  Beisp.; 

M.  5,2a:  Beles  espaulcs  et  biaus  braz  Ot  la  puccle  et  blanches 
mains;  G.  2694:  Folie  fis  et  niesprison. 

§  188.    Koordinierte  Adjektive  in  attributiver  Verwendung 
werden  öfter  durch  ihr  Beziehungswort  getrennt,  so 
M.  2,4a:  de  biax  mots  et  de  plaisanz. 


78 

Diese  Trennung  ist  auch  möglich,  wenn  sich  an  das  Be- 
ziehungswort ein  determinierender  Relativsatz  unmittelbar  an- 
schliesst : 

M.  7,1 :  A  cel  terups  la  seult  on  tenir  A  la  plus  gentil  damoisele 
Qui  fust  de  ci  jusqu'en  Tudele,  La  plus  ynillante  et  la  plus  sage.  Die 
Präpos.  k  wird  hier  also  nicht  wiederholt 

§  189.  Von  den  Indefinitpronomen  ist  attrib.  nul 
wegen  seiner  Stellung  hervorzuheben;  Morf  (p.  272)  weist  für 
den  Roland  Nachstellung  von  nul  hinter  sein  Beziehungswort 
nur  bei  riens  (chose)  nach,  ebenso  können  Kruger  (p.  10)  und 
Le  Coultre  (p.  82)  Nachstellung  nur  bei  riens  konstatieren. 
Im  M.  dagegen  findet  Nachstellung  auch  bei  Chevalier  statt: 

M.  71,7:  Chevaliers  nuls  de  nule  part;  77,4u;  133,lu  (73,3:  Nuls 
Chevaliers). 

Nachgestelltes  nul  wird  von  seinem  Beziehungswort  riens 
getrennt: 

M.  138,11:  il  n*e8t  riens  qua  ne  felsse  Nule. 

B.    Wortstellung  im  Fragesatz. 

§  190.    Stellung  des  Subjekts, 
a)  In  Bestätigungsfragen. 

1)  Die  im  Nfr.  übliche  Vorwegnähme  des  nominalen  Subjekts 
lässt  sich  in  uns.  Texten  erst  1  mal  beobachten: 

M.  56,1:  Grawains  tes  ni^s  est  il  ceenz? 

2)  Einmal  folgt  im  6.  das  nominale  Subj.  dem  Fragesatz 
(vgl.  Schulze  306)  und  wird  im  Fragesatz  selbst  durch  das 
Pers.  pron.  vertreten: 

G.  5274:  Mais  connuisse  [converse?]  il  nul  liu  ci  pr^  Gueiiga- 
souains? 

3)  Das  nominale  Subj.  folgt  dem  Verbum: 

M.  57,11:  est  Gawains  vifs  Ou  en  prison?  2ü4,2u:  donc  nel  vist 
Lidoine  .  .  .?  G.  598:  Est  li  Chevaliers  si  vilains?  2044:  Est  Gauvains 
ä  la  cort  le  roi? 

4)  Das  pron.  Subj.  folgt  ebenfalls  dem  Verbum,  braucht 
aber  nicht  ausgesetzt  zu  werden;  vgl.  §  132. 

§  191.  Das  Subj.  kann  von  dem  vorangehenden  Piäd. 
getrennt  werden  (Schulze  307)  und  zwar  wird 

1)  Das  unbetonte  pronom.  Subj.  vom  Präd.  ge- 
1 1-  e  n  n  t 

«)  durch  unbetonte  Pronomina  sowie  en  und  y: 

M.  64,12:  ferriez  me  vous  donqiies?  84,2:  Sez  en  tu  dire  rien? 
115,11;  206,5u;  208,3u;  221,12u:   Vendrez  i   vous?    226,10u:    Vist  la  il 
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hui?    250.9u:   Aoru  la  il?    G.  1962:    Connais  le   tuV  1984;  3034;  3784; 
4369;  4;i80;  455ü;  4585;  4670  ^  4846;  5998.    Doch  Unn  das  pron.   Obj. 
auch  vor  dem  Veibum  stehen:   M.  218,9u:   por  quoi  Me   iaidis   tu,  etc 
Es  tritt  in  betonter  Form  hinter  das  pronom.  Subj.    G.  4554:   Avds  voa 
moi  iei  parti? 

ß)  Durch  eine  adverbiale  Partikel: 

R.  d.  E    129:  Donrai  dont  je? 

2)  Das  nominale  Subjekt  wird  vom  Präd.  getrennt 
a)  durch  ein  Adverb  der  Zeit: 

G.  6138:  Fu  puis  li  Chevaliers  vengi^? 

ß)  Durch  eine  prädikative  Bestimmung: 

G.  4041:  est  falte  la  vengeance? 

§  192.    b)  In  Beslimmungsfragen. 

1)  Selten  tritt  Inversion  des  nominalen  Subj.  ein: 

M.  ]8,8ii:  Qu'  est  mes  cuers  devenuz?  102,1:  Porquoi  les  i  envoient 
leur  pere?    G.  3858:  Que  fait  Maduc? 

2)  Das  pronominale  Subjekt  wird  meistens  ausgesetzt  (vgl. 
aber  §  132)  und  hat  seine  Stellung  hinter  dem  Verbum 
finitum. 

3)  Fünfmal  findet  Voranstellung  des  nominalen  Subjekts 
in  der  Weise  statt,  dass  dasselbe  im  Fragesatz  durch  das  Per- 
sonalpron, wiederaufgenommen  \vird  (Schulze  309): 

M.  184,3:  Et  Meraugis  que  devient  il?  217,6:  Cele  danie  qui  puet 
ele  estre?  G.  2752:  Et  ceste  gent  Que  quierent  il?  4660:  li  espreviers 
Dont  TOS  vient  il?    5200:  Li  cnevaliers  ...    U  est  il? 

Das  zurückweisende  Personalpron.  fehlt 

M  118,9u:  Et  la  seconde  com  a  non?  227,7:  Et  ses  pensez  Que 
Taut?    239,8:  et  eil  de  Tost  que  firent? 

Das  vorausgeschickte  nominale  Subj.  wird  durch  ce  wieder- 
aufgenommen : 

M.  44,4:  Biaute  qu^est  ce?  Aehnlich  44,9:  Blaute  qu*est  ce  qu'en 
est  issi? 

4)  Das  Personalpron.  deutet  pleonastisch  auf  das  nach- 
folgende nominale  Subjekt  hin: 

M.  232, lOu:  Yous  a  il  recreü  tos  gains  Cist  Chevaliers? 

5)  Umschreibung  des  im  Fragewort  enthaltenen  Subjekts, 
bzw.  Objekts,  durch  qu'est  ce  findet  statt 

M.  61,3u:  Qu*est  ce  qui  t*a  deschevauchie?  213,9u:  Qu'est  ce,  sirc, 
que  Tous  avez? 

6)  Das  pronom.  Subj.  tritt  vor  das  Fragewort  (vgl.  Tobler, 
V.  B.  55) t 

M.  39,7u:  Je  que  vous  diroie?  86,1  lu:  Et  tu  qui  es?  229,9;  Ce 
que  T0U8  couste?    G.  4816:  Et  je  que  vous  saroie  dire? 
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Ebenso  im  indirekten  Fragesatz: 

M.  228,9u:  Dites  moi  ce  que  signefie;  G.  5003:  Car  me  dites  190 
que  8oit. 

Das  durch  einen  konjunklionalen  Nebensatz  näher  bestimmte 
neutrale  Demonstrativum  ice  tritt  vor  das  Fragewort: 

M.  200,6:   Ice  qu'il  la  tient  si  estroit  Contre  son  piz,  que  signefie? 

Ueber  die  Stellung  des  pronom.  Obj.  vgl;  §  191,1a. 

§  193.    Stellung  des  Adverbials  (Schulze  338  ff.). 
Die  einfachen  Adverbien  1)  donc,  2)  or,  3)  encor  erscheinen 
in  der  Bestätigungsfrage  vor  dem  Verb: 

1)  M.  56,10:  dont  ne  te  membre  il  Que  meaire  Gawains  ])arti? 
2)  M  56,2:  or  est  ce  noientz  De  ta  court  que  soit  nie8doutee(nie8doutee?) 
69,7ii;  209,2.    3)  M.  124,4:  encor  ne  savez  vous  Que  ce  sera? 

§  194.    Fragen  in  Aassageform  (Schulze  34S  ff.). 

Ausser  den  von  Schulze  aus  uns.  Texten  zitierten  Bei- 
spielen sind  noch  zu  nennen 

M.  79,6u:  Voua  ne  touchastes  pas  Tescu  Qui  pent?  80,1  lu:  C'est 
ses  escuz?  G.  1198:  Tu  merci  me  quiers?  4663:  II  les  enmainne? 
4698:  V08  li  laireR?    4718:  Vous  ne  fer^  pais  autrement? 


C.    Stellung  der  Sätze  zu  einander. 

§  195.  Einschaltung  des  Hauptsatzes  in  den 
Nebensatz  (Krüger  60)  ist  zu  beobachten 

M.  106,7u:  ä  vostre  coniandenient  Me  plest  qu'il  soit;  143,5:  Leur 
diime  cuident  que  ce  soit;  178,9:  Govveinz  deiuande  Le  feu  et  es  sales 
comiDande  Que  Ten  le  mete;  215,4:  Par  cele  croiz  en  creance  ont  Que 
deables  ...  Ne  la  puet  ni^  geter  du  Bens;  239,7:  Demein  dient  qu'il 
assandront;  G.  1996:  Chevalier  de  si  grant  valor  Ne  ciiic  que  onques 
niiiis  veisse;  3771:  A  la  cort  vuel  que  vos  vigniäs.  Die  den  Nebensatz 
einleitende  Konjunktion  folgt  also  immer  unmittelbar  auf  den  eingeschal- 
teten Hauptsatz  (vgl.  Mätzner  ^  S.  §  568). 

§  196.  Bisweilen  wird  ein  als  Nachsatz  auftretender  Haupt- 
satz, welcher  ein  verbum  dicendi  enthält,  von  dem  eine  direkte 
Rede  abhängt,  in  die  direkte  Rede  eingeschaltet  (vgl.  Krüger  00): 

M.  28l,2u:  quant  il  Tot  mont^:  „Amis,  fet  il,  ceste  bonte  te  faz; 
G.  4757:  Quant  mesire  Gau va ins  Toi:  „Ydain,  fait  il,  ol,  01;  6068:  Quant 
mesire  Yder  Tentendist  Que  par  priere  n*auroit  rien :  „Sire,  fait  il,  or 
sai  je  bien  Que  .  .  . 

§  197.  a)  Einigemale  ist  die  von  Tobler  beobachtete  Er- 
scheinung, dass,  „wenn  die  Realität  des  Gedachten,  das  in 
einem  Nebensatze  ausgesprochen  wird,  abhängig  erscheinen  soll 
von   einer  Bedingung'^  —  dass  sich  dann   im  Afr.  oft  „der 
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• 

Gonditionalsatz  vor  die  Conjunktion  des  bedingten  Satzes'^ 
stellt  (G.  G.  A.  1875,  p.  1078),  auch  in  unseren  Texten  zu 
erweisen : 

M.  108,6u:  Me  dist,  si  troyer  le  vousisse,  Qu'a  destre  voie  me 
tenisse;  118,9:  bien  saches,  si  tu  ivas,  Que  ja  meroi  n'i  troveras;  137,6: 
Ma  danie  cuideroit,  Si  j'estoie  enz  et  je  pooie,  Que  jaines  9k  ne  reTen- 
droie;  247,8:  Si  leur  semble,  Se  la  mellee  vient  ensemble,  Qu'il  sont 
tuit  aiort  et  malbailli;  G.  1486;  1763;  5065;  S.  d.  P.  723;  759;  R  d.  E. 
329.  Aehnlick:  S.  d.  P.  1358:  N'en  soii^s  escars  ne  aver,  Quant  Dius 
son  jugement  tenra  Que  il  nous  tiegne  pour  amis. 

b)  Die  Konjunktion  que  wird  doppelt  gesetzt  : 

M.  108,1 :  dist  au  roi  que,  si  lui  plest  Qu'il  s'en  retourt,  etc.  VaL 
§  17J2d. 

c)  Der  Hauptsatz  tritt  zwischen  bedingenden  und  bedingten 
Satz: 

G.  694:  Se  vos  i  alÄs,  de  voir  sai  Que  vos  seres  mors;  S.  d.  P.  699: 
se  tu  le  Hiers  par  folie,  Hien  est  raison«  que  je  te  die  Que  de  nionter 
pour  noient  te  paines. 

•d)  Ueber  Ellipse  von  que  vgl.  §  172,2b. 

e)  Die  dem  heutigen  .Sprachgebrauch  entsprechende  Kon- 
struktion findet  sich 

S.  d.  P.  676:  Bien  te  sai  dire  et  tiesmognier  Que,  se  tu  crois  en 
sorcherie,  ...  Ja  Teskiele  ne  monteras;  R.  d.  E.  42. 

§  198.  Ganz  analoge  Erscheinungen  wie  bei  dem  durch 
se  (si)  eingeleiteten  Bedingungsnebensatze  lassen  sich  beim 
Relativsatze  wahrnehmen : 

a)  G:  993:  Je  cuic,  qui  le  mont  cerkeroit,  Que  nul  si  bon  n'i 
troveroit ;  R.  d.  E.  2 :  bien  me  sui  aperceüz,  Qui  trop  se  taist,  ke  de  trop 
taire  Ne  poroit  nus  grant  chatel  faire  {dies  Beisp.  weicht  allerdings  in 
sofern  ab,  als  im  Nachsatz  ein  neues  Subjekt,  nus,  auftritt);  173:  La 
tierce  pene  senefie,  Ei  fait  de  Largece  s'amie  .  .  .  K*il  ait  toz  jors  son 
conseil  pris;  490. 

b)  que  wird  doppelt  gesetzt:  R.  d.  E.  242:  Aprent  que,  qui  vuet 
larges  estre,  K'ilh  doit  bei  doner  k  mangier. 

c)  Der  Hauptsatz  tritt  zwischen  bedingenden  und  bedingten  Satz: 
M.  202,5:  Qui  la  lui  toudroit,  Tant  le  veult  que  il  en  morroit  De  duel. 
Aehnlich  S.  d.  P.  1260  ff ;   R.  d.  E.  196  ff. 


Wiederholung,  Auslassung  und  Stellvertretung. 

§  199.  Das  auf  einen  Redetheil  eines  bei-  oder  übergeordneten 
Satzes  zurückweisende  neutrale  Personalpron.  le,  das  nach  nfr. 
Sprachgebrauch  im  zweiten  Satze  durchaus  erforderlich  ist, 
kann  bei  Raoul,  wie  im  Afr.  überhaupt  (vgl.  Lotz§§  1  und  2; 
Tobler,  V.  B.  Siiff.;  Ellinger  10),  in  ff.  Fällen  entbehrt  werden: 

Aiug.  XL,  Abb.  (AbbebuBen).  5 
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a)  Auf  einen  Salz,  der  ein  aus  eslre  und  einer  prädikativen 
Bcfitinirnung  zusammengesetztes  Prädikat  enthält,  folgt  ein  Satz 
mit  dfm  gleichen  Prädikat. 

1)  Der  zweite  Saiz  wird  durch  si  oder  non  eingeleitet  und 
bestätigt  oder  verneint  die  Aussage  des  im  ersten  Satze  aus- 
gesprochenen Prädikats : 

M.  122,6:  Soiez  toute  Hetire,  alons.  Si  sui  je,  sire.  G.  139:  j'en 
HHi  li/is,  si  doi  je  estre.  Die  fträd.  Bestimmung  ist  ein  Nomen  oder 
Pronomen:  M.  185,4u:  K»t  il  estä?  Non  est.  186,3:  Ne  sui  je  Meraugis? 
Otl,  8i  Hiii  je,  mb»  \e  ne  sui  pas  eil  Qui  orainz  vi  les  noifs.  Si  sui; 
2:M,12:  ¥]Hic%  vouB  eil  Cui  hom  je  8ui  de  mes  deus  mainsV  Non  estes ; 
2!»4,6:  ce  n'est  il  pas.  —  Si  est.  —  Non  est;  G.  5396:  „Dame,  c'est 
nu'Hirc  (iauvainH!"    „Non  est."     „Si  est." 

2)  Dieselbe  Erscheinung  lässt  sich  in  Vergleichungs- 
sätzen wahrnehmen: 

M.  21,10u:  il  fut  .C.  tantz  plus  desvoiez  .  .  .  D'aniours  que  ses 
conipainffs  n'cRtoit;  84,8u:  Plus  en  sera  qu  onques  ne  fu,  Fei  et  cruel; 
lH9,f)u:  Je  sui  IMus  lioz  qu*  onques  ne  tui  nul  lieu;  G.  1455:  Jamais  ne 
Bnrrni  ni  vilains  Con  solec  [Zingcrle:  solee]  estre  et  si  tenrains;  3057: 
il  est  auni  sain  con  je  sui;  4202:  Onques  Chevalier  de  tel  oing  Ne  fu 
nmii  conuio  eil  estoit. 

b)  Ein  Akkus.- Objekt  wird  im  zweiten  Satze  nicht 
durch  neutrales  le  vertreten. 

1)  Der  zweite  Satz  wird  durch  si  oder  non  eingeleitet: 

M.  27,lw5  vouH  n'avez  en  lui  nul  droit.  —  Si  ai,  je  cuit.  —  Vous, 
non  ftvoB.  Das  Mkus.-Obj.  besteht  in  einem  verkürzten  indirekten  Frage" 
satj: :   M.  Ö7,6u:  jo  ne  sauroie  0(t  vous  querre.  —  Tu  si  sauras. 

2)  Ein  Vergleichungssatz  liegt  vor: 

M.  5,4u:  Kle  ot  lo  corpa  bien  fait  et  gent,  Plus  que  n*ot  Lore  de 
HiauspruB. 

§  200.  Wird  das  Verbum  dos  ersten  Satzes  im  zweiten 
durch  das  Vorbum  vicarium  faire  vertreten,  so  kann  wiederum 
das  auf  den  ersten  Satz  zurückwi  isende  Pron.  entbehrt  werden 
(vgl.  Lotz  §  3). 

a)  Sötse  mit  si  oder  non:  M.  27,1:  Voua  nie  pabez.  —  Non  faz.  — 
8i  fotoa;  79,lni:  Vous  no  tt^uohastoa  pas  IVscu  Qui  pent?  —  Si  fis; 
178.12;  (V  1594.  -  h)  Verghichungssätze:  G.  3819:  Plus  Pamast  et  plus 
li  soaist  Ap^^a  que  dovant  no  fesist;  S.  d'E.  94:  nie  niis  au  cbemin  com 
pio  Avoio  fct  lo  jor  dovant 

§  201.  Das  Vorbum  dos  ersten  Satzes  wird  im  zweiten 
woitor  wiederholt  noch  vortreten,  und  infolgedoj?sen  wird  das 
zunlokwoisondo  Pronomen  unterdrückt  (vgl.  Lotz  §  5) :  a)  Das 
Prädikat  dos  ersten  Satzes  bosloht  aus  estre  und  einer  prädi- 
kativen I^stimmimg: 

M.  *245,4w:    N^i«»  tu  mes  homs?    -  Par  foi,  jo  non. 
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b)  Ein  Akkus. -Obj.  (bezw.  Objektsalz)  des  ersten  Satzes 
wird  im  zweiten  nicht  vertreten : 

M.  124,4:  savez  vous  Que  ce  sera?  —  Dame,  je  noa;  206,5u:  Dires 
me  vous  Qai  vous  estes?  —  Dame,  je  non;  G.  636:  Vauras  tu  m'i  mener? 
-  Je  non;  2748;  3588;  4046;  R.  d.  E.  659. 

§  202.  Ein  von  dem  Sinne  des  übergeordneten  Satzes 
auszuschliessendes   Satzglied    wird    zwischen    die   Bedingungs- 

Eartiicel   se   (si)  und    die    Negationspartikel    non  gestellt   (vgl. 
otz,  pag.  13): 

M.  6,11:  anviron  lui  .  .  .  N'avoit  se  cortoisie  non;  19,3u:  A  cui 
dirai  je  raes  clamours,  S'a  cele  non;  9,10;  49,4  etc.  G.  190;  1595:  par 
nos  n*auront  se  bien  non;  1702;  2699  etc. 

§  203.  Wiederholung  der  Form-  und  Bestimmungswörter. 

a)  Was  die  attributiven  Bestimmungen  (Adjektive, 
adjektiv.  Pronomina,  Artikel)  angeht,  so  genügt  es  auf  Klatl, 
pp.  I5fif. ;  Hirschberg,  pp.  15fif.;  Ehering,  Zs.  V  359—60  und 
Schumacher,  p.  59  zu  verweisen,  da  unsere  Texte  hier  im 
wesentlichen  dieselben  Erscheinungen  zeigen,  die  an  den  zi- 
tierten Stellen  genauer  betrachtet  sind. 

§  204.  b)  Das  Relativpronomen  qui  wird  bald 
wiederholt,  bald  nicht  (vgl.  Klatt  17;  Hirschberg  45): 

1)  wiederholt,  nach  et:  G.  1031:  qui  mius  ferra  D'espee  et  qui 
plus  preus  sera.  —  Nach  ne:  G.  109:  Qui  le  maint  ne  qui  le  conduie  • 
1108:  qui  ferist  En  bataille  tel  cop  d'espee  Ne  qui  si  maintenist  melee 
1392:  N'i  ot  chelui  qui  niot  desist  Ne  qui  vausist  aler  aprfeö;  B.  d.  E. 
377:  eil  n'est  pas  sages  Ki  les  atrait  ne  qui  lor  done.  —  Bei  asynde- 
tisch'er  Beiordnung:  G.  5090:  Uns  valläs  vint  qui  acorut  a  moi,  qui  me 
dist  la  novele.  —  2)  nicht  wiederholt,  nach  et:  M.  1,1;  80,13;  G.  1136; 
1284;  S.  d.  P.  159.  —  Nach  ne:  M.  2,10:  Qui  sera  bons  k  anouncier 
Touz  jours,  ne  jamais  ne  morra. 

§  205.  c)  Adverbien.  —  1)  Das  zur  näheren  Bestimmung 
von  Adjektiven  dienende  Adverb  tritt  in  der  Regel  zum  Verbum 
und  wird  daher  selten  wiederholt,  so  mult: 

M.  135,8:  mult  estoit  Fiers  et  hardis  et  combatans;  G.  1229;  Mult 
est  preus  et  cortoise  et  sage,  etc.  etc.  plus  wird  gern  wiederholt  (vgl. 
Klatt  22):  M.  7,4:  La  plus  vaillante  et  la  plus  sage;  I7,5u;  104,llu; 
G.  3679.  Vor  koordinierten  Verben  wird  plus  wiederholt:  M.  17,lu:  Tant 
plus  Tesgarde  et  plus  Tavise;  R.  d.  E.  '6^1:  Ki  plus  lor  grieve  et  plus  lor 
nuist.    Vor  koordinierten  SuhstaiHiven :  G.  2439:  Plus  joie  et  plus  deduit 

2)  Auffällig  ist  die  Wiederholung  von  or: 

G.  4420:  Cess^s,  dans  Kex,  or  dou  tencier,  Or  del  parier,  or  de 
conbatre. 

3)  In  pleonastischer  Wei?e  geht  das  die  Negation  ver- 
stärkende »ja«  (vgl.  §  179,7)  dem  ganzen  Satzgefüge  voraus  und 
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wird    später    an     der    ihm     im    Satze    zukommenden    Stelle 
wiederholt : 

M.  25,lu:  Ja  se  11  tortz  ne  vient  de  vous,  De  moi  n^ert  il  ju  en 
avant. 

§  206.    d)  Konjunktionen. 

1)  qne  wird  nicht  wiederholt:  M.  39,6 u:  si  dient  tuit  ensemble 
Que  c*est  droit  et  reson  leur  senible;  156,8u;  G.  1440;  2929;  R.  d.  E.  22; 
393.  Seltener  wird  es  unter  gleichen  Verhältnissen  wiederholt:  M.  30,10: 
Si  qu'il  en  fönt  froissier  les  es  Des  escuz  encontre  leur  piz,  Et  qu'il  ont 
par  force  guerpiz  Les  frains;  G.  3082;  S.  d.  P.  425.  Ein  parenthetischer 
Zwischensatz  veranlasst  Wiederholung:  S.  d.  P.  633:  Dist  que  foBoe  li 
bienvegnans,  Car  ele  estoit  me  bienvoellans,  Et  que  bien  nie  hierbegeroit. 

Vgl  §  17J2d. 

2)  Mit  que  zusammengsetzte  Konjunktionen,  pnisque  wird  durch 
que  fortgeführt:  M.  107,6:  ruisque  vous  en  nule  maniere,  Fet  li  reis,  ne 
remaindriez  Et  que  vous  plus  n'en  feriez;  S.  d.  P.  223:  puis  que  nies 
chiös  fu  sus  mis  Et  que  je  me  fui  endormis.  puisque  wird  im  zweiten 
Satze  weder  wiederholt  noch  durch  que  vertreten:  G.  6002:  puisque  vos 
le  lo^s  Et  ele  veut,  je  n'en  grouc  pas;  R.  d.  E.  200:  Puisqu'il  n'a  talent 
de  doner  Et  ilh  fait  Tome  por  son  don  Venir.  —  tant  C[ne:  M.  164,9: 
tant  que  vous  aurez  Re9eü  nion  filz  h  seignour  Et  qu*il  sera  reis  de 
Tonour.  tant  wird  in  pleonastischer  Weise  wiederholt  t  da  es  von  dem 
korrelativen  que  durch  zwei  Verse  getrennt  ist:  G.  3822:  Tant  ont  alä 
par  la  forest  A  grantdeduit  et  kgrant  joie,  Tantqu*ils  issirent  d*uneyoie, 

3)  quand  wird  weder  wiederholt  noch  vertreten:  M.  38,7u:  Et  quant 
il  ont  ainsi  parlö  Et  chascuns  dist  sa  volenti;  48,8;  130,5u;  S.  d.  P.  386; 
1369;  R.  d.  E.  404;  496. 

4)  üeher  Wiederholung  der  Bedingungspartikel  se  (d)  vgl,  §  49 
und  §  50, 

• 

§  207.  Das  pronominale  Objekt  wird  bei  koordi- 
nierten Verba  finita  in  der  Regel  wiederholt.  Dass  es  nicht 
wiederholt  zu  werden  braucht  (vgl.  Ellinger  19)  zeigen  flf.  Beisp.: 

G.  1316:  Je  Penpains  bicn  si  jetai  fors  De  la  sele;  5939:  tant  Paim 
et  desir.    Beflexivum:  G.  5771:  ains  s'estent  et  devoutre. 

„Das  Pronomen,  das  zum  zweiten  Verbum  zu  wiederholen 
wäre,  würde  in  anderem  Casus  zu  stehen  haben,  als  es  beim 
ersten  steht"  (Tobler,  V.  B.  92): 

M.  10,2:  Les  fist  richement  atorner  Et  chevals  et  armes  doner;  es 
muss  hierbei  berücksichtigt  werden^  dass  der  zweite  von  zwei  koordinierten 
Infinitiven  ffiesonders  leicht  seines  pronominalen  Objektes  verlustig  geht* 
(Tobler,-  V.  B,  93). 

Auch  braucht  ein  nominales  Objekt,  das  von  dem 

ersten  zweier  koordinierten  Verben  abhängt,  vor  dem  zweiten 

nicht    durch    ein    entsprechendes   Personalpron.    vertreten    zu 

werden  (vgl.  Ehering  i&.  V  364): 

M.  139,3:  Prendrez  mon  hyaume  et  osterez  De  ma  teste  et  le 
gcterez  En  la  mer.    Die  Berliner  Bs.  (Tobler ^  Mittheil,  p,  292)  hat:  et 
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geteroiz  En  la   mer,   zei^t  also  auch  vor  dem  dritten   Verbutn  (geter) 
Keine  Vertretung  des  nominalen  Objekts, 

§  208.  Gehören  zu  einem  gemeinsamen  Prädikat  mehrere 
Subjekte,  von  denen  eines  oder  mehrere  Personalpronomina 
sind,  so  braucht  keine  Zusammenfassung  der  Subjekte  durch 
ein  vor  das  Prädikat  tretendes  pluralisches  Pronomen  stattzu- 
finden: 

G.  3045:  Je  et  vos  ne  departiron;  4064:  II  et  Ydain  ont  pris 
bataille. 

Die  Subjekte  treten  appositionell  hinter  das  Prädikat  und 
werden  vor  demselben  durch  ein  plural.  Personalpron.  an- 
gedeutet : 

G.  5394:  Si  venimes  dos  anbleüres  En  cest  castel,  jou  et  eis  nains* 
6072:  nos  iron,  Je  et  m'amie.  Doch  kann  hier  das  plural.  Pron,  auch 
entbehrt  werden:  G.  4080:  k  rajorner  Movrons  je  et  Ydain. 

§  209.    Yerkfirznng  des  Nebensatzes. 

a)  Ueber  Verkürzung  des  Relativsatzes  wie  in  il  fist 
que  sages,  que  cortois,  etc.  vgl.  §  125b.  Ferner  sind  hier  flf. 
Fälle  zu  erwähnen: 

M.  80,5u:  Cest  une  merveille  ä  entendre  Que  de  ses  faitz  (Tobler, 
V.  B.  13):  194,9:  Cest  li  nons  qui  plus  droit  se  nomme  Que  li  tiens 
(Tobler,  F.  B.  12);  226,8:  Ce  fu  ja  hui  le  premier  homme  As  deffenses 
que  Meraugis. 

b)  Verkürzte  indirekte  Fragesätze,  welche  nur  aus 
dem  Interrogativpron.  bestehen,  und  die  im  übrigen  aus  dem 
Hauptsatze  oder  aus  dem  Zusammenhange  zu  vervollständigen 
sind  (Ehering,  Zs.  V  370),  sind  nicht  selten  anzutreffen: 

M.  69,7u:  Or  sui  je  menaciez?  Si  ne  sai  decui  ne  porquoi;  79,1  lu; 
80,10u  etc.  G.  79:  si  vos  dirai  por  coi;  2005;  5324;  R.  d.  E.  611:  Or 
di  coment. 

Der  verkürzte  Interrogativ-,  bezw.  Relativsatz  wird  oft 
durch  den  Inf.  erweitert  (Zs.  V  371): 

M.  71,8u:  ne  sai  giä  Que  dire;  113,6u:  ne  voit  Par  oü  monter; 
114,5  etc.    G.  962:  ne  set  que  dire. 

c)  Als  verkürzte  Konsekutivsätze  zitiert  Tobler  (V.  B. 
84  u.  85)  aus  unseren  Texten: 

M.  201,13:  il  fönt  Le  lit  si  bei  qu'onques  nuls  plus;  227,6u:  en  tel 
destroit  Est  por  s'amie  que  nuls  plus ;  226,8u :  en  a  desir  si  grant  Que  trop. 

d)  Ueber  verkürzte  Bedingungssätze  vgl.  §  202. 

§  210.  Bisweilen  wird  ein  negativer  Bedingungsnebensatz 
durch  einen  positiven  Temporal-  oder  Adversativsatz  vertreten : 

M.  100,4u:  ja  Tocesist,  Quant  li  rois  sanz  respit  li  dist;  G.  1694: 
nos   eüst  trestos  ocis  .  .  .,    Quant  Dius  nos  enyoia  garant;    M.  31,7u: 
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Ja  fu8t  ne  3ai  li  qaex   vaincutz.  .  .  . ;    M^s   la  pucele   oi  conter  .  .  . ; 
140,5:  Ja  se  noiast»  m^  on  la  tieat  Par  force;    G.  1652;  S.  d:E.  283. 

§  211.  Der  Bedingungsnebensalz  vertritt  bisweilen  einen 
Einräumungssatz  (vgl.  Klapperich  50  u.  51): 

M.  245,9u:  S'estoies  Meraugis  et  Diex  Tout  enseinble,  n'auras  tu 
paa  Licloine;  G.  880:  Se  vos  i  avids  ainen^  Deiix  conpaignons  de  con- 
paignie,  Certes  ne  vos  redouc  je  mie;  2264:  s'il  ert  fius  au  plus  haut 
roi  .  .  . ,  Ne  deüst  il  pas  retuser  M*amor. 

§  212.  Nach  tel,  si  und  tant  wird  der  Konsekutivsatz 
durch  einen  Relativsatz  vertreten  (vgl.  Schäfer  25): 

M.  70,7u:  Or  verrai  je  qui  sera  tiex  Qui  le  me  voudra  contredire; 
22(\6u:  tel  plet  feroient  Oü  Meraugis  perdroit  {ciber  171,8:  Largesce  est 
tiex  que  de  lui  [nicht  dont]  meuvent  Li  bien);  83,10u :  N^est  nuls  d 
hardis  .  .  .  Qui  ose  aprochier;  236,3:  ne  porroient  penser  Si  grant  duel 
qui  polst  passer  La  grant  joie  que  eil  d'en  haut  Font;  57,10u:  S*en  ceste 
court  a  Chevalier  ün  seul  qui  tant  s'osast  prisier  Qui  se  levast  per  de- 
inander  .  .  .;  G.  5023:  Uns  Chevaliers  qui  tant  vausist  De  joste  qui  le 
demandnst. 

§  213.  Der  Relativsatz  dient  als  prädikative  Objektser- 
ganzung,  wo  man  den  Inf.  (oder  das  Gerund.)  erwarten  könnte 
(vgl§lü8c): 

M.  67,3:  voit  s'amie  Qui  plpure;  G.  4956:  üne  tor  apercoit  qui 
nest  (aber  4958:  la  tor  que  il  vit  nestre);  5552:  vit  en  loing  Guenga- 
souain  qui  retoriioit  Et  nionidgiior  Gauvain  qui  vait  Point  del  cheval  et 
sei  sivoit;  5625:  il  voit  Monsignor  Gauvain  qui  venoit. 


Zweiter  Theil. 


Was  ergiebt  sieh  aos  vorstehender  syntaktischer  Uiitersachnng 
für  die  Identität  oder  Niehtidentität  des  troovere  Raoal  mit 

Raoal  de  Hondene? 

§  214.  Ueber  den  bisherigen  Stand  der  Identitätsfrage  er- 
theilt  Börner  (pp.  116  u.  117)  Auskunft.  Etwas  vollständiger 
ist  die  Darstellung  bei  G.  Paris,  ^)  insofern  hier  auch  die  Ab- 
handlung Börner's  zur  Besprechung  und  Würdigung  gelangt. 
G.  Paris   schliesst  sich  rückhaltslos  der  Ansicht  B.'s  an  und 


1)  Les  Romans  en  vers  du  cycle  de  la  Table  ronde.  Extrait  du 
Tome  aXX  de  THistoire  litt^raire  de  la  France.  Paris,  Imprimerie  Na- 
tionale 1887.  p.  48. 
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gelangt,  besonders  im  Hinblick  auf  die  „profonde  difference  du 
style  de  nos  poetes"  und  ihre  durchaus  verschiedene  „maniöre 
de  consid^rer  Tamour  et  les  fommes"  in  Uebereinstimmung  mit 
Zingerle  und  Börner  zu  dem  Schluss:  „II  n'est  pas  possible  que 
deux  Oeuvres  d'une  tendance  aussi  contraire  aient  un  meme 
auteur,  el  nous  n'hesitons  pas  ä  distinguer  le  Raoul  qui  a  ecrit 
la  Vengeance  de  Raguidel  de  Raoul  de  Houdenc.'*  Dieser  auf 
ein  ziemlich  ausgedehntes  Bevveismaterial  gegründeten  Annahme 
steht  die  Ansicht  J^.  A.  Todd's^)  gegenüber,  welcher  sich  in 
Bezug  auf  Meraugis  und  Gauvain  folgendermassen  äussert : 
„Frorn  a  careful  reading  of  these  tvvo  works  I  incline  strongly 
lo  atlribute  them  to  the  same  author.  W.  Zingerle  .  . .  reaches 
the  conclusion  that  the  Raoul  of  Raguidel  is  not  Raoul  de 
Houdenc;  but  his  own  showing  seems  to  nie  to  point  rather 
to  their  identity."  Somit  kehrt  Todd  zu  der  Ansicht  zurück, 
welche  1863  zuerst  von  Mussafia  (Germania  VIII  !221)  aufgestellt 
und  bis  zum  Erscheinen  der  Arbeit  Zingerle's  als  die  muth- 
masslich  richtij^e  allgemein  anerkannt  wurde.  Was  Todd's 
letzte  Bemerkung  über  Zingerle  angeht,  so  dürfte  dieselbe  nicht 
so  ganz  unbegründet  erscheinen,  wenn  man  sie  mit  dem  ver- 
gleicht, was  Stengel  (Litteraturzeitung  1881  No.  33)  und  G.Paris, 
a.  a.  0.  p.  4G,  von  dieser  Dissertation  sagen. 

§  215.  Gehen  wir  nunmehr  dazu  über,  die  syntaktischen 
Verhältnisse,  die  irgendwelche  Verschiedenheit  der  Behandlung 
in  den  besprochenen  Texten  aufweisen,  zusammenzustellen. 

Aus  dem  engeren  Gebiete  der  Syntax,  wie  es  Gröber 
(Grundriss  der  roman.  Philol.  1215)  abgrenzt,  ist  nur  ein  höchst 
spärliches  Beweismaterial  beizubringen,  und  ich  habe  mich 
daher  veranlasst  gesehen,  Manches  mit  in  den  Kreis  der  Be- 
trachtung zu  ziehen,  was  genau  genommen  in's  Gebiet  der 
Lexikologie  zu  verweisen  wäre. 

Zum  richtigen  Verständnis  der  fif.  §§  ist  es  erforderlich, 
sich  zu  vergegenwärtigen,  dass  der  M.  5929  (nicht,  wie  Börner 

E.  100  irrthümlich  angiebt,   4752)  Verse  umfasst,  der  G.  6176, 
.  d'E.  582,  S.  d   F.  1368  und  R.  d.  E.  660. 

§  216.    Gebrauch  der  Tempora. 

a)  Im  G.  haben  die  Plusquam perfekte  bereits  eine 
weit  ausgedehntere  Verwendung  gefunden  als  im  M.:  1)  Na- 
mentlich ist  hier  unter  Verweisung  auf  §8b  zu  erwähnen,  dass 
im  G.  dasPlusq.  mehrfach  an  Stelle  des  histor.  Perf.  erscheint: 
G.  520;'  1260;  1270;  2241;  2872;  2879;  2898;   ebenso  S.  d.  P. 

l)  Transactions  and  Proceedings  of  the  modern  language  Association 
1886.     Vol.  II.    Baltimore  1887.    p.  150  Anm.  14. 
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180;  185.  —  2)  Das  Plusq.  Konj.  begegnet  im  6.  weit  häufiger 
als  im  M.:  G.  335;  336;  1087;  1152;  1413;  1654;  1689;  1690; 
1698;  ebenso  S.  d.  P.  463;  464;  562;  1008;  1009.  Im  M.  nur 
246,1,  im  S.  d'E.  und  R.  d.  E.  gar  nicht  (vgl.  §  8c  und  §  44,4). 

b)  Das  Imperf.  Fut.  erscheint  im  M.  21  mal  in  Wendungen 
wie  que  vous  diroie,  qu'en  diroie,  etc.  (vgl.  §9b);  auch  im 
S.  d'E.  kommt  3  mal  derartiges  diroie  vor,  im  G.  hingegen  nur 
1  mal.    Vgl.  Zingerle  43. 

§  217.  a)  Bei  Gelegenheil  des  Konjunktivs  ist  §  16  darauf 
hingewiesen,  dass  mit  dehait  zusammengesetzte  Wendungen 
im  G.  7  mal,  im  M.  nur  1  mal  anzutreflfen  sind. 

b)  Andererseits  kommt  mais  que  mit  dem  Konjunktiv 
behufs  nachträglicher  Einschränkung  einer  Aufforderung  nur 
im  M.  und  zwar  5  mal  vor  (vgl.  §  18). 

§  218.    Hinsichtlich  des  Infinitivs  ist  zu  bemerken 

a)  dass  der  substantivierte  Inf.  estre  im  G.  und  S.  d.  F. 
je  4  mal  nachzuweisen  ist,  während  er  den  anderen  3  Texten 
unbekannt  ist: 

G.  104:  Son  cief  uiet  fors  por  ve!r  Testre;  2150:  Ci  a  bei  estre  De 
cor»  sains  et  d'or  et  d'argent;  8108:  Si  vos  en  vuel  dire  mon  estre; 
3715:  Desor  tera  ci  inauvais  estre;  S.  d.  P.  411:  Viers  se  niaison  et  viers 
son  estre;  820:  ele  m'ensegna  tout  Tiesfi-e;  926:  A  cui  plaisoit  forment 
li  iestres;  1056:  oü  fait  si  boin  iestre.    Vgl.  Grodefroy  III  646a. 

b)  §  65,5  ist  dargethan ,  dass  der  reine  Inf.  nach  laissier 
im  G.  7  mal  in  der  formelhaften  Wendung  laissier  ester 
vorkommt,  im  M.  hingegen  nur  1  mal. 

§  219.    Was  das  Nomen  angeht,  so  ist  zu  bemerken,  dass 

a)  prison  (=  Gefangener)  als  Mask.  nur  im  M.  üblich 
ist  (vgl.  §  97,13)  und  hier  6  mal  begegnet.  G.  2356  fr.  hätte 
sich  mehrfach  Gelegenheit  für  derartige  Verwendung  von  prison 
geboten. 

b)  Formelhafte  Wendungen  zur  Bezeichnung  der  Gangart 
sind  im  G.  häufiger  als  im  M.  (vgl.  §  112):  grant  aleüre 
kommt  im  G.  6  mal,  im  S.  d.  P.  2  mal,  im  M.  nur  1  mal  vor; 
ambleüre  ist  nur  im  G.  und  zwar  2  mal  anzutreffen. 

§  220.  Vor  Zahlwörtern  ist  das  Indefinitpronomen  tel 
nur  im  M.  gebräuchlich;  es  ist  hier  6  mal  zu  belegen  (vgl. 
§  120d). 

§  221.  Die  Pronomina. 

a)  Im  M.  erscheint  vor  dem  Possessivum  6  mal  der 
unbest.  Artikel  (vgl.  §  127),  ebenso  2  mal  im  S.  d'E.  und  1  mal 
im  S.  d,  P.    Dagegen  ist  die  im   G.  3  mal  wahrzunehmende 
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Verwendung  der  betonten  Form  des  Poss.  ohne  Artikel  dem 
M.  fremd  (vgl.  §  144,1). 

b)  Verallgemeinerungssätze,  welche  so  konstruiert 
sind,  dass  sich  ein  durch  relatives  que  eingeleiteter  Relativsatz 
an  ein  voraufgehendes  Interrogativum  anschliesst,  kommen  im 
M.  etwa  3  mal  so  oft  vor  als  im  G.  (vgl.  §  33). 

§  222.  a)  Von  Adverbien  sind  dem  6.  das  nur  im  M. 
(6  mal)  zu  belegende  ne  por  quant  (§  176,9)  und  das  nur  im 
M.  (8  mal)  vorkommende  orainz  (§  179,2e)  unbekannt. 

b)  Auch  die  Verbindung  von  hui  mit  jour  (§  179,6) 
findet  sich  nur  im  M. 

c)  Seltsame  Erscheinungen  zeigt  ad  äs.  Im  M.  hat  es  die 
Bedeutung  von  assez  (§  177,1),  im  G.  heisst  es  soviel  wie  „als- 
bald, sofort''  (§  178,1),  im  S.  d'E.  und  S.  d.  P.  bedeutet  es 
„immer,  hinfort"  (§  179,1). 

§  223.  a)  Interessant  ist  die  im  G.  durchweg  zu  beobach- 
tende Verwendung  der  Präposition  les  an  Stelle  des  im  M. 
nicht  weniger  als  10  mal  und  im  S.  d'E.  1  mal  nachzuweisen- 
den jouste  (§  183,16). 

b)  Eine  präpositionale  Eigenthümlichkeit ,  welche  aus- 
schliesslich dem  M.  zukommt,  ist  die  Anwendung  von  de  par, 
die  9  mal  zu  konstatieren  ist  (vgl.  §  183,19  i). 

§  224.  In  der  Wortstellung  zeigen  M.  und  G.  insofern 
abweichenden  Gebrauch  als  im  G.,  wenn  zwei  unbetonte  pronom. 
Objekte  dem  Verbum  fin.  vorangehen,  bereits  9  mal  das  dati- 
vische Pron.  der  1.  und  2.  Pers.  vor  das  akkusativische  der 
3.  Pers.  tritt  (vgl.  §  185,2). 

§  225.  Endlich  sind  noch  flf.  mehr  stilistische  Unter- 
scheidungen zu  notieren,  welche  bei  Börner  nicht  ange- 
geben sind: 

a)  Im  M.  begegnet  5  mal  im  Reim  und  1  mal  (187,1)  im 
Versinnern  die  Wendung  de  fier  (piain,  grant)  esläs,  die 
sich  im  G.  nur  1  mal  und  zwar  im  Reim  findet.  Der  G.  be- 
vorzugt dafür  die  Wendung  de  (par)  grant  (tel)  air,  die  im 
Ganzen  12  mal  zu  verzeichnen  ist.  Ferner  begegnet  im  G.  und 
S.  d.  P.  je  1  mal  par  air.  Im  M.  kommt  nur  1  mal  par  grant 
air  und  zwar  im  Reim  vor.    Vgl.  §  181,3. 

b)  Im  G.  begegnet  einigemale  ein  homme  de  mere 
n6  u.  ä.: 

163:  N*i  a  homme  de  mere  n^;  729:  N*i  vit  honme  de  mere  n^; 
970:  Sons  ciäs  n*est  hom  de  mere  n^.  Aehnlich  708:  Au  plus  mal 
traltor  felon  Qui  onques  fu  de  mere  nes:    1227:   Plus  bele  dame  ne  fa 


90 

iioo;  4892:  Trentiüt  1i  honme  qui  sont  nd.  5107:  est  n^s  qui  pulst 
vciigiüiV  —  Oil,  Uist  ele,  doi  cbevalier  Qui  sont  tuit  n^,  la  vengeront. 
por  licu  net):  t)90;  riens  nee:  4235;  4954;  M.  215,9.  Also  nur  1  mal 
zeigt  sich  im  M.  eine  derartige  mit  n6  zusammengesetzte  Wendung. 

c)  es  ielz  ferir  u.  ä. : 

M.  22,12:  Taniour  le  fiert  as  iex  Et  el  vis  et  par  tot  le  cors;  44,7: 
Hiautt^  .  .  .  tiert  la  gent  es  ielz;  52,6:  Le  Chevalier  es  ielz  feri  ...  Si 
4u'au  point  ilu  beisier  avint  Qu'il  lui  lan9a  el  euer  dedenz ;  53,6 :  Le  feri 
des  iülz  une  fois,  Et  amour  se  fiert  en  la  roiz;  130,1:  touz  ses  sens  en 
uuo  pcaute  Le  fiert  eis  iex  por  esgarder  Celui;  161,2u:  Traisons  qui  en 
Uli  s'esU^nt  Le  fiert  el  euer;  212,11:  La  fiert  d*un  douz  regart  es  iolz; 
2l2,8u:  Devant  les  ielz  lui  fiert  la  pointe  D*amours  qui  enz  el  euer 
lapointo;  213,3:  Lui  fiert  uns  duels  parmi  le  corps  Im  G.  erscheinen 
d(\fUr  andere  Wendungen^  wie  3576:  L'amors  de  li  vers  li  vola;  5902: 
Lora  li  rt»scaufo  et  renovele  L'amors  dont  il  estoit  espris.  Mit  M.  52,9: 
11  lui  lauya  el  euer  dedenz  lässt  sich  G.  3571:  ün  poi  d^amor  el  euer  li 
hmuö  vergleichen.  Einige  der  obigen  Wendungen  gieht  auch  Börner, 
/>.  -;?^,  an, 

d)  Auf  or  (lors)  n'i  ot  plus  u.  ä.  Wendungen  weist  schon 
Zingerle,  p.  43,  hin. 

§  i>ii\.  §  226a,  1  und  2,  §  -J18a  und  §  219a  und  c 
/oigou  Uebereinstimmung  des  Sprachgebrauchs  im  G.  und  S.  d. 
1\  gegenüber  den  3  anderen  Texten.  Eine  Abweichung  des 
S,  d.  P.  vom  S.  d*E.  tritt  uns  ferner  in  ff.  Ausdrücken  ent- 
gegen: fieste  faire  (S.  d.  P.  251;  r^GO;  395;  636)  und  fiester 
(55;  370;  1030)  stehen  im  S.  d.  P.  vollständig  gleichbereclitigt 
neben  joie  faire  (41;  59;  883)  und  joie  demener  (56;  311), 
während  sich  im  S.  d'E.  nur  joie  faire  findet:  33;  83;  213; 
388;  670. 

§  i227.  Die  in  den  vorstehenden  §§  beigebrachten  Nach- 
weise von  abweichender  syntaktischer  Behandlung  der  Sprache 
im  M.  und  G.  scheinen  mir,  obschon  sie  im  Vergleich  mit  den 
Fällen  von  genauer  oder  annähernder  Uebereinstimmung  wenig 
zahlreich  sind ,  zu  dem  Schlüsse  zu  berechtigen ,  dass  M.  und 
G.  nicht  von  demselben  Verf.  herrühren  können.  Den  Umstand, 
dass  die  beiden  Dichtungen  in^' mancher  Hinsicht  grosse  Aehn- 
lichkeit  besitzen,  motiviert  G.  Paris,  a.  a.  0.  p.  48,  folgender- 
massen:  „Si  Ton  remarque  entre  eux  plusieurs  ressemblances, 
cela  tient,  outre  les  raisons  g6n6rales  qui  se  prösentent  d'elles- 
memes,  d'abord  ä  ce  que  Tun  et  Tautre,  comme  tous  leurs 
i^mules,  avaienl  lu  Chr^tien  de  Troies,  ensuite  ä  ce  que  Tauteur 
de  Raguidel  a  certainement  connu  M^raugis;  non  seulement  il 
cite  expressement  le  nom  du  h6ros  de  ce  poeme,  mais  encore 
il  parait  Tavoir  imite  en  quelques  endroits;  cela  n'a  rien 
d'6tonnant  si  Ton  songe  ä  la  renommee  dont  jouil  Raoul  de 
Houdenc.** 
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Da  man  also  eine  ziemlich  bedeutende  Uebereinstimmung 
in  der  Sprache  des  M.  und  G.  zu  vermuthen  bereclitigt  ist, 
müssen  derartige  Abweichungen,  wie  wir  sie  §§  216  flf.  gesehen 
haben,  wohl  in  jedem  unparteiischen  Beobachter  gerechte  Zweifel 
gegen  die  Annahme  der  Identität  des  trouvere  Raoul  mit  Raoul 
de  Houdenc  erregen,  und  wenn  sodann  noch  die  Resultate  der 
Untersuchungen  Zingerle's  (pp.  42—44),  namentlich  aber  die 
der  Börnei'schen  Abhandlung  (pp.  121  flf.)  zur  Vergleichung 
herangezogen  werden,  so  wird  zugegeben  werden  müssen,  dass 
die  Autorschaft  Raouls  de  Houdenc  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  nicht  auf  den  Gauvain  auszudehnen  ist. 

§  2:28.  Unter  Hinweis  auf  §  226  könnte  hier  noch  die 
Frage  erörtert  werden,  ob  der  S.  d'E.  und  der  S.  d.  P.  dem- 
selben Verf  zuzuschreiben  sind.  Die  im  genannten  §  erwähnten 
Erscheinungen,  welche  als  Hindeutungen  auf  ein  Zusammen- 
gehen des  S.  d.  P.  mit  dem  G.  gegenüber  den  3  anderen  Texten, 
wenigstens  in  sprachlicher  Hinsicht,  angesehen  werden  könnten, 
scheinen  mir  noch  keinen  sicheren  Schluss  hinsichtlich  der 
Autorschaft  zu  erlauben.  Immerhin  möchte  ich  mich  der  An- 
sicht Zingerle's  anschliessen ,  der  sich  in  seiner  Rezension  der 
Börner'schen  Dissertation  (Litteraturblatt  1888,  Spalte  26) 
folgendermassen  äussert:  „Eis  bleibt  also  nach  wie  vor  die 
Autorschaft  Raouls  de  Houdenc  für  diesen  S.  d.  P.  höchst 
zweifelhaft.*' 


Index. 


(Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  §§zählung). 


ä:  74-78;  182. 

aatir  (soi):  68. 

abreyier  (soi):  68. 

acesmer  (soi):  68. 

aeompaignier  (soi):  3,1. 

ad^:  177,1;  178,1;  179,1. 

adonc:  178,2. 

adrecier  (soi):  76. 

afaire:  97,1. 

afiert:  1,1;  24;  74 

a^enoillier  (soi):  79. 

aimer  xnieui:  66,8. 

ainc:  Anm.  zu  179,2. 

ainz:  l)  Ady.  171,1;  179,2.   2)  Präp. 

183,1. 
ainz  que;  40;  173,1. 
a'ir:  lbl,3  (de  atr). 
aler :  3,2;  4b,l;  52a;  79;  86,2;  87,1;  89,2. 
aleüre:  112. 
amor:  97,2;  98,1;  155. 
an9oi8:  1)  Adv.  93,5;  171,1;  179,3. 

2)  Präp.  183.2. 
aD9ois  que:  40;  173,1. 
andui:  120a. 
angoissier  (soi):  68. 
antan:  179,10. 

anuier:  1,2;  66;  72  (annuiez  de);  74. 
anuit:  179,4. 
anuite:  1,8. 
apareillier  (soi):  68. 
apeler:  2,1;  107b;  161. 
apenser  (soi):  3,16. 
apercevoir:  2,2;  3,3. 
apetisser:  4c,l. 
aprendre:  23b;  75. 
apr^  ce  que:  174,1. 
aprestö:  72. 
apris:  57. 

aprochier:  2,3;  4c,2. 
armes:  100,1;  124,3. 
asener:  22a. 
assembler:  4c,8. 


assSoir:  2,4;  79  (soi). 

assez:  181,2a. 

astenir  (soi):  69. 

atant:  178,3. 

atarder:  67. 

atorner  (soi):  68;  76. 

atot:  1)  Adv.  178,4.    2)  Präp.  183,3. 

aucun:  169,1. 

auqnant:  157b;  169,5. 

auques:  169,6;  177,2. 

autant:  177,7. 

autre:    93,5;    125c,4;    169,7;    Fun- 

Tautre:  104. 
autrement:  93,5. 
autretant:  177,7. 
autrui:  169,7. 

aval(on):  1)  Adv.  180,4.  2)  Präp.  183,8. 
avaler:  2,5;  3,4. 
avancier  (soi):  68. 
avant:  183,4. 

avec:  1)  Adv.  180,1.    2)  Präp.  183,5. 
aventure:  183,19h  (par  av.). 
avient:  1,7;  24;  74. 
avis:  29d  (m'est  avis). 
aviser:  2,6;  76  (soi). 
avoiier  (soi):  68. 

baronnie:  101,1. 

bei  (Adv.):  118,1. 

beso^eus:  72. 

besoignier:  1,4;  24. 

biautäs;  98,2. 

bien :  2la  (ce  m'est  bien) ;  78  (bien  a). 

bon:  78  (bon  k). 

bonement:  119,1. 

bontez:  98,3. 

braies:  100,2. 

bridment:  119,2. 

car:  171,2. 

Caresme:  siehe  Quaresme. 

ceenz:  180,2. 
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certes:  182,4  (k  certes). 

c'est  moi:  106;  128. 

chaloir:  1,5;  64,2b;  92,4. 

chascon:  102;  169,8. 

chaude:  123. 

cheant:  51,3. 

chgoir:  1,6. 

chier  (Adv.):  118,2. 

chi^:  188,6. 

chose:  170b. 

ci:  180,3. 

ciel :  154a,2. 

ciesser:  67. 

cliner:  4c,4. 

comander:  23a;  75. 

combatre  (soi):  3,5. 

coDiencier:  76. 

comme:  47  (commesi);  107a;  125b,l: 

159;  172,1. 
comment  que:  32. 
conduit:  97,3. 
coigurer:  23a. 
coDseil:  71  (prendre  c). 
conseillier:  4c,5. 
conte:  126  (tenir  c). 
contre:  183,7. 
contreiDont  (Adv.):  180,4. 
contreval:  1)  Adv.  180,4.  2)  Präp.  1 88,8. 
convient:  1,7;  24;  64,2b;  74. 
oomer  prise:  156. 
Corps:  141. 
courir:  3,2;  79. 
creanter:  71. 
crier  (soi):  3,6. 
croire  (en):  183,1  Id. 
croistre:  2,7. 

euer:  76  (metre  c.  et  entente,  u.  ä.). 
cui:  157c;  165b;  166a. 
cuidier:  3,15  (aoi);  10;  29b;  65,4. 

daignier:  65,8. 

de:  66-73;  181. 

deable:  154a,l. 

decä:  1)  Adv.  180,5.    2)  Präp.  183,9. 

defors:  180,13. 

deffaster:  4c,6. 

denait:  16. 

dehors:  180,14. 

delez:  183,10. 

delices:  98,4. 

delivre:  178,5  (k  d.). 

demander:  2,14;  23a;  65,7. 

demore:  67  (faire  d.). 

demorer:  1,8. 


de  par:  183,191. 

desceodre  (soi):  3,7. 

dbs  ce  que:  41;  174,2. 

desir:  70  (avoir  desir,  u.  ft);  73. 

desorxnais:  179,12. 

dessembler:  4c,3. 

destraindre:  71. 

destre:  163e  (a  d.). 

devant:  183,4. 

devant  (cei  que:  40;  41;  173,2;  174,3. 

devers:  188,24. 

devoir:  1,9;  89,1. 

digne  (de):  72. 

dire:  23a;  29c. 

doloir  (soi):  71. 

dolour:  97,4. 

donc:  193. 

doner:  26';  65,5;  75. 

dont:  166b;  166d;  180,6. 

d*ore  en  avant:  179,12. 

douter:  2,8;  3,8;  21b;  75;  93,2. 

dre9ant:  51,3. 

droitement:  119,3. 

droiz  est:  24. 

duel  faire:  126. 

dusque:  173,3. 

el:  169,9. 

en:  1)  Pron.  143a;  185a,2.    2)  Präp. 

53a;  82;  183,11. 
encliner:  4c,4. 

encontre:  1)  Adv.  180,7.  2)Prap.  188,7. 
encor:  193. 
encoste:  180,8. 
endemain:  154a,8. 
eudementiers :  179,5. 
endementiers  que:  41;  173,4. 
en  estant:  53a. 
enfer:  154  a,3. 
enfin:  183,11b. 
enmi:  183,20. 
enorter :  70. 
enpenser  (soi):  3,15. 
enquerre:  2,14. 
enseignier:  23b. 
ensement:  176,1. 
entendre:  2,9;  29a;  65,6. 
entente:  76 (metre euer  et  e.,  u.  ä.);  98,5. 
entour :  1)  Adv.  180,9.  2)  Prftp.  183,12. 
entre:  lü5;  183,13. 
entremetre  (soi):  68. 
entresait:  1y8,6. 
entrues  que:  173,5. 
envers:  1)  Adv.  180,10.  2)  Prftp.  183,24. 


:  1ÖÜ,2;  18S,na,J. 
errant:  178,7. 
errant  com:  175,4. 
encrTer : 


esploitii 
est*:  l54a.9. 
e»tre  (Adv):  180.12. 
ealre  isubst.  Inf):  'HS. 
estre  ä:  77;  110.2. 
estiier:  1,10;  24;  64,2b;  74. 
esvertiier  (soi) :  68. 
et:   171,3 


failür:  1,12;  64,2b:  74;  75. 

faindre  (aoi):  66. 

faire:    1,11;  77;  87,3;  88;  90,1;  200. 

ferir:  lllb. 

fi:  siebe  foi. 

fieste  iaire;  fiester:  226. 

Sd  jAdj.):  78. 

fiD  täubst):  18S,Ilb  (en  ia  fin) 

fioor:  67. 

flairor:  97,5. 

foi:  Ulf;  155;   lf<l,3  (de  fi). 

fon:  t)  Adr.  180,13.  2)  Prftp.  183,14. 

for«  qiie:  173,6. 

fort:  78;  118,3. 

fuer:  182.4  (Ä  nul  f.) 
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<  Ufa:  1.17. 
.  illuec:  180,IS. 

ibnel{ementj :  tl8,5. 
I    issir:  3.2;  79. 
I   iier:  eiehe  yrer. 
•  ja:  179.7;  205,3, 

jaloiM:   T^. 

I  jriie  faire  idemener):  226. 
'   loindre:  4c,8. 

jour:  97,7;  l5Ja,8;  157f 

jouete:  1^3,16. 

ju»:  180.16. 

lä:  180,17. 

taissier;  29e;  6ü,5. 

lancier;  4c,9. 

las^s  de:  72. 

laver:  4c,10. 

leenz:  180,2. 

legier  k;  78.  —  de  legierfs):  176^. 

lene:  li  (cooara  et  lena  de). 

leque):  16ri8;  166c.  —  leqiiel  que:  32. 

letn-e:   100,3;  101,3;  124,2. 

lever:  ■Ic.il;  79. 

lei:   18:i,lO. 

loer:  23b. 

logi,-r)«oi):3,10. 

loiautes:  98.7. 

loDgiiemeot:  179.8. 

lofs:  179,9;  leO.17. 

tnea:   178,8. 

naint:   1C9.10, 
luaintcnant :  178,9. 
tnaintenant  que:  41;   175,5. 
Diaie:  92.5  (oe-niei«);  177.3. 


gftirea:  96,6. 

mais  que:  18. 

parder:  22a;  ■22b;  69. 

:   117. 

gent:  101,2. 

geair  (soi):  3.9. 

goule:  96.4. 

malfce:  97,8.  ' 

grever:  i,13. 

mander:  aS«. 

greveus  ä:  78. 

maniere:  73;  183,11c. 

grief  ä:  78. 

mar:   176.4. 

marcheant  (adiehliviach^:  117 

hMter:  4o.7  ;  68  (»oi). 

mardi:  Iß^f. 

hnutiemenU :  118,4. 

Diatin:  lllr. 

hiver:  w^he  jTer. 

:  119.5. 

homme:  170a. 

membrer:  1.14, 

honor:  73;  97.6;  155. 

boDte:  98.6;  15S;  160. 

meniicier:  71;  75. 

faora:  1)  Adv.  180,14.  2)  PAp.  1&I.15. 

mener  balant:  S2a. 

hui:  179.6. 

wer:  15fa.6. 
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merci:  Ulf  (vostre  m.) 

niervelles:  176,5. 

mesdoutee:  193  (Godefroy  giebt  für 

mesdouter  nur  1  Beleg  aus  dem 

16.  Jahrh.). 
niesfaire  (soi):  3,11;  4a,2. 
messe:  156  (o'ir  m.). 
metre  euer  et  entente,  u.  ä.:  76. 
midi:  154a,d. 
niie:  96,2. 
niiesmemeDt :  176,6. 
mon:  176,7. 

niont  (=  monde):  101,4. 
monter:  2,11;  3,12;  79. 
Diorir:  2,12. 

mort:  155;  181,3  (de  mort). 
mot:  96,5. 
movoir:  4c,12;  79. 
mult:  177,4;  181,2b;  205,1. 

ne:  92;  93;  94  (Konjunktion), 
neis:  176,8. 
ne  por  quant:  176,9. 
nesun:   169,4. 
nier:  93,4. 
Noel:  163  g. 
•   noient:  95,2. 
noifs:  99,1. 

nom:  avoir  nom :  107b;  161. 
non :  90;  199a,l;200a; 201; 202 (se-non). 
nonne:  121;  154a,8. 
non  pas:  96,1. 
nul:  169,3;  189. 

0:  siehe  od. 
oan:  179,10. 
od:  183,17. 
Oeuvre:  97,10. 
oir:  65,6. 
on  (l'on):  157e. 
ODor:  8iehe  bonor. 
onques:  7;  179,11. 

or:  179,12;  193;  205,2;  dfesor:  179,12. 
orainz:  179,12. 
orendroit:  179,12. 
08^:  57;  72. 
oat:  101,5. 
oii:  166e. 
oü  que:  32. 

outre:   1)  Adv.  177,5;  180,18. 
2)  Präp.  183,18. 

painer  (soi):  68. 

paia:  156  (faire  pais,  u.  ä.). 


par :  83;  183,19;  185a,3;  de  par :  183,19i. 

paradis:  154  a, 3. 

parmi:  Ij Adv.  180,19.  2) Präp.  183,20. 

paroir:  29d. 

part:  11  Id  (cele  p.,  nule  p.,  etc.) 

partir:  2,13;  3,13;  4c,13;  79. 

pas  (Negationsfullwort):  96,1. 

pas  (Schritt) :  112;  en  es  le  pas  que: 

175,6;  isnelo  pas:  178,10. 
Pasques:  163g 
passer  (soi  en):  3,14. 
pens^:  97,11. 

penser:  3,15  (soi);  65,4;  71. 
Pentecoste:  163g. 
pesant:  51,3. 
peser:    1,15;    25;    129a,l    (ce    poisse 

moi);   133. 
petit:  177,6  (un  p.) 
pieca:  179,13. 

plain(s)  (Ebene):  97,12;  99,2;  124,4. 
plaire:  21a;  64,2b;  66;   110,1. 
plus:   92,5  (ne-plusi;   125c,2;  176,10 

(sanz  plus);  18l,2c;  205,1. 
plusor:  157b;  169,11. 
poi:  kpoi(que),  pois'enfaut:  28;  93,1. 
point;  96,3. 
pooir:   37;   73;    Ulf  (tot    mon    p.); 

182,4  (k  p.). 
por:    79;   81;    183,21;    por   (par)   - 

que:  34. 
por  ce  que:   174,4. 
porpenser  (soi):  3,15. 
preuiierement:  179,14. 
Premiers:  179,14. 
prendre  ä:  76. 
pres  (Adv.) :  180,20. 
prest:  72. 

prier:  2,14;  23a;  70;  110,3. 
priiue:  121 ;  154a,b. 
primea:  179,14. 
prise:  156  (corner  p.). 
prison:  97,13. 

prodomme  (adjektivisch):  117. 
promesse:  71  (faire  p.). 
pueple:  101,6. 
puis  (Präp.):  183,22. 
puis  que:  173,7;  206,2. 
quand :  206,3. 
qiianqiie:  32. 

Quaresme:  154a,9;  163g.   • 
que  (rron.):    165c ;    I65d;  166f;  168f 

(que  je  sache). 
que  (Adv.  u  Konj  ) :  40  (=  bis);  107a; 

125b;  159;  168b;  172,2;  206,1. 
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•  liii'l:   157d. 

«liu-l  4ue:  32;   H5J<.2.  j 

•  luo  quc:  32;  172,2e.  j 
•liiüiTo:    I.IO    (.quiert  ?);   2,14;   23a.  > 

Ü5,7 ;  70. 
^]iii:   lu5c;  107a;  168d  (ssqu'il);  204;  , 
i[ui  qiie:  32.  < 

viuiU\uieut):  119»6.  ' 

41101:  I6ÖC;  lt>Gb. 
4Uoi  que:  32. 

raison:  24(rai8onse8t);  188,19h (parr.) 

reconvient:  1,7. 

re^arder  (soi):  3,16. 

relai^äier:  65,5;  67. 

ron forcier:  4c,  14. 

requerre:  2,14;  70. 

reseiubler:  2.16;  64,2a;  125U.I. 

reteiiir:  22b;  93,:^. 

retorniT  (doi):  3,17. 

revoDir  (soi  en):  3,2. 

rire  (soi^:  8,18. 

roiz:  78;  97,14. 

ruuver:  65,7. 

■aillir:  3,19  (Hoi  en);  75;  79;  130. 

Haint:  158. 

HaiMir:  2,15. 

Haucs:  99,3. 

Sans:  84  (Inf.  mit  tans);  176,10  (sanas  ! 

plus). 
HauUiers:  100,4;  124,1. 
savoir:  37;  65,2;  75;  80;  92,6. 
se  (hi):  lod;  49;  50;  202  (se-non). 
soiour:  67  (faire  8.). 
nelonc  ce  que:  174,5. 
Rcmbler:  2,16;  29d;  64,2a;  06;  125b.l; 

faire  semblant:  29d;  52a 
seuiprcs :  178,1 1 ;  semprea  quant :  175,8. 
seneHtre:  163e  (a  b.). 
sentir:  65,6;  lila  (soi). 
sSoir:  3,20  (soi). 
servir:  71. 
8eul(emcnt) :  118,6. 
8ear(enient) :  118,7. 
seure  (Ady.):  180,21. 
si  (Adv.):  42;  125c,l ;  212. 
si   (Konjunktion;    siehe   auch   unter 

He):  171,4;  184,2;  1 99a,  1 ;  200a. 
sipcln:  iri4a,5. 
sire:  116  (plus  sire). 
socorsc:  97,15. 


ioin^:  22a  (aToir  s.) 
soleil:  I54a.7. 
soloir :  5  :  65,2. 
sorfait:  57. 

sougneu«:  22a  fe^tre  s.) 
souvient:  1,7. 
suef  (Adv.^:  IIS.S. 
BUS  \^Adv.):  1K),22. 

taire:  4c.l5:  71. 

talent:  73;  avoir  talent:  21ii;  70. 

tant:  20;  122  (tantz;;  169,12;  177,7; 

181,2d;212. 
tantost  com:  41 ;  175. 
Unt  que:  40;  206.2. 
tart:  21a  (il  m*est  tart). 
tel:  120d;  125c,3;  169,1:5;  212. 
temps:  7.\;  183,19b  (par  t.). 
t»»nir  a,  por;  tenir  chier:  lila. 
t<.'rre:  154a,4. 
tircr  a:  75. 
toät:    178,12;   (aus)8i  tost  coro:  41: 

175. 
tout:  149  (tuit  et  totes);  157f;  169,14; 

177.8  (du  tot);  177,9  (trestout). 
tres:  1)  Adv.  177,9.    2)  Prilp.  183,23. 
tresdont:  179,15. 
trespasser:  2,17. 
trespenser  (soi):  3,15. 
tumolte:  97,16. 

un:  120b;  Tun  —  Tautre:  104. 

Taincre:  2,18. 

valüir:  2,19;  64.21);  llle. 

vasal  (adjetivisch):  117. 

venir:  3,2  (soi  en) ;  52a ;  75;  7;»;  86,8; 

87,2  ;b9,:;;  vii-nt:  1.7;  74;  mius 

vient:  24;  64,2b. 
?eoir:   65,6. 
vers:  188,24. 
vespre:  154  a, 8. 
viandes:  99,4. 

vis:  24  (ce  m'est  vis) ;  m'estavis:  29d. 
voile:  97,17. 
voir(ement):  119,7. 
volenti:  70  (avoir  v.). 
voloir:  2la. 
vostre  merci:  Ulf. 
vraiement:  119,7. 
vueil:  Ulf  (mon,  son,  leur  vucil). 

y  (i):  143b;  185a,2;  il  y  a:  1,17. 
yver:  154a,9. 
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ALTESTE  BEABBEITUNG 
DEB  GRISELDISSAGE 


IN  FRANKREICH. 


VON 


HINDERE  GEOENEVELD. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SCUE  VERLAGSBÜCHHANDLUNG. 

1888. 


Meiner  Mutter. 


I.   Einleitung. 

J]  In  der  italienischen  Literatur  des  XIV.  Jahrhunderts 
taucht  zum  ersten  Male  eine  Sage  auf,  welche  sofort  durch 
die  drei  grössten  literarischen  Berühmtheiten  der  Zeit  weitere 
Verbreitung  fand:  Die  Erzählung  von  Griseldis,  der  treuen 
Markgräfin  von  Saluzzo.  Boccaccio  bringt  sie  als  letzte 
Novelle  seines  Decamerone,  Petrarca  bearbeitet  den  Stoff  in 
einem  lateinischen  Briefe,  in  Chaucer's  Canterbury  Tales 
finden  wir  die  Erzählung  als  Clerkes  Tale  in  siebenzeiligen 
Stanzen.  Noch  in  demselben  Jahrhundert  findet  dann  der 
Stoff  auch  in  Frankreich  einen  Ueberarbeiter,  der  ihm  wieder 
eine  neue  Form  giebt,  indem  er  ihn  auf  die  Bühne  bringt. 

2]  Dieses  Werk  ist  die  erste  dramatische  Bearbeitung  der 
Sage,  welche  wir  kennen.  Durch  Herrn  Professor  Dr.  Stengel 
darauf  aufmerksam  gemacht,  habe  ich  von  dem  Drama  während 
eines  Aufenthaltes  in  Paris  eine  Abschrift  nach  der  Hs.  ge* 
nommen,  in  welcher  es  erhalten  ist,  und  zugleich  habe  ich 
die  vorhandenen  Drucke  mit  der  Hs.  verglichen.  Die  folgende 
Abhandlung  enthält  die  Resultate  meiner  Untersuchungen. 

IL  Handsehrift,  Drneke  und  Erwähnungen  des 

Dramas. 

3]  Das  altfranzösische  Griseldisdrama  ist  uns  in  seiner  älte^ 
sten  Gestalt  erhalten  in  einer  ,Hs.  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris,  f.  fr.  2203,  ohne  Namen  des  Verfassers  und  des  Orts, 
an  welchem  es  abgefasst  wurde.  Der  Text  ist  auf  Pergament 
geschrieben,  er  enthält  19  Federzeichnungen,  welche  einzelne 
Scenen  aus  dem  Drama  illustrieren,  und  viele  Initialen. 
i]  Eine  Bemerkung  am  Schlüsse  giebt  an,  dass  die  „histoire 
de  Griseldis"  im  Jahre  1395  abgefasst  wurde, 
5]  Der  Catalogue  des  manuscrits  frangais  de  la  Bibliothöque 
Imperiale,  t  I  Paris  1868  (S.  377)  verlegt  auch  die  Ent^ 
stehungszeit  der  vorhandenen  Hs.  in  das  Jahr  1395.    Ebenso 

Ausg.  a.  Abb.  (Qroeneveld.)  1 


VI 

erwähnt  Beauchamps  I,  110  das  Drama  mit  den  Worten: 
„Histoire  de  Grislidis,  marquise  de  Saluces,  par  personnages, 
in  4^  velin,  Ms.  de  Van  1395.  Es  steht  jedoch  nicht  so  ohne 
weiteres  fest,  dass  unser  Manuscript  in  dem  angegebenen 
Jahre  wirklich  geschrieben  wurde  (cf.  §  48).  Die  Notiz  der 
Hs.  bezieht  sich  doch  wohl  nur  auf  die  Abfassungszeit  des 
Dramas,  nicht  auf  die  der  Hs.  Will  man  zugeben,  dass  auch 
sie  im  Jahre  1395  entstanden  sei,  so  miisste  sie  gleich  nach 
dem  Bekanntwerden  des  Werkes  angefertigt  sein,  denn  die 
Annahme,  dass  wir  ein  Autograph  vor  uns  haben,  wird  wider^ 
legt  durch  die  Fehler,  welche  sich  in  ihr  hier  und  da  bemerk:^ 
lieh  machen  (cf.  §§  12,  22,  23). 

6]  Nach  der  erwähnten  Schlussbemerkung  des  Schreibers 
findet  sich  noch  eine  Notiz  über  den  Namen  Griseldis,  von 
einer  viel  späteren  Hand  eingetragen,  wie  sowohl  die  Schrift* 
Züge  als  die  Sprachformen  beweisen. 

7]  Von  der  „histoire  de  Griseldis"  giebt  es  ausserdem  zwei 
Drucke.  Der  erste,  ohne  Jahreszahl  i),  in  gothischem  Druck, 
erschien  zu  Paris.  Der  zweite  noch  vorhandene  ist  eine  genaue 
Wiedergabe  des  ersten  und  erschien  1832  in  den  Neudrucken  von 
Silvestre2).  Auf  den  Titel  folgt  ein  Personenverzeichuis, 
welches  in  zwei  Columnen  35  Personen  aufweist.  Die  Hs.  hat 
dieses  Verzeichnis  nicht.  Zu  bemerken  ist  dabei,  dass  in 
den  Drucken  nur  zwei  Barone  reden,  in  der  Hs.  drei;  auch 
hat  der  Druck  nur  vier  Ritter  gegen  fünf  der  Hs.  Der 
jjQuint  Chevalier^,  dessen  Rolle  hier  nicht  ganz  unwichtig 
ist,  wird  dort  in  der  Regel  vertreten  durch  den  „Quart 
Chevalier".  Der  „Sergent"  des  Grafen  von  Panago  heisst 
in  den  Drucken  „Chevaucheur".  Statt  des  „Veneur"  der  Hs. 
zählt  in  den  Drucken  ein  „Elscuyer"  dem  Marquis  die  guten 
Eigenschaften  der  Griseldis  auf.  .  Bei  der  Geburt  der  Kinder 
des  Marquis  erwähnt  der  Druck  zwei  Ammen,  die  „Seconde 
damoyselle  nourisse"  (1295,  1547)  und  die  „nourisse"  (1315, 
1589).  Auffallend  ist,  dass  in  dem  Personenverzeichnis  die 
„Seconde  damoyselle  nourisse"  unter  „La  damoiselle  a  la 
contesse"  steht,  als  ob  erstere  an  den  Hof  des  Grafen  gehörte. 
8]  Abgesehen  von  diesen  Abweichungen  weist  der  alte  Druck 
und  in  üebereinstimmung  mit  ihm  der  Neudruck  von  1832 
noch  viele  andere  auf.    Vergleicht  man  dieselben  mit  der 

1)  Gedruckt  um  1550;  cf.  Parfaict  If.  263  Aom. 

2)  Ein  weiterer  Druck,  den  Beauchamps  kannte  (cf.  I,  110),  muss 
verloren  gegangen  sein. 
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Lesart  der  Hs.,  so  wird  man  bei  den  meisten  ohne  Mühe 
bemerken,  dass  es  offenkundige  und  zum  Teil  ganz  sinnlose 
Entstellungen  sind,  wenn  auch  andererseits,  wie  wir  sehen 
werden,  die  Drucke  hier  und  da  passende  Correcturen  für 
die  Hs.  bieten  (cf.  §§  11,  12,  23). 

9]    Es  fehlen  folgende  Verse  der  Hs.  in  den  Drucken: 

410,  902,  927,  1019,  1254,  1272,  1273,  1371,  1413,  1519,  1982,  2072, 
2137-2171,  2252,  2277,  2278,  2376,  2385,  2562. 

Die  Verse  72 — 109  folgen  in  den  Drucken  nach  Vers 
141.     Die  Zeichnungen  der  Hs  sind  nicht  wiedergegeben. 

in]  Es  fragt  sich  nun,  ob  alle  diese  Aenderungen  erst  mit 
dem  alten  Druck  entstanden  sind,  oder  ob  sie  sich  auf  andere 
Hss.  oder  Drucke  zurückführen  lassen,  die  wir  nicht  mehr 
besitzen.  Die  grossartige  Kritiklosigkeit  des  Drucks  zwingt 
zu  der  Annahme,  dass  für  ihn  eine  andere  Hs.  benutzt 
wurde.  So  erklärt  sieh  vielleicht  die  Umstellung  der  Verse 
72—109.  Es  ist  wenigstens  schwer  einzusehen,  warum 
man  sonst  zuerst  diese  Verse  hätte  auslassen  und  sie 
willkürlich  an  einer  Stelle  hätte  nachholen  sollen,  wohin  sie 
gar  nicht  gehören.  Auf  dieselbe  Weise  ist  der  Ausfall  der 
in  §  9  angeführten  Verse  zu  erklären.  Die  Verse  2137 — 2171 
könnten  freilich  erst  bei  Anfertigung  des  erhaltenen  Drucks 
weggelassen  sein,  denn  hier  ist  selbst  der  Reim  richtig  ge^ 
wahrt,  und  auch  der  Sinn  wird  nicht  auffallend  geändert. 
Ebenso  ist  bei  dem  Ausfall  von  2277  und  2278  eine  völlige 
Aenderung  von  2279  eingetreten  und  durch  diese  der  Sinn 
richtig  gewahrt. 

11]  Auch  viele  andere  Textverstümmelungen  in  den  Drucken 
sind  derartige,  dass  eine  andere  Vorlage  als  unsere  Hs.  dafür 
angenommen  werden  muss.  Am  wenigsten  kann  man  es 
daher  dem  Anfertiger  des  alten  Druckes  als  Verdienst  an^ 
rechnen,  wenn  sein  Werk  einige  Stellen  der  Hs.  in  besserer 
Lesart  giebt,  vielmehr  beweisen  solche  gerade,  dass  noch  eine 
andere  Hs.  als  die  uns  erhaltene  vorhanden  gewesen  sein  muss. 
Ich  rechne  hierher  die  Aenderungen  in  folgenden  Versen: 

927  {ausgefallen);  1371  [auagefaUen) ;  1412  («o  geändert,  dass  1418 
ausf edlen  kann);  2129  {Hinzufügung  eiwr  fehlenden  Silbe,). 

12]  In  488,  531,  567,  725,  1333,  1369  (feras  st.  ferd), 
1808  {devenuz  st.  detenuz),  1886,  2005,  2217,  2449  verbessert 
der  Druck  nur  Schreibfehler;  auch  wohl  in  2107  [faicte  st. 
fait\  indem  man  mit  Julleville  zugleich  quelle  in  gud  ändert. 

1* 
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1 3]  Die  abweichende  Lesart  der  Drucke  (von  Schreibarten  abge^ 
KeheiO  kaun  uebeu  der  in  der  Hs.  gegebenen  zugelassen  werden  in 

IH  l^l-  i4^^i,S06,22ö,236(9Nf«B^'6eÄa^tun(7VonS*a),  268,  300,  309, 
AiH>  H.  Ä?-l  (cf.  425  «.  426),  368,  415,  417,  438,  460,  482,  506,  509, 
5^  538  {mi$  B$ibehalt  von  tele),  539  {mit  Beibehalt,  von  qn'on),  561, 
tm,  603,  ^,\  638,  646,  649  u.  650  (mit  Beibehalt,  von  erres),  680,  733, 
751,  7tW>  «>«,  825,  839,  842,  885,  893,  914,  915,  942,  964,  992,  1049, 
1066,  1068  [mit  Beibehalt,  von  chiere),  1083,  1108,  1145,  1146  (?),  1186, 
1190,  1^32  (trop  8t.  fol),  1237,  1248,  1256,  1257,  1272  u.  1273  {fehlen\ 
1^99,  1331,  1332,  1351, 1370, 1380  (8oitÄ«.ert),  1383, 1405, 1412,  (wtt-Au«- 
taU  IHM»  1413),  1456,  1503,  1506,  1509,  1512,  1518,  1520,  1527,  1651, 
15W,  1596,  1598,  1603  ^mit  Beibehalt  von  yiz),  1662,  1665,  1672,  1692, 
1771,  1834,  1845,  1861,  1908,  1962,  1978,  2036,  ;8Ö47,  2052, 507^  (/€««), 
2118,  3127,  2128,  2131,  2175  u.  2176,  2183,  2243,  2276,  2316,  2318, 
2340,  2375,  2377  u.  2378  (simple  w.  poure  vertauscht),  2411,  2430,  2439, 
2460,  2483,  2484,  2542,  2567,  2578. 

Auch  hier  sind  die  Aenderungen  in  den  hervorgehobenen 
Fällen  so  bedeutend,  dass  sich  daraus  auf  andere  Vorlagen 
achliessen  lässt. 

14]  Wie  die  Aenderungen  in  den  Druck  hineinkamen,  lässt 
sich  nicht  überall  genau  bestimmen.  Die  sprachlichen  Ab* 
weichungen  haben  zum  Teil  ihren  Grund  darin,  dass  man 
allmählich  die  alte  Sprache  nicht  recht  mehr  verstand  und 
daher  neue  Worte  und  Formen  einführte,  die  der  späteren 
Zeit  geläufiger,  für  den  ursprünglichen  Text  aber  oft  ganz 
falsch  waren.  Dies  ist  besonders  der  Fall  in  folgenden  Versen  : 

puiBse  tft.  pnist  12  \  vaiUante  st.  vaillant  33  \  que  le  monde  st.  com  li 
mondes  46 ;  chasser  st.  chacier  7 1 ;  pleut  st.  plot  76 ;  mes  barons  st.  my 
baron  106,  646  cf.  §.  45,1.;  neut  st.  mut  12 1\  trop  de  herons  st.  trop 
beau  hairon  131;  soys  st.  soye  135  (cf.  §.  43,  23^.)  teile  st,  tel  140  (cf. 
§.  43,22  &.);  qu*  U  y  ait  voye  st.  qu'  il  la  voye  140  \  hoDte  st.  haire 
144'^  desla  st.  ja  145;  querir  st.  querre  147;  preudhomme  st.  preudons 
159;  beau  homme  st.  beanx  homs  184;  bonne  foy  st.  la  moye  foy  260; 

Y  a  St.  ay  262,  1307;  je  st.  ne  264;  Voicy  «t.  veez  ci  272 ;  vostre  homme 
st  voz  homs  278  [cf  §  43,22 a  u.  45, 4) ;  prient  st.  proient  315  (cf.  §.  43, 23  b. ) ; 

V  estat  de  ma  feme  st.  V  estat  ma  femme  363)  Et  V  amour  que  j'  ay  a 
Yous  tous  st.  Et  la  bonnc  amoar  qu'ai  a  tous  438 ;  amy ti6  st.  amist^  447 : 
mon  election  st.  m'election  470  {cf.  §.  26 ) ;  ton  espouse  st.  t'espeuse  491, 
965;  mon  espouse  st.  m'espeuse  943,  1602,  247 1\  mon  ame  st.  m'ame 
2316  (cf.  §.  26);  au  monde  st.  ou  mont  500  \  comande  st.  cömant  522 
{cf.  §.  43,23  a.);  commande  st.  comans  546  {cf.  §.  43,  23  a.);  garde  st. 
gart  630  \  porte  sL  porti635;  souspire  8<.  souspir  2485  \  mercie^t.  mercy 
2283  \  cuyde  st.  cuit  2558  [cf.  §  43,23  c);  demande  st.  demandoie  647 
{cf.  §.  43,23  g.)\  osent  ils  st.  osent  690 \  mal  st.  mar  698;  eile  st.  lui 
767,  10^4  (c/'.§.  45, 3);  qu'ellepuet  st.  quepuet768;  espousöe  ^.  espeuse 
801,  889  \  ma  st.  no  869  [ef.  §.  45,  4);  moindre  st.  mendre  923 
mon  vouloir  st.  mes  vouloirs  979  {cf.  §.  45,  1);  desesperer  st.  des- 
perer  1027  \  je   vous   en  prie  st.  je  Ten  pry   t070  (cf.  §.  43,  23,  a.); 
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pensioDS  st.  cuidissonB  1083 ;  tenu  st.  teDiie  1098 ;  est  st.  ert  1 108 ;  maniere 
st.  lignie  1157;  benoist  soit  il  st.  beneoit  8oitl251;  vray  st.  voir  1297; 
loue  St.  lo  1319  {cf.  §.  43, 23  a.) ;  prise  st  pris  1330 ;  ta  le  m'as  promis 
st.  tu  me  promeis  1*170;  soit  st.  ert  1380;  nul  st.  nulle  1382;  tout(e) 
honneur  sU  croisse  honneur  1456;  ny  st.  neiz  1466;  grand  st,  greigneor 
1473;  eut  st.  ot  1506  [cf.  §.  43,23  ä.);  y  a  st.  s'a  1507:  a  «t.  et  1508 
(c/*.  §.  43, 23 h) ;  on ne scait .v^. ne ne  scet  1509:  pareille st. pareil,  merueille 
st  merueil  1512  i«.  1513  {cf.  §.  43,  23  a  u.'  §.  43,22  h);  constante  st 
constant  1513  \  bonae  st  lye  1520;  est  st.  rest  1523;  tant  qu'il  st.  quan- 
qu'il  1542;  avecqaes  st.  aaques  1566;  j'en  st.  s'en  1584;  promesse  st. 
proaesce  1601,  2397;  contre  nous  est  st.  courcie  estoit  1605;  pris 
aajoard'huy  st  prins  malz  aa  jour  duy  1719 ;  ne  st.  neiz  1760 ;  qu^ilz  st. 
qne  1763;  est  de  bas  Heu  st.  ert  de  bus  lignage  1818;  considerer  st 
consirer  1821;  et  st.  ert  1849;  messagier  st.  message  1962;  messagier 
st.  messaige  1973;  appercevons  st.  en  pcrcevons  1986;  Que  je  ne  passe 
st.  que  ne  passe  1988 ;  commandement  st  mandement  1989 ;  legier  st  liez 
1992 :  prendra  st.  penra  2i  d  5 ;  vous  me  salurez  st  saluerez  2026 ;  comparaison 
st.  comparacion  2101;  appareillee  st  appareillie  2116;  vostre  cueur  st. 
Yoz  cuers  2186;  vostre  command  st.  toz  commane  2296  {cf.  %.  45,4); 
continuellement  st.  continuelment  2240;  jeunesse  st  jouvent  2248;  laisse 
St.  laist  2257;  loyallement  st.  loyalment  2290;  loyalle  espoute  st  loyal 
espeuse  2480;  teile  lyece  st.  tel  lyece  2493  (cf.  §.  43,22  b.^;  tous  st 
tuit  2306  {cf.  §.  43,22  a.)\  trote  st.  trop  2310;  espouse  n'est^t  espousee 
est  2430;  auras  st.  aueras  2438  (c/*.  §.  44,2);  je  te  vueil  dire  st  te  vueil 
dire  2440 ;  trouvay  st.  ronvay  2467 ;  y  a  «t.  a  2497 ;  coste  st.  lez  2521 ; 
aymee  st  conjoye  2593. 

Die  hervorgeliobenen  Abweichungen  sind  grammatisch  oder 
metrisch  unzulässig  oder  passen  gar  nicht  in  den  Zusammenhang. 
15]  Andrerseits  hat  man  auch  umgekehrt  ältere  Formen  ein^ 
führen  zu  müssen  geglaubt  als  sie  die  Hs,  selbst  bot  und  hat 
auch  dabei  Fehler  gemacht:  48,  51;  519;  792,  1335,  1564, 
1800,  1935,  1964,  2048,  2225 1) 

16]  Viele  Fehler  der  Drucke  sind  als  Hörfehler  zu  erkennen, 
welche  dadurch  entstanden,  dass  der  Schreiber  den  Diktieren* 
den  oder  beim  Nachsclireiben  gelegentlich  einer  Aufführung  die 
Schauspieler  falsch  verstand.  Hierher  scheinen  mir  zu  gehören : 

11,  13,  16,  56,  59,  80,  a5,  104,  142,  160,  192,  204,  212,  220,  238,  239, 
266,  299,  »07,  310,  314,  336,  475,  492,  541,  547,  549,  560,656,910,949, 
1007,  1087,  1103,  1121,1130,  1183,  1185,  1208,  1252.  1269,  1378,  1485, 
1571,  1602,  1607,  1611,  1637,  1746,  1813,  1816,  1849,  1876  u.  1877, 
1878,  1P95,  2006,  2041,  2193,  2213,  2268,  2322,  2425,  2436,  2437,2508, 
9551  u.  35522),  2556. 


1)  Die  Drucke  streben  oft  etymologische  Schreibungen  an,  wo  die 
Hs.  es  nicht  thut,  z.  B.  doulce  st.  douce  2;  faict  st  fait  18;  blasmer 
st  blamer  1446;  subjectz  st.  subgez  2486  etc.  Die  Abkürzung  Vre  28 
ist  in  den  Drucken  in  lectre  aufgelöst,  während  es  lire  heissen  mnss. 

2)  Der  Hörfehler  in  2561  u.  2553  schlich  sich  um  so  leichter  ein, 
als  wir  hier  eine  Hirtenscrnc  haben  {tondrc  st  tenäre.) 
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17]  Auch  der  Reim  hat  in  den  Drucken  Anlass  zu  Fehlern 
fifefireben  i 

174,  385  VL  386,  479,  %G,  1070.  2104  2268,  2283,  2368,  2384  (mit 
Ausfall  des  folgenden  Verses),  2486;  Die  drei  Verse  1963,  2252  u.  2376 
sind  wegen  Qleichklangs  der  Reime  ganz  ausgefallen. 

18]  Durch  die  oben  aufgezählten  und  weitere  Aenderungen 
entstanden  in  folgenden  Versen  ganz  sinnlose  Entstellungen: 

49,  52,  56,  59,  85,  97,  121,  170,  J94,  204,  216,  218,  220,224,  239,  286, 
297,  299,  307,337,347,351,  354,  361,  364,386,  424,  581,  640,  671,  856, 
910,  1093,  1179,  1294,  1295,  1556,  1557,  J610,  1612,  1614,  1616, 
1624,  1627,  1628,  1029,  1641,  1()63.  1682,  1007,  1721,1724,1751,  1787, 
1813,  1816,  1844,  1879  1995,  2041,  2056,  2002,  2193,2207,  2210,  2252 
(ausgefallen),  2268,  2342,  2359,  2551,  2504,  2594,  2595.1) 

19]  Obgleich  das  Drama  nach  der  Hs.  noch  nicht  heraus:^ 
gegeben  ist  und  auch  der  Neudruck  der  alten  Ausgabe  nur 
in  40  Exemplaren  abgezogen  wurde,  hat  es  doch  schon  ver^^ 
schiedentlich  Erwähnung  gefunden.  Beauchamps  (1735) 
kannte  die  Hs  und  zwei  Drucke  (cf.  §.  5).  Auch  die  Fr  er  es 
Parfaict  (173r>)  führen  die  „histoire  de  Griseldis"  II,  263 
an,  Sie  geben  den  Titel  und  die  Schlussbemerkung  nebst 
einer  Beschreibung  der  Hs. ,  in  einer  Anmerkung  ist  auch 
der  alte  Druck  erwähnt.  Man  findet  bei  ihnen  folgende  Be^ 
merkung  über  die  Griseldis:  „Ce  mystöre,  qui  n'a  de  recom^^ 
mandable  que  son  antiquite,  est  une  servile  Imitation,  en 
tres^mauvais  vers,  et  en  action,  du  Roman  qui  porte  ce 
titre."2)  Dann  folgt  die  Inhaltsangabe  und  ein  Abdruck 
der  Verse  21G0— 2174  in  folgender  Gestalt: 

..Sauf  ce  que  me  sembleroit  Qu^cn  recompensant  sculexnent, 

Chose  indigne,  &  noo  affcrablc,  La  virgioit^  qa'  apportay 

Que  ce  fau  venire  misörable,  A  toy,  quant  au  Palais  entray; 

Duquel  furent  les  enfans  dcz  Laquelle  ne  puis  remporter, 

Que  de  ton  faict  as  engendrez,  .^1  te  plaise  £  Commander, 

Deust  an  peuple  apparoir  tous  nuz.  Que  l'en  me  laisse  une  chemisc 

Parquoy,  je  te  supply  sans  plus,  A  P  issire  de  ton  servisc." 
S'il  te  piaist,  &  non  autrement, 


1)  In  1535  ist  die  richtige  Lesart  durch  eine  sonst  im  Text  der 
Hs.  wiederholt  vorkommende  Phrase  {faire  chiere  lye)  ersetzt.  Die  Verse 
1()56  u.  1657  sind  teilweise  miteinander  verwechselt. 

2)  Was  man  unter  „  Roman  qui  porte  ce  titre^  zu  verstehen  hat, 
ist  nicht  klar.  Es  gab  zwei  Uebersetzungen  der  Petrarcaschen  Qriseldis 
in  Frankreich,  welche  als  Volksbücher  gedruckt  wurden  (cf.  Ersch  u. 
Oruber  415).  Vielleicht  sind  diese  unter  dem  Roman  zu  verstehen. 
Wahrscheinlicher  ist  mir,  dass  der  von  R.  Köhler  (Ersch  u.  Gniber  418) 
erwähnte  „Roamant  da  Marquis"^  gemeint  ist  (cf.  §.  50;. 
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Diese  Verse  enthalten  vier  auffallende  Fehler: 

Sauf  ce  que  me  sembleroit  st  sauf  cequece  mesembleroit;  ce  fau  rentre 
8t.  cestui  venire;  ton  faict  st  ton  sanc;  Pissire  st.  l'iBSue.  i) 

Weiterhin  ist  in  Renouard's  Ausgabe  von  Le* 
grand  d'Aussy's  Fabliaux  ou  Contes  eine  genaue 
Analyse  des  Stückes  (II  297)  und  ein  Abdruck  der  V. 
2452—2495  (II,  Choix  et  extraits,  p.  16)  gegeben.  Ville:* 
main  erwähnt  dagegen  in  seinen  „cours  de  la  litterature 
frauQaise"  die  Griseldis  nur  ganz  obenhin  (II,  230):  „Enfin 
les  mystferes  furent  prohibes.  On  porta  sur  la  sc6ne  d'autres 
sujets,  on  fit  des  drames  avec  toutes  les  histoires  et  m^me  les 
contes.  Ainsi  laGriselidis  de  Boccace  fut  repr6sent6e 
sur  le  theätre."  Dagegen  hat  Reinhold  Köhler  unter 
dem  Artikel  „Griseldis"  in  der  Encyclopädie  von  Ersch  und 
Gruber  (S.  413  ff.)  das  altfranzösische  Drama  seine  gebühr 
rende  Berücksichtigung  finden  lassen.  2) 

Le  Petit  de  Julleville  endlich  hat  zum  ersten  Mal 
das  Drama  im  Zusammenhang  mit  der  gleichzeitigen  drama^ 
tischen  Literatur  Frankreichs  behandelt.  3)  In  den  von  ihm 
abgedruckten  Versen  richtet  er  sich  aber  planlos  bald  nach 
der  Hs.,  bald  nach  den  Drucken.  An  einigen  Stellen  sind 
die  offenkundigsten  Fehler  aus  den  Drucken  herübergenommen, 
z.  B.  entant  st.  enUre  2097 ;  comparaison  st  comparadan  2101 ; 
chambriere:  digne  st.  meschine:  digne  2104;  appareüUe:  re- 
grade  st.  appareiUie:  regrade  2116.  In  V.  2440  ist  freilich 
der  Druck  richtig  verbessert ,  indem  je  wie  in  der  Hs.  aus«» 
gelassen  wird;  nur  ist  es  fraglich,  ob  diese  Besserung  ihren 
Ursprung  auch  der  Hs  verdankt.  Denn  anderweitig  sind 
wieder  der  Druck  und  die  Hs.  ganz  willkürlich  und  unnötig 


1)  Durch  diese  Fehler  wurde  wohl  R.  Köhler  (Ersch  u.  Graber  419, 
Anm.  19)  zu  der  Aeusserung  yeranlasst:  ^Die  15  Verse  in  Parfaict's 
Histoire  du  Th^atre  frao^ois  scheinen  nicht  aus  der  Hs,  sondern  aus  dem 
Druck  genommen."  Nun  fehlen  aber  von  den  15  Versen  gerade  die  12 
ersten  im  Druck  (cf.  §.  9).  Die  bei  Parfaict  II,  264  abgedruckte  Bühnen- 
weisung steht  ebenfalls  nur  in  der  Hs.  Der  Graf  von  Panago  heisst  bei 
Parfaict  ^Comte  de  Pavie'^,  während  dieHs.  und  die  Drucke  ihn  „Conte 
de  Panice  (Paniche)"  nennen. 

2)  Der  Artikel  ist  1871  geschrieben  (cf.  Bibl.  Norm,  m,  LXIII}. 
Eine  Abschrift  des  Dramas  lag  Köhler  vor  (cf.  Ersch  a  Gmber  419, 
Anm    19). 

S.  I,  180—184  seines  Buches  befindet  sich  eine  Analyse  n.  Wieder- 
gabe V.  V.  2(X)  u.  291,  971—980,2094—2133,  2168—2177,  2429  u.  2430, 
2432—2434,  2437—2451 ;  11 ,  342—344  Wiedergabe  des  Titels  und  der 
Schlussbemerkung  sowie  der  Y.  1—10  u.  2600—2608. 


XII 

geändert;  so  stelin  habüe  2111  und  y  soü  2131  weder  in 
der  Hs.  noch  im  Druck.  In  2111  findet  sich  in  beiden  de- 
moure;  2131  steht  in  der  Hs.  Eu  tres-joyeuse  par  htigtempSf 
im  Ür.  JEt  tresjoymse  et  hngtemps.  Dagegen  sind  die  Verse 
im  zweiten  Bande  fehlerlos  nach  der  Hs.  gedruckt. 

III.  Metrisches. 

20]  I>ie  2608  Verse  des  Griseldisdramas  sind  paarweise 
gereimte  Achtsilber.  Die  einzelnen  Reden  sind  durch  den 
Reim  miteinander  verbunden.  Drei  aufeinander  folgende  Reime 
finden  sich  925—927, 1370—1372, 14 11—1413  und  2072—2074. 
In  allen  drei  Fällen  haben  die  Drucke  eine  Zeile  weniger 
(cf,  §.  9).  In  den  beiden  ersten  Fällen  kann  man  auch  dem 
Sinne  nach  die  eine  Zeile  fallen  lassen,  im  dritten  macht  dies 
Schwierigkeiten,  i) 

21]  Vier  Reimzeilen  finden  sich  1234—1237  (cf.  §.  29).  Hier 
haben  ebenfalls  die  Drucke  eine  Zeile  weniger  (cf.  §.  9) 
22]  Mehrere  der  Achtsilbler  machen  eine  Correctur  nötig, 
um  die  erforderliche  Silbenzahl  herzustellen,  doch  ist  es  über^ 
trieben,  wenn  die  Fr6res  Parfaict  deshalb  das  Drama  be^ 
zeichnen  als  geschrieben  „en  tr6s  mauvais  vers"  (cf.  §.  19), 
und  wenn  Le  Petit  de  JuUeville  sagt  2):  ^V.  au  t.  II  nos 
observations  sur  le  texte  trhs-mutüe  de  Griselidis ;  nous  avons 
dfi  modifier  legferement  celui  des  citations  pour  retablir  la 
mesure  des  vers".  Diese  Aeusserungen  beweisen  von  neuem, 
dass  die  Frferes  Parfaict  und  le  Petit  de  JuUeville  die  gar 
nicht  so  fehlerhafte  Hs.  nicht  hinreichend  genau  kannlen 
(cf.  §.  19). 

1.  Silbenzählung. 

23]  So  wie  die  Verse  überliefert  sind,  begegnen  elf,  die  eine 
Silbe  zu  wenig  haben,  meist  aber  leicht  in  richtige  Achtsilbler 
umzuändern  sind.  In  der  Regel  geben  die  Drucke  die  richtige 
Silbenzahl  (cf.  §  8  und  §.  12).    Hierher  gehören: 

488:  Qu'  a  vray  inarquise  tendrons  {im  Druck  vraye). 
531:  Ne  pas  de  ce  me  mervueil  {im  Dr.  ne  me  mervueü). 
567:  Dont  i)  ne  m'enuye  t.-ttit  {im  Dr,  m^en  eoDuye  oder  pas  tant). 
725:  Voire  mer,  se  dieux  m'ait  (im  Dr.  iriere). 

1)  Noch  an  einer  anderen  Stelle  standen  ursprtinglich  drei  Rrini- 
zeilen  (1 138  n- 1139),  aber  hier  ist  der  übcrschüssise  Vers  (11^8  a)  be- 
reits in  der  Hs.  gestrichen. 

2)  I,  184,  Anm.  1. 
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13-t3:  De  sa  prudence  merueille  (im  Dr,  ni'esmerueille). 

2017:  Siques  aumoios  or  saray  je:  cf.  §.  27. 

2047:  Qui  ses  deux  enfans  occi  (m  Dr.  luy  tolly). 

2344:  Kt  par  especia]  eo  ce  ;  cf.  §  27. 

2429:  Que  te  semble  ma  nouuelle  (im  Dr.  que  ie  semble  il   de  ma 

nouuelle;  cf  Mir.  XXVII,  38). 
2449:  Aumoins  sicom  je  le  pense  {im  Dr.  si  comm«'). 
2592:  Qu'  il  &  en  faiz  &  en  dis  lim  Dr,  qu'  il  a). 

Die  meisten  dieser  Verse  werden  also  durch  Correctur 
eines  einfachen  Schreibfehlers  regelmässig. 
24]  Drei  Viersübler  kommen  vor:  1972,  2313  und  2072.  Zu 
bemerken  ist  hierbei,  dass  derselbe  im  letzten  Falle  nicht 
den  Schluss  einer  Rede  bildet,  sondern  die  erste  von  drei 
aufeinander  folgenden  Reimzeilen  (cf.  §.  20). 

2.  Hiat  nnd  Elision. 

25]  In  manchen  Fällen  kann  man  zweifeln,  ob  der  über* 
lieferte  Vers  regelmässig  ist  oder  nicht.  Hier  erhebt  sich 
die  Frage,  ob  man  den  Hiat  zwischen  auslautendem  unbe^ 
tonten  e  und  vokalischem  Anlaut  überall  unbedenklich  zu^ 
lassen  darf,  wo  der  Vers  es  zu  verlangen  scheint.  Elision 
ist  freilich  bei  weitem  das  Gewöhnlichere,  aber  in  folgenden 
Versen  würde  dadurch  eine  Silbe  zu  wenig  herauskommen: 
197,  202,  455,  460,  561,  854,  922,  946,  947,  1087,  116*), 
1388,  1425.  1587,  1677,  1816,  1826,  1837,1980,1991,2097, 
2108,  2123,  2153,  2156,  2172.  Betrachtet  man  diese  Verse 
einzehi,  so  machen  196,  202,  455,  946,  1169,  1388,  1587, 
1677,  1816,  1826,  1837,  2097,  2156  keine  Schwierigkeiten, 
weil  bei  diesen  Wörtern  der  Hiat  immer  fakultativ  war 
(cf.  Tobler  52).  Auch  561  wäie  zuzulassen,  da  hier  dem  e 
muta  c.  liquida  vorangeht,  was  freilich  in  sehr  vielen  andern 
Fällen  die  Elision  nicht  hindert,  Uebrigens  hat  hier  der 
Druck  durch  Aenderung  von  aler  in  voüer  den  Hiat  ver* 
mieden.  Am  bedenklichsten  ist  es  jedenfalls,  den  Hiat  in 
460  beizubehalten;  man  thut  wohl,  hier  qu^  ü  in  que  ä  zu 
ändern.  Auch  die  übrigen  Hiate  lassen  sich  zum  Teil  durch 
unbedeutende  Aenderungen  beseitigen,  z.  B. : 

Que  et  dame  et  marquise  ayoos  (854). 
Ta  fille  a  ma  ferne  espousee  (922). 
A  ma  ferne  et  espouseray  (947). 
Que  enceinte  est  ja  grandement  (1087). 
Malz  je  loy  que  je  boiue  aincoiz  (1991). 
Et  morrray  comme  vefüe  eureuse  (2123 . 
Que  fl  te  plaise  a  comnander  (2172). 
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26]   Die  Elution  des  a  der  Pronomina  ma,  ^  ^  ist  häufig,  z.  B. : 

m'election  470;  mamour  6%,  2464;  m'aine  852,  1261,  1529;  231<>, 
Infamie  9:17,  158«;  m'espeuse  943,  991,  1602,  2471;  t'espeuse  491,  965, 
2105;  t'enfance  1341;  s'onneur  1879;  s'amour  1994;  €^er  aticA  mon  amc 
2108;  ton  honneur  501 

3.  Technik  des  Reimes  und  strophisches  Gebilde. 

27]  Die  Griseldis  zeigt  keine  principielle  Vorliebe  fiir  den 
reichen  Reim.  Auch  sonst  sind  nur  zwei  Reime  metrisch  beachtens^ 
wert,  nämlich  die  Bindung  des  weiblichen  ardennance  2343 
mit  dem  männlichen  en  ce  2344,  wobei  der  letztere  Vers 
thatsächlich  nur  8  Silben  aufweist;  ebenso  ^017  (gegen  564, 
2463).  Dieselbe  Reimweise  ist  bereits  seit  langer  Zeit  aus 
Gautier  de  Coincy  bekannt  (Vgl.  Tobler  Verslehre*  S.  126  f.) 
Im  übrigen  enthält  unser  Stück  keine  RondeLs  (cf.  §.  36), 
noch  überhaupt  irgend  welche  zusammenhängende  lyrische 
Einlagen  oder  strophische  Gebilde  (cf.  §  38). 

IV.  Dramatische  Technik. 

28]  Hinsichtlich  der  Technik  steht  unser  Drama  ganz  auf 
dem  Standpunkte  anderer  mittelalterlicher  Bühnenwerke.  Von 
Einheit  des  Ortes  und  der  Zeit  ist  keine  Rede.  Die  Hand* 
lung  spielt  bald  in  und  um  Saluzzo,  bald  zu  Bologna;  wir 
sind  Zeugen  von  der  Geburt  der  Tochter  des  Marquis  und 
sehen  sie  bald  darauf  als  blühende  Jungfrau, 
29J  Das  Drama  zerfallt  in  zwei  ungefähr  gleich  grosse  Teile* 
Der  erste  führt  das  Leben  des  Marquis  vor  seiner  Verheira=* 
tung,  seine  Werbung  um  Griseldis  und  seine  Vermählung  mit 
ihr  vor;  der  zweite  enthält  die  Schicksale  der  Griseldis  am 
Hofe  von  Saluzzo  (Vers  1  — 1235  und  1236  —  2608),  Die 
Teile  sind  symmetrisch  gearbeitet,  indem  beide  mit  einer 
längern  komischen  Hirtenscene  schliessen,  welche  sich  wie 
humoristische  Episoden  innerhalb  der  sonst  so  ernsten  Hand^ 
lung  ausnehmen.  Diese  beiden  Teile  sind  auch  äusserlich 
(selbst  in  der  Schrift  durch  einen  grossen  Initial)  getrennt. 
Der  letzte  Vers  des  ersten  Teils  reimt  nämlich  allerdings 
mit  dem  ersten  des  zweiten  Teils  (cf  §.  20) ;  aber  ausserdem 
schliesst  der  erste  Teil  mit  einem  Reimpaar,  der  zweite  be* 
ginnt  mit  einem  solchen  (cf.  §.  21).  Die  Vermutung  liegt 
nahe,  dass  bei  der  Aufführung  zwischen  beiden  Teilen  eine 
Pause  gemacht  wurde.  Eine  bezügliche  Bemerkung  (Gi  s*en 
vont  ä  disner  o.  dgl.)  fehlt  in  der  Es  freilich. 
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30]  Dem  Drama  ist  ein  Prolog  von  100  Versen  vorauf- 
geschickt,  den  man^  um  einen  moderneu  Ausdruck  zu  ge« 
brauchen,  als  Exposition  bezeichnen  könnte.  Im  Eingange 
wird  die  Tendenz  des  Werkes  kurz  angegeben,  dann  folgt 
eine  Beschreibung  des  Hauptorts  der  Handlung  (Saluzzo) 
und  endlich  einige  Andeutungen  bezüglich  des  Inhalts.  In 
den  letzten  vier  Versen  bittet  der  Verfasser  die  Zuhörer  um 
gelinde  Kritik  (cf.  §.  40). 

31]  Von  einer  streng  durchgeführten  Charakteristik  der  Per:» 
sonen  kann  natürlich  nur  in  beschränktem  Masse  die  Rede 
sein.  J )  Der  Markgraf  heiratet  das  sQhlichte  Mädclien  aus 
niedrigem  Stande  nur  um  ihrer  selbst  willen,  aus  Achtung 
vor  ihrer  Persönlichheit.  Diese  seine  Hochachtung  nimmt 
auch  um  nichts  ab,  so  lange  sie  seine  Gemahlin  ist;  er 
spricht  seine  volle  Anerkennung  über  ihr  pflichttreues  Ver* 
halten  aus  (V.  1729 — 1742),  und  doch  begegnet  er  ihr  zwölf 
Jahre  hindurch  mit  einer  Härte,  worunter  das  treue  Weib 
die  undenklichsten  Herzensqualen  zu  erdulden  hat.  Um  eine 
Laune  zu  befriedigen,  entreisst  der  Marquis  seiner  Gemahlin 
beide  Kinder  und  schickt  sie  dann,  nur  mit  einem  Hemde 
bekleidet,  zn  ihrem  Vater  zurück.  Durch  nichts  hat  sich 
Griseldis  einer  solchen  Behandlung  würdig  gemacht.  Ihrem 
altersschwachen  Vater  ist  sie  eine  unermüdliche  Pflegerin  ge* 
wesen,  ihrem  Gemahl  eine  treue  Gattin,  ihren  Kindern  eine 
zärtliche  Mutter.  Aber  durch  ihre  Heirat  mit  dem  Marquis 
gerät  sie  unverschuldet  ins  Unglück,  und  erst  nach  langem 
Leiden  darf  sie  ihrer  hohen  Stellung  froh  werden. 

Eine  Naivetät,  die  etwas  sonderbar  berührt,  zeigen  die 
beiden  Kinder,  nachdem  sie  nach  Saluzzo  zurückgekommen 
sind.  Als  die  Mutter  ihre  wiedergefundenen  Kinder  mit 
Thränen  der  Freude  wiedersieht  und  sie  umarmt,  ist  das 
erste  Wort  der  Tochter: 

„Madame,  il  fault  qu'on  voas  reueste,  Gar  trop  estes  petitement''  (2488 . 

Der  Sohn  aber,  der  seinen  Vater  bis  dahin  wohl  kaum  ge* 
kannt  hat,  begrüsst  ihn  gleich  mit  den  Worten: 

„Et  coinment  vous  est  il  mon  pere?  Grant  temps  a  que  je  ne  vous  vy  "•  (2496). 

Der  Vater  der  Griseldis  heut  sich  über  die  hohe  Ehre, 
die  seiner  Tochter  widerfährt,  als  sie  die  Gemahlin  eines  so 
hohen  Herrn   wird,   und  bricht  in   die  masslosesten  Klagen 


I)  Eine  Inhaltsangabe  darf  icli  mir  ersparen ,  indem  ich  dafür  auf 
die  erwähnten  Arbeiten  von  Parfaict,  Renouard  und  Le  Petit  de  JuUe- 
ville  verweise  (cf.  §.  19), 
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aus,  als  sie  Verstössen  zu  ihm  zurückkehrt.  Nachdem  die 
Prüfungen  der  Marquise  ihr  Ende  erreicht  haben,  wird  auch 
der  Vater  Janicola  an  den  Hof  gezogen.  Doch  steht  er  der 
Handlung  ziemlich  fern. 

Dasselbe  gilt  im  ganzen  von  den  übrigen  Personen. 
Es  sind  rein  typische  Figuren.  Die  Ritter  und  Damen  des 
Hofstaates  nelimen  fast  durchaus  einen  nur  passiven  Anteil 
an  der  Handlung;  was  ihr  Herr  will,  ist  ihnen  recht.  Sie 
wagen  es  höchstens,  ihm  demütige  Vorstellungen  zu  machen 
oder  im  heimlichen  Gespräch  sein  Verhalten  zu  kritisieren. 
Selbst  der  Bischof  und  der  Papst  geben  ihre  Zustimmung 
zu  allem,  was  der  Marquis  beschUesst.  Sie  dienen  in  unserem 
Drama  dazu,  die  bei  einer  Vermählung  oder  einer  Scheidung 
üblichen  Ceremonien  recht  handgreiflich  vor  Augen  zu  führen. 

Durchaus  volkstümlich  sind  die  Gestalten  der  Jäger^ 
der  Boten,  der  Amme  und  der  Hirten.  Auch  sie  verleihen 
der  Handlung  nur  Leben  und  Bewegung,  thätigen  Anteil 
nehmen  sie  an  derselben  nicht  viel,  abgesehen  vom  Boten. 
Diese  Rolle  scheint  in  unserm  Drama  zwei  verschiedenen 
Personen  zuzufallen,  dem  „messagier  Trop  Joliet"  und  dem 
nicht  näher  bezeichneten  „sergent  du  marquis."  Der  „mes* 
sagier"  ist  der  eigentliche  Bote,  der  Schnelläufer;  der  „ser* 
gent"  hat  auch  andei-e  Dienste  zu  leisten.  Sie  haben  nicht 
nur  die  Aufgabe,  über  das  zu  berichten,  was  nach  der  heu* 
tigen  Technik  ausserhalb  der  Büline  vorgehen  müsste.  Das 
mittelalterliche  Schauspiel  stellte  bekanntlich  alle  Orte  der 
Handlung  neben-  und  übereinander  dar,  demnach  begiebt 
der  Bote  sich  wirklich  von  einem  Orte  zum  andern,  so  oft 
er  eine  Botschaft  zu  überbringen  hat.  Erhält  er  einen  Auf* 
trag,  so  versichert  er  in  der  Regel  seine  Bereitwilligkeit 
und  fügt  auch  wohl  noch  nebensächliche  Bemerkungen  hinzu  : 

Certainementf  quant  suis  en  voye  Beau  chemin,  et  si  fait  beautemps, 

Va  jay  a  truter  quelque  part,  £t  sencontre  beaucoup  de  ^eus 

Par  beau  chcmin,  soit  tost  ou  tart,  Dontü  ne  menuyepas  taDt(55d— 67). 

Kt  Jen  faiz  la  poudre  aler,  Maiz  Je  loy  que  boiue  aincoiz 

Auis  m'est  que  doyc  voler:  S^en  seray  plus  liezen  cheinin(  1991). 

Tant  ay  grant  joye  cnmon  coraige.  (Zu  dieser  Stelle  cf.  Mir*  XXI,  184). 
Ore  dien  merci,  encore  ay  Je 

Man  hat  sich  den  Vorgang  so  zu  denken,  dass  der  Bote  auf 
dem  Weg  zu  seinem  Bestimmungsorte  derartige  Bemerkungen 
macht  (cf.  Passion  XXVII ;  Mir.  de  Berthe  2644.)  Die  zuletzt 
angeführte  soll  gewiss  eine  komische  Wirkung  haben. 
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Noch  mehr  herrscht  das  Komische  in  den  Gesprächen 
der  beiden  Hirten  (cf.  §  29).  (1091—1235,  2041—2066, 
2548—2608).  Beide  stehen  völlig  ausserhalb  der  Handlung. 
Ihre  Unterhaltungen  beziehen  sich  hauptsächlich  auf  die 
Schicksale  der  Heldin,  doch  gehen  sie  dann  auch  darüber 
hinaus.  Als  sie  von  der  Vermählung  ihrer  Freundin  GriseldLs 
gehört  haben,  sind  beide  nicht  wenig  stolz  über  diese  dem 
Hirtenstande  widerfahrene  Ehre.  Aber  sofort  gehen  auch 
ihre  Ansichten  darüber  auseinander.  Während  der  eine  die 
Freuden  seines  Standes  auch  fernerhin  zu  geniessen  gedenkt, 
will  der  andere  sich  bewaffnet  machen  und  dann  in  Syrien 
Land  tür  sich  erobern: 

Ainsi  com  fist  pieca  Jason    Qai  conqnist  la  toison  doree  (1191). 

Bald  aber  lässt  er  sich  von  seinen  Plänen  abbringen,  er 
stimmt  seinem  Freunde  bei  und  gesteht: 

mienx  vault  estre  paourenx    Par  raison  questre  fol  hardi  (1231). 

Ein  anderes  Mal  (2041—2066)  unterhalten  sie  sich  nur 
ganz  kurz  über  den  neuen  Heiratsplan  des  Marquis.  Endlich 
treten  sie  wieder  hervor  am  Schlüsse  des  Dramas.  Hier  sind 
sie  nahe  daran,  sich  ganz  zu  entzweien,  und  zwar  in  folge 
fortwährender  Missverständnisse  (2548 — 2567),  doch  verstau* 
digen  sie  sich  wieder ;  der  erste  Hirt  erzählt,  dass  der  Marquis 
Griseldis  wieder  als  Gemahlin  angenommen  hat,  und  beide 
besch Hessen ,  dieses  Ereignis  gemeinschaftlieh  zu  feiern. 
Uebrigens  muss  man  sich  die  beiden  als  redend  eingeführten 
Hirten  in  Gesellschaft  anderer  Peisonen  ihres  Standes  denken: 

Saldier  me  vuelt  ccste  tousette  (2605). 

V.  Die  Stellung  des  Griseldisdramas  in  der 
gleichzeitigen  dramatischen  Literatur  Frankreichs. 

32]  Die  „histoire  de  Griseldis"  hat  für  uns  nicht  nur  insofern 
Interesse,  als  sie  die  erste  dramatische  Bearbeitung  des  Stoffes 
ist,  sondern  auch  durch  ihre  Stellung  in  der  gleichzeitigen 
dramatischen  Literatur  Frankreichs.  Ausser  ihr  sind  uns 
aus  dem  XIV.  Jahrhundert  nur  Bülmenwerke  bekannt,  die 
alle  einer  einzigen  bestimmten  Art  angehören.  Es  sind  die 
„Miracles  de  Nostre  Dame  par  Personnages", 
deren  Vorläufer  im  XIII.  Jahrhundert  der  Theophil  Rustebuefs 
war.  Vierzig  Miracles  aus  dem  XIV.  Jalirhundert  sind  uns 
erhalten,  welche  nach  der  einzigen  Hs.  der  Nationalbibliothek 
veröffentlicht  wurden  durch  Gaston  Paris  und  Ulysse  Robert. 
Auf  die  Eigenthümlichkeiten  dieser  Stücke  und  die  Art  ihrer 
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Aufführung  hat  bereits  Le  Petit  de  JuUeville  1, 107  u.  108  und  I, 
115—180  hingewiesen.  In  II,  228 — 341  giebt  er  die  Analysen, 
soweit  dieselben  nicht  schon  im  ersten  Bande  gelegentlich 
eingeflochten  sind. 

33J  Zwei  weitere  Miracles.  das  „Miracle  du  Chevalier  qui 
donna  sa  femme  au  diable"  (Viollet  le  Duc  III,  425 — 478) 
und  „d*une  jeune  fiUe  laquelle  se  voulut  abandonner  ä  p6che" 
haben  manche  Eigenthümlichkeiten  mit  den  übrigen  vierzig 
gemein,  sind  aber  doch  nicht  mit  Sicherheit,  dem  XIV.  Jahr*' 
hundert  zuzuweisen. 

34]  In  den  Mirakeln  beruht  das  Interesse  vorwiegend  auf 
dem  Wunderbaren.  Der  Knoten  wird  in  denselben  gelöst 
durch  einen  Machtspruch  Gottes  oder  der  Jungfrau,  welche 
in  die  Handlung  eingreifen  nach  Art  eines  „deus  machina." 
Maria  steigt  im  Verlaufe  eines  Stückes,  begleitet  von  ihren 
Engeln,  sogar  wiederholt  zu  den  Menschen  hernieder.  Zuweilen 
überträgt  sie  Einsiedlern  oder  Priestern  noch  eine  besondere 
Vermittlerrolle.  Der  Jungfrau  stehen  als  Feinde  die  Teufel 
gegenüber.  Nicht  viel  anders  ist  es  in  den  späteren  Mystöres, 
in  denen  Gott,  die  Jungfrau  und  die  biblischen  Personen  immer 
die  Hauptrollen  spielen.  Aber  trotzdem  sind  beide  Arten 
von  Dramen  oft  voll  von  Rohheiten,  Durch  Vorführung  von 
scheusslichen  Martern  wird  das  Interesse  zu  fesseln  gesucht; 
Mord,  Ehebruch  und  alle  Arten  von  Vergehen  sind  in  ihnen 
nichts  Seltenes,  aber  das  Schlimmste  ist  augenblicklich  ge* 
sühnt,  sobald  der  Verbrecher  sich  reuevoll  an  die  Jungfrau 
wendet.  Das  Uebernatürliche  selbst  verfallt  hier  zuweilen 
in  die  allerplatteste  Wirklichkeit.  An  zwei  Stellen,  im 
im  „Miracle  de  Pierre  le  Changeur**  (XXXVI,  582)  und  im 
„Miracle  de  Fenfant  donne  au  diable**  (I,  IH85)  behaupten 
die  Teufel,  dass  Gott  es  nicht  wage,  der  laeiligen  Jungfrau, 
seiner  Mutter,  zu  widersprechen,  weil  er  fürchtet,  dann  Schläge 
von  ihr  zu  bekommen. 

3;)]  Im  Gegensatze  zu  den  Mirakeln  sowohl  wie  zu  den 
Mystferes  behandelt  die  „histoire  de  Griseldis"  einen  rein 
weltlichen  Stoflf.  Aber  auch  noch  in  andrer  Hinsicht  unter* 
scheidet  sie  sich  von  jenen,  und  nicht  zu  ihrem  Nachtheile, 
denn  was  uns  heutzutage  an  ihnen  missfällt,  ist  hier  meist 
glücklich  veimieden.  Es  ist  eine  einfache  dramatisierte  Er^ 
Zählung.  Die  grausame  Willkür  des  Marquis  berührt  aller* 
dings  unangenehm,  aber  sonst  hat  sich  der  Dichter  vor  offen* 
baren  ßohheiten  und  Obscönitäten  bewahrt.    Nichts  üeber* 
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natürliches  greift  in  den  Gang  der  Handlung  ein.  Hier  treten 
weder  Gott  noch  die  Jungfrau,  weder  Engel  noch  Heilige 
noch  Teufel  auf,  aber  auch  keine  Verbrecher.  Man  sieht  in 
dem  ganzen  Verlauf  des  Stückes  nur  Menschen  in  ihren  ge* 
wohnlichen  Lebensverhältnissen  (cf.  §.  31). 
36]  Auch  in  metrischer  Beziehung  weisen  die  Mirakel  Eigen== 
heiten  auf,  die  man  in  der  Griseldis  vermisst.  Zunächst 
kommen  die  Ron d eis  in  Betracht.  Dieselben  werden  von 
den  Engeln,  welche  die  Jungfrau  begleiten,  gesungen.  Es 
sind  zusammenhängende  Gedichte  zum  Lobe  der  Himmels^ 
königin,  in  denen  sich  einzelne  Zeilen  am  Anfang,  in  der 
Mitte  und  am  Schlüsse  wiederholen.  1)  Selbstverständlich 
müssen  dergleichen  Lieder  der  Griseldis  fehlen.  In  einer 
andern  Art  Dramen  kehren  die  gleichen  Zeilen  nicht  in  einem 
Gesänge  wieder,  sondern  sie  wiederholen  sich  in  den  Keden  ver* 
schiedener  Personen,  so  besonders  in  den  Mystferes  (z.  B.  in  der 
Passion);  auch  die  Genossen  des  Ritters  im  „Chevalier  qui 
donna  sa  femme  au  diable"  (VioUet  le  Duc  III,  461)  verwenden 
solche  Rondels.  In  unserem  Drama  wären  sie  in  den  Hirten»' 
gesprächen  am  ersten  zu  erwarten,  doch  sind  auch  diese  ganz 
im  sonstigen  Versmass  des  Dramas  geschrieben. 
37]  Ausserdem  sind  in  den  Mirakeln  die  Viersilber  von  Be* 
deutung,  welche  sich,  als  Stichwörter  gleichsam,  zwischen  die 
im  übrigen  in  Achtsilblern  geschriebenen  Reden  einschieben. 
l>ass  von  dieser  Versart  in  der  Griseldis  ein  nur  sehr  be^- 
schränkter  Gebrauch  gemacht  wird,  ist  bereits  erwähnt  (cf. 
§.  24).  Von  den  vierzig  Mirakeln  des  Ms.  Gange  hat  nur 
I  (L'enfant  donne  au  diable)  keine  Viersilber,  2j  aber  sonst 
stimmt  es  ganz  mit  den  andern  Dramen  der  Hs.  überein  und 
steht  zu  der  Griseldis  in  gar  keiner  näheren  Beziehung. 
38]  Vierzehn  Miracles  de  Nostre  Dame  (I,  III,  V  zwei,  XIV 
zwei,  XV,  XVIH  zwei,  XIX  zwei,  XX  zwei,  XX  zwei,  XXI 
zwei,  XXIV  zwei,  XXV  zwei,  XXX  zwei,  XXXI  zwei) 
schliessen  mit  „sirventois",  d.  h.  strophischen  Gedichten  reli^ 
giösen  Inhalts,  ohne  bestimmte  Beziehung  auf  die  vorher^ 
gehenden  Dramen.  3)  Der  Griseldis  hat  nichts  derartiges 
(cf.  %.  27). 

1)  Genaueres  hierüber  bei  Ludwig  MüUer,  das  Ronde]  etc.  in  Ausg. 
u.  Abb,  XXIV  und  Hermann  Schnell,  die  Verfasser  der  Miracles  de 
Nostre  Dame,  in  Ausg.  u    Abb.  XXXIII. 

2)  cf.  Scbcött  in  Herrig's  Archiv  LXWII,  129—176.  SchneU  in 
Ausg.  u.  Abb.  XXXIII,  S.  66. 

8)  cf.  Le  Petit  de  JuUeville  I,  122  u.  128,  11,  227). 
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39]  Ausserdem  findet  man  bei  27  Miracles  de  Nostre  Dame 
eine  Predigt  (cf.  Le  Petit  de  Jullevüle  1 ,  123  u.  124,  II, 
227),  Diese  Predigten  sind  meist  in  Prosa  geschrieben,  nur 
die  im  „Miracle  de  Tabbeesse  grosse"  (II)  ist  in  Versen. 
In  dem  Mirakel  von  Barlaam  und  Josaphat  besteht  sie  aus 
Prosa  und  Versen.  Die  Predigten  gehen  den  Auff&hrungen 
voran  oder  sind  eingeschoben,  und  das  letzte  Wort  reimt  in 
der  Regel  mit  dem  ersten  Verse  des  folgenden  Stückes.  Da 
nun  in  Mirakel  VIH  (in  IX  fehlt  der  erste  Vers  nicht  aus 
diesem  Grunde)  der  erste  Vers  reimlos  ist,  so  ist  anzunehmen, 
dass  hier  eine  Predigt  der  Auffuhrung  ursprünglich  voran? 
ging.  1)  In  zwei  Mirakeln  ist  durch  besondere  Notizen  an« 
gedeutet,  dass  nach  dem  Beginne  der  Aufführung  eine  Predigt 
gehalten  wurde.  So  liest  man  in  der  „Marquise  de  la  6an^ 
dine"  (XII)  nach  V.  57: 

„Entre  deux  est  fait  an  sermon  qai  se  feoist  in  secola  Becnloriim.^ 

Im  „St.  Sevestre"  (^^)  fiudet  sich  eine  ähnliche  Bemerkung 

nach  V.  47: 

Le  Sermon,  Egredimini,  filie  Sion,  etcetera.    Et  pe  fenist  par  in  secola 

seculorum." 

40]  Dem  mehr  weltlichen  Charakter  der  Griseldis  (cf.  §  35) 
entspricht  es,  dass  sie  nicht  von  einer  Predigt  begleitet  ist. 
Mit  einer  solchen  aber  kann  auch  der  Prolog  (cf.  §.  30)  in 
keiner  Weise  verglichen  werden,  denn  dieser  hat  eine  viel 
bestimmtere  Beziehung  auf  die  folgende  Handlung  als  die 
Predigten  auf  die  ihnen  folgenden  Mirakel.  Wohl  aber  finden 
sich  einige  Mysteres  und  Moralitfe  von  Prologen  begleitet,  die 
dem  unsrigen  ähnlich  sind.  Besonders  häufig  kehren  in  ihnen 
die  Entschuldigungen  der  Verfasser  wieder  ^  dass  sie  ihren 
Gegenstand  nicht  mit  mehr  Geschick  behandelten,  z.  B.  im 
„Mystfere  du  Bien*Advise  et  MatAdvise"   (Parfaict  II,  106): 

^Et  sMl  y  a  aucnnes  faaltes  Pen  de  choses  y  gaigneriez, 

Ne  les  Yueillez  pas  tenir  haultes.      Se  de  nons  yous  voub  mocqniez, 

Car  nous  sommes  bien  pea  habilles. 

Aucli  die  Prologe  zu  den  verschiedenen  Tagen  der  Passion 
enthalten  ähnliche  Entschuldigungen  und  Bitten  um  milde 
Kritik. 

Der  letzte  Vers  des  Prologs  reimt  mit  dem  ei-sten  Verse 
des  Dramas,  aber  vielleicht  nur  zufällig,  da  sowohl  die  beiden 
letzten  Verse  des  Prologs  wie  die  beiden  ersten  des  Dramas 
gebunden  sind. 


1)  cf.  Le  Petit  de  JaUeviUe  a.  a.  0. 
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41]  Die  Hs  nennt  den  Verfasser  nicht  (cf.  §.  3) ;  er  ist  unbei* 
kannt  wie  diejenigen,  welche  die  Miracles  de  Nostre  Dame 
gedichtet  haben.  Ans  den  §§.  34---40  ist  aber  ersichtlich, 
welche  bedeutenden  Unterschiede  zwischen  diesen  Dramen 
und  der  Griseldis  bestehen.  Der  Dichter  der  „histoire  de 
Oriseldis''  wird  also  wohl  nicht  zn  den  Verfassern  der  Mirakel 
gehören,  Griseldis  gehört  vielmehr  zu  einer  ganz  andern 
Art  der  mittelalterlichen  dramatischen  Literatur,  wovon  wir 
nur  Proben  besitzen,  die  spätem  Datums  sind  als  die  Griseldis. 
An  die  Mystöres  ist  dabei  auch  nicht  zu  denken.  Die  Drucke 
nennen  das  Drama  freilich  so,  dann  auch  Parfaict  (II,  263) 
ond  Ebert.  Letzterer  stellt  es  (S.  33)  zu  den  „Myst^res, 
welche  rein  profane  Stoffe  behandeln^.  Eben  darum  ist  es 
aber  kein  Myst^re.  Es  legt  sich  in  der  Hs.  selbst  auch  keinen 
andern  Titel  bei  als  „histoire^  (Ueberschrift,  Schlussbemerkung 
und  V.  7).  Die  „histoire  de  Griseldis'^  ist  also  die  älteste 
uns  bekannte  französische  Moralit^,  und  zwar  eine 
„histoire^  im  Gegensatze  zu  den  allegorischen  Moralit^s 
(Ebert  S.  36).  Die  moralisierende  Absicht  des  Stackqs  tritt 
im  Prologe  verschiedentlich  hervor: 

Affin  qae  Ten  si  puist  mirer  (12)     Et  bonnes  vertus  raconter, 
Si  fait  boo  oyr  exemplaire  Dont  on  paet  par  raison  monter 

En  Testat  de  perfection  (18) 

Auf  eine  Moralite  deutet  auch  der  Ausdruck  „m  i  r  o  i  r^  in 
der  Ueberschrift  und  V.  10,  eine  Bezeichnung,  die  noch  sonst 
f&r  Moralites  gebraucht  wurde,  z  B.  „Mirouer  et  exemple 
des  mauvais  Enfants"  bei  Parfaict  II,  153. 

VI.  Die  Sprache. 

42]  Ebenso  unbekannt  wie  der  Verfasser  der  „histoire  de 
Griseldis^'  ist  auch  der  Ort,  an  welchem  das  Drama  entstand. 
Diesen  aus  der  Sprache  zu  bestimmen,  macht  deshalb  Schwie« 
rigkeiten,  weil  dieselbe  fast  schon  dialektfrei  ist.  Da  der 
Text  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  stammt,  so  steht 
die  Sprache  zwischen  der  alt^  und  neufranzösischen  in  der 
Mitte  und  weist  viele  der  Eigentttmlichkeiten  auf,  welche 
Knaner  im  Jahrb.  erörtert  hat  Ich  hebe  hier  zunächst  die 
charakteristischen  Reime  heraus,  um  nach  ihnen  die  Eigen* 
heiten  der  Sprache  und  womöglich  den  ursprünglichen  Dialekt 
zu  bestimmen. 


Auf.  a.  Abb.  (OroeneTeld). 


A,  RimariumJ) 


ace. 

I.  -aclam  e   -f  -aciam  sb,:  face: 

gracc  G8. 
II.  -aciat  c.  + -ateam  ji^.  + -aptiam 
sb,  +  asaain  f.:  face  108,  ()4'i, 
1438:  place  chace,  crasse. 

aie. 

•abeam  c.  +  ?  c:  aye:  layc  1572. 


adg-e  (ai  Je),  age. 

•aticum  +  apia  a. :  aage  23v^V): 
saige;  +  -apium  a.:  dauantaige : 
saige  153:  4-  -*apiuin  a. :  saige 
165,  184,  1819:  ligiiaigo,  aage, 
ligDai:e;  +  abeo  ego:  ay  je  5G4 
saray  je  2017,  t^embract'ray  je 
211)4 :  coraige,  mariage ;  +  -acio 
ego:  fay  je  1565:  age. 


1)  Die   inililTeronten  Reime    ?o\vic   alh^   die,   wclrlie   kein  Rcsu 
von  irgend   welcher  Bedeutung  ergaben,   sind   liier  unberücksichtigt 
blieben.    Es  sind  die  von  folgenden  Verszeilon  :   1 — 16,  19 — 34,  43 — 
65—66,  69—72.  77-89,  91—100,  103—4,  109-14,  117-20,  125— 
138—44,  149—52,  155-6,  159—64.  167-8,  171—2,  175-6,  179— 
18Ö-20G,  209—10,  213— 8,221— 2,225— .30/233-44,  249     58,  263- 
281—8,  291—4,  297—306,  309—12,  317—8,  323-34,339-52.  357- 
365-86,  .389-400, 403—20, 423  -  32,  435-6.  439-44.  447—54,  457- 
465—70,  473—84,  487-92.  495—8,  501-4,  507—24,  527—34,  543 
547—52,  559—62,  5(')7— 71,  579— 80,  5>3- 6.  589-92,  597— 604,  607 
611  -6,  619—20,  623-8,  631—8,  641—5,  649-74.  677—82,  6><5-- 
693—4,  697—708,  713-6,  721—2,  727—30.  737-40.  745-8.  751 
75.5—78,  773—800,  ^03-10,813-^,821—8,831-44,  847—54,  857- 
863—80,  883—90,  893-4,  897—8,  901—4,  907-10,  915-22,  925- 
944-7,  950-9.  %2-3.  %8-77,  980-1,  984-7,992-1013.  10.6- 
1042-9,1052-61,  1066—7,    1078-83.   1086-97,    1100-7,  1110 
1118—23,1130-7,1142-3,1146-7,1150-5,1160-3,1166—7,1170- 
1184—93,  1194-9,  1202-25,  1228-37,  1240—3,  1246-55,  1258- 
1264—5.  1268-77,  1280—1,  1286—93,  1298—1303,1.306—21,1321) 
1348—53,1356-65,1368-72,  1375—80,  1333—80,1389-1413,  1416- 
1422—7,  1430—5,  1440—55,    1460—73,  1476—9,    1484—93,  1.508 
1512—19,   1522-5,    1528-33,  1544—5,  1.548-63,  1566—7,    1570 
1574—93.  1598-»609.  1612—3,  1616—21,  1624—5,  1632—5,  1638 
1642-8,  1648—57,  1661-79,    1684-99,   1702-9,    1712-5.  1718 
1722—49,  1752-61,1766-71,1774-81.1786-9,5,1798—1807,  1814 
1820-4.5,  1848—9,  1852—5,  1858-73,  1876-7,  1880-1903,  190(5- 
1928-33.  19.36-7,  1940-9,  1952-79,    1982—97,   2000-9,  2020 
2026—5.3,2056-65,2070-4,2077-82,  2087-94,2097—2102,  2105 
2117—22,  2129—30,  2133—6,   2139—52,    2155—6,  2159—64,   2167 
2176—84, 2187—90, 2193-2202,  2209-10, 2213—32.  2235— f.0. 2263- 
2287—94,  2297-2300,  2303—4.  2307—8,  2313-24,  2327  -40,  2345 
2.351—4,  2357—8,   2361—6,    2369-82,  2389—90,   2393—8,   2401 
2407-26.    2431—2,    2435-8,    ':441-8.    2453—62,    2467—8,    2473 
2481-4,  2487-2504,  2509-10,  251.3—4,  2519-22,  2.525-6,  2.529— 
2535—42,  2545-52,  25.55—6,  2559-66,    2569-72,  2575-6,   2579- 
2589—98,  2602- a 


Hat 

ge- 

62, 

38, 

82, 

76, 

62, 

60, 

-4, 

-8, 

-90. 
_.o 

60, 
41, 
39, 

-5, 
-81, 
-61, 
45, 
-19 
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-1, 
-9, 

-9. 

-5, 
25, 
-3, 
12, 
72, 
76, 
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aiffes. 

I.  -atlC03-f  apius:  coraiges:  saigcs 
41"). 

II.  -atioas  +  -apias  a  :  snuuaigos: 
saiges  1710. 

aille. 

-?^--ajTllet  c  :  aille:  baille  i:l>7. 
-?  c,  4-  -alleaxn  «6. :  aille :  failU»  905, 

aine. 

-Oenam   sb.    +    -inat  prs.:   paine:   . 

mainc  12öi, 
-inet  r.  4-ana,  anaxn:  amnine:  ger-  i 

niaine  5V)3;  ramaine:  Yaine22ll. 

ains  (eins).  i 

I.  -anus  -f-  -inus  cornj^.'-  maini! :  j 
aimioins  23()7,  1 

II.  -an03  4--inus  comp  :  Romains:  | 
moins47l  :  +  -*vamO  -f-  s):  mun-  i 
daiiis:  rlains  2157. 

III.  -inctus  +  enes:  roin.««:  rains 
I13Ö-,  +  (-*eniC  -f  3  :  coulraiiis: 
r  rains  1629. 

aire. 

I.  -acera  + -agptun,  -ariuxn:  faire: 

clebannairp535,  73.\  l3r»G.  IG5X, 
lf^l2,  2234;  contraire  1047,2477, 
vicaire  1874;  affaire:  exemplaire 
18,  .serretairc  541  ; 

II.  -*4cer3  +  -ariuxn:  laire:  con- 
traire 1421. 

ais  (aix,  alz). 

-agis  +  -acem,  -*aoittt8  sb.,  -ace  imp. 

desoremaiz:  paix46l,  1934,  plais 
1093;  maiz:  tais  122. 

aist  (est). 

-*axit  (?)  +  est:  laist:  est  1458. 
vgl.  est  es,  esse. 

alt  (et). 

I    -actum  +  -aoet :  parfait :  desplait : 

354. 
II.  -aplt   4    -'eotum:  scel:    subjret 

10>3. 

alle. 

-a3CvU)lum  +  -alam:    malle:   male 
1614. 

axne  (emme). 

-emina  -i  -omlna:  femme:  dame  990. 
-omina  4   eminam:   dame:   femme 

23.^7. 
-ominam +- eminam:  dame:  femme 

(lame)  990,  1238,  1502. 


anoe  (anohe,  en  ce.) 

-antiam  + -anoam.  '''in  eooe  hio: 
esperance:  blanche  675;  orden- 
nance:  en  ce  2344;  vgl   ence. 

ans  (ens,  amps,  empß). 

l  -ampos  +  -empua,  -*antis  part. : 
cliamps :  tamps  (temps)  720, 2578, 
plaisans  782. 

-empus  -f-  -entes,  -antes.  -'^'antis 

pari  :  temps:  gen»  566,  enfans 
2024.  vaillans  n.  2055,  p1ai«atts, 
n.  ei32. 
-aates  4-  -*anti8  part..  -*en4o  +•, 
-'^'anoLus  sb.:  enfans:  pensans 
17ö5,  entens  2015.  commans  2296 ; 
rhassans  p.:  plaisans  s,  73. 

II.  -*antei  4-   -*ando  4-  b  2^''«  • 

bieniicillans:  comans  545;  cf.  ant. 

III.  -*entos4--*entu8:  instrumens: 
resonnemens  2543. 

ant  (ent). 

-antem  4-  -indeacZv.:  enfant :  souvent 
779. 

-ente  ado,  4.  -antem »  -*antem  it., 
-ando  adv.,  -ando  ger.^  -'^andum 
sb '.  seeretement :  portant  1436; 
eniierement:  enfant  1373-,^  hum- 
blement:  quant  313;  seulemenl: 
faisant  2349;  douccmafit:  com- 
mant  sb    1428. 

-ando  prs.  4-  -'*'andum  8&.,  -andem: 
commant:  commant  1926,   grant 
1       801. 

!  -♦antem +  -entem:  ronuenant:  pre- 
I       sent  948. 


-*arma8-f  -*armu8:  armes:  earmes 
1118. 

art. 

-arde  +  -ardet  c:  tart:   gart  401. 
asse  «.  ace. 

Öle. 

-♦alam  4  -ella,  -ellam;  tele :  pu(  eile 

754,  Marotele  1145, 

öUes 

-*alas   4-  -eUas:   solcnnelle.«» :    da- 
moiselles  525. 

ezice. 

^nso  4.  entiam  sb -.  pense:   dili- 
geuce  537.  pestillence  2450.    cf. 


ance. 


2* 
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önde. 

-•ndet  c.  -f  -endat  c:  amende: 
attende  1547. 

endre. 

-inor  4-  •^nerum:  meDdrc:  gendre 

ent 

•enta  +  -andet:  iresehierement : 
ament  1796.  cf.  ant. 

ör. 

•omun  ^--are  in  f.:  fer:  veer  1140. 

öre  Uöre."^ 

-atrem  -f  ojara,  -"^ero:  pere: 
chiere  964 :  frere:  considere  1782. 

-ator  0.  8.  -f  •ariam:  empcrierc: 
maniere  1076;  «.  iere. 

erre. 

-aarore-i-  Mtertun,  -erram:  queire: 
erre  553.  587,  terre  2587. 

esse  i  4ce,  esoe,  aisse). 

-itiam  sb.  -I-  •iflsam  sb.,  -azat :  lyece : 
contesse  609 ;  Doblece :  leeise  1 128. 
laisse:  proesce  1164. 

-aza  imper.  +  issam  sh.:  lesse: 
contesse  198k) 

Ostes» 

eitif  2.  pl.  pr8.  +  (-^esta  ^  s) :  esies : 
festes  1158;  vgl.  aist. 

ecur. 

augnrinm  +  -oram,  -*orem  n, :  eur 
(heur):  seigneur  295,  1594,  2125, 
seigneur  n.  710;  t.  our. 

euse. 

-oia+-onia, -ontam:  espeuse :  cureusc 
2123,  vertueuse  2465,  rigoureuse 
2479. 

eux  (eulx,  eulz.) 

I  -OlUl  -f  -«lei:  vertueux:  crueulx 

1716 
IL  -♦osoi  n   -^  >iliui  n.:  t^iireux: 

conseulz  169. 

äz  (iez). 

-atns  -f  -atOl,  -*at08  n.:  IVez: 
marlfez  305,  armez:  dorez  1182; 
tournez:  martez  445;  4-  -atis: 
passez:  assez  2066;  -f  -^atis: 
espousez :  voulez  86 1 ;  ioez :  avez 
1540,  terez  2517;  4.-eotoa:  usez 
1811,  rauisez  2586:  subeez. 

-'^'atoi  ^.-aotoi:  avuez:  8ubgez211. 


-alii  -f  -eotos:  naturelz:  subgez 
279 ;  8.  iez. 

-♦#co  prs.  4-   ibi,  -Ic:    pry:    ycy 

v0ci5,  ainsi  1071.  cf.  ie 
-ibi  -f  -o]edo:  ci:  mercy  2283. 
-ihi  prn.  -f    -*ul:    mi:    lui   895; 
-f  -io:   my:  ainsi  1346;  -j-  -ioo: 

dy   1640;   4.  -♦lOlim:   ami   voc. 

1701 ;  4-  -io  imper. :  di  231». 
-*td   4-  -itum,  -Htum:  lui:  saisi 

145.    mari   1750.    nourri    1282. 
-idi    perf     -f-    -gdie,    -*tll:    vi: 

aujourduy  1504,  lui  1278. 

ioe. 

•♦itium  n.  4-  -itlat  ?  prs  ind. : 
propice:  obice  2 19. 

iches 

-"^'iocos  fi.  4-  ?  adj  m,  n,  s  :  riches : 
chiches  819. 

ie. 

-lam  4-  -8]atam,  -boat  pr8.  3  8g. j 

-aetam:  adJ.,  seignourle :  lignie  63, 

89, 1354;  compai^nie:  lignie  173, 

prie    20i2;    galerie:    lie    1496; 

villenie:  lienie  1157. 
-ejatam  +  icam:  lignie:  mie  1878, 

2018,  2515. 
-ia  4-  -aetam:  oompaignie:  lie  621, 

I0(>8. 
icam  4-  'ige,  -Itam:  mie:  lie:  269; 

▼ie  239. 
-lOO  4-  -lat,  -i]ata:  supplie :  s^umilie 

433;  sesnefle:  appaisie  1636. 
-10  4-  IJata,  -ioam ;  regracie :  appa- 

reillie  2115;  gracie:  mie  2285. 
-Itam  4-  -^oat:  vie:    prie  1457; 

partie:  deprie  282. 
•ign]ata  4-  ita,  -lam:    enseignic:' 

nourrie  1072,  oompaignie  1098. 
.'»1^4.  -ndam,  -loam:  prie:  aye 

1534,  mie  1773.  cf.  i. 

ien. 

-«ni  4  -ejanom:  bien:  ancYen  231. 

iens. 

-anti  4-  -'*'igamen  4- 1  #6  n. :  cbiens : 
lYeus  75. 

-i]aret>t/'.  4.  -aritun,  -«riQm,-aaro: 
besoignier:  gibier  123,  e^saier: 
Gautier  35;  regracier:  mestier 
1^7;  prier:  requier  1414. 


XXV 


lere. 

-arlam  +  ojftrun  o]ara:  maniere: 

chiere   829,   1510,    1764,    1474; 

chiere:     ausmosniere     1322;   -f. 

-^gram:   maniere:    entiere  960; 

+  tfO]ariain:  prYere:  maniere  352. 
-aria  +  olaraxn:  plentere:  chiere 

2533 
cjaram  +  -itro»  -^'ojariam;  chiere: 

dcrriere    1520,     arriere    2383; 

priere  485. 
o]ara  -f-  -aria:  chiere:  chamberiere 

723.  cf.  ere. 

iers. 

-♦egnxs  adj,  4-  -♦arlo«  adj,  n.  p., 
-arios  adv,:  entiers:  legiers  988, 
voulentiers  978. 

-ijares  -f  -^reius :  famih'ers :  mestiers 
12H. 

ieu. 

-^OOm  4-  >etun.  -'*'eaxn  n  :  Heu :  dieu 
1950,  2127. 

ieux  (leuljc) 

I. -eUB  + -öoos:  dieux:  licux  177, 
717 ;  +  -♦öUni:  dieux :  vieux  2553 

II.  -♦0U8  0.  4.  -♦lliui  0.:  diiux: 
fieulx  1284. 

III.  -ölliUB  -f  -dOüs:  mieux:  ginix 
647. 

iez. 

I.  -i]ati8-f  -iiattu:  prisiez :  appaisiez 
2185 ;  soiez :  enuoiez  1480.  cf.  ez. 

-i]atis  4-  -glatas:  eassiez:  ]rez355. 
'ioJatOB  4  -g]atM:    excommentez: 
aggregiez  1904.  s.  ez. 

II.  -aatus  4-  -edes:  liez:  piez  881. 

ine  dsrne). 

I.  -^ina  -f  -IgDA:  meschine :  digne 
956,  2103. 

Ir. 

I.  -*lre  4-  -Ire:  auenir :  querir  1681 ; 

4-  iro  pra. :  soufTrir :  soaspir  2485. 
IL  -0]erd  sb.  +  inf. :  plaisir :  taisir 

1014,  1938. 

Ire. 

-ioere  4-  Htnior,  -*eaior  0.,  idaro, 
-iram:  dire:  sire  289,  575,  899, 
1062. 2506, 247, 555 ;  desire  2439, 
ire  1720.  2277. 

-iram  4-  -•dnior,  -*8niop  0.:  Ire: 
dre  157,  1644. 


is  (Uz,  it) 

I  -eci  +  -'^iliTU  8b.   0.:   fiz:  Alz 

1630,  1682. 
-io8    4-   -ilini,  -icus:    toudis:  Alz 

2405;  jadis:  amis  2573. 
-Isi    4-  -*iUxu    sb    0, :    occis :  filz 

1762. 
-isltis   4.   -iliTU,    -^iliuB    «6.   0  : 

marquis:  filz  1537,  2523. 
-iitun    4-    -ixnxn,    -ilios:     auis: 

prefix  581,  filz  2392. 
IL  -*froi  part  4-  -etinm:  appris: 

pris  1108. 

ise* 

L  -*6sa  pari    4.  -Ötiat:  apprise: 

prise  1256. 
IL  -'^iiam  4  itiiunrchemiBetservise 

2173. 


-issei  4  X :  voulsisses:  deisscs  1662. 

-eoit  4-  -Itnmi   -iottun:   soufFist: 

esperit  2359,  contredit  2451. 
-eottun  4-  -dgito:  llt:  cuit  741. 
-'^idet  c.  4.  -oct«Di:  alt:  anuil  725. 

ites. 

•io(i)ti8  f  >itiLB:  dites rhermites  1 168. 

iz. 

-itni  4-  -itos:  conueniz:  acompliz 

1850. 

-e4--ftbeo,  -edo:  moy:  perderoy 
363,  toy:  croy  942;  4.  -^dem: 
moy:  ioy  ^91,  2528;  toy:  foy 
982;  4-  -id(e)o:  toy:  voy  2137; 
4.  -aticiun:  poy:  toy  913,  moy 
1596. 

-ICO  +  -Itdem:  ottroy:  foy  463. 

-6  4--?  Eigenn, :  Boi :  saussoy  2547. 

ole. 

>*aadiam  Bb.  +  -aedam,  -ea:  ioye: 
proye  147,  moye  i064 ;  4.  -  •ebam : 
joye:  seroye  1494,  oublieroyc 
1568,  estoye  2113,  vouldroye 
2325,  pouroye  2599;  4  -iam: 
joye:  voye  711,  soye  278;  4. 
'-id(e)at:  joye:  voye  2309;  4. 
-lat:  joye:  enuoye  1294,  15VJ. 
2512.  cf.  ie 
-aedam  4-  -id(e)at :  proye :  voye  139, 
•Sam  4.  -iam:  moye:  soye  1856. 
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'^•Vtn  '  ■  100 :«AiH»'t':  Ottroy e  1660. 

-1M&  f    3^odM&»  'lD(^)am,  <6diat: 

V  oy V :  v^roye  i>^  *loye  208:J,  mcn- 

OOAI  f  -^l^t:  proye:  enuoye  1908. 
vf  i^. 

oiei2t 

-oVMil -f -HVimt:   esioient:  obeis- 
-  oWlftt:  t  -^iat:  refuseroi^nt:  proient 

oies. 

.♦fVM  -f  4u  sb.,  -las  c:  portoies: 
l\mievoiftf  1010:  soies:  pensoics 

•öVai  4-  «lU  c:  feroies:  Poicz2335. 

oingr» 

?  ^  V  :  liesoiiig:  doing  605. 

oint 

V  c.  4.  -uncttun:  doint:  point  7:)3. 

oir. 

-Wo  -f  -*ere  4-  -«r;ed)om:  auoir; 

perceuoir  539;    remaDoir:    hoir 

335. 
-♦ert +  -er(ed)6m:  sauoir:  hoir  IO8I. 
•#nUBl  -I-  -*öPt:  voir:  receuoir  1206, 

2261,  2341. 

•ectos  +  -octus:  endrois:  drois  41. 

oise* 

-ansea  4-  ?  i.  ^g*pr$,  c. :  noise :  voise 
2203. 

oit 

-abuit  -f  -^bat:  oit:  auoit  1^«l6. 

-^^bai -f  "90^^!^  *  moustroit:  droit 
207. 

oiz  iois,  oix). 

-icem -f -osois, -oz:  foiz:  coD<:nuiz 

2567,  voix  1117. 
-ices  -f  -osois :  foiz :  congnois  740. 

-ominem  4-  -nxnma,  -omodo:  omme: 
somme  455,  comme  223. 


-amfus]  4  -onflon,  -*onem  n  :  coiu- 
paignon:  faisnon  116;  dcsiron: 
alTeciion  499 ;  facion :  nacion  59ö ; 
soyon:  maison  743;  anon:  fanon 
1040;  vouIod:  inlPDcion  577; 
feron:  enfancon  1482;  raison: 
facon  1266,  seruiron  404 

-onem  4.  -"^oni,  -omo :  haron :  baron 
105;  cnuiron:  aiii'n^on  2205. 

ons, 

-♦amuB  4-  -*oni8  «6.    n.:    fa'sons: 

Saisons  101. 
-omo  4-  8  95.  n.  4-  -ones :  houis :  com- 

plectioiis  421. 

ort 

-♦ortern  adj  n.  f.  4.  -ortem  «f>  : 
fort:  mort  1382. 

ose. 

•ausam  4-  auso :  cbose :  ose  505. 

our» 

-örem  4- -umtun:  flour:  retour  307; 
dolour:  retour  337,  jour  38?: 
amour:  jour  911;  coulour:  jour 
1304;  paour:jour  1626;  creaiour: 
tour  2191 ;  monseignour:  seioui 
2507.  cf.  eur. 

ous. 

'W  pron.  4.  -♦utti,  -♦uttos:  vous 
tous  245,  2301;   437,  630,  15?6 


-osituxn  4-  -audes:  propoz:  ]oz2'5. 

ueil. 

ooultun  4-  -^olenxn:  ueil:  dueilBOI. 

ui 

•td  4-  -odie:  luy:  aujourduy  2207. 
cf.  i,  uit. 

Hit 

-ücttixn  80    4-  -o^to,  -♦nttl:  de- 

duit:  cuit  630,  tuit  142. 
-ogito  -f-  -bdie:  ruit:inaizhiiii  2'>57. 
-*Tltti  4-  OCto:  tuit :  hult  23i^ü.  c  f.  ii 

US  (UZ}. 

I.  -ütuB  4.  -*ut08  sb  pl.  n.,  -neos, 
-xunrxxn:  tenuz:  detenuz  \b06\ 
inönz :  rec^uz  2127 ;  veluz :  festus 
1200;  feruz:  dessuz  1846. 

II.  -ül  4-  -üdui:  plus:  nuz  2165. 


Resultate  aus  vorstehendem  ßimarium:^) 

43]    1.  Die  Endungen  aciam  und -aciat  won  facere  ergehen -ace. 

2.  In  der  Bedeutung  „lassen"  werden  die  beiden  Verben 
laier  und  laissier  noch  nebeneinander  gebraucht ;  vgl.  aie,  aist,  esse. 

o.  Die.  lat.  Endungen  -aticum  und  -apium^  -cUicos  und 
-apios  ergeben  in  unserm  Text  sowohl  die  Endungen  -oge, 
-ages,  als  -aige,  -aiges.  Die  Schreibung  ai  ist  die  überwies 
gende.  Die  Endung  -aige  ist  aber  in  Reime  auch  gebunden 
mit  ai'Je  (Itabeo-ego)  und  fai-je  (facio  ego).  Aus  letzteren 
Keimen  schliesst  Tobler  (S.  146),  dass  die  lautliche  Geltung 
der  Endung  -age  eine  modiflcierte  gewesen  sei,  während 
Knauer  (Jahrb.  VIII;  38)  behauptet  hatte,  der  Charakter 
des  i  in  der  Endung  -aige  sei  ein  rein  ortliographischer, 
„wie  die  Keime  zeigen".  Die  Reime  unseres  Textes  in  Ver^ 
bindung  mit  6,  8,  berechtigen  uns  jedenfalls  eher  der  Ansicht 
Toblers  beizupflichten.^^)    cf.  Aue.  u.  Nie.  60,9. 

4.  Als  Conj.  Prs.  kommt  sowohl  aüle  vor  als  voise  (1. 
Pers.),  Im  Innern  der  Verse  noch  voise  885 ;  voist  (3.  Fers.) 
1963.  cf.  Knauer,  Jahrb.  XII,  180. 

5.  Die  Stamm'Unterschiede,  die  dem  Accent  ihr  Dasein 
verdanken,  sind  in  der  Conjugation  noch  oft  vorhanden; 
häufiger  noch  im  Innern  der  Verse  als  im  Reim:  aim  1336 
neben  amons  286,  amiejs  343,  amer  480,  498  u.  s.  w.,  amee 
778;  aber  auch  schon  aunera  492,  aimerez  476;  auch  muire 
1.  Sg.  Conj.  Prs.  von  mourir  1673.  Ob  scd  bereits:  sei: 
subget,  und  nicht  mehr  set  lautete,  lässt  sich  schwer  entscheiden, 
da  subgez  auch:  tisez^  ravisez  reimt.  Wegen  prie  und  proie 
vgl.  No.  23b. 

6.  ai  lautete  wie  c;  cf.  laisse:  proesce,  laist:  est,  lesse: 
noblece,  lesse :  contesse.  •^)  Vgl.  3  u.  8,  ebenso  lautete  altfranz. 
e  in  geschlossener  Silbe.  Vgl.  ele,  eUes,  er. 

7.  ain  =  ein;  cf.  ccins:  rahis,  contrains:  crains. 

8.  Ol  lautete  oh  iu  der  Endung  oins;  cf.  Romains:  moins; 
mains:  aumoins;  und  auch  sonst  hatte  oi  den  Laut  oe;  cf. 
7noy:  perderoy,  amaine:  germaine, 

1)  Die  sich  aus  der  SilbcnzähtuDg  ergebenden  Resultate  (cf.  §  44) 
sind  teilweise  liier  schon  mit  herangezogen. 

2)  Zu  ver«:!.  fai-je:  sage  (Th.  f.  a.  m.  ftge  88);  outrage:  ai-je  (Th. 
f.  a.  m.  age  107)  und  viele  andere.    Oder  sprach  man  a-je,  fa-je? 

3)  Vgl.  confes:  fais  (Th.  f  m.  äge  162), 
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.,    AI.-    l»..,.|..lfovmen  komm«  vor  UUre  neben    tmsir. 
'I '"'""  ^'T'!;«,.  ^oeitm  X««»l  sind  in  den  Keimen 

,./,i»win.v.  "»^''7'*"""'^.  Cwv,,«»  niich  vei-scbiedenen  Arten  des 
"■  ''^^''"■'^i«   lf«*inander.    Der  Diphtong  i^  ist 


,  ..      ^         ;^,1^    WiMier  im  Jahrbuch  XII  170. 

^ '    ^,1n  ^mt^^*^  reimt  be^eit^^  nach  neufranzösischer 

^'  '  "^  h*M  iiHrJi  Ausfall  des  n  zu  -eus  und  -oii^  und 

\       wv  vli»i«  HOS   •<>*    entstandenen   -eus  oder    oiiä 

'^       "1        *i  rt#ii»Nif6;   ewrewÄC,  vertueuse^  rigaureuse;  petäke- 

yf  *    ^i«»  auch  im  Innern  der  Verse  einzeln :  motistrer. 

*%tf^Mf^  auffallend  sind   die  Bindungen  vertueux: 

^Kkf^r:  consetiUf;  dieux:  fieulx,  lieux,  vieux  und  mieux: 

Vf^^t  nur  einmaligem  fieuix  findet  sich  oft  fi/s  im 

,s;^  .    t.^^i  •"♦'   Bindungen    zeigen,    dass   {  bereits    keine 

,  *^s"^  s^N^itung  mehr  hatte;  vgl.  auch:  naiureUs:  subjez  271». 

'•\  UHiHSH  i  reimt  mit  dem  diphtongischen  ui  aus  o-\'C 

y,t,K    *M»;  ^ui:  mi:  saisi,  mari,   naurri;   vi:  aujourduy: 

^'      ,H   No.  22  e. 

^^v  Als  unreine  Keime  (Assonanzen)  ist  vielleicht  die 
..s^^i^i  vorkommende  Bindung  meschvie:  digne  zu  betrach« 
^^^^  «loch  begegnen  ähnliche  Bindungen  auch  sonst. 

I  f.  paucum  erscheint  im  Keime  nur  alsj>oy  ;-e.  Im  Innern 
4,H  \rrHes  dagegen  steht  ausschliesslich  pau  (25,  80,  133, 
VI.  IUI,  728,  1574,  1813,  1849,  1977,  2185). 

18.  Ursprfirgliches  oi  reimt  mit  sekundärem,    cf.  23  e. 

19.  Die  lat.  Endung  -orem  erscheint  stellenweise  als 
^mr  und  reimt  mit  lat.  -umum^  welches  stets  -our  giebt;  cf.  12. 

20.  c  ist  einmal  gebunden  mit  cA;  cf.  esperance:  blanche; 
tiAufiger  mit  s. 

21 .  a )  5  vor  ^  und  l  ist  nur  noch  orthogiaphisch ;  cf.  souffisi: 
fsperity  coniredü;  desplait;  malle. 

b)  Auslautendes  s  und  e  sind  im  Keime  nicht  deutlich 
geschieden;  vgl  ais,  us. 
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22.  Nominalflexion. 

a)  In  der  Deklination  ist  das  s  des  n.  s.  der  Masculina 
noch  nicht  durchweg  abgefallen:  saiges,  ceinSj  contrains^ 
vamans,  plaisans^  pensans,  Cannes,  liea,  amiez^  touniez^  enuoiepy 
pctssez^  tiez^  espousee^  löee^  usea,  rauisez,  natureh,  chkhes^  dieux, 
appaisiejgy  ßa,  hermites,  conaeriufy  drois,  tenue,  maus,  velujgj 
fertia,  nuz.  Sekundäres  Nominativ-«  findet  sich  bei:  liens, 
mestiers^  cammang^  resannemens^  enHers^  hotnSj  Saisons,  festes. 
Doch  kommt  der  Nominativ  auch  schon  ohne  «  vor :  «aigfa,  enfant, 
hon  me.  Das  Bestreben,  die  Masculina  den  Substantiven  auf 
-US  anzubilden,  tritt  noch  in  dem  n.  pl.  baron  hervor.  Von 
alten  Nominativen  sind  ferner  zu  erwähnen  metidre:  getidre 
und  sire;  doch  wird  letzteres  auch  im  obl.  gebraucht,  wie 
umgekehrt  seigneur  710  als  Nominativ  erscheint.  Ebenso  ist 
emptriere  1077  obl.  Auch  der  n.  pl.  tuü  ist  noch  gebrauch^ 
lieh,  daneben  aber  schon  tous. 

b)  Die  sekundäre  Femininbildung  der  lat.  Adjektiva 
zweier  Endungen  ist  häufig;  aber  noch  nicht  in  allen  Fällen 
durchgeführt.  Als  Femina  kommen  im  Keime  vor:  especial: 
general;  fort:  mart;  dagegen  fefe:  Marotele,  solenneUes :  damoir 
seUes,  Von  Participien  auf  -ant  stehen  nur  Formen  ohne  c 
im  Reime :  auenant :  aymant;  temps :  vaiUans,  piaisans ;  plaisans : 
chassans,  champs. 

Durch  die  Silbenzählung  sind  gesichert:  tel  140,  9Ö4, 
1053,  1241,  1363, 1985,  2493;  genti/a  694:  dagegen  teie  538i 
603 ;  loyale  2068 ;  ebenso  die  Participia  vaiOant  33 ,  plaisani 
1338,  portawt  1436,  constant  1513;  aber  wie  schon  im  ältesten 
Franz.  dolante  2197,  welches  deshalb  besser  auf  dolenta  zu^ 
rückgeführt  wird.  Das  Feminum  von  dotix  lautet  stets  douce, 
z.  B.  2386,  2407. 

In  der  Adverbialbildung  ist  die  Behandlung  der  lat. 
Adjektiva  zweier  Endungen  ebenfalls  schwankend:  briefment 
274,  579,  774,  1409,  1986,2085;  griefmettt  1635;  solenndment 
524,  continudment  2240,  loyahnent  2290;  dagegen  schon: 
naiurellement  66. 

Gar  keine  besondere  Femininform  kommt  vor  von :  somf 
1030,  1545;  und  ^pran«  44,  154,  175,259,  284,  285,415,  507, 
Ö54,  563,  711,  715,  721,  756,  810,  833,  852,  860,876,  877, 
1250,  1258,  1262,  1287,  1294,  1482,  1523,  1543,  1559,  1569, 
1693,  1752,  1784,  2075,  2098,  2112,  2238,2258,2309,2326, 
2398,  2509,  2511,  2517,  2535,  2571,  2587,  2596,  2600,  2601, 
2602.    Das  Adverb  heisst  aber  grandement  1292,  1685,  2402. 
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c)  Der  Obliiiuus  des  betouten  Personalprou.  der  1.  Pers. 
.sieht  im   Keime  fi'ml'  Mal  als  my;  sonst  moy,  toy,  soy,  0 

d)  i>ie  absolute  Form  des  weiblichen  Possessivpron. 
lautet  zwei  Mal  moye.  (cf.  ^.  45,  2.) 

'i?\  Verbalftexion  (cf  4,  5  u.  U). 

iO  Die  1.  Pers.  Sg.  Prs.  Ind.  der  a-Conjug.  kommt  teils 
ohne,  teils  mit  unbetontem  e  vor;  ohnee:  commatit:  commanty 
(/rant;  ssVH/f'rir:  sou^pir;  ottroy:  foy;  cuU:  lit,deduit,  maijshuU; 
p^'y:  f/cy,  ainsi;  mercy:  ci;  memeil:  appareü;  dagegen  pense: 
dUiiUmce^  pestillence;  frere:  comidere;  supplie:  s'umiiie\  segnefie: 
mi^Hiisie;  regracie  appareillie\  grade:  mie\  prie:  aye^  iiric\ 
iim:  dcsire;  sauoye:  ottroy e. 

Durch  die  Silbenzählung  sind  ausserdem  noch  ohne  e 
t\\  belegen:  cornmant  522,  1555;  suppli  1395,  2166;  doubt 
ß(ll);  rerort  659;  lo  1319,  ahn  1336,  1796;  memeil  2384; 
dagei^en  mit  e:  doahte  24,  669,  1685,  1855,  2445;  aimme 
1145;  prie  (>23,   1561,  1705;  merueil/e  1801. 

In  'iS  Fällen  ist  ein  unorganisches  s  an  die  1.  Pers.  an- 
getreten:  cornans:  bieniieillans^  clains:  muiidains^  enfans: 
entena. 

b)  Die  o.  Pers.  Sg.  Prs.  Ind.  von  yrier  kommt  in  zwei 
Formen  vor:  prie:  vie^  coinpuignie;  deprie:  partie;  aber 
cniioye:  proyv :  desgl.  )>.  Pers.  PL:  proient :  refuHeroieiU'^) 
Kiu  ents]nechendes  Schwanken  in  der  1.  Pers.  ist  nicht  zu 
belegen.:^)    (cf.  23  a). 

c)  Die  3.  Pers  Sg.  Prs.  Conj.  der  \'erba  nach  der 
r/-C(mjug.  geht  bald  auf  e  aus,  bald  nicht.  Ohne  e:  tarf : 
gar/,  iretichiereinent :  ament ;  aber  mit  e:  ameiide:  äffende. 

Durch  die  Silbenzählung  sind  ohne  e  gesichert:  gart  144, 
158,  630,  2408;  porl  1635. 

d)  Die  Enduug  -amus  (-\imu8)  der  1.  Prs.  PI.  giebt 
gewöhnlich  -ons^  aber  auch-ow.-  compaignon:  faignon^  desi- 


1)  my  ist  nach  Kiiaiior  fJahrl».  XI,  23«»)  rine  lnirgumli^clH»  Moilifi- 
(atioii.  hir  l'oriu  i^t  alxT  auch  im  Pikanlisclicn  häußg;  z,  B.  im  Jvw 
de  St.  Nicolas  ti:  pri  (Th  fr.  a.  m.  a.  188);  ami.  mi  (ibid.  189).  Für 
das  Possjosivpron    d.  g.  45. 

2)  cf.  im  riteophil  proie  (3.  Fers.):  voie  (Th.  fr  a  m.  k.  145); 
proier:  asproicr  (ib.  153),:  renoier  nh,  141),:  anoier  (ib.  140);  im  Jeu 
do  St.  Nikolas  proient:  proient  (ib.  165) 

3)  cf.  im  Theophü  proie  (l.  Pers.):  asproie  (Th.  fr.  am.  a.  153); 
in  Roh.  et  Mar.  proi:  moi  (ib.  105);  dagegen  im  Jeu  de  St.  Nicolas  j« 
ie  pri:  cri  (ib.  179);  pri:  ti  (ib.  188), 
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ro7i:   affeclion^   voulon:   intencion^  facion:  nacion^   8(yyon: 
maison^  auon  ifanon^  raison :  facon^seruiron ;  ferim .  enfancoiu 

e)  Das  Imperf.  der  a-Conjugation  reimt  mit  dem  der 
übrigen  Conjugationen. 

f)  Die  1.  u.  2.  Pers.  Sing.  Coiij.  des  Verb,  subst.,  sowie 
die  1.  und  2.  Pers.  Imperf.  Ind.  und  des  Cond.  lauten  noch 
durcbgehends  auf  -«  bezw.  -es  aus  statt  des  späteren 
einfachen  -«.-h  aoie:  rmtie^  joye;  sauoye:  ottroye;  soies: 
pensoies^  feroiea ;  por/oies:  touteuoiea ;  joye :  seroye^  onhlieroye^ 
estoye^  vouldroye,  pouroye  Es  weicht  nur  das  durch  die 
Silbenzähl.  gesicherte  estois  1343  ab,  doch  könnte  vielleicht 
eatoit  eingesetzt  werden.  Vgl.  Brunot,  Preci  de  grammaire 
bist,  de  la  langue  fr   Paris  1886  S.  341. 

g.  Die  3.  Pers.  Sing.  Perf.  von  avoir  ist  einmal  im 
Reime  oü:  auoit\  gewöhnlich  ist  sie  im  Innern  des  Verses 
eut  (cf,  §.  44,1a)  und  an  drei  Stellen  ot  1031,  1506,   150'. 

h)  Als  archäisches  Perfektum  steht  einmal  im  Keime 
fuy:  aujourduy, 

i)  Von  dünner  kommen  im  Reim  noch  die  alten  Formen 
doing:  besoing  und  dornt:  point  vor.  Ausserdem  im  Innern 
doint  610,  911,  1064,  1476,  1494,  1592,  1928,  1996,  2298, 
2407. 

k)  Das  Imperf.  Conj.  der  Verba  voaloir  und  faWy'ir  ijst 
zuweilen  noch  vom  sigmatischen  Perfekt  gebildet:  vouleisses: 
deisses.  Ohne  Reim  voulsisse  1221,  voulaisses  1646,  voidsiH 
1883,  fauUisi  540. 

1)  Von  Part.  Perf.  fem  der  a-Conjug.  kommen  im  Reime 
folgende  auf  ie  vor;  enaeignie^  appaisie^  appareillie,  traueülye^ 
couchie.    cf.  oben  No.  11. 

m)  Von  jetzt  nicht  mehr  vorhandenen  Part.  Perf.  auf 
-u  finden  sich  im  Reime  cremu  (craint)  und  consent u  (conscnti), 

B.  Resultate  der  Silbenzählmig/^) 

44]  Manche  sprachliche  Erscheinung  unseres  Textes  ist  zwar 
nicht  aus  den  Reimen  zu  erschliessen ,  aber  doch  durch  die 
Silbenzählung  gesichert: 

1.  a)  Der  Hiat  in  der  Mitte  des  Wortes  erfährt  ver* 
schiedene  Behandlung  da,  wo  zwischen   zwei   Vokalen   im 


1)  cf.  Tobler  35—39;  Knaucr,  Jahrb.  XII,  164. 

2)  cf.  §.  43,  Anm. 
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Lateinischen  ein  Consonant  stand,  der  nach  französischen  Laut^ 
gesetzen  fallen  musste.  (cf.  Tobler  43).  Tn  der  ,,histoire  de 
Griseldis"  machen  die  beiden  auf  diese  Weise  zusammen- 
tretenden  Vokale  in  denselben  Wörtern  und  Wortformen  für 
den  Vers  bald  eine  Silbe  aus,  bald  zwei.  Es  folgt  hier  eine 
Uebersiclit  solcher  Fälle.  *) 

aage  Hiat  183  (Druck  car  il  en  est  Msez  en  aage),  2399;  Contrak». 
(aage)  312,  15f>4,  1800.  aaüie  Hiat  1312:  ay$ie£  Contr.  1324.  aye 
(aide)  Hiat  732,  1267  (Dr.:  quo  ayde  toute«  luifacon),  1535;  m'ait  Hiat 
725;  Conir.  1159.  aomie  Hiat  323;  aomemens  Hiat  2i:)2,  Cootr.  792- 
heneoit  Hiat  1251  (Dr.  benoist  soit  ü  qui  Tengendra).  e(mgneu(e) 
Hiat  1273,  1806,  2456.  creu  Hiat  1118;  creust  Hiat  1885.  decken 
Hiat  2077.  dei»9eB  Hiat  1663.  deust  Hiat  98  (Dr. :  qug  estre  ne  deust, 
pardonn^ . . .) ,  2209,  2252;  Contr.  168  (Dr:  qui  apres  deust  posseder), 
2165,  2382,  2471.  deustiona  Contr.?  1024.  esleue  Hiat  2237.  eu 
(cue)  Hiat  1119,  1272,  1285,  1329,  1614,  1740,  1807,  1834,  2455,  2584; 
Contr.  581,  1538,  2131,  2282.  eumea  Hiat  162,  641.  ewse  Hiat  703; 
Contr.  702,  1294.  eussiez  Hiat?  355.  eust  Hiat  89,  166,  180,  7.58,  1026 
(Dr.:  quVWtf  n'eust  oh6  espouser),  1084,  1732,  2253;  Contr.  1715,  1730. 
1833.  euites  Hiat  113.  euz  >2.  Sg.)  Hiat  1351.  eur  (=auKurium) 
Contr.  295,  709,  1595,  2126.  eureux  Hiat  149,  169  (Dr.:  bien  eureux 
sommes  nous  de  vou8>.  bieneuree  Contr.  2437.  bonneureuse  Contr. 
2371.  boneurete  Contr.  1029.  maleureuse  Contr-  2198.  feis$on»  Hiat 
99.  feüt  Hiat  181,  1736,  2062;  Contr.  1220,  1874,  2041,  2334.  feig 
(2.  8s.)  Hiat  2141.  feussies  Contr.  305;  feumea  Contr  2427.  fetuson» 
Contr  170,  102».  feust  Contr  101,  168,  170,  1023.  -feust  Contr.  101, 
163,  170,  217,  304,  3.34,  758,  756,  1073,  1271,  1294,  131.3,  1431,  1734. 
1736,  2880,  2380,  meismes  Hiat  1022;  Contr.  (mesmes)  1628;  meisme- 
ment  Hiat  1466.  meu  (meuz)  Hiat  26,  2428.  neis  Hiat  1466,  1750. 
nient,  neantmoins  Contr.  816,  2556.  oyl  Hiat  838,  983.  paour  Hiat 
1627.  promeis  Hiat  1870.  peu  Contr.  1584;  peussons  Hiat  105.  petie 
Hiat  1312.  pleu  Hiat  293;  Contr.  484.  preis  Hiat  1371,  2139.  preis- 
sons  Hiat  226.  receus  Hiat  629,  2328,  2427.  seur  Hiat  1869,  2027, 
2207;  Contr.  1481.  sceu  Hiat  1669  (Dr  :  quf  onques  ne  Pauoie  sceu), 
2095,  2238-  sceuz  (2.  Sg.).  Hiat  1603.  sceussiez  Hiat?  354.  sceussans 
Hiat  100.  sceuat  Contr.  39.  seoir  Hiat  1067;  Contr.  (soir)  2520.  veisi 
Hiat  80,  1737.  veoir  (vecr)  Hiat  27,1141,1208,  1309,  1524,  1798,2412, 
2417,  2418,  2519;  Conlr.  (voir)  885,  1622,  1872.  veu  (vcue)  Hiat  644, 
780,  917,  1514;  Contr.  130,  655,  749,  1948.  vez  (veez)  -ci  Contr.  272, 
280,  70 j,  990,  991,  1920,  1932,  1937,  1975,  2011,  2392,  2622,  2623, 

Diese  Zusammenstellung  ergiebt,  dass  in  demselben  Worte 
und  derselben  Form,  selbst  wenn  sie  nahe  im  Texte  zusam^ 
menstehen,  die  zusammentreffenden  Vocale  bald  als  eine  Silbe, 
bald  als  zwei  Silben  bildend  angenommen  werden  mässen, 
wenn  der  Vers  die  richtige  Silbenzahl  haben  soll.    Doch  ist 

1)  Die  Drucke  (cf.  §.  7—18)  stimmen  zuweilen  durch  anderweitige 
Aenderungen  nicht  mit  dem  handschriftlichen  Texte  tiberein.  Ich  werde 
diese  Abweichungen  jedesmal  anführen. 


der  Hiat  meist  noch  das  Häufigere  in  allen  Fällen,  wo  er 
etymologisch  berechtigt  ist.  Nur  einsilbig  kommen  sämtliche 
Präteritalformen  des  Verbum  substantivum  vor,  obgleich  stets 
feuaaiez,  feussoTis,  feust  geschrieben  ist,  und  von  diesen  die 
letztere  Form  in  andern  Texten  auch  zuweilen  zweisilbig 
gebraucht  wird  (cf.  Tobler  45).  Nur  einsilbig  ist  ferner  die 
Form  vez  (auch  veez)  in  der  Verbindung  mit  d.  Im  Neu- 
französischen  sind  in  allen  vorstehenden  Wörtern,  soweit  sie 
noch  vorkommen,  die  beiden  Vokale  zusammengezogen.  Dies 
ist  wahrscheinlich  auch  hier  schon  teilweise  mit  den  Ablei« 
tungen  von  augurium  geschehen,  denn  eur  ist  nach  neu* 
franz.  Art  gebunden  mit  seigneur. 

Bei  einigen  Versen  kann  man  schwanken,  ob  man  den 
Hiat  in  der  Mitte  des  V/ortes  eintreten  lassen  darf.  Soll 
man  in  V.  2123  vefue  eureuae  oder  vefue  üureuae  lesen? 
In  V.  239  muss  man  nach  den  angeführten  Beispielen  Se 
ore  feust  lesen  In  zwei  Versen  begegnen  auch  zwei  For* 
men  nebeneinander,  die  beide  an  sich  den  Hiat  haben  könn« 
ten;  der  Vers  aber  lässt  denselben  nur  in  je  einer  Form  zu 
(2415  u.  2571).  Aehnliche  Schwankungen  finden  sich  auch 
in  den  Mirakeln,  z.  B.  J^ay  daage  quarante  eine  ans  XXI, 
867;  aber:  Arez  daage  et  plus  asse»  XXI,  874;  desgl.  Je 
jne'isrnes  la  vous  vois  querre,  XXI,  1391;  aber:  Car  ü  meis- 
mes  m'est  venu  querre  XXIV,  956. 

b)  Im  übrigen  gelten  hinsichtlich  der  Wörter,  welche 
im  Innern  zwei  Vokale  nebeneinander  zeigen,  die  Regeln, 
welche  Tobler  S.  63,1,  S.  67,2,  S.  73,  3,  S.  77,4  aufgestellt 
hat.  Zu  den  von  Tobler  angeführten  Ausnahmen  habe  ich 
nur  noch  Folgendes  zu  bemerken :  fouet  (Tobler  64)  ist  auch 
in  der  Griseldis  noch  zweisilbig  1138;  escuelles  (Tobler  65) 
viersilbig  867. 

c)  Die  Endungen  -lons  und  --iez  (Tobler  66)  müssen  in 
unserem  Texte  besonders  betrachtet  werden.  Im  Imperf. 
Ind.  und  im  Cond.  ist  die  End.  -ions  stets  noch  zweisilbig: 
parlions  245 ,  garmentions  246 ,  estions  252 ,  auions  298, 
(•uidions  1021;  pourrions  248,  tenrions  299.  Die  End.  -2>ä 
dagegen  ist  einsilbig:  veniez  1867;  sariez  267,  feriez  1868. 1) 
Dieser  Unterschied  zwischen  -ions  und  -iez  ist  wohl  daraus 
zu  erklären,  dass  -iez  in  allen  Fällen  behandelt  wurde  wie 
das   durch   gutturalen   oder   palatalen   Einfluss    entstandene 


1>  cf.  Aue.  u.  Nie.  70,  4. 
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'tez  der  2.  PI.  Prs,  Tnd^  welches  (in  Formen  wie  pristez^ 
mangiez)  stets  nur  eine  Silbe  bildet.  Vor  einer  ähnlichen 
Verwechslung  war  -ions  bewahrt.  Auch  wo  -zonCsJ  auf 
"iamus  beruht,  ist  es  zweisilbig :  facvm :  vacion  ;  in  deussiovs 
1024  (cf.  a)  ist  es  wieder  zweifelhaft,  ob  der  Hiat  zwischen 
e  und  n  oder  zwischen  i  und  o  einzutreten  hat.  Ausser  im 
Imperf.  Ind.,  im  Cond.  und  in  den  soeben  angeführten  beiden 
Fällen  findet  sich  in  unserem  Texte  die  Endung  "ions  sonst 
gar  nicht,  selbst  dann  nicht,  wenn  die  entsprechende  lat. 
End.  'ifwuts  vorliegt:  puissons  109,  11  Ui,  facon(ii)  944, 
1207;  im  Imperf.  Conj  :  feissons  99,  scetissims  100,  petissons 
lO.j;  jn-eissojis  22G;  fenssovs  170,  1023;   cuidissorts  ^)  1083, 

In  allen  den  obigen  entsprechenden  Formen  ist  der  2. 
Peis.  'i'es  stets  einsilbig  angewandt:  ameiiiez  626;  faciez 
208,  788,  1465;  -pregiinz^^X;  scwhiez  rAS,  578,  649,  1297, 
2272,  22!)9;  riegniez  812,  1528;  vueillicz  255,  1396,  1461, 
1782,  1875.  1891,  1914,  2278 ; /^//.W^s  305,  enc/immez  302; 
n//ss!irz   1802,  nnpefris.vez   1803;  arompfisfiiez  2000. 

Zu  Tobler  »S.  70  ist  zu  bemerken:  dealle  ist  an  beiden 
Stellen,  an  denen  es  in  unserm  Texte  vorkommt,  zweisilbig: 
II 31.  2569,  und  aiicien  (Tobler  S.  71)  dreisilbig:  232. 

Lifcti  ans  Inclitia  ist  in  der  Griseldis  nur  dreisilbig: 
409,  010,  028,  87;-.,  llTiJ,  1827,  2120,  2493,  2514,  2517. 
\).\^  dazugehörende  Adjektiv  Ineius^  giebt  natürlich  nur  ein^ 
silbiges  liez:  881.  1495.  1992,  2599.  Wegen  des  Fem.  vgl. 
§.  4:*»,  11. 

2  Im  Futni'um  der  Verba  avoir,  devoir,  vwuvoir  steht 
in  der  Regel  zwischen  r  und  r  kein  c:  auray  1199;  aray 
070;  aura  507;  nra  1235;  deuray  1300  u.  s  w.  Vereinzelt 
finden  sich  auch  die  Formen  mit  tonlosem  eingeschobenem  e. 
und  zwar  ist  dasselbe  dann  auch  silbenbildend  (cf.  Tobler  32) : 
nttrvfifi  24  iS;  nnvrons  1019;  iianenKjc  1645;  detiera  539 
(hier  hat  der  Druck  </^7/;a  appvrcent)ir '!>X.,  deuera  percenoir); 
driitrtiyr  204  (wenn  man  nicht  den  lliat  ''cnruye  of<er  zulässt); 

imnivcray    J871. 

Ausserdem  habt*n  silbenbildendes  e  im  Fnt.2)  vi'fteray, 
mpffcftifi  ^H{\  14;j5.  2308;  dewmidtray  972;  pnrterny  1135, 
vaivqueray  1180,  gdvderay  1298,  1470,  1549;  ietteray  1306; 

1)  Zu  ciiidissons  ist  zu  vgl.  V.30\  1862.  1863  und  Knauer  Jahr».. 
XII,  171. 

?)  cf.  Aue.  u.  Nie.  70,  3.  Unbenlrksiihtigt  lasse  irh  dio  Verlien 
-11  denen  das  e  zur  Vermeiduu«:  von  harten  Consonani  Verbindungen  dient 
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esprouueray  1334;  ordovneray  1391;  recommenderas  1979; 
approuchera  790;  frouiierons  651;  arriueront  2306;  perderoy 
3()4;  degegen  oAne  ^;  prendray  469,  517,  946,  1321;  aften- 
dray  518;  menrai  719;  faindray  2357;  prendra  188;  ^^72- 
drovs  488,  tevdront  504, 

Das  Sb.  f'.9/7m>f  findet  sich  nur  mit  <?;  630,  2359,  2422. 

3.  Das  Sb.  ^ör?/^  hat  am  Sclilusse  noch  gesprochenes  e  884. 

4.  Die  Inklination  des  unbetonten  Pron.  peis.  der  3.  Pors. 
findet  einmal  statt  an  je  1701.  Die  Contraktion  des  Artikels 
im  Plur.  mit  en  desgl. :  es  confines  49 ;  es  boiz  644.  Ausser- 
dem ist  das  betonte  Pron.  pers.  der  3.  Pers.  zweimal  mit  en 
kontrahiert:  241,  1720. 

C.  Spracliliclie  Ersclieinimgeii  im  Innern  der  Verse, 
welche  durch  die  Silbenzählung  nicht  zu 

sichern  sind. 

45]  1.  Das  verbundene  männliche  Possessivpron.  im  Nom. 
Sg.  findet  sich  als  mes  170,  279,  979,  2573;  fes  1419;  aes 
1244;  im  Plur.  als  my  106,  646,  2542.  Die  gewöhnlichen 
Formen  sind  aber  für  unsein  Text  vion,  Um ^  son  im  Sing., 
mes^  tes,  scs  im  Plur.  1) 

2.  Das  absolute  weibliche  Possessivpron.  ist  im  ganzen 
Sing,  moye  (cf.  §.  43,  22  d) ;  ausser  im  Reime  noch  la  moye 
foy  260;  la  moye  1359;  moye  2469.  Daneben  aber  sind 
auch  die  Formen  auf  -iame  nicht  ausgeschlossen:  tienes 
1374,   1653:  la  sienne   est  vostre  prie.re    1898;   sienne  1960. 

3)  Im  Fem.  Sg.  Nom.  der  3.  Pers.  des  Persoualpron. 
kommt  noch  cl  st.  eile  vor  1026;  der  Druck  hat  aber  eile 
(cf.  §.  44  eust). 

Das  weibl.  unbet.  Personalpron.  der  3.  Pers.  Sg.  ist  le 
841,  886,  1129,  1254,  1435,  1438,  1441,  für  gewöhnlicheres 
la.    Mit  Präpos.  findet  sich  lui  1^1,  1084,  1740,  1751. 

4)  Vereinzelt  sind  in  der  Griseldis  die  verkürzten  Formen 
no^  noz;  vo ,  vos^)  St.  nostre  u  vosfif  im  Gebrauch;  als 
Sing.  Nom.  Masc.  voz  homs  278,  voz  cuers  2186,  vo%  com- 
jnans  2296;  Sing.  Obl.  Masc.  no  deuoir  M88;  Sing.  Obl. 
Fem.  no  maison  869,  vo  lilerU  303  •>) 

1)  (f.  Knauor,  Jahrb.  XI,  240 

2)  cf.  Aue.  u.  Nie.  67,33. 

3)  Syntaktisch  mag  hier  bemerkt  worden ,  dass  die  unverkürzte 
Form  aueh  adjektivisch  gebraueht  wird,  und  zwar  mit  bestimmtem  und 
unbestimmtem  Artikel:  un  vostre  secretaire  541;  la  vostre  virginite  lOtJO; 
la  vostre  compaignie  2281 ;  aber  ohne  Zwang,  z.  B.  vostre  covipaignic  2409. 
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5.  Pikardisch  ist  das  eimal  vorkommende  erc  st  eri 
2153  und  emperiere  1077» 

6.  prins  st.  pria  1719  wäre  lotbringisch. 

46]  Ueberblickt  man  die  vorstehenden  Ergebnisse,  so  ist 
von  vornherein  ausgeschlossen,  dass  das  Denkmal  westfran« 
zösisch  sein  könnte  (cf.  §,  43,  18,  23  d-f) 

Für  pikardischen  Ursprung  sprechen  §.  43,  ii,  14,  21  b, 
23,1;  §.  44, 1  c;  §.  45,  i,  3-5  Dem  widerspricht  nur  §.  4%  20. 
47]  Wenn  aber  aucli  die  Sprache  unseres  Stückes  über^ 
wiegend  picardisches  Gepräge  an  sich  trägt,  so  war  doch 
die  Verwischung  und  Vermengung  der  Dialekte  am  Ende 
des  14.  Jahrh.  in  den  Literaturdenkmalen  schon  in  solchem 
Masse  eingetreten,  dass  sich  aus  der  Sprache  allein  der  Ent« 
stehungsort  des  Dramas  nicht  wohl  mit  Sicherheit  bestimmen 
lässt.  Ein  anderer  Umstand,  der  freilich  auch  nicht  schwerwiegend 
genug  ist,  um  ihm  ganz  zu  vertrauen,  scheint  für  Paris 
zu  sprechen.  In  V.  119  erwähnt  nämlich  der  Falkner  1)  des 
Marquis  den  „beau  gibet  de  Monfaucon".  Nun  war  freilich 
der  berühmte  Pariser  Kichtplatz  wohl  auch  über  Paris  hinaus 
so  bekannt ,  dass  ein  Dichter  aus  der  Provinz  ihn  erwähnen 
konnte  und  bei  seinen  Zuhörern  und  Lesern  die  Bekanntschaft 
mit  dem  Namen  voraussetzen  konnte,  Demgegenüber  dürften 
aber  die  Gespräche  der  beiden  Hirten  doch  die  Annahme, 
das  Drama  sei  in  Paris  verfasst,  erhärten;  denn  sie  sind 
ganz  danach  angethan,  zur  Erheiterung  der  Grossstädter  zu 
dienen,  welche  es  ja  lieben,  sich  über  die  Provinzialen  lustig 
zu  machen. 

48]  Die  uns  erhaltene  Hs.  soll  nach  einer  Mitteilung  des 
Chevalier  de  Mouhy^)  dem  König  Karl  VI  bei  Gelegenheit 
einer  Aufführung  in  der  Hauptstadt  im  Jahre  1395  überreicht 
worden  sein.  Dadurch  würde  die  erwähnte  Bemerkung  des 
Catalogue  des  Mss.  bestätigt  werden.  Le  Petit  de  Julleville 
bezweifelt  freilich  die  Autorität  des  Chevalier  de  Mouhy, 
doch  gewinnt  dessen  Mitteilung  an  Glaubwürdigkeit  durch 
die  prachtvolle  Ausstattung  der  Hs.  Die  wahrscheinlichste 
Ansicht  scheint  mir  danach  die,  dass  wir  es  in  der  „Histoire 
de  Griseldis"  mit  dem  Werk  eines  in  Paris  ansässigen  Pi« 
karden  zu  thun  haben,,  ganz  ähnlich  wie  auch  die  40  Mirakel« 

1)  Vielleicht  ist  also  ein  Wortspiel  beabsichtigt 

2)  F.  Magnin,  Journal  des  Savants,  Janvier  1856,  S.  45  u.  Le  Petit 
de  JulleviUe  II,  6.  Vgl.  aber  den  Cher.  de  Moahy  eine  Notiz  Kreiaaert 
Francogallia  XI,  328. 
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stücke  von  Autoren  verschiedener  Gegenden  herrühren, 
welche  ihren  Wohnsitz  in  Paris  aufgeschlagen  hatten.  Wäh* 
rend  diese  aber  alle  für  ein  und  dieselbe  Bühne  arbeiteten, 
hat  der  Verfasser  der  Griseldis  diese  wohl  zu  einem  beson« 
deren  festlichen  Anlass  gedichtet  und  sich  daher  nur  in 
wenigen  Punkten  an  die  Technik  der  Mirakel  gebunden. 

Vn.    Die  Quelle  der  histoire  de  öriseldis. 

49]  Die  erste  Fassung  der  Erzählung  von  Griseldis  findet 
sich  als  letzte  Novelle  in  Boccaccios  Decamerone.  Petrarca 
giebt  in  einem  lateinischen  Briefe  an  Boccaccio  denselben 
Stoflf  wieder,  aber  in  einer  abweichenden  Darstellung  der 
Einzelheiten,  wie  er  selbst  sagt:  „Historiam  tuam  meis  verbis 
explicui".  Am  Schlüsse  dieses  Briefes  findet  sich  die  Be* 
merkung;  „Inter  CoUes  Euganeos  6  Idus  Junii  MCCCLXXIII. 
Petrarcas  Brief  ist  also  aus  dem  Jahre  1373.  Ungefähr 
zwanzig  Jahre  später  begann  Chaucer  die  Canterbury  Tales 
zu  schreiben.  Wann  er  die  Erzählung  des  Studenten  ver* 
fasste,  ist  nicht  genau  bekannt,  aber  auch  gleichgültig  für 
die  uns  interessierende  Frage  nach  der  Quelle  des  französischen 
Dramas,  da  gar  nicht  anzunehmen  ist,  dass  schon  um  diese 
Zeit  ein  französischer  Autor  Chaucer  benutzt  haben  sollte. 
So  kommen  also  nur  noch  Boccaccio  und  Petrarca  in 
Betracht. 

50]  In  der  Encyclopädie  von  Ersch  u.  Gruber  hat  Köhler 
(S.  419)  mit  Recht  als  Vorlage  des  Dichters  den  lateinischen 
Brief  Petrarcas  genannt;  dieselbe  Quelle  führt  Le  Petit  de 
Julleville  an.  Meine  Aufgabe  wird  es  sein,  hier  kurz  zu 
untersuchen,  wie  weit  sich  die  Uebereinstimmung  zwischen 
beiden  Werken  verfolgen  lässt,  und  was  hiernach  als  w&* 
schliessliches  Eigentum  des  Franzosen  übrig  bleibt. 

1 .  Der  Prolog.  Der  Prolog  kann  nur  Petrarca  entlehnt 
sein,  denn  bei  Boccaccio  besteht  die  ganze  Einleitung  aus 
den  wenigen  Worten:  „Gii  k  grau  tempo,  fa  tra*  Marchesi 
di  Saluzzo  il  maggior  della  casa  un  giovane  chiamato  Gual^ 
teri".  Petrarca  beginnt  mit  einer  genaueren  Beschreibung 
der  Gegend,  in  welcher  die  Erzählung  spielt.  Verschiedenes 
davon  findet  sich  im  Prolog  wieder. 

2.  Die  Bitte  der  Barone  an  den  „Chevalier  quint** 
(244—259),  ihren  Herrn  zum  Heiraten  zu  bewegen,  findet 
sich  nur  bei  Petrarca. 

Ausg.  n.  Abh.  (GroeneTold).  3 
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3.  Die  Rede  des  Chevalier  an  den  Marquis  (284 — 435) 
ist  zum  Teil  eine  wörtliche  Uebersetzung  aus  Petrarcas 
Brief.    Ich  führe  zwei  Beispiele  an: 

1)  „Cum  merita  igitur  tua  nobis  omnia  placeant"  wieder^ 
gegeben  durch;  „Que  vous  et  vos  choses  nous  plaisent"  (291). 

2)  Volant  enim  dies  rapidi,  et  quaniquam  florida  sis 
aetate....  tacita  senectus  insequitur,  morsque  ipsa  omni 
proxima  est  aetati"  durch 

„Car  le  temps  sen  va  sanz  retour     Viellece  vicnt  accourant  fort, 

Et  s^ore  es  eii  ta  jeuoe  flour,  El  auec,  que  piz  est,  la  mort^  (307). 

4.  Die  Werbung  des  Marquis.  Nach  Boccaccio  begiebt 
Gautier  sich  ohne  Vorbereitung  zum  Vater  der  Griseldis, 
sobald  er  sich  entschlossen  hat  zu  heiraten.  Petrarca  da* 
gegen  schildert  erst  das  pietätvolle  Benehmen  des  Mädchens 
gegen  ihren  Vater,  und  dasselbe  thut  der  französische  Dichter, 
einmal  durch  den  Bericht  des  „veneur",  dann  wieder,  indem 
er  sie  uns  im  Gespräche  mit  dem  Greise  zeigt.  Nach  Boccaccio 
macht  der  Marquis  bei  seiner  Werbung  nicht  viele  Worte: 
„lo  sono  venuto  a  sposar  la  Griselda."  Petrarca  legt  ihm 
eine  längere  Eede  in  den  Mund,  welche  das  Drama  wiedergiebl. 

5.  Die  Antwort  des  Vaters.  Die  Entlehnung  von  Petrarca 
ist  ersichtlich  an  folgendem  Beispiel:  „Nil  aut  velle  debeo, 
aut  noUe,  nisi  quod  placitum  tibi  sit,  qui  Dominus  mens  es'* 
wiedergegeben : 

,,Mon8eigneur,  je  ne  doy  vouloir       Fors  seulement  ce  que  te  piaist ; 
Aucune  chose,  ou  desuouloir,  Tod  plaisir  pas  ne  me  desplaist, 

Mon  seigneur  es.  si  ay  raison''  (926). 

6.  Die  Bedingungen,  welche  der  Marquis  Griseldis  stellt. 
(937 — 964).  Bei  Boccaccio  in  indirekter  Rede ;  nach  Petrarca 
verlangt  Gautier  von  dem  Mädchen  einen  Gehorsam  „sine 
Ulla  frontis  aut  verbi  repugnantia^.  Im  Drama  lautet  dieser 
Ausdruck : 

Sanz  repugnance  ou  contredit,        En  fait,  en  pensee  ou  en  dit, 

Nen  sigoe  en  aucune  maniere  (958). 

7.  Die  Zustimmung  der  Griseldis  zu  den  Bedingungen. 
Bei  Boccaccio:  „Delle  quali  ella  a  tutte  rispose  di  si**.  Bei 
Petrarca  die  Antwort  selbst;  das  Drama  folgt  ihm. 

8.  Gautier  stellt  Griseldis  als  seine  Gemahlin  vor 
(989 — 1000).  Boccaccio:  „Signori,  costei  6  colei  la  quäle  io 
intendo  che  mia  moglie  sia,  dove  ella  me  voglia  per  marito.^ 
Petrarca:  „Hanc  colite,  hanc  amate".    Drama: 

nCeste  amez.  doubtez,  honnourez,    Charissiez  et  dame  clamez^  (992.) 

Die  üebereinstimmung  zwischen  Petrarca  und  dem  Drama 
ist  klar. 
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9.  Der  Marquis  nimmt  seiner  Gemahlin  die  Tochter 
(1329  ff.)-  '^^^  "l'ßil  wörtliche  Uebersetzung  aus  Petrarca, 
z.  B.:  „Nosti,  o  Griseldis,  neque  enira  praesenti  fortuna  te 
praeteriti  tui  Status  oblitam  credo:  nosti,  inquam,  qualiter  in 
hanc  domum  veneris**;  tibertragen  (1337): 

^Combien  quor  soies  haultement  Ou  tu  as  en  trnfance  este, 

En  plaisant  fortune  csleuee,  Ne  Ja  maniere  par  laquelle 

Bien  pense  que  pas  oubliee  Tu,  qui  estois  poure  pucelle, 

Nas  1a  vie  et  la  pourete  Entras  en  celle  seignourie." 

Der  Marquis  lässt  nach  Boccaccio  die  Tochter  „ad  una  sua 
parente"  bringen.  In  dem  Briefe  Petrarcas  und  in  dem 
I)rama  ist  diese  „parente"  die  Schwester  des  Marquis  und 
die  Gemahlin  des  Grafen  von  Panago.  Petrarca  und  der 
französische  Dichter  berichten,  wie  Griseldis  die  Entfeniung 
von  ihrem  Kinde  erträgt,  Boccaccio  nicht. 

10.  Zwischen  der  ersten  Prtifung  der  Marquise  und  der 
Geburt  ihres  Sohnes  lassen  Petrarca  und  das  Drama  über* 
einstimmend  vier  Jahre  vergehen  (V.  1505),  von  da  bis  zur 
Entfernung  des  Sohnes  zwei  Jahre  (1582).  Boccaccio  sagt 
nur:  „Sopravvenne  appresso"  und  „un  di  le  disse". 

11.  Die  Wegnahme  des  Sohnes  (1595  flf.).  üeberein* 
Stimmung  in  der  Antwort  der  Griseldis  an  Gautier,  als  dieser 
ihr  die  Notwendigkeit,  den  Sohn  zu  entfernen,  klar  macht: 
„In  ipso  enim  tuae  domus  introitu  ut  pannos,  sie  et  volun*» 
tates  aflfectusque  meos  exui".  Dieselbe  Metapher  im  Drama 
(V.  1650): 

«Car  quant  preraiercmrnt  entray       Et  des  liennes  me  reuesti, 
Ou  palais  ou  tant  donnour  ay  Et  aussi  je  me  desnuay 

Mes  poures  robes  desuesti,  De  ma  voulente"  etc. 

Andere  Stellen  gleichen  sich  nicht  weniger. 

12.  Die  Verstossuiig  der  Marquise  (1853  fif.).  Nach 
Petrarca  und  dem  Drama  sind  von  der  Geburt  der  Tochter 
bis  zu  der  Verstossung  der  Marquise  zwölf  Jahre  verstrichen 
(V.  1851 )  Boccaccio  hat  wieder  einen  unbestimmten  Zeit* 
räum  angegeben:  „essendo  piü  anni  passati  dopo  la  nativiti 
della  fanciulla."  Auch  lässt  dieser  den  Marquis  seinen  Ent^ 
schluss,  sich  von  seiner  Gemahlin  zu  scheiden,  schon  aus* 
sprechen,  bevor  er  die  Bulle  von  Rom  erhalten  hat,  und  auf 
diese  Weise  erfährt  die  Marquise  schon  vorher  die  Absicht 
ihres  Gemahls.  Petrarca  lässt  zuerst  die  Bulle  ankommen, 
dann  erst  erfahren  Griseldis  und  das  Volk,  um  was  es  sich 
handelt.  Ausserdem  lässt  Gautier  zu  gleicher  Zeit  seine 
Schwester  und  seinen  Schwager  mit  den  Kindern  einladen« 

3* 
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KbeuHO  ittt  der  Gang  des  Dramas.  Bei  Boccaccio  teilt  der 
Marquis  ohne  Umschweife  seiner  Gemahlin  mit,  was  er  be> 
absichtigt,  Petrarca  legt  ihm  dabei  einige  Worte  zur  Begrün* 
düng  seines  Vorgehens  in  den  Mund.  Dann  schickt  er  Gri« 
seldis  zu  ihrem  Vater  zurück.  Auch  in  dieser  Scene  zeigt 
das  Drama  wörtliche  Anklänge  an  den  lateinischen  Brief, 
z.  B.:  „NuUa  homini  perpetua  sors  est"  und  „Gar  nul  sort 
nest  perpetuel"  (2091). 

13.  Griseldis  als  Dienerin  an  den  Hof  zurückberufen 
(2322  flf.).  Wörtliche  Uebereinstimmungen  zwischen  Petrarca 
und  dem  Drame:  „Quamvis  veste  inopi"  und  „Nonobstant  ton 
petit  habit  (2337).  „Dum  spiritus  huius  reliquiae  velle 
supererunt"  und  „Tant  quen  mon  poure  corps  auray  Les 
reliques  de  lesperit"  (2358).  Hier  erst  erwähnt  Boccaccio 
die  Einladung  des  Grafen  von  Panago.  Die  Schilderung  des 
Eindrucks,  welchen  die  Geduld  der  verstossenen  und  die 
Schönheit  der  neuen  Gemahlin  auf  die  Hofleute  machen, 
findet  sich  bei  letzterem  nicht,  wohl  aber  bei  Petrarca  und 
im  Drama. 

14.  Griseldis  tritt  wieder  in  ihre  Rechte  ein.  Bevor 
der  Marquis  sich  seiner  Gemahlin  offenbart,  lässt  Boccaccio 
ihn  fragen:  „Che  ti  par  della  nostra  sposa"?  Petrarca  lässt 
ihn  eine  weitere  Frage  zu  dieser  hinzufügen :  „Satis  pulchra 
atque  honesta  est"?  Diese  Erweiterung  hat  auch  das  Drama: 

„est  eile  pas  belle 
Et  honiieste  soufiisanmeDt'^  (2430.) 

Auch  die  Antwort  der  Marquise  hat  der  französische  Dichter 
dem  lateinischen  Briefe  entnommen. 

15.  Die  Aufnahme  Janicolas  an  den  Hof  von  Saluzzo 
berichten  die  drei  Autoren  übereinstimmend.  Dagegen  er* 
wähnt  der  französische  Dichter  nicht  die  Heirat  der  Tochter 
von  Gautier  und  Griseldis. 

Nach  der  vorstehenden  Vergleichung  wiid  es  klar  sein, 
dass  der  Dichter  des  Dramas  für  sein  Werk  ausschliesslich 
den  Brief  Petrarcas  benutzt  hat.  Dieser  ist,  wie  wir  sahen,  in 
den  Einzelheiten  bedeutend  ausführlicher  als  die  kurze  Er* 
Zählung  Boccaccios,  und  demnach  bildete  er  für  einen  Drama^ 
tiker  eine  weit  bequemere  Vorlage.  Der  Verfasser  des 
Dramas  hat  dann  freilich  noch  einige  nebengeordnete  Scenen 
zu  seiner  Quelle  hinzugefügt:  die  beiden  Jagden,  die  6e^ 
spräche  der  Mädchen  und  der  beiden  Hirten,  die  förmliche 
Trauung  von  Gautier  und  Griseldis,   die  Darstellung  der 
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Gebort  beider  Kinder ,  die  Klagen  des  Janicola,  als  seine 
Tochter  zu  ihm  zurückkehrt,  und  die  Ausrichtung  der  ver« 
schiedenen  Botschaften.  Letztere  mussten  notwendig  hinzu> 
gedichtet  werden,  weil  dem  Verfasser  doch  oblag,  das  in 
Handlung  umzusetzen,  was  er  in  seiner  Quelle  oft  nur  mit 
wenigen  Worten  angedeutet  fand. 

Vm.    Schlnssbemerkungen. 

5 1]  Bekanntlich  hat  die  Oriseldissage  in  allen  Jahrhunderten 
und  fast  in  allen  europäischen  Sprachen  fortgelebt,  noch  im 
Jahre  1835  brachte  Friedrich  Halm  sie  in  Wien  auf  die 
Bühne.  1)  Von  altfranzösischeu  Bearbeitungen  nenne  ich 
hier  noch  ein  strophisches  Gedicht  der  Oxforder  Hs  Douce  99 
(cf.  §.  19).  Der  Verfasser  dieses  Gedichts  versichert  selbst, 
dass  er  seinen  Stoff  dem  Lateinischen  entnommen  habe,  also 
auch  er  hat  Petrarca  benutzt.  ^J  Aber  er  ist  seiner  Quelle 
nicht  so  treu  gefolgt  oder  steht  ihr  nicht  mehr  so  nahe  wie 
derjenige,  welcher  das  Drama  verfasste.  In  dem  Gedichte, 
welches  mir  aus  einer  Abschrift  bekannt  ist,  die  Herr  Prof. 
Dr.  Stengel  besitzt,  heisst  der  Marquis  Bertyer,  der  Vater 
der  Griseldis  Jehan  Nicolle.  An  der  letzteren  Benennung 
merkt  man  schon  das  Bestreben,  die  Namen  ins  Französische 
umzusetzen.  Zwei  Namen  sind  neu  hinzugekommen  fUr  die 
beiden  Kinder  des  Marquis;  der  Sohn  heisst  Reignyer,  die 
Tochter  Helyanor.  Die  Schwester  Gautiers  residiert  nach 
dem  Gedichte  nicht  in  Bologna^  sondern  in  der  „lombardischen 
Stadt"  Florenz. 

52]  Ueber  Heimat  und  Entstehung  der  Griseldissage  ist  nichts 
Sicheres  bekannt,  so  viele  Behauptungen  auch  darüber  auf» 
gestellt  sind. 3)  Auffallend  ist,  dass  fast  alle  mittelalter^ 
liehen  üeberarbeiter,  so  auch  der  Verfasser  des  französischen 
Dramas  (V.  7)  und  des  Gedichts  (Gar  ceat  toute  vraye  histoire, 
Esprouuee  certainement)  behaupten,  ein  wirkliches  Ereignis 
liege  zu  Grunde.  Von  einem  solchen  aber  weiss  man  nichts, 
und  es  ist  überhaupt  fraglich,  ob  die  eben  genannten  Angaben 
darüber  wahr  sind;  denn  es  ist  leicht  begreiflich,  dass  die 
Dichter  den  Inhalt  der  beliebten  Erzählung  als  eine  geschieht« 

1)  cf7R.  Köhler  in  Ersch  u.  Gruber  413-420. 

2)  cf.  R.  Köhler  a.  a  0.  418. 

3)  cf.  R.  Köhler   a.  a.  0.420  u.  421.     Landau,  2.   Aufl.  156-160 
Dunlop  flbers.  v.  Liebrecht  253. 
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liehe  Tliatsache  hinzustellen  suchten,  um  ihr  dadurch  noch 
mehr  Ansehen  zu  verschaffen.  Bekannt  ist  es  auch,  dass 
Eoqueforti)  und  Duval2)  versucht  haben,  die  Griseldissage 
als  eine  Umbildung  des  Märchens  von  Freue  darzustellen. 
Man  muss  gestehen,  dass  die  Schicksale  der  Heldinnen  in 
beiden  Erzählungen  grosse  Aehnlichkeit  miteinander  haben  3); 
aber  darum  steht  doch  die  Sage  von  Griseldis  zum  Lai  del 
Freisne  in  keiner  nähern  Beziehung  als  zu  denen  von  Genoveva 
und  Bertha,  der  Mutter  Karls  des  Grossen  4).  In  allen  kehrt 
derselbe  Vorwurf  wieder:  die  Geschichte  der  tugendhaften, 
geduldigen  Frau,  welche  ohne  ihr  Verschulden  lange  Zeit 
von  einem  widerwärtigen  Schicksal  zu  leiden  hat,  bevor  ihr 
die  verdiente  Anerkennung  zu  teil  wird.  Von  diesem  alten 
Thema  ist  auch  die  Griseldissage  eine  Variation. 
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—28  lettre  .  .  fcouoir.-29  mieulr  fi  meStetleuib  couratae».-30  jeront  ic^ 
foicb  |)erfonnaigeS.-31  btcu.-324eceÄe  ^tftoire.~33  üamante  önfelibi».- 
34  fut— 36  fauuce  .  gaultier. 

Aasg.   n.  Abb.  (Oroeneyeld.)  1 


71  S  eal  en  chacier  et  en  yoler 

72  S  eulement  se  voult  deporter 

73  E  n  oyseauz  et  en  chiens  chassans 

74  La  Riuiere  li  fu  plaisans 

75  £  t  le  bois  aa  deoait  des  chiens 

76  M  alz  pomt  ne  lai  plot  li  liens 

77  N  e  li  estas  de  mariaige 

78  S  ouffrir  nen  vooloit  le  semaige 

79  N  e  nen  vooloit  oyr  parier 

80  £  t  poa  le  veist  on  melier 

81  D  e  gouaerner  sa  seignonrie 

82  Q  uö  dedoit  demenoit  sa  vie 

83  P  ar  champs  par  bolz   &  par 
Riaierez 

84  A  son  gre  e  maintes  manieres 

85  M  aiz  ses  barons  tant  lenorterent 

86  P  arleorsenz  qoace  lamenerent 

87  Q  uil  saccorda  a  femme  auoir 

88  A  ffin  de  feure  son  deaoir 

89  £  t  que  dele  il  enst  lignie 

90  P  oor  maintenir  sa  seignonrie 

91  S  i  com  tont  ce  &  antres  choses 

92  V  ous  seront  orendroit  descloses 

93  [D  e]  la  merneillense  constance 

94  Ht  riseldis  &  de  son  enfance 

95  A  lonnenr  des  dames  de  pris[5 

96  P  onr  qni  jay  le  dicter  empris 

97  £  t  se  moins  bien  est  ordonne 

98  Q  uestre  ne  deust  pardonne 

99  N  oos  soit  car  mieolz  le  feissons 

100  S  e  mieolz  fiure  le  sceassona 

C  ornment  le  marqnis  8en  va 
yoler  auec  sa  gent  et  dit  ainsi 

(BfM:  AuBiig  i«r  Jtgd.) 

101  Jecroyquilfea8theare&  Saisons 

36  £a  queHe  tt  boulut  tont  effa^er.— 37  (Et  be  courrour  tuto  offrit— 
38  Oue  oncquel}  tat  femme  ne  fouffrit. — 39beuft.  —  40  ^1:  befobeinance.  B: 
be  j  obeiffance.— 41  enbcotc^.— 42  au{rt...broi(4.-  44  Qranb.--45  (St.— 46 
queie  monbe.— 47  fut . .  mer^e.— 48  meffaict.— 49 ^roict .  Ä:  coujamed;  B: 
CDU  f  amed  .  p^mortt,—bO  bu  .  mon.— 51  be  ^ar  .  .  bital^e.— 52  vgl  39S. 
{ecret  .  bance  marquife. — 63  eft— 54  ce.— 56  biet  goultier.— 66  ®ouuemeur 
et  obeiffant.— 67  broict.— 69  S»  cueurd . .  marc  ^ani. —60  obeiff  ont. — 6l9aultier. 
—62  8ien  .  .  jranc  <)reu|.— 63  fang  .  .  lignee.— 6ö^ebonne8  meurd  ^ar* 
fectement.— 690uout.— 70  ü^anoit.— 71  ä^a^tttt  en  bofler.— 72  Seuttement 
ten  boulont biuorce.— 73  o^feaulj.— 74  lu^  fut— 75  le«.  .bebuict.— 76üleut 
Iten».— 77  ie^^a^.—TS  ne.— 79  ou^r.— 80  pour  lui  üoit .  meitteur.— 82  Ouen 
bebuict— 83  nar  boi^  ^ax  d^ampd.— 84  en  m.  m—^  lennouecent.— 86  ce  le 
menerent— 87  faccoroe  be.— 88  bebuotr.— 89  eut  lianee.— 91  conune  (ce /"dWt). 
—92  alenbroit  bectaree«.— 93  3)e  la.— 94  örifelibi«.— 96  l^nneur.~96 
biet.— 97  p  mamour  bien.-98  Due  e^re.— 99  feiffton«.-100  jcenffion*.— 
Ueberachfifti  Se  SUtmnM  eontittestce«— 101  que  fut  .  ou  faifon. 


36  L  a  qnele  il  vonlt  tant  essaier 

37  £  t  tant  de  courrouz  Ini  offri 

38  Q  nonqnes  ferne  tant  nen  8onffri[3 

39  Q  ui  8i  bien  sen  scenst  deporter 

40  C  ar  dobeissance  porter 

41  A  son  seigneor  en  tons  endrois 

42  V  int  ainsi  comme  ce  fu  drois 

43  £  n  lestat  de  perfection 

44  A  tres  grant  consolacion 

45  £  tant  qne  memoire  en  sera 

46  T  ant  com  li  mondes  durera 

47  £  t  fii  ceste  hystoire  anerie 

48  A  n  vray  effect  en  lombardie 

49  D  roit  es  confines  de  pieumont 

50  A  nssi  cöme  au  pie  de  grant  mont 

51  Q  ui  depart  france  &  ytalie 

52  0  n  siet  la  d^ce  marquisie 

53  Dontmarquis&seigneursanzper 

54  £  stoit  &  se  faisoit  nömer 

56  Le  ditgautier  soulz  qui  estoient 

56  G  ouuernez  et  obeissoient 

57  D  e  droit  tous  les  autres  marqnis 

58  B  arons  &  cheualiers  de  pris 

59  £  scuiers  bourgoiz  <&  marchans 

60  T  ous  lui  fnreot  obeissans 

61  S  i  estoit  eil  marqnis  gautier 

62  B  eau  de  corps  fort  pren  &  legier 

63  N  oble  de  sanc  et  de  lignie 

64  D  auoir  Riebe  et  de  seigneurie 

65  D  e  bonnes  meurs  parfaitement 

66  £  nricbi  naturellement 

67  D  esbiensdenatureetdegrace[4 

68  8  i  nest  pas  mestier  que  jen  face 

69  Q  uant  a  present  plus  long  deuis 

70  M  ais  il  anoit  son  deduit  mis 
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2  P  ttisqaaatre  chose  ne  faisonB  Le  secont  baron  f? 

3  D  aler  voler  sur  la  Riuiere  30  J  ay  veu  maintenant  deaaler 

4  S  auoir  sen  aucune  mani«-e  si  T  rop  beaa  haironsnr  la  Riuiere 

5  P  rendre  y  peussons  le  haron  32  0  i  fault  auiser  la  maniere 

6  Q  ue  men  dites  toub  my  baroD[6  33  c  omment  il  pourra  estre  attaint 

!?!*."       ..?^  ^^®^  P'**^®    .  34  C  ar  Bi  mon  faulcon  le  Rataint 

8  QmbeaugibiertrouuernouBface      35  J  e  vueU  que  je  soye  batn 

9  O  u  auoir  puisaonB  beau  deduit     36  8  e  Wen  toBt  ne  la  abbatn 

le  faulcönier  37  C  ar  assez  est  duit  du  Toler 

10  J  e  vueil  perdre  mon  oyseau  duit  38  8  ire  pour  dieu  laissiez  aler 

11  S  Ire  Bc  je  ne  vous  condnis  39  V  're  oyseau  aprez  celle  proye 

12  Ou  Tons  aurezplusbeaulzdeduis  40  E  n  tel  maniere  quil  la  yoye 

13  Q  ue  vouB  neustes  maiz  pieca  41  S  1  verrez  tantoBt  hü  deduit 

le  marquis  le  marqnis 

14  A  uant  friquet  or  y  parra  42  J  1  me  plaist  bien  or  Boiez  tuit 

15  T  u  aa  dit  que  bon  compaignon      43  d  Higent  de  bon  deuoir  faire 

[pumitt  baron]  l    fani/^Anini. 

16  8  ire  alons  y  ne  noua  faignon      . .  „  ,       le  lauiconier 

17  C  ar  trop  bien  sce  sce  quil  nous    44  8  Ire  se  dieu  me  gart  de  haire 

fault  ^  V  'refauloon  a  ja  Baisi 

le  faulcönier  ^^  ^  ?  ,^T"i^  ™"  ^"^^^  ^""^ 

18  J  e   vudl   quon  me   pende  au    ^  |  iif«  u^±'HnKr%^^^^^ 

plus  hault  !2  o  ™  ^*  ^^^  dontjay  graut  ]oye 

19  D  u  beau  gibet  de  monfaucon       ^  »  'T^Tü^Jl^Tr^  xV'L 

20  8  e  voler  ne  faiz  mon  faulcon      ^  ^         ®      1 T^®  ^  \^^ 
21Encoremut.mi««q'onquesmaiz    g  f  i^KilTp^rr^d^i" 

Premier  baron  53  ^  umoins  serace  davantaige 

22  P  reng  ce  quil  te  fault  et  te  tais  54  q  ^^^  chose  est  dun  faulcönier 

23  P  ou  parier  &  bien  besoignier  55  g  t  decamer  et  delamer  [saige 

24  M  aine  nous  tost  en  beau  gibier 

25  8  i  nous  feraz  joye  &  plaisir        Le  secont  baron  aux  chlrs[8 

26  0  r  suz  faites  noz  gens  venir  56  flertes  nous  bien  deuons  amer 

27  &  monter  tout  appertement  57  \j  n^re  marquis  n're  bon  sire 

28  Letempsperdonsmauuaisement  58  Et  dieu  prior  qui   le  gart  dire 

29  Q  ui  ne  nous  auancons  daler  59  C  ar  preudons  est  et  de  graut  pris 

102  «ßuifquc  autrc  .  .  faijon.— 103  Voller  t^oHer.— 104  ©cauotr  fon§. 

-105  ^iffion»  .  l^cron 106  biete«  .  med  baroniJ.— 107  moult.— 108  Oue 

.  .  trouuej  ncn  foti^c.— 109  ^uiffton»  .  bebuict.— 110  o^fel.— 111  coqbittd. 
112  plus  M«.— beau.— 113  eufleÄ.-114  pcrra.-115  biet— 117  foit  . 
que  no9.— 119  faukon.— 120/«W«.— 121  neut  pIu«conquc».— 8e  iitavf|ittt* 
—122  ^ent  .  qui.— 123  beiongner.- 124.  äl^etne  noud  tatitojl  au  gibier.— 
126  foicteg.— 127  tojl— 129  Oue  .  .  .  ballet.— 8e  fateoimler.— 130  beu 
aller.— 131  %  .  be  ^enmS.— 132  obui^er.— 133  ^  poutton«  .  atatnd.— 134 
le«  ratatnS.— 135  fo^g.- 136  le»  a  batu.— 137  buit  efk  bc  t)oIIer.--138  laijfea 
aller.— 140 teile.. ^oit  üo^e.— 141  beau  bebutct— 142  buict.— 143  Eiligen« 
.  .  t)ouIoir.  faueonniet.— 144  garb  .  l^oute.— 145  faucon  bcfia.— 146 
^eron  .  .  beffu«.— 147  aller  querir.— 148  öo^e.— 149  ^ureulj  fomme«  nou§ 
be  öo».— 150  ce  coL— 151  queulj  le  baittera^.— 152  befleuner.— 153  fera 
bauantatge.— 154  büg  fauconier.— 155  beca  la  mer  &  be  la  ta  mer.— 
^temier  f4eniiO{er*~l56  bebuond  bien.— 158  gaib.— 159  preubl^omme. 

1* 
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91  £  t  plus  \uj  en  faiz  meneioii 

92  M  aiz  ades  dist  qaentendon 

93  N  a  mie  de  soy  marier 

94  0  r  ne  say  pas  86  le  prier 

95  Y  vaalroit  plos  q'une  aatre  fois 
%  G  ar  ce  auienft  aucmiesfoiz 

97  Q  Ol  onquea  ne  pot  aoenir 

98  M  aiztaatsajjebienqoasseniir 

99  I  1  ne  si  vuelt  auconcment 
P  onr  ce  qoe  tougionrs  franche- 

ment 

1  V  vLcAt  vinre  sanz  melancolie 

2  E  t  pour  ce  qae  il  ne  voit  mie 

3  Q  uon  y  poist  Tiure  sanz  sonssi 

4  E  st  il  ODStinez  a  ceci 

5  Q  ne  de  ferne  anoir  ne  fait  compie 

Le  tiers  ch'lr 

ien  croy  qae  petit  y  a  conte 
aiz  je  pense8onlaimon8troit[10 
ar  bonne  maniere  &par  droit 
n  lui  a  piain  8ignifiant 
öment  il  Ini  seroit  seant 
t  le  desir  de  ees  subgez 
oi  en  vonloir  sont  arnez 
ce  qnil  le  Boit  haaltement 
nelon  verroit  pronchainement 
a  Yonlente  tonte  muee 

Le  quart  chlr 

16  L  a  matiere  est  tonte  arguee 

17  M  aiz  qne  bien  il  fenst  adoises 

18  G  ar  il  nest  pas  si  desgoisez 

19  Q  na  ce  ne  seit  assez  propice 

20  G  ar  Sil  est  tel  qnil  y  obice 

21  P  ar  argnmens  ponr  eschener 

160  toute  meur  .  a  prind.— 168  Oncqued  .  neu  fuiuid.— 163  fut— 
164  fufwe«  a  .  afjinc.—166  f.  cn  ep.— 167  por.— 168  apx^  bcuft.— 169 
erreuj.— 170  (gt  fufflonS  j!  fut  ntai«  couuo^teur.— 171  ^aulteraent— 173 
(Seigneur  .  .  .  Ugncc— Ilet*  4eitalHer.~174  go^  quc  bo^  a  la  bicrge 
l^onnoree.— 176  granb.— 177  a  m.— 178  mejl  bu  öro^  bieuj.— 179  Oue 
auque«  .  .  .  bo^  courage.— 180  mariage.— 181  fatct.  -Cecotib  d^eKolHer. 
—182  eibo^id.— 183  ü  cn  efl.  -184  ©eau  ^öme . .  prcu| .  fatge.— 185  obui^ 
—187  feunement.-189  couraige  .  fc— Ifer«  d^eitallier*- 190  gfe  fll  quL 
—191  mcntion.— 192  a  bcf^)it  quc  Intention. -194  Dr  ne  ne  fe  iecte  I«.— 
195  ^  baulbroit  plud  cpxt  autreff oid.— 196  il  abuient.-197  Gue  .  .  pouoit 
abuenir.— 198  fe  ja^  bien  que  a  feruir.— 199  fe  üeult— 201  f.  nul  encolQe. 
—202  quiI.—203  ßen  .  .  .  .  fouc^.— 204  dt  il  eft  efHme  o  cec^.— 205  faict 
—  Ceeottb  ddeitaWet.— 206  do^  .  .  .  .  compte.— 208  broict— 211  be  fir  . . 
fubie».— 212  abufea-— 213  dn  ce  qui  le  foit.— 214  fehlt  im  Druck.-ffixt^ 
miet  4e»a0iet.— 216  2a  maniece  toute  aaue.— 217  fuft.— 218  cad,— 219 
Oue  .  .  fuft  .  propice«.— 220  (St  fi  leufl  tefa  que  fl  abutfe. 
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60  E  t  de  tontes  meors  bien  appris 

61  E  n  leg  na  qne  bien  &  honnenr 

62  N  onques  maiz  nenmes  seignenr 

63  Q  nl  si  bien  fenst  morigine 

64  B  ien  somes  en  Inj  assigne 

65  Q  nil  est  noble  bei  bon  &  saige 

66  E  t  Sil  enst  hoir  &  lignaige 

67  D  e  sa  chair  pour  Inj  succeder 

68  Q  ni  apres  lig*  denst  posseder 

69  G  este  terre  monlt  eurenz 

70  E  n  fenssonssi  fenst  mesconsenlz 

71  Q  ne  hantement  se  mariapt 

72  A  Mn  qna  sa  mort  nons  laissast 

73  S  eignonr  de  sapropre  lignie 

Le  tiers  baron 

74  F  oy  qne  doy  celle  compaignie 

75  S  ire  Jen  suis  en  grant  pensee 

76  G  ar  jay  este  mainte  jonmee 

77  A  necqnes  lui  &  en  mains  lienz 

78  M  ais  ainsi  mayt  li  vrais  dienx 

79  Q  uonqnes  en  lui  ne  vi  coraige 

80  Q  nil  enst  cnre  de  mariaige 

81  N  e  qnil  en  feist  compte  en  Rien 

Le  p'mier  ch'lr         [9 

82  G  ertes  je  men  esbahy  bien 

83  G  ar  il  est  assez  en  aage 

84  B  eanz  homs  fort  Riebe  preu 

&  sage 

85  E  t  en  toos  cas  bien  anise 

86  E  t  a  bon  oonseil  endine 

87  F  ors  tant  seulement  en  ce  cas 

88  M  aiz  fßme  ne  prendra  il  pas 

89  S  e  Bon  coraige  ni  lui  mne 

Le  secont  cheualier 

90  J  e  snis  eil  qni  plns  Ien  argne 


6  6 

7  M 

8  P 

9  E 

10  C 

11  E 

12  Q 

13  A 

14  Q 

15  S 

228  2IJI 

22  L  eo  les  hu  saroit  bieo  saaner      51  G  nrnt  Wen  a  luj  &  au  cdmun 

23  Q  nen  sa  eourt  y  a  maint  saige    52  S  i  estions  daccort  chascun 

24  8  1  loeroie  TOir  que  come  54  Tant  ch'rement  comnoospouons 

25  L  a  chose  soit  bonne  &  loisible  55  Q  ue    ponr    nous  luj  vucOUez 

26  N  0U8  en  preiBtona  vn  sensible  laffaire 

27  Q  ui  la  parole  pronoocast  56  S  i  com  vous  le  sarez  bien  faire 

28  P  our  tou8  &  au  marquis  mou-  57  M  oustrer  familieremeDt 

c^  ^   ^^^^t  58  C  ar  chascun  singulierement 

29  C  este  besoigne  aaigement  59Enauroit^antJoyeendroit8oy[12 

Le  secont  baron  Le  quint  chlr  qui  moult  estoit 

30  B  ien  dites  sire  vrayement  ancien 

31  E  t  je  croy  quen  finerona  b'n  «a  jur  ««.^;«„^„..  !r  i  t 

32  V  n  cheualier  a  ancien  ®?  S^,wt5"f^. ''liK'^T  ^^^ 

33  E  D  ceste  court  bon  catholique[l  1  ^  i  Tf^V^r^^nT^J^i^^  "^^ 

34  E  t  qui  aime  le  bien  publique  5?  l  L^"  ^""IJ^^^  ^•^^^  ^^ 

35  S  aige  de  droit  naturel  senz  ^  ^  p'^.'f/Sn?'"  ^''^P^'''' 

36  S  a  plus  veu  q'  homs  de  ceenz  ^  S  f,  °^l*  denetoye  oser 

37  S  i  it  soubtilz  &  beau  parlier  ^  l  "? '/.P*'  ^^^^^^^^^^^ 

38  8  i  que  vlixes  le  conseifiier  ^  ^  f,J.!ai"J!^%'*'J^?""^?'       • 

39  8  e  ore  feust  o  nous  en  vie  ^^  ^  uw«exmieulx  faire  le  sanez 

40  J  e  croy  ne  Ien  passeroit  mie        «  „     ^  premier  Chlr 

41  8  i  seroit  bon  de  ien  parier  ^  ^  ^«*  ^^^^  P^*«»*  ^^^  1«  ^»ciez 

T  •  X     i.n  ^9  8  ire  ne  le  Refusez  mie 

^o  n     ,  ^®  ^^?^  ^•'^  M,       .  Le  quint  ch'lr 

i?  V  nnl^^f'^n '^1!'^'^"«*'^"'    70  A  insi  soit  il  car  je  me  lie 

43  V  ous  et  Celle  cheualerie  7,  ^  ^^^^  ^^„,  ^,,^  ^^^^.^ 

Le  tiers  baron  "^2  V  eez  ci  le  marquis  Renenir 

44  B  ien  viegniez  par  sainte  marie  73  Q  ui  vient  desbat  soy  &  sa  gent 

45  N  ous  parlions  eres  de  vous  74  S  i  noustraionsverslui  briefment 

46  C  ar  nous  nous  garmeotions  tous  75  P  our  proceder  en  ce  propoz 

47  G  ement  au  marquis  n're  sire  Ci  Sadrece  an  marquis 

48  P  ourrions  deprier  &  dire  76  Chier  sire  dieu  vous  croisse  loz 

49  Q  ua  soy  marier  sassentist  77  E  t  vous  doint  honneur  piüx  & 

50  Q  uauis  nous  est  quen  auenist  joye 

222  Scn  lu^  fcaura  bien  femer.— 223  foge.— 224  @i  laHo^e  öoir  que 
comme.— 225  affcj  loifible.— 226  ^^riffion«  Dng.— 227  ptole  pronuncap.— 
228  tou»  au.— 229  ©eft  befongne  faigement.  ü.  dje.— 230  biete«.— 231  finerion. 
—232  SJng.- 233  cat^olicque.— 234  (gt  qui  bien  aime  le  bien  puMtcque.— 
235  broict.— 236  3a  piu^  t)eu  que  nul  be  cean«.— 237  fubtil  .  .  parter.— 
238  lieu  .  confeiHer.— 239  @it  fcait  auecque«  nou»  a  enme.— 241  fut  .  .  lui 
en  p.  III.  dje.— 242  ©aron»  bien  tiueille  garber.— 243  compaignte.— 8e  iiuüxt 
^maJliet.— 244  bene*  .  faincte.— 245  ore.— 247  mon.— 248  be  pre8.— 249 
confenti^- 260  abueni^  — 252  baccorb.— 253  tant  a  certe«.— 254  que.— 255 
retraire.— 256  Äuffl  que  fcauej  bien  faire. —257  9lonftre§.— 259  aura  granb.— 
Be  qnütt  ^enoliet  mide».— 260  bonne.— 261  feimple  —  foi.— 262  ^a. 
—264  gfe  .  .  beuro^e.— 266  faifotent  feullement.— 267  fcauej  .  .  .  äffe».— 
Se  tiet0  djettattier.— 268  prioni».— 269  ne  noud  reffufe^.- Clnart  Aetiirater« 
—271   faire  boflre.- 272  8oict.— 274  tirond  .  .  briefuemet.— Cpnitlteiit 

le  quatt  iftutMtt  |ittle  au  matquH* 
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78  J  e  sui  voz  homs  ou  qne  je  soye  8  E  t  eore  ez  en  ta  jeune  flour 

79  K  t  V0U8  Ines  »ires  naturelz  9  V  iellece  vient  acourant  fort 

80  K  t  vez  ci  voz  humbles  siibgez  10  E  t  auec  que  piz  est  la  mort 

81  D  es  plus  grans  vne  grant  partie  11  Q  ui  nul  ne  nulle   ne  deporte 

82  A  uec:  le  comun  qiii  depric  12  N  a  nul  age  ne  se  Rapporte 
8:)  K  nsemble  eiilx  ma  conclusion  13  M  orir  fault  &  ne  «cet  on  quant 

Ci  CÖmence  sa  Raison  pour      14  T  es  hömes  donques  humblement 
tOUS  &  dit  15  E  t  tes  subgez  de  euer  te  proieot 

(Bild:  Die  Bitter  btuea  dt«  M*rq«lii,ri3  ^Ü  ^  ^"  ^®^^^  ^"^  ne  Refuseroient 

•loh  SV  Terheiraten.)  ^  17  ,J  amaiz  a  ton  commandement 

84  rtire  la  grant  aHeciion  18  Q  ue  leur  donnez  benigDement 

85  V  Älamour  grant  qua  V09  auons  19  L  iberte  de  querre  pour  toy 
A  Q  ui  vo9  Sc  les   v^rcs  amons  20  V  ne  dame  de  hauh  conroy 

87  kj  chascun  endroit  soy  fermemct  21  N  oble  destat  &  de  lignie 

88  N  ous  ont  donne  le  hardement  22  C  lere  de  sanc  bicn   enseignie 

89  0  e  V0U8  aurune  chose  dire  23  B  eile  de  corps  &  aornee 

90  C  öme  il  soit  donques  ainsi  sire  24  D  e  biens  en  fait  et  en  peDaee[15 

91  Q  ue  VC»  et    vos  choses  nous  25  L  aquelle  il  plaise  a  ton  coraige 

plaisent  26  P  rendre  &  auoir  par  mariaige 

92  Et  en  nul senne nous desplaisent  27  E  n  la  quelle  aions  esperance 

93  M  aiztousiours  nous  ont  bienpleu  28  D  auoir  de  toy  et  ta  fubstance 

94  P  our  le  bien  quy  auons  veu  29  D  e  ton  corps  vrayhoiribseigneur 

95  E  t  Reputons  n're  bon  eur  30  Q  ui  doye  estre  ton  successeur 

96  Q  ue  nous  vous  auons  a  seifl:neur[14  31  C  este  chose  a  tes  subgez  donne 

97  M  aiz  une  chose  desirons  32  A  filn  que  se  de  ta  personoe 

98  L  a  quelle  se  nous  lauions  33  J  l  auenoit  aucune  chose 

99  N  ous  tenrions  pour  fortunnz         34  D  ont  ta  p'nce  nous  feust  close 
Mieuxquenulznozvoisinsdassez    35  K  t  tu  ten  alaisses  sanz  hoir 

1  C  est  quau  lien  de  niariaige  36  J  1  ne  conuenist  Remanoir 

2  E  nclinissiez  vostre  coraige  37  Tristes  pensis  &  en  dolour 

3  E  t  que  vo  liberte  passee  38  E  t  sanz  nul  gracieux  Retour 

4  D  esor  feust  vn  pou  Refrenee  39  T  es  feaulx  subgez  Sc  amis 

5  E  t  feussiez  par  Raison  liez 

6  A  u  droit  des  hömes  mariez  Le  marqUlS 

7  C  ar  le  temps  sen  va  sanz  Retour  340  H  a  beaux  seigneurs  il  meat  anis 

278  3ctut«  ttolhe  l^ommc  ou  que  tc  fotc«.— 279  monfcigneur  naturel. 
—280  dt  öoici  öoj  ^ommc«  fubjecft.— 28 1  gtanb.—  üeberschrift  von  284  fehU 
im  Druck  —264  flranb.--28ö  granb  quauon«  cn  toou«.— 286  Ouc  toni  et  le« 
bojlrc  omour.— 28ö  ait.— 290  (Sar . ,  boncquc«.— 292  Jen«.— 294  que  nou«  auoB«. 
—295  ^eur.— 297  bc  nou«.— 299  ticnbtöS  .  fort  nuer.— 300  %xop  mteuli 
que  noa  DoifinÄ  baffca.— 301  que  au  .  .  mariafle.— 302  cottraöC.-303  (JH 
que  öojtre  liberte  foit  paffee.— 304  5)e*  or  fujt  üie  reformce.— 305  I^— 3u6 
broia  .  ^om§  —307  dax  le  iemp^  fen  retour  —308  (5t  aurej  en  ta  ituvt 
flour.— 309  «ieilleffe  öien  et  accourt  fort.— 3lOauecque».— 311  Oue.— 312 
aage  .  .  raporte.— 313  SWourir  .  .  .  fcait-  314  3)eö  ^m»  boncque».— 316 
et  le«  fubiecj  be  cueur  le  prient.-  316  eomme  ceulj  qui  ne  fefton^tont.— 
318  lu^.— 319  querir  .  coij.— 320^.  paraiöe.-321  lignaige,— 322  fang  .  en» 
feignee.— 324  bien.— 325  couraige.— 3'26  en  ntoriage.— 328  f)au0ir  be  ta 
fubftance.— 330  boit.— 331  (^pfe  .  .  fubiecft.— 333  abuenoi.— 334  laprefenee  . 
fu^— 335  allofJeÄ.-336  conuint  rien  auoir.— 337  que  be  penfer  en  bonlenr. 
—338  gracteul(.-3d9  fubiec^.- 340  ^abeau  feigneur  il  me^  abui9. 
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41  Q  ue  pou  damonr  a  moy  auez 

42  Q  ui  y're  seign'r  me  clamez 

43  fi  t  qui  tant  mamiez  &.  prisiez 

44  C  e  dites  &  me  conseilliez 

45  D  e  present  a  moy  marier 

46  M  6  yottlez  vous  dont  martirer 

47  E  n  moy  liant  ea  mariaige 

Le  p'mier  baron 

48  C  hier  sirc  ton  noble  coraige 

49  £  t  ta  noble  discrecion 

50  P  onr  ce  nait  jndignacion 

51  £  nners  nousnenostre  priere[16 

52  G  ar  saiches  quen  nulle  maniere 

53  N  e  voolons  f'ors  ton  bien  parfait 

Le  marqois 

54  S  e  sceassiez  quil  me  desplait 

55  J  a  prie  ne  men  eussiez 

56  G  ar  puis  que  je  seray  liez 

57  P  etil  aoray  de  bon  plaisir 

58  F  ranchement  vif  sanz  desplaisir 

59  J  oyeox  de  euer  &  sanz  soossy 

60  £  t  desque  jauray  fait  cecy 

61  P  enser  &  paine  me  sourdra 

62  Q  ue  trop  penser  me  conuendra 

63  P  onr  lestat  ma  feme  et  de  moy 

64  £  t  mon  dednit  en  perderov 

65  £  t  me  fauldra  mes  jeox  abatre 

66  A  ox  qnelz  je  me  souloie  esbatre 

67  M  uer  me  faulra  mon  coraige 

68  P  ar  la  vertu  du  mariaige 

69  £  t  mon  euer  faire  feminin 

70  S  e  je  vueil  tenir  le  chemin 

71  D  auoir  en  mariage  paix 

72  8  i  pesant  men  semble  le  faiz 
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73  Q  ue  ne  le  pourroye  porter 

74  G  ar  je  ne  me  quier  deporter 

75  F  ors  en  ma  franche  liberte 

76  D  u  tont  seroye  deserte 

77  S  e  me  boutoye  en  si  maupas 

Le  quint  ch'lr         [17 

78  H  a  sire  ne  Regardez  pas 

79  A  la  paine  ne  au  soussy 

80  M  aint  sont  marie  dieu  mercy 

81  Q  ui  moult  viuent  joyeusement 

82  £  t  sont  de  bon  gounemement 

83  P  oureulz  &pourleb'n  publique 

84  £  t  aucuns  qui  ceste  pratique 

85  D  e  non  marier  moult  appreunent 

86  D  e  dures  adu'sitez  treuuent 

87  £  t  des  ennuis  de  jour  en  jour 

88  £  t  finent  souut'nt  en  dolour 

89  £  t  de  Corps  et  de  conscience 

90  £tceulxquipar  bonneprudence 

91  £  uclinent  leur  loyal  coraige 

92  A  u  bon  lien  de  mariaige 

93  Q  ue  vous  d'ces  estre  si  fort 

94  0  nt  auis  &  meilieur  Ressort 

95  Q  ue  nont  les  jeunes  iolz  volages 

96  F  olzvoire  voir  que  cest  folaiges 

97  D  e  soy  arrester  en  jeunesce 

98  Q  ue  eil  qui  attent  la  viellesce 

99  A  ins  que  son  euer  face  meurir 
A  uant  ses  jours  se  fait  morir 

1  G  ar  au  Retraire  vieiit  a  tart 

2  S  i  na  qui  de  mesehies  le  gart 

3  £  t  quant  est  de  lesbatement 

4  V  ous  en  arez  si  largonent 

5  S  ecest  ordre  voustienteulaisse 


341  ^eu.-342  bon  f.— 343  maimej  et  <)rifej.—344  biete» ..  confcitle«. 
—345  matte».— 346  bonc— 347  l^ault  en  mariage.— Se  quüxt  ditnalitv. 
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385  mariej  .  a^j^jtenent.— 386  abuerfed  tiennent.— 3«8bouIeur.-389  conte* 
nanee.— 390  qui  be  b.— 391  eouraige.— 392  mariage.— 393  biete». -394  Dnt 
abui»  et  mefle  en  rcfort.— 395  üottaige.— 396  fol^e».-397  jeuneffe.— 398 
öiefleffe.— 399  eueur  .  mourir. — 400  mourir.  -  402  mefd^ier.— 403  quanb.— 
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leffe. 


8 

4m  439 

6  Quel^lWMMnaqiiilTOnslaisse  39  A  ce  fönt  mon  euer  conaertir 

7  S  ianrea  i9dieupud8tpartie[lB  40  Q  nonq's  mala  nevolt  consentir 
H  P  iMT  (^ui  T0U8  sera  departie  41  M  oy  delitoie  en  liberte 
0  B  oim^  amoor  lyece  <&  plaisance  42  E  t  en  ma  franche  vonlente 


Kg 


ttaiiw  aues  Benz  &,  puissance      43  S  i  est  liberte  de  eoraige 
e  \9k  ohoisir  plaisant  &  bonne      44  P  etit  bouuee  eo  mariai^e 


i)6  a  ^<>n  T're  noble  personne  45  C  e  sceuent  bien  les  mariez 

l;t  K  I  quant  vous  voulez  arguer  46  Maizpoury'reamoarsaistoameE 

U  O  ue  mariage  fait  mner  47  E  t  me  soubmet  par  amiete 

15  r  ar  ta  grant  vertn  les  corages  48  D  a  tont  a  v're  roalente 

Itl  K  Q  mieax  se  maera  li  saiges  49  S  i  est  il  vray  que  marier 

17  K  t  le  fol  ja  b'n  ne  fera  50  F  ait  moolt  les  vertos  varier 

1^  N  e  ja  pour  ce  ne  deaendra  51  E  t  sest  une  chose  doabtense 

iu  T  a  complection  feminine  52  T  respesant  &  sonspeconnease 

iH>  C  ar  b'n  scez  que  pas  ne  domine  53  C  ar  souaentanient  chose  est  clere 

Sil  L  a  ferne  maiz  ce  fait  li  homs  54  Q  ue  lenfantneRessemble aapere 

S)d  S  i  changent  les  complections  55  £  t  se  aucon  bien  vient  a  iSme 

23  D  u  snbget  par  le  dominant  56  T  out  vient  de  diea  ce  en  est  la 

24  £  t  anssi  monlt  desauenant  söme 

25  £  st  a  prince  de  haolt  paraige  57  S  i  lig   rec5mende  hamblement 

26  D  e  finer  ses  joors  sanz  lignage  58  L  e  sort  de  mon  mariement 

27  A  uoir  procree  de  sa  chair  59  E  s^erant  en  sa  bonte  bele 

28  A  u  qnel  ait  Refuge  &  Repair  60  Q  ml  me  octroit  a  femme  tele 

29  L  e  cömun  peuple  de  sa  terre  61  A  uec  qui  Yiurepuisae  en  paix 

30  S  i  tieng  que  li  homs  fault  et  erre  62  A  mon  salut  desoremaiz      [20 

31  Q  ui  obstinez  est  au  contraire  63  E  t  Je  vous  promet  &  ottroy 

32  P  our  ce  ch'r  sire  debonnaire  64  A  prendre  femme  &  tenir  foy 

33  D  e  par  voz  sab[g]ez  vous  supplie  65  P  our  condescendre  a  v're  vueil 

34  Q  ua  ce  vostre  euer  sumilie  66  M  alz  vne  chose  quier  &Tueil 

35  £  t  seit  a  ce  lyen  soubzmi6[19  67  L  aquelle  vous  me  promettrez 
La  Response  du  marquis  68  E  t  sanz  enfraindre  garderez 

36  M  es  feaulz  subgez  &  amis  69  C  est  que  celle  que  Je  orendray 

37  JH  L  a  pitic  que  je  ay  de  vous  70  P  ar  melection  &  vouidray 

38  E  t  la  bonne  amour  quai  a  71  F  ille  du  prince  des  Romains 
tous  72  0  u  dautre  vaillant  plus  ou  mains 

406  Oue  te  Icrricj  Quant  qui  t)ou8  laiffe.— 407  @c  tture.-409  lieffe. 
—410  feMi  im  2>nicib,— 413  quanb.— 415  ^  fo  gronb  beautc  le« 
coutoac».— 416  Cu  mtculj  \t  mura  te  faige.— 417  (Et  auj  folj  ia  bien  ne 
{e^a._»418  beuienbra.--419  ®a  complejion.— 421  le.— 42a  conH)Iejton8.— 
423  6e  iubiet  parle bomtnant— 424  be  fauement— 425  dt a prince be  ^ft 
naroac.— 430  tient  .  le  ^omÄ.-433  fubiect-— 434  Car  je  öojtre  cneut  \c 
bumilie.— 435  le  .  foubmid.— 8e  «iitiittU.— 436  feaulj  fnWe(*.— 437  jen. 
-438  et  lamour  que  io^  a  bouÄ  touÄ.— 439  jent .  cueut.— 4400ncquefmti» 
öeutt  confentir.-44l  SKo^  le  latraire  en  liberte.— 442  öolunte.— 443  couifoige. 
—444  morioge.— 445  6e  ceöentent.— 446  toume. — 447  fubme^  .  amljtie.— 
448  öolente.— 449  marie«.— 450  gaict.— 451  cep.-452fujpe5ionnettfe.-45» 
abuient.— 454  refemble.— 456  dt  foucun  bien  öient  a  l^mme.— 466  a  (a 
perionne.-458  faict  .  .  mariment.-459  a  .  .  bene.-460  Oni  moctto^ 
femme  teile. -462  be5orOTai«.-463  promecfe  et  octro^.-465  Ct  pottt.-466 
dt  .  .  quier».— 469  (lep  ceHe  qtte.-470  ^«r  mon  eüection  et  bonlohc— 
471  giUe  bun  prince  be»  »lommain».— 472  moin». 
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73  S  elon  que  bon  me  semblera 

74  y  0U8  et  chascun  de  vousaura 

75  A  greable  et  celle  hooDourrez 

76  A  imerez  &  obeirez 

77  S  anz  ce  quaprez  aucuoement 

78  E  n  doiez  estre  mal  content 

79  N  aucunement  en  murmurer 

Le  secont  baron  ßemerciant 

80  S  Ire  que  bien  deuons  amer 

81  T  0U8  ensemble  vous  mercioos 

82  T  ant  humblement  com  nous 

pouons 

83  E  t  RegracioDS  chierement 

84  Q  uil  vous  a  pleu  benigDemeot 

85  C  ODdescendre  a  o're  priere 

86  E  t  vous  juroDs  a  lye  chlere 

87  E  t  certalnement  promettons 

88  Q  ua  vray[e]  marquise  tendrons 

89  E  t  a  n^re  dame  honnooree[21 

90  C  eUe  que  ta  bonte  loee 

91  P  cur  estre  tespeuse  eslira 

Le  Premier  baron 

92  A  Sire  chascun  laimera 

93  E  t  obeira  cest  Raison 

94  T  GUS  &  toutes  la  s'niron 

95  E  n  honneur  et  en  Reuerence 

96  Q  ui  vouldroit  desobeir  en  ce 

97  D  e  droit  seroitmoult  ablamer 

98  C  raindre  la  voulons  &  amer 

99  D  e  toute  n*re  aflection 

C  ar  ou  mond  Rien  ne  desiron 

1  T  ant  cöme  dame  a  ton  honneur 

Secont  baron 

2  T  enez  mon  Redoubte  seigneur 


tous  ceulx 


qai 


3  M  a  foy  pour 

ci  sont 

4  Q  ue   sanz    donbtance  il  vous 

tendront 

5  Enterinement  ceste  chose 

6  C  ar  saichiez  bien  &  dire  lose 

7  Q  ue  le  comun  aura  grant  joye 

8  M  alz  que  de  ce  la  nouuelle  oye 

9  E  t  aussl  aura  .nen  doubt  mie 

10  T  oute  v're  cheualerie 

11  E  t  voz  nobles  entierement 

Le  qoint  chenalier 

12  S  aichiez  sire  certalnement 

13  Q  ue  ja  nul  ny  contredira 

14  M  alz  le  peuple  sesioira  [22 

15  A  faire  tout  v're  plaisir 

Le  marqois  sanise  vne  piece 
Et  puls  dit  ainsi 

16  D  uy  en  quinze  Jours  sanz  faillir 

17  F  eme  a  manage  prendray 

18  S  aichiez  que  ]nu8  ny  attendray 

19  P  uisque  le  mien  euer  si  assent 

20  S  e  dieu  sanz  plus  le  me  consent 

21  S  i  en  faites  lappareü  faire 

22  J  e  vous  cömant  que  cest  affaire 

23  S  oit  ordonne  tresrichement 

24  S  i  semondrez  solennelment 

25  E  t  par  personnes  solennelles 

26  S  eign*rs  dames  &  damoiseUes 

27  E  t  tous  noz  parens  &  affins 

28  E  t  noz  bienueillans  &  voisins 

29  Q  ue  tous  viegnent  a  ceste  feste 

Secont  baron 

30  S  ire  cest  chose  manifeste 


475  ^areabled  et  Il^onneur  aurej.— 477  Xard  quapred  aucunement.— 
478  bo9e.~4799{e  aucunement  murmurant— Sei^ntttt  ^eitotte«.— 480a4mer. 
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barott. 
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31  N  e  pas  de  ce  me  merueil 

32  Q  uil  y  conuient  grant  appareil 

33  S  ei  Chargeray  ce  cheualier 

34  Vre  primerain  coDseillier 

35  Q  ui  assez  a  sens  de  le  faire 

Le  quint  ch'lr 

36  S  ire  par  le  dien  debonnaire 

37  J  en  f^ray  boDne  deligence 

38  E  t  tele  sicom  je  le  pen8e23] 

39  Q  uon  sen  deuera  perceuuir 

Le  quint  chlr 

40  G  h^r  sire  Jl  vous  faulsist  auoir 

41  V  n  v're  secret  secretaire 

42  Q  ui  par  voz  Tres  cest  affalre 

43  £  t  par  vostre  comaDdemeot 

44  D  eclairast  ordoneement 

45  A  voz  subgez  Sc  bienueillans 

Le  marqois 

46  C  est  b'n  dit  je  vueil  &  comans 

47  Q  uoo  en  mande  vapriueementC?) 

48  F  aites  en  venir  vn  present 

49  S  i  luj  en  diray  ma  pensee 

Le  quint  chlr 

50  T  rop  joly  trop  longue  posee 

51  A  ce8te(!)  sanz  pofnt  chemfner 

52  G  aignler  te  fault  ton  desieuncr 

53  V  a  nous  tost  malst re  Gonticr 

querre 

54  L  e  l)on  secretaire  grant  erre 

55  Q  uil  viegne  au  marquiz  n're  slre 

Trop  joliet  le  messagier 

56  T  resuoulentiers  je  liy  vois  dire 

57  Q  ue  le  trop  seioumer  mennoye 

58  C  ertainement  quant  suis  en  voye 


59  E 


60  P 

61  E 

62  A 

63  T 

64  0 

65  B 

66  E 

67  D 

68  M 

69  T 

70  C 

71  P 

559 

t  jay  a  troter  quelque  pari 
ar  beau  chemln  soit  tost  ou  tart 
t  Jen  faiz  la  poudre  aler 
uis  mest  que  doye  voler 
ant  ay  grant  joye   en  mon 

coraigc 
re  dieu  merci  encore  ay  je[24 
eau  chemin  et  si  fait  beau 

terops 

t  sencontre  beaucoup  de  gens 
ont  il  ne  menuye  [pas]  tant 
aistre  pour  dieu  venez  auant 
raiez  vous  deu's  le  marquis 
ar  longuement  vous  ay  ja  quis 
our  vous  deuers  luj  faire  aler 

Le  secretaire  du  marquis 

72  A  mis  je  voiz  a  lui  parier 

73  T  resuoulentiers  Sc  lyement 

74  S  ire  a  v're  commandement 

75  S  \m  venus  que  vous  piaist  il 

dire 

Le  marquis 

76  B  ien  soyez  vous  venu  beau  sire 

77  J  a  saurez  ce  que  nous  voulon 

78  S  aichiez  que  mon  jntencion 

79  E  st  de  moy  briefment  marier 

80  E  t  ferne  en  leglise  espouser 

81  S  ur  quoy  jay  eu  certain  auis 

82  S  i  y  ay  ja  vn  jour  prefix 

83  0  u  quel  les  noces  estie  doient 

84  E  t  pource  que  je  vueil  qui  soient 

85  N  oz  amiz  Sc  subgez  de  nom 

86  D  e  n're  terre  et  denuiron 

87  P  our  ce   vous  ay  je  enuoye 

querre 


531  be  ce  ne  me  efmerueiI.--532  du  t(  conuient  granb.— 533  ^  . 
ceft.— 534  IBoftre.— eeeottb  ^tatXXtt  —538  (£t  celle  ficomme  te  penfe.— 539 
Somme  le  beura  a^perceuotr.— 6eeoitb  iavott.— 540  (S^er  f^re  i(  fault 
auoir.— 541  (fn  0.— 542  Oue  par  bonned  lettre«  cep  affotre.— 545  SBi  do§ 
jubiecb  et  bien  toouIanS.— 546  commanbe.— 547  (Somme  me  manbe  bn  ap* 
partemet.-548  2faicte8.— 549  bire^.— 6eeonb  baroti— 550  toli«.— 551  W 
epe.— 553  gautier.— 554  granb— 8e  mcffaget.— 566  Xrefboluntieri^.— 
557  Cor. -568  quanb.— 559  io^e.— 560  foir  top  ou  tarb.—ö61  6t  ien 
faic(  fo  poulbre  bollet.— 562  Wm^  .  .  .  botter  —563  grob  .  .  .  cou« 
rage,— 664  Cr  bieu  merc^  encor.— 665  et  p  beau.  —666  (5t  fi  rencontre 

foifon  be  geniJ.— 567  ne  men  ennu^c  paÄ  tant.— 569  Der«.— 571  aller.— fie 
eeretttre.— 573  Berte»  boulenticrö.— 575  Denn.— 577  fcaurej.— 578  ©a^e^. 
—679  briefuement.— 580  a.— 581  ©ur  mo^  iatj  en  certain  abuifej.— 682 
ung  iourd  prefid.— 683  ^uqueUe«  nopced.— 684  quil.— 586  fubiec^.— 586 1  ou. 
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88  P  our  faire  les  letires  bon  erre 

89  D  e  la  semonce  general 

90  E  t  si  vueil  quen  especial 

9)  Y  soit  semons  a  grant  noble8ce[35 

92  D  e(!)  noble  conte  et  la  f:onte88e 

93  D  e  panice  ma  suer  germaine 

94  £  t  quauec  luj  grant  gent  amaine 

95  D  es  nobles  de  sa  naclon 

Le  secretaire 

96  S  Ire  cest  drois  que  fäcion 

97  C  haseun  endroit  soy  v're  vueil 

98  E  t  pour  ce  vVe  commant  vueil 

99  A  complir  de  tout  mon  pouoir 
V  nes  lettres  feray  pour  voir 

1  S  e  la  fourine  vous  en  plaira 

Le  marquis 

2  0  r  faites  dont  <&  on  fera 

3  L  es  aufs  dautelle  substance 

[2t  fecretatre] 

4  V  ne  en  aymi^e  en  ordennance 

5  Sire 

En  baillät  la  minue  dit  le  mrc 

0  r  lisiez  le  contenu 

Le  secretaire  en  lisant 

6  A  Trcspuissant  prince  &  cremu 

7  L  e  noble  conte  de  panice 

8  M  on  cMerfrere  quedieugarisse 

9  G  t  a  sa  femme  la  coiitesse 

10  M  a  suer  a  qui  dieu  doint  lyece 

11  J  e  de  saluce  le  marquis 
J2  L  cur  feal  freres  et  amis 

13  S  alus  mande  et  dilection 

14  C  hier  frere  jay  entencion 

15  P   our    mucr    en   mieulz  mon 

coraige 

16  D  e  prendre  ferne  a  mariage[26 


617 

17  A  ceste  prouchain  penthecouste 

18  S  i  vueil  faire  combieoquilcouste 

19  J  oye  &  feste  a  tous  mes  amis 

20  E  t  mest  ctalnemH  auiz 

21  Q  ue  de  v're  presence  lie 

22  V  auldra  toute   la  compaignie 

23  S  1  vous  prie  treschierement 

24  E  t  tresaifectueusement 

25  Q  ne  vous  &  ma  suer  y  soiez 

26  E  t  auecques  vous  ameniez 

27  S  eigneurs  &  dames  de  noblesce 

28  E  t  jlz  seront  a  grant  lyece 

29  R  eceuz  pour  lamour  de  vous 

30  L  e  Saint  esperit  vous  eart  tous 

31  A  tousiours  de  mal  &  dangusse 

32  E  Script  ou  palaiz  de  saluce 

33  L  c  quatorziesme  Jour  de  may 

34  L  es  autres  pareilles  feray 

35  A  ch'un  seloo  ta  personoe 

Le  marquis 

36  J  e  le  vueil  lafourmeen  est  bonne 

37  S  i  en  faictes  vostre  deuoir 

38  C  hiens  &  oyseaux  nous  fault 

auoir 

39  E  t  aler  prendre  aucun  deduit 

40  Q  ue  bonne  piece  ya  ce  cuit 

41  Q  ue  neumes  deduit  de  cliace 

Comment  le  marquis  &  sa  gent 

S  en  vont  chacier  aux  grosse« 

bestes 

(BUd:    Jard.)  [27 

[2e  ^rentier  i^eneur] 

42  IT  n  grant  cerf  say  se  dieu  me 
U  face 

43  P  reudöme    &    b'n    le    mon- 

streray 


588  lectred.— 589  cn  aenctol.— 590  que  cn.— 591  gtaubnoMcffe — 592 
comte  .  .  comteffe  —593  ;panid^e  .  feur  ->594  &.  ante  lu^  grand  gettd  omeine. 
—596  broict  que  tmud  facion.— 597  enbroict  — 598  cömöbemet.— 599  9[ccom' 
plir— 600  lectred.— 601  forme.  -  602^icted  bonc- 603 :8eiSautrei»  &bauteL 
-  fie  f eriretaire.— 604  orbonnance.— 8e  marqtt!«.~605  Or  nou«  lifej  le  con* 
tenu.-Se  feeretaire.-606  emm^  —607  comte.— 609  comteffe.— 610  2ka 
feur  qui . .  licffe.— 611  3[e  te  folue.— 612  frere —613  ©olut.  614  intentiwL 
—615  mieul;  .  courage.-617  91  la  (iro^aine.— 618  ®i  oeult  faire  qw^ 
quiL— 619  me^  hU  am^d.— 620  abuid.— 621  Cue  boftre .  I^e.-  622  ®eta.— 625 
feur.— 626  amcuej— 627noWeffe.— 628granbnobleffe.— 630{ainct  .  .  garbe. 
—631  bangoiffe.-632  au.— 636  forme.  637  bebuoir.-638  lUi  leutierft 
noui».— 639  aller  .  .  bebuict— 640  ^a  ce  ne  mend.— 641  neitfmei»  bebuict  be 
d^axni^.—  Ueber8chrtfi  fehlt  im  Drucke.- 8t  pttwAtt  imteitr.— 642 
Umg  granb  .  fca^.  -  643  pxtvhi^ommt. 

2* 
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644  671 

44  C  ar  e«  boiz  vn  veu  en  ay  71  L  e  bon  Icurier  melancasses 

45  Pluflgrantq'onques  maiz  jene  vi  72  fi  t  le  legier  inobates 

Le  marquis  '^3  B  riet  bertran  &  ^oulias 

46  0  r  8UZ  iny  baron  aloDS  y  74  E  t  le  gentilz  candamaa 

47  J  e  ne  demaDdoie  pas  mieux  '^^  ^  uecques  ma  leuriere  blanche 

Premier  veneur  ^^  ^  elalne  yolaot  esperance 

48  0  re  est  dleu    merei  beaux  U    lH  ^y^",«^.  6^"*^\^  y"««?"«      ^, 

^enx  ^^  ^  ^  galoise  a  la  haulte  esebine 

49  S  Ire  saichiez  que  je  trouuees       ^9  A  uec  volant  qui  si  bien  court 

60  A  y  le«  errea  &  les  fumees  g      ^  y 

61  D  u  cerf  et  tost  le  trouuerons  »^«wi*w      ^uv^ux 

52  S  i  croy  que  bean  deduit  aurons    80  C  ertes  bien  sera  tenn  courl[29 

53  S  e  dieu  piaist  celle  matinee        81  L  e  cerfilaen  fault  plus  parier 

Secont  veneur  82  M  aiz  a  la  chace  fault  aler 

54  F  oy  que  je  doy  mal  a88enee[28  83  C  ar  ja  sömes  pres  de  la  proye 

55  J  ay  yeu  le  cerf  cn  ce  boiz  la  84  P  asser  la  voy  par  celle  voye 

56  0  nques  actheon  ne  chassa  85  H  arou  ciabaut  voyci  la  beste 

57  Plus  grant  plus  bei  De  plus  cornu  86  V  ala  tirati  et  larreste 

58  8  i  Dous  eu  est  bien  auenu  87  H  aire  lancelot  haire  haire 

59  C  ar  je  me  Recort  bien  encors 

60  Q  Uli  est  söme  de  quinze  cors  Fremier  Veneur 

61  S    1     nous    fault    noz,     chiens  88  C  es  mastinssinelontqucbraire 

assembler  89  M  au  saint  lou  les  puisse  mengier 

62  G  auuain  Tristran  yseut  sanglier  90  A  paines  osent  approuchier 

63  M  aucourant  tirant  melampus  91  L  a  beste  quilz  voient  a  iueil 

64  B  t  le  cruel  esicropus  92  V  a  la  goulias  jay  grant  dueil 

65  C  labaut  Tirati  &  Rifflart  93  Q  uautrement  tunyprenzlauance 

66  H  ustin  noiseux  &  aerapart  94  a  gentilz  leuriere  esperance 

67  G  enieure  &  le  fier  fernagus  95  N  ous  faulras  tu  a  ce  besoing 

68  T  ost  sera  le  cerf  abatus  96  S  e  tu  latuins  mamour  te  doing 

69  P  ar  culz  je  ne  men  doubte  mie  97  0  r  y  parra  caridamas 

P'mler  Veneur  98  A  yuorlne  mar  y  vas 

70  E  t  jaray  en  ma  compaignie         99  Tu  es  trop  foible  a lentreprendre 

644  tong.— 645  que  oncq'd  .  .  tnd.— 646  £)r  fu^  med  batond  attond  ^. 
—647  dax  ie  ne  bemanbe^aS  mieuls.— Ceeottb  Hettettr— 648  Oreßbteu 
merc^  beauixle«  teuj.— 649  ©aic^ej  jlre  que  ia^  trouueeS.— 650  (gtle*  öoiÄ 
&  le«  fumee«.~-652  bebuict.— ytentlet  Hettetir.— 656  a  tel  on.— 658  abuenu. 
—659  dax  je  me  record  bien  encore«.— -660  Oui  ejl  fomme  be  p>.  coxne^  — 
662  d^auuain  triflan  4  fönt  fengler.— 663  2Slan  courant  tirant  melempud.— 
664  e{lropuS(=  (gpitropud?).— 665  (Habauit  tirat^  &  rimart.— 666S^tin 
no^fenli  &  Oßri^port.— 667  (Keneuure  legier  fetagu«.— 668  abbatttil.-'669 
eulr.— 9eeottb  Heiteitr  —670  iaura9.--671  fie  hon  I^m^er  mal  entaffe.— 672 
iuobate».— 673  brectan  &  gonia«.— 674  dt  le  gentil  carmaba«.— 675  la.— 
676  i)oIent.^679  bolent.— ^emitf  Hettettt  —680  JBien  fera  certed  tenu 
gourt.— 681  f.  päd.- 682  (^affe  .  aUer.— 683  (S.  ie.— 685  ^aceclabautt  Dec^ 
la  befte.— 686  larepe.— 687  bare.— Ceeotifc  Heaeitr.— 689  ße  mal  fainct 
leu  le9  pui|l  menger.— 690  «  ptxm  ofent  il^  a|)pro(l^er.— 691  loeil.— 692 
goltad.~693  Oue  autrement  n^  prenej  la  bence.— 694  ßa  gentil  leurier 
efperance.— 695  faulbraS.— 697  JDr  ^  ptxxaf^  ter  nuabad.-~698  ^a  ^  nour^ne 
mal  9  bad.— 699  fro^be. 
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700 

Secont  Veneur 

M  00   seign'r  son  ne   me  pulst 
pendre 

1  V  eez  le  cerf  pris  par  agrapart 

2  S  e  jensse  sayette  ne  dart 

3  I  ncontinent  leusse  mort 

Le  marquis 

4  Descochier  feray  ja  si  fort 

5  M  a  saiette  au  large  barbel[30 

6  Q  ue  je  croy  puis  le  temps  abel 

7  N  e  vistes  plus  beau  cop  ferir 

Le  Premier  Veneur 

8  A  ttaint  auez  jusquau  morir 

9  Fj  a  beste  cest  b'n  de  v're  eur 

10  L  oez  en  seit  dieu  mon  seigneur 

11  K  mportee  en  crt  a  grant  joye 

Le  marquis 

12  C  ornez  prise   tost   et  la  voye 

13  P  rcnons    de  nous  mettre   au 

Retour 

Le  secont  veneur 

14  V  oulentiers  jaime  b'n  le  tour 

15  D  e  Retourner  car  grant  suif  ay 

16  D  e  bon  appetit  buueray 

17  Q  uant  venuz  serons  a  noz  lieux 

Janicola  &  griseldis  sa  fille 
porlans  ensemble. 

(Bild :  JftBlc«U  a.  OrlMldU  ?  or  der  H&tt«.) 

Griseldis  [31 

18  M  on  pere  bon  jour  vous  doint 
JH        dieujc 

19  N  oz  brebiz  les  mcnrai  je 
aux  chäps 

Janicola 

20  N  enil  ma  6116  il  nest  pas  tamps 


721 

21  Q  uil    est  trop  grant  feste   au 

jour  duy 

22  C  ertes  en  toy  ay  bon  Kefuy 

23  E  t  bon  Recours  ma  611e  chiere 

24  C  ar  tu  mez  fille  &  chamberiere 

25  V  oire  mer[e]  se  dieux  mait 

Griseldis 

26  A  uez  vous  bien  dormi  anuit 

27  P  ere  cöment  vous  a  este 

Janicola 

28  P  ar  foy  fille  pou  de  sante 

29  P  uis  auoir  dont  mouli  me  desplaist 

Le  marquis  Begardant  la 
contenance 

(Bild:  Mftrqaii  mit  elneni  Begleiter,  beide 
■ich  anueliend  nftch  Griseldis  v.  JanicoU.) 

[O^rifeltbtdJ 

30  y  ous  larez  bonne  se  dieu  plai8t[32 

31  P  ere  ne   vous  courroaciez  mic 

32  J  e  vous  feray  si  bonne  aye 

33  S  e  je  puis  et  dieu  le  me  doint 

34  Q  ue  tantost  serez  en  bon  point 

35  C  ar  Je  le  vueil  cl  doy  bien  faire 

Janicola  pere  griseldis 

36  M  on  tresdoulz  eufant  debonnaire 

37  J  e  say  bien  que  tu  en  feras 

38  T  restout  le  mieulx  quo  tu  pourras 

39  C  ar  le  tay  tresbonnc  trouuee 

40  D  e  uieu  soics  tu  honnouree 

41  Q.uonques  ne  fu  meilleur ce cuit 

Griseldis 

42  J  e  men  voiz  faire  vostre  lit 

43  E  t  baloier  nostre  maison 

44  A  ffin  que  nette;nent  soyon 

45  0  oulz  pere  en  nostre  pourete 

46  Q  ue  se  bonne  vous  ay  este 

47  S  e  dieu  piaist  meilleur  vous  seray 


Rentier  Uetteur  —700  ^rebce  — 701  prinS.-— 704  5)efcord^ier  fera^. 
—706  babct— 707  covLp.—f^mitt  tietieiir.— 708  iufqucä  amourir.— 709 
l^ur.— 710  Souc  .  .  .  monftcur.— 711  ©ntportcj  cn  orcä  9ranb.--712  prifed. 
— ^?teitiiet  tieneti?.— 715  fouffri«.— 716  5)c  cc«  bon  .  buro^.— 717  jeront 
en  noj  lieul;  —dommtut  gtifelibiil  ppxlt  a  fott  t»e?e  3attit{eoDe.— r/e&er- 
Schrift  fehlt  im  2>riicÄj.— 718  bitvu—Qaimttolt  |>ere  0tifeHMd  liostre 

Ittboitretir.— 720  iRenn^ ttmp^.—12i  gi  ep  txop  granb  fcpe 

aujourb^tt^.— 722  ic  b.— 725  merc  fc  bicu  matjt  — 0rifeItMil.~726  enitu^ct. 
—727  üou»  a  U  eße.— Sotittieoae.— 729  $ut8  ouoir  boitc  mc  befrlaift.— 
^tifelibid  —730  laucj.— 731  cotttroucej.— 733  @e  bieu  plaift  &  ille  — 
3im»feoHe.'— 737  fca^.— 740  fo^g  tu  ^onnorec  —741  Oue  oncq'Ä  mcittcur 
nc  tut  ce  cutbe.— etifeaiM».— 742  t)0^  .  .  lict,— 743  ballier.— 744  necte* 
ment.— 745  ®ouIj. 
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•  <i.^  II  11  iiK>  ücmblv  qiie  Jay 
•  >  V-  «^--ii*  fHlt'  veu  trop  de  tbiz 
•i>  |k  I  iiiov  HC  tu  poiiU  lacougnois 
tl  {^  III  v\\v.  vst  et  de  quelle  vie 

Le  veneui* 

vriva  Miro  je  iie  croy  mie 
uoiiquc8  en  feust  uiie  autre  tele 
eht  vne  trevpoure  pucellc 
ille  (luii  poure  lnboureur[33 
ui  feuHt  or  mors  a  graut  doleur 
e  foiblesce  et  de  pourete 
e  ueuHt  Celle  Alle  este 
ui  le  lert  si  diligcmment 
u  matfn  va  soigneu seinen t 
arder  Ich  brebis  de  son  pere 
uquel  eile  est  &  fille«&  mere 
our  la  boute  quelle  luj  fait 
a  quenoille  fllant  y  vait 
i  au  soir  quant  eile  Ecufent 
in»i  comme  il  appartient 
son  poure  pere  et  a  luj 
u  niieux  que  puet  &  sauz  enuy 
enr  petitc  vlc  appareille 
ar  je  croy  qua  dieu  se  conseillc 
t  si  couche  son  p'  re  &  lieue 
HOOKtient  que  pofnt  ne  luj  grieue 
a  viellesce  treshumblement 
t  luj  fait  pour  dire  briofinent 
ainour  toute  et  lumanite 
uelle  puet  en  sa  pourete 
t  tele  cn  a  la  Renommee 

Le  marquis  loant  la  bonte 
griseldis 

78  C  ertes  scn  doit  bien  estro  amee 

79  C  ar  cest  fait  de  tresbou  enfant 
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K 
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L 

76  Q 

77 

E 

780 

80  J  e  lay  veue  moult  souuent 

81  G  ardant  brebis  parmi  ces  champs 

82  M  aiz  sa  manfere  est  bien  plaisans 
83 L>  ieu  la  vueillc  en  bonte parfaire|  34 

84  K  t  taut  quelle  puii^se  a  dieu  plaire 

85  C  ar  simple  semble  &  sanz  orguell 
(Bild :  ÜMrqnU  spiieht  xu  selatH  Bittor). 

Le  marquis  a  son  ch'lr  quint 

86  A   mis  alez  tost  &  mon  vueil 

87  ü  B  rief  &  adroit  acomplisnez 

88  C  ar  je  vueil  que  faire  faciez 
H9  P  our  noz  noces  ce  quil  fauldra 

90  T  ant  com  le  jour  approuchera 

91  R  iches  habis  et  vestemens 

92  J  oyaux  ceintures  ornemens 

93  P  our  en  atourner  lespousee 

Le  quint  ch'lr 

94  S  ire  la  Robe  faconnee 

95  N  e  pourroit  estre  propremeut 

96  S  e  la  mesure  Uistemcnt[35 

97  N  estoit  prise  du  cousturler 

Le  marquis 

98  F  aites  hardiemeot  taillier 

99  L  a  Robe  sur  une  mescbine 

D  e  la  court  qui  a  nom  blanchioe 

1  L  espeuse  est  c5me  de  son  grant 

Le  quint  ch'lr 

2  A  dieu  mon  seigneur  vous  cömant 

3  F  ait  sera  a  vostre  plaisir 

Comet  il  sesbahist  du  fait  da 
marqtns 

4  J  e  ne  nie  puis  trop  esbahir 

5  N  on  fönt  les  sub^ez  du  marquis 

6  0  u  si  tost  a  la  femme  quis 

7  Q  ue  prondre  doit  a  mariage 

8  E  t  si  ne  scet  nul  son  coraige 

9  N  e  quelle  ferne  il  doit  auoir 


750  3)t)dmoi)  ic  Point  tu  la  congno^S.— 751  Oui  c|l  eile.— 8efeitl|et 
btt  inarqnU.  -753  Oue  oncqued  en  fuft  mte  autre  tette.— 755  buna  trefpoure. 
--  756  Dui  fuft  ore  mort  a  granb  boulcur.  -757  foibleffc  — 763  faict  — 764 
quenoille  püant  ^  üoit  —767  a  eUe.— 7^8  mieulj  quelle  peult  fon*  enmt^ 
—770  que  a.— 772  greue— 773  öieinetfe— 774  foict  .  .  briefuement— 776 
l^oute  lamour  et  l^umanite.— 776  peult.  -  8e  marqttfd  — 778  eile  boibt .  . 
atjmee,— 779  {oict  bung.— 7d4  qite  pvii\\t  —  Ueber8chrifi  fehlt  im  Drwik, 
-786  atte^.— 787  ©rief  et  broict  accompUfriei.-789  nopce«  .  qui.— 790 
que  .  .  approd^cra.— 791  l^abiö.-792  3o^aul|  cetncture<5  aornemen«. -793 
^-Pour  attourner.—öe  t(txwcX  ilieiUlWer  — 794  robbe.— 797  ptinfe.— 796 
Saicte*  ^arbiment  toiller.— 79i*  robbe  .  .  ptte.— 800  blan(i^innc. -801  Se» 
Ipoufee— Ce  umrt  AestaHiet.— 802  cominä«.-8035aicte  .  .  nofhce.— 805 
fönt  .  fubiecfe.— SOG  (5ar  encore  f.  na  q.— 807  boibt  en.— 708  fcati ..  couraiae. 
-709  boibt. 
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810  84a 

10  6  rant  meraeille  me  aemble  voir  Le  matQUls 

11  N  onqu«  nuuz  ne  vi  la  pareiUe  42  0  r-rous  pri  je  tous  que  viegnfez 

12  C  ar  8on  fait  du  tout  appareiUe  43  0  moy  quencontre  vueil  alcr 

13  E  t  y  a  Ja  mis  certain  jour  44  a  celle  que  doy  espouser 

14  S  anz  ce  que  aucun  aaichc  le  tour  45  S  i  y  vueil  belle  compaignie 
16  D  e  ton  vueü  ne  de  «on  affaire  t^^  n'miar  havtm 

1?  ?  iTn'^toÄlÄ'^I^    46  T  ousteCs  a  ciSe  He 
\l  l  „Sr/.„nt  U  Z  1^^    «  C  hier  8ire  •  Vre  bon  plabir 

j^  K  t  168  loyaux  D0Di(?8  &  Kienes  --»  t,  .  ^^.    ^.,  .»^^^  ^        •    n    r«».-. 

20  E  t  lediner  qui  nest  pas  chiches  ^  ^  ^^it^T  ?.  1.  i""""'"  n^'^^ 

S1  S  i  est  ja  leure  despouser  ^  §  ^'  ^^«.  ^*>"^  .^^  ,^^«  F"^!,"'' 

22  P  ou  puet  le  marqiüs  demourer  ^^  »  ^^!i  ^legncront  de  n»re  dame 

23  Q  uil  ne  viegne  a  scs  espousailles  ^^  secont  baron 

52  A  tresgrant  joye  yrons  par  mame 

Le  III®  Culr  [36  53  Q  ue  nous  leure  moult  desirons 

24  N  esay  se  sont  faultes  ou  faules  54  Q  ue  dame  Sc  marquise  ayons 

25  D  es  noccs  du  puissant  marquis  55  Q  uf  de  nous  tous  soit  obeye 

26  C  ar  ce  propre  jour  nous  a  mis'  56  C  hierie  amee  conjoye 

27  C  ertafaement  quespouser  doit  57  E  t  seruie  treshumblemenl 

28  E  t  ai  neat  hörne  qui  en  soit  Comment  la  poure  griseldis 

29  P  erceuaot  en  nuUe  maufere        soustient  Son  pere  en  sa  pourete 

30  M  oult  arons  n're  dame  chiere  t^  A't 

31  P  ar  Raison  q  moult  latfendons    ,,„,   ,    ,   ,     ^\  ^*^^,     ,  ^_^     '    ^ 
öd  Uieu  nous  dointqueocoren  aions        ^1,4^,1  groMen  Krage,  Tor  dar  Hittaj. 

33  G  rant  joye  et  le  peuple  ensement    58  M  on  pere  on  dit  cömunement 

Le  marqnis  59  In  Q  «e  le  marquis  n're  seigneur 

34  C  ömeni  va  beaux  seign'rs  cöment  ^  ^    ^  grantjoyc  &  a  grant honneur 

35  A  uez  vous  tout  fait  preparer  ^^  "  o^*  au  jour  duy  eslre  espouscz 

36  R  obes  et  joyaux  pour  parer  ^^  ^  *  VO^r  cese  vousle  voulez|38 

37  C  e  jour  la  nouuelle  espousee  $3  V  oulenticrs  assez  tost  yroye 

64  O  les  pucellrs  et  verroyc 
Le  qaint  Chlr  65  C  eile  dame  quil  doit  auoir 

38  O  yl  sire  bleu  atournee  66  M  aiz  que  jaye  fait  mon  deuoir 

39  8  era  de  tont  et  Richement  67  E  t  mes  escuelles  lauees 

40  C  ar  cest  b'n  Raison  voirement    68  E  t  deswidies  mes  fosees 

41  Q  oen noble  est at  vousle pregnlez    69  E  t  mise  no  maison  a  point 

810  ®ranb  .  .  .  berir.— 811  Dncque^  maid  ne  bid  {a  ipareiHe.— -812 
f Okt.— 813  dt  ^a  ia  mi§  cettatn»  tour«. -814  d^o|cü  fac^e  tcStourS.— 816 
SKcn»  matS  lopporcitte.-817  fc  mourra.— 718  Srp))areillcj.— 819  io^ouTjr 
—821  @t  cft  ia  I^cttrc  be  :j>enfet.— 822  jpeuft.-823  Diennc- Vremier 
dlmiiBlet.— 824  fca^.— 825  nopct»  bc  noftrc— 827  que  efpoufej  boibt  — 
830  aurond  .  .  ^ere.-831  r.  tax  m.-833  ®ranb  ....  entieremct.— 834 
bettu  ftre,-  835opporcT.— 836moBeetio^auIj— 8e  ^wti  4ettaIier.-838 
CuQ.— 839  t.  bien  r.— 841  Ia  prene^  —842  Dt  üouS  prie  que  bouS  bcnej. 
—843  que  contre  .  aller.— 845  compagitte  —846  31ovl^  .  .  (i^erc— 847  (£^er. 
—848  gatcteä  auott«.-851  bienbvont— ^retltierf  t»iime.-852  trc«  oranb. 
— 853  l^cure.— 854  autonS.— 856  (J^ere  a^mce  et  communtje.— 857  feruir. 
ttiaitteitt  grifeliMd  Ha  a  leaite  et  iifttle  a  foit  pttt  ntoitlt  l^ittttbletitrt. 
860  grattb  .  et  granb.— 861  auiourbl^tiQ  .  efpoufe.— 862  (St  pource  fi  boud 
twulej.— 863  »oluntietS  ♦  .  ^to^e».— 864  (gt  .  .  je.— 868  beuiber.— 869  ma. 


t .  • 
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894 

,  uNtxdis  Le  marqnis 

';«I.u^i  |»oiiit  94  V  a  le  querre  elJuj  dique  mon 

''il'lliua^ree  95  P  laisir  est  que  je  parle  a  Inj 

uiiiiri'o  96  K  t  quil  viegne  parier  amj 

;.i  ^i'pmaine  97  T  antost  sanz  esloigne  y  trouiior 

•lu-MourKriipafm»  La  poure  griseldis  vergoignen 


•t. 

u  ■■ 

:».4  ■!.. 


\  1 


.  ...«  iran:  pait  a  am  trUtoce 
.    u.L  -^iMUi  iK'm.'sisitc 
«•..  ii  K.iLsoii  «V  oquite 
.■  'Au>  AouVi  (Hl  soii's  menee 
•   II-  «.)>  lüi'ii  queii  ta  peiibcc 
..■  tiiiii  luuuiuntmoultsuisliez 


.s 


(i  riseldis 

x;    iiin'  \oi/.  pour  lauer vos  piez 
\  M  M«ir  qiiuiit  vous  Youftcoucherez 
\   itc  iTurlic  deaue  ci  prez 
\  iLiiii  quo  voise  Yoir  la  feste 
I  V  \v  metteray  sur  ma  teste 
,1  I'  i-roy  bien  q'uc  cest  le  meilleur 
K  i  puU  je  verray  ja  loiineur 


se  de  la  presence  de  son 
seigneur  Eespoiit[40 

98  S  ircpiiisquil  vous  plaiat  Rouuer 

99  J  e  lui  voiz  incontinent  dire 
P  ere  le  marqufs  irre  aire 

1  Vuelt  en  p'nt  a  vous  parier 

2  K  t  ma  dit  que  vous  face  aler 

3  V  ers  lui  si  yrez  sil  vous  plaisl 

Jaiiicola 

4  C  hiere  fille  nc  me  desplaist 

5  A  ins  est  bicn  Raison  que  gy  aille 

6  Q  ue  je  bien  doy  faire  sanz  faille 

7  S  Oll  plaisir  de  tout  mon  ])ouoir 

8  J  c  men  voiz  vers  lui  pour  sauoir 

9  S  on  plaisir  et  sa  voulente 


.'»  !»  r  U'speuse  au  noble  marquis[39  10  S  ire  eil  qui  vous  a  crce 

Lo   Hiar(iuis  &  sa  gent  encon^  \^  ^  arsa^acevousdoint  bonjour 

tntntgriseldisquialoitaleaue,  ^^^  niarquis  fait  Retraire  sa 
&  luj  dit  le  marquis  8^^^^  *  ^.^^^^  »  J^^^^^^*  ^^ 


(llllil:  UrlMldlR,  einen  Krag  anfü  Kopfe, 

Klnen  lu  d.  Hand,  begegnet  am  Bninnen 

dem  Marqnis  n.  seinem  OefbIgeX 

Le  marquis 

\K)  V  ieng  ca  griseldis  griseMis 
9t  0  u  est  ton  perc  di  le  moy 

Griseldis 

92  H  e  tresch'r  sire  par  ma  foy 

93  J  1  est  ce  croy  je  en  sa  maison 


laboureur 

J2  B  ien  viegnes  tu  car  par  amour 
J3  V  ueil  parier  en  secret  a  toy 

14  R  etraiez  vous  trestoiis  que  vn  poy 

15  V  0U8  vueil  dire  de  ma  pensee 

16  J  anicola  mainte  journec 

17  T  ay  veu  preudomme  clame 

18  E  t  si  mas  tousiours  bien  ame 

19  E  t  Rien  que  vueil  ne  te  desplaist 

20  V  ne  chose  vueil  &  me  piaist 


3att!coIe.— 870  men.— 871  ^ui«.— 873  dcan«.— 874  pont^ . . .  ptint 
875  iDcffc.    876  grob  .  cu   .  trijicffc  - -877  cn  .  graub   pauuretc— 878 

üucil.    ^<79  boufy.    880  fcQt)  .  que  cn.    -881   q liec.    edfeUMil. 

882  picbi\.  883  öo».— 884  bucc-  885  STuont  qut  ic  öotjfc  a  la.-88t)  ta 
mcttral)  fuS.  887  crot)  qnc  ceft  pour  Ic. -888  I^onucur.  -  889  3)c  Tcfpoufcc 
QU  marqui«  — Sotitmettt  U  marqniil  tetttotttre  @tifelb{il  iiortant  fö 
entte  et  IttQ  hit  —  Ueberschrifi  fehlt  im  JDruc*.— 890  öicn  ca  QJrifclibi« 
C9ri{clibi$.  ^rifelibiil.— 893  {c  cro)}  cn.-896  81  quil  otcune  parier  a 
mon- 897  alouflnc  trouucr.— ««r.-SrHenW«— 898trouucr.-  901  8cult  a 
prcfciit. -902  fehlt  m  2>rMcÄ;.  3atlteoIe.-904  ei)crc  firc  il  nc  me. 
905  ic  t)  -906  6ar  tc  bot)  bicn. -907  bu.— 908  fcauoir.— 909  öolunte 
-910  aflrcc.  fle  miin|ttiil.  8l2oicngne.— 914  dou«  touS  car.— 915  i»ut). 
—916  S|[anicoflc.    917  prcnb^ommc  clamcr.— 918  aDincr.   -920  öcutj. 
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921  960 

21  C  est  quepar  toy  me  soit  donnee  50  S  e  de  ta  franche  voulente 

22  T  a  fille  a  ferne  e9pousoe[41  51  L  e  corage  as  entalente 

23  E  t  nioy  comh'n  qiie  soie8  meiulre  52  K  t  vuelz  encliner  &  soubzmettre 

24  D  oiz  &  pucs  tenir  a  ton  g(Mulre  53  A  ma  voulente  sanz  demettre 

25  A  insi  le  pues  croire  de  voir  54  P  ar  tel  maniere  que  de  toy 
Le  poure  janicolamoult  joyeux  55  K  t  de  ta  personne  par  moy 

Respont  en  soy  enclinant       ^  ^  ^:H  i\^''\  ^^  touchera 

2G  M  0«  seis^neur  je  ne  dov  vouloir    li  l  ^^^  ^t'^  ^^"^  ^^  ^"J  °^^  P^^V-^ 

27  A  ucune  chose  ou  desilouloir        ^  ^  ^'^^^  Repugnance   ou  coulredit 

oA  V  ^^c  ..«»i^».^«*  ««  «..^  *«  ,!«•„♦    59  E  n  fait  en  pensee  ou  en  dit 
-io  b   or8  seulement  ce  qui  te  piaist    c^  xt  •     ^  -  < 

29  T  on  plaisirpas  ne  me  desplaUt    ^  ^  en  signe  en  aucune  m<u,iere 

30  M  on  seigneur  es  si  av  Raison    %  l  "*«»'  ^?*''.  **  P^°^«^  «"""" 

^  '  62  S  ur  ce  81  soiez  auisee 

Le  marquis  voulant  traitier      o:}  c  ar  11  me  piaist  que  deuisee 
du  mariage  fait  entrer  janicola    ^4  S  oit  la  chose  p'nt  ton  pere 
&  griseldis  eu  leur  maison  Griseldis 

31  p  ntre  un  petit  en  ta  maison  ^^  S  ire  destre  te8peu8e  chlere 

32  lj'  T  oy  et  ta  tille  seulement  ^^  N  on  mie  ta  poure  meschiue 

33  11.  D  ire  luj  vueil  Celeement  67  T  ant  seulement  ne  sui  pas  digne 

34  U  A  ucune  chose  Et  deraander  6^  M  aiz  puisque  ta  bonte  le  vuelt 

35  P  our  moy  plus  a  piain  jnformer  ^>^^  K  t  fortune  ne  le  desuuelt 

36  D  e  son  gre  et  eile  du  niien  70  Ainsdoucementlemepresei>tc[43 

37  G  riseldis  mamie  ca  vieu  ^  71  .)  aniaiz  pour  dolour  que  je  sente 

38  A  ton  pere  &  a  moy  agree  72  N  e  diray  ne  demanderay 

39  Q  ue  soies  nia  ferne  espousee  73  N  e  feray  ne  ne  penseray 

40  E  t  croy  que  daccort  en  seras  74  C  hose  que  je  puisse  sauoir 

41  N  e  pas  ne  me  Refuseras  75  Q  ui  soit  encontre  ton  vouloir 

42  A  insi  com  je  le  pense  et  cros  |42  76  N  e  jamaiz  Rien   ne   me  feroies 

43  M  espcuse  vueil  faire  de  toy  77  N  on  pas   se  morir  me  faisoies 

44  M  aiz  auant  vueil  que  faconsclere  78  Q  uc  je  ne  souffre  voulcntiers 

45  V  ne  chose  deuant  ton  pere  79  E  t  telz  est  mes  vouloirs  entiers 

46  Q  ue  ou  cas  que  je  te  prendra\  ÖO  J  a  par  moy  nen  sera  menti 

47  A  ferne  et  espouseray  '  Le  marquis 

48  Q  ue  jentens  faire  de  pre.sent  81  T  u  le  me  promes  dout  ensi 

49  S  auoir  vueil  par  droit  conuenant  82  D  u  franc  vouloir  qui  est  en  toy 

923  motnbre.— 924    ^ui^— 925  pourrcj.— gaillcole.  -926  SWonftcur 
ic  n^.— 927  fehlt  im  Druck.—  28   quil.— 930  et   fl    cjl  r.-8e  mari|Uii» 

(ttttant  ett  la  Kanute  tnaHoit  ^aitieole.  Se  marqtiiiS*  -933  clere« 
ment.— i>37  @rifelibi§  .  fa.— '»38  ogrecr.— 940  bacorb.— 942  commc  te  pcnfe 
0  mot).— M3  Tlon  cfpoufe.— 944  tjeux.-— 946  au.— 948  tentcnS  q  faire.— 
949  8cauoir  öcult  pax  broit  comment.— 950  @c  bc  frand^e  t)oIunte.— 951 
couragc.— 952  ücult  .  .  fubmcttre.— 953  öolunte  et  fanS.— 955  @t  ta.— 956 
que.— 957  que. -958  re|)entance  .  contrebtct.— 9.^9  et  en  biet.— 961  ©cauotr 
uculr.— 962  cect?  fo^e^^  abuifce.— 964  beuant.— Wota  beft  litomefTed  ^nt 
/zi-i?..iw^g  faft  an  ««— ^*     "^-  --  -'--'-  ^  -     '^-* -  ^ — 

967  fcutenti 

- bcjueutt.  — .  .     .^„ —  , 

ne  me  faifoi^.— 977  9?ompo§  Je  mourir  me  fatfoi^.— 978  fouffre  üoluntierö. 
-979  @t  tel  eft  mon  öouloir  cntier.— 980  pour.— 981  %n  lepromec^  bonc 
ainfi. 

Ausg.   u   Abh.  (örueuovold.)  3 
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983 

Griseldis 

83  0  }i  mo»  seign'r  par  ma  foy 

84  S  e  mon  pere  le  me  consent 
H5  S  on  plaisir  vueil  entierement 

86  K  t  a  ce  jay  mon  euer  soul)zmis 

87  P  uisque  son  vouloir  y  a  mis 

88  T  ous  tes  cümans  me  sont  legiers 

Cöraent  le  marquis  prist  gri^ 
seldis  par  la  main  en  lui  pro- 
mettant  de  la  prendre  a  ferne, 
et  en  se  Retournant  deu's  ses 
cheualiers  disant 

89  J  l  souflfist  mes  amis  entiers 

90  E  t  bien  amez  vez  cy  ma  ferne 

91  V  ez  ci  mespeuse  &  vVe  dame 

892  C  esle  amez  doubtez  honnourez 

893  C  harissiez  et  dame  clamez 

(Bild:    Tor  der  HStt«;   der  Marqui8F*14 

stellt  den  Kittem  Oriseldls  als  seine 

Braut  Tor). 

94  E  t  86  mamez  aucunement 

95  A  mez  cestc  tresrhierement 

96  C  ar  ainsi  me  piaist  et  agroe 

97  A  uant  dames  tost  soit  paree 

98  E  t  de  Riches  habis  vestue 

99  S  i  soit  des  poures  desuesliK» 
E  t  t'srichement  atonrnee 

La  premiere  dame  faisant  chr'e 

&  seniice  a  griseldis  la  fait 

desuestir  &  parer  Richem't 

1  N  're  chiere  dame  honnouree 

2  Q  ue  toutes  deuons  honnoiirer 

3  D  esiiestir  vous  fault  Sc  parer 

4  1)  e  ceste  escarlate  vermeille 

5  C  ar  v're  beaute  non  pareilb»[45 


1006 

6  S  erra  mieux  en  ce  noble  habit 

7  Q  uelle  ne  feroit  en  petit 

8  E  t  bien  certes  vous  appartient 

9  C  ar  ceste  honneur  ne  vous  auient 

10  F  ors  pour  le  bien  qui  est  en  vous 

La  seconde  dame 

1 1  C  biere  dame  prenez  de  nous 

12  E  n  gre  ce  que  faire  sauous 

13  Q  ue  faire  de  bon   euer  deuons 

14  E  t  voub)ns  tout  v're  plaisir 

Coment  les  poures  pucelles 

compagnes  giseldiz    parloient 

ensemble  du  mariage  &  dit  la 

p'miere 

IT)  M  ettre  ne  pourroye  en  taisir 

16  Les  merueilles  que  dire  doy 

17  C  ar  nVe  dame  que  je  voy 

18  D  e  son  poure  babit  desnuee 

19  E  sl  ce  me  semblc  aussi  muee 

20  Q)  ue  je  Ta  Rocougnoiz  a  paines 

21  N  ous  culdions  estre  c'taines 

22  E  t  je  meismes  endroit  moy 

23  Q  ue  plus  Uicbes  feussons  de  soy 

24  E  t  deussions  par  mariage 

25  A  uoir  mari  do  tel  lignage 

26  Q  uel  neust  ose  esperer 

La  seconde  poure  pucelle 

27  P  onr  ce  ne  se  doit  desperer 

28  N  ulle  fille  de  pourete 

29  C  ar  on  dit  que  boneurete 

30  N  est  pas  enHOuefnourrelure[46 

31  0  nques  not  entente  ne  eure 

32  A  nnl  delit  ou  quelle  alast 

33  Q  ue  Rien  nestoit  que  taut  amast 


©rifeUbld.— 983  Du^  monpcur.-984  ©i.— 98(5  cucur.-987  i)  at). 
—988  fed  commen^.— 8e  mari^uid  (ireitiittt  (n  ma\n  be  @rifeUbid  & 
eti  fotf  retotttttont  uer«  fe«  gettd  Unt  bifi— 989  fowffrit.  9*»o  aijmec 
öoic^.— 991  SSoic^  mo  cfpoufc  öoict)  üoftrc  bamc— 992  @t  bien  (at)mc5  et 
^ouoreg.— 993  S^eriffic^.  -994  matjmej.— 9'>r)  3l^mcA  ceft  entierement.— 99t; 
am^.— 997  'ämnt  toft  bome  foit  paree.— 998  ric^c  l|ab it.— 999  (5t . .  pauure^. 
^rentiere  baut.— lOOl  ^erc  .  ]^onoree.-2  Sonorer.— 5  nompareiUe. -  <> 
6i  eft  mteuli^. — 7  jeoit.— 8  cn  b.— 9  ceft  .  .  .  abuient.— 10  pour  bien  qui.  - 
Secoitbe  bamc— ll  ©i^ere_.  .  pour.— 12  fcauon?.— 13  cueur  fcouond.— 
Sa  ^temiere  tiiteene  bed  eotiaigtted  @?ifcüb{ö.  15  pourrat)  en  beftr. 
—  18  pauure.— 19  feJUt  »m  DrucÄ;.— 20  la  cognoi§  apeinc.--21  e.  bame^.— 
22  mefme^.— 23  feuffion«  be  to^. -26  Ouellc . .  ejpoujer.  -  Secotibe  fmcette. 
27  bejcjperer.— 28  par  pauurete. — 29  bieneurete.-  30  fot)  nourriture.--31 
Oncque«  ncut.— 32  ne  .  aHaft.— 33  Oue  rieuS  neftoit  que  tant  ai)maft. 
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:54  Q  ue  »iinplescc  et  humilite  64  V  ous  doint  ensemble  paix  & joye 
.15  P  our  quoy  .lieu  quj   est  verite  ^     marquis 

37  K  t  la  .les«uz  i.üU8  couronnee  ^  ^  r  esles  vous  dfeu  mercy  moye 

:}8  V  ueilla..t  luj  so.,  bienfait  merk  ^^  ^,  ^f  *'"  7*""'^*.  *'"'«*'y 

T         no  f   ^.Vi»!  "'  "^   ^*^*^^  ^^^^^  *  disner  sy 

r.     H      ..    ^     .    ,    .     ,  68  ^'  erons  tresbonne  cMere  &  lye 

'1^  £  '•«^s^hier  sire  jl  voiis  fault  venir  e9  E  t  toute  cclle  compaignie 

40  0  Icstole  et  o  Ic  fanon  70  p  ace  joye  car  je  len  pry 

41  h  spoiiser  quant  toinps  en  auon  ,-  ,  , 

42  A  lusaige  de  sainte  egiise  ^a  premiere  dame 

43  L  e  bon  marquis  &  la  marquise  7J  J  e  mesbahis  comment  ainsi 

44  Q  ue  dieux  vucille  a  lassemblee  "^'^  P  ^et  or  ma  dame  estre  enseigiiie 

estre  73  N  e  scmble  pas  que  feust  nourrie 

Leuesque    espousaiit  griseldis  H  ^:  ?  lostel  dun  pourc  pastour 

,„   _,  ,'         1,1  ,^4.  tb  A  ins  semble  mieux  a  son  atour 

au  marquis  selou  la  COUStume  76  E  t  a  sa  trcssaige  maniere 

du  pais  77  Q  ue  en  lostel  dun  emperiere 

45  D  ame  bailli«'zmoy  laniafn  destre  78  0  u  en  aucun  palais  Royal 

46  K  I  vous  aussi  la  v^re  sire  79  A  it  demoure  que  ei  aual 

47  M  arquis  ou  nom  de  n're  sire  80  K  ntre  ces  poures  laboureurs 

48  P  rendre  voulez  par  mariage  La  seconde  dame 

49  D  e  v're  pur  &,  franc  coraige  qi  i»*      14^111 

50  C  eslui  enfant  ceste  pucelle  II  M  oult  est  plaine  de  bonnes  meurs 

51  Griscldis  la  bonne  et  la  belle  ^^  ^  ^  ^^  ^^""^.  ^o"dicion8(48 

52  K  t  ycelle  a  femme  prenez  Ij  ^  ^'  ^V  P^^"f  f  '^f  cuidissons 

53  E  t  tel  part  en  vous  lui  donnez  H  %  f "  ^"?  «"«^  l^"^f  «^»«'^  . 

54  Q  ue  ferne  en  mari  doit  auoir  ^^  ^  ^  '"  ^'"^  P^*'*  eile  aurahoir 

55  E  t  vous  belle  voulez  auoir  f,  J?  ^  monseignV  prouchainemen 
50  E  t  prenez  de  fait  et  dauis|47  H  R  P^nc^inte   est  ja  grandement 

57  A  mary  gaulier  le  marquis  H  ^.^^^  /,«"  fff.*^  ^V""  !^*^^^"^*^ 

58  E  t  a  lui  vous  donnez  en  ferne  f^[  S 1  quelle  ait  hoir  qui  puisseviure 

59  A  nee.  la  preeieuse  gemme  ?^  ^  J«""^"^  ^^  *^l  ^»^"    publique 

60  n  e  la  vostre  virginite  ^es  bergiers  parlans  ensemble 

61  A  u  piaisir  de  la  deiie  de  ce  mariage  et  dit  le  Premier 

62  E  t  pour  ee  sanz  y  Rien  desdire  91   A  r  sera  bergerie  frique 

63  J  e  vous  espeusc  &  n're  sire  92  U  S  il  piaist  a  dieu  desoremaiz 


1034  fimpte[fe.— 37couronnc§.-38SBoulant.— Se  tfet«  dJeiiaMer.— 39 
%xc\6)ct.—40  31  leftolc  et  otepl^anon. -41  ©fpoufcr  quant  tcpSnouS  cn  auro. 
-  42  foinctc— 44  Cue  hkn  .  .  laffembtcr  — fieuefqite  tirenattt  M  malM 
hu  marquid  et  te  ßtlfenbijJ.-45  baittcj.— 47  tjoftrc— 49  franc  et  bon 
couraige.— 51  öJriielibiS  la  bonne  et  bette.— 53  cette  p.— 57  jauUier.— 58 
b.  a  f.  -  59  preeurcufe.  62  rien§.-63  efpouje.— 66  (£t  motjj  te  fui§  tjoftre 
aujfi.  67  Jyaicte^  .  .  .  c^.  -68  gaifonö  .  It)e.— 69  compagnie.— 70  fjaccnt 
ioQe  et  ie  öouö  cn  pric.  -  fpremiere  bötne.— 72  $eiilt  a  mabamc  cft  cn* 
feigncc. -73  quctte  fuft.— 74  ll^oftcl  bun  pauurc— 75  ^iniJ  Je  mc  fcmble 
mieulj.— 76  a  trcffaigc— 77  l^oftcl  bunc.-78  ct.— 79  a  r)oI.-80  pauureS 
labourenj.  - Sccottbc  böttie— 81  pleinc.— 82  conbttion§.- 83  pcnftonS.— 
84  cttc  .  .  .  {cauoir— 86  nionficur  proc^aincment.  — 87  quen|ainctc.--90 
l^onncur  .  .  .  publicque.  -  €ome  M  benp  betgletd  ^arlet  ettfemble  et 
bit  le  Jiremler.— 91  fricque.-' 2  8i  .  .  .  bcformaiö. 
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93  P  oiir  nous  est  b'n  toiirncz  li  plais    24  S  i  esprouueray  ma  proesce 

2.')  K  i  so»  mon  tiier  a  goiilillesce 

26  L  cn  1<*  vcrra  hit^n  <mi  la  guern* 

27  8  i  ReueiMiray  on  reste  torre 


V4  Q  uaiit  la  pastourc  griscliliz 
95  Q  ui  taut  fu  en  faiz  ..^  cn  diz 
%  P  lafne  de  simple  humilitc 
97  K  t  qui  adez  cn  charite 
y8  N  ous  a  teime  compaignie 
99  A  de  meurs  este  enseignic 
T  ant  que  par  sa  benignite 

1  K  8t  aduenue  dignite 

2  D  estre  inarquise  de  saluce 

3  F  oy  que  doy  dieu  &  sainteluce 

4  B  ien  en  deuons  estre  jolis 

5  K  t  quaiit  a  moy  chappcau  faitiz 

6  G  ans  &  nouuellc  gibessierc 

7  A  uray  desormaiz  &  bergiere 

8  A  iiueray  qui  ert  de  liault  pris 

9  C  Ar  bien  me  vaut  que  8uis|49 

appris 
(Bild :  3  Hirten  auf  dea  Felde  nnter  einem 
Bnnme,  insamnien  redend.) 

10  A  uasi  bien  voire  et  aussi  bei 
I  i  Q  iie  hörne  qui  soit  en  ce  haniel 

12  De  garder  brebis  et  aigneaux 

Secont  bergier 

13  R  esioyssons  nous  pastoureaux 

14  E  t  mettons  palne  de  venfr 

15  A  honneur  affin  quauenir 

16  P  uissons  a  noblesce  vne  foiz 

17  J  a  sera  pour  nous  viue  voix 

18  K  t  nostre  bon  estat  creu 

19  J  auoye  despieca  en 

20  K  ntencion  de  cheuauch'r 


28  B  ien  montez  &■  a  graut  noblrce 

29  8  acheteray  son  le  me  lesse 

30  V  ne  cotc  a  mailies  de  fer 

31  M  aiz  il  ny  a  deal>le  en  enl'er 

32  S  i  hardi  comme  j«?  seray 

33  M  a  houlette  as^aisier  feray 

34  T  aillant  com  Rasoir  deguingant 

35  E  t  porteray  röme  brigant 

36  M  on  aro  et  vne  massuette 

37  C  ar  puisque  la  guerrc  me  bette 
38a  (F  oy   que   je   doy  a   tous  les 

sains) 

38  D  un  gentilz  fouet  seray  ceins 

39  E  stroit  au   desscure   des  Rains 

40  P  ar  dessuz  la  maille  de  fer 

41  N  ulz  homs  ne  me  pourra  veer 

42  Q  ue  ne  soye  bien  abilliez 

Premier  bergier 

43  N  e  suis  pas  ainsi  conseillicz 

44  P  enser  ne  vueil  a  chose  tele 

45  J  aimmc  mieux  amer   raarotele 

46  E  t  la  faire   au   frestcan   danscr 

47  Q  ue  moy  faire  fol   Ressembler 

48  P  our  coutrefaire   lömc   darmcs 

Secont  bergier        (51 

49  T  u  nez  bon  forsqua  estre  carmes 

50  M  oine  Reclu/.  ou  jacopin 


21  Maizor  mevouldrayje  auancier    f)l  T  u  ne  vaulx  qua  estre  beguin 

22  A  iix  armes  et  enguerre  aler|50    52  0  u  hermiteenquelquehermitaige 

23  B  ien  brief  qui  quen  doye  parier    53  C  ar  tu  es  co\iarl  dauanlaige 

1093  cft  commclul)  plaift.— 94quanb. .  (SrifcIibiS.— Sofut  cn  faic^  .  . 
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103  que  bicu  et  foinctc  Iucc.-105  fainctis.- 106  gibccicrc. -108  cft.  -  10^) 
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-113  ?Rcfiou^ffonS  nouS  papoureaulj.— 114  pcinc.  -115  qua  öenir.  -  116 
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—  121  SD'Jaij  on  mc  öoulbrott  abuaneer.— 122  aller. -123  t)uciÖc.— 124 
proueffc.— 125  cueur  a  gentiHcffc— 127  (5t  reuicnbrol).— 128  S3ien  monte 
&  a  granb  nobleffc— .129  Siat^cptero^  fon  lerne  laiffe.— l30cotte  cmoiHee. 
-131  b^able  -133  l^ouffcttc  aguifcr.  - 131  Xaiüant  cömerafouer  bcguinguöt. 
—136  ma  mad^uete  — 138  2)ung  gcntil  fouet  jcraQ  ic  feint- -139  (gftroit  au 
bcfjoubj  par  leS  ratn§.— 141  "Slnl  '^omme  ne  pourra  nu^re. -142  fotjS  . 
l^abiüc.  -  143  9^cn  .  .  .  conf eitle  -144  tetle.— 145  ^fl^w^c  miculj  ouoir 
marotcflc— 146  flageul  bancer.-148  l^ommc— ©cconb  betßlct— 149  %n 
ncS  bon  que  a  cjlr«  arme.  — 150auiacobinS.--l5l  beguine.— 152  ^ermitage 
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54  M  aiz  je  suis  hardi  &  vaillant 

Premier  bergier 

55  0  r  nc  malez  point  assaillanl 

56  R  ifllart  ne  disant  villenio 

57  J  e  SUIS  daussi  l)onne  liirnio 

58  D  e  hergerie  com  vous  08tes 

Secont  bergier 

.V.)  S  i  mait  dieu  sire  cest  grant  festes    qq 

60  E  t  que  vault  vns  homs  qui  natesle    qj 

61  M  aiz  vluez  ainsi  quc  vne  beste     92 
6'3  S  i  en  vendrez  a  beaux  chcuaidx    93 

63  V  ns  homs  qui   ne  prent  grans     94 

trauaux 

64  E  t  uc  mct  son  corps  aprocj^ce 

65  I  1  nest  pas  digne  quonlelaisse 

66  A  uoir  joye  paix  ny  honneu r 

P'mier  bergier 

67  H  a  Rifflart  ce  seroit  doleur 

68  S  II  esloit  ^nnsi  com   vous  dites 

69  C  heualier  ne   suis    ne  hormites 

70  M  aiz  je  sui'«  hergier  amoureux 

71  E  t  si  vueii  (iire  quaussi  preux 

72  S  uis  &  faiz  autant  de  heaux  faiz 

73  ('  om  vous  auez  encores  faiz 

74  E  t  autant  de  heaux  faiz  feray[52 

75  C  om  vous  partout  ou  je  seray 

76  N  a  voz  di^  goute   ne  maioque 

Secont  bergier 

77  T  u  diz  irop  h^n  maizjc  me  moq' 

78  T  u  les  feras  heaux  a  giffais 

79  M  a  vie  sera  desonnaiz 

80  E  n  honneur  &  en  vaillanlise 

81  S  i  mefforceray  sanz  faintisc 
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D  estre  hicn  montez  &  armez 
E  t  saray  espcrons  dorez 
S  e  fortune  le  me  consent 
.1  ouster  yray  dru  &  souuent 
K  i  vainqucray  mos  eoDemis 
E  t  quant  jaray  le  mien  corps  mfs 
E  n  honneur  et  cheualerie 
J  e  yray  conquerre  en  sirye 
0  u  ailleurs  Vre  &  hanlt  Reuon 
A  insi  com  fist  picea  Jason 
Q  ui  conquist  la  toison  doree 
£  t  ainsi  sera  Renömee 
M  a  personne  partoat  le  monde 

Premier  bergier 

H  0  sire  je  vueil  quon  me  tonde 
S  e  vous  nestes  un  fol  cornart 
Q  ui  par  ( e  cuidiez  auoir  pari 
£  n  honneur  plus  que  je  naray 
Q  nant  mes  ganz  faitiz  mis  auray 
£  t  mon  chappellet  de  fostus 
0  mon  tabart  qui  est  veluz 
£  t  bien  faiz  de  tresbon  t)ureau[53 
N  e  seray  je  pas  bien  et  beau 
P  our  partout  estre  honnestement 
S  eray  je  pas  souffisanment 
M  ontez  de  patfos  a  Rouelle 
£  t  deschaces  quant  marotele 
Y  ray  veoir  sil  fait  lait  temps 
£  t  saray  soleus  bien  fermens 
A  troiz  ou  a  qnatre  noyaux 
N  e  luiteray  je  aux  pastoureaux 
Q  nant  vouldray  en  Heu  de  tournoy 
J  e  pense  estre  de  tel  conroy 
Q  ne  gy   conquerray  belle  amie 
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15  M  eschant  ne  souffira  il  mie  43  P  uis  pense  du  goauernement 

16  F  ol  est  qui  plus  demander  os©  44  D  e  lostol  puis  est  ses  mestiers 

17  C  ar   'ason  ue  fist  oiiques  chose  45  l)  accorder  les  familiers 

18  N  y  herciiles  ne  Roy  artus  4f>  D  u  mUrquis  silz  se  sont  mellez 
11»  N  OD  pas  certes  le  diou  bacus  47  1*  uis  coDseille  les  desolez 

20  Q  ui  tist  maiute  fiere  merueille  48  E  t  les  descoufortez  conforte 

21  Q  uc  je  voulsisse  la  pareille  49  E  t  aussi  sil   piaist  adieu  porte 

22  F  aire  pour  laissier  mes  brebiz  50  Fruit doiitgrantjoyeuousvendra 

23  C  ar  quant  en  sante  les  nourriz  r      «ppont  rlipnaliPrr^^ 

24  M  ieulx  ce  me  semble  ne  puis  faire  ^.t  ^         tu    Clieuaiier[5d 

Spcoiit  hpriripr  ^*  ^  ^^^^^^  ^^^^  ^"*  lengeodra 

or.  n       ^"^^"^  "®;P.^V       ^  .  52  Q  ueuuoie  ebt  des  cielz  ca  jus 

25  C  ompains  pour  c^taui  ton  affaire  53  p  ^„^  j^  ^ien  publique  &  salus 

26  E  st  bon  et  bei,  je  niy  accort  54  g  j  le  yueille  jhesus  garder 
il  i  \  ^  <^0"ff  8%^^?  Jf  tort  55  E  „  f^jt  ^^  dit  &  en  parier 

28  E  t  tu  as  bon  droit  &  Raison       5^  ,,3  ^^  tant  saige  &  si  bien  apprise 

:^A  A  '  ^""1,^"»P'«*«^  "^^  s^V^öf  57  Q  ue  cbascun  bon  la  loe  &  prise 

30  A  estre  bergier  amoureux[54  j^y  ^  ^^^^  j        ^^^  de  la  Regwder 

31  (J  ue  mieux vault  estre  paoureux  j      niPiinVrP  damp 

32  P  ar  Raison  questrc  fol  hardi  ^^  ^,    ^'^  pieiuieie  aame 

33  P  our  ce  memploicray  sanz  sy      ^^  P  ''"^^  }^  "P"»  /*"^^  ^^^^  *'ß'' 

34  A  iaire  ce  quil  te  plaira  5?  ^  «^«^"'"  '^  »"ß  ^o*^"?  ^^^^ 

35  T  ant  cöme  mon  corps  vie  ara      ^{  ^  ar  grant  espaceajapar  mame 

C5meut  les  clieualiers  ses>       '^  ^  fllpTnlp^  oRt^'n^f  ,SX 

-,  'iji  1  n.JJLia  saige  leme  y  est  qui  mame 

bahyssüieut  de  la  prudence.       64  Grantdueilque  plus  tost  ueddiure 

griseldis   &    dist    le   piemier  La  seconde  dame 

clieualier  05  1)  ieux  len  face  a  joye  deliure 

oe  seit  dicu  qui  tout  crea  66  D  ame  alons  y  cest  bien  Raison 

E  t  par  sa  mort  uous  Recrea  ()7  Q  uaide  toutes  luj  facon 

D  e  la  inarquise  n^rr  damr  68  Q  uen  luj  a  moult  bonne  p«rsonu«' 

Q  uoii  ne  pourroit  parier  de  6^)  S  on  bon  los  de  toutes  pars  sonne 

fame  70  E  t  tousiours  croist  sa  Renommee 

40  E  n  i.e  monde  plus  vertueuse  71  I)  e  bonne  eure  fcuste^!)  eile  nee 

41  V  iue  tel  dame  ouques   oyseuse  73  Q  uant  a  dame  lauons  eue 

42  N  est  doiiurcr  vertueusement  73  L  onguement  lauons  congneue 
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74  M  aiz  certes  a  tous  b'ns  sadonne 

La  premiere  dame 

75  L  oons  dien  de  quantquil  nous 

doune 

(Bild:  Marqnlge  im  Wochenbett,  Heb-[56 
Bmme,  Marquis.) 

P'miere  dame 

76  N  ous  auons  vne  belle  fille 

77  F  oy  que  je  doy  dieu  Sc  saint  gile 

78  P  Ins  bei  enfaut  pieca  ne  vi 

79  S  i  conuendra  pen^er  de  luj 

80  E  t  la  garder  treschierement 

81  N  ourrice  jl  conuient  bonnement 

82  Q  ue  cest  enfant  soit  b'n  noiirri 

83  M  a  dame  acouchee  de  luj 

84  E  st  de  present  la  grace  dieux 

Le  marquis 

85  Q  uel  enfant  eu  eile  vn  fioulx 

seconde  aame 

80)  M  aiz  vne  fille  monseigneur 

87  Q  ui  de  joye  &  de  grant  honneiir 

88  E  st  se  dieu  piaist  predcstinet^ 

Le  marquis 

S9  E  n  bonnc  heurc  soit  eile  nec[57 

00  D  e  par  dieu  soit  pufsquo  cest  fille 

91  P  cnsez  en  bien  et  par  saint  gille 

92  G  randcmcnt  paieray  lo  vin 

93  M  aiz  se  par  le  congie  diuin 

94  V  n  filz  feust  Jen  ensse  grant  joye 

La  nourrice 

95  M  onseigneur  ce  que  dieux  enuoye 

96  U  oit  chascun  en  gre  Receuoir 

97  E  t  quant  de  moy  saichiez  de  voir 

98  Q  ue  tresbien  je  le  garderay 

99  E  t  si  diligente  en  seray 

Q  ue  Jen  douray  estre  loce 


1301 

1  C  ouchie  sera  et  leuee 

2  S  oigneusement  nen  doubtez  mle 

3  E  t  si  aura  de  la  boulie 

4  E  t  des  eufs  fres  pour  la  coulour 

5  D  u  mains  deux  ou   troiz   foiz 

le  jour 

6  E  t  assez  tetteray  aussi 

7  C  ar  assez  ay  lait  dieu  raercy 

8  P  our  tresbien  vn  enfant  nourrir 

La  marquise 

9  V  eoir  vous  vieng  pour  seconrir 

10  V  ous  Sc  lenfant  ma  douce  amie 

1 1  M  a  fille  est  eile  bien  nouri  io 

12  B  ien  peue  Sc  b^n  aaisie 

13  C  eile  feust  guerres  efforcio 

14  L  en  entendist  a  la  seurer 

La  nounice 

15  EMle  scet  aler  et  parler[.')S 

16  Dame  si  puet  estre  seuree 

17  T  outes  les  foiz  quil  vous  agree 

18  0  u  se  voub'z  desmaintenant 

La  marquise 

19  J  e  le  lo  bien  affin  que  tant 

20  E  n  soie  plus  pres   car  souuent 

21  Y  prrndray  mon  esbatement 

22  Q  ue  moulttendrementje  lay  chiere 

23  T  enez  ct^ste  plaine  aumosniere 

24  D  e  mönoie  &  vous  en  aysiez 

25  Q  ue  bien  est  Raison  quen  soiez 
2<»  T  resbien  paiee  &  largement 

27  Q  uant  nourrie  delig^meut 

28  L  auez  et  en  bon  point  Rem  lue 

Le  marquis  voulaut 
esproiuier  sa  femme 

i>9  11  oult  ay  bonnc  fortune  eue 
30  Ifl  Q  'nt  fi'm«'  ay  pris  si  vertueuse 
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31  £  t  de  tout  b^n  faire  soigneose      64 

32  Q  uaiiiB  maiz  je  ne  vi  la  pareille    65 

33  I)  e  sa  prudeiice  [mesjmerueille    G() 

34  M  aiz  sa  constauce  esproiiueray 

35  0  griBoldis  que  tant  amay 

36  A  y  amee  &  afm  de  p^nt 

37  C  oiiibien  quor  soies  haultcment 

38  E  u  plaisant  fortune  esleuee 

39  B  icn  pense  que  pas  oabliee 

40  N  as  la  vie  et  la  pourete 

41  0  u  tu  as  en  tenfancc  eäte[59 

42  N  e  la  mauiere  par  laquello 

43  T  u  qui  estois  poure  pucelle 

44  E  iitras  en  celle  seignourie 

45  A  ssez  tai  amee  Sc  chierie 
4(>  £  t  encore  fay  maiz  ainsi 

47  N  est  il  pas  dont  jay  dueil  en  my 

48  Q  uanl  des  barons  de  mon  bostel 

49  A  ins  quant  vn  vueil  ilz  vueflent  el 

50  E  t  vont  ensemble  murmurant 

51  D  epuis  que  tu  euz  enfant 

52  C  ar  ilz  ont  desdaing  &  despit 

53  D  auoir  dame  de  si  petit 

54  E  Strasse  &  si  hasse  lignie 

55  E  t  moy  que  vueil  ma  seignourie 

56  E  n  paix  tenir  pour  leur  parier 

57  A  uec  eulz  fault  obtemperer 

58  D  pscendant  a  lopfnfon 

59  D  autrui  et  a  la  moye  non 
(K)  E  t  de  n're  fille  ce  faire 

61  Q  ue  Rien  plus  ne  me  puet  desplaire 

62  N  e  taire  au  euer  plus  de  doleur 

63  S  i  ne  vueil  faire  tel  horreur 


67 
68 
69 
70 
71 

72 

73 

74 

/;» 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

S4 
85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 
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S  aoz  le  te  faire  auant  sanofr 
A  ins  vueil  qui  qui  sen  [»uist  doloir 
Q  ue  tu  taccordes  a  ce  faire 
\)  e  franc  vouloir  &  debonnafre 
£  t  que  pregnes  de  ce  qui  en  ce 
S  i^  fera  bonne  passience 
C  ome  tu  le  me  promei8[60 
i)  uant  a  ton  espeux  me  preis 

La  marquise 

M  on  seigneur  ez  sire  marquis 
£  t  moy  et  ce  petit  enfant 
S  ömes  tienes  entierement 
S  i  fay  ton  plaisir  de  tes  choses 
C  ar  sanz  trouuer  en  tes  diz  gloses 
N  ulle  chose  ne  te  puet  plaire 
Q  ua  moy  doyc  on  puisse  desplaire 
E  t  ce  jay  en  mon  euer  fichie 
8  iques  ja  nen  ert  effacie 
P  our  proces  de  temps  ne  pour  mort 
N  e  pour  nulle  Rien  tant  seit  fort 
M  uer  nen  verrez  mon  coraige 

Le  inaiquis 

M  on  s'gent  fay  moy  un  luessaige 
Q  ue  te  diray  secretement 
V  a  a  la  dame  de  p'nt 
£  t  lui  di  que  cöment  quil  aille 
J  1  conuient  que  eile  te  baille 
S  a  fille  com  jay  ordenne 
P  our  en  faire  ma  voulenle 
K  t  ce  que  Jen  ordonneray 

Le  sergent  du  marquis 
8  ire  voulentiers  je  feray 
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93  A  raon  ponoir  v're  plaisir  17  F  ille  ne  soit  mengie  de  beste 

94  D  ame  quf  je  vaeil  obeir  18  8  auuage  nc  doyseaux  sauuages 

95  J  e  vous  Buppli  que  pardonner  19  T  oateuoies  se  tes  messaiges 
%  M  e  vueilliez  et  non  jmputer[61  20  N  e  test  enchargiez  au  contraire 

97  0  e  dont  je  suis  contraint  au  faire  Le  s'gent  aU  marqufs 

98  T  ressaige  dame  estes  daffairo  21  S  ire  iay  fait  ny  vault  le  faire 

99  E  t  assez  sauez  par  Raison  22  T  out  ce  que  tu  ma«  commande 
Q  ue  cest  destre  en  subiepion  23  L  enfant  a  adieu  cömande 

1  h  t  soubz  puissance  deseigneur  24  E  t  fait  le  signe  de  la  croix 

2  A  la  queUe  ne  par  Rigueur  25  8  ur  eile  Et  sanz  nulz  effrols 

3  N  c  par  nul  engin  Resister  26  E  t  sanz  monstrer  nul  signe  dire 

4  O  n  ne  pourroit  ne  contrester  27  M  a  voulu  Commander  et  dire 
5Q  uexemples  auez  veu  mauis  28  Q  ue  Jen  face   tout  ton   cömant 
Ooment  la  marq»se  baille  sa  29  M  alz  moult  me  pria  doucemant 

fille  pour  en  faire    la   VOlente  30  Q  ue  sa  cliair  tendre  et  dolyv 

du  marquis  &  le  seigne  de  la  t  ^^  ^  ^  *^^"**  deuoree  ou  menrie 

(Bild:  DleM.ni.iM  fibercflebt  de»  tote.  ^^  ^  ^'y'T''  ""^  "^^  '?''"'^''  '''^'*'* 

Ihre  Toehter).  Le  marquis 

6  C  hiere  dame  je  suis  contrains  33  P  reng  ceste  fille  a  ma  Reqneste 

7  D  c  ceste  fille  vous  oster  34  E  t  lenuelope  en  souefs  dras 

8  E  t  dicelle  o  moy  emportei«-  35  E  n  vn  panier  le  mettoras 

9  P  our  faire  &  acoraplir  briefment  36  E  t  sur  une  mule  portant(G3 

10  D  u  marquis  le  commandement  37  S  ouef  tost  &  secretement 

11  S  i  ne  vous  en  vueille  desplaire  38  L  e  porte  a  bouloigne  la  crasse 
La   merueilleuse    C0nstaiice[62  ^^^  ^  ^^  il  conuientqueainsisp  face 

de  la  marqiüse  qui  sanz  ire  se  1?  ^  ?*  "^^"J"?? ^  ,^^  P*"^"^®   . 

^  *4.  '4.  X       •       ^      1  1     ?  41  D  iras  quelle  le  me  nournce 

mettOlt  tousiours  en  la  VOUlente  42  q  uelle  est  ma  droitesuer  germaine 

du  marq^S  43  E  t  que  pour  mamour  pregne  paine 

12  A   mis  toutcequil  envuelt  faire  44  D  e  lenseignier  &  jntroduire 

13  if  P  ense  daconiplir  &  parfaire  45  D  e  bonne.  meurs  &  de  desfuire 

14  T  outeuoies  je  le  Requier  46  L  es  vices  qui  sont  a  blaraer 

15  V  ne  chose  et  te  vueil  prier  47  S  ur  quant  quelle  me  puet  amcr 

16  C  est  que  le  tendre  corps  de  ceste  48  E  t  que  ce  me  face  &  furnisse 
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Auflg.  u.  Abb.  (Qroeneveld.)  4 
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(i)  S  iiii^  ({UV  W  eoutc  li«  panlee 
k<»  N  Hultrv  puittt  eütce  apperci'uant 
.»I  l>  mit  venu  lui  sera  It'iifant 
.»'J  K  i  {{xw  la  verite  eu  celc 


1480 

80  E  t  destrange  terre  enuoiez 

La  damoiselle  premiere  de  la 
Contesse 

81  D  ame  de  ce  seure  soyez 


Lo   MOrgeat   quil    enUOie    a   la  ^2  Q  ue  gram  düigence  en  feron 

COU)  Ha  SUei*  porter  sa  nlle  83  C  ertes  cest  un  bei  enfancon 

.»:i  M  In)  fkil  ert  de  la  pucelle  84  E  t  bien  semble  estre  de  grant  lieu 

.»4  pt.touipom«av^reordennance  j^a  seconde  damoiselle  de  la 

;ki>  Uameamdieuxoitroitplaisance  ^«i^v*ov.**^ 

:Hi  K  t  croUse  hooueur  &  bonne  vle  Contesse 

.^7  M  üiiieigneur  le  marquis  vous  prie  ®^  ^  "  ^^  bonneure  &  de  par  diou 

firt  O  ue  cest  enfant  qui  sa  Alle  est  ??  j?  eceuons  lenfancon  pd  garde 

Kik  iJ  «   ..1.A  »:<.,^«A  <«.«:i   «r/x»«  1»:«« 


t»^  K  t  v^re  niepce  quil  vous  laist 
iiO  E  t  eiiuoie  pour  la  oourrir 
(»1  V  0U9  vueilliez  garder  &  tenir 
ü2  K  t  Jiitroduire  en  bonnes  mours 
i\l\  K  t  que  sur  toutes  les  amours 
G4  Q  ue  vous  pouez  a  luj  auoir[64 
IK>  A  nulli\|  ne  faciez  sauoir 
CO  N  eiz  mei<ineinent  au  conte 


87  C  est  bien  Raison  que  Ion  le  garde 

88  S  en  ferons  toutes  no  douoir[()5 

(Bild:  Harqvifl  a.  Mar^Hlie.) 

le  marqnis 

89  ä\  uel  chiere  dame 

la  marqiüse  . 

B  onne  voir 

90  V  Siro  q'nt  V09  la  faites  bonne 


<>7  (/e»tui  secretqueje  vouscompte    91  i  e  me  Regle  a  v're  pcrsonm 


r>H  N  0  dont  lenfant  auez  eu 

La  comtesse  de  panice 

69  A  mis  lenfant  soit  bien  venu 

70  T  resuolentiers  le  garderay 

71  E  t  cest  affaire  celeray 

72  C  ar  pour  mon  frere  b'n  feroye 

73  G  reigneur  chose  se  je  sauoye 

74  E  t  ^laisir  en  tuute  maniere 

Le  s'gent 

75  A  dieu  vous  di  madame  cliiere 

76  Q  uj  sante  vous  doint  et  liece 

La  Contesse 

77  F  emmes  entendez  sanz  paresce 

78  A  la  garde  de  cest  enfant 

79  D  onncz  ma  este  mafntenant 


92  C  ar  mieux  cc  me  seble  ue  puis 

93  D  ieu  meroi  Bien  eucelnte  suis 

94  0  ui  men  dofut  deliurer  a  joye 

Le  marquis 

95  C  e  vueil  je  dame  liez  seroye 

96  D  e  vous  voir  fafre  chiere  lio 

97  J  ouer  voiz  en  la  galcrie 

98  A  UPC  CCS  autrps  chenaliers 

99  Q  ua  eulz  deuise  voulenliers[H6 
E  t  0  mes  amfs  mesbanoye 

La  p'miere  dame  de  la  court 

1  J  ay  merupilles  se  dieu  me  voyp 

2  D  e  la  marquisp  nostre  dnme 

3  0  nques  si  vertueuse  femnie 

4  C  omme  je  la  voy  ]e  ne  vi 
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5  Q  iiatreans  a  passez  au  joiir  duy  La  seconde  dame 

6  Q  uelle  ot  vne  fiUe  inoult  belle  35  A  Ion  si  luj  faison  aye 

7  S  a  plus  de  deux  ans  que  nouui'lle  36  c  ar  bien  croy  quelle  en  a  mestier 

8  N  en  ot  de  personne  qui  viue  Quant  lenföt  est  ne 

1)  N  e  ne  scet  seile  est  morte  ouyiue  37  g  j^^  ^^^^^^^  jj^ju  Regracier 

10  E  t  si  nen  fait  semblant  ne  chiere  3g  q  ^^  „^  dame  a  eu  vn  beau  Alz 

1 1  N  e  signe  en  aueune  maniere  39  p  ^^^g  j^y^  gi^g  marquis 

12  Onques  maiz  ne  vi  sa  pareil  ^q  q  ^^  vn  beau  filz  dieu  grace  auez 

La  seconde  dame  Le  marquis 

13  T  autest  constant  que  men  merueil    41  B  ien  viegne  il  dieux  en  soit  loez 

14  C  ar  veu  lay  de  foiz  pluseurs       42  Et  de  (out  quanquil  nous  enuoye 

15  D  euant  le  marquis  &  ailleurs       43  c  ertainement  jen  ay  grant  joye 
IG  E  t  quil  sa  face  Remiroit  44  s  oit  baillie/«  a  bonne  nourrice 

17  Q  uouques  eile  ne  se  muoit  45  Q  ui  tressouefment  le  nourrisi»e 

18  N  onques  je  ne  loy  parier  46  S  i  quil  croisae  fort  &  amende 

19  D  e  sä  fille  vn  tout  seul  parier  j^^l  nourrice 

20  A  ins  moustre  tousiours  lye  chiere  ^^  g  j^g  ^jj^^  y^^ji  «^g  ^^^  g^^  attende 

21  E  t  cn  deuaiit  et  en  dernere  4g  ^  ^^^     q^^^  ge  1^  ^jl^^rge  en  ay 

22  S  anz  aucun  signe  de  doleur  49  g  ^  ^oucement  le  garderay 

23  E  t  si  Rest  grosse  a  grant  honncur  50  c  om  je  feroye  mon  enfant 

24  S  en  puisse  eile  veoir  deliurc  £^  encor  pluslGS 

25  E  t  enfant  auoir  quipuist  viure  P'miV  ilftmA 

26  A  «  prouffit  &honneur  de  tous  ^^                ^"'  «  ««f«^„^  ,,^^„^ 

Vnedamoiselledelamarquise[67    52 n ourassiez leamieuxque pourrez 

27  D  ames  pour  dieu  il  fault  que  vous    53  E  t  tont  ainsi  que  vous  vouldrez 

28  V  iegniez  en  preseut  a  madame    54  E  n  serez  du  tout  contentee 

29  C  ar  eile  traueille  par  mame  La  nourrice 

30  E  t  si  na  point  de  compaiEnie    ^^  ^  ^g^  ^^^  comant  ceste  annee 

31  E  n  sa  chambre  est  toute  esbahye    5^  p  ^^^  lenfant  seurer  Reuendray 

32  D  u  mal  denfant  qui    si  largue  j^^^  marquise 

La  premiere  dame  57  L  e  euer  tout  pensif  et  tendre  ay 

33  Ü  e  nous  sera  tost  secourue  58  A  mon  Alz  <|ue  ne  vi  pieca 

34  A  Ion  y  dame  je  vous  prye         59  C  ar  grant  piece  ce  me  semble  a 

1505  tia  .  ouiourbl^u9.-506  cut.-507  ?)a.-^508  a.-509  On  nc 
fcait.-510  nc  .  .  .  (3^ere.-512  DncqucS . . . .  parctlIe.-«eco«b  dpftiftUet. 
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—519  fehlt  im  Druck.— b20  SWai«  mon^re  touflour«  böne  (!^ere.-522 
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il  fault  öour  bicu  que  üouiJ.— 528  »encj  -530  conü>oame.-531  et— 532 
joit  I.-ipremlete  bame.-534  OTonnome.-«eciiibe  biime.-M5  OTon* 
et  ü  faifonä  Acre  W^z.—Uebersehr.  fehlt  im  Druck.-^b^iS  at)n.—bS9^a\cM 
-541  bicu  cn  foit  Io«e.-542  tant  quil.— 543  (gntierement  .  .  granb.--544 
baiüc.  .  nourrtffc.-545treffouefucmentla.— B46qttt.— •etOttbebllJllitfeUe 
iiowrtlee.-547  quon.-548  fi  la  gatbe.-549  boulcement.  -550  «omme. 
-8e  mariittlÄ.— 551  Dt  ^  ptxxa  ma  bette  auant  — 552  Slounffe»  le  mieulj 
q  t)09  pourrc*.— 553  (St  ainft  qucüouSboulbrea.- 554contentc.— (7«5er«cÄr. 
fehlt  im  Drwcifc.— 556  commanb  lautre.— 556  ^our  lenfant  reuienbra^.— 
557  Se  cueur  bc  genfer  et  be  t)ralj.— 558  bi».— 559  a  ce  me  femble. 
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(lO  Q  uc  Iti  uouriice  iic  fu  ci 
<>1  .]  0  V0U8  prie  damc  alez  y 
{Vi  S  uuiH'iit  &.  pensez  de  icnf'aiit 
{V.\  {)  ar  iiiüiilt  je  inen  soussie  ontaiit 
Ol  (J  uil  ü8t  (eiidre  &  de  petit  age 

La  seconde  dame 

65  C  ortaincnient  dame  si  fay  je 
ÜÜ  J  ü  le  voy  auqucs  tous  les  joiirs 
(J7  K  t  bien  me  serolt  a  Uebours 
i\H  y  iiaiit  vn  jour  je  loublieroye 
(M)  Kort  amendcdonljay e;rant joye 
7t)  C  arplus  beauxest  que  le  beau  jour 

La  marquise 

71  J  1  me  larde  bieu  que  seiour 

72  F  ace  ontourmoy  et  &(!)que  jclaye 

La  seconde  dame 

7«i  M  alz  qua  la  nourricc  on  le  laye 

74  K  ncoTC  vn  pou  tost  aleuez 

75  Y  sera  pour  estrc  seurez[69 
7()  8  i  en  ferez  v're  plaisir 

La  iiourrice 

77  D  ame  je  vueil  faire  tarir 

78  M  on  lait  et  v're  filz  Rapporu^ 
71)  M  alz  cn  tel  point  le  vous  apporte 
HO  L  a  mcrcy  a  n're  »eigneur 

81  Q  urnfant  ne  puet  estre  cn  meilleur 

82  n  eux  ans  ou  enuiron  y  a 

83  Q  uo  ma  mämolle  nourry  la 

84  8  cn  ay  fait  au  mieuxqjaypou 

La  marquise 

8.'>  8  i  on  aurez  hoiincur  et  preu 
8()  M  amie  car  cest  bien  Raison 

87  K  t  desor  en  nVe  maison 

88  A  rcz  Sil  vous  piaist  v're  vie 

1560  fujl  icp.— 561  onc^.— 563  Sar  moult  mcn  foucic  tont.— 564  aagc 
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La  nounice 

89  D  amc  li  dieux  qui  ne  deule 

90  Q  ui  tous  nous  a  creez  &  faiz 

91  V  ous  ottroit  samour.  et  sa  paix 

92  E  t  vous  doint  bonuc  vie  &  longue 

93  E  t  Celle  de   lenfant  prolongue 

94  T.  ant  que  nous  laions  a  scigneur 

Le  marquis 

r  ay  je  vn  beau  filz  a  mon  heur 
a  dieu  merci  qui  aprez  moy 
ara  succedant  maiz  vn  poy 
ueil  encor  la  mcrc  esprouucr 
auoir  se  je  y  pourray  trouuer 
onstance  selon  sa  prome8sc|70 
ncor  vueil  sauoir  sa  proucsce 
tu  mespeuse  griseldiz 
u  ja  pieca  sceuz  &  viz 
e  tout  n're  peuple  cöment 
ourcie  cstoit  &  mal  content 
e  nous  et  n're  manage 
our  la  basseur  de  ton  ligoagc 
t  dcpuis  par  especial 
uil  fu  au  peuple  general 
ue  lignic  &  enfans  portoics 
om  tu  le  scez  et  touteuoies 
nc  nen  furent  si   mal  content 
om  je  voy  quilz  sont  de  p^nt 
our  cc  quenfant  as  eu  malle 
ont  mainte  pensee  on  dit  male 
i  dient  je  les  ay  oyz 
n  Ramponant  n^re  marquis 
autier  trespasser  lalsserons 
t  puis  a  seignear  auerons 
e  beau  filz  de  janlcola 
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21  h  t  8i  noble  pais  sera  55  D  e  ma  voulente  et  laissay 

22  S  i  com  on  le  puet  voir  &  scct  56  D  u  lout  ma  propre  afleccion| 72 

23  A  tel  seigneur  serf  &  subget  57  A  ians  certaine  entencion 

24  A  insi  contre  toy  lous  senclinent  58  D  e  ta  voulente  prendre , et  faire 

25  E  t  vont  murmurant  &  machinent  59  P  oiir  ce  vueil  de  euer  debonnaire 

26  C  eulz  du  peuple  de jour  en  jour  60  T  out  ce  que  tu  vuels  et  ottroye 

27  P  our  lesquelz  diz  et  ponr  paour  61  E  t  saiches  que  se  je  aauoye 

28  Demoymesmesdontjemecrains  62  T  es  desirs  et  ceque  voulsisi 
29P  ourpaix  auoir  o  eulz  contraiDs[7 1 

30  S  uis  a  faire  de  mon  ch'r  filz 

31  G  omme  de  ta  Alle  je  fiz 

32  0  ar  moult  desire  viure  en  paix 

33  0  mes  subgez  desoremais 

34  E  t  affin  que  soubdaiuement 

35  T  on  euer  ne  le  port  plus  griefmeut 

36  P  arauant  le  te  segnefie 

37  S  en  soies  du  tout  appaisie 

38  Q  ue  ci  ne  fault  nul  contredit 

La  marquise 


que  voulsisses 

63  A  uant  que  tu  les  me  deisses 

64  N  aautre  personne  qui  soit 

65  M  on  cuerbonnementles  vouldroit 

66  E  t  de  fait  en  acompliroye 

67  L  elTeci  au  mfeux  que  je  pourroye 

68  M  ais  ce  test  en  vouloir  venu 

69  Q  uonques  ne  lauoie  sceu 

70  S  i  ny  auoye  nul  appens 

71  M  aiz  de  bon  euer  je  my  consens 

72  R  ien  que  vueilles  ne  me  desplHist 

73  F  ay  que  je  mulre   sil  te  piaist 


39  M  on  seigneur  autresfoiz  tay  dit    74  E  t  de  ma  voulente  morray 


40  E  t  encores  a  certes  dy 

41  Q  ue  nulle  chose  quant  a  my 

42  J  e  ne  vueil   ne  je  ne  desuueil 

43  F  orsque  ton  plai^^ir  Sc  ton  vueil 

44  D  c  moy  et  des  enfans  ez  sire 

45  vS  i  naueroye  jamaiz  fre 

46  D  e  chose  quen  voulsisses  faire 

47  V  se  V  de  ton  droit  sanz  contraire 

48  C  om  de  ton  propre  bonnement 

49  S  anz  querir  mon  consentement 

50  C  ar  quant  premierement  entray 
5t  0  u  palais  ou  tant  donnour  ay 

52  M  es  poures  Robes  desuesti 

53  K  t  des  ticnnes  me  Reuest! 

54  E  t  aussi  je  me  desnuay 


75  C  ar  en  ce  m'nde  Rien  ne  say 

76  N  e  parens  ne  ma  propre  vie  • 

77  Q  ue  je  acomparaisse  mie 

78  A  lamour  de  toy  monseigneur 

Le  marquis 

79  C  est  bien  dit  or  nayez  doleur 

80  De  meschief  quj  soit  auenir 

Le  marquis  perseuerant  en  sa 

durte  enuoie   querre  son  filz 

par  son  sergent  et  dit 

81  A  mfs  va  moy  tantost  querir 

82  D  euers  ta  daroe  mon  chier  filz|73 

83  P  our  en  faire   ainsi  que  je  fiz 

84  D  e  sa  fille  premierement 
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Le  üergt^nt  du  marquis 

H!i  S  ii4j  je  ilouble  grandrinent 
Hi»  A  lui  faire  tel  desplaisir 
n?  M  ai%  piiNquil  vou8  vlenl  a  plai»ir 
rtH  J  eil  feray  a  vostre  ordennance 
hU  |)  atiie  de    tresYiauItc   pui&isance 
IN)  1*  Uiiie  de  veriueux  afTaire 
U I V  oiir  dleu  ne  vous  vucillc  desphiire 
UU  |)  e  ce  que  faire  il  me  conuient 
\K\  ( '  ar  graut  doleur  au  euer  me  vient 
IM  (j  uant   il  fault    quenuers    vo9 

incspregne 
05  J  l  mcsl  cömuiide  que  je  pregne 
IX»  C  est  eiifant  pour  eii  ordenner 
*.)7  C  öme  la  voulu  Commander 
*.)M  M  onseigncur  qui  chargie  men  a 
91)  K  t  pour  dieu  pardonnez  men  la 
C  ruaulte  Car  ce  poise  my 

La  marqiüse  baillaut  son  lilz 

sanz  aucun  signe    de  doleur 

eu  luj  faisant  le  signe  de  la 

croix  sur  la  teste 

1  T  ien  jel  te  baillc  mon  amj 

2  F  ay  en  ce  qiif  tost  conmande 

3  P  uisque  par   toi  le  ma  mandc 

4  M  aiz  vne  chose  chiereraent 

5  J  e  te  prie  se  bonnement 

6  F  aire  se  puet  sanz  preiudice 

7  Q  ue  lenfant  qui  vient  de  nourryce 

8  E  t  saihair  tendre  en  nour-[74 

reture 

9  G  arder  vueilles  demort  obscure 

10  D  oyseaux  et  de  bestes  sauuaiges 

Le  sergent 

1 1  D  aroe  qui  entre  tous  les  saigrs 
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12  E  stes  pour  saige  Reputee 

13  A  dieu  soiez  vous  comuiandee 

14  Q  ui  paix  vous  doint  etpacience 

en  parlant  au  marquis 

1 5  S  ire  onques  homs  tant  eust  science 

16  N  e  fu  ce  croy  si  vertueux 

17  N  e  si  constant   en  fais  crueulx 

18  C  öme  ma  dame  est  en  cestui 

19  L  enfant  ay  prins  maiz  au  jour  duy 
-0  N  e  Ien  vi  faire  signe  dire 

21  C  ombien  que  luj  aye  ose  dire 

22  Q  ue  de  par  vous  fait  en  seroit 

23  C  om    de   lautre  este  fait  auoit 

24  S  ur  lenfant  a  empraint  le  signe 

25  D  e  la  croix  et  puis  com  benigne 

26  L  e  ma  baillie  cn  moy  disant 

27  Q  ue  ]c  face  v're  commaut 

28  D  e  sa  constance  me  merueille 

Le  marquis 

29  J  e  croy  que  ou  monde  na  pareiUe 

30  K  t  se  parauaiit  neust  este 

31  A  ses  enfans  tendre  et  ame 

32  L  es  eust  de  parfaicte  amour 

33  E  t  Irur  moustre  toute  doucour 

34  J  e  cuidasse  que  feust  durte[75 

35  A  quoi  son  euer  feust  ahurte 

36  Q  ui  conte  de  Rien  ue  feist 

37  M  aiz  qui  toute  jour  la  veist 

38  0  nques  maiz  ne  vi  moins  amere 

39  N  auoir  plus  grant  douceur  en  mere 

40  Q  uen  lui  ont  Ics  enfans  eu 

41  T  ant  cöme  eUe  les  a  tenu 

42  E  t  eu  en  sa  compaignie 
r  le  maine  a  ma  bonne  amie 
t  suer  de  panice  contessc 


43  O 

44  E 

45  S  i  doucement  qnilneae  blesce 


fie  f erteilt— 1688  orbonnoncc. -690  kleine  bc  öcrtueulj.— 693  foire 
mc.-693  grab  boulcut  au  cucur.-694  CuabUfouIl  q  euer«  üo»  mt\pxint. 
695  prciinc— 6%  orbonncr.-697  le  öouloir.  -698  Charge— 699  porbonner. 
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luti  le  Pfitte  ba  la  crolr— 701  ic  le.--702  tefl.-7(>5  fi-706  @e  peuU 
jon^  prtj  lujticc  — 708  (^cr  .  .  nourriturc— 709  ©arbca  boulej.— 710  3>o^ 
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1746  1775 

46  S  ur  vn  cheual  souef  amblant  75  E  t  de  (el  eücloctrinement[77 

47  E  t  lui  desfen  bien  quesemblant  70  Q  ua  tousiours   maiz   in(eux    eu 

48  N  e  face  a  hoinme  quj  soit  ne  vaulra 

49  D  e  par  q\i\  Inj  scra  mono  77  S  e  je  puis  tant  cöme  11  viura 

50  N  eiz  au  conte  son  mary  78  S  ur  moy  en  soit  mis  le  soussy 

Le  sergent  Le  sergent 

51  M  ener  le  voiz  tout  droit  a  bii  79  A  dieu  chiere  dame  vous  dy 

52  C  ar  cest  dame  de  grant  v;deur  SO  C  ar  jl  est  temps   du  Retoiirner 

53  D  ame  le  marquis  monsoigneur  La  Contesse 

54  E  t  vostre  chier  frere  &  ame  gl  A  dieu  amis  Recommender 

55  Q  ue  tousiours  auez  bien  ame  82  M  e  vueilliez  au  marquis  mon  frero 

56  C  estui  enfancon  vous  euuoie  t  ^  oQnf^ 

57  P  our  nourrir  maiz  que  touteuoie    o^  ^  -.«« *  ««  i  •       «      •  i 

F^ft  p  n  c«i»  cj  *.«n,ft#«^«,.*  r«;»            °3  D  ame  quant  je  bien   considere 
öo  L  e  soll  si  secretemcut  faii  Q>if       ^uaj  p 

59  Q  ue  nulz  hom,  neu  .aiche  le  fait  «^  m  n.Ri.  «h^hv'  Tn»    '"' 

60  J  usques  a  tant  quil  luj  plaira  ^  JJ  ^l^L'T.    Y^-    -f"  ^'"""^ 
(II  C  ar  ma  dame  q.S  perduz  a  !^  R  <»"'  *'  **"  1"/"'  P"*  ''^  ^'«■'"^" 
o»  La  nllette  et  cestui  beau  nizlio  aa  ni.  ,„«_«• .  j-_  «    »..in 

63  C  uide  bien  que  soient  occiz'        H  ^  ?'1Th'!«^'P-^"''^  T^'^""^' 

64  0  u  dostruis  en  autrc  maniere       |^  %  \™7  f 'l?o,  ?/i'     ^'"V"^' 
(BIM:  Der  Bote  iberylebt  der  Gr&fla  to>     ^  Q  «^  de  treshault  li.u  soient  nez 

Panlee  des  Soha.)  La   ConteSSe 

La  Contesse  ^^  S  ire  voir  on  les  madonnez 

65  I  mis  a  bonne  et  lie  chiere  92  B  onnes  gens  qui  trouuez  les  onl 
6(5  \  L  e  Receuons  et  lui  ferons  ^-^  Q  «»  pour  moyromplaire  le  fönt 

67  T  restout    le   mieux  q'    no»    94  E  t  je  voulentiors  priz  les  ay 

porrons  95  M  aiz  dont  ilz  vienent  je  ne  say 

68  P  our  lamor  de  n're  chier  frere  96  E  t  si  les  afm  treschiorement 

69  D  amoiselle  cor  soioz  mere  Le  Conte 

70  D  esoremais  a  cest  enfant  97  D  ame  par  foy  diou  los  ament 

71  E  n  le  chierement  nourrissant  98  C  ar  beauxsontet  doulz  a  veoir 

72  C  ome  le  mien  je   vous  en  prie  99Etsont  moultmai)(oreet8auoir[78 

la  premiere  damoiselle  a  la  S  elon  ce  quilz  sont  de jeune  age 

Contesse  Le  premier  chlr  aux  autres 

73  D  ame  ne  vous  en  doubtez  mle  en  murmurant. 

74  C  ar  nourri  sera  chierement  1  M  oult  me  merueille  du  corago 

1746  ©ur  ung  (^art  fouef  oüant.— 747  beffent  que  femblout.— 749 
nommc— 750  ^Ic  qu  comte.~7öl  SWencj  le  öoir  tout  broict  a  lut).— 752 
granb.— 754  frere  a^me.— 755  a^me  — 756  enfant.— 768  fecrettement  faict. 
—759  due  mil  ^omme  ne  \a\^  le  faict.— 761  ^erbu  — 763  quilij.— 764 
beflruicj.— 8a  comteffc— 765  4ere.-766  rece<)uoniJ.— 767  mieut;  q'  noa 
pourrond.  — 76*^  car.— 770  ^eformai«.— 771  (gn  le  nourriffant  (^ierement — 
772  emprte.— 8a  bamo^feHe  be  la  comteffc— 776  mieulj  en  öoulbra.- 
778  fouct),— 779  (^ere.— 780  be.— 8a  etiiiteffe.— 781  recommanber.-782 
t)oules.-8c  comte.— 783  ia^  — 784  ßo  gronb  beaulte  be  cefl  enfant. -785 
SWoult  efba^t)  &  penfant.— 786  il  Dient.— 787  obui«  contreutent.-788  enfant 
.  .  &.— 789  me  biete«. -8a  comteffe«— 794  tref  .  pxini.—19b  b.  t)iennent 
iiy,  ie ne fcat).  — 796 o^mc  trejc^erement  — 8e eomte— 797  ma . . . at^ment.— 
798garbeauljjont  a  boulj  auoir.— 799fcawoir.— 800aaoe.— Commetit  M 
4fttalier«  &  fnbiecl^  bit  tnavqiti«  fefNIffToieitt  &  bit  |t  pttmln. 
801  SUloult  mefmerueille  bu  courage. 
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1802  1835, 

2  D  e  n»re  sire  1e  marqufs  Le  quart  ch'lr 

1  9  ""}  ^S.^*  voulente  a  quis  35  m  oult  est  vertueune  esprouuee 

4  G  riseldis  n're  bonne  dame  30  c  ar  bien  semble  certainement 

j>  Q  uj  81  bonne  es  c  e  corps  &  dame  37  Q  „e  eulx  deox  naient  seolement 

6  E  t  depuis  quil  la  congneu  33  e  n  tout  que  vne  seule  pensee 

7  E  na  deux  beaux  enfans  cu  39  c  ar  celle  du  marquis  entee 

8  Q  uon  ne  scet  quilz  Bontdetenuz  40  E  st  du  tout  ou  euer  de  la  dame 

in  T  S"-^.^"  ^   A^'^''''  V^"""^        41  T  ousiours  latrouueesanzblame 

10  A  Rigoureux  de  ses  subgez  42  e  t  vertueuse  sanz  deffaolte 

Lq  secont  Cheualier  43  S  i  en  dessert  bieu  honneur  haulte 

1 1  C  ertainemcnt  trop  est  vsez  44  E  t  se  dieu  piaist  si  aura  eile 
li  D  e  donner  a  la  dame  a  faire       45  C  ar  certainement  croy  que  celle 

13  D  e  cuerluj  vient  pou  debonnaire  46  P  ar  son  bien  vendra  au  dessuz 

14  D  auoir  ses  deux  enfans  oste  47  E  t  le  marquis  quj  est  feruz 

15  Q  uaucuns  dient  que  ce  a  este  48  E  n  sa  Rüdeste  &  obstine 
IG  P  our  la  honte  que  il  auoit  49  E  rt  en  pou  deure  Rauise 

17  D  e  cc  qua  femme  prise  loit  50  E  t  de  sa  durte  conuertiz 

18  P  our  ce  quelle  ert  de  bas  lignage  5I  C  ombien  que  XII  ans  acompliz 

19  E  l  quil  les  a  come  non  saige  52  Y  ait  que  [sa]  fille  nasquf 

20  F  ait  destrufrc  &  a  mort  liurer  j^q  marqnisrbO 

Le  tiers  cheualier  53  E  uesque  mauuaiz  temps  a  que 

21  A  ssez  percoy  que  consirer  54  A  subgez  et  nen  est  amez 

22  J  1  ne  sen  puet  ce  mest  aufs  55  J  e  me  doubte  que  mesamez 

23  M  aiutesfoiz  voy   que  viz  a  viz  56  E  t  auflliz  du  peuple  soye 

24  L  a  Regarde  moult  longuem't  57  P  our  que  de  la  voulente  moye 
25Maizjamaizvnseulmouuement[79  58  E  t  sanz  conseil  de  mes  amls 

26  N  e  vn  seul  semblant  de  tristece  59  A  y  prfs  la  poure  griseldis 

27  J  1  ny  trouuast  maiz  que  lyece  60  L  a  fille  de  janfcola 

28  E  t  vraye  amour  contfnuelle  61  L  e  laboureur  et  pour  cela 
20  E  t  Sil  la  huy  trouuee  tele  62  V  ouldroye  que  vous  alissiez 

30  E  ncor  la  meilleur  landemain  63  A  u  Saint  pere  &  empetrissiez 

31  Q  uadez  amendc  en  souuerafn  64  Q  ue  prendre  peusse  a  mariage 

32  M  afntieng  «Sc  en  obeissance  65  V  ne  fPme  de  hault  lignage 

33  G  üme  sonques  neust  desplaisance  66  E  t  laissier  griseldiz  du  tout 

34  E  u  puisque  fu  espousee  67  E  t  se  yous  en  renfez  about 

1803  pri^.— 804  ©rijclibid.— 806  a  cogncu— 807  bcauIy.—BOS  Oue 
oit  nc  fcait  quilj  fönt  beucnuj.— 809  blafmc— 810  fubiwj.— Cecoitb  ^eua« 
Her.— 812  affairc— 813  5)e  cucurlti^  t)ct  t)npoubcbonairc.-8l5  Äucun*. 
.  ja.— 816  bontc  quil  auoit.— 817  $ourcc  que  fcmmc  prinfe  auoit.— 818  cft 
bc  ba^  lieu.— 819  qui.— 820  gfaict.-Iier«  iftettallet.— 821  conftbercr.— 
H22  peult . .  abui«.— 825  ung  —826  ung . . .  tripcffc— S27  trouua . .  licffe — 829 
(Jt  (0  l^uQ  trouucc  teße.— 830  ©ncore  lo  mciücurc  bcmain.— 831  abmettbe. 
--S32  ©lüinticn.-  834®cfpui^  quiÄeut  cfpoufec— I7(j>er«cÄr. /cÄ/*  tin  Dtwc* 
— 83(>  (5t  cor.— 837  n^  atjt  fcuflcment.— 838  (gn  toutc  que  üne  <)enfee.— 840 
au  cueur.-ße  quaTidituaU€t.-S4\  bfafme.  -  843  be|ert.— 844  (St  \t  bieu 
|cra  eile. —845  (£or  certoinement  tc  cro^  quelle. — 846  bienbra.— 847  furuS.— 848 
rubeffe.— 849  (Jt  en  pou  bfjcure  rouiffe.— S51  bouje  an^  occompU*.— 852  que  \a 
fiüe  uafquit.— 8M  fubiecfc . . .  at^mt^  — 855meia^me5.— 856  ouittej.— 857^ource 
que  ...  mo^«.— 858  conge.-859  grifelibi». -860  iamcotte.— 861  ^oure 
laboureur  pour  ceTa.— 862  adiffie^.— 863  Ku  fotuct  pere  &  que  en  parliffif). 
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68  S  ingulier  plaisir  me  feriez 

Leuesque 

69  T  resch'r  sire  seur  soyez 

70  Q  ue  tout  mon  pouoir  en  feray 

71  C  ar  de  present  je  mouueray 

72  P  our  veoir  que  faire  sen  pourra 

73  -Pere  saint  que  dieux  honnoura 

74  T  ant  que  de  vous  ßst  son  vicaire 

75  V  ueilliez  nous   vne  grace  faire 

76  G  autier  marquis  de  saluce  a 

77  £  spousee  femme  pieca 

78  P  ar  nonsenz  de  basse  lignle 

79  E  t  pour  sonneur  qui  neu  croist  mie 

80  E  t  pour  doubte  de  ses  amis 

81  P  ar  cui  conseil  jl  ne  la  pris[81 

82  P  our  aussi  puissance  entreprendre 

83  V  oultdst  vne  autre  dame  prendre 

84  D  e  hault  estat  dont  lalyance 

85  L  ui  creust  honneur  &vaillance 

86  E  t  laissie[r]  celle  quil  a  prise 

87  Q  uf  poure  estoit  et  entreprise 

88  D  auoir  le  jour  quil  lespousa 

89  S  i  ma  enuoye  pardeca 

90  P  our  vous  Hepar  luj  deprier 

91  Q  ue  ce  liy  v ueilliez  ottroyer 

92  P  ar  se  que  ce  luj  soit  loisible 

93  C  ar  tressafnt  pere  cest  possible 

94  Q  ua  son  peuplegrans  bieus  en 

viegne 

Le  Saint  pere   ottroiät  vnes 
balles  faintiues 

95  N  e  Requerez  qui  nappariiegne 

96  C  ar  chascun  desire  son  per 

97  £  t  pour  ce  pour  obtemperer 

98  A  la  sienoe  &  vostre  priere 

99  Q  ui  nest  pas  de  droit  torconniere 

1871  moitrra^.— 873  ^crc  fainct  que  bien  ^oimora.— 874  t)mt8  fon. 
—876  «ueißcj.— 876  (»auttier  marqiit»  be  falÄCcS.— 877  (iftjoufc. 
—878  mon  fen»  .  .  lignee.--879  fouttenir  qnt  rle.— 881  ^at  q;tit\  confett 
itj  nf  lo  ^jri«.— 882  ^ourcc  .  .  en  coprenbrc*— 883  IBouIoit . .  femme.— 884 
Mionce.— 886  laiffer.— 887cntre^tinjf.-888  efpoufa.— 891  bueiHea  octro^. 
—892  ce  que  cettuij.— 893  tteffainct.— 894  gdtt  . .  trtene.— 8e  fitpt^-tjQb 
S^erequier»  qui  nap^attienne.  — 898  bonne  ^.-899  bu  btoict  torftonnaite.— 
901  Dctro^on«  pour  le  bien.— 902  faicj  —903  bei»ovei»mai9.— 904  ejcom- 
munier.— 905  (gt  fit  eft  mefHer  Oögteger.— 906  traictetont.— 907  CTonge.— 
908  marioae  |)!u«.-909fainct  ceft  quil— 911  tenuque.— 912  fatnctete:— 914 
t)ueitte^.— 8e  fiajif  — 915  gaicte»  M  bien.— 916  ^roffatoer  abuanc^  |o 
befongne.  -8e  groffoitf.  -917  foinet  ....  jongne.- 918  4or  il§  .  faicte«. 
919  jeetteeä.— 920  »ee§.— 921  t>ou9  aurej.— 923  ^enej  tnngt  fforin».  (Re$t 
/eÄ/<.;— 924  befferu^.  — 925  ©rant  merc^  flte  gront  mercg.— 926  a  bofhre 
commanb.— 927  jainct  .  .  .  commonb. 

Ausg.  a.  Abh.  (Qroeneyeld.)  5 
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C  este  chose  beau  sfre  a  vous 

1  0  ttroionspour  lesbiens  qua  nous 

2  E  1  nos  predecesseurs  a  faiz 
8  £  t  discernons  desoremaiz 

4  T  ous  ceulx  pour  excommenfez 

5  E  t  se  mestier  est  aggregiez 

6  Q  ui  le  traiteront  au  contralre 

7  C  ongie  luj  donnons  de  contralre 

8  N  ouuel  mariage  Sc  plus  hault 

Lenesquei82 

9  P  ere  saint  cest  ce  quil  me  fault 

10  L  e  vray  dieu  vous  dornt  bonne  vie 

1 1  J  e  suis  bien  tenuz  que  je  prie 

12  T  ousiours  pour  vostre  saintete 

13  M  alz  de  v're  benlgnite 

14  M  en  vueilliez  voz  bulles  donner 

Le  Saint  pere 

15  F  altes  les  lui  tost  ordonner 

16  G  rossaire  auanciez  sa  besoigue 

Le  grossaire  du  pape 

17  Pere  saint  ne  fault  quil  en  soigne 

18  C  ar  ja  sont  faites  &  grossees 

19  E  t  en  las  de  soye  sefiees 

20  V  ez  les  ci  uionseigoeur  tenez 

Leuesq' 

21  E  t  beau  sire  vous  en  arez 

22  Le  vin  de  doree  semence 

23  P  lenez  vint  florins   de  florence 

24  C  ar  bien  les  auez  desserufz 

Le  grossaire 

25  G  rans  mercis  sire  grans  mercic 

26  J  e  suis  tout  en  v're  cümant 

Leuesque 

27  P  cre  saint  a  dieu  vous  cömant 

28  Q  ui  paix  vous  doint  etparadis 
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1929  196i 

29  -Reuenuz  suis  sire  marquis  Le  marquis 

30  E  t  ay  la  mercy  dieu  bien  fait  ei  g^  lieualiers  faite«  moi  auoir 

31  V  're  besoigne  &  vostre  fait  62  I  '  V  n  message  vigle  &  appert 

32  V  eez  ci  voz  bulles  autentiquea  63  1  .  Q  ui  sen  voist  ütost  &  appert 

Le  marquis  aleaesq'[83  64  LI  O  u  je  luj  vouldray  comader 

33  M  oustrez  les  moy  beau  sire  si  ques  65  C  ar  en  cHain  lieu  vaeil  mäder 

34  J  en  puUse  mieux  e^tre  aina  paix  66  V  ne  besoigne  qui  me  touche 

35  0  r  me  puia  je  desoremaiz  p'^ier  cheualier 

36  R  emaner  Ja  dieu  merci  ^7  si^e  pai.  quil  vous  piaist  de  bouche 

37  J  en  ay  le.  bulles  vez  les  cy  gg  ^  e  Commander  ji  sera  fait 

38  S  1  mauez  fait  tresgrant  plaisir  ^9  y  j^^g  ^„^„^  ^.  J      tropjolyet 

La  premiere  Oame  70  M  on  seigneur  a  de  toy  besoing 

39  H  a  dame  ne  me  puls  taisir  71  c  ar  jl  te  vuelt  enuoier  loing 

40  D  une  merueille  quay  oye  72  E  n  vn  voyage 

41  M  onseigneur  le  marquis  oubli#  t      rmxooarA^^ 

42  V  ostre  bonte  &  vuelt  auoir  ^.,   ,         ^®  messagier 

43  F  eme  plus  noble  &  plus  dauoir  l^  i  ^  ^^«X  <1!?«  J«  s»^»«  ^«^  messaige 

44  8  i  en  a  enuoie  a  Röme  l^  ^,  ^^  J«  »T-  ''^"H^  J«wquaci 

45  P  our  empetrer  du  pape  come  l^^  JJ  <>"  treschier  seigneur  vezme  ci 

46  J  1  pulst  prendre  autre  &  vous  ^^  Q  ^®  ^^*^«  P^***^  ^^  » Commander 

laissier  Le  marquis 

47  P  our  vous  de  tous  poins  abaissler    77  V  n  pou  de  chose  vueil  mander 

48  J  en  a>  veu  la  bulle  scellee         78  A  bouloigne  si  y  yras 

La  marquise  79  A  ssez  me  Recommenderas 

49  C  este  euure  ma  este  celee  80  A  u  conte  &  a  (!)  a  la  contesse 

50  A  mle  nonc  ne  lu  en  lieu  81  D  e  panlce  pas  ne  le  lesse 

51  Quilmenparlast  malz  ounom  dieu    H2  E  t  leur  baulras  ces  Trea  closes 

52  E  n  solt  fait  ce  quil  luj  plaira  83  E  n  leur  disant  que  sur  les  choses 

53  M  on  euer  autre  ire  nen  aura  84  C  ontenues  en  n're  lettre 

54  A  int  en  suis  ja  Resconfortee  85  Y  ueillent  tel  diligence  mettre 

55  C  ar  desq'o  liy  vins  Rapportee  86Quebrieftnentnou8enperceuon8[^5 

56  M  e  suis  du  tout  sanz  contredit  Le  messagier 

57  A  son  vouloir  et  a  son  dit  87  S  ire  ny  aura  vaulz  ne  mons 

58  N  e  ja  mon  euer  ne  desdira  88  Q  ue  ne  passe  legierement 

59  C  böse  que  sa  bouche  dira  89  P  our  faire  v're  mandement 

60  Siennesuys  face  en  son  vouloir[84  90  Y  ersv're  bonne  suer  men  voiz 

1929  «eucnu.-930  toict.~93t  befongne  .  .  faict— 932  »oic^  le«  butte« 
autenticquei».— Se  suitilttil.— 933  ä^onftrej.— 934  mieulj^.— 935  Or  me 
^ui»  beformaid.— 937  t)09.-938  tonfgranb.-^temiete  bumoiif eile. -940 
ou^e.— 941  aKonfieur.— 942  öcuft.-946  ^)uiife  ....  Joiffcr.— 947  <)oincft 
obaiff«.— 948  fellee.— 949  oeuure.— 950  onc  .  fuS— 951  cn  non.— 952  foict 
ce  qui— 953  cueur.— 954  ia  toute  reconfortee.— 955  bed  qua  .  .  raportee.— 
957  biet— 958  cueur.— 959  la.— 960  Senne.  -961  f aicteÄ. -962  meffagier  . 
en.— 963  fekU  im  DrMcib.— 964  üoulbro^e.— 966  befongne.— 969  Sien 
auant  toten  ioliet.— 970  a^onfieur  a  be  befoing.— 971  fehU  im  Druck. 
—972  dn  bn  meffatge.— 973  weffagter.— 974  öenu.— 975  trefc^er  flre  bo^ 
VM^  CI).  -977  |)ett.— 978  ^oict  a  boulongne  fi  ^ro8.— 979  recommanberad. 
—980  &  a  la.— 981  pmid^t . . .  laiffc— 982 /«Ai<  tm  Druek.—^Bi  (S^ontenua. 
—985  teile  .  foire.— 986  briefuem«  .  .  ap<)etceuö8.— 987  uoulj— 988  One 
ie  ne  (Kiffe.— 989  commanbement.— 990  {eur  menno^ej. 
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91  M  aiz  je  loy  que  boiue  afncoiz    19  C  ar  celer  ne  Ic  pourra  inie 

92  S  en  seray  plus   liez  cn  chemfn    20  S  e  de  grant  lignage  est  e8iraitt(i)e 

^*'i^- J^Ji^.•.^J^!J^l•■'l?'■^".■■*    21  S  i  soit  bonne  ordcnnance  failtc 
der  flräfl.  d«  Mef  d^^^^^^  22  ^  ^  ^^^  ^^^^^  tresrichcmcnt 

OQ  c  •      n    ..  rT^   I      i  23  Q  ue  je  vueil  que  notablement 

93  S  ire  Conle  le  dieu  de  vin  34  g  ^|e„^t  atoume?  lea  enfansPS? 

94  V  0U8  ottroit  sa  paix  &  namour         -ri«   wv«*.!««*  „„  ^^^^^^t^ 

95  E  t  V0118  aussi  dame  donnour  ^^^  P^T*  ^^  ^essagier 

96  P  aix  V0U8  dointdieux  &paradi8  l^  JJ  ®"  J™^  *«  ^^^^J  «»*  ^^""P» 

97  V  ers  voiis  vieng  de  par  le  marquis    fX  ^  ?^  ^'®  "!f  "^^V,?'®* 

98  D  e  saluce  qui  vous  enuove  ^7  h  t  seurement  lul  direz 
99Cc8lettfe8etchierementproyer86    HS  2  !*®  bnef  pardeuew  Inf  yray 

Q  uacomplissiez  le  contenu  ?^  f  *  5?*  ^""^^"^^  acompKray 

Le  Conte  de  panice  ^^  ^  ^  ^7  "^  ^^"°^.  ^^""^^  ^'« 

1  V  0U8  sovez  le  tresbien  venu        ^,  ^        ^®  messagier 

2  B  eaux  ami8  &  que  fait  mon  frere    ^i  B  ®"^"«^  "®  maseray  je  mfc 

Q   I  w  ru  ™^^*6^®^    .  ,  33  -Chier  «ire  gaires  nay  üongie 

3  J  1  fait  bien  sire  par  samt  pere    34  j  ^  ^^^  ^^^^„„^   de  booloigne 

4  E  n  iresbonpointestdieumercy    35  e  t  ay  si  bienfait  la  besoignl 

5  H  astiuement  menove  cy  3^  q  „e  brief  le  compte  a  vous  veudra 
b  P  our  le  contonu  de  la  lettre        37  ^  ^  entierement  vou8  teodra 

lia  Contesse  38  C  e  que  lig  mandastes  par  moy 

7  D  ames  faites  luj  tantost  mettre  J^  m'rquis 

8  L  a  table  et  Ic  tenez  tout  aise  ^^  ^  ^rtes  tropjolyet  de  toy 

9  Caril  liest  Rieo  qui  tantmeplaite  4^  g  „j,  content  &  bien  me  souffist 
JO  Q  uoyr  de  mon  frere  nouuelles  y  ^  «.'.««;»«.  u^^^^^ 

Le  Conte  ^®  P™^®^  bergier 

.,  ry  -  ,       .        ,^ ,   ,,  41  A  uiz  niest  que  le  marquis  fist 

1 J  P  ar  ma  foy  vez  les  ci  moult  belles  43  ^  rop  mal  rfespouser  griseldis 

2  C  ar  le  marquis  memaude&prie  43  ^  «  bonne  vieige  qui  toudis 

3  Q  ua  belle  et  noble  compaigme  44  ^  ^^^^      j^  en  sa  pourete 

4  J  e  luj  maine  les  deux  enfans  45  ^  ar  moult  durement  sest  porte 

5  Q  Uli  penra  sicom  je  lentens  4^  ^  ^^^^  ^Ue  jusques  ad 

6  L  a  fille  en  nom  de  manage  47  q  „j  ^^^  ^^„^  ^^^^^  (^^^j 

7  8  iques  aumoins  or  saray  le  ^g  g  ^  malntenant  la  vuclt  laissJer 
18  E  n  bnef  temps  ce  cruy  sa  Iignfe  4^  r  ^  p^^,  ^^  „^^i,,^^^^  essaucier 

1991  SRatd  ta^  fouef  que  te  bo^ue  atncoid.— 992  6i  en  .  .  legier  — 
üeberschr.  fehlt  im  DrucA;.— 993  biuin.'-994  Xou«  octroit  .  .  ec.— 995 
bame  be  non  patj.— 996  IBoud  boint  bieu  et  parabiÄ.— 997  Diend.— 999 
^erement  <)rie.— 2000  que  acomöliffe*.— 8e  eoiile.— 2  ©eaulj.— »  fainct. 
—5  menuo^e.— 6  terre.— 8tt  cable*— 7  5Dame  fatcte«.— 8  bien.— 9  rienA.— 
10  Cue  ou^r.— 11  t>ee$.— 13  com^iagnie.— 1^  Ouil  ^renbra  comme  ienteni». 
—17  @i  que  be  moing  or  faraige.— 18  \t  cro^  la  lignee.— 19  ceaer.--20 
8t  be  granb  tignage  efl  e^traicte.— Vi  orbonnance  foicte.— 28  enIs.--23(Sar 
ie  t)ucil  notablement.— Cr«6er«cÄr.  fehlt  im  DrucA;.— 25  boHer.-— 26  ))ou0 
me  folurej.— 28  pax  beuant— 31  ^oncqued.— 32  conge.-  33  (&%tt .  gnered . 
fonge.— 34  St  fuid  reuenu  be  8oulongne.~35  befongtte.— 36  qrxt  U  conte  a 
öouS  brief  öienbra.— 37tienbra.— 40fottffit— Vtemletietgler.— 41  %mtfi 
maiS.— 42  ©rijelibi«.— 43  boune  . .  touÄ  biiJ.— 44  tCuoir  .  .  .  |>atturete. — 45 
portee  — 47  M  . .  lu^  toStt  —  (occi)  d.  J3>.  von  anderer  Hand  et.  eines  aus- 
gewischten Wortes  nachgetragen, — 48  (St  mefmement  la  t>ettl{  laiffer.— 49 
nobleffe  ejaulcer. 
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50  E  n  vuelt  vnc  de  hault  lignage[88 

secont  bergier 

51  C  erles  on  dit  qua  manage 

52  P  rent  vne  tresbelle  pacelle 

53  Q  ui  est  moult  noble  damoiselle 

54  E  t  sera  ci  dedeos  brief  temps 

55  E  t  la  bonne  dame  vaillans 

56  S  era  de  toos  poiDS  deposee 

57  S  i  ques  seile  en  est  desolee 

58  G  e  ne  sera  pas  de  merueille 

Premier  bergier 

59  A  ussi  dist  on  qnil  appareille 

60  V  ne  feste  trop  honnoarable 

61  Q  ui  sera  assez  plus  notable 

62  Q  ue  nulle  quil  feist  pieca 

63  E  t  pour  ce  croy  je  mieux  quil  a 

64  H  aulte  dame  a  femme  Rouuec 

65  A  ins!  comme  la  Renommee 

66  E  n  est  par  le  pais  assez 

Le  marquis 

67  0  griseldis  es  temps  p&<sez 

68  £  n  ta  loyale  compaifrnie 

69  A  ssez  et  de  pensee  lye 

70  C  om  vray  espoux  me  delitoie 

71  E  t  de  toi  chierement  amoye 

72  L  e  mariage 

73  T  es  meurs  &  non  pas  ton  lignage 

74  C  onsiderans  maiz  en  seruage 

75  C  biet  grant  fortunc  ce  mc  semble 

76  E  t  le  plus  fortunc  plus  tramble[89 

77  E  t  est  le  plus  tost  decbeu 

78  J  1  ne  mest  mie  consentu 

79  C  e  qui  consentu  par  honneur 

80  S  eroit  dun  poure  laboureur 

81  M  es  hommes  seffor[c]ent  forment 

82  E  t  le  pape  le  me  consent 

83  Q  ue  vne  autre  feme  prendre  doye 


2084 

84  L  aquelie  est  desia  en  la  Toye 

85  E  t  sera  bien  briefment  ycy 

86  P  reng  dont  fort  euer  &  je  ten  pry 

87  E  t  en  appaise  ton  conige 

88  L  e  donaire  qua  mariage 

89  A  pportas  preng  cest  bien  Raison 

90  E  t  va  en  ta  vielle  maison 

91  C  ar  nul  sort  nest  perpetuel 

92  A  homme  na  feme  sest  bei 

93  D  e  sen  deporter  bonnement 

Cöment  la  marquise  Bespondi 

au  marquis  en  merueilleuse 

constance  Et  se  consenti  liement 

a  sa  Youlente 

94  M  on  treschier  seigneur  voirement 

95  T  ousiours  ay  sceu  et  sauoye 

96  E  t  assez  sounent  me  pensoye 

97  Q  uc  entre  ta  magnl6cence 

98  T  a  valeur  et  ta  grant  puissance 

99  E  t  ma  pourete  ne  poooit 

J  a  point  auoir  ne  ne  deuoit 

1  A  ucune  comparacion 

2  N  e  quelconques  proporcton[90 

3  N  onques  ne  me  Reputay  digne 

4  D  estre  seulement  ta  meschfne 

5  N  c  tcspeuse  en  quclqoe  manferc 

6  E  t  en  ta  court  noble  &  plenfere 

7  E  u  la  qaelle  tu  mai»  fait  dame 

8  D  ieu  preng  atesmoing  sur  mon  ame 

9  Q  ue  tousiours  me  suisReputee 

10  T  a  poure  ancelle  &  demouree 

11  E  t  de  tant  que  jay  demoure 

12  A  uec  toy  rn  grant  dignite 

13  E  t  honneur  dont  digne  nestoye 

14  L  ong  temps  en  honneur  &  en  joye 

15  D  ieu  <&  toy  sire  Regracic 

16  E  t  desci  suis  appareilUe 


2(X>0  üeult  .  .  .  lignatge— Cecoiil  lietglet.— 51  biet— 52  tcefltoM^ 
— 53 t)ne n.— 54 (Ü  fera^  c^  cn  brief  temp«— 56  pa^  bifpofec— 57  ©i  qa 
ceüc— 59  bit.-60  j^oiwt  oWe.— 62  a  faict.-63  bien.— 64  ruec.— 67  grifc* 
übt«.— 68  com^iafliiie.— 70  dommt .  .  .  belecto^.— 71  (^etement  o^mot^e.— 
72  fehU  im  Druc*.— 73  Hgnaige.— 74  ©onfiberant.— 75  S^et  granb  •  Je  — 
76  dax  le  plni  fort  tremble.— 79  (jtta^.-— 80  pauure.~8i  SRai«  .  fefforcent 
—82  qui  fi.— 83  t)n  .  .  .  bo^.— 84  bcfto  e|t— 85  briefiiement— 86  ^en 
bonc  fort  cueur  et  ic  ten  prie.— STcouraige.— 89f[porta«prciiÄ.— 90üietBc. 
—91  irnmU.— 92  «  ^omme  neft  femme  ne  fe  öel— 93  fo^.— Orifelibii.— 
94  ttefd^er  fite.— 95fcaito^.— wentant— 98gronb— 99  |>auurete.poiirnnt. 
—101  com^mroifon  — 102  9le  quelconque  Proportion.— 103  Stoncquei»  .  . 
rqmte.— 104  ^ambricrc— 106  ton  cfpoüfe.— 106  planiere.— 107  fcicte.— 108 
preigne.— llOpottut^.— 11 2  gran^.— 1 1 3epat  bonc-— J  14foJjc.  -  J 1  oappatftSe^ 
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17  D  e  Retourner  en  la  maison 

18  M  on  pere  qui  este  iiia  bon 

19  0  u  je  fui  jadiz  cd  jeunesce 

20  E  Q  paix  de  euer  et  en  lyece 

21  M  a  viellesce  y  trespasseray 

22  C  dme  ma  jeunesce  y  vsay 

23  E  t  morrray  Com  vefue  eureuse 

24  Q  ui  ay  este  ferne  &  espeuse 

25  D  e  tel  &  si  noble  seigneur 

26  E  t  puis  quainsi  est  en  bon  eur 

27  A  Ion  autre  espeuse  mon  lieu 

28  D  elaisse  dumble  euer  &  dieu 

29  V  ueille  qucviegne  a  tresbonnc 

hcure 

30  E  n  ce  lieu  ou  jay  ma  demeure 

31  E  u  tresioyeuse  par  long  temps[91 


2158 

58  E  1  Due  mon  Retour  y  clains 

59  S  anz  en  Retenir  Rien   qui  soit 

La  ma]  qiiise  sanz  signe  direl^^ 
despoille  son  Riche  habit  & 
Reprent  le  viez  quelle  auoit 
laissie  &  se  cösent  liement  de 
Retourner  a  son  poure  pere 

(Bild:    GrlMldiii   ^bt  dem  Hmrqals  die 
Kleider  sulek.) 

60  S  auf  ce  que  ce  me  sembleroit 

61  G  hose  jndigne  et  non  afferabh* 

62  Q  ue  crsiui  ventie  miserable 

63  D  uquel  furent  les  enfans  nez 

64  Q  ue  de  ton  sanc  as  engend  rez 

65  D  eust  au  peupleapparoirtous  nuz 


32  C  ar  depuis  queUe  test  plaisans  ^  l  .^"^  ^^^iJ«  ^e  suppli  sanz  plus 

33  8  anz  Regret  du  lieu  je  me  part  51  ^  **  *®  J?^****  ^  "^"  autrement 

34  E  t  quant  est  a  ma  poure  part  ^%  Q  "«".  Recompensant  seulement 

35  D  e  douaire  dont  conforter  !^X  ^  *  ""^^^^^^^  quapportay 

36  M  e  vuels  que  le  doye  empörter  ;V  V  ^^  ?,^*°*  ®^  P*i"*  ®"*^*L. 

37  Q  uelle  eile  est  assez  je  le  vov  H  ^  ^quelle  ne  puis  Romporter[93 

uant  le  vjns  a  tov  It  i^  ^  P^*^®®  *  comnander 


38  T  u  scez  bien  quant  je  vins  a  toy 

39  E  t  tu  me  prefz  a  lissue 

40  D  e  la  maison  mon  pere  nuc 

41  M  e  feiz  du  tout  desuestlr 

42  E  t  de  tes  Robes  Reuestir 

43  A  uecques  lesquelles  Jentray 

44  E  t  vIds  0  toy  que  napportay 

45  0  ouaire  autre  ne  autre  chete 

46  F  ors  Renerence  &  pourete 

47  V  oy  ci  ta  Robe  desuestue 

48  E  t  ton  annel  te  Restitue 

49  0  le  quel  jadiz  mespousas 

50  A  utres  annenux  q  me  donnas 

51  R  iches  joyaux  et  vestemens 

52  E  t  les  Riches  aornemens 

53  D  ont  par  ta  grace  erc  paree 

54  E  n  ta  chambre  sont  sy  magrce 

55  R  etourner  enla  maisoncelle 
5<>  D  ont  je  yssy  poure  pucelle 
57  N  ue  de  trestous  biens  müdains    84  T  ant  auez  vertus  et  science 


73  Q  ue  len  me  laisse  vnechemisc 

74  A  lissue  de  ton  serufse 

75  D  e  la  quelle  je  couuerray 

76  J  usqua  tant  qua  lostet  venray 
77_L  e  ventre  ta  femc  jadiz 

Coment  a  la  Requeste  de  la 
marquise  le  marquis  larmoiant 
&  tornant  sa  face  de  pitie 
comanda  q  on  lui  laissast  yne 
cliemise 

78  L  aissiez  lui  ce  quelle  a  Requfs 

79  J 1  me  piaist  bien  quelle  en  ait  vne 

Le  p'mler  baron 

80  H  alas  maldite  soit  fortune 

81  Q  ui  ainsi  a  la  court  troublec 

82  H  a  trescliiere  dame  honnouree 

83  P  our  dien  prenez   en  pacience 


2118  Uta  epe  bon. -119  fuS  .  .  ieuneffe.— 120  cueur  .  .  I^cffc,— 121 
öicitteffc.— 122  ieunejfe.— 123  (gt  mourra^  c6mt  öeufue  l^curenfe.— 124  efl)oufc. 
—126  que  ainfl  .  a  Bon  l^cur.— 127  fcmme.— 128  be  bon  cucur.—lSl  dt . 
ct.— 132 teuft.— 133 ^arS— 134 quonb. .  .<)atturc.— 135 confortea--  136t)eulr 
la  bo^c.— 137— 71  feJUen  im  Druc*.— 172  O  ue  il-te  pla\\t  commonber  —173 
Ion.— 174  feruicc.— 175 couuteroije.— 176 3ufqucS  a  tant  quo  Il^ofhl  fo^e.— 
Se  manruM*— 178  fiaiffej— $teiit{et(avon.-180^eIai»maulbicte.— 18| 
(i  ainfi.— 182  trejd^ere  .  l^onot^f.— 183  ^rcnej  t)our  bt^u.— 184  öertH- 
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85  Q  uf  lousioiirs  si  pou  vous  prisioz  Ji  S  i  croy  birn  quon  la  mc  Ramaine 

8t)  Q  ue  voz  cuers  doit  estre  appaisicz  12  T  rop  est  chose  muable  et  vafne 

87  D  e  Celle  dure  cruaulte  13  Q  ue  decuerdejeunesgeigneurs 

[Premiere  dame]  14  O  r  renouuellent  mes  doleurs 

88  H  a  raa  dame  eii  qu(  loyaulte  ^^  Q  ue  jay  pieca  ou  euer  enteos 

89  0  nques  nulle  heure  ne  failly  16  M  oult  sont  les  choses  fortunees 

90  D  urement  vous  a  assailly  17  D  e  ce  monde  &par  tropnaables 

91  L  a  male  forlune  a  ce  tour  18  A  paine  en  voy  nulles  estables 

92  A  dieu  inen  plain«  mon  creatour  19  S  i  na  maiss  en  nul  foycertalne 

93  Q  ui  scet  que  cest  contre  Raison  20  H  a  douce  fille  quelle  paine 

La  seconde  dame  ^^  ^  «  *"  «"  ce  point  Reuenue[95 

94  H  e  treschiere  dame  achoison       ,^2  A  uniolns  seras  tu  Reuestuc 
95Auon8deprantdueildemener[94    f  f>  ^  la  Robe  que  tu  laissas 

%  Q  uant  ensi  vous  veons  mener     La  marquise  cotortant  son  pere 

97  K  n  si  dolante  coropaignle  24  P  ere  ne  vous  courrouciez  pas 

98  B  ien  maleureuse  est  qui  se  fie    25  A  uec  vous  encor  demourray 

99  E  n  noblece  si  pou  estable  26  E  t  sc  dieu  piaist  je  vous  feray 

La  marauise  ^^  ^  ^^^^  ^^  serufse  et  de  bien 

M  esseigneurs  il  est  conuenable  ^ /^"^^^^  «^«^"*^^  »*  ^^ 

1  Q  ue  le  marquis  tout  a  son  gre  ^8  H  a  ma  fille  je  te  Reüeng 

2  Face  de  moy  sa  voulentc  ^9  E  stre  puIss«-8  tu  bien  venue 

3  Etpourceme  piaist  que  menvoise  ^0  0  nques  si  piteusc  venue 

T     ,     ,  ,     .        .  .  31  N  e  lu  ce  croy  denfant  au  pere 

JaniCOla    qUl    tOUSlOUrs    aUOlt  32  H  a  ma  treschiere  fille  et  mere 

eu    la    chose    doubteuse  oy  la  33  M  on  tresdoulz  enfam  debonnairc 

noise  de  sa  Alle  &  de  la  gent  34  Q  ui  tarn  de  Wen  mas  voulu  faire 

A.  jfgf  35  E  t  de  plaisir  en  ta  jeunescc 

...    1  .       ..  „       .        36  Q  ul  estoies  en  la  baultesce 

4  H  a  beaux  sires  dieux  quelle  noise    37  ß  ^  ji„-„p  ^.  marauise  esleue 

5  E  st  ce  que  joy  ci  euuiron  H  p  L  ,!!.«. .  ^*T  1  < 

^  -KM  .  «11^  ««  «-i^r  ,»o»«<>»^»  38  P  ar  ta  grant  bonte  quI  sceue 

6  M  a  fille  ce  croy  mamenon  3^  p       .^  ^      ^       ^^ 

7  C  ar  onques  asseur  ne  fuy  ^  p^  ^       ^  ^^^^  continuclment 

8  P  uis  lesnocesjusquaujourduy    41  g  ^  l^^j  ^ien  as  Dereeuere 

9  Q  uc  poiut  demourer  y  deust        ^o  O  Si  te  Luct  a^ir  dl^seu^ 

10  Forsquetantquau  marquis  pleust    Jj  g  ^S::',];reTJurtu"  «qu« 

2185  peu  t)oud  prtfej.— 186  t)oftre  cueur . .  Qppax\t.—^tm\trt  bonte. 
—  188  ^a  bamc— 189  Dncquc«  nulle  l^curc  nc  nc  fatH^c— 190  affoitt^.— 
191  maüc  .  .  .  tour.— 192  pIainÄ.--193  fcait  . .  commt.—  üeberachr,  fehU 
im  DfucA;.— 194  trej(l^cre.—195  Ä  üou*  bc  granb.-  196  Cuanb  ainfi  »ou« 
tjoljons  mcncr.— 197  compagnic— 198  ntall^curcufc.— 199  nobicjfc  fi  ptn.— 
0rtfeHbid  -202  boluntc— 203  ^ourcc  me.-3tttHcoIe.— 204  beau  ftre  bieu. 

-205  ia^.  -206  mamainc  on— 207  6ar  oncquc«  a  fcmmc  ncnfu^.— 208 
nopccS  iufqi^  ouiourb^u^.— •?09  pouoicnt.  -210  ^uis  tont  que  le  marqui« 
pleuft.— 211  quen.— ilS  Due  bc  cueuräbeieufner  Jaigne.— 214Drrenouttenc 
me«  bouleurö.— 215  au  cueur.— 217  muableS.— 2l8®n  pcine«  cnbo^nunei^ 
cflable.— 220  bouice  .  .  »eine.— 221  ®p.-  0Hfenbi0.— 224  courtoucej.— 
225  «uecquc«.— 227  fcrutcc-^attieole.— 228  retien.— •?29  puifflea  Bien.— 
230  Dncqueg     231  fut  ie  .  .  en.— 232  trefd^rc-233  trefbouIj.-234  ma. 

-235  ieuneffc— 236  (Sn  quiejlo^ciJ  .  .  l^outteffc- 237  cfleuec— 238  granb. 
—239  mainted  bonneS  gend.— 24U  conttnuenemcnt.-241  9ld  en  to^  bien 
perfeuere.— 242  penit  .  bejfeuree.— 243  Xe  lamour  bu  noble  ntarqnii». 
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2244  2278 

44  N  e  croy  pas  que  laies  acqiiis  78  S  en  vueilliez  Rappaidier  v're  yre 

45  H  e  dieu  com  (iure  dedtiuee  79  A  ffin  que  courroux  ne  vous  nuise 

46  M  oult  est  la  chose  tost  touroee  80  -Adieu  messeigneurs  qul  coiiduise 

47  E  t  moult  pufs  auoir  euer  dolent  81  V  ous  et   la  vostre  compaignie 
48Quanttabelleetbonoejouueut[96  82  0  u  tant  ay  euhonneur  ma  vie 

49  A  8  vsee  ou  uoble  seruise  83  D  e  v're  paine  vous  mercy 

50  D  u  marquis  qui  a  sa  deuise  84  Q  ui  venus  estes  jusqua  ci 

51  P  reut  autre  pour  toy  delaissier  85  K  t  chascun  de  vous  en  gracie 

52  A  umoins  te  deust  il  laissier  86  £  t  pour  dieu  ne  vo9  faigniez  mie 

53  S  e  euer  neust  plus  dur  quayiuant  87  D  e  seruir  chierir  &  doubter 
b\  y  ne  Robe  plus  auenant  88  L  e  marquis  que  deuez  amer 

55  P  our  lonneur  de  lui  qui  ta  prise  89  A  ins  le  seruez  treshumblement 

56  A  espeuse  par  sa  franchise  90  D  e  plus  en  plus  plus  loyalment 

57  E  t  te  laist  par  legierete  91  E  t  vous  ferez  v*re  deuoir 

58  F  ille  que  jay  en  grant  chierte,  Le  COnte  de  panice 

59  E  t  plus  quo  nulle  Rien  qui  viue  92  a  lez  tantost  faire  sauoir 

60  M  a  vie  Repute  a  chaitlue  93  A  u  marquis  que  je  vieng  a  Inf 

61  Q  uant  je  nay  dont  te  Receuofr  94  g  t  que  la  seray  sanz  delui 

62  S  i  saiches  tu  bien  _tout  de  voir  95  q  emain  o  moy  les  deux  enfans 

63  Q  ue  tout  le  mieux  q  je  pourray  Le  sergent 

^  fi\ll.VnVi  ^-y  .'n.-  .  f    ^  S  ire  faiz  sera  voz  commans 
«r  o  \ZrLZfTZZZrTl    97  P  lus  ne  quier  ci  faire  seiour 
A7  ^  ni!«  !n  r  .n"  *  ^  Lt  »8  0  h'r  sirc  dicu  VOUS  dolnt  bon  jour 

s  l  Tse'tu'r  a^irS^ai:;:    ''  '^fi:xrr^z^ 

69  N  e  dabit  Richement  paree  ,  J  ^J^mt?  vom  TZ 

??  n  "^  r'^1    hI  r'P''f I  f    1  •  t      2  E  I,  grant  arroy  toutes   et   tous 

71  D  e  lamonr  de  dieu  «1  lui  plaist      3  ^  ^  ^^^  ^^^^J^^^  deux  enfans [98 

Lia  marquise  4  q  ^st  vne  fille  de  douze  ans 

72  P  erc  saichiez  quant  ce  complaisl      5  ^  t  vn  beau  filz  qui   en  a  huit 
T\  A  u  marquis  quen  soye  partie        ß  g  i  arriueront  deraain  tuit 

74  D  ueil  ne  courroux  de  ma  partie      7  e  ^  p^Qp  <>«  ne  vous  en  di  plus 

75  N  en  sera  lait  afns  loe  et  vueil  j^^  marauis 

76  D  e  franche  voulent»*  son  vueil[97      «    ,  ,„  „^i^^*  ^^  «Üok;.*,.  ..-.«„o 
--  rk         ^    ^*  I  ^     I  A    A'  ^      o  J  Iz  soient  les  tresoien  venus 

77  U  e  euer  et  boucne  sanz  desdire      t\  n         •  a  ^    r  • 

a-t**.«^»*  V      Q  p  j^^gi^ju^  denisjen  ay  grant  loye 

2244  aquiiJ.— 245  bicuj  qucl.— 247  cucur.— 248  quant  la  Belle  et 
boimc  ieuneffe.— 249  5(§  öfe  au  noble  feruice— 251  belaijfer.— 252/'(5Ä/e  im 
Druck,- 2(^  @e  cueur  neuft  pM  que  oimont.— 254  robbe  .  obuenant.— 
255  lomour -256  %  ef^)oufe.— 2(^7  (gt  te  laiffe  pax  bergierete.— 258  granb 
c^atite.— 259  nuI.-260  a^ettue.-261  loi  recepuoir.— 262  tcn  beuoir.-263 
mieulj.— 265  @i  pren  pui«  que  ainfi  eft.— 266  Oue.— 267  ©o^ej  .  .  . 
ap<)aifee.— 268  6ar  fe  tene*  bu  tout  ai)pattee.— 271  fila.  ~  ©rlfcllbf«.--272 
<oi^eji.-275  9Jen  Jera  foict  cinä  loue  »ueil— 276  bonne.— 277  278  fehlen 
im  Dnic*.— 279  (gt  loctrolje  be  bonne  frand^ife.- 280  meS  fcrja.— 282  en.— 
283  ptint  .  mercie.-284  Gue  oenua  efle  tufque»  ic^.— 286  feignej.— 287 
(^erir.-288  bebuej  aimer.-290  treflo^ottement.— 291  bebuotr.-8e  tomtt. 
-292  OTej  beuont  faire  beuotr.-293oiengaIu^. -294  ie  fero^  fan«  betrug. 
—  295  a  m.— Öe  iJ^euaii^eur.— 296  faict  (era  ooftre  conimanb.— 297  quier 
faire. -299  ©a^eiJ  que  monfieurlecomte.— 300  que  moult.— 301  (£ng.— 303 

omeine.'-305  ung l^uict.  — 306  (5t  fi  arriueron«  bentain  touS.— 309 

fainct  .  •  .  grab. 
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2310  234Ö 

10  T  ropjoliet  80  dicu  te  voye  40  E  t  cöment  on  doit  leg  seigneurs 

11  V  a  a  e^riseldis  si  liii  di  41  E  t  dames  ceans  Receaoir 

12  Q  uelle  vicgne  parier  a  my  42  L  e8chambre8<&lieuxscezde[100 

13  J  ncontincnt  voir 

Le  Iliessagier  43  E  t  de  chascun  lieu  lordennance 

14  A  voslre  plawir  lyemcnt  44  E  t  par  especial  eo  ce 

15  L  c  feray  Griseldis  ma  dame  45  Q  ue  la  viorge  qui  vient  amoy 
11)  Monseigneur  tc  mande  par  mame  46  V  iieil  que  tu  empregnes  en  toy 

17  E  t  vuelt  qua  luf  viegnes  parier  47  T  onte  lordennance  et  la  eure 

La  marqnise  48  E  t  tous  sicomme   cest  droiture 

18  A  mls  bien  me  piaist  dy  aler  ^^  '^  obeiront  en  ce  faisant 

19  V  oire  puisquil  la  commande  La  marquise 

20  M  onscignour  vous  mauez  mande  50  M  onseigneur  non  tant  seulement 

2 1  Q  uc  vous  piaist  il  a  comnauder  51  V  oulentiers  inaiz  de  tresbon  euer 

Le  marquis  52  Q  uc  ne  le  lairoye  a  nul  fuer 

22  G  riseldis  celle  quespou^er  53  T  restout  ce  que  je  penseray 

23  D  oy  et  que  jay  pieca  choisy  54  Q  ul  soit  a  ton  plaisir  feray 

24  S  era  demain  au  disner  cy  55  D  e  voulente  tresbonne  et  lye 

25  Etpourcequej«?  bien  vouldroye  56  Q  ue  ja  neu  seray  traueillye 

26  Q  ua  grant  honneur  &agrantjoye  57  N  e  du  faire  ne  men  faindray 

27  i.  e  conte  mon   frere  &  sa  gent  58  T  ant quen  mon poure corpB auray 

28  F  euNsent  Receuz  noblcmcnt[99  59  L  es  Reliques  de  lesperit 

29  E  t  de  paroles  et  de  fait  Le  maiquis 

30  S  i  qua  chascun  plaisir  feustfait  qq  c  est  bien  griseldis  11  souffist 

31  K  ndroit  soy  selon  sa  personne  q^  p  aites  le  mieux  que  vous  pourrez 

32  E  t  aussi  que  je   nay  matronne 

33  N  c  dame  nulle  en  mon  hostei  Griseldis  tenaut  YD  balay  en 

34  Q  uf  le  fist  si  Vn  ne  si  bei  sa  main  Et  enortant  les  autres 

35  A  mon  gre  cömc  tu  feroies  o   uip^  f«;rp 

(Bild:  X«rqalt  a.  erlieldis,  Ietst«re  ^^    .  ^**    "**^"  /  ,  iT 

kalMBd).  62  A  uant  raes  amis  labourez 

36  P  our  ce  vueil  je  que  tu  y  soiez  63  A  ce  que  tout  soit  netrement 

37  N  on  obstint  ton  petit  habit  64  0  rdonne  et  que  no^lement 

38  C  nr  tu  cougnoiz  sanz  contredit  65  R  eceuons  lespeuse  nouuelle 

39  M  es  condicions  &  mes  meurs  66  D  ames  pour  dieu  quil  ny  alt  celle 


2310  ^rote  ioliet  que.— 311  »a  a  artfelibid  et  lu^  bid.-312  Dteime 
parter  a  mo^.— 315  grifelibid.— 316  äRonfteur  boud  menbe  pax  mö  ante.— 
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—343  Cue  be  c^afcune  lorbonnance.— 346  enprengiteS  a  to^.— 347  loi^om 
nance.-348  tout  .  .  broicture.  350  SRonfieur  .  .  feullement.  — 351  cuenr. 
—352  Ouc  ne  lairro^e  a  nul  feul.— 355  I^ee.— 356  trauatllee.— 357  me 
f aulbra^. -358  que  au  öoure.— 359  bu  fainct  efperit.-  360  9rifeabi«.-361 
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67  Q  ul  ne  mettc  a  euure  les  mafn8[101 

68  L  es  tables  metteray  aumoins 

69  P  uis  yray  les  chambres  parer 

70  E  t  les  courtines  ordonner 

71  D  e  la  bonDeureuse  cspousee 

Premier  ch'lr 

72  A  gardez  cöme  est  esplouree 

73  G  riseldis  de  ce  mariage 

74  P  ou  dire  en  monstre  en  son  corage 

75  Q  ue  conte  ce  semble  neu  fait 

76  A  ins  est  liee  en  dit  «&  en  fait 

77  R  t  se  porte  en  son  poure  habit 

78  C  ombien  quil  soit  simple  &  petit 

79  A  ussi  bien  et  honnestement 

80  C  öme  seile  feust  Richement 

81  D  e  Robes  de  soye  paree 

82  C  ertes  bien  deust  estre  honnouree 

83  £  t  non  mie  estre  mise  arriere 

Les  cheualiers  loans  la  beaute 

de  la  nouuelle  espeuse  &  dit 

le  p'mier 

84  M  oy  merueil  de  la  belle  chiere 

85  E  t  de  la  beaute  de  la  belle 

86  L  a  tresdouce  vierge  pucelle 

87  Q  ue  raonseigneur  doit  prendre 

a  ferne 

Le  tiers  chlr 

88  P  our  c'taio  cest  moult  belle  dame 

89  E  t  de  merueilleuse  beaute 

90  Q  uonques  maiz  par  ma  loyaute 

91  N  e  vi  plus  belle  A  mon  auis 

92  E  t  si  vez  cy  vo  tresbeau  filz [102 

93  N  e  say  se  ce  seroit  son  frere 

94  Q  uonques  maiz  ne  nasqui  de  mere 
95D  eux  enfans  mieux  dune  semblance 
96  S  i  a  faitte  bonne  muance 


2397 

97  L  e  marquis  &  belle  proesce 

98  C  ar  trop  plus  grant  est  de  noblece 

99  D  e  beaute  et  de  jeune  aage 
Q  ue  ne  soit  gnseldiz  la  saige 

1  S  i  a  bien  changie  saigement 

2  A  compaignie  est  grandement 

3  D  e  honnestes  et  notables  gens 

La  marquise 

4  M  a  dame  bien  viegniez  ceens 

5  E  t  vous  t*snobles  et  beaux  fiiz 

6  S  ire  toute  joye  a  toudis 

7  V  ous  doint  dieux  &  sa  douce  mere 

8  E  t  gard  dennuy  et  de   mlsere 

9  V  oz  gens  et  vostre  compaignie 

Le  Gonte 

10  E  t  vous  aussi  ma  chiere  amie 

11  L  a  tresbien  soiez  vous  trouuec 

La  marquise 

12  H  a  dame  voos  veoir  magree 

13  S  ur  toutes  cboses  a  merueille 

14  Q  uonques  maiz  ne  vi  la  pareille 

15  N  e  qui  tant  me  pleust  a  voir 

Ea  parlant  a  son  filz 

16  E  t  vous  beaulx  filz  pour  nul[103 
auoir 

17  D  e  vous  veoir  ne  me  tendroye 

18  A  ins  tousiours  veoir  je  vouldroye 

19  V  ous  &  ma  dame  viz  a  viz 

Le  Conte 

20  C  ertafnement  je  mesbahys 

21  C  omment  soubz  vn  si  poure  habit 

22  P  uet  auoir  si  Riebe  esperit 

23  D  onneur  de  meurs  &  de  prudence 

24  D  e  maniere  et  de  continence 

25  C  öme  en  ceste  poure  ferne  a 

26  C  ar  en  quelconq's  lieu  picea 

2367  ntcct  a  ouuter.— 368  mcctre  auj  motnS.— 371  ^our  la  bonnc 
c— ^.  if|ettamer*-~372  c.  eile  efk.~373  Ortjeflibig  bc  cefk.-374  fon  bc 
ijre  mon^re  .  .  courage.— 375  O.  guerej^  be  fcmblant  en  faict— 376  fehlt 
im  Dr.sn  fimple.— 378  <)oure.— 380  celle  fuft.— 381  robbe.— 382  nommtt, 
—383  nom.— f  eeoitb  djettafiier*— 384  gie  mefmerueiHe  be  la  bette.— 385  fehlt 
im  Dr  --386  trefboulce.  -387  mofleur.- 1.  ÄettaHlet.— 388  cefle  cefl.— 389 
beaulte.— 390Dncque8  .  .  .  lo^autte.— 391  ji  .  .  .  abuid.- 392  boictj  bng.— 
393fca9.-394Dnc(|ueS  .  .  nafqutt— 395  mieulj.— 396  faicte.— 397  promeffe. 
—398  granb  . .  nobleffe.— 399  beaulte.— 400  grifettibiÄ.— 401  dränge— 402 
5tccompaigne  g.— 403  ®^onnepeiJ.— örtfeHibl«.— 404  benej  cean«.— 405 
trefnoblc  &  beau-— 406  conte . .  touSbiä.— 407  bleu . .  bouice.— 8a  flBe  jtl«' 
featolfi.— 411  t)oudfoie$.— gtifeHibM*— 412  boftre  benue.-41S  merueiUe«. 
— 414  Ouc  ancqueS  ne  t)^.— 416  beoir.— ü(ff5«r«cÄr.f«W*  im  Dr. -416  beau. 
-418  Slmig  — 8e  wmle.— 421  für  bng.-422  ^eult  .  .  .  e|prit.-423 
3)^onneur  .  meur.— 424  contendnce.— 425  a  /eW*.— 426  quelque. 

Ausg.  o.  Abb.  (Qroeneveld)  6 
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27  N  0U8  ne  feumes  mieulz  Receuz 

Le  marquis 

28  G  riseldis  suis  je  mal  ineuz 

29  Q  ue  te  semhie  [de]  ma  nouucUe 

30  E  spoijsee  est  eile  pas  belle 

31  K  t  honneste  souffisanment 

La  marquise 

32  H  a  säre  croy  certainement 

33  Q  ue  plus  honneste  ne  plus  belle 

34  N  e  pourroies   trouuer  de  celle 
3r>  A  uec  ceste  dame  &  non  mie 

36  A  uec  autre  joyeuse  vie 

37  E  t  bieneuree  demenras 

38  E  t  toute  joye  y  aueras 

39  S  icom  je  lespoire  et  desire 

40  M  alz  vue  chose  te  vueil  dire 

41  D  e  prier  et  amonne8ter[104 

42  Q  ue  des  aguillons  niolestrr 

43  T  u  ne  vueilles  ceste  espousee 
44 
45 

46  ü  elicicusement  nourrye  on  r»  u  ^  i       i 

47  Etplusjeuneassez&plustendre    ^  ^  f  "^^  ^«"»f  «^  ^^yal  espeuse 

48  S  i  ne  päurroit  souffrir  nattendre    H  ^     "«»  «^^J*  cendempner[106 

49  A  umoins  8icom[mc]je  le  pense    ^  ^  l^fn^fL'^     '^  ^''''^'^' 
UO  A  son  euer  si  grief  pestillence      ^^  ^  boulmgne  et  non  pas  occire 

51  C  om  jay  souffertsans  contredit 

Com't  le  marquis  Reprist  gri* 
seldis  a  grant  joye  en  la  Recon 
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58  A  y  Uouue  par  cxperience 

59  E  i  croy  que  »oubz  \v  ciel  nait  hoe 

60  Q  uiportant  dexpeiiino[n]s  coe 

61  J  e  tay  ferme  &  coiistit  trouuee 

62  A  it  en  autre  ferne  esprouuee 

63  L  a  bonne  aniour  de  nuiriage 

64  P  our  ce  mamour  tembraceray  je 

65  Q  ui  tant  es  bonne  et  vertueuse 

66  C  öme  ma  seule  et  vraye  espeuse 

67  C  ar  onques  autre  ne  liouuay 

68  N  e  jamaiz  autre  nameray 

69  M  oy  souffiz  bien  etmoye  soies 

70  E  t  ceste  cl  que  tu  pensoies 

71  Q  uestre  deust  mespeuse  nouuelle 

72  C  est  ta  fille  quimoult  est  belle 

73  E  t  voy  cl  ton  filz  autressi 

74  Q  ui  perduz  estoient  ainsi 

75  S  elon  loppinlon  cöniune 

76  Q  ui  estoit  en  noz  subgcz  vne 

77  S  aichent  dont  luit  qui  le  contraire 


4  D  ont  lu  as  lautre  aguillonnce       ••---"-••'"""•' •"*':4Ui*«  ^""irar^, 

5  C  ar  ceste  est  je  neu  doubte  mie    ^8  P  ensoient  que  jay   youlu  faire 

6  D  elicicusement  nourrye  T^  l  «P^^^^^«  ^"^^^  et  Rijroreuse 


La  marquise 

84  H  a  mes  doulz  enfans  ne  pufs  Rire 

85  M  ais  de  joye  pleure  et  souspir 

86  C  ar  tant  ay  joye  que  souflTrir 
noissant  pour  sa  yraie  espeuse    87  N  e  me  puis  de  vous  faire  feste 

La  fiile 

88  M  adame  jl  fault  quon  vous  Reueste 

89  C  ar  trop  estes  petitement 

La  premiere  dame 

90  M  on  tresdoulz  enfant  Richement 

91  S  era  se  dieu  plaist  Reuesiue 

92  Q  ue  la  bien  soiez  vous  venuc 


(BUd :  Der  Harqvli  bImmI  Grlieldis 
witder  an.) 
<'' riseldis  asses  souffist[105 
T  a  vraye  foy  et  loyaute 
L  a  constance  &  lumilite 
E  t  lamour  qua  moi  as  eue 
y  par  esprouuer  coigneue 
57  E  t  ta  partaitte  obedience 


427  fufme«  mteulj.~428  ©rifclibi^.— 429  f.  il  bc  ma.~  430  (gfpoufc 
ncft.— 431  fuffifammcnt— ©tifeUb«.— 434  pourroit.— 436  icuncffc— 437 
l^eurculj  bcuicnbrag.— 438  auraä.— 439  ©icontmc  ic  cro^.— 440  ^ofc  ie  tc 
—441  abmonncfter.— 442  mollejtcr.— 443  Dueittc  ccfl.— 448  3lt  nc— 449  j! 
contme.— 450  cueur.— 451  (£ommc  a^  — €•  .  .  reeenft  et  Jirifi  grifelibU 
come  \a  loliaHe  rfjiottfe  et  en  lembraffät  Mfl  alttfl-  ~452  0  ©nfeltbi^. 
—463  lo^aultc— 455  qucn  mo^  .  crcu.— 456  congncue. — 457  parfaicte. — 460 
befprouucment.~461  conpantc— 463  manage. — 464  tembrofferai^.— 465  t% 
—466  feuHc  . .  eföoufc-  467  oncqueiJ .  .  trouua^.— 468  Slautre  i.  na^mera^. 
-469  fuffijl.— 470  ccttc— 471  mö  cfpoufe— 473 outre c^.— 476  a noS fubiccj. 
-  477  @oi(!^ant .  touiJ  qui.— 479  Cfprouuce . .  rigourcujc— 480  lo^affe  efpoufe. 
-482  med  .  fera^.— 483  9[  boulonone  nom^ad.— ©HfeniMi.— 484  beu|^. 
—485  foufpire.— 486  foiiffire.— 487  5le  nt,—üeber8chr.  fehlt  fiii2>r.^488 
q  on.— 4iK»  ttefc^er. 
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2493  2523 

93  Quant  de  ▼oasnousvienttellyGce    23  E  t  vez  ci  v're  petit  filz 

94  Q  uant  fille  rstes  n're  maistresse    24  Q  ui  apres  moy  sera  marquis 

95  Q  uonqnesenfant  not  meilleur  mere    25  S  il  piaist  dien  &  saichiez  de  vray 

Le  filz  au  marquis  26  Q  ue  jamaiz  Richesse  nauray 

96  E  t  cöment  vous  est  11  mon  pere    27  0  a  vous  nayez  part  cöme  moy 

97  G  ranttemps  a  que  je  ne  vous  vy    28  S  ottroye  &  vueil  en  bonne  foy 

Le  marquis  ^^  Q  ^^  ^^  court  v're  vie  ayez 

98  B  ien  mon  enfant  la  dieu  mercy  ^  J^  t  chierement  tenu  soyez 

99  Q  ui  tament  et  te  dofnt  sante  31Toutpour  lamourdegnseldisflOb 
G  riseldis  fai  tost  que  mande  J^  0  r  tost  mes  barons  et  amis 

1  S  oit  ton  pere  &  quil  viegne  ca    ^]  ^  ^^  chascun  tresbonne  chiere 

2  R  udes  lui  ay  este  pieca  ^f  5  t  soit  tenue  court  pleniere 

3  M  aiz  desormaiz  le  vueil  amer      ^^  Plusgrantquonq'smaizjenetins 

La  marquise  l^  ^  f  ^^^  Z  ^^H^"^  ^«*^^  ^^^^^"« 

A  n   e      -T  1  ^  .  ,  37  E  t  vous  frere  loyeux  soyez 

4  P  uisquil  vous  piaist  a  Commander  oq  v  ^  ^^„^r,  ^«  ♦.;„/  ««».«jp?«^ 
K.  rp      ^.        4  1    r          •    r,/\-j  oo  ti  t  soyez  QU  tout  appaisiez 

5  T  reshemen    le  feray  8ire[!07  39  q  ^^  /^j^  ^^^^        ^^^  ^^^.^^ 

6  T  rop  Johet  va  tantost  dire  40Carce  que  Ien  faitpourmieux  faire 

7  A  mon  pere  que  sanz  seiour  ^^  j^  ^  ^^-^  ^^^^      %^^^  ^^^^^ 

8  J  1  sen  viegne  vers  monseignour  43  ^      ^^^^  ^^^^  ^  ^^^-^ 

9  C  ar  graut  joye  en  ara  ce  croy  43  ^  j^^^^^  ^^  ^^^  jnstrumens 

Le  messagier  44  x  ant  que  li  doulz  Ressonnemens 

10  G  y  voiz  dame   quen  bonne  foy  45  F  ace  le  palais  Retentir 

11  D  e  v're  plaisir  ay  grant  joye  46  E  t  que  chascun  sanz  alentir 

12  -Preudons  ma  dame  si  menuoie  47  p  ace  bonne  ch're  endroit  soy 

13  V  ous  querre  pour  venir  a  court  ,       , 

14  C  ar  lyece  vient  &  accourt  premier  ber^er 

15  A  vous  et  a  v're  lignie  48  E  nteng  ca  Rifflart  du  saussoy 
i  6  V  enez  tost  ne  le  laissiez  mle  49  T  u  ne  scez  que  jay  entendu 

17  Q  ua  tresgrant  lyece  y  serez  Secont  bergier 

Janicola  ^  ^  maleureux  qnas  tu  tendu 

18  A  mfs  dieu  soit  de  tout  loez  51  E  t  nest  il  pas  temps  dy  entendre 

19  0  toy  voiz  ma  fille  veoir  premier  bergier 

Le  marquis  52  H  e  je  ne  parle  pas  de  tendre 

20  0  r  ca  mon  sire  venez  soir  53  Q  ue  bons  grez  en  ait  ore  dieux 

21  L  ez  nous  &  faites  bonne  chiere  54  J  e  di  se  tu  sauoir  le  vieux 

22  y  ez  cy  vostre  fille  tresch're  55  Q  ue  jay  vne  chose  entendue 

2493  tcüc  Ueffc— 494  Ouc— 495  que  oncqS  .  ncuftmcittcurc— fie  fUj. 
-497  9a  que  ne.— 499  ta^mc  et  bonne.— 500  ©rifeHibig  fa^  tanto^-501 

ütcnge.— 502  JRube  . . .  bc  pieca— 503  a^mer.-@tifeliMd. 506  toft.— 

507  bemeure.— 508  Ouil  furuienne  öoir  monfeigneur.— 509  granb  .  .  aura 
fc.— fie  meffttlgier.— 510  que  en.-5ll  granb.— 512  ^ßreubomS.— 514  lieffe 
0.  en  court.— 515  lignee.— 516  toft  et  ne  (euffe.— 517  trefgranb  lieffe  ferej. 
— aaimleone  — 518  S(mi  .  .  .  tou8  loue.— 519  öoir.— 520  @a  mon.— 521 
©ojte  moi  et  faicteS  .  c^ere— 522  Soi  c^.— 523  öoici.  -525  a  bieu  fcad^ej. 
—527  et  bouä  naureä.-528  3octro^e.-5:U)  t^erement.— 531  Orifelibiä.— 
533  (i^ere.— 534  ploniere.— 535  oncqueämaiS  ..  p. —537  faire  io^eulj.— 538 
fönt  .  .  appaifej.— 539  a^e.— 540  mieulj.  541  abuenir  —  542  ©eougfire  fa 
faicteS  0.— 543  SKeneftreuj.— 544  boulj  refiou^ffement.— 545  fjacent  tout  le 
-548    (Sntend  c^  .  bou.-6eeottl)  ^.—550  $a  mal^eureui^  quad  entenbu. 

—551  mtjet.  betonbre.-552  (£t tonbre.— 553  bon  gre  .  .  oreS  bieu. 

—554  3c  te  bQ  fe  fcauoir  le  üeulj. 
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2556 

secont  bergier[i09 

56  T  u  las  bien  pour  nient  attendue 

57  C  ar  eile  ne  vendra  maizhuit 

p'mier  bergier 

58  T  u  te  moques  de  luoy  ce  cuit 

59  A  uraoins  vieng  de  prez  si  morras 

Secont  bergier 

560  M  ociras  tu  dont  nou  feras 

561  B  eau  sire  je  ne  morray  mie 

Premier  bergier 

62  H  e  deable  je  ne  parle  mfe 

63  D  e  ta  mort  je  croy  que  tu  Reues 

secont  bergier 

64  P  ar  le  saint  sanc  dieu  sire  treues 

65  N  y  arez  ja  batus  screz 

66  £  t  pufs  vous  me  menacercz 

67  S  e  bon  voussemble  vne  autre  foiz 

Premier  bergier 

e  croy  que  tu  ne  mo  cougnoiz 
ifflart  quel  deable  Tuels  tu  faire 
ompter  tc  vouloye  vn  .a£faire 
ont  tu  eusses  eu  grant  feste 

secont  bergier 

uisque  tu  me  diz  quil  est  feste 
ouche  a  moy  tu  es  mes  amis 

Premier  bergier 

ifflart  tu  scez  b'n  que  jadiz 
riseldis  qui  bergiere  estoit 
t  tressoigncusciuent  gardoit 
es  brebis  de   son   pere    aux 
champs[110 

u  mariee  jl  a  longtemps 
u  marqnis  qu!  fait  a  loer 


68  J 

69  R 

70  C 

71  D 

72  P 

73  T 

74  R 

75  G 

76  E 

77  L 

78  F 
70  A 

2580 
80  E  t  puls  as  bien  oy  parier 
8i  D  es  deox  enfans  qoil  lui  osta 

82  K  t  comment  ii  la  debouta 

83  F  inablement  de  pon  hostel 

84  D  ont  il  a  eu  vn  loz  tel 

85  G  om  tu  le  scez  de  ses  subgez 

86  M  aiz  quoy  or  sest  jl  Rauisez 

87  D  ont  OD  fait  grant  joye  surt're 

88  Q  ua  bonloigne  a  enuoie  querre 

89  L  es  enfans  qui  perdus  estoient 

90  S  i  com  ses  subgez  le  cuidoient 

91  E  t  a  Reprise  griseldis 

92  Q  uil  [a]  &  en  faiz  4&  en  dis 

93  T  ant  honnouree  &  confoye 

94  Q  uonq  feme  ne  fa  tant  priaie 

95  E  t  janfcola  son  seigneor 

96  E  n  son  hostel  a  grant  honneur 

97  A  Retcnu  tant  quil  vinra 

98  £>  ont  je  suis  tant  esioyz  ja 

99  Q  ue  plus  liez  estre  ne  poorroye 

Secont  bergier 

C  ertainement  jen  ay  grant  joye 

1  G  est  grant  honneur  a  bergerie 

2  E  t  pour  ce  par  grant  Reuerie 

3  M  a  musette  accorder  feray 

4  E  t  auecques  toy  y  diray[111 

5  8  aidier  me  vuelt  ceste  tousette 

6  V  ne  amoureuse  chanconnette 

7  Q  116  de  dieu  soient  Resiois 

8  T  restous  ceulz  quf  nous  ont  oys 

Ci  fine  le  Hure  de  lestoire  de 

la  marq'se  de  saluce  miz  par 

personnages  &  Bigme  lan  mil 

CCCIII"  &  quinze 


€ecottb  h.-  2556  neant  entenbu.-557  et  .  .  mej^u^.— 558  mocqueS 
ficommc  ic  cuijbe.— 559  t)icn8.-6eeoilb  11.-560  SWocciro»  tu  bonc— 661 
monvxati^—Ueberschr.  u.  562  fehlen  im  2>n*db.— 563  rcfue— ^eiHet  k. 
564  {aiiict  fang  bicu  ?.  truonS.— 565  9len  aure»  .  batu.— 566  menafferej. 
—567  @c  üouiJ  üouIe§.— 568  cognoi».— 569  que  b^ablc  öeulj.— 570  Sonter 
.  .  önc— 571  granb. -6ewttb  b.— 575  ©rifelibi« .  bcrgcrc— 576  tteffong« 
neujcmcnt  —578  gut  ni.  cn  ccttain  tcmp^.— 579  aloucr— 580   a  .  outo.— 

581   quil  ofta.— 584  il   cut  ön.-  5§5  ©ommc fubiecft.— 586  ep  il 

rouijc— 587granb.— 588  boulongnc— 590  Sicommc.  fubiecj.— 591  re<)rinfe 
®rt|elibid.— 592  Ouil  a  en  faic^  .  .  bic^.— 593^otu)ree  et  a^mee.— 594£lue 
onc . .  fut .  pa^tt.  -  590  .  gfanicolc .  fciour.— 596  granb  bonnour.— 597  reteittr. 
-598  efiou^ba  -599li)e.—6eC0Äb  ».-2600-2  gronb.- 602  refueric— 605 
3c  a^ber  mc  öeult  boucctte.— 606  Aonfonnctte.— 6(»7  refiouW.— 6ü8  ceuly 
.  .  .  ouQ«  -9lmen.  (Sfplicit.  Ct|  fiitift  la  bie  be  Orifdibii,  NoiineHettettt 
3iiU»r{iitee  «  ^fttl«  iioitr  ^tkwx  eonfon«  bem^ntaitt  tm  It  nie  iteiif«e 
tttflre  bame  t  Ietifei§ne  faiitet  9H(oIai. 


Glossar. 

A..  1)  8.  avoir.  2j  praep.,  mit  art  masc.  au;  3)  interj.f  492, 
691,  698.  —  aage  «ft.w.o.s.,  Slltcr,  183  (r),  2399  (r);  age  312,  1664  (r), 
1800  (r).  —  aaisie  p.p.y  ^)Pc9cn,  1312  (r)  s,  aisie.  —  abatre  in/*.,  unter* 
(äffen,  365  (r);  abbatu  p,  p.  m,  o.  $.,  töten,  136  (r);  abatus  m.  n.  »., 
6ti8  (r).  —  abaissier  inf,<,  ernicbrigen,  1947  (r).  —  Abel  n.pr.o.f  706  (r). 

—  abilliez  p,  p.  m.  n.  «. ,  fleiben ,  1 142  (r)  —  abit  9b.  m.  o.  «. ,  ^(eib, 
2269  (r).  —  accorder  inf,,  öerfö^nen,  1245;  refl.  eintoittigen,  -rt  jpr#.  t. 
1.  8.  1226  (r);  -rdes  2.  «.,  1366;  -rda  prt.  3.  8.,  87.  —  accorder  tn^i 
crflingen,  2603.  —  accort  ab.  m.  o.  «. ,  Uebereinftimmung ,  252,  940.  — 
achcteray  fu%.  1.  s.,  faufen,  1129.  —  achoison  8b.  f.  o.  «.,  ^nla^,  2194. 

—  acomparaisse  imp.  c,  1. «.,  Dergleichen,  1677.  —  acoroplir  inf,  erfüllen, 
599,  1409  (r),  1413;  -i>siez  prs.  c.  2.  jpl.,  2000;  imper.  2.  pl,  787  (r); 
-iray  fut.  1.  8„  2029  (r);  -iroye  cond.  1.  «.,  1666  (r);  -iz  p.  jp.,  185  (r). 
aconte  prs,  i.  3.  «.,  f diäten,  206  (r).  —  acouch6e  p.  p.,  entbinben,  1283. 
accourt  prs.  i.  3.  «.,  herbeieilen,  2154  (r);  -rant^«r.,  309.  —  acqaisp.p. 
erwerben,  2244  (r).  —  Actheon  n.  pr. ,  656.  —  adez  adv. ,  f orttoäl^renb, 
192,  1097,  1831.  —  adonne  pr8.  i.  3.  8.  refl.  fi(3&  ttibmen,  1274  (r).  — 
adrece  prs.  %.  3.  8.  refl.,  toenben,  ü.276,  —  adroit  adv.,  gebü^rlid^,  787, 
2286  —  advenue  p.p.,  jufallen,  1101.  —  adversit^z  8b.  f.  o.  pl.,  Öiber- 
wärtigfeit,  386.  —  adviscz  p.  p.  m.  n.  #.,  raten,  217  (r).  —  affalre  ab. 
m.  5.,  Slngelegenbeit,  X^un,  17,  255  (r),  522  (r),  etc.;  d'a.  1398  (r).  — 
affection  sb.  /*.,  Siebe,  284  (r),  499  (r),  1656  (r).  —  aflfeclueusement  adv., 
geneigt,  624  (r).  —  afferable  adj.f.n.8.,  jutäffig,  2161  (r).  —  afflo  eofij.j 
bamit;  mit  que  i*.  folg.  c:  12,  172,  332,  744,  1115,  1319,  1684,  2279; 
mit  de  u.  inf.,  88.  —  affins  «5.  m.  o.j>.,  SSerWanbter,  527  (r).  — agreable 
adj.  0.  8.,  angenehm,  475.  —  agr^e  imper.  2.  8g. y  betoilligen,  938  (r); 
pr8.  i.  3.  sg.  refl.,  gefatten,  871  (r),  996  (r),  1317  (r),  2154  (r),  2412  (r). 

—  asgrcgieziJ.p.  m.  o.p.,  t)crf(^örftejcommunicirt,  1905  (r).  —  aguillonn^e 
p.  p.  /*.,  peinigen,  2444  (r).  —  aguillous  8b.  f.  o.  p.,  9label,  2442.  — 
aguisier  inf,  fc^ärfen,  1133.  —  ahurt^  p.p.,  öerfoHen,  1785  (r).  —  aide 
8b.  f  0.  8.,  $ülfe,  1267;  aye  732  (r),  1535  (r).  —  aidier  inf.,  ^Ifen, 
2605;  alt  prs.  c.  3.  ag.^  178,  725  (r),  1159.  —  aigneaux  ab.  m.  o.  p., 
ßamm,  1112  (r).  —  ailleurs  adv.,  onberSttJO,  1190,  1515  (r).  aim  «.f.«;., 
8.  amer.  —  aymant  ab.  m.  n.  a.,  SDiamant,  2253  (r).  —  ainfolz  adv., 
üor^er,  1991  (r)  —  ains  conj.,  üielmel^r,  871.  905,  970,  1075  etc. ;  a.  que, 
cj.  m.  Conj.,  beöor,  399,  40i3;  a.  quant,  cj.  m.  Ind.,  beüor,  1.349;  ains 
malz,  imnegat.  Satee,  tm6)  nie,  1332.  —  ainsi  adv.^  fo,  42,  fl.lOl,  178, 
270,  290  etc.)  a.  com,  a.  corame  766,  942.  1191;  ensi  981,  2196.  — 
aise  adj.  m.  o.  a.,  bequem,  20D8  (r).  —  aisYe  p.  p.,  pflegen,  2268  (r); 
aysiez  imper.  2.  pl.,  1324  (r).  --  ait  a.  aidier.  —  alentir  inf,  ermatten, 
2546  (r).  —  aler  inf,  ge^en,  103,  129,  138  (r),  147  etc. ;  yray  fut.  1.  f., 

Ausg.  u.  Abb,  (Groeneveld.)  7 


46 

1185,  1189,  1208,  2028,  2369;  -as  1978  (r);  -ons  852;  -ez  903;  -oye 
cond.  1,  s„  8G3  (r);  voiz,  vois  pra  i.  1,  s,  550,  572,  882  etc  ;  vas  2,  8., 
698  (r);  va  3.  5.,  ü.  101,  760,  834;  vait  764  (r);  vont  3.pl,  1350,1625; 
aloit  imp,  i.  3.  «.,  ü.  890;  voiso  prs.  c,  1.  8..  885;  aillo  3  «. ,  905  (r), 
1387  (r);  voist  1%3;  alai>scs  imp  c.  2.  s.,  335;  alaj^t  3.  «.,  1032  (r); 
alissiez  2  pl.^  1862  (r) ;  va  imp  2,  8. ,  553 ,  692,  894  etc. ;  alons  1.  p., 
116,  646,  1266;  alon,  1534,  1535;  a\0A2  pl,  7j?6,  1 155,  ir)6 1,2292;  refl. 
mit  en,  vont,  0.642;  voiz,  908;  voise,  2203  (r)  u.  ö.  —  alevez  p.  p.  m. 
n.  *.,  er^iel^cn,  1574  (r).  —  alyancc  sb,  f,  w.  s.,  SJerbinbung,  18s-i  (r).  — 
amblant  p.  pr8.  m.  o,  s..  trabcnb,  1746  (r).  -  amo  sb.  f.  o,  s.,  ©ccle, 
852  (r),  1261  (r);  par  m'anie  1529  (r),  2316  (r);  inon  anic,  2108  (r).  — 
amende  prs.  i.  3.  «.,  juncl^men,  1569,  1831 ;  c.  5.  s,  1546  (r);  -nt,  gc^ 
beiden  iQffcit,  1797  (r),  2499.  —  amone  prs.  %  3,  s..  aufü)^ren,  2206 
(m^amen'on) ;  -ainc  c.  3,8„  594  (r);  -aineiit  i.3.pl.,  2303;  -cniez  c.2.pl.y 
626  (r);  -enerent  prt.  3.  pl,  86  (r).  —  amer  in  f.,  lieben,  156  (r),  480  (r), 
498  (r),  1145  etc.\  ameray  fut.  1.  s.,  246S  (r),  aimeray,  HOS;  -ra  3.  5., 
492  (rj;  -rez  2.  pL,  476;  aim  prs,  i.  1.  .s,  1336,  1796,  aimc714,  aimmo 
1145;  aimc  3.  s.,  234;  amons  1.  pl.,  286  (r);  aiiioz  2,  pl.,  994;  imp,, 
992,  995;  anaoye  impf,  t.  /.  s,,  2071  (r);  amirz  2.  j;?.,  343;  amay  prt, 
1,  s,  1335  (r);  amast  impf,  c  3.  s.,  1033  (r);  amcz  p.  p,  m.  n.  8 ,  1854 
(r);  t?,  990;  am6  1754  (r);  m.  o.,  918  (r),  1731  (r),  1754  (r);  am(«e  p.p, 
f  5.,  778  (r),  a56,  1336;  1345  (r).  —  amcre  adj,  f  o,  s.,  tjcrbittert, 
1738  (r).  —  ami  869  s.  a  mi.  —  aiiüV  sb.  f.,  937,  1214  (r).  1310  (r) 
etc,  —  amis  (amiz)  sb,  m,  n,  «.,  612  (r),  2573  (r);  voc.  572,  786,  1412 
etc.]  n,  pl,,  339  (r),  585;  voc,  436  (r),  9S9,  2362,  2532;  o.  pU  619  (r), 
1500,  1858  (r),  18^^0  (r);  ami  voc.  s.,  1701  (r),  2025.  —  amistö^ft./".  0,s., 
Sfreunbfd^aft,  447  (r).  —  amonncster  inf,,  ermahnen,  2441  (r).  —  amoiir 
sb.  f.  n.  «.,  fiiebc,  285,  409,  438;  roc,  24(>4;  o.  341,  446,  629  etc.,  1768 
(amor);  amoiirs  o.  p. ,  1463  (r).  —  amoiircux  adj,  m  n.  «. ,  öerliebt, 
1170  (r),  1230  ^r);  amourciisi'  chanconneft«*,  SiebcÄlicb,  260i».  —  ancelle 
sh.  f,  0.  «.,  3Ragb,  2110.  —  an(Yen  adj.  m.  «.,  alt,  232  (r),  fl.260.  — 
angusse  tb.  o.  s.j  bebrängte  Sage,  631  (r).  —  anni'l  sb.  m.  o  «. ,  9ltng, 
2148;  pl.  anneaux,  2150.  —  aiis  sb,  m  o.  pl„  Sa^r,  1505,  1507,  1582, 
1851,  2304  (r).  —  ar.uit,  adv.,  bicje  9?od)t,  726  (r).  -  SLonwx^p.p.f.o.a., 
fdimürfen,  323  (r).  —  aornomens  sb.  m.  n  p,,  ©d^mud,  2152  (r);  orue- 
mens,  o.,  792  (r).  — appaisc  iiwp.  i?  s.,  berul^igen,  2087 ;  -siez  p.p.  m.n.s. 
2186  (r),  2538  (r);  -sie,  p.  p.  f.,  1637  (r).  ~  apparcil  sb.  m.,  gurüftung, 
521,  532  (r).  816.  —  appareillo  prs,  i.  3.  «,  bereiten,  769  (r),  812  (r), 
2059  (r);  -lliez  p,  p.  m,  n.  pl  ,  818;  -llic  p.  p,  f  n,  s.,  2116  (r).  — 
apparoir,  inf  crjci^emen,  2165.  —  apparticntpr«.  t.  3. 5.,  gcjiemen,  766  (r), 
1008  (r);  -iegne  c.  3.  «.,  1895  (r).  —  appoll^  p.p.m.  n.  s.,  nennen,  ü.l; 
•kos  f,  n.  p.,  9  (r).  —  appoiH  sb  m.  0,  s..  9ieignng,  1670  (r).  —  apper- 
c^y^vx  p.  prs,  m.  n.  «.,  bemerfen,  1450  (r).  —  appert  adj.m  o.s,  ^urtig, 
1962  (r),  1963;  -tcmcnt  adv.,  127  (r).  —  appetit  sb.  m.  0.  ».,  eglup, 
716.  —  apporte  pr«.  t.  7. «.,  mitbringen,  I579(r);  -tüL\  pra.  1.  «.,  2144  (r), 
2169  (r);  -tas  2.  «.,  2089.  —  appreuvent  prs.  i.  .1.  pl,  billigen,  385  ^r). 
—  appris  p.  p,  m.  n.  «. ,  teuren,  160  (r),  1109  (r);  -so  f.,  1256  (r).  ~ 
approuchier  in/!,  no^en,  6'. 0  (r);  -chera  fut.  3  ». ,  790  (r).  —  apres 
(aprez)  ^rop.,  nad^,  139,  168,  15%,  2524;  adv ,  noci^^er,  477.  —  arc  sb, 
m.  0.  «.,  ©ogen,  1136.  —  arguer  inf„  auseinanberfc^en,  413  (r);  -oc  prs. 
i.  1,  «.,  190  (r);  3.«.,  quälen,  1532  (r);  -uöQ  p.p.f.,  216  (r).  —  argumens 
sb.  m.  0.  p.,  ®ranb,  221.  —  armes  sb.  0,  p.j  3Soffe,  1122,  1148  (r).  — 
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armez  j?.  p.  m.  n.a.,  Bcluaffncn,  1182  (r).  *-  arrcstsJ.  5.,  3lnl^alt,  2266  (r). 

—  arrestcr  tn/*.,  an^alttn,  397;  arrcste  imp.  2,  «. ,  686  (r).  —  arriere 
adv,,  gururf,  2383  (r).  —  arrivcront/u^.  5.|?^,  anfommcn,  2306.  —  arroy 
ab  0.  «. ,  Slufpö,  2302.  —  Artus  Eigenn.^  1218  (r).  —  assaillant  ger.^ 
angreifen,  115f>  (r);  -]\y  p.  p.  «.,  2190  (r).  —  assemblde  ab.  f.  0.  «.,  §5cr* 
fammlung,  1044  (r).  assembler  «w/*.»  öerfammcln,  661  (r).  --  assen^e  /.  0. »., 
?  foy  quc  je  doy  mal  assenöe,  654  (r).  —  assent  pr«.  ».  5.  8.  refl.,  ju* 
fttmmen,  519  (r);  -tist  impf.  c.  3.  s.,  249  (r).  —  asservir  inf.  refl,,  \vS) 
ergeben,  198  r),  —  assöiir  adj.  m.  n.  «. ,  fidler,  2207.  —  assez  adv», 
genug,  137,  183,  219,  267,  300  r),  410,  535,  863,  872,  1306,  1345,  1^9, 
1^21,  1979,  2061,  2066  (r),  2069,  2447,  2452.  -  assignß  p.  p.  m.  n.pl, 
hicri  soüiiiies  en  luj  a.,  l^aben  e§  gut  mit  i^m  getroffen,  164.  —  alour  ab.  0. «., 
93enel^men,  1075  (r).  —  atourner  tn/*.,  fc^müdfen,  793;  -nez  p,  p  w.,  2024; 
-n6e  /".,  838  (r),  1000  (r).  —  altains  pra.  i,  2.  ».,  erreid^en,  696;  -ent 
5.  s.,  16,  398;  -aint  p.  p.  m.  «.,  133  (r),  708.  —  attendre  m/".,  ertoartett, 
2448  (r);  -dniy  fut.  1.  s.,  518  (r);  -dons  pra.  i.  L  pl,  831  (r);  -diie  p. 
p  f.j  2556  (r)  —  aucun />ro».  w.  n.  5.,  irgenb  einer,  814;  -nsn.  pl.,  384. 
1815;  -n  adj.  m.  n.  s.,  455;  0.,  17,  639,  1078;  nach  sanz  1522,  a.l701; 
-ue  f.  8.  104,  289,  333  etc.,  nach  sanz  875;  -nesfoiz  adv.,  mantä^mal, 
196  (r);  -iiomeiit  adv.,  irgenbmie,  199  (r),  477.  r),  479,  994  (r).  —  aujour 
«rui  adv.i)t]xtt,  721,  861,  1505  (r),  1719 (r),  2208 (r);  a  jour.  —  aumoins 
adv.,  menigften^,  153,  2017,  2222,  2252,  2368,  ti449,  2559  —  aumosnicre 
ab,  /.  0.  8  ,   Xä\(i)ä)cn,  1323  (r).  —  auqucs  adv^,  einige  iOlate,  1566  <r). 

—  aussi  adv,  ebenfo,  424,  509,  1019,  1046  etc.)  a.  comrae  50,  2379.  — 
aulaiit,  adv,,  ebenfo  öiel,  1172.  —  autelle,  adj.  f.  0.  s,  eben  fold^er,  603. 

—  autentiques  adj.  f,  0.  ph,  ed^t,  1932  (r).  —  autre  ^ron.  m,  n.  «., 
anberer,  1450  (aultre);  0.  5,  1723;  f.  n.  ».,  753;  0.  a,  1946,  2251,  2436, 
2441,  2467;  -res  f.  0.  pl,  603,  634;  -re  adj.  m.  0.  s.,  195,  472,  1664; 
f.  0.  a,  .102,  1764,  1883  etc.;  -res  m  n.pl,  57,  2150;  0.  pl,  1498;  f.n. 
pl ,  91;  -rcsfoiz  aiy. ,  el^emalä,  1639;  -rement  adv,  693,  2197  (r).  — 
autressi  adv.^  ebenfo,  1066  (r),  2473  (r).  —  autru i  2?ron.  0.,  anbere,  1359. 

—  aval  adv.,  unten,  1079  (r).  —  avance  ab,  f,  0.  a„  SSorfprung,  693  (r). 

—  avancier  inf.  refl.j  tjorrücfen,  1121  (r);  -cons  l.pl  t.  pra,,  129;  -ciez 
2.  pl,  imper.y  förbcrn,  1916.  —  avant  präp.,  öor,  400;  adv,,  öor^er,  944, 
1364;  adv.,  öorttJärt§,  114,  568  (r),  997,  1551  (r),  1969,  2362;  a.  que 
885,  161)3.  —  avantaigc  ab.m.  0.  ».,  SSorteil,  153  (r).  — '  avec  jpr4p.,  mit, 
tlJOI,  282,  310,  461,594,  679,  1059,  1357,  1498,2112,  2225- —  avecques 
präp.,  mit,  177,  626,  675,  2143,  2604.  —  avenant  adj.  f,o,a.,  angemeffcn, 
2254  (r>  —  avenir  inf.,  eintreffen,  197  (r),  1115  (r),  2541  (r);  -ient  pra, 
i.  3.  8.,  196,  453;  -cnoit  impf,  i,  3,  5.,  333;  -cnist  imp.  cj,3,a,,  250  (r); 
-enii  p.  p.,  658  (r);  -euant  adj.  /.  0.  «.,  2254  (r).  —  averie  p,p.  f.n.a,, 
jur  9BirfUrf)feit  werben,  47  (r).  —  avilliz  p.  p,  m.  n.  a ,  mifead^ten,  1856. 

—  avis  (aviz';  ab.  rw.,  Hnfid^t,  a  moii  a.  1787,  2391  (r);  m'est  a.  etc.  250, 
340  (r),  562,'  620  (r),  1822  (r),  2041;  ^ug^cit  262;  ?Rat  394;  STbftd^t 
581  (r),  d'a.  1056  (r).  —  aviser  in/.,  beraten,  132;  -s6  p.  p,  m.  n  «., 
185  (r);  -scc /,  962  (r) ;  s'  -se  prs.  i.  3,  a  ,  überlegen,  ü.516.  —  avoir 
ab.  m.  0.  s.,  ^ahe,  64,  1886,  1943  (r),  2416  (r);  inf.,  l^aben,  87  (r),  109, 
205,  326  etc  ;  auray  fut.  1.  s.,  357,  360,  1107,  1199  (r),  2358  (r),  2526 
(r);  aray  670,  1183,  1187,  1198  (r),  1209;  aueras  2.  «.,  2438  (r);  aura 
5.  s,  474  (r),  507,  509,  1085,  1303,  1844,  1953  (r),  1987;  ara  1235  (r), 
2509;  arons  t,  pl,  830;  averons  1619  (r);  aurcz  2.  pl.,  112,  407,  1585; 
arez  404,  730,  1588,  1921  (0,  2565;   averoye  cond  1.  5.,  1645;   auroit 
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3.  «.,  259;  ai  (ay)  pra.  i.  L  ».,  11,  96,  130,  148  etc.)  a»  2.  f.,  115,  551, 
871,  872,  876,  918,  951,  1340,  1422;  a  3.  «.,  23,  145,  193,  236,  777, 
806,  902,  910,  1698 (r);  impers.,  107,  161,  223  etc.;  avonsi.  o/.,  285  (r), 
294,  1272,  2195;  avon  1041  (r);  avez  2.  pl,  341  (r),  410,  708  ete.y  ont 
3.  pl,  288,  293,  394,  1740,  1792  (r);  avoie  impf.  i.  1.  a.  1119,  1669; 
-oit  3.  «.,  70,  1723  (r),  J816  (r),  2044;  -ional.pl,  298  (r);  6iiz  prt.2.$., 
1351;   ot  3.  «.,  1506,  1508,  1031,  2495;   öumcs  1.  pl,  162,  641;   öustes 

2.  »Z.,  113;  aye  or*.  c.  i. «.,  866,  1572  (r),  1721;  aiesS.».,  2244;  ait  3.$, 
350,  428,  1079,  1852,  2179,  2366,  2459,  2462,  2553;  oit  1817  (r);  aions 
l.pl,  327,  832  (r),  854  (r),  1594;  &yez2.pl,  2527,  2529  (r);  iiieni3.pl, 
1837;  2.  pl  imperat,  1679;  aians  p.  pra,  f,  n.  a,  1657;  eusse  impf.  c. 
1.  ».,  702,  703,  1294;  eusses  2.  a.,  2571 ;  eust  3.  ».,  89,  166,  180,  758, 
1026,  1084,  1715,  1730,  1732,  2253;  eussiez  2.  pl,  355;  eu  p.  p.  m., 
681,  1119  (0,  1285,  1538,  1614,  1740,  1807,  1834,  2131,  2282,  2684; 
cne  p.  p.  /.,  1272,  1329,  2455.  —  avucz  p,  p.  m.  n.  pl,  bcicnnen, 
212  (r). 

Bacus  Eigenn.,  1219.   —  baille  ^«    i.  1.  a.,   übergeben,  1701; 

3.  «.,  Ü.1406;  c.  3.  «.,  1388  (r);  -Uiez  imperat.  2  pl,  1045;  -llant  part. 
pra.  n.  a.,  ül701;  ger.,  ü.605;  -Iliez  p.  p.  m.  n.  a.,  1544;  -1116  o.  $., 
1726;  baurray /ti^  i.  «.,  151;  baulras  fut.  2.  «.,  1982.  —  balay  ah,  m. 
0.  «.,  Sefen,  ü.2362.  —  baloier  tn/,  fegen,  743.  —  barbel  ab.  w.  o.  a,  ©art 
am  $fcU,  705  (r).  —  baron  ab.m.n.a,  $err,  (1.130,  ü.156,  ü  174  u.a.w.\ 
V.  pl  106  (r),  646,  2542;  -iis  n  pl,  58,  85;  o.  pl,  1348  «.  a.  %o.\  v.pl, 
242,  2532.  —  bas  adj.  m.  o.  «.,  niebrig,  1818;  -sse/.  o.  ä.,  1354,  1878. 

—  basseur  ab.  f.  o.  «.,  Sfliebrigteit,  lü07,  —  h&ius  p.p.  m.n.  «.,  {dalagen, 
2565;  -tu  135  (r).  —  baurray,  baulras  vgl  baille.  —  bcaux  adj  m.n.a., 
f(^ön,  184,  648,  1570;  t?.5.,2002,  2204,  2405,  2416(beaulx);  n.p.,  1798; 
0.  p.j  112  (beaulz),  1162,  1172,  1178;  v.  p.  340,  834;  beau  n.  «.,  62, 
237,  1203,  1570;  o.a.,  108,  109,119,  124,131  etc.  v.a.,  576,  1900,  1921, 
1933;  bei  n.  »„  165,  1110  (r),  1483;  o.  «.,  141,  657,  1278;  neutr.  n.  «, 
2092  (r);  adv.,  2334  (r);  belle/,  o. ».,  323,  459  (r),  845  «*c.;  v.  8.,  1055; 
belles  0.  p.,  2011  (r).  —  beaucoup  num.  ind^m,o.a.,  öiel,  566.  —  beautc 
ab.fn.8.,  ©d^önl^eit,  1005;  o.«.,  1784,  ü.2384,  2385,  2389  (r).  —  bcguin 
«6.  f».  n.  «.,  SRönc^,  1151  (r).  --  beiiöoit  p.  ^.  m.  n,  «.,  {egnen,  1251.  — 
benigne  adj.  m.  n.  «.,  gütig,  1725  (r);  -erneut  adv.,  318  (r);  484  (r).  — 
benignit6  ab.  f.  o.  a.,  ®üte,   1100  (r),  1913  (r).   —  bergertc  ab.  f.  n.  a., 

firtenflanb,  1091  (r);  o.  «.,  1158,  2601  (r).  —  bergier  «ft.  m.  n.  a.,  ^irt, 
170,  1230;  -rs  pl.  n.,  ü.1091.  —  bcrgierc  ab.  f  n.  a.,  $irtin,  2575 ;  o.  a., 
1170  (r).  —  besoiug  ab.  m.  o.  a.,  ©ebürfniS,  695  (r);  a  besoing  1970  (r). 

—  besoigne  ab.  f.  o  a..  5tngelegenl^eit,  229,  1916  (r),  1931,  1966,  2035 
(r).  —  besoignier  in/.,  i^onbeln,  123  (r).  —  beste  ab.  f.  n,  «.,  2:ier,  685 
(r),  1161  (r);  o.  «.,  691,  709,  1417  (r),  1432  (r);  bestes  o.  pl.,  1710.  — 
bien[8]  ab.  m.  n.a.,  ®ut,  1894;  455;  o.a,  161,  234,  251,  353,  383,  881, 
1090,  1846,  2641;  o.  pl.,  67,  JJ24,  1274,  1901,  2157;  adv.,  39,  97,  117, 
123,  136,  142,  149,  156,  160  etc.  —  hivneuTce  adj. f  o.a.,  glüdlic^, 2437. 

—  bieofait  ab.  m.  o.  a. ,  fß^offlÜ^at,  1038.  —  bienveillans  ab.  m.  o.  p., 
gfreunb,  528,  545  (r).  —  blame  ab.  f.  o.  5.,  Xobcl,  1841  (r).  —  blamer 
inf,  tabeln,  497  (r),  1446  (r);  -ez  p.  p.  m.  n.  a.,  1809.  —  blanche  adj. 
f.  o.  «.,  weiß,  675  (r).  —  Blanchine  n.  pr.,  800  (r).  —  blesce  vra.  c.  3.  #., 
Detlefen,  1745  (r).  —  bois (boiz) sb.  m.  n.  s.,  SBalb,  75;  o.a.,  655;  o. pl., 
83,  644.  —  boivc;>f#.  c.  ö.  «.,  trinfen,  1991;  buveray /u«.  1.  a.,  716  (r). 

—  bon ckt;. m.  n. #.,  gut,  115,  165,  241;  o.a.,  143,  157,  186,  238,  29b etc. 
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fail  b.  neutr.  18;  -onst».  o.  «:,  2553;  -nnc/.n.«.,  225,  409,  438,  636  (r), 
746,  1489;  o.  «.,  15,  208,  390,  411  (r)  etc.;  -nnes  o.  pl,  19,  65,  1081, 
1445,  1462;  -Dnement  adv.,  1281  (r),  1648  (r),  J665,  1705  (r),  2093  (r). 
boneuretc  ab.  f.  n,  «.,  ®Iüd,  1029  (r).  —  bonncure  sb.  f.  o.  #. ,  ea  la  b. 
1485.  —  bonncureuse  adj,  f,  o.  «.,  glüdlid^,  2371  —  bontö  «6.  f,  n.  »., 
@ütc,  490;  0.  «.,  459,  763,  ü.778,  783,  968,  J492,  2238.  —  bouche«&./. 
n.  «.,  SRunb,  1959,  o.  «.,  1967  (r);  de  b.;  2277.  —  boulie  ab. f.  o.a., 
WXä)  mit  SWcM  gefod^t,  1303  (r).  —  Bouloigne  n.  pr.,  1438,  1978,  2034 
(r),  2483.  —  bourgoiz  ab.  m.  n,  pl.y  SBürgcr,  59.  —  bout  ah.  m.  o.  a, 
@nbc,  veniez  a  b.  1867.  —  boutoye  imperf.  i.  1.  a,  refl.j  fid^  bringen, 
si  me  b.  en  si  mau  pas,  377.  —  braire  tn/. ,  \ä^xm\i,  688  (r).  —  brebis 
(brebiz)  ah.  f.op,  ©d^of,  719,  761,  781,  1112,  1222  (r),  2577.  —  brief 
adj.  m.  0.  «.,  lurj,  2018,  2054;  adv.,  1^1.  1123,  2028,  2036;  -fment 
274  (r),  579,  774  (r),  1409  (r),  1986,  2085.  —  brigant  ah.  m  n.  a,  SRäu^ 
bcr,  1135  (r).  —  buUe  ah.  f.  o.a.,  «Butte,  1948;  o.pl,  ü.1895,  1914,1932, 
1937.  —  bureau  ah.  m.  o.  «.,  aBoHenftoff,  1202  (r). 

<?a  adv..  l^ierl^er,  890,  937,  1252,  2501,  2520,  2542,  2548.  -  car 
benn,  15,  40,  99,  117,  134,  137,  1.59,  176  etc.;  qae  vor  cona.  362,  396, 
398,  557,  640,  746,  831,853,  906,  1013,  1033,1231,  1322,1325,  1355  (?), 
1638,  2023,  2036,  2375,  2492,  2539;  qu^  vorvoc.  82,165,  223.  250,  267, 
410,  721,  741,  843,  850,  914,  1087,  1252,  1268,  1332,  1405.  1442,  1499, 
1581,  1815,  1831,  2015,  2266,  2390,  2394,  2414,  2495,  2510;  2517,  2588. 
carmes  ab.  m.  n.  «.,  Karmeliter,  1149(r).  —  cas  ah.  m.  o.a.,  fjaU,  187  (r), 
946 ;  0.  pl. ,  185.  —  catholiquc  adj.  m.  n.  a. ,  233  (r).  —  ce  pron. 
neutr.  n. ,  bieg,  eS,  vor.  cona.  ce  me  semble  1019,  1492;  ce  t*  est  en 
vouloir  venu  1668;  vor.  voc,  ce  avient  196;  c'  vor.  voc,  c*  est  301, 
396,  709,  754,  779,  840,  887,  921  etc.;  s'  est  451;  ohl  vor  eona.  263, 
344,  421,  445,  640,  741 ,  1360,  1366,  1481;  mit  folg.  Belativ  122,  2  3, 
577,  584  etc.;  a  ce  219,  434,  439;  de  ce  508,  531 ;  en  ce  496 (r);  en  ce 
que  2347;  pour  ce  200,  202,  350,  587,  5'^'8;  sanz  ce  que  814;  maac,  o.a., 
187,  533,  655,  695,  826,  1006;  ccs  i?^  n.  688;  o.  781,  848,  849,  1498. 
vgl.  ae.  —  ceans  adv.,  fjkx  innen,  236  *(r),  873,  2341,  2404  (r).  — ■  ceci 
pron.  neutr.  o.,  bie^,  204  (r),  360  (r),  962.  —  ceins  p.  p.  m.  n.  «. ,  um* 
gürten,  1138  (r).  —  ceintures  ah.  f.  o.  pl.,  ©ürtct,  792.  —  cel^ement  a<fv., 
insgeheim,  933  (r).  —  celer  inf.,  öerl^eimlid^en ,  2019;  -eray/u«.  1.  «., 
1471  (r);  -^  pra.  i.  3  «.,  1452  (r);  -6  p.  p.  m.  o.  «.,  2539;  -ee  p.  p.  f. 
n.  «.,  1949  (r).  —  celle  vgl.  eil.  —  cerf  ah.  m.  n.  a. ,  $irfd^ ,  668,  681 ; 
0.  «.,  642,  651,  655,  701.  —  certain  adj.  m.  o.  «.,  getoiß,  581,  813,  195; 
neutr.  pour  c.  1225,  2388;  -ne/.  o.  «„  1657,  2219  (r);  -nes  n.  pU  1021 
(r);  -nement  adt?.,  487,  512  (r),  588,620,  827,  1543,  1565,  1811,  1836  (r), 
1845,  2420,  2432  (r),  2600.  —  certes  adv.,  fit^erlic^,  156,  182,  680,  722, 
752,  778,  1C08,  1219,  1274,  1483,  2039,  2051,  2382;  a  c.  1640;  tres  a 
c.  253;  cest  1)  vgl.  ce  est.  2)  pron.  dem.  m.  n.  «.,  biefcr,  405,  522;  o. «., 
542,  1282,  145vS,  1696;  /.  n.  a ,  -te  1009,  2445,  2470;  /.  o.  «.,  229,  233, 
331  etc.  —  ceslui  dem.  m.n.  «.,  biefcr,  2162;  o.a.,  1050,  1467,  1718  (r), 
1756,  1762.  —  chace  ah.  f.  o.  «.,  Qf^gb,  641  (r),  682  —  cliaces«5.j?Z.  o., 
ipojen*©trümpfe,  1207.  —  chacier  in/.,  jagen,  71,  ü.642;  chassa  ^.  3.  «., 
656  (r).  —  chassans  p.  pra.  m.  o.  pl.,  73  (r).  —  cbair  ah.  f.  n. «.,  fjlcifci^, 
1430;  0.  «.,  3,  167,  427  (r),  1708.  —  chaitive  adj.  f.  o.  «.,  orm|elig, 
2260  (r).  —  chamberiere  ah.  f,  n.  «.,  Kammerfrau,  724  (r).  —  chambrc 
ah.  f.  0.  «.,  3immer,  1531,  2154;  -res,  o.  pl,  2342,  2369.  —  cbamps  ah. 
m.  0.  pl,  gfclb,  83,  719  (r),  781  (r),  2577  (r).  —  chan^ounette  ab.  f.o.a, 
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fiicb,  2CiUÖ  r  --  chaugciit  jyf«.  t.  3.  ^//..  loct^fchi,  422;  -gi6  p.  j».  n.  a^ 
24nt.  —  cliappoau  sh.  m.  o.  «.,  Jput,  1105.  —  chappellet  »h,  m,  o.  «^ 
^ur,  1201  —  Charge  «Z*. /.  o.  «,  35ciorgung,  1548.  —  chargeray /iii.  1 
«.,  beauftragen,  533 :  -gic  7>.  p.  o.  «.,  MUS.  —  churissicz  imperaU  2.  pL, 
lieb  ^abcn,  l»^*»3.  —  diarite  «6.  /.  o.  «..  Siebe,  1097  Tr^  —  ehAScon  proiL 
m.  n.  *.,  icber,  2.V2  r  .  258,  287,  474,  4?2,  507,  1296^  1896,  2533,  2546; 
eh.  boD  I2:)7:  o.  s.,  ^35,  22S5,  2330;  adj.  m.  o.  »,  2343  —  chemin  jft. 
in.  0.  $..  ©eg,  370  > ,  5r>0,  5 -,5,  1902  >].  —  clieminer  tu/.,  reifen,  551  (r). 

—  clivuiij«<*  sb.  f.  0,  s.j  .'pcmb,  2173    r  .  —  chet6  sb,  /.  o.  «.,  ^oBe,  2145 
r.  —  cheviil  sb.  in.  o.  «.,  '^fcrb,  1740;  -aulxo.p/.,  1162  ^r).  —  cheva- 

It'ric  sb.  f.  ff,  9?iitenc^0Tt ,  243  r  .  510  r  ,  1188  Y.  —  chevalier  «&.  m, 
n.  *.,  jSitter,  ü.r.H»,  ü.  42,  0  1230:  o.ä,  2;i2,  533  ^r] ;  -rs,o.p/.,  1498  (r); 
zoc.  pJ.,  V.M.  —  clievaiic!iit.'r  in/.,  reiten,  1  2^»  r  .  —  c1iicliP8  a4j^  «• 
n.  ff.,  ärmlich,  c2<>  r  .  -  cliicns  «?/.  t«  o.  ».',  ^unb,  73,  75 'r;,  638,661. 
eljitr  adj.  m.  n.  «,  teuer,  1754;  o  «.,  GOS,  lii30,  1682.  1768;  #.  roe: 
27*'.,  348,  432,  540,  614  etc. ;  -n«  /.  ff.,  723  j  ,  830  ;r:,  904  elc;  -rcmcDl 
CKfr-,  2:^4,  483  r  ,  023  r  etc.  —  chiire  $b.  f.  o.  #. ,  (Seft^t,  Ik  ITc  eh. 
4^0  r,  846,  1765  r  ;  tiiirCLli.  (meist  mit  l»oiine  oderUe)  fl.1001,  1068, 
14;h;,  1510  r  ,  2521  r  ,  25:  3  r  ,  2547;  mouslre  Ive  th.  1520  .'r);  belle 
tli.  23^4    r  .  —  cliicrir  in/,  lieben,  2ir87;   -ic  p.  p.  f.  •.,  856.  1345  (r). 

—  chk-Tir  sb.  f.  o.  ff ,  Siebe,  '22b^  T  -  —  cluct  j>r#.  t.  5.  «.,  foHeii,  2075. 

—  ehiii>ir  in/,  ipä^len,  411;  ilioisy  p.  p.  m,  s.,  2323  X-  -~  cho«e«6./., 
Xing,  Seien.  2:5,  '2r<\},  ;J3l,  451  etc.  —  nnpou  «loc.  1977;  choseif  91  ft, 
291.  1S75  r  ,  19^3  >.,  2413.  —  c'i  ade,  tjicr,  ü.i,  30,  ü.276,  280,  ü.284, 
^•««3,  ^E4  etc.  Schluss:  ccsiv  ti  2470;  vuv  ci  214V.  2473;  vez  (vee«>  ci 
272,  i**»-',  2:;i*2,  2522-3;  vizme  ci  1075  r  ;  vez  les  ci  1930,  1937  (r), 
■JOll.  —  civl  ^b.  m.  o.  s,  .\MmmeI,  2459;  -Iz  o.  pl.  J252.  —  eil  j^roiib 
T-i.  fi.  ff,  bicier,  22,  61,  IVO,  39s,  910;  ceulx  leulz  n.  pl.,  5,  316,  390, 
•-'»>•-:  o.  pl,  5<:»3.  1020,  11X>4;  lello /".*.,  1839,  1845  V;  o.  #.,  1,  139, 
174,  4».9  etc.:  L*Ah<  n  j7,  14;  adj.,  243,  053,  684  rtc,  r^/.  sc  eile.  — 
clii:  •  ;r?.  i  i.  f,  rerlangen,  2i:>s  r  ;  damO  |>. />.  m.  #.,  nennen,  917  (r); 
-a.vz  7^*  t.  :?./.?,  342  r  ;  imper.  993  r.  —  cWeacl;-/-  «.,  flftr,  329^ 
45'j  r  ,  944  r.  —  clo;?».-  p- p' f-  n-  «■»  ichlieBcn,  334  ,r  ;  -es  o.  pL^ 
]9^2  r.  —  C'jI  sb.  m.  o.  ff.,  ^lale,  150  r.  —  com  conj,  retaLg  tak, 
4r-'.  11>.  1173.  ^:^S;»,15V>,  i;j3,  2451. 25n5;  zur  VergUieh.^  Zl^ilfSt^ 
^y^h:  -i  «.  25'.,  HO-,  20i.:>,  243'.»,  25VK>;  ainsi  c.  942;  taot  c.46;  MbL 
..  ':.*::  \i\.y  172'»;  i  omun.'  i.ori  sai^o  1819;  comme  conj.  rrf.,  1945,  2372; 
'.eor^Andtnd  224.  2'>»:  c.  >♦•  ol^  ob,  1833.  2:^3;  «r  FcryleidL,  1135, 
i:j7i.  1031,  16j7.  1772,  227;  si  c.  1'32,  15C4.  1718,  2335,  »18,  2425, 
-i;  •:  ;::^-i  r.  70^^.  tan:  «.  TiOl.  2400..  r  ;  zur  ungefähren  FtfryMdL,  c 
.•1  zriL*.  «-»1;  I  i-mmviit  in  den  Cberschri/ten .  tU2.  8U,  85Ä,  989, 
:«;:',  H'r;;  conj  rW.  U;tJ4  r  .  234«»;  25>2;  interrog.  727^  8S4,  2196; 
xndtr.  int^.rr..  247:  c.  i^iii-  n?ie  auch  immer,  1387.  —  coml-ien  ooe,  loic 
'*^i  z::±.  Ol"*.  '.»2:;.  1.337.  1721.  1>5I.  2378.  —  commandemeDt  lO.  «k  a 
*..  ^r'^.^:,  2v5.  317,  543,  574  r  .  1410.  —  Commander  i»/.  bcfe^C^ 
!;.i7.  »^7  r  .  V.^A  r  e^c:  -s  j^-*.  i.  1.  j.  546;  -t,  522,  802  (r),  1555, 
lrs7    r  :  -    rr.miii  J.  ;>.  ;. .  1422.  1423.  1095.  I7»r2  r.  1713  :V,  2319(r). 

—  c'.v.'.Mf.-  -?'..  m.  n.  ff.'i5e»cf|l.  22  6  r  :  ;»?..9>^;  -t  o.#,  598,  1438(4, 
I7i7  r  ,  l'*-yj  r,.  —  r^m  m  rncf  j-r*.  i.  -!>.  *.,  anfangen,  fl.l,  fl.284.  — 
-^..v-r..:.  *'j.  TA.  a..  iöolf.  251  r  ,  2>2,  5«37:  ad[/.  m.  «.  n,  429;  -c/l  o.t., 
;47',  r  :  -r.errp  nt  a^i'.-. ,  ^58  r.  —  compagne^  «6./.  «•pl. ,  Qkfititil, 
..^015    -  com[>..i.'nic  ff/>.  /.  ff.,  'öcfeUfd^aft,  1  V,  174  (r^  «»(r)  de.  - 
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compaignon  sb.  m.  n.  s,,  @cnoffe,  115  (r).  —  compains,  8b,  m,  v.  9., 
©cnoffe,  1225.  —  comparacion  sb,  f.  o.  s.,  SScrgleid^,  2101  (r).  —  com- 
plairc  in/.,  gefallen,  1793;  -aist  j^r«.  t.  3,  s.,  2272  (r).  —  complection 
sb.  f.  n.  8,  ®cmüt§ftimmung ,  419;  -s  jü.,  422  (r).  —  compte  (conte)  8b, 
m,  o,  8.,  SBerec^nung,  181,  205  (r),  1736,  2375.  —  compier  tn/,  crjäl^Icn, 
2570;  compte  ^r«.  t.  3,  s.,  1467  (r).  —  conclusion  8b.  f,  o.  ». ,  ©d^luj* 
folgerung,  3lnfi^t,  2ö3  (r).  —  conilempucr  tn/.,  toerbammen,  24t<l  (r).  — 
conilescendre  in/,  juftimmen,  465,  485.  —  condicions  sb.  f.  o.  pl,  S^lei- 
gung,  1082  (r),  2339.  —  conduis  prs,  i.  1.  «.,  führen.  Hl  (r);  -iiise  prs. 
c,  3,  8.,  2280  (r).  —  confesse  prs.  t.  1.  «,  geftc'^cn,  1227.  —  confines  ab, 
o.  pl,  ©renjc,  49.  —  conforter  iw/.,  tröffen,  2135  (r);  A^  prs,  i,  3,  «., 
1248  (r);  -imü  ger.,  ü.2224.  —  congi6  sb.m.o.s,  (grIouBnig,  1293,1907. 


erobern, 

roy  sb.  ,    ^,   , ^, 

8b.  f.  o.  8.,  ®ett)ijjen,  389"  (r).  —  conscillicr  «Z>. 'm.  s  ,  9latgeber,  238  (r), 
534  (r).  —  conseille  prs.  i,  1.  s.,  raten,  1247;  refl.  mit  k,  fid^  beroten 
mit,  770  (r);  -lliez  2.  pl.,  344  (r);  p.  p.  m.n.  s.,  1143  (r).  —  coDsente- 
inent  sb.  m.  o.  s  ,  guftimmung,  1649  (r).  —  consenfir  inf,  cintoilligen, 
440  (r);  -sens  refl.  prs.  i.  3.  s.,  1671  (r);  -seilt  5.  s.,  transitiv,  520  (r), 
984  (r),  1184  (r),  2082  (r);  refl.  n.2160;  -senti  prt.  3.  «.,  refl.,  ü.2094; 
-tu  p.  p.  neutr.,  2078  (r),  2()7i>.  —  couseulz  ab.  m.  n,  a.,  Sflat,  170  (r); 
-seil  o.  8.  186,  1858,  18^1.  —  cor.sidere  pr«.  i.  1.  «.,  betrad^ten,  1785  (r); 
-deraiis  p.  p.  m.  n.  a.,  2074.    —  consirer  inf,  refl.,   überlegen,  1821  (r). 

—  consolacion  sb,  f,  o.  s.,  Xroft,  44  (r).  —  constance  sb.  f.  o.  a.,  @tanb= 
^aftigfett,  93  (r),  I:i34,  1600,  1728,  ü.2094.  2454.  —  constant  ad;,  tn.  n..»., 
I7i7;/.,  1513,  2461.  —  conte  1)  vgl,  compte  2)  ab,  m.  «.,  ®raf,  592, 
607,  1449,  1466  (r),  1750,  1980,  2036,  2299  (r),  2327.  —  contenance  ab, 
f,  o.  8.,  SSer^alten,  fl.730.  -^  content  adj.  m  n,  s.,  1605  (r),  2040  (r); 
pl.,  478  (r).  —  contentce  p.  p.  f,  n.  s.,  befriebigen,  1554  (r).  —  conteuu 
sb.  m.  o.  8.,  3n^alt,  605  (r),  2O0O  (r),  2006.  —  contesse  ab.  f.  9.,  ©räfin, 
592  (r),  609  (r),  1440,  1744  (r),  1980  (r).  —  contieneut  re/?.  pr«.  i.  3,  pl, 
fici^  betragen,  1 787  (r) ;  -tenues  p,  p.  f.  o.  pl. ,  enthalten,  1984.  —  conti- 
nence  sb,  f.  o,  a.,  SBefc^eiben^eit ,  2424  (r).  —  continuelle  adj.  f,  o,  a., 
beftänbig,  i828  (r);  -tinuelment  adv,,  2240  (r).  —  contrains  p.p.  m.n,a.^ 
smingen,  1406  (r),  1629  (r);  -aint  1397.  —  contraire  1)  inf.,  eingel^en, 
1907  (r).  —  2)  sb,  m.  o.  s.,  Gegenteil,  431  (r),  1420  (r),  1647  (r),  1906 
(r),  2477  (r).  —  contre  praep.,  gegen,  1624,  2  93.  —  contredira/u^  3,a., 
ttjibcrfprec^en,  513  (r).  —  contredit  «ft.  m. «.,  SBiberfprurf),  958  (r),  1638  (r), 
1956  (r),  233-<  (r),  2451  (r).  -  contrefaire  inf,  narf)öffen,  1148.  —  con- 
trester  inf,  jutüiberl^onbcln ,  1404  (r).  —  convenable  adj.  neutr  n,  a., 
paffcnb,  2200  (r).  —  convient  pra.  i,  3.  s. ,  impers.,  paffen,  532,  128», 
13ts?<,  1439,  lü92  (r);  -venist  imp,  c.  3.  s.,  336;  -vendra  fut.  3,  a.,  362 
(r);  1-79  (r);  -venant  adj.  m  o.  a, ,  949  (r)  —  convertir  in/*.,  befe^rcn, 
4:J9  (r);  -tiz  p.  p.  m.  n,  a.,  1850  (r).   —  cop  ab.  m   o.  a. ,   (öd^Iag,    707. 

—  cor  vgl.  que  or.  --  coraige  ab,  m,  n.  a.,  ©inn,  189,  3i8(r),  1383  (r); 
o.  8,  179  (r),  302  (r),  325  (r)  e^c. ;  -age  951  (r),  1801  (r),  2087  (r),  2374  (r); 
-agos  o  pl,,  415  (r);  -aigea  n,  pl.,  29  (r).  —  cornart  ab,  m.  n.  «., 
^ra^ler,  1196  (r).  —  cornez  imperat,  2  pl.,  blafen,  7 12.  —  cornu  adj, 
m.  o.  8.,  gel^örnt,  657  (r).  —  corps  sb.m.  s.,  Körper,  69,  323,  329,  1164, 
1187,  1235,  1416,  1805,  23:)8.   —   cofsäJ.  m.  o.  pl,  ÖJemeil^enbe,  660  (r). 

—  cote  sb.  f  o,  a.,  DberÜeib,  1130.  —  couart  adj.  m,  n.  a.,  feige,  1153. 
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—  couche  pr».  u  3.  8.,  betten,  771 ;  -chi'e  p.  p.  /.  n.  s.,  1301 ;  -cherez 
fuU  2.  pl,  refl.,  883  (r).  —  cougnois(z)  pra.  i.  2.  $.,  fcnncn,  750  (r),  2338, 
2568  (r;;  congnt%  p.  p.,  1806  (r);  -eiic  1273  (r);  coigneue  2456  (r).  — 
ooulour  ab.  f.  o,  «,  fjarbc,  1304  (r).  —  courcie  p.  p.  m.  n.  «.,  erbittert, 
1605;  courroucicz  imperat,  2.  pL,  731,  2i24.  —  couroiuice  p»P'f'  o,s,, 
frönen,  1037  (r).  —  coiirroux  ab,  m,  n. ».,  Slerger,  37,  2279;  o.  «.,  2274. 

—  Court  1)  pra,  i.  2,  a.,  laufen,  679  (r);  2)  adv,,  furj,  680  (r);  3)  ah. 
f.  o.  a.,  $of,  223,  233,  800,  ü.1501,  2106,  2181,  2513  (r),  2529,  2534.  — 
cousle  pra.  c.  3.  «.,  fojten,  618  (r).  —  coustume  «2».  f.o,a.,  Qittt,  0.10  f5. 

—  coustiirier  ab.  m.  o.  «. ,  (Sci^neiber,  797  (r).  —  courtincs  ab.  f.  o,  pl., 
S^or^ang,  2370.  —  oourtoises  adj.  f.  o.  pl. ,  ^öpjci^ ,  849.  — -  oouverray 
fut.  1.  a.,  bebedcn,  2175  (r).  —  craindre  in/.,  fürchten,  498;  -ains  pra.  i. 
1.  8.,  refl,  1628  (r).  s.  cremu.    —  crasso  adj.  f.  o.  «.,  blü^enb,  1438  (r). 

-  crea  prt.  3.  $.,  fc^offen,  1236  (r);  -ee  p.  p.  m.  o.  «.,  910  (r);  -ööz  o. 
pl.f  15'i0  (r).  —  creatour  ab.  tn.  o.  a.,  6(i^öpfer,  2192  (r).  —  oremu  p.  p. 
m.  o.  «,  fürchten,  606  (r).  —  croire  inj.,  glauben,  925;  -ov  pra.  %.  1.  a., 
101,  206,  231,  240,  652  etc.  —  creu  p.  p.  ?m.  n.  a.,  Ill8'(r).  —  crolst 
pra.  i.  3.  «.,  wad^fen,  1270,  1879;  -oisse  c.  3.  «.,  276,  1546;  transitiv 
1456;  -l'ust  imp.  c.  3.  a.,  1885.  —  croix  ah.  f.  o.  a.,  ^euj,  ü.1406, 
I4ti4  (r),  ü.lTOl,  172.'). -cruault6»ft./.o.«.,  ®raufam!eit,  1700,  2187  (r). 

—  cruche  ab.  f.  o.  «.,  Ärug,  8S4.  —  cniol  adj.  m.  o.  a.,  groufom ,  664 ; 
crueulx  o.  pl,  1717  (r).  —  cuers  ab.  m.  n.  a ,  $erj,  2186 ;  euer  27,  434, 
5  9,  1635,  1665,  1735,  1953,  1958;  o.  «,  3lf>,  35v»,  369  etc.  —  oui  reUU. . 
genit.,  par  cui  conseil  1881 ;  vgl.  qui.  —  cuit  pra.  i,  1.  a.,  benfen,  640  (r), 
741  (r),  2558  (r);  cuide  3.  a.,  1763;  cuidiez  2.  pl.,  1197;  euidioos  imp. 
i,  1.  pl.,  1021;  cuidoient  3.  pl.,  25r>0  (r);  cuidasse  c.  1.  a.,  1734;  cui- 
dissous  i,  pl.,  1083  (r).  —  oure  ab.  f.  o.  a.,  Sorge,  23,  IbO,  1031  (r), 
2347  (r). 

I>ame  1)  vgl.  de  ame.  2)  ah.  f.  n.  a.,  $errin,  1017,  1241;  voe. 
1001,  1011,  1045,  1310,  1489;  o. ,  7,  489,  501  etc.;  -s  n.  pl,  850;  voc. 
pl,  997,  1520,  2007;  o.  pl  0.1,  4  (r),  10,  95,  526,  627,  848.  —  damoi- 
solio  ab.  f.  n.,  3Käb(J^cn,  a.l48l,  2053»;  voc,  1769;  -eWeso.pl,  526  (r), 
849  (r}.  —  danser  in/.,  tanjen,  1146  (r).  —  dart  ab,  m.  o.  a.,  &t\dfoi, 
702  (r).  —  dautrui  vgl  de  autrui.  —  davantaige  1)  vgl.  de  avantaige. 
2)  adv.,  mtfjv,  1153  (r).  —  d'cc;  s.  dire.  —  de  praep.;  vor  Vok.  de  7, 
153,  tt.  a.  w.;  beim  Infinitiv  81,  103,  129,  143,  193,  205,  1413  u.a.w.; 
nach  affin  8«;  im  Vergleich  aU,  um,  30J,  10}3,  2434.  de  par  433.  — 
d(Ml)le  ab.  m.  voc.  a.,  Xeufel,  2562;  o.a,  1131,  2569.  —  debonnai re  ac{^'. 
m.  8.,  gütig,  432  (r),  530  (r),  730  (r),  1367(r),  l659(r:.,  18;3(r),  2233  (r). 

—  debuuta  prt.  3.  a.,  öerftofeen,  2582  (r).    —   dc^a  praep.,  bie^feit,  155. 

—  d're  8.  dicte  —  derheu  p.  p.  m.n.a.,  öerfaßen,  2077  (r).  — doclairast 
imp.  c.  3.  a.,  erftären,  544.  —  dodens  praep.,  innerhalb,  iO.54.  —  dcduit 
ab.  m.  o.  a.,  Äurstneil,  70,  75,  82,  109  (r),  141  (r),  364,  64  t,  639  (r), 
(m2;  -uis  o.  pl,  112  (r).  —  deffaultc  ab.  f.  o.  a.,  Segler,  1842  (r).  — 
deitö  ab.  f.  o.  a..  ©ott^eit,  1061  (r).  —  dela  praep.,  jenfeit,  155.  —  delaissc 
pra.  i.  1.  a.,  überlaffen,  2128.  —  delicieusenient  adv.,  jart,  2446.  —  de- 
lij^cncc  vgl.  diligeiure.  —  delit  ab. 'in.  o.  a.,  Vergnügen,  1032.  -  dclitoie 
imp.  i.  1.  a.,  ergoßen,  441.  2070  (r).  —  dolivre  ac(/.  /.  o.  a,  frei,  entbun« 
ben,  1088,  12H5,  1524.  —  delivrer  inf.,  gebären,  1494;  -vre  pra.  e.  3.a., 
ri('4  (r).  —  dehii  ah.  m.  o.  a,  $er5ug,  2294  (r).  —  delye  adj.  f.  n.  a., 
gart,  1430  (r).  -  demander  tn/.,  fragen,  oerlongen,  934  (r),  12  6;  -deray 
fut.  1.  a. ,  972  (r) ;  -doie  imp.  i.  1.  a.,  647.   —   demain   adv, ,   morgen, 
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2295,  2306,  2324.  —  demener  in/.,  ouSfü^ren,  fül^rcn,  2195  (r);  -menras 
fttt.  2»  «.,  2437  (r);  -menoit  ♦mp.  i.  3,  «.,  82.  —  demettre  inf,,  ablaffen, 
953  (r).  —  demeure  sb.  f.  o.  «.,  Stufentl^ott,  2130  (r).  —  demourer  in/., 
öemeilen,  822  (r),  2209;  -mourray  fut,  1.  «.,  2225  (r);  -mourra  3.  t., 
817;  -mour^(e)  p.  p. ,  1079,  2110  (r),  2111  (r).  -  Denis  n.  prop.  o., 
2309.  —  depart  prs,  i,  3.  a.,  trennen,  51 ;  -partie  p.  p.  f.  n. «.,  juerteilen, 
408  (r).  —  deporter  inf.,  belujtigen,  72  (r),  374  (r);  re/l.,  fi(^  benel^men, 
39  (r),  2093;  -porte  prs,  i.  3.  «,,  311  (r).  —  depos^e  p.  p.  Jf,  n.  #.,  er» 
niebrigen,  2056  (r).  —  deprler  iw/.,  bitten,  248,  1890  (r),  2441;  -prie 
pra.  i.  3.  «.,  282  (r).  —  dcpuis  que  conjunct.,  feit,  1351,  1608,  1806; 
catMoZ,  2182.  —  derision  «^. /.  o,  «. ,  ©|jott,  22  (r).  —  deiriere  odi?., 
leinten,  en  d.,  1521  (r).  —  desavenant,  a^j-  neutr.,  unpa\\enh,  424  (r).  — 
dcscendant,  ger,^  {i(|  l^erablaffen,  1358;  «.,  condescendre.  —  desci  adv.^ 
^infort,  21 J 6.  —  descloses  p.  p. /,  n.  jp/.,  entl^üUcn,  92  (r).  —  descochier 
inf.y  abfc^neUcn,  704.  —  desconfortez  p.  p.  m,  o.  pl.^  troftloS,  1248.  — 
desdaing  ab.  m,  o.  s.,  ^era^tung,  1352.  —  desdire  in/.,  miberf|)re(^en, 
1062  (r),  2277  (r);  -dira/u«.  3.  «.,  1958  (r).  —  desertö  jp.  i?.  m.  n.  #, 
t)crIoflcn,  376  (r).  -—  desfen  imperat  2.  ».,  »erbieten,  1747.  —  desfuire? 
in/.,  vielh  destruire  zu  leaen?\W)(f)  —  desguisezj^.jp.  mn.a.^  entartet, 
218  (r).  —  desir  ab.  m.  o. «.,  ^unfc^,  211  •  -rs  o  pl,  1662.  —  desire^«.  1. 1. 
«.,  toünft^en,  1632,  2439  (r);  3  «.,  1896;  desiron(8)  1  pZ.,  297  (r),  600  (r), 
853  (r).  —  desj(e)uner  ah.  m.  o.  «.,  fjrül^flüd,  152  (r),  552  (r).  —  des- 
maintenant  adv,^  jeftt  flleid^,  1318  (t).  —  desouay  prt.  1.  a.,  entfleiben, 
1654  (r);  -nu6e  p.  p.  f.  o,  «.,  1018  (r).  —  desobeir  in/.,  ungel^orfam  fein, 
496.  —  desolez  p.  p.  m.  o.  pl.,  troftlo^,  1247  (r);  -16e  /.  n,  «.,  2057  (r). 

—  desor  adv,,  ^infort,  304,  1587.  —  dessordiea*)  i?.  p. /.  o.«.,  reinigen, 
868.  —  desor(e)maiz(8)  adv.,  in  8u!unft,  462  (r);  1092  (r),  1107, 
1179  CO.  1Ö33  (0,  1770,  1903  (r),  1935  (r),  2503.  —  desperer  inf.,  sed., 
üerjweifetn,  1027  (r).  —  despiega  adv,,  fd^on  lange,  1119.  —  despit  ah, 
m.  0.  «.,  iro^,   1352  (r).  —  desplaisance  ab  f.  o.  «.,  SJerbrug,  1833  (r). 

—  desplaisir  ab,  m.  o.  s.,  SJcrbrug,  358  (r),  1686  (r).  —  desplaire  inf,, 
miMoHen,  1361  (r),  1378  (r),  1411  (r),  1691  (r);  -ait  ;?r«.  t.  3.  «.,  854  (r); 
-aist  729  (r),  870,  904  (r),  919  (r),  929  (r),  1672  (r);  -aisent  c.  3.  pl, 
292  (r).  —  despoille  pra.  i.  3,  «.,  auiJjie^en,  ü.2160.  —  desque  conj,. 
feit,  360;  -qu'  1955.  —  äesseti  pra.  i.  3  •.,  öerbienen,  1843;  -serviz  p. 
p.  m.  0.  pl,  1924  (r).  —  desseure  (idv.,  über,  au  d.  des  rains  1139  — 
des9e\T6  p.  p,  ».,  trennen,  2242  (r).  —  destin^e  ah.  f,  n.  a.,  @(^idtfal, 
2245  (r).  —  destre  I)  vgl.  de  estre;  2)  adj.  /.  o.  «.,  rechts,  1045  (r).  — 
destruire  inf.j  umbringen,  1820;  -uis  p.  p.  m.  n.  pl,  1764.  —  desvestir 
in/.,  entficiben,  tl.lOOl,  1003,  2141  (r);  -vesti  prt  1.  «.,  1652  (r);  -vestue 
p.  p.  f.  ».,  999  (r),  2147  (r).  —  desvouloir  inf.,  nid^t  »ollen,  927  (r); 
-vueil  ^«.  f.  i.  «.,  1642  (r);  -vuelt  5.  «.,  969  (r).  —  deux  eaUwort, 
jwei,  1305,  1507,  1582,  1807,  2014.  —  devaler  in/.,  nieberge^en,  130  (r). 

—  devant  j>raep. ,  üor,  263,  945,  1515;  adv,  en  d.,  1521.  —  devendra 
fut,  3,  a.,  werben,  418  (r);  devenuz**)  p.  p.  m,  pl.,  1803  (r).  —  devers 
praep.,  m6),  569,  571,  Ö.989,  1682.  —  devie  i)r«. ».  5, «.,  fterben,  1589  (r). 

—  devis  ab.  m,  o, «.,  Äufjä^lung,  69  (r).  —  deviae  1)  ab. f.  o.  ».,  ©etieben. 


*)  In  der  Hs.   sehr    undeutlich;    vielleicht:    desourdies   =    Ge- 
webles  \vieder  auftrennen. 

*♦)  In  der  Hs.  detenuz. 

Äusff.  a.  Abb.  (Qroeneveld.)  8 
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22aO  (r;.  2;  pr9.  i.  1,  ».,  fic^  unter^Itcn,  1499;  -isee  p.p.  f.  n.  «.,  üfcet* 
legen,  963  (r,.  —  devoir  sb.  m,  o.  «.,  W^U  ^  (r\  143,  637  (r),  866  (r), 
148b  r^,  2291  >;.  —  devray  fut,  1.  $.,  muffen,  1300;  devera  5.  •.,  539; 
deverove  cond.  1.  f.,  264;  dov  prs.  t.  i.  8.,  174,  654,  735  etc.;  doiz 
^.  »,  924;  doit  3.  #.,  778,  807,' 809  etc.;  devoos  2.  pl.,  156,  480,  1002, 
1013  r;,  1104,  1537;  devez  2.  pl,  2288,  2036;  devoii  twp.  $.3.  #.,  2100 
(r};  dove  pr9.  c.  1.  «.,  330,  5C2,  2083  r],  2136;  3.8.,  1123,  i:^78;  doiw 

2.  pl,  478;  doient  3.  pZ.,  583  rr; ;  deust  twp.  c.  3  ».,  98,  168,  2165, 
23^2,  2471;  dPust  2209  V,  2252;  deussions  i.  jpL,  1024.  —  devorte 
p.  p.  f.  n.  r,  f reffen,  1431.  —  dicler  in/,  bid^ten,  96.  —  dieux  t5.  m. 
n.  »,  ©Ott,  31,  178  rr),  718  't),  725,  lfM4,  1284  V,  1265,  1295,  1455, 
1541,  1589,  1873,  19%.  2240,  2407,  2535;  dieu  144,  242,  276.  520,  608, 
G42,  710,  733,  783,  832,  103%  1219,  1910,  1993;  o.#.,  138,  158.  380  de. 

—  digne  adj.  m.  w.  *.,  würbig,  1165,  f,  8,  967  (r},  2113;  o   «.,  2103  (r). 

—  dignit^  9h.  f.  «.,  ©ürbe,  1101  'r),  2112  r;.  —  dilection  t6.  f.  o.  8., 
gfteube,  613  (r;.  —  diUgence  «6.  f.  o.  #.,  (gifer,  537,  (r;,  1482,  1965.  — 
diligeot  adj.  m.  n.  pl,  eifrig,  14.3;  -ente  f.  n.  «..  1299;  -emment  adv., 
759  (r),  1327  rr\  -  dire  1)  #.  de  ire;  2)  in/.,  fogen,  248  rr),  289  (r), 
506  etc.;   dirav /««.  1.  *.,  549,  972,  1385,  2604  'r^;   -as  i?.  #,  1441 ;  -a 

3.  #.,  1959  (r;;  -ez  2.  pl.,  2027  >;•,  di  pr9.  i.  1.9.,  1475,  1640  (r),  1779 
(r),  2307,  2554;  diz  i>.  ».,  1177,  2572;  dit  3.  «.,  ü.101 ,  0284,  fl.5l6, 
ü605,  a.85S,  868,  tl.890,  0.1015,  1029,  1615,  a.1681,  2051;  diies  2  pH., 
106,  230,  344,  393  dictes;,  1168  (r^  1789;  dieot  3.  pl.,  1616,  1815; 
disant  p.  pr9.,  ü.989;  ger.  1156,  1726  r; ,  1983:  dist  prt.  3.  9.,  192, 
a.l236,  2059,  0.2204;  di  imper.  2.  f.,  750,  891,  894,  1387,  2311  (r); 
deXsses  imp.  c.  2.  #.,  1663  (r,;  dit  p.  p.  m.,  55,  115,  546,  871,  902, 
1639  (r),  1679;  dicte  (d'ce^  /.  n.  ». ,  ;)2.  —  discernons  pr«.  f.  1.  jrf^ 
atJ^ten,  1903.  —  discrccion  sh.  f  n.  #,,  5^aft,  349  r).  —  disner  9b.  m.  n. 
f.,  (gffen,  820, 1067, 2324.  -  divin  adj.  m.  o.  #.,  göttlich,  1293(r).-  dit  9b.  m.  o. 
«.,»ort,  959  Cr),  1255,  1957  (r,  2376;  diz^s;  o.  pl ,  1095  >=,  1176,  1376, 
1627,2592.  —  doient  adj.  m  6.9.,  traurig,  2247  (rr,  dolante/,  2197.  — 
doleur  9b.  f.  n.  «.,  ©(^merj,  1167  -r-.  1693;  o.  «.,  756  (r),  1362  (r), 
1522  (r),  1679  >„  ü.1701-  -our  337  ?r),  388  (r;,  971;  ^ur*  n.  pl.,  2214 
(r).  —  doloir  in/.,  se  d,  fic^  betrüben,  1365  (r;.  —  doniine  pr9.  i.  3.  «., 
^errfc^en,  420  ^r};  dominant  9b.  m.  o.  «. ,  423  fr).  —  donner  inf.,  ^tben, 
1812,  1914  (r);  doing  pr9.  i.  1.  #.,  6%  (r.;  donne  3.  f.,  31,  1275,  2030; 
duonoDS  1.  pl.,  1907;  donnez  :?.  pl.,  1053  (r),  1058;  donnas  prt.  2.  #., 
2150  (r;;  donnez  jpr».  c.  2.  9.,  3  8;  doint  3.  8.,  277,  610,  718,  733  (r) 
etc.-,  donne  imp.  2.  *.,  331  (r^;  donnez  p.  p.  m.  n.  #.,  1479;  o.pH.,  1791 
(x]\  donn^  o.  «.,  288;  -de/,  n.  #.,  921  (r.  —  donques  1)  ocfp.,  bem, 
alfo,  290,  314,  2031 ;    dont  346,  602,  981.  2086,  2477,  2560;   2}  9.  qui, 

—  dorce  p.  p.  f.  o.  ».,  golben,  1192  (r;,    1922;  -ez  «.  o.  pH.,    1183  (r). 

—  dormi  p.  p.  neutr.,  fc^lafen,  726.  —  douaire  9b  m.  o.  9.,  SHtgift, 
2088,  2135,  2145.  -  doubtance  ib.  f.  o.  «.,  3tt)cifel,  504.  —  double  «6. 
/.  0.  f..  Suxä)t,  1880.  —  doubter  inf.,  ad^tcn,  jweifetn,  2287;  doubt  pn. 
i.  i.  #M  509;  -te  24,  1685,  2445;  je  me  d.  609,  1855;  doubtez  imp.  2. 
pl.,  992,  1773.  -  doubteuse  adj.  f.  8,  zweifelhaft,  451  (r},  fl.2204.  — 
douceur  tft. /.  o.  ^,  9)^i(be,  1739;  -cour  1733  (r\  —  doulz  ac(/.  m.n.9, 
tieb,  milb,  736,  2544;  v.  ».,  745,  2233,  2484.  2490;  n.  pl,  1798;  ade., 
879;  douce  f.  n.  9.,  2,  2407;  v.  «.,  1310,  22*20;  o.  «.,  2386;  doucemeDt 
adv.,  970,  1549,  1745;  -mant  1429  (r).  ~  douzc  MoMwort^  ^toi^ll  — 
draps  9b.  fn.  n.  pl.,  Xu(^,  818  (r);  dras  o.  pl.,  1434  (r).    -  droia  80.  m. 
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n.  $ ,  9lcd^t,  42  (r)^  596 ;  droit  o.  «. ,  57 ,  208  (r) ,  306 ,  497,  1228,  1647, 
1899;  a<4r.  m.  o.  •.,  235;  adv.,  49,  1751;  droite  adj.  f.  n.  «.,  1442.  — 
droiture  sb.  f.n.s^  ®crec^ttgfcit ,  2348  (r).  —  dru  adv.,  bitj^t,  1!85.  — 
dueil  sb.  m.  o.  «.,  5:raucr,  692  (r),  1264,  1347,  2195,  2274.  —  duit  p.p. 
m.  s.,  gcjogcn,  llO(r),  137.  —  duquel «.  quel.  — durant  praep.,  wäl^rcnb, 
2264.  —  dur  adj.  m.  o.  «.,  ^axi,  2253;  dure  o.  8.,  2187,  2245,  2479; 
dures  o.  ph,  386 ;  durcment  adv.^  2045,  2190.  —  durera  fut  3.  $.,  bauern, 
4B  (r).  —  durtc  sb.  f.  «.,  ^ärtc,  «.1681,  1734  (r),  1850.  —  d'uy  adv., 
\>on  ^eute,  516.  s.  aujourduy. 

Eaue  ab.  f.  o.  $.,  SBaffcr,  884,  ü  890.  —  effaci^  p.  p.  neutr.  «., 
au8lö|(]^cn,  1380  (r).  —  effect  sb.  m.  o. «.,  5:^atfa(^c,  48, 1667.  —  eflbrceray 
fut,  1.  8,  refl.,  fid^  bemühen,  1181;  -ceni  pra.  i.  5.  pl,  2081;  -cie  p.  p. 
f.  n,  8  y  par!  werben,  1313  (r).  —  effrois  sb.  m.  o.  pl,  ©angcn,  1425  (r). 

—  eglisc  sb.  /.  o.  «.,  Äird^e,  580,  1042  (r).  —  ejoira  fut.  3.  s.,  s'e ,  fi^ 
erfreuen,  514  (r);  esjoyz  j?.  p.  m.  n.  «.,  2598.  —  el  \)  pron.  neutr., 
anbereS,  1349  (r);  2)  vgl.  en  le.  —  el  {cf.  Flore  et  Blancheflor,  Dumeril 
784.,)  pron.f.,  fie,  1026;  ele  89;  eile  751,  762-3,  776,  784,  1007,  1425. 

—  election  sb.  f.  o.  «.,  SBal^I,  470.  —  embraceray  fut.  1.  s. ,  umarmen, 
2464  (r).  —  empcriere  sb.  m.  o.  «.,  ^aifer,  1077  (r).  —  empetrer  tn/"., 
erbitten,  1915;  -trissiez  %mp.c.2.pl.^  1863  (r).  — emploier  tn/.,  anh)enben, 
1229;  m'emploieray  fut.  1.  s.,  1233.  —  empörter  tn/.,  mitnel^men,  1408 
(r),  2136  (r);  -t^e  p.  p.  f.  n.  5.,  711.  —  empraint  p.  p.  «. ,  fd^reiben, 
1724.  —  empregne8|)r«.  c.  2. 5.,  unternel^men,  2346;  -pris  p.  p.  s.,  96  (r); 
-prises/.  0.  ph,  11.  — en  1)  pron.^  16,  23,  31  etc.-,  2)  praep.,  3,  6,  13, 
17,  21  etc. ;  es  =  en  les  49,  644 :  ou  =  en  le  500,  583,  632,  946,  1047, 
1651,  1840,  1951,  2170,2215,2249;  enbeimger.,  209,  347,  ü.605-6,  ü.926, 
Ü.989.  1617,  a.l701,  al7l5,  1726,  1771,  ü.1801,  1983,  2168.  3)  «&.  n.  »., 
Fen  (=  man)  12,  222,  1126,  1314,  2173,  2540;  Ton  214,  1487;  s.  homs, 
on;  —  enccinte  adj.  f.  n.  ä.,  fd^toonger,  1087,  1493.  —  enchargiez  p.  p. 
m.  n.  «.,  auftrügen,  1420.  —  encliner  tn/*.,  beugen,  952;  -clinent  j?f«.  t. 
3.  pL,  391 ;  s'c  fid^  auffel^nen,  1624  (r);  -clinant  ger.,  (1.9  i6 ;  -clinissiez  prs. 
c.  2.  p/.,  302;  'C\\n6  p.p.f  186  (r).  —  enclins  adj.m.  n.pl.,  geneigt,  2536  (r). 

—  encontrant  p.  prs.  m,  n.  pl,  begegnen,  ü.890.  —  encontre  pra^.,  gegen, 
entgegen,  843,  975.  —  encor  adv.,  nod^;  v.  Voc.  832;  v.  Cons.  1551, 
1598,  1601,  1830,  2225;  encore  121,  564,  1346,  1574;  encors  659  (r); 
encores  1173,  1640.  —  endoctrinement  ab.  m.  o. «.,  Unterloeifung,  1775  (r). 

—  endrois  sb.  m.  o.  pl.^  Ort,  41  (r)  —  endroit  jpra«p.,  in  SÖejug  auf,  e. 
moy  1022;  e.  soy  259,  287,  597,  2331,  2547.  —  endur^e  p.  p.  /.  o.  «., 
crbulben,  872  (r).  —  enfance«6./.  o. «.,  ^nb^eit,  94  (r),  1841.  —  enfancon 
sb.  m.  «.,  Äinbd^en,  1483  (r),  1486,  1756.  —  enfant  sb.  m,  ».  ».,  ftinb, 
454,  1373  (r);  v.  s.,  736:  o.  «.,  779  (r),  1050,  1278  etc.;  -ans  o.  pl, 
1784  (r),  2014  (r),  2303'(r).  —  enfer  sb.  m.  o.  «.,  ^öUe,  1131  (r).  — 
enfraindre  tn/.,  übertreten,  468.  —  engcndra  »r*.  5. «.,  erzeugen,  1251  (r); 
-drez  p.  p.  m.  o.  pl.j  2164  (r).  —  eogin  so.  m,  o,  «. ,  Sift,  1403.  — 
ennemis  sb.m  o.pl,  JJeinb,  1186  (r).  —  ennorterent  ^r^  5.  ^J.,  ermal^nen, 
85  (r);  enortant  ger.y  ü.2362.  —  eonoye  pr«.  t.  3.8.,  langweilen,  557  (r). 

—  en(n)uy  ab.  m.  o.  s.,  ^erbru^ ,  768  (r) ,  2408 ;  ennuis  o.  pl. ,  387.  — 
enrichi  p.  p.  m.  n.  «.,  bereid^em,  66.  —  enseigner  tn/.,  unterWeiJen,  1444; 
-seignie  p.  p.  /  «.,  322  (r),  1072  (r),  1099  (r).  —  ensemble  adv.,  jufam* 
men,  481,  ü.718,  (1.1015,  1064,  1350;  e.  eux  283.  —  ensement  adv, 
ebenfo,  833  (r).  —  ensi  s.  ainsi.  —  ensuit  prs.  t.  5.  «.,  folgen,  s'ensuit  ü.l. 

—  entalenK^.  p.  p.  m,  o.  s.,  jitimmen,  951  (r).  —  entant  adv.,  infofern  atS, 

8* 
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1563  (r).  —  etitke  p,  p. /.  n.  «.,  etitpfüm^eit,  1839  (r);  -eeso.|>}.,  2215  (r). 

—  eoiencion  ab.  f.  o  ».,  «bftc^t,  192  »,  614  (r;.  1190,  1657  (r).  — 
entendre  inf,,  \fixtn,  beabftc^tigen,  t>erfte^n«  2551  (r^^;  eotens  pr».  ».!.«., 
948,  2015  (r;-,  -tent  3.  s.,  15  V;  -tendirt  imp.  c.  3.  #.,  1314;  -tco^ 
imper.,  2.  «.,  2548;  -tendez  S.  pl.,  e.  ä  htba^^t  ff  in  auf,  1477;  -tendo 
p.  p.  neutr. ,  2549  (r' ;  -ue  p,  p  f.  o.  t. ,  2555  'r}.  —  eotente  9b.  o.  #,, 
Su^,  1031.  —  enterinement  adv.,  forgföltig,  505.  —  enfiers oil;.  fit.».  «., 
ganj,  979  (r) ;  v.  pl,,  989  fr] :  -ierc  f.  o.  #.,  %1  >  ;  -ierement  adv.,  511 
(r).  985  (r),  1374  (r;,  2037.  —entour profp.,  bei,  1572.  —  eain  i) praep  ^ 
^ttnfd^n,  1080,  1711 ,  2097;  2)  #.  eotrer.  —  eotreprendre  in/.,  (^{fen, 
699  (r),  1882  (r);  -priÄe  p.  p.  f.  n.  #.,  e.  d*avoir  1887  (r).  —  antrer 
in/.,  eintreten,  ü.931;   -ray  prt.  1.  «.,  1650  (r;,  2143  (r),  2170  (r);  -tnw 

2.  $„  1344;  -re  tmp.  2.  «.,  931.  —  envelope  tatper.  2.  #.,  eimDideln,  1434. 

—  envers  |>raep.,  gegen,  351,  1694«  2046.  —  environ  lulv.,  ungeföl^r,  ^emin, 
1582,  2205  (r).  —  envoier  i«/ ,  {(Riefen,  1971:  -yoye  pn.  u  1. 9.^  1998  (r); 

3,  f.,  1295  (r),  1460,  1542  (r),  0.1681,  1756  >},  2005,  2512  (r);  -voiex 
p.p.  m.  si.  «.,  1480  »;  -voic  1252;  o.  «.,  587.  1889,  1944,  2588.  — 
6quit6  d>.  f.  n.  •.,  ^iiligfeit,  878  ».  —  erre  l)pri.  i.3.s.,  irren,  430  (r) ; 
2)  ab.  o.  «.,  SSeg,  granl  e.  554  (r^,  bon  e.  588  V ;  erres  o,  p).,  Spuren, 
650.  —  es  «.  en.  --  esbahir  t«/'.,  s'e.,  fi(^  »unbern,  804  (r);  -bahy  pn, 
i.  1.  #.,  182;  -bahis  1071,  2420  (r] ;  -babyssoient  imp.  i.  3.  pL,  tLl236; 
-bist  prt,  5.  $.,  0,804;  -hys  p.  p.  m.  n.  #.,  1785;  -hyc  f.  «.,  erfcl^pft, 
1531  (r)  —  esbanoyepr«.  V  1.  *.,  m'c,  ft(^  ergoßen,  1500  (r).  —  esbat 
8b.  0.  «.,  Sergnägen,  273.  —  esbatemeot  »b.  m.  o,  s.,  IBergnügen,  403  (r), 
1321  (r).  —  esbatre  tti/'.,  ergö^n,  366  (r).  —  cscarlate  «i. /.  o.  «.,  ©d^r* 
laäf,  1004.  —  eschever  •«/.,  au^toti^,  221  (r);  vgl  Passion  ^  3091, 
14365.  —  escbine  sb.  /.  o.  #..  9iüc!grat,  678  (r).  —  escript  p.  p.  naUr., 
Sd^xtihtn,  632.  —  escuelles  »b.  f.  o.  •.,  S^ü^el,  867.  —  escoiers  §b.  m. 
«.  pl.f  @(i^tlb!nappe,  59.  —  esjoyz  s.  ejoira.  —  eslev^  p,  p,  f.  n,  «., 
er^ben,  1338  fy).  —  eslira/ut  3.  «.,  ou^toä^Icn,  491  ,'r};  -16ue  p.  p,  /. 
n.  #.,  2237  (r).  —  esloigne  %b.  o.  •. ,  ÄuSflud^t,  897.  —  esmerveille  pn. 
»'•  2.  «.,  m'e.,  fi<!^  munbem,  1333  (r).   -    espace  A  f.  o.  «.,  S^t  ^^l- 

—  especial  neutr.  o.  #.,  befonberd,  en  e.  590  (r^;   par  e.  1608  (r),  2344. 

—  eeperance  ib.  f.  o.  ».,  |)offnung,  827  (r).  —  esperer  i«/.,  ^ffot,  1026 
(r^;  -perant  p.  prt.  m.  n.  «•,  459;  -poire  pr$.  i  1.  s.,  2439.  —  esperit 
8b.  m.  n.  8.,  ®ei^  630;  o.  «.,  2359  (r),  2422  (r).  —  esperont  a6.  m  o. 
pl.,  @porn,  1183.  —  espeuse  8b.  f.  n.  #.,  ®ema^Itn,  491,  801,  965  €ic; 
o,  #.,  889,  943,  991  ffc.,  «.  espouser.  —  ©splourtc  ».  p.  f.  n.  #.,  Dertoeint, 
2372  (r).  —  espousailles  8b.  f.  o.  ^.,  ^oc^jeit,  823  (r).  —  aapouser  imf,, 
heiraten,  580  (r),  821  (r),  827  etc.;  espooseray  ywt.  I.  ».,  947 (r);  espeiue 
prt.  i.  1.  #.,  1063;  espousas  pri.  2.  ».,  2149  [t);  -a  3.  «.,  1888  (r);  -ant 
p.  pr8.  m.  11. «.,  Ü.1045:  -ez  p.p.  tu.  n.a.,  861  :>};  -^e  p.  p. /.  #.,  837  (r), 
922  (r),  939  (r)  etc.  —  espoux  sb.  m.  «.  ».,  ®atte,  2070;  cspenx  o.  t., 
1371.  —  espregne  prs.  c.  i.  #.,  m'c,  ^rt  fein,  1694  (r).  —  espreave 
8b.  f.  0.  «.,  ¥robe,  2479.  —  etprouver  •h/'m  prüfen,  0.1329, 1598  (r),  2456; 
-veray  fuL  1.  ».,  1124,  1334  (r);  -v6e  p.  p.  /.  #.,  1835  (r),  2462  (r).  — 
essaier  m/.,  »)erfu(3^en,  36  (r).  —  essaucier  tu/.,  er^^n,  2049  (r).  — 
estable  adj.  f.  o.  «.,  befiänbig,  2199;  -ables  o.  pL,  2218  (r).  -~  estas  a6. 
m.  n.  «.,  ©tanb,  77;  estat  o.  «.,  21,  43,  321,  363,  841,  1118,  1884.  — 
estoire  8b.  f.  «.,  ©efc^id^te,  0.1,  2608;  hlstoire7;  hystoire  32, 47.  —  estole 
ah.  f.  o.  f^  Stola,  1040.  —  estraiit(i)e  p.  p.  /.  n. «.,  abdämmen,  2020  (r),  — 
esirange  adj-f»  o. «.,  fremb,  1480.  —  estrasse  #6.  f.  o.  t ,  ^rlomnten,  1354.  — 
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estre  tn/,  fein,  98,  133,  330  de;  seray  fut.  1.  «.,  356,  747  (r),  1132  (r) 
etc,]  seras  2.  «.,  940  (r).  2222;  sera  3.  «.,  45 (r),  70,  153,  408  etc.;  sara 
1597;  ert  711,  1380,  1453,  1849;  scrons  i.  pl,  717;  serez  2.  pl,  734, 
1554,  2517  (r),  2565  (r);  seront  3.  pl,  92,  628;  seroye  cond,  1.  «.,  376, 
1495  (r);  seroit  3.  «.,  210,  241,  497  etc.;  suis  pra.  i.  1,  «.,  175,  190, 
261,  446,  558,  575,  881,  1109,  1143,  1154,  1397,  1493  (r),  1630,  1785; 
sui  278,  967,  1066;  es  2.  5.,  699,  930,  1153;  ez  308,  724,  1149,  1372, 
1644;  est  3.  «.,  ü.l,  4,  8  etc.;  es  2067;  sommes  1,  pl,  149,  164,  683, 
1374;  estes  2.  pl,  1065,  1158  (r),  1398,  17i2;  sont  3.  pl,  10,  212,  503 
(r),  818,  824,  988,  1246,  1798;  estoye  impf.  1,1.8.,  2113  (r);  estois^.«., 
1348;  estoies  2236;  estoit  5.«,  54,  61,  260,  797,  1033,  1168,  1605, 1887, 
2239;  ert  1818;  erc  2153;  estions  I.  pl,  252;  cstoient  3.  pl,  55,  2474; 
fui  j9r^  1.  8.,  2119,  2207  (r);  fu  3.  «.,  34,  42,  47  etc.;  leumes  L  pl, 
2427;  furent  3.  pl,  60,  1612,  2163;  soye  prs.  c.l.  «.,  135,  278  (r),  1142, 
1320,  1856  (r),  2273;  soics  2.  *.,  740,  879,  923,  939,  1337,  1637,  2267, 
2469  (r);  soit  3.  «.,  1,  25,  99  etc.;  soyon  1,  pl,  774  (r) ;  soyez  2.  pl, 
625  (r),  %2,  1325  (r)  etc.,  soient3.  pl,  584  (r),  1763,  1790,  2024,  2308, 
2607;  soyez  imp.  2.  pl,  142,  1481  (r),  1713,  1869  (r),  2001,  V537-8; 
feust  impf.  c.  3.  «.,  101 ,  163,  170,  217,  239,  304,  334,  753,  756,  1073, 
1271,  1294,  1313,  1431,  1734-5,  2330,  2380;  fcus^ons  1.  pl,  170,  1023; 
feussiez  2,  pl,  305;  feussent  3.  pl,  2328;  estd  p.  p.  176,  551,  727  (r) 
e\c.  —  estroit  adv.,  eng,  1139.  —  et  partikel,  oft  (Agekürtt,  unb,  2,  13, 
19  etc.;  et-et  155,  389,  762;  et  tant  784  (en  tant?).  —  eufs«6.  m.o.pl, 
@i,  1304.  —  exilx  pron.  per 8,  conj.  n. ,  eulx  deux,  1837;  eulz  vestus 
2022;  als.  acc,  283;  eulz  383,  669,  1357,  1499,  1629.  s.  Ic.  -  eur  8h. 
m.  o.  8.,  ©lud,  bon  e.  295  (r),  de  vostre  eur  709  (r),  enbone.  2126  (r); 
a  mon  heur  1595  (r).  —  eure  eh.  f.  8.,  ©tunbe,  821,  853,  1849;  de  boiine 
e.  1271.  —  eureux  adj.  m.  n.  «.,  glüdlicä^,  149;  öurcux,  n.  pl,  169; 
eureuse  f.  n.  ».,  2123  (r).  —  euvre  8b  f.  0.  «.,  SBerf,  1949,  2367;  -s  n. 
pl,  9.  —  evesque  ab.  m.  «.,  93i((3^of,  ü.1045,  1853.  —  excommeniez  p,p. 
m.  0.  pl,  ausftojen,  1904  (r).  '—  exemplaire  eh.  m.  o.  «.,  ^eifpiel,  18  (r). 
—  exemples  ab.  m.o.pl,  S3eifpiel,  1405.  —  experience  »b.f.  o.  ».,  (Srfa^^ 
rung,  2458  (r).  —  experimens  sb  m.  0.  pl,  ^erfu(j^,  2460. 

Face  1)  ab.f.o.  a.,  @Jefi(^t,  1516,  ü.2178;  2)  a.  faire.  —  facoun^e 
p.  p.  /.  n.  8.,  gcftalten,  794  (r).  —  faule  «6.  /.  o,  «.,  gel^t,  906 ;  faultes 
ou  faules  n.  pl,  824  (r).  —  faillir  tn/.,  fehlen,  516  (r) ;  failly  prt.  3.  a., 
2189  (r).  —  faindray  fut.  1.  a.,  ne  m'en  f.,  oBloffcn,  2857  (r);  ue  nous 
faignoD  imper.  1.  pl,  116  (r);  nevous  faigniez  mie  2.  pl,  2286. — fain- 
tise  ab.  f.  0.  a.,  SBerftcHung,  1181  (r).  — faintives  adj.  f.  o,  pl,  fc^einbar, 
Ü.1895.  —  faire  inf.,  ma6)tn,  üeranlaffen,  88,  100,  143  (r)  etc.;  fer&y  fut. 
U  a,  537,  600,  634  (r)  etc.;  feras  (z)  2.  a,  125,  737  (r),  1»78,  2560 (r); 
fera  3.  a.,  417  (r),  602  (r),  1369  (feras?);  ferons  1.  pl,  846,  1068,  1488, 
1766  (r);  feron  1482  (r);  ferez  2.pl,  1576,  2291;  feroye  cond.  1.  «., 
1472  (r),  1550j  -oics  2.  a.,  976,  2335  (r) ;  -oit  3.  «.,  1007;  -iez  2.  pl, 
1868  (r);  fav  pra.  i.  1.  a.,  1346;  f. je  1565  (r);  faiz  2.  a.,  120,191,  561, 
1172;  fait  ^.  8,  18,  205,  400  etc.;  faisons  1.  pl,  102  (r);  f altes  2  pl, 
14'^0;  fönt  3.  pl,  439,  688,  805,  1793  (r) ;  faisoie  impf  i.  1.  a,  266; 
-oies  2.  8.,  977  (r);  -oit  3.  a.,  54;   fiz  prt.  1.  a.,  1631  (r),  1683  (r);  feYz 

2.  8.,  2141;  fist  3.  a. ,  1191,  1217,  1220,  1874,  2041  (r);  face  prs.  c. 
1.  8.,  1428,  1727;  3.  a.,  68!  (r),  108  (r),  399  etc.;  facion  1.  pl .  596  (r); 
-^ns  944;  -9onl267(r);  faciez^.  pl,  268  (r),  788  (r),  1465;  feist  imp.c. 

3.  8.,  181;   feist  1736  (r),  2062;   fist  2834;   fei'ssons  1.  pl,  99  (r);   fay 
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im^^er.  2.  ^.,  1375,  1384,  1673,  1702,  2500;  faison  1.  pl.,  1535;  faites 
J  ;>^,  \2i\  521,  548  etc.]  faisaiit  p.  ^r«.,  O.lOOl ;  ger.,  ü.1701,  2349  (r); 
fiiit  p.f..  30,  360,  779  eU.\  failte/.«.,  2021  (r),  2396;  faiz  fn.pl,  1173 
r-,  1J02,  1590  r),  1902  =r\  2296;  faites /.  7>/.,  1918.  —  faitiz  ac&\  m. 
o.  8.,  ic^ön,  1105  (r);  o.  pl,  1199.  —  faiz  sb.  m.  n.  «.,  %f^,  372  (r); 
lait  0.  s.,  Ü.804,  812,  959  «fc;   faiz  o.  pl,  1095,  1172  (r),  1717,  2592. 

fainc  s.  i'cmme.  -  familicrement  adv.,  üertraulic^,  257  (r).  —  fami- 
litTN  8b.  m.  0.  pl„  ^ertoanbter,  1245  ^r}.  —  fanon  ab.  m.  o.  «.,  gfa^ne, 
imO  >;.  faulcüii  ab.  m.  n.«.,  galfc,  134,  145;  o.a.,  120  (r).  —  faul- 
rün'ii;iiT  ab.  m.  n.  a ,  galfner,  ü.llO,  ü.118,  il.144;  o.  «.,  154.  —  fault 
pra.  I.  X  «.,  fehlen,  430;  nötig  fein,  117  (r),  122,132,  147,  313,  552,638, 
<;61,  681-2,  100:5.  1039,  1259,  1357,  1527,  1638,  1694,  1917,  1909  (r), 
2188;  fauiras  fut.  2.  «.,  695;  faulra  5  «.,  3^w;  -dra  365,  789  (r);  faul- 
sisl  imp.  c.  3.  «,,  540.  —  faulte«  ab.  f.  n.  pl ,  ^tfflti,   f.  ou  faillcs  824. 

ft'al  acl;.  m.  n.  «.,  treu,  612;  feaulx  n.  pl.,  339;  feaulz  voc.  pL,  436. 

fouime  »b.  f.  n.  a.,  grau,  34,  38  etc.\  o.  a.,  87,  188,  205  (ferne), 
ri39  .^r}  (fanir)  etc.;  femmes  voc  pl.,  1477.  —  feminin  actj,  m.  0.  «., 
lüeibijd),  3ti9  (r);  -ine  f.  n.  $.,  419  (r).  —  tQxab.m.o.  a.,  @ifen,  1130(r). 
-  ferir  tw/*.,  treffen,  707  (r).  —  ferme  ad[;. /".  0.  «.,  fefl,  2461;  fermemcDt 
ade,  287  (r).  —  fermens  adj.  m.o.  pl.,  fc^liejcnb,  1*209  (r).  —  feruz 
a(^'.  m.  n.  «.,  graufam,  1847  (r).  —  festes  ab.  f.  n.  ». ,  ^t^,  1159  (r); 
k'Nte  n.  «.,  721*),  2572  (r) ;  0.  a.,  529  (r),  619  etc.  —  feslus  «i.  m.  o. 
pl,  6tro^^aIm,  1200  (r).  ficliie  p.  p.  ncutr.,  befefkigen,  1379  (r).  — 
fic  pr8.  t.  3.  a.,  trauen,  qui  se  fie  en  noblecc  2198  (r).  —  fier  at{i.  m. 
o.  8.,  toilb,  667;  fiere /..  1220.  —  fieulx«.  filz.  —  filant  gerund.,  fptnnen, 
764.  -  fille«6.  /•.,  Xoc^ter,  SWäbc^cn,  471,  7*20  etc.  —  fillette  ab.  f.  0.  «., 
SWäbd^cn,  1762.  —  filz  ab.  m.  n.  ».,  6o:^n,  1294;  voc,  2405  (r),  2416; 
0.  «.,  1538  (r),  1578,  1630  (r)  etc,  fieulx  1285  (r).  —  finablement  adv., 
enblii!^,  2583.  —  finer  in/.,  beenbigen,  426;  finerons /tit.  1.  pZ.,  231;  fine 
pra.  i.  3.  «.,  ScMuaa;  finent  3.  pl,  388.  —  fist,  fiz  a.  faire.  —  Florence 
Eigenn.,  1923  (r).  —  florins  ab.  m.  o.  pl.  Q(ulben,  1923.  —  flour  ab.  f. 
0.  8.,  »lüte,  308  (r).  —  foy  ab.  f.  o.a.,  Zxtnc,  464  (r),  503,  2219,  2453; 
vn  bonne  f.,  2510  (r),  2528  (r);  zur  Beteuerung  174,  260  (r),  654,  892  (r), 
983  (r),  1103,  1138a,  1277,  1797,  2011.  —  foible  adj.  f.  n.  «.,  fd^toad^, 
699.  —  foiblescc  ab.  f.  0.  a.,  (Bd)toaä)t,  757.  —  foiz  ab.  f.  o.  a. ,  SRal, 
195  (r),  1116  (r);  0.  pl,  749  (r),  1305,  1317,  1514,  25(>7  (r).  —  fol  ab. 
m  n  a.,  I^or,  417;  adj.,  1196,  1216;  f.  hardi  1232;  0.  «.,  1147;  folz 
n.  pl  f  395-6.  —  foluiges  ab.  m.  n.  a.,  X^or^cit,  396  (r).  —  formeut  t. 
fort.  —  fors  praep.y  außer,  353,  2146;  ade,  187,  376,  928,  1010,  2541; 
fors  qua  1149,  1643,  22 :0.  —  fort  adj-  m.  n.  «.,  ftarf,  62,  184,  393  (r), 
1382  (r)  etc;  adv.,  309  (r),  704  (r);  forment  2081  (r).  —  fortune  ab.  f., 
©t^idfal,  ®Iüd,  969,  1184,  1329,  1338,  2075,  2180  (r),  2191,  2266.  - 
fortune  adj.  m.  0.  «.,  gtüdlid^,  2076;  -ez  0.  pl,  299  'r);  -6cs  n.  pl.,  ju« 
fällig,  2216  (r).  —  fourme  ab.  f.  n.  a.,  ^oxm,  6ÖI,  636.  —  franc  atfj.m. 
o.  8.,  frei,  982,  1049,1367;  franche  f.  o.a.,  375.  442,  950,2276;  franche- 
ment  adv.,  200  (r),  358.  —  Praore  ab.  f.  0.  a.,  ^ranfreid^,  51.  —  fran- 
chisc  ab.  f.  0.  8.,  par  sa  f.  =  aud  freien  ©tüden,  2256  (r).  —  freres  ib. 
m.  n.  8.,  »ruber,  612;  frere  2002  (r);  voc,  614;  0.  «.,  608  (r),  1472, 
1768  (r).   —  fres  (idj.  m.  0.  pl,   frifc^,    1304.  —  fresteau  ab.  fn.  0.  «, 

''')  Es  ist  hier  das  Pfingstfest  gemeint  (vgl.  617),  nicht  die  Hoch- 
zeit, von  der  erst  später  die  Rede  ist. 
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gflöte,  1146.  —  frique  adb*. /.  w. «.,  Uh^a\t  (Sachs) ;  tüd^ttg,  tM(Godefroy), 
1091  (r).  —  friquet  ah,  m.  voc.  s.  =  jeune  gar^on  ^veill6,  (dana  le  dict.  de 
VAc.  de  1696  (Littri),  114.  —  Proissart  Eigenn  ,  748.  —  fruit  ab.  m. 
0,  «.,  gfrud^t,  1250.  —  fu,  fui  «,  estre.  —  fuer  ab.  m.  p.  ».,  SSSeife,  a  nul 
f.,  2  62  (r).  —  fum^es  ab.  f,  o.  pl. ,  STuStourf,  650  (r).  —  furnisse  prs, 
e,  3.  *.,  ouSrid^tcn,  1448  (r).  —  fus^es  ab.  o,  p?.,  Oefpinnft,  868  (r). 

GaigDier  inf.,  gctoinncn,  552.  —  gaires  adv.,  fe^r,  g.  n'ay  songi6 
2033;  guerres  etwaä,  1313.  —  galerie  ab,  f.  o,  «.,  Oallcrie,  1497  (r).  - 
gans  ab.  m.  o.  p/.,  ^anbfd^u^,  1106;  ganz  1199.  —  garde  ab,  f.  o.  «., 
©ctoad^unfl,  1478,  14»6  (r).  —  garder  inf,,  pten,  5(r),  242  (r),  761  etc.; 
-deray/Mt.  1.  a,  1298  (r),  1470  (r),  1549 (r);  -derez  2,  pl,  468  (r);  -de 
pra,  i,  3,  «.,  1487  (r);  -doit  impf.  i.  3,  ». ,  2576  (r);  gart  prs.  c.  3.  a,, 
144,  158,  402  (r),  63U;  gard  2408;  gardez  imper,  2,pl,  2372  (=fc^cn); 
^ardant  ger.,  781.  —  garisse  pr«.  c.  ^.  «.^  tthalttn,  608  (r).  —  garmentions 
tmpf.  i.  1,  pl.,  fid^  bemühen,  246  (vgl.  Godefroy).  —  Gautier  n.  pr.,  35 
(r),  55,  61,  1057,  1876.  —  ge  pron.  pera.j  a.  je.  —  gemiue  ab.  f,  o.  «•, 
eWftcin,  1059  (r).  —  gendre  ab.  m,  o.  «. ,  ©d^toiegerfo^n ,  924  (r).  — 
general  adj,  m.  n.  «.,  oßgcmcin,  589  (r),  1609  (r).  —  gent  ab.  f.  n.  «., 
SSoIf,  273  (r),  0.642,  ü.890,  2300,  2327  (r);  o.  «.,  ü.lOl,  594,  (1.912, 
Ü.2204,  2239  (r);   gens  n.  pZ.,  1792;   o.  «.,  126,  566  (r),  2403  (r),  2409. 

—  gentilz  adj,  m.  o,  «.,  jicrtid^,  674,  11.38;  /.  voc,  «.,  694;   o.  «,  677. 

—  gentillesce  ab,  f.  o.  a.,  ?(bcl,  1125  (r).  —  gerinaine  a^;.  /.  n.  «.,  Icib* 
üä),  593  (r),  1442  (r).  —  gibessiere  ab.  f,  o,  «.,  SÖSilbtafc^c,  1106  (r).  — 
gibet  ab.  m.  o.  a.,  ©algcn,  119.  —  gibier  ab.  m  o.a.,  SBilb,  108,  124 (r). 
— gieux ab,  tnn.  #.,  Spiel, 648(r).—  giffais ?— Gil(l)e n. pr,,  1277 (r),  1291  (r). 

—  gloses  ab.  o,  pl.y  $intcrgcbanfcn,  1376  (r).  —  Gontier  n.  pr.,  553.  — 

foute  gur  Verstärk,  der  Negation^  1176.  —  gouvernement  ab,  m.  o.  », 
citung,  382  (r),  1243  (r).  —  gouverner  tn/l,  regieren,  81;  -ez  p.  p.  m, 
n,  pl„  56.  —  grace  ab,  f.  o.  a,  STnmut,  67  (r);  ®nabe,  911,  1875,  2153; 
la  g.  dieux  1284;  dieu  g.  1540.  —  gracYc  pra,  i.  1,  *.,  banfen,  2285  (r). 

—  grac'ieux  adj,  m.  o.  ».,  angenehm,  338.  —  grans  a^*.  m.  n.  a,,  grofe, 
1894,  1925;  grant  251,  532;  o  8.,  5«»,  159,  645  etc.;  f.  n.a,,  154,  284-5, 
721  etc;  o.  a,  44,  148,  176  etc.;  grans  m.  o,  p2.,  281,  1163;  grandement 
adv.,  1087  (r),  1292,  1685  (r),  2402  (r).  —  grant  ab.  m,  o  ».,  ©röfte, 
601  (r).  —  gr^  ab,  o.  «.,  ©efaüen,  936;  a  mon  g. ,  2335;  a  son  g.,  84, 
2201  (r);  en  g.,  1012,  1296,  2-265;  grez:  bons  grez  en  ait  ore  dieux  2553. 

—  greigneur  adj.  f.  o.  a.,  größer,  1473.  —  grief  adj»  f.  o,  «.,  f(^toer, 
2450;  -ment  adv.^  1635  (r).  —  grieve  pra.  c.  3,  a,,  beWmmern,  772  (r). 

—  Griseldis  n.  pr,,  9.1,  33,  94,  890  (r)  etc,  —  grossaire  ab,  m.  voc.  «., 
©d^reiber,  1916.  —  grosse  adj.  f.  m.  *. ,  fd^toanger,  1523;  -sses  o,  pi., 
g.  bestes  ü.642.  —  gross6es  p..  p.  /  n.  pi.,  fd^reiben,  1918  (r).'' —  guerre 
ab.  f.  o.a.,  Ärieg,  1122,  1126 (r).  -  guerroiionnde  p.p.f,  o.  «.,  betol^nen, 
1036  (r).  —  guerres  adv.^  #.,  gaires.  —  Guingant  Orta-Eigenn.  (?),  1134  (r). 

Ha  interj.,  340,  378,  1167.  —  habit  sb.  m.  o.  «..  ^letb,  1006  (r), 
1018,  2337  (r),  2377  {x),  2421  (r);  -is  o.pZ.,  791, 998.  —  haire  1)  ab.  o,  «., 
^ag (?),  144  (r) ;  2) in«tfry., 687  (r).  —  hairon  ab.m.  o.  a.,  9leibcr,  131,  146; 
harou  105  (r).   —  halas  interj..,  2180.  —  hamel«&.wi.  o. ».,  iorf,  1111  (r), 

—  hardement  ab.  m,  o,  «.,  Ml^n^eit,  288  (r). hardi  ac^j.  m,  n,  »., 

fü^n,  1132,  1154,  1232  (r);  -diement  adv.,  798.  —  haron  s,  hairon.  — 
harou  interj.y  685.  —  hastivememt  adv.,  eilig,  2005.  —  hault  adj.  m,  o, 
«.,  ^od^,  118  (r),  320,  425  etc.;  haulz  voc,  pI,  »42;  haulte /.  o.  «.,  678, 
1689,  1843  (r),  2064;  haultement  od».,  213  (r),  1036,  1337  (r);  haulement 
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171.  —  haultesce  «6.  /.  o.  8.,  $ö^e,  2236  (r).  —  he  inUrj.,  892,  1195- 

—  Hen:ules  Etgenn.,  1218.  —  hennites«^.  w.  n.  a.,  (Sinftebler,  1169  (r); 
-ite  1152.  —  hermitaigc  ab,  m.  o.  a.,  (Sinfiebelei,  1162  (r).  —  hette  pn. 
t.  3.  8.,  erfreuen,  1137  (r).  —  heur  a,  eur.  —  heure  ab.  f.  n.  a.,  @tunbe, 
101 ;  o.  a.,  J2-9,  2129  (r),  2189.  —  histoire,  hystoire  «.  estoire.  —  hoir 
ab,  m.  o.  a.,  (grbe,  16G,  329,  335  (r),  1085  (r).  —  homs  ab.  m.  n.  a,, 
5Wcnj^,  184,  236,  261,  278,  421,  43o,  1141,  1160,  1163,  1715,  1759; 
homme  828,  IUI;  o.  «.,  2*23  (f),  1748,  2092,  2459  (r);  omme  27,  455 
(r^,  1 148;  hommes  n.  pZ.,  314, 2(>81 ;  o.  pl ,  306.  —  honneur  ab./,  n,  #.,  (Ef^tt, 
1909,2601 ;  o,  a,,  16«  (r),  277, 495  etc. ;  ODneur  95, 888, 1010, 1879, 22  A  2423; 
onnour  1651,  1995  (r).  —  honnestc  adj,  f,  n,  s.,  ehrbar,  2431;  -stes  m. 
0,  pl,  2403;  honnestement  <idv.,  1204  (r),  2379  (r).  —  honnonrable  a4|. 
f.  o.  a.,  e^renöoll,  206')  (r).  —  honnourer  tn/.,  e^ren,  K'02  (r);  -oarrez 
fut.  2.  pl.,  475  (r);  -oura  pri.S.a.,  1873  (r);  -omx^z  imper,  2.  pl.,  992  (r); 
-oiir^e p.p./.,  489(0,  740  (r),  1001  (r),  2l82,(r),  2382  (r),  2593.  —  honle 
ab.  /.  0,  $.,  Sd^am,  1816.  —  horreiir«^.  /.  o,a.,  fc^redlit^e  2:^at,  1363  (r). 

—  hostel  ab.  m.  o.  $,,  ^au§,  1348  (r\  2333  (r),  2583  (r),  2596;  08lel, 
1074,  1244,  2176.  —  houlette  ab.  f.  o.  «.,  ©irtenftab,  1133.  —  humbles 
adj.  m,  o.  pl,  bemütig,  280;  umble  m.  o.  a,,  2128;  humblement  (idv,, 
314  (r),  457  (r)  etc.  —  humilitö  ab,  f.  o.  a,,  5)cinut,  1034  (r),  1096  (r); 
umilitö  2454  (r).  —  huit  1)  zaMwort,  ad^t,  2305  (r).  2)  ad/D.,  ^utc, 
maizhuit  2557  (r).  —  humaine  adj.  f  o,  a.,  menfd^Iid^,  3  (r).  —  huy  aäv., 
^eute,  1826;  a.  aujourdoy. 

I  und  Y  adv.,  bort,  bort^in,  12,  105,  114  etc.\  (il)  y  a  107, 
223,  640,  1131,  1582;  vait  i852;  y  aura  1987;  y  soit  591;  alon(8)y  116, 
646  (r),  1266,  1534;  alez  y  1561  (r);  g>  9ü5,  1214,  2510;  qu'i  129, 
294,  584,  850;  s'  i  199.  —  kelle  pron.  dem.  f.  o,  $.,  biefer,  32,  «052, 
1408.  —  ycy  adv,,  ^ier,  2085.  —  il  T^on,  neutr.,  101,  107,  117,  122, 
142,  210,  1131  «.  a.  w.;  masca,,  16,  25,  36,  70,  89,  133.  I4i»,  217;  pl., 
504;  ilz  628;  a.  olle,  le.  —  imputer  inf.,  anrechnen,  1396  (r).  —  incon- 
lineiii  adv.,  iofort,  703,  89^,  2313  (r).  —Indignation  ab.  f.  o.  a.,  Untoille, 
350  (r).  —  indigne  adj  f.  n.  a.,  unwürbig,  2161.  —  informer  inf,  refl., 
\iä)  erfunbigen,  935  (r).  —  instrumcns  ab.  m.  o.  pl,  ©pielinprument,  2543 
(r).  —  intencion  ab,  f.  n,  a.,  ?(bfi(!^t,  578  (r).  —  introduire  inf,,  einfügen, 
i444  (r),  1462.  —  ioyeuse  8.  joyeux.  —  ire  ab.  f.  o.  a.,  gom,  158  (r), 
(1.1412,  1426  (r),  1645  (r),  1720  (r),  1953,  a.2160,  2278  (r),  2374.  — 
yssy  prt.  1.  a.,  l^erauSfommcn ,  2156  (r).  —  issue  sb.  f.  o.  a.,  ^x^ifxn^ 
2139  (r),  2174.  —  Ytalie  n.  pr,,  51  (r). 

Ja  adv.,  ft^on,  1)  bei  der  Negation,  a)  mit  Fut.  417-8,  513, 
{m,  1380,  2270,  2356,  2468,  2526,  2565,  b)  mit  Praea,  cj,d7\ ;  c)  mit 
Cond.,  3:7,  976,  1645;  d)  mit  Imp.  cj.,  1825;  e)  mit  Plqpf.  q;.,  355; 
2)  ohne  Neg.,  Üb,  570,  577,  582,  683,  704,  813,  818,  82i,  888,  1087, 
1117,  126',  1603,  1918,  1954,  1958,  2«  »34,  2100,  2598.  —  jacopin  #6.  m. 
n.  8.,  3o!obiner,  1150  (r).  —  jadis  adv.,  e^cmal«,  34;  jadiz  21 1 9,  2149, 
2177  (r),  2574  (r).  —  jamaiz  a.  ja  und  maiz.  —  Janicola  n.  pr.,  916  ete. 

—  Jason  n.  pr.,  1'9'  (r).  —  je  pron.  pera.,  24,  101,  110-1  etc.\  Jel  = 
je  le  1701;  ohne  Foc,  y.  yssy  2 156;  j'  11,  68,  06  etc,  g'  vor  y:  905, 
1214,  251<t.  —  jeune  adj.  m  0.  a.,  jung,  1800,  2399,/.  n.  a.,  2447;  0.8, 
308;  -es  m  n.  pl,  395;  0.  pl,  2213.  —  jeunesce  ab.  f,  0.  «.,  3ugenb, 
397  (r),  2119  (r).  —  2122,  2235  (r).  —  jeux  ab.  m.  0.  a.,  (Bpxtl,  366; 
8.  gieux.  —  Jhesus  n.  pr.,  3,  1254.  —  jolisai^*.  m.  n.  pJ.,  erfreut,  1104 
(r),  —  jouer  inf,  spielen,  1497.  —  jour  ab.  m.  n.  «.,  %aq,  790,  1570  (r) ; 
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o.  «.,  387  (r),  58?,  633  eic.j  -rs  o,  pl,  400,  416,  516,  1566,  —  jourade 
9b.  f.  0.  «.,  %aq,  176  (r),  916  (r).  —  jouster  in/.,  tjoftieren,  1185.  — 
Jouveot  ib.  /.  o.  «.,  Sfugenb,  2248  (r).  —  joyaux  ib.  m.  n.  p?.,  Äoflbar» 
feiten,  819,  2151;  o.  pl.,  792,  836.  —  Joye  «6.  /:  o.  s.,  greube,  125,  148 
(r),  269  etd.  —  joyeux  ac^,  m.  n.  «.,  fro|,  359,  fl.926,  2537;  -euse  /.  n. 
«.,  213  ;   0  «.,  2436 ;  -easement  o^r. ,  861  (r).   —  jurons  pr$.  ü  1.  pl, 

S^tuören,  486.  —  jus  odv.,  unten,  1252  (r).  —  jusque  cor^j.,  bis,  jusqa* 
i  tant  que  2176;  jusoues  1760;  praep ,  708,  1974,  2208,  2284;  jusques 
2046.  —  justcment  adv.,  ricfttiö,  796  (r). 

La  1)  adv.,  bort,  655  (r),  692,  2294.  2)  aH.f.  #.,  s.  li,  3)  pron. 
pera.  aee,,  a.  le.  —  labourear  ab.  m.  o.  «.,  9[rbeiter,  755  (r),  ü.912,  1861, 
2080  (r; ;  -eure  o.  pl,  1080  (r).  —  labourez  imper.  2.  |>i.,  arbeiten,  2362 
(r).  —  lairez/tt<.  2.ph,  lajfen,  406 ;  -roye  conä.  1. «.,  2352 ;  laye  pra,  c.  3.  a., 
1573  (r).  —  laisse  ab.  /.  o.  «.,  @eil,  vous  tient  en  1.,  405  (r) ;  laut  pra.  i,  3, 
#.,  1459  (r),  2257.  —  laissiertn/'.,  laffen,  1222,  1866,  1886,  1946  (r),  2048 
(r),  2252  (r) ;  laisserons/«*.  l.pl,  1618  (r);  lesse  1 129  (r) ;  laissay  prt.  1,  #., 
1  b55(r) ;  laissas  2.  a.,  2223(r) ;  laisse  pra.  c.  3, 8.,  406(r),  1 165(r),  2 173 ;  lalssast 
impf.  e.  3,  «.,  172(r),ü.2178;  lesse  ffnp«r. ;?. «.,  19t^i(r);  laissiez  ^.pZ.,  138, 
2178.  2516;  laissi6jp.p.«.,ü.2160.  —  lait  1)  «&.  m.  o.  «.,  SUlitd^,  1307, 1578; 
2)  oßj.  m.  0. «.,  {(i^Ied^t,  1208.  ~  landemain  ado.^  am  folgenben^age,  1830(r). 

—  large  adj  m.  o,  #.,  breit,  705;  -  gement  odv.,  reid^tic!^,  4"4(r),  1326  (r). 

—  larrooiant  pari.  pra.  m  n.  «. ,  toeinen ,  0.2178.  —  las  ab,  m.  o.  pl, 
»anb,  1919.  —  laver  in/.,  toaf^en,  882;  -^ea  p.  p.  f.  o.  pl,  867  (r).  — 
le  1)  art.  a.  li,  2)  pron.  pera.  aee.  in.,  tiO,  134,  194  ete. ;  neutr.  96,  99, 
100  etc.]  r  m.  85,  86,  136  eU;  lui  abaolut  m.T  16,  146  (r),  16t  etc.] 
dat.  verbunden  60,  76,  167  etc.;  11  74,  Ten  241;  la acc.  f.  140,  148,  411 
etc.;  1'730,  1036-7;  le  841,  886,  1435,  1438,  1441 ;  lai  /.  abaolut  1^1  {t\ 
1084,  1279  (r),  1740;  dat.  f.  verbunden  37,  ü.890,  933,  1267,  1535;  Pen 
1088,  1265,  1720;  Ips  acc.  pl  verb.  719,  1223;  leur  dat  verbunden  318, 
1356;  genit  =poaa.  86, 391,  612,  769,  ü.  31.  —  legier  adj.  m.  ii.  «.,  leidet, 
62  (r);  o.  «,  672;  -iers  n.  pl,  988  (r);  -leremeDt  adv.,  1988  (r).  —  le- 
gieret6  ab,  f.  o.  a.,  iBeid^tfinn,  2257  (r).  —  len  a.  en.  —  lesse  a.  laissier. 

—  lettre  ab.  f.  o.  a.,  »rief,  1984  (r),  2006;  lettres  600;  o.  pl,  542,  588, 
1982,  1999,  2029.  —  lev6e  a.  lieve.  —  levrier  ab.  m,  o.  «.,  SBinbl^unb, 
671 ;  -iere  /.  «.,  675,  694.  —  lez  praep.,  neben,  2521.  —  li  1)  pron.  a. 
le.  2)  art.  m.  n.  a. ,  vor  Cona.  46,  76,  178,  416,  648,  1093,  1589,  2544 ; 
vor  Voc.  li  esUs  77;  li  homs  421,  430;  leü.l,  27,  55,  75,  ü.lOl,  ü.110, 
238,  417,  429,  790  etc.;  V  vor  Voc.  V  en  (a.  d.);  -le  o.  «.,  vor  Cona., 
78,  105,  128  etc.;  V  vor  Voc,  22,  27,  43  etc.;  angelehnt  an  en  =  ou, 
a.  en;  eu  u  voealiaiert  nocAa,  de  vor  Cona.,  au  34,  48,  50  etc.,  du  119, 
137  etc.]  -la/.  n.  «.,  vor  Cona.,  2,  52,  74  etc.\  o.  a.  7,  32,  33  etc.-,  V 
vor  Voc.  f.  n.  a.  285  etc.,  o.  a.  95,  255  etc. ;  les  m.  n.  pl,  29,  57.  395, 
445  etc. ;  o.  pl,  286  etc. ;  f.  n.  pl ,  422,  5»3  etc. ;  o.  pl,  49,  450  etc. ; 
angdehnt  an  a,  de,  en:  aux  tl.l56  etc.,  des  67,  75,  95  etc„  es  49,  644; 
la  quel(l)e  reif.  n.  a..  36,  2084;  o.  «.,  298,  325,  327,  467,  1342  (r), 
2107.  2171;  les  qaelz  w.  o.  pl,  1627;  les  quelles  f.  o.  pl,  2143.  — 
libert6  ab.  f.  n.  a,  greil^eit,  303,  443;  o.  a.,  319,  875  (r),  441  (r).  —  lie 
1)  a.  liez.  2)  pra,  t,  1.  a.,  binben,  270  (r);  IVez  p.  p.  m.  n.  #.,  305  (r), 
356  (r);  liant  gerund.,  M7,  —liece  ab,  f.  a.,  greube,  409,  610  (r),  628  (r), 
875  (r),  1476  (r),  1827  (r),  2120  (r),  2493  (r),  25!4,  2517;  a.  liez.  — 
Kens  ab.  m.  n.  a,,  fdanb,  76  (r);  -n  o.  a.,  301,  392,  435.  —  lieu  ab,  m. 
0.  8.,  Ort,  1212,  1950  (r),  1965  etc;  de  grantl.  1484  (r);  detreshaolt  1. 

Aoag.  tt.  Abb.  (Oroeneveld.)  9 
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1790;  -X  o.  jd.,  177  (r^,  717  (r, ,  2342.  —  lieve  prs.  i.  3.  «.,  asf^elfei^ 
771  ;>.;  Ifvce  p.  p.  f,  n,  s.,  J30J  >,.  -  liez  a4i'  wu  «.  jl,  fto^,  881  (r), 
14a>.  1(*'.»2,  2r>y9;  li6e  /".  n.  *.,  2376;  lleo.  «.,  4^,  621  (r^.  8lt>  (r)  ele.; 
iTement  a<2i; ,  573  r  ,  a.2094,  0.2l(/»,  2314  (r;,  2505.  —  ligoaige  j6.  «. 
o.  «.,  ©cft^Icd^t,  ^ertunft,  166  r;,;  -age  426  (r),  1025  (r),  1607  (r),  1818 
';r„  i8t;5  r;,  2f).0,  2r>50  r  ,  2073  [r^.  —  lignie  sh.  f.  o.  *.,  aMÄl<<% 
6:s  ^r;.  80  r  ,  173  >^  etc.;  lisicz  iffip«r.  2.  p/.,  lefen,  605;  lisuit  ger^ 
ü.GitCi  —  lit  «^.  171.  o. «.,  9ett,  742  (r;,.  —  livre  «6.  m.  n.  $^  9üd^  ßckhu», 

—  livrer  inf.,  überliefern,  1820  (r;.  —  lo  «.  loer.  —  locr  tii/,,  lobai, 
raten,  2579  r^:  lorroie  cand.l.  ».,  224;  lo pr«.  i.  i.  #.,  1319:  loy  1991; 
loe  3.  ».,  1*^57,  '.'275;  loons  imper  1.  pL^  1275;  \oez  p.  p.  m.  fi.  t.,  710, 
1541  rr„  2518  r, ;  \o€  1236;  loce /,  490  (r),  1300  (r;;  \owdX  parL  pn. 
tn.  n.  s.,  0.778;  -ans  n.  pl.,  ti.2384.  —  loing  tuhf.,  toettbui,  1971  (r).  — 
loisiblc  a4j»  m.  n.  8.,  erlaubt,  1892  (r);  f.,  225  (r).  —  Lombardieii.jir.y 
48  (tj.  —  Ion  8,  eu.  —  long  a4j.  m.  n.  §.,  lang,  69;  o.  i^  2114«  2131; 
au  long  de  873;  longtemps  2578  (r);  longuc  f.  o.  «.,  550,  1592(r);  loD- 
guement  adv,,  570,  1273,  1824  (r;.  —  los  «6.  in.  «.  f.,  fiob,  1269;  loi 
0.  9,,  276  >],,  2584.  —  Lou  n.  pr.  obl.^  mau  saint  Loa  let  puitse 
mengier  68'.».  —  loyal  a^j.  m.  o.  s  ,  treu,  391;  /,  2480;  loyale  2168; 
lovalmcnt  adv.,  22H0  (t,.  —  loyault^  8b.  /.  o.  «.,  Xreue,  2188  (r);  -aut6 
2390  r^,  2453  r^.—  Luce  n.pr.,  1103 >}.  —  luiieray/ti*.  1. 8^  ltaBü^\ta,  1211. 

Ma  8.  mt'H.  —  machinent  ^f.  t.  3.pL^  bearbeiten,  »620  ^r).  ~ 
madonncz  =  inc  a  donnez.  —  magDificence  «6./.  o.  «.,  ^errltd^feü, 
2097  (vj.    —  maille  «6./.  o.  «. ,   Sdbuppenpan^er,  1140;   -»  o.  li,  1I3(X 

—  main  sh,  f.  o.  »..  |)»nb,  fl.989,  1045,  0.2362;  -m  o.  pl.^  2:167  (r).  — 
maine  «.  nioncr.  —  mains  «.  mendre.  —  maint  o^/*  **.  o.  f. ,  manil^Cl, 
223;  maintc/.  o.  «.,  176,  016,  1220,  1G15,  2239;  mains  m.  o.  ^.,  177, 
1405  {tj\  niaintos  /.  o.  pl.,  84;  maintesfoiz  1823;  maint  pron,  m.  n.  j^., 
380.  —  maintenant  adv,,  je^t,  130,  1479  (r),  v048.  —  maiDteoir  Af.. 
aufc^c^t  erhalten,  90.  --  Diaintieng«6.fn.o.«.,  Haltung,  1832.  —  maioque 
pr8.  t.  1.  «.,  r?)117G.  -  mais  adv  l)aber;  eine  Ver8eeüe  hegimmend  70, 
76,  85  etc  ;  keinen  Ven  beginnend  1177,  1597,  1951,  2074;  naehNtgoL 
=  fonbern,  421,  2351;  2,  fernerhin,  1131,  1346,  2219;  ja  mm  «.ja; 
onques  maiz  121  (r),  162,  811,  1512,  1738,  2390,  2394,  2414,  2535;  m. 
que  »enn  nur,  217,  508,  1757;  ne  m.  que  aujer,  1827;  m,  pieca  113; 
ains  m.  ne  noc^  nie,  1332;  m.  au  joiir  diiy  nod^  ^ute,  1719;  maizhuit 
2557;  a  tousiours  m.  1776.  —  maison  sb.  f.  o.  «.,  ^ud,  743  (r),  869, 
803  fr),  931  (r;,  1587  (r),  2090  (r),  2117  (r).  —  maisoncelle  eh.  f.  o.  e^ 
^äuSc^en,  2  55  (r).  —  mai8trc«6.  m.  «.,  äJleißer,  553,  568.  —  maistrease 
»b.  /.  0.  s.j  ^errin,  2494  (r).  —  mal  1)«&.  m.  o.  «.,  Uebel,  6,  631,  1632. 
2^  adv.,  übel,  478,  G54,  1G05,  2042,  2428;  3)  male  a4j,  f,  n  8^  2191; 
o.  r,  1H15  (r).  —  maldite  p.  p.  f.  n.  «.,  oerflud^en,  2180.  —  maleureux 
adj,  m.  voc,  «.,  unglücflic^,  2560;  -euse  f.  n,  ».,  2198.  —  malle  adj.  m, 
0.  «.,  männlich,  1614  (r).  —  mamenon  =  me  amene  on.  —  mammelle 
ib.  f,  n.  *.,  Söruft,  1583.  —  mandement  ab,  m.  o.  «.,  lBot{(^aft,  1989  (r). 

—  mander  tn/.,  entbieten,  1965  (r),  1977  (r);  -de  pre.  u  3,  #.,  547,  613, 
2012,  2316;  -dastes  prt  2.  pl,  2038;  -M  p.  p.  w.  n.  r,  2500  (r);  o.  #., 
1703  (r);/.  «.,  2320  (r).  —  maniere  $b.  f.  n.  «.,  «erl^alten,  782;  o.  «., 
104  (r),  132  (r),  140  «tc;  -eres  o.  pl.n  84  (r).  —  manifeste  aeij.  /.  n.  »., 
offenbar,  5W  (r).  —  mar  adv.,  unglüdlid^,  698.  —  marchans  A.  m,  n, 
pL,  Kaufmann,  59  (r).  —  mari  «i.  m.  o.  #.,  (Sl^emann,  1025,  1054, 1760  (r)- 

—  mariage  sb.  m.  n.  «.,  ü^e,  414;   o.  «.,  371,  617,  616  (r)  ete.\  -uge 
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77  (r),  180  (r),  301  (r),  326  (r),  347  (r),  368  (r),  392  (r).  444  (r).  — 
Marie  n,  pr.,  2  (r),  244  (r).  —  marl'ement  8b,  m.  o,  «.,  ^crl^ctrotung, 
458  (r).  —  marVer  tn/,  (öer)l^eitatcn,  193  (r),  249,  345  (r),  386,  449  (r), 
679  (r);  managt  impf.  c.  3,  «.,  171  (r);  -Y6  jj.  j?.  m.  n.  j?i.,  380;  -i'ez 
446  (r);  o.  pl.,  306  (r);  -i^e  /  n.  #.,  2678;  -i^es  o.  pl,  ü.1,  10  (r).  — 
Marotele  n,pr.^  1145  (r).  —  marquis  (abgekürgt  mrc  a605)  ab.  m.n. «., 
SKarföTOf,  53,  61;  o.  «.,  34  (r),  157,  805  (r),  826  (r)  etc.-,  n.pl,hl  (r).  t 
— -  marquise  9b,  f.  »^  tl.^  864  etc.  — marquisie  8b.f.n,8.y  SRarfgraffd^aft, 
62  (r).  —  martirer  in/.,  quälen,  346  (r).  —  massuette  sb,  f,  o,  «.,  fttult, 
1136  (r).  —  mastins  8b,  wi.  n.  ph,  ^of^unb,  688.  —  mauere  8b  f.  n.  »., 
Stoff,  216.  —  matin  sb,  tn,  o  «.,  borgen,  760.  —  matin^e  8b,  f.  o.  «., 
SRorgen,  653  (r).  —  matronne  8b.  f,  o,  8. ,  SRotronc ,  2332  (r).  —  mau 
sb,  m.  n.  ».,  Uebet,  maa  saiot  Lou  689.  —  maupas  8b,  m.  n. «.,  fc^Iimmer 
Schritt,  377  (r).  —  mauvaiz  oc^'.  m.  o,  8,,  fc^Ie^t,  1863;  mauvaisemeDt 
adv,<,  128  (r).  —  mav  8b.  m.  o,  8,,  SWoi,  633  (r)  —- me  pron,  acc,  u,  dat, 
verbunden  vor  CotM.'  118,  142,  )44etc,;  m'  vor  Foc,  106,  343,  902  etc.; 
moy  unverbunden  ohne  praep.j  1366,  1373,  2627  (r),  mi  1700  (r);  moy 
mU  fvaep,  262,  341,  345  ete.';  en  m.  liant  347;  m.  delitoie  441  ;  de  m. 
maner  579;  moy  .  .  .  doiz  tenir  923;  pour  m.  informer  935;  m.  faire 
fol  reasembler  1147;  m.  merveil  2384;  m.  soufiiz  bien  249;  mi  unverb. 
müpraep.  896  (r),  1347  (r),  1641  (r),  2312  (r);  moy  nach  dem  Imper. 
750,  891  (r),  1045,  1384.  —  meilleur  comp,  m,  o,  8.,  bcffer,  394,  1581 
(r);  /.  n,  «.,  741,  747;  o,  *.,  1830,  2195;  euperl  neutr.,  887  (r);  mieux 
(Kto.,  29,  121,  416,  647  (r)  rtc;  mieulx  99.  267,  300,  738,  1224;  mieulz 
100,  615,  2427.  —  metemes  adj.  m,  n.,  fclbft,  1022-  mesmes  o.,  1628; 
melsmement  adv,  1466.  —  melancoHe  8b,  f.  o,  «.,  ©d^toermut ,  201  (r). 
—  melier  in/,  fi(^  bcfaffcit,  80  (r);  -ez  p,  p,  m,  n,  pl.  refl,y  ftd^  cntjtoeien, 
1246  (r).  —  memoire  8b.  f,  «.,  $tnben!en,  8  (r),  45.  —  menacerez  fut,  2. 
pl.i  bebrol^n,  2566  (r).  —  mencion  eb  f,  o,  «. .  ©rtoäl^nung,  191  (r).  — 
mendre  comp.  m.  n,  «.,  geringer,  923  (r);  maiDs  adv,,  47*2  (r);  du  m. 
1305;  moins  97,  1738;  au  m.  2368  (r).  —  mener  tn/.,  filieren,  1751, 
2196  (r);  menrai /u«.  1.  «.,  719;  maine  jpr«.  t.  5.  «.,  1263  (r);  c,  3.  «., 
2014;  imper.  2,  *.,  124,  1743;  menöj?.  p,  m,  o.  «.,  1749  (r);  -^e /.  n.. 
879  (r).  8.  amene.  —  menestrelz  8b,  m.  o,  pl,^  @pielmann,  2543.  — 
meogier  tn/".,  frcffen,  689  (r);  -gi6  p,  p.  m.  n,  «.,  1417;  -gYe /.  n.  8., 
1431  (r).  —  menti  p.  p,  neutr.,  lügen,  980  (r).  —  mer  »6.  f,  o.  ».,  SReer, 
156  (r).  —  merci  sb,  o,  «.,  2)anl,  dieu  merci  380  (r),  664,  648,  1066, 
1307  (r),  1493,  2004  (r);  la  dieu  m.,  1596,  1936,  2498  (r);  lam.  dieu 
1930;  la  m.  a  nostre  seigneur  1580;  grans  mercis  1925  (r).  —  merci 
pre,  i.  1.  «.,  banlen,  2283  (r);  -cions  I.  pl.,  481  (r)  —  mere  8b,  f,  n  «., 
»hitter,  726,  762  (r),  1769  (r);  o,  «.,  1698,  1789  (r).  —  merir  tn/*.,  be* 
lohnen,  1038  (r),  —  merveil  or#.  t.  1.  «.,  me  m.  fid^  munbern,  531  (r), 
1513  (r);  moy  m  2384;  -veille  1728  (r),  1801.  —  merveille  8b,  f.  n,  «., 
aSunber,  810;  o.  «.,  1220  (r),  1940,  2058  (r),  2413  (r);  -veillcs  o.  pl, 
1016,  1501.  —  merveilleuse  oiy. /". «.,  »unberbar,  0.1,93,  ü.1412,  ü.2094, 
2389.  —  mes  pron,  po88.  m,  n,  ».,  mein,  170,  279,  979,  2573;  mon  134, 
894  (r);  voc,  «.,  736;  o.  «.,  110,  120,  364  etc.-,  monseigneur  700,  710, 
802  etc. ;  ma  f,  e.  vor  Cons.,  283,  363,  376  etc, ;  m'  vor  Voc,  470,  696, 
937,  943,  991,  1443,  1529,  1586,  1602,  2316,  2464,  2471;  mon  vor  Voc, 
678,  2108;  mes  plm.u,  /.,  365,  436,  619,  989,  2532;  messeigneurs  260, 
2200,  2280;  mi  m.  voc,  pl,  106,  646,  2542;  mien  dbsol  m.  «.,  936  (r), 
1772;  le  m.  euer  519;  le  m.  corps  1187;  moyeabe,  f.  «.,  1065  (r),  1369, 
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2469;  en  la  m.  foy  260;  de  la  voulentö  moye  1857  (r).  —  OMsames  jp. 
p.  m.  n.  8.,  nic^t  geliebt,  1855  (r).  —  meschant  a4j.  «».  n.  «.,  Mfe,  121&. 

—  meichief  ah.  m,  0.  «.,  Unl^il,  1680;  -chiös  o.  p2.,  402.  —  mescläne  «6. 
/  #.,  SWobci^en,  799  (r),  966  (r),  2104  (r).  —  aessage  $h,  m.  o.  «.,  Sole, 

1962;  -aige  1973  (r).  —  messagier  «6.  tn.  n.  «.,  S3ote,  ti.556.  —  MesMigM 
ib.  m.  n.  «.,  Sotfc^aft,  1419  (r);  -aige  o.  f.,  1384  (r).  —  Bestien  ab,  m. 
n.  *.,  ©efd^äftiöung,  1244  (r);  -ier  (grforbemiS,  68,  1905;  o.  j.,  1536  (r). 

—  Hesure  «5.  /*.  n.  «.,  SRag,  796.  —  nettre  tn/.,  feften,  713,  1015,  1985 
(r),  2007  (r);  metteray /ti«.  1.  $.,  886,  2368;  -as  j3.  f.,  1435  (r);  met 
pr«.  t.  3.  9.,  1164;  mettent  S.pl,  29;  mettoit  impf.  i.3.$.  0.1412;  mette 
pr$.  c.  3.  s.,  2367;  mettODS  tmper.l.  pl.,  1114;  ini8(z)  p.  p.,  70  (r),  146, 
813  ete,]  -se  /.,  604,  2383.  —  Heurir  «.  morir.  —  aeura  ab.  f.  o.  jil.| 
Sitte,  65,  160,  1081  (r),  1099,  1445,  2073,  2339  (r),  24S3;   moors  1462. 

—  mil)  «., me.  2) a.  mes.  —  nie  sh. o.  «.,  zur  VerMrk.  der  Negai ,  193, 
202  (r),  240  (r)  eie. ;  non  mie  966,  2383. 2435  (r),  2481 ;  ahne  ne  1677  (r). 

—  nien  8.  mes.  —  nieux ,  mieulx ,  mieulz  #.  meillear.  —  ■inoe  §b.  /• 
0.  «,  Concept,  Ü.605.  —  »irer  tn/.,  fpiegeln,  12  (r).  —  Hiroir  ab.  m,  ». 
•  »  Spiegel,  0.1,  10.  —  Miserable  adj.  m,n.  «.,  elenb,  2162  (r).  —  Mitere 
•6.  /.  0.  #.,  SIenb,  2408  (r).  —  Hoye  8.  mes.  —  noine  «5.  «i.  n  s.,  SRMul^, 
1150.  —  Hoins  8.  mendre.  —  Holester  inf.,  quälen,  2442  Cr).  —  HODfliet 
$b.  tn.  n.  8.,  SBelt,  46;  mond  o.  «.,  500;  monde  1194  (r),  1240,  1675, 
1729,  2217.  8.  mundains.  —  MoDfaucon  n.  pr.,  119  (r).  —  ■onnoie  §b. 
f.  o.  «.,  (S^elb,  1324.  —  MODstreray,  moDstroit«.  moostrer.  —  aont  #6.  m. 
0.  f.,  ©erg,  50  (r);  mons  o.pl.^  1987  (r).  —  Honter  «•/.,  fteigen,  20,  127; 
-te  pra.  t.  3.  «.,  2300  (r);  -tez  p.  p.  m.  n.  #.,  beritten,  1128,  1182,  1206. 

—  Hoque  pra.  t.  1.  «.,  {potten,  1177  (r);  -es  2.  «.,  2558.  —  ■ori|iii6 
adj.  m.  n.  «.,  geftttet,  163  (r);  vgl.  Paaa.  1379.  —  Horir  mi/,  fOmm, 
313,  400  (r),  T08  (r),  977;  meurir  399  (r);  morray  fut.  1.  #.,  1674  (r), 
2123,  2561;  muire  pra.  c.  1.  «.,  1673;  mors  p.  p.  m.  %.  «.,  756;  mort 
o.  «.,  703  (r);  morte /.  n.  «.,  1509.  ^  Hort  ab.  f,  n.  f.,  Xob,  310  (r); 
0.  •.,  172,  1237,  1381  (r),  1709,  1820,  2563.  —  aoalt  odr.,  fe^,  169, 
260,  381  ete.  —  aoostrer  tu/.,  jeigen,  257  (r),  1426;  monslreray  fuL  1. 
8.,  643  (r);  moustre  j9r«.  t.  3.  a.,  1520,  2374;  monstroit  imp.  i.  3.  «., 
207  (r);  moustrast  imp,  e.  3.  «.,  228  (r);  moustrez  imper.  2.  pl.,  1983; 
moustr6  p.  p.  m,  o,  8.,  1733.  —  Houvement  ab.  m.  o,  f.,  SktDcgmtg,  18S5 
(r).  —  Houveray  fut.  1.  a..  reifen,  1871  (r);  mCox  p  j».  m.  n.  «.,  t»a> 
finbem,  2428  (r);  m6u  26  (r).  —  muable  o^;.  f.n,a.,  k)ertoberli(4,  2212; 
-bles  fi.  ply  2217  (r).  —  maance  ab,  f.  o.  «.,  ^auf(^,  2396  (r).  —  muer 
tu/.,  &nbem,  367,  414  (r),  615,  1383;  -era  fut.  3.  8  ,  416;  mue  pra.  i. 
3.  «.,  189;  mnoit  tinp.  t.  3.  a.,  1517  (r);  mu^  p.  p.  f,  «.,  215  (r),  1019 
(r).  —  moire  a.  morir.  —  mule  «d.  f.  o.  «.,  SKottleiel,  1436.  —mundAiot 
adj.  m.  o.  pL,  tueltlid^,  2157  (r).  —  murmurer  tn/l,  murren,  479  (r);  -mit 
ger.y  1350  (r),  1625,  0.1801.  —  maseray  fuU  l.a.,  sdgem,  2031.  —  mo- 
sette  ab.  f.  o.  f.,  ©acfpfeife,  2603.  —  mut  pri.  3.  «.,  maufent,  121. 

IVacion  ib.  f.  o.  f.,  IBoß,  595  (r).  —  nature  ab  f.  o.  m.^  fUAaXp 
24  (r),  67.  —  naturelz  atfj  m.  n,  a.,  natürlich,  279  (r);  -el  o.  «.,  2.%; 
-ellement  adv..  66  (r).  —  nasquipH.  3.  #.,  geboren  toerben,  1852*)  (r), 
2394  (n.  denx  enfans);  d^  p.  p.  m.  n.  «.,  1748  (r);  nez  n.  pL,  1790  (r), 


■d- 


2163  (r);  n^  /.  n.  «.,  1271  (r),  1289  (r).  —  ne  negoL  ohneZumsiM,  oor 

*)  Das  n  hat  vom  eine  Schleife;  der  Yen  ist  um  eine  Sflbe  xa 
kure,  daher  aa  eingesetzt 
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com,  16,  25 etc.;  n'  vorvoCf  23,  38  etCj  ne..  ains  maiz,  aucane (rnent), 
chose,  fors,  fors  que,  gaires,  homme,  ja,  jamaiz,  maiz  maizhait,  mie,  nal, 
ODques,  onquesmaiz,  pas,  personne,  pieca,  plus,  point,  que,  quelconques, 
rien  $,  daselbit.  Im  abhängigen  pontiven  Satß:  je  doubte  que  de  sa 
natuTC  11  ne  soit  de  pou  de  vertu  25,  moios  bleu  qu'estre  ne  deust  98, 
plus  braulz  deduis  que  vous  n'eustes  maiz  pieca  113,  meilleur  ressort 
que  n^ont  395,  plus  ^aut  q'onques  maiz  je  ne  vi  645,  pou  puet  le  mar- 
quis  demourer  quMl  ne  viegne  8*^3,  avoir  part  en  honueur  plus  que  je 
n'aray  1198,  plus  grant  est  de  noblece  que  ne  Foit  Griseldiz  2400,  plus 
grant  qu'onques  malz  je  ne  tins  2ö'-''^ .  Bindetoort  imnegat.  SaUe  77,  311, 
351,  379,  657,  815,  960,  1031,  1156,  1  6«i  (ni),  1169,  1218  (ni),  1362, 
1381-2,  1402—4,  1418,  1432,  1450,  1510—1,  1676,  1717,  1739,  1826, 
1987,  2092,  2100,  21^2,  2105.  2 '45,  2269,  2274,  2333—4,  2433,  2448; 
Mwischen  negativen  Sätzen  79,  162,  181,  )£^,  312,  418,  479,  809,  972—3 
1342,  *468,  1518,  2103,  2357,  2415,2468;  Zwischen posit u. neg. Saiden, 
811,  1518,  1950;  im  poeit  Satt,  702,  1664.  —  n6  $.  nasqui  —  neant- 
moins  adv.,  m(!^td  befbtoeniger,  816.  —  neccessitö  $b.  f  o.  «.,  ^ürftigldt, 
877  (r).  —  neiz  adv.,  nid^t  einmal,  1466,  175<».  —  nenil  adv.,  bur($au8 
itic^^t,  720.  —  nettement  adv.,  rcinlid^,  2363  (r);  adjektivisch  744.  — 
nez  1)  «.,  nasqui;  2)  §.  ne  ez.  —  Dient  adj.  neutr.  o.  «.,  ni(!^tö,  2556; 
vgl.  neantmoins.  —  niepce  ab.  f,  n.  a.,  9li(!^te,  1459.  —  ny  «.  ne.  —  no 
s  nostrc.  —  nobles  adj  tu.  voe.  «.,  ebel,  2405;  noble  n.  8.,  63,  165,  348, 
592,  1621;  o.e.,  607,  841,  889eec.; /.  o.«.,  321,  412 e/c;  nobles m. o. pl., 
819:  ab.,  511,  595;  noblcment  adv.,  2328  (r),  2364  (r).  —  noblesce  sb. 
f.  o.  «.,  »orne^m^cit,  5lbel,  591  (r),  627  (r),  1116,  1128(r),  2049;  -ece 
2199,  2398  (r).  -  noces  ab.  f.  n.  pl.  ^ot^jett,  583;  o.  jpZ.,  789,  8^5.  — 
noise  ab.  f.  n.  5,  Särm,  2204  (r);  o.  a.,  ü.2204.  —  nom  ab.  m.  o.  s«, 
9lame,  800, 1047;  de  n.  bon  @tanbe,  585;  ou  n.  dieu  1951 ;  en  n.  de  manage 
2016.  —  nombre  ab.  m.  o.  «.,  gal^l,  23^>1.  —  nommer  inj.,  nennen,  64 
(r);  -md  p.  p.  m.  o.  a.,  35.  —  non  neg.^  ni(!^t,  abaolut,  3iB6,  881,  1005, 
1359  (r),  2161,  2167;  n.  feras  2560;  n.  mie  966,  2383,  2435,  2481;  n. 
pas  977,  1219,  2073,  2183.  —  nooc,  nonques  =  n'onc,  n'onques.  — 
nonobstant  praep.,  ungead^tet,  2337.  -  nonsenz  ab.  m.  o.  «.,  Unbebaut, 
1878.  —  nostre  pron  poas.  m.  n.  a.,  unfer,  859,  900,  1063;  o.  «.,  157, 
247,  295  etc. ;  /.  n.  «.,  1017 ;  voc.  s.,  1001 ;  o.  a.,  485,  499  etc. ;  no  m. 
0.  #.,  1488;  f.  o.  8.,  869;  noz  m.  n.  pl.,  585;  o.  pl.,  300,  527,  661,  717, 
719,  1902  (nos),  2476;  /.  o.,  126,  789.  —  notable  adj.  f.  n.  #.,  l^erbor- 
ragenb,  2061  (r);  -blement  adv.,  2023  (r).  —  nourreture  ab.  f.  o.  «., 
9^a]^rung,  1030  (r),  1708  (r).  —  nourrice  ab.  /.  n.  *.,  9(mme,  1560;  voe. 
«.,  1281;  o.  s.,  1544  (r),  1573,  1707  (r).  —  nourrir  tw/.,  aufaie^en,  pflegen, 
1308  (r),  1460  (r),  1757;  -m  pra.  i.  1.  «.,  1223  (r);  -rice  jpr«.  e.  3.  •., 
1441  (r);  -risse  1545  (r);  -rassiez  imper,  2.  pl.,  1552;  -riasant  gerund., 
1771  (r);  -ri  p.  p.  w.,  1?82  (r),  158:s  1774  (r);  -rie  p.p.  f.,  1073  (r), 
1811  (r),  1327,  2446  (r).  —  nous  pron.  pera.  n,  156,  226  etc.;  in  Bee. 
auf  eine  Pera,  hll;  aec.  verbunden,  1  6,  124  etc.;  dai.  vero.  31,  99, 
108  etc.;  unverb.,  239,  255,  1011  (r)  etc.  —  noyauxa^.  in.  o.  pl.,  ^lto|>f, 
1210  (r).  —  nouvfl  adj.  m.  o.  a.,  neu,  19^8;  -eile  f.  n.  a.,  2471  (r); 
0.  *.  ,  837,  1106  etc.  —  nouvelle  ab.  f.  o.  8.,  Slad^rid^t,  606,  1607  (r); 
-elles  0.  pl,  2010  (r).  -  nue  a.  nur.  —  nuise  pra.  cB.a,,  fd^aben,  2279 
(r).  —  nulz  adj.  mit  Negat.  m.  n.  a.,  fein,  itgenb  ein,  1141,  1769;  nul 
0.  8.,  292,  312  etc.;  pron.  n.  «.,  513,  808;  o.  s.,  811 ,  338,  1426,  2219; 
nullui  obl.  aubat^  1465;  nulle  adj.  f.  #.,  352,  829,  1028  etc.,  pron.  311; 
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nulz  «4/.  m.  0.  ph,  1425;  uulles /.  o.pl.,  2218.  Beim  püni.  Verb^  107. 
2218;  nach  Compar.  300,  2062,  2259.  —  nuz  oc^'.  m.  n.  «.,  nadt,  2165 
(r);  nue  f.  #.,  2140  (r),  21 67-«. 

O  praep^  bei,  mit,  239,  843,  864,  1040,  1201,  1408,  1600,  16?9, 
1633,  1955,  2144,  2149,  2170,  2295,  2519.  —  obedeYnce  «ft.  /.  o.  «.,  (»tß 
^orfam,  2457  (r).  —  obelfr  inf.,  gcl^ord^en,  1394  (r);  -ira  fut.  3.  $.  49S: 
-ircz  2.  pl.,  476  (r) ;  -iront  3,  pL.  2349 ;  obeYssoient  imp.  u  3,  pl. ,  5o 
(r);  obf^Tssans  p.  |>r«.  m,  n,  ph,  60  (r);  obeye  j?.  p  f,n.8.<,  865  (r).  — 
obelTsssance  ab,  f.  o.  $.,  ^e^orfam,  40,  1832  (r).  —  ohice  pr$,  o.  3,  #., 
toihtx^pxtäitn,  220  (r);  vgl  Pasa,  22213,  27519.  —  obscure  adj.  f.  o.  f., 
bunfel,  17t)9  (r).  —  obstinez  adj,  m.  n.  «.,  l^artnärfig,  204,  431 ;  -nö  1848 
(r).  —  obtemperer  »n/.,  wiflfal^rcn,  1357  (r),  1897  (r).  —  occire  tn/l, 
\Jbit%  2483  (r);  ociras /ue.  2.  *.,  2560;  occi  prt.  3.  «.,  2047  (r);  ocdx 
p.  p,  m,  fi.  ph,  1763  (r).  —  oct  .  .  .  «.  Ott  .  .  .  —  offri  prt.  3,  #.,  an» 
bieten,  37  (r).  —  omme  «.  homs.  —  on  unbeaUmmtea  pron.,  20,  80, 
1'8,  150,  203,  207,  3i3,  602,  700,  858,  1029,  1129,  1165,  1195, 
2059,  2206  (r),  2340,  2587;  l'on  214,  1487:  8,  eii,  homs.  —  odc 
$.  onqucs.  —  onneur,  onnour  a.  bonneur.  ^  onques  (abgek.  ooq.)  adv, 
mü  Neg.,  38,  t79  etc.)  onc  1612,  1950;  ooques  malz  121,  440,  645  «fo.; 
ohne  Negat ,  753.  —  ont  a,  avoir.  —  opinion  ab,  /.  o.  a, ,  SReittung, 
1358  (r);  oppinion  2475.  —  or  adv.,  jc^t,  114,  126,  142  etc.:  ore  239, 
308,  564,  64(8,  2553;  ores  245.  —  ordonnance  ab,  f.  o.  «.,  Cronung,  fdt* 
febl,  604  (r),  1454  (r),  1688  (r),  2021,  2343  (r),  2347.  —  ordonn^ement 
adv.,  orbnun0«mä6i9f  544  (r).  —  ordonner  inf.,  anorbnen,  öerfflgen,  1915 
(r),  2370  (r);  -enner  16%  (r);  -donneray  fut.  1.  a.,  1391  (r);  ^onn6 
p.  p.,  528,  2363;  -denn6  97  (r).  1389  (r).  —  ordre  ab.  m.  n.  #.,  @tanb, 
405.  —  orendroit  adv.,  fogteidi,  ^2.  —  orgueil  ab.  m,  o. ».,  <5toI),  785  (r). 

—  ornemens  a,  aorncmens.  —  oser  tnf.^  toa^tn,  264  (r) ;  ose  pra,  i.  3.  a., 
506  (r),  1216  (r);  osent  3,  pl  ,  690;  oat  p.  p.,  »026,  i72l.  —  ostel  «. 
hostel.  —  oster  tu/.,  »egnej^men,  1407;  -6  p.  p.  tn..  1814  (r).  —  ot  t. 
avoir.  —  ottroyer  tfi/.,  bewilligen,  1891  (r);  -oy  pra.  t.  1.  a  ,  463  (r); 
-oyc  1660  (r),  2528;  -oional.pl,  1901;  octroit  pra.c  3.  «.,  460;  oitroit 
1455;  ottroit  1591,  1994;  -oiant  part.  pra.  m.  n,  a.,  ü.1895.  —  ou  1) 
Bindewort,  ober,  23,  472,  560  etc.;  2)  adv.  relat,  too,  Wölfin,  52,  10^, 
112,  806,  891,  1032,  1175,  1341,  651,  1729,  1%4,  2119,  2130,  2282, 
2527;  011  que  278,  1032;  3)  a.  en  le.  —  oublleroye  oond.1.8.,  t>eTgeffen, 
1568  (r);  -blie  pra.  i.  3.  a.,  1941  (r);  -bli6e  p.  p.  f.  o.  a.,  1339  (r).  — 
ouvrer  in/.,  arbeiten,  1242.  —  oyl  adv.,  jo,  838,  983.  —  oytin/l,  ^ren, 
18,  79,  2010;  orras /vt  2.  «.,  2559  (r);  oy  jyrs.  i.  1.  #.,  a.2204,  2305;. 
oye  3.  a.  c  508  (r);  oy  prt.  1.  «.,  1518;  p.  p.  neutr.,  2580;  oys  «•.  «. 
pl.,  2608  (r);  oyz  o.  pl,  1616  (r);  oye/.  o.  «,  1940  (r).  —  oyseav  ad. 
m.  o.  r,  »ogel,  10,  139;  -aux  o.pl,  73,  638,  1418,  1432,  1710.  — 
oyseuse  adj.  f,  n.  «.,  müßig,  1241  (r). 

PacTence  ab./,  o,  a,,  ÖJebnlb,  1714  (r),  2183  (r);  passTeoce  18, 
1369  (T).  —  paieray /«^  1.  a,  beja^len,    1292;  -co  p.  p.  /.  n.  *.,  132fi. 

—  paine  ab.  f.  o.  a.  TOHe,  361,  379,  872,  ^l-i  (r),  1114,  1262  (r),  1443 
(r).  2220  (r),  2283;  a  p.  =  foum,  2218;  apainej  69  ,  1020  (r).  —  maS» 
ab,  m.  n,  a,  £anb,  1621;  o.  «.,  ü.1045,  1786,  2066  (r).  —  paix  a6.«/  n. 
t.»  Sfriebe,  1;  o.  «.,  6,  277,  371  (r)  etc.  —  palaiz  ab.  m,  o.  9.,  ^^M/t, 
632,  2170;  -ais  1651,  2645.  -  Panice  n.  pr.,  593,  607  (r),  1440  (r), 
1449  (r\  1744  etc.  —  panier  ab.  m.  o.  «.,  &rb,  1435.  —  paoor  j6.  /.  o. 
f.,  gfun^,  1627  (r).    —   paourcux  o^;.  m.  ».  a.,  fun^tfom,  1231  (r).  — 
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pape  BÖ,  m.  n.  «.,  $apft,  2082;  o.  5 ,  1945.  •—  par  jproip.,  but^etc.,  20, 
22-3,  :f7.  30  eic;  p.  dessuz  =  über,  1140;  p.  trop  2217;  de  p.  433, 
1290,  1485,  1722,  1749,  1890,  1997.  —  paradis  «6.  m.  o.  $.,  probte», 
1928  (r),  1996  (r).  -  paraige  sb.  m.  o.  «.,  STbfunft,  425  (r).  —  paravant 
adv.,  im  torauS,  1636,  i730.  —  parde^a  adv.,  l^ierl^er,  1889  (r);  s.  par. 

—  pardevers  praep.,  ju,  2028;  *.j?ar.  —  pardonner  tn/.,  Derjei^n,  1395 
(r);  -062  imper.  2.  pl.,  1699;  -n6  p.  p.  neutr.,  98  (r).  —  pareil  #6.  /. 
o.  «.,...  gleid^cn,  1512  (r);  -eille  811  (r),  1221  (r),  1332  (r),  2414  (r); 
a^  /.  n.  «..  1005  (r),  729  (r);  -^illeso.pi.,  634.  —  parcns  sb.nKo.pi., 
«ertocnbte,  527,  1676.  —  parer  tn/.,  fd^müdcn,  836  (r),  ü.lOOl,  10  3  (r), 
2369  (r);  -r6e  p.  p.  f.  n.  «.,  997  (r),  2153  (r),  2269  (r),  2381  (r).  -- 
paresce  ab.  /.  o.  «.,  fiäfpöfeit,  1477  (r).  —  parfaire  tn/.,  Derüonfommnen, 
783  (r),  1413  (r);  -ait  j?.  p.  m.  o.  «.,  353  (r);  -aictc/.  0.  «.,  1732;  -aitte 
2457;  -aitement  adv.,  65  (r).  «.  perfectioo.  —  parier  tn/'.,  \pvt^tn,  79  (r), 
123,  241  (r)  etc.;  ab.,  1519  (r);  -\e  prs.  t.  /.  «.,  2552,  2562;  c.  I.  f., 
895;  -lions  tm|?/.  t.i.  pl.^  245;  -loient  5.  pl.,  fl.1015;  -lans  p  prs.m.n, 
pl,  Ü.718,  ü.l(j91 ;  -Jant  ger.^  tl.'715.  —  parlier  ab.  m,  n,  a.,  SRebner, 
237  (f).  —  parmi  pra^.y  inmitten,  781;  a.  par.  —  parole  ab.  f,  0.  #., 
Sßort,  15,  227;  -les  o.  »/.,  2329.  —  parra/«t  3.  *.,  fi(^  aeigcn;  or  y  p., 
114  (r),  6'  7.  —  pari  ab.  f  o.  «.,  Xeil,  559  (r),  876,  10  3,  1797  (r),  2 134 
(r),  2527;  pars  o.pl.^  1209.  —  part  j!>r«.  t.  i.  «.,  trennen,  2133  (r);  -lie 
p.  p,  f.  n.  «.,  2273  (r).  —  partout  adv.,  überall,  1175,  1194,  1204.  — 
pas  Negationsveratärh.',  eune  68,  188,  194  eic,\  £runon977,  2073,2483; 
ohne  ne  1205,  2430.  —  passer  tn/.,  öorbeigel^en,  684;  -eroit  übertreffen, 
240;  passe  pra.  e.  1.  a..  überf(3^reiten,  1988;  -sez  p,  p,  m.  n.  ».,  Derge^en, 
2067  (r);    o.  pl,  I50>;   -s^e  f.  n.  #.,  303  (r).    —  passiencc  a.  pacience. 

—  pastour  ab.  m,o.8.^  ^irte,  1074  (r);  -re /.  n.  «.,  094,—  pastoureaux 
ab.  m.  pl,  ^irte,  1113  (r),  1211  (r).  —  patins  ab.  m.  0.  ph,  ^oljfd^n^, 
1206.  —  pendre  tn/*,  l^ängcn,  700  (r);  -de  pra.  c.  5.  «.,  118,  150.  — 
pens6e  ab.  f.  o.  «.,  Ö)eban!e,  175  (r) ,  324  (r) ,  .549  (r) ,  880  (r),  915  (r), 
959,  961.  1615,  1838  (r),  2059.  ~  penser  tn/".,  benfcn,  362,  1144,  1279; 
ab.,  361 ;  -seray  fut.  1  a.,  973  (r),  2353  (r);  -se  pra.  i.  1.  a.,  207,  538 
(r),  942,  1213,  1339,  2449  (r);  3  «,  1243;  -soye  imp.  i.  1.  «.,  2096  (r); 
-soies  2.  »,  2470  (r);  -soient  3.  «.,  2478;  -se  imper.  2.  «.,  14  3;  -sez  2. 
pl.j  1291,  1561;  -Sans  pari.  pra.  m.  n.  «.,  1785  (r).  —  peoslf  ad[;.  m.  o. 
«.,  fd^toermütig,  15^7;  -sis  n.  pl.,  337.  —  pentherouste  «fc./ 0. «.,  $ßng|ten, 
617  (r).  —  per  ab.  m  o.  «.,  sanz  p.  o^^ne  ^leid^en,  53  (r);  son  p.  femed 
®.  1^96  (r).  —  percevoir  tn/.,  bcmerfen,  539  (r);  -^oy  pra.  i.  l.a.,  1821; 
-cevons  1.  pl.,  1986  (r);  -cevant  p.  pra.  m.  n.  a.,  829.  —  perdre  tn/l, 
öerlieren,  HO;  -deroy  fut  1.  «.,  364  (r);  •dons;>r«.  t  1.  j?i.,  128;  -du8(z) 
p.  p.  m.  n.  pl.  2474,  2589;  0.  pl,.  1761.  —  pere  ab.  m.  n.  «.,  IBater, 
891,  984;  voc.  a.,  718,  "27  etc.;  0.  «.,  454  (r)  eic.  —  perfectloD  ab.  f.  0. 
«.,  ^oHfommenl^cit,  21  (r),  A3  (r).  —  perpetuel  adj  m  n.  #.,  bepanbig, 
2091  (r).  —  pcrseverant par^  pra.  m.n.a.^  öer^arren,  ü.1681 ;  -ver^pore. 
prt.  neutr.,  2241  (r).  —  personnaiges  ab.  m.  o.  pL,  $erfon,  30  (r); 
-ages  Schluaa  —  personne  ab.  f.  n.  «.,  SEBefen,  1194;  0.  a ,  332  (r),  412 
(r),  635  (r)  etc.\  mit  ne  1508;  personnes  o.  pl.,  525.  —  pesant  a4j>  w. 
n.  a.,  fd^toer,  372;  f.  n.  «.,  452.  —  pestillence  «5.  f.n.a.,  ^mmer.  14  (r); 
0.  «.,  2450  (r).  —  petit  neutr.,  Wenig,  2  '6,  201-2,  357,  444,  931 ;  adj- 
m.  n.a.,  gering,  1373,  2378  (r);  o.i.,  1007  (r),  1564,2337,  2523;  -t' /  0. 
a.,  1553  (r);  -te  769;  -tement  adv.,  248»  (r).  —  pßue  pari.  prt.  f.  n.  $., 
Pflegen,  .1312.  —  peuple  ab.  m.  n.  a.,  ^oVt,  429,  514,  833;   0.  §.,  1604, 
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1856,  1894.  —  pi6  ih.  m.  o.  $.,  ^ü%,  50;  piez  o.  pl,,  882  (r).  —  piece 
$b.f.  0.  8,  Sßetle,  fl.5l6,  640,  1559;  piec'  s  Dot  langev  fidt,  113  (r), 
1191,  1603  (r),  1877  (r),  2)62  (r),  2>15,  2323,  2426  (r),  2502  (r);  ne  p., 
1278,  1558  (r).  —  Pieamont  n.  pr.,  49  (r).  —  piteuse  o^;.  /  fi.  9.,ttmiu^ 
2230.  ^  piti6  sh.  f.  n.  «.,  SKtleib,  437,  ü2178.  —  piz  neuir.  n.  «., 
{d^Iimmet,  310.  —  place  $b.  f.  o.  $.,  Ort,  107  (r).  —  piain  iMiitr,  «.  «., 
)i  plain  Ilac,  209,  9;)5.  —  plaine  adj.  f.  «.,  Doli,  1081,  1823,  1690.  — 
plaing  pra.  i.  1.  $.,  beflaöcn,  2192.  —  plaire  tn/".,  gefoHen,  784  (r);  1377 
(r);  plaira/u«.  3.  #.,  601  (r),  957  (r),.1234(r),  1760  (r),  1952  (r):  pliirt 
pr$,  i.  3. «.,  142, 407, 575  eie. ;  plot  pk.  3. «.,  76 ;  plaise  pr$.  e.3,$^  bA,  2009 
(r),  2172;  -8entd.p^,20l(r);pli^u8ttmp.c.d.«.,22l0(r),2415;  pleop.0.0. 
«.,  293(r),  484.  #.  coniplaire.—  plais  $b,  m.  n.  $.,  Ser^anblung,  fiaU,  I093(r).-- 
plaisance  «&./.  n.  f.,  SSeTgnügen,  4'  9  (r);  o.  $.,  1455  (r).  —  pUisaos  a4;. 
/:  n.  •.,  angenehm,  74  (r),  7ö2  (r),  2132  (r);  -ant  o.  #.,  411,  1338.  — 
plaiiir  $b.  m.  n.  8^  (S)ef allen,  895,  \*29;  0.  $.,  125  (r),  271  (r),  357  (r)ete. 
—  piaist,  plaise  $,  plaire.  —  plentere  aäj,  /.  n.  «.,  glAnjenb,  2534  (r); 
o.  «.,  2106  (r).  —  pleu,  pleust  « ,  plaire.  —  pleure  pr«.  t.  1.  «.,  toeinoi, 
2486.  ~  pliimer,  tn/.,  ab^flüden,  151  (r).  —  plos  adv,y  me^r;  hei  Aij, 
oder  Adv,^  69,  112,  118  etc.\  p.  que  26,  195,  236.  2259;  p.  que  .  . .  ne 
1198;  p.  de  deux  ans  1507;  neutr.,  28,  472,  1216,  1551,  2297,  2807; 
de  p.  en  p.,  2290;  sans  p.520,  2166  (r);  ffittne518,  681;  euperUsUeietk 
190—1.  —  pluseurs  adj.  /.  o.phy  meistere,  1514  (r).  —  poiut  1)  #5.  m.  o, «., 
a«panb,  Orbnung,  734  (r).  869  (r),  1328,  1579,  2004,  2221;  poinso.  pl^ 
de  tous  p.  in  ieber  S3eaie^una,  1454,  1947,  2  56;  2)  adv,^  irgenbtoie,  750^ 
2209;  mit  NegtU.,  76,  551,  772,  870  (r),  1155,  1530,  2100,  2266.  — 
poise  pr$.  i,  3. «.,  beunrul^igcn,  1700.  —  porter  t«/.,  tragen,  h^iqtn,  40  (r\ 
373  (r);  -teray  fut  I.  ».,  1135;  -ie  prs.  t.  5.  #.,  1249  (r);  refl.^  2377; 
-toies  imp.  i.  2,  «.,  1610(r);  -xpr».  c,  3.  «.,  1635;  -te  tViM^er.  ;9. «.,  1438; 
-tanl  pari,  pn,  f.  0,  «.,  1436  (r);  -tä  p.  p.  «1.  n.  «,  refl.,  2045  (r).  — 
pos6e  sft.  /.  o.  #.,  SBeile,  550  (r).  —  pos^eder  tnf.,  beft^en,  168  (r).  — 
possible  atfj,  neutr,.  ntögtid^,  1893  (r).  —  pou  adv.,  menig,  1813,  2199; 
netUr.  0.  $,,  25,  80,  123,  304,  341,  728,  «22,  1574,  1849,  1977,  «186, 
2374;  poy  914  (r),  1597  (r).  —  poudre  ab.  f.  o,  a.,  ©taub,  661.—  poor 
praep.,  für,  96,  228,  255  etc.]  p.ce4l8,  432,  587,  598,  862,  1027,  1233, 
lt>97;  p.  cela  1861;  p.  ce  que  26,  200,  202,  584,  1614;  p.  que  1857; 
p,  quoy  1035;  mit  Infin,,  90,  167,  221,  263,  275,  1683  ete.  —  poarray 
fiU.  t  «.,  Wnnen,  1599,  2263  (r);  -as  2.  s.,  738  (r);  -a  3.  a.,  133,  1141, 
1872  (r),  2019;  porrons  t  pl,  1767  (r);  pourrez  2.  pl,  1552  (r),  2361 
(r);  -oye  cond.  l.a.,  373,  1667  (r),  2>H9  (r);  -oies  S.a.,  2434;  -oit  3.8,, 
79  >,  1239,  14  4,  2448;  -ions  1  ph,  248;  puis  pra.  t.  1.  a.,  729,  733, 
804  ete.;  pnes  2.  a.,  874,  924—5;  puet  3.  a,,  20,  768,  776  eie.;  povonf 
t  pl,  254  (r),  482  (r);  povez  2.  pl,  1464;  povoit  imp.  i,3.a.,  2099  (r); 
pot  prt.  3.  r,  197;  piiisse  pra.  c  1.  a.,  461,  075,  1934;  puisses  2.  «., 
2229;  puist  3.a.,  12,  203,  700,  1365,  1460,  152.%  1946;  poisse  689,  ;84, 
1089,  1178,  1524;  -issons  1.  pl,  109,  1116;  peusse  imp.,  e.  1.  «.,  105, 
1864:  peu  p.  p.  neutr.,  1584  (r).  —  povoir  ab.  m.  o.  a ,  Straft,  699  (r), 
907  (r),  13*^3,  1870.  —  povre  adj.  m.  n.  a.,  arm,  0.226;  f.  n.  a,,  764, 
Ü.858,  Ü.898,  966,  1343,  1887,  2156;  w.  o.  #.,  755,  767,  1018  etc.;  f., 
1859,  2110,  2134;  povres  m.  o.  pl,  999,  1080;  /.  n.  pl,  0  1015;  o.  pl., 
1652.  —  povretfe  ab.  f.  o.  a.,  «rmut,  745  (r),  757  (r),  776  (r)  «<«.  —  poy 
8.  pou.  —  pratique  ab.  /.  o.  a.,  9raucl^,  384  (r).  -  precTeuse  a4i-  /.  o. 
«.,  (o^ar,  1069.   —  predecesseurs  ab.  m.  o.  pl.,  H^rg&nger,   190S.  — 
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predestiD^e  p.  p.  f.  n.  «. ,  Bcftimmcn,  1298  (r).  —  preßx  p.  p,  m.  o,  «., 
oejHmmt,  58i  (r).  —  prejudice  «6.  m.  o. «.,  35orurteiI,  1706  (r).  —  premier 
oßj.  m.  n.  8.,  erfter,  ü.122,  ü.492  etc,  aup.  1083;  -ierement  adv.,  1650, 
1684  (r).  —  prendre  tn/".,  ncl^mcn,  105,  326,  464  etc;  -dray/u*.  1.  «., 
469  (r),  517  (r),  946  (r),  1321;  -dra  5.  s.,  188;  penra  2015;  preng  |?r«. 
i.  /.  «.,  2108;  prenz  2.  «.,  693;  prent  5.  ».,  1163,  2052,  2215;  prenez  2. 
pl.y  1052  (r),  1056;  preis  prt  2.  «.,  1371  (r),  2139;  prist  3.  «.,  3,  a.989; 
pregne  prs.  c.  i.  «.,  1695  (r);  pregnes  2,  «,,  1368;  -gne  5.  «.,  1443; 
-gniez  2.  ph,  841  (r);  -gnent  5.  ;?/. ,  14;  preYssons  imp.  e.  L  pl,  226; 
preng  imjpcr.  2. «.,  122,1433,2086,  2089,2265;  prenons  i.p?.,  713;-nez2. 
pl,  1011,  1923,  2183;  pris  p,  p.  m.  o.  «.,  701;  prins  1719;  neutr.  o,  «., 
1330,  1859;  nacÄ  vorhergeh.  fem.  Obj.  1881  (r) ;  prizo.  pl,  1794;  prisc 
/.  n.  «.,  797;  o.s,,  148;  a  ferame  p.  Toit  1817;  cellequ'lL  a  p.  1886 (r); 
qui  l'  a  p.  *4f255  (r).  —  p^^s  adv.,  na^e,  683,  1320;  ci  prez  884  (r);  de 
prez  2559.  a,  apr^s.  —  presence  ab.  f.  n.  «.,  ®egenloart,  334;  o,  «.,  6il, 
0.898.  —  present  adj.  m.  o.  «.,  gegcntüörtig ,  548  (r),  964;  ab.  m.  o.  a., 
ä  p.  69,  en  p.  901,  1628;  de  p.  948  (r),  1284,  1336  (r),  1386  (r),  161 3 
(r),  1871.  —  presente  pra.  i.  3,  a.,  onbietcn,  970  (r).  —  prcst  a^;.  ^'  w. 
«.,  bereit,  152 ;  preux  adj,  m.  n. «.,  tücf|tig,  1 171  (r) ;  preu  62,  184 ;  ab.  m.  o. «., 
SBortcit,  1585(r).  —  preudons  sb.  m.n.a.y  (S^renmann,  159;  voc.a.,  2512; 
-domme  o. «.,  643, 917.  —  prierin/.,  bitten,  158,  194  (r),  1415  (r);  pri^r». 
i.  1.  «.,  842,  1070  (r),  2086  (r);  prie  623, 1561,1705,  1772  (r);  proyel999 
(r);  prie  3.  «.,  1457  (r),  1534  (r),  2012  (r);  prions  1.  pl,  253  (r);  prient 
3.  pl,  268;  pioient315(r);  priapr*.  5. «.,  1429;  prie^r«  c.l.a.,  l9ll  (r); 
priö  p.  p.  m.  0.  «.,  355.  —  priere  ab.  f.  o.  s.,  SBitte,  351  (r),  485  (r), 
1898  (r).  —  primerain  adj\  m.  o.  «.,  erfter,  534.  —  prince  ab.  m.  o,  «., 
gürfl,  425,  471,  606,  1788.  —  pris  ab.  m.  o.  a.,  äöert,  58  (r),  95  (r),  159 
(r),  1108  (r).  —  prise  ab.  o.  «.,  fjang,  cornez  p.,  712.  —  prise  pra,  i.  3. 
«.,  greifen,  1257  (r);  -siez  pra.  i.  2.  pl,  2185  (r);  imp.  i.  2,  pl,  343 (r); 
-sYe  p.  p.  f.  n,  5.,  2594  (r).  —  priv6ement  adv.,  eigene,  547  (r).  —  pro- 
ceder  inf.,  öorfd^reiten,  275.  —  proces  ab,  a.  o.,  gortfd^ritt,  1381.  — 
procr^6  pari.  prt.  o.  «.,  f (Raffen,  427.  —  proösce  ab.  f,  o.  a.,  Xüä^txqf tit, 
1124  (r),  1164  (r),  2397  (r);  prouesee  1601  (r).  —  prologuc  ab.  m.  n.  «., 
Prolog,  Ifl.  -  prolonguc  pra,  c.  3,  5.,  öerlängern,  i593  (r).  —  promesse 
ab.  f.  0,  a,,  SSer{pre(^en ,  1600  (r).  ~  promettrez  fut.  2.  pl,  tjerfpred^en, 
467  (r);  -metpr^.  t.  1.  a.,  463;  -mos  2.«.,  981;  -mettons  1.  pl,  4ö7  (r); 
-mei's  prt.  2.  a,,  1370  (r);  -metlant  gerund,,  fl.989.  —  proiion^ast  imp. 
c.  3.  «.,  auSfpred^cn,   2;i7  (r).   —  propice  adj.  m.  n.  a,,  geneigt,  219  (r). 

—  proporcion  ab.  f.  0.  a. ,  SSerl^ältni^,  2102  (r).  —  proposer  inf.,  üor* 
jd^lagen,  263  (r).  —  propoz  ab.  m.  0.  a.,  3Jorl^aben,  275  (r).  —  propre 
adj.  m.  o.  *.,  eigen,  826,  1648;/.  0.  «.,  173,  1656,  1676;   -ment  795  (r). 

—  prouchain  adj.  f.  0,  8.,  näd^ft,  617;   -nement  adv.,  214  (r),  1086  (r). 

—  prouesee  a,  proesce.  —  prouffit  ab.  m.  0.  a.,  SSotteil,  17,  1526.  — 
proye  ab.  f.  0,  a,  SBcute,  139  (r),  147  (r),  683  (r).  —  prudencc  ab,  f,  0. 
a.,  ^lug^eit,  390  (r),  ü.l236,  1333,  2423  (r).  —  publique  adj.  m,  0,  a., 
öjfentli^  bien  p.,  234  (r),  383  (r),  1090  (r),  1253.  —  pucelle  ab,  f.  n.  a,, 
5Wäb(^cn,  754  (r),  1343  (r),  2156  (r);  0.  a.,  1050  (r),  1453  (r),  2052  (r), 
2386  (r);  -Wesn.pl,  850  (r),  10150.;  o.pl,  864.  —  pues,  puet «.  pourray. 

—  puis  1)  8.  pourray.  —  2)  präp.,  feit,  706,  2208.  3)  adv,,  bann,  (1.516, 
888.  1619,  1725,  2369,  2566,  2580;  p.-p.,  1243.  4)  puisquc  conj.,  ba, 
nad^bem;  vor  cona.,  356,  519,  968  ete.;  vor  voc,  qu'  102,  898,  1687  etc, 

—  puissance  ab.  f.  0.  8.,  SWad^t,  ©ewalt,  31  (r),  410  (r),  1401,  1689  (r), 
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1882,  2098  (r).  —  puissant,  adj.  m,  o.a.,  mäd^tig,  606,  825.  —  pur  oii. 
m.  0.  «M  rein,  1049. 

Quant  1)  conj.^  afö,  hjcnn,  413,  558,  717  etc.\  2)  adv.  interr.^ 
wann,  313  (r).;  S)  pron,  neutr.,  tt)ic  öicl,  fo  tangc  aI8,  1272:  q.  a  69, 
1105,  1641,  2134;  q.  de  1297,  1348;  q.  est  de  403;  q.  que  1275,  1447; 
quanque  1542.  —  quart  adj.  m.  n.  s.,  vierte,  ü.216  etc.  —  quatorziesme 
adj.  m.  0.  «.,  öicrjcgnte,  633.  —  quatrc  Zahlwort,  toicr,  12aO,  1505,  — 
que  1)  zur  Vergleichung,  m,  28,  113,  300,  395,  1198,  1570;  vor  voc 
qu'  38,  98,  121,  236  e«c.;  a.  fors,  mais;  ainsi  q.  \n  y  2)  Nach  Negation, 
ne  q.  161,  688,  1142,  1151  etc.;  rien  q  1034;  3)  Conjunktiony  bag,  9, 
12,  13  etc.)  vor  voc,  202,  946;  qu'  86,  101,  118  etc.;  4)  $,  Gar.  5)  «. 
qui.  —  qucl  1)  adj.  m.  o.  «.,  ttjcl4  1^85,  1786,  2569;  /.  voc.  #.,  1489; 
quelle  f.  o.  ä.,  751,  809,  2204,  2220;  a4j.  f.n.  a.,  2137.  2)  rrf.  m.  o.  »., 
nur  mit  Artikel,  428,  762,  2149  etc.;  quelle/,  o.  «.,  298,  1402,  2175; 
quelz  tu.  o.  p/.,  366;  «.  li.  —  quelconques  adv.y  irgenb  toann,  2102;  mü 
iie  2426.  —  qu Pique  adj.  m.  o.  «.,  irgenb  ein,  1152;  /.  o.  «.,  559,  2105. 

—  quenoille  sb.  f.  o.  a. ,  (SBotte  an  bcr)  ©pinbel ,  764.  —  querir  t»/., 
fud^en,  Idolen,  1649,  1681  (r);  querre  147,  3l9,  553  (r),  587  (r),  882,  894, 
Ü.1681,  2513,  2588  (r);  quier  pra.  i.  1.  ».,  374,  466,  2297;  quia  p.  p. 
neutr.  o.  «.,  570  (r),  806  (r),  1803  (r);  a.  acquis,  couquorre.  —  querre 
a.  querir.  —  queux  sb.  m.  o.  s.,  Äo^,  151.  —  qui  1)  reUU,  m.  u.  f. 
neutr.  n.  s.  u.  pl,  4,  6,  8  etc,;  dativ  1455;  q.  que  1123;  q.  qui  1365; 
relat.  o.  a.  u.  pL,  11,  1394;  nach  Präpos.,  3,  14,  55,  96,  408,  461;  2) 
interr.  f.  n.  a,  7öl.  —  que  1)  relat  neutr.  n.  s.,  310;  m.  o,  #. ,  48(^ 
608,  1026,  1345  etc.;  neutr.  o.  «.,  738,  948,  1012  etc.;  o.  #.,  tu  *s  dit 
que  bon  conipaignon  115;  /.  o.  a.,  174,  437,  654  etc.;  m.  o.  pl.^  393; 
/.  0.  pl.y  1016;  2)  interr.  neutr.  o.  «.,  106,  575,  ll60,  1400.  — 
qu»  1)  rcl.  m.o.a.,  1026,  2088;  o.  pl..  1808,  1901  ;/.o.«.,  285,  438etc.; 
ueutr.n.s.,  1234,  1952;  o.  «.,  122,  294,  440,  1412,  l669,  1895,  2178.  — 
quoi(y)  rel.  f.  o.  s,,  1735;  neutr.  o.  «.,  sur  q.  581;  pour  q.  1035.  2166; 
maiz  quoy  2586.  —  dout  rel.  gen.,  20,  53,  148  etc.  —  quience  ah.  f,  o. 
«.,  Ueberlegung,  1368  (r).  —  quier,  quis  s.  querir.  —  quintae^*,  m.  n. «., 
fünfte,  Ü.242,  H20O  etc.  —  quinze  a^;.  m.  o.  ph,  fünfjel^n,  516,  660.  — 
quoi,  quoy  «,  qui. 

K^conter  tw/'.,  er^ä^Ien,  19  (r).  —  rains  ab.o.  pl.,  fienbe,  1139  (r). 

—  raison  ah.  f.  n.  «.,  Orunb,  9lcbc,  493  (r),  840,  878  eU:.;  o.  «.,  20, 
0.284,  305  etc.  —  pamaine  pra.  i.  3.  «.,  jurüdfü^ren,  2211  (r).  —  rtm- 
ponant  gerund.^  fpotten,  1617.  —  rappaisier  tn/.,  beruhigen,  2278;  -tfe 
p.  p.  f.  n.  «.,  2267  (r)  a.  appaise.  —  papporte  pra. ».  1. 1.,  jurüdEbringcn, 
1578  (r);   se. ..  3.  ».,  fi(^  rid^ten,  312  (r);   -tt^e  p.  p.  f.  n.  «.,  1955  (r). 

—  pasoir  ab.m.n.a.,  ©c^eermeffer,  1134.  —  rmiaint  pra.  i.3.  *.,  erretd^cn, 
134  (r).  ~  pavisezjo.  p.  m.  n.  «.,  befinnen,  2586  (r);  -6,  1849  (r).  — 
pebours  ab.  o.  a  ,  Siberftreben ,  1567  (r)  —  peceroir  tn/.,  empfangen, 
1296  (r),  2261  (r),  2341  (r):  -cevons  |>r«.  i.  1.  pl.,  1486,  1766,  23t»5; 
-ecuz  p.  p.  m.  n.  pl,  629,  2328,  2427  (r).  —  pecluz  ab.  m.  n.  «.,  diu» 
fiebler,  1150.  —  pecommender  »n/.,  empfehlen,  1781  (r);  -der«8/«ii.  J9.  «., 
1979  (r);  -de  pra.  u3.  «.,  457.  —  pecompenFant  pencnd,  belohnen,  2168. 

—  pecort  pra.  i.  1.  a,  refl.,  [id^  erinnern,  659.  —  pecrea  prU  3.  #.,  ncn 
f^affen,  1237  (r).  —  pecours  ab.  m.  o.  «.,  Seiflanb,  723.  —  recoujpoix 
pra.  i.  1.  «.,  mieberfennen,  anerlennen,  1020;  -noissant  gerumd.^  Ü.S45S. 

—  pedoubtc  adj.  m.  o. «.,  geflreng,  502.  —  pefrenöe  p.  p.  /.  n,  •„  ifigdl, 
304  (r).  —  refuge  ab.  m.  o.  <.,  ^uflud^t,  428.  —  remaeraa  fuL  M. «.,  JHt* 
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todgent,  941  (r) ;  -seroient  eond,  3.  pl,  316  (r) ;  -sez  imper»  2.  jpJ.,  269. 

—  refüy  $b.  m.  o.  «.,  guflud^t,  722  (r).  —  refljarder  irif,,  betrad^tcn,  6, 
i258  (r);  -depra.  ü  3.  «.,  1824;  -dcz  imper.  2.  pl.,  378;  -dtint  p.  pra. 
m.  n.  ».,  Ü.730.  —  regle  prs.  i.  1.  a.  refl.^  fid^rid^tcn,  1491.  —  pegracier 
inf.,  bcnfcn,  1537  (r);  -cle  pra  i,  1.  «.,  2115  (r);  -cioos  1.  pl,  483.  — 
regret  ab.  m.  o.  a,,  ©ebauern,  2133.  —  reliques  ab,  o.  pl,  SRcjt,  2359.— 
remanoir  inf.,  ^uxüdbUibtn,  336  (r)»  —  remarier  inf.,  »iebcröcrl^ciraten, 
1936.  —  remerciant  p.  pra,  m.  n.  «.,  banlen,  (L480.  —  remiroit  imp.  t. 
3.  «.,  bettad^en,  lolo  (r).  —  remporter  in/,,  jurüdtragcn,  2171  (r).  — 
rendue  p.  p.  /,  o.  «.,  jurüdgeben,  1328  (r).  —  renomm^e  1)  ab.  f.  w.  «., 
«uf,  1270  (r),  2065  (r):  o.  ».,  777  (r).  2)adj.f.  n.  «.,  beruht,  1193  (r). 

—  renon  ab'  m.  o.  «.,  SRul^m,  1190  (r).  —  penouvelleDt  j:>r«.  t.  5.  pl.,  fid^ 
erneuern,  2214.  —  repair  ab.  m,  o.  a.,  8uflud(|t,  428  (r).  —  reprent  pra. 
i.  5.  s.,  toiebcrne^men,  ü.2160;  -^nst  prt.  3.  «.,  fl.2452;  -prise  p.  jp. /, 

0.  a.,  a  reprise  Griseldis,  2591.  a.  prendre.  —  repugnance  ao.  o.  8., 
aSBiberftreben,  958,  —  pepute  prs.  i.  1.  «.,  ad^tcn,  2260-,  -tonsl.  pl.,  295; 
-tay  prt.  1.  «.,  2103;  -t6e  p.  p.  f.  n.  «.,  1712  (r),  2109  (r).  —  requeslc 
ab.  f.  0.  «.,  »itte,  »cfcl^I,  1433  (r),  ü,2178.  —  requier  pra.  i.  1.  a.,  bitten, 
forbem,  1414  (r);  -querez  tmper.  2.pl.,  1895;  -qma  p.p.neutr,,  2178  (r). 
a.  querir.  —  resconfort^e  p.  p.  f.  n.  a. ,  tröften,  1954  (r).  —  peMoysaons 
tni|>er.  1.  pl.  refl.,  jid^  freuen,  1113;  resioiz  p.  p.  m.  n.  pl.,  2607  (r),  — 
resister  inf.,  loiberftel^en,  1403  (r).  —  response  ab.  f.  n.  «.,  Slntmort, 
fl.436«  —  respoDt  j7r«.  i.  3.  a.,  antworten,  tl.898,  ü.926;  »spondi  j?r*.  3. 
#.,  Ü.2094.   —  ressembler  in/".,  gteid^en,  1147  (r);   -ble  pra.  i.  3.  «.,  454. 

—  ressonnemens  ab.  m,  n.  a.,  ^ieberl^aH,  2544  (r).  —  ressort  ab.  m.  o. 
«.,  ©eipanb,  394  (r).  —  resi  pra.  ».  3.  «.,  »ieber  fein,  1523.  —  restitue 
pra.  i.  1.  a.y  jurüdgeben,  2148  (r).  —  petenir  inf.,  bel^alten,  2159;  -tieog 
pra.  i.  1.  «.,  2228  (r);  -tenu  p.  p.  m.  o.  «.,  2597,  —  petentir  tn/*.,  Wieber* 
Ratten,  2545  (r).  —  petour  ab.  m.  o.  a.,  Slücffe^r,  307  (r),  338  (r),  713  (r), 
2158.  —  petourner  inf,  jurüdfc^ren,  715,  1780  (r),  2117,  2155;  -nant 
gerund.f  ü.989.  —  petraire  inf,  jurürfjieben,  ü.912;  aubat.,  401;  -traiez 
imper.  2.  pl,  914.  —  pevenir  inf.,  jurüafornmen,  272  (r);  -vendray  fut. 

1.  8.,  1127,  1556  (r);  -vlent  pra.  i.  3.  a.,  765  (r);  -venuz  p,  p.  m.  n.  s., 
1929,  2034;  venue /.  n. «.,  2221  (r).  —  peverence  «&./*.  o. «.,  S^rerbietung, 
495  (r),  2146.  —  peverie  ab.  f.  o.  a,,  gfreube,  2602  (r).  —  peves  pra.  i. 

2.  a.,  träumen,  2563  (r).  —  pevestir  inf.^  bef leiben,  2142  (r);  -vesti  ^«. 
1.  a.,  1653  (r) ;  -veste  pra.  c.  3.  5.,  2488  (r) ;  -vestue  p.  p.  f.  n,  8.,  2222 
(r),  2491  (r).  —  piche  a<ij.  m.  n.  «.,  reic^,  64,  184;  riches  n.pl,,  819  (r), 
2151;  0.  pl,  791,  998;  /.  n.  pl,  1023;  richement  adv.,  523,  839  (r)  etc. 

—  pichesse  ab.  f.  o.  «.,  9lei(i^tum,  2526.  —  pien  ab,  f.  0.  «.,  ©atbe,  1382, 
2259;  im  negat.  SaUe,  181  (r),  1062,  2159;  ne...  neu  =  nit^tg,  500, 
919,  976,  1033,  1361,  1672,  1675,  1736,  2009.  —  Rifflart  n.  pr.,  1156, 
1167,  2548.  —  pifi^mer  inf.,  reimen,  11  (r);  -m€  p.  p.  m.  n.  a.,  Schluas. 

—  pigoureux  ac(j.  m.  o.  a.,  f^axt,  1810;  rigoreuse  f.  0.  «.,  2479  (r).  — 
pigueur  ab,  f.  0.  a.,  Strenge,  1402  (r).  —  pire  inf,  lachen,  2484  (r).  — 
pi viere  ab.  f.  n.  s.,  giuj,  74;  0.  «.,  lOS  (r),  131  (r);  -erez,  0.  pl^  83  (r). 

—  pobe  ab.  f.  0.  a.,  Äleib,  794,  799,  2147.  2223,  2254;   -es  0.  pl,  836, 

1652,  2142,  2381,  —  Rome  n.  pr.,  1944  (r).  —  Rommains  ab.  m.  0.  pl, 

Sflömer,  471  (r).  —  pouelle  ab.  0.  «.,  patins  a  rouelle  1206  (r).  —  pouver 

inf.,  verlangen,  tl.898;  -vay  prt.  1.  8.,  2467  (r);  -y6e  p.  p.  f  0.  a.,  2064 

(r;.  —  poy  ab.  m.  n.  a.,  Äönig,  1218;  o.  a.,  1788  (r).  —  poyal  adj.  m. 

0.  a.,  föniglid^,  1078  (r).  —  pudes  a^.  m.  n.  «.,  ^art,  2502.  —  pudeste 

ab.  f.  0.  «.,  ßärte,  23,  1848. 

10* 
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Sa  1)  s.  sc,  si  a.  2)  «.  ses.  —  sage  «.  saiges.  —  saich-  «.  savoir. 

—  gaiette  sb.  /.  o.  «.,  $fei(,  702,  705.  —  saigcs  a4j.  m.  n.  «.,  fltt^,  416 
Cry;  saige  165  (r),  1819  (r);  sage  184  (r);  o.  «.,  154  (r),  223;  /.  «. 
«,  1250,  1263,  1398,  2400  (r);  o.  9.,  1712;  saiges  tw.  o.  pl.,  1711  (r); 
-gemcnt  adv.,  229  (r),  2401  (r).  —  gaiDt  adj.  m.  n.  «.,  ^ei%  680,  689; 
voc.  «.,  1873,  1893;  o.  «.,  1277,  1291,  1863;  sainte /.  o.  ».,  244,  1042, 
1103;  sains  ab.  m.  o.jpl,^  1138a  (r).  —  saiotet6  9h,  f.  o,  ».,  ^liglett, 
1912  fr).  —  Baisi  p.  p,  neutr.  «,,  ergreifen,  145  (r).  —  Bftisons  ^.  f.  «. 
«.,  3eit,  101  (s);  Saison  o.  «.,  1229  (r).  —  Saluce  n.  pr.^  35,  611,  682 
etc.  —  saluerez  fut  2,  pl,  grüßen,  2026  (r).  —  salos  «6.  m.  o.  #.,  ßeil, 
613,  1253  (r);  8alut462.  —  sanc  sb.m.  o.  «.,  93Iut,  63,  322,  2164,  2664. 

—  Bame  sh,  f.  o.  «.,  ©efunb^eit,  728  (r),  1223,  1476,  2499  (r)  —  sidz 
praep,,  o^ne,  28,  53,  201,  1233  (sanz  sy)  etc.\  mit  Infin.,  28,  426,  468 
etc;  sanz  qua  1449;  sanz  ce  que  477.  —  gar-  ».  savoir. —  sauf  priup., 
außer,  2160.  —  saussoy  sulst  m.  o.  «.,  äBeibenbuf^,  Rifflart  du  saussoyy 
2548  (r).  —  Bauvage  afly.  w.  o.  «.,  »ilb,  1432;/.  o.  #.,  1418;  -age«  o.jrf., 
1418  (r),  -aiges  1710  (r).  —  Bauver  inf.,  erretten,  befeitigen,  222  (r).  — 
Bavoir  inf.,  toiffen,  28  (r),  908  (r),  949  etc.;  sb.  o.  «.,  1084  (r),  1799 (r); 
zur  Einleitung  eines  Satzes,  nämlid^,  104;  «aray/u^  1.  $,,  2017  (r); 
sarez  2.  pl.^  256;  saurez  577;  saroit  cond.  3.  8.,  222;  sariez  2.  pl>i  267 
(r);  Bny  pra.  i.  1.  «,  194,  198,  261  (r)  etc.;  scez  2.  ».,  117,  420,  1611, 
2138,  2342,  2549,  2574,  2585;  scet  3.  «.,  313,  808,  1316,  1509,  1622, 
1808,  2193;  savons  1.  pl.,  1012  (r);  savez  2.  pl,  1399;  scevent  3.  pL, 
445;  savoye  imp.  i.  1.  «.,  1473  (r),  1661  (r),  2095  (r);  scöuz  prt.  2.  %, 
1603  (r);  saiches  pra.  c.  2.  «.,  352,  1661,  2262;  saiche  3.  «.,  814,  1769; 
saichent  5.  pl.^  2477;  sceust  imp.  c,  3.  «.,  39;  sceussons  1,  pl,  100  (r); 
sccussiüz  2.  pl,  354,  saichiez  imper,  2.  pl,  506,  512,  618,  678,  649, 
1297,  2272,  2299,  2525;  scöu  p.  p.  neutr.,  1669  (r),  2095;  sceucf.  «. »., 
2238  (r).  ^  Bayette  a.  saietle.  —  scc-  a.  savoir.  —  gcellöe  p.  p.  f.  o.  a., 
öcrfieöcln,  1948  (r);  -(Jes  n.  pl,  1919  (r).  —  Bcience  ab.  f.  o.  «.,  Äiffen, 
1716  (r),  2184  (r).  -  Be  1)  refl.,  29,  54,  72,  171;  vor  voc.  s'  fl.l,  12, 
39  etc.-j  soy  193,  249,  397,  fl.926;  pera.  aba.  n.  w.,  273;  nach  Fripo$.^ 
endroit  ßoy  259,  287,  597,  2547  (r);  plus  riches  de  soy  1023  (r).  2) 
conj.y  locnn,  ob,  31,  97,  100 e^c;  vor.  voc,  239,  455;  s'12,  16,  104,  160, 
166,  207,  22^  308  etc.\  si  vor  cona.,  134;   sy  abaolui  sans  sy  1238  (r). 

—  Bcant  a.  scoir.  —  Bccont  adj.  m.  n.  «.,  jtoeite,  tl,130,  tll90  ete.  — 
Bocourir  inf.,  l^clfen,  1260,  1309  (r);  -couruc  p.  p.  f.  n.  ».,  1633  (r).  — 
Beeret  sb.  m.  o.  «.,  ©el^eimni^,  918«  1467;  aaj.  m.  o.  «.,  641 :  -tement 
adü.f  1385  (r),  1437  (r),  1758.  —  Bccretaire  «6.  m.  n.  *.,  ©d^reiber,  tl.672^ 
tl.596,  Ü.604,  Ü.606;  o.  5.641  (r),  554.  —  Begnefie  jpr*.  t.  i.  «.,  mitteilen, 
1636  (r);  gignifiant,  ger  ,  bejeic^nen,  209  (r).  —  geigne  pra^  i.  3.  #., 
jcid^nen,  ü.l406.  —  seigneur  a.  sire.  —  Bcigneurie  ab.  f.  o.  «.,  ^errfd^ft, 
64  (r);  -ourie  81  (r).  90  (r),  1344  (r),  1355  (r).  —  geiour  ab.  m.  o.  k; 
9Iufcnt^alt,  1571  (r).  2297  (r),  2507  (r).  —  Beiourner  f n/*.,  oufbalten,  667. 

—  gelK^es  8.  scell^e.  —  gelon^a^p.,  nad^,  gemäß,  412,  636,  ü.1046, 
1600,  1800,  2331,  2475;  a.  que  473.  —  gemblance«&.  f.  o.a,,  ®Ieic^^eit, 
82  (r),  2395  (r).  —  gemblant  ab.  m.  o.  *.,  ^nfc^ein,  1510,  1747  (r),  1826. 

—  gemblera  fut.  3.  «. ,  j(^cinen,  473  (r);  -eroit  cond.  3.  ».,  2160  (r); 
scmble  pra.  i.  3.  «,,  372,  748,  785  etc.  —  gemencc  ab.  f,  o.  ».,  @amen, 
1922  (r).  —  gcmoncc  ab.  f.  o.  8. ,  ©inlabung ,  589.  —  geroondrez  fut.  2. 
2>l.,  aufforbcrn,  524;  scmons  p.  p.  m.  n.  «.,  591.  —  gen  1)  t.  se  en.  2) 
a.  senz.  —  gcnsible  cuf/.  m.  o.  a.,  t)er{i&nbig,  226  (r).  —  gente  pra»  c  1 
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8^  tmp^nhtn,  971  (r).  —  «enz  sh.  tn.  o.  ».,  SScrjlanb,  86,  235  (r),  410; 
sens  535;  sen  292.  —  a^oir  iw/.,  fi^cn,  1067;  soir  2520  (r);  serra  fut,  3. 
8.,  1006;  8iet  prs,  t.  5.  «,  52;  s6ant  p.  pr8.  tteutr.,  210  (r).  --  separ^e 
p.  p.  f  n,  «.,  trennen,  2270  (r).  —  gopmaine  sb.  f.  o.  «.,  SBod^e,  873  (r). 

—  serai  «.  eatre.  —  aerf  adj.  m.  n.  8.,  untcrtl^an,  1623.  —  gergent  8b. 
m,  voc.  8.,  Wiener,  1384;  o,  ».,  ü.1681.  —  »erra  *.  söoir.  —  servaige  8b, 
m.  o.  ».,  Äned^tfd^oft,  78 fr);  servage 2074 (r).  —  acrvir  inf.,  btenen,2287; 
-iron  fut,  1.  pl, ,  494  (r) ;  scrt  pra.  i,  3,  8. ,  759 ;  servez  imper,  2,  ph, 
2298;  -vie  p.  p.  f.  n.  «.,  857.  —  gervise  8b,  m.  o.  «.,  a)ienft,  2174  (r), 
2227,  2249  (r);  -ice  tl.lOOl.  —  ges  po88,  m,  n.  «..  1244;  n.  pl,  85;  o. 
pl,  211,  400,  426,  1731 ;  /  n,  pl,  9;  o.  pl,  2029;  ßon  m.  n.  «.,  189; 
0.  8,,  17,  41,  70  etc;  sa/.n.«.,  273;  o,  ».,  24,  81,  S2ete,',  son  vor  «oc, 
94;  8'  1591,  1879.  1994;  sieoTie  /  n.  ».,  1960;  o,  «.,  1898.  —  geul  adj, 
tn,  o.  8.J  cinjig,  1519,  1825;  adv.,  71;  -le /.  o.  «.,  1838,  2466;  -Icmcnt 
adv,,  72,  187,  266(r)«(c.  —  B^uradj,  m.  n.  «.,  ßetoig,  1869;  seure  1481; 
seuremcnt  adv.,  2027.  —  gevrer  tti/.,  entttJöl^nen,  1314  (r),  1556;  -vrez 
p,  p.  m.  n,  8.,  1575  (r);  -vr6e  f.  n.  «.,  1316  (r).  —  gi  1)  toenn,  ».  «e.  2) 
fo,  39,  163  etc.;  si  com(rae)  91,  256,  538,  2015,  2848,  2439,  2449,  2590; 
si  que  152,  238,  817,  1089,  1546,  2330;  siques  1380",  1933  <r),  2017, 
2057.  3)  8aUverbindend,  18,  61,  68,  125  de;  si  vor  voc.  237,  252,  407, 
443,  449,521,  582,637,  821,  845,903,  930,  1124,1162,  1303,  1576,  1585, 
1843,  1944,  1978,  2306,  2396,  2401;  s'  236,  533,  566,  778,  1129.  1183, 
1209,  1488,  1507,  1524,  1584,  1637,  1799,  1992,  2092,  2278,  2528.  4)  «. 
ci.  —  gienne  *.  scs.  —  giet  8,  söoir.  —  gigne  8b.  m.  o.  «.,  3^^<^^^/  ^^9 
1424,  1426,  1511,  1522,  tJ.170I,  1720,  1724  (r),  fl.2160.  —  gignifiant  8. 
segneße.  —  gimples  a(7;.  m.  n.  «,  fd^lic^t,  261;  -ple,  2378;/.  fi.  8..  785; 
0.  8.,  1096.  —  gimplesce  ab.  f.  o.  8.,  ©d^Iic^tl^eit,  1034.  — gingulier  adj. 
m.  0.  «.,  Befonber,  1868;   -iereraent,  adv.,  258  (r).  —  gique,  »iques  8.  si. 

—  gires  8b,  m.  n.  ».,  $err,  279;  voc.  8.,  2204;  sire  n.  «.,  900  (r),  1063 
(r),  1644  (r);  voc.  «.,11),  116,  138  etc.-,  o.  8..  157  (r),  247  (r),  555  (r), 
1047  (r),  1802;  «eigneur  ab.  m.  n.  «.,53,  930,  1372;  voc.  a,  502,  70^, 
802,  903,  926,  1975,  2094;  o.  «.,  41,  162  (r),  296  (r)  etc.-,  -our  173; 
-curs  voc,  pl.  340,  834;  o.  pl ,  526,  627,  2213  (r),  2340  (r).  —  Sirye 
n.  pr.,  1189  (r).  —  goif  ab,  f.  o,  «.,  3)nrjl,  715.  —  goigne  pra.  i,  5.  «., 
fici^  lummem,  J917(r).  —  goigneuse  adj.  f.  o.a.,  forflfälttg,  beffiffen,  1331 
(r);  -sement  adv.,  760  (r),  l302,  2576.  —  goir  1)  a.  ß6oir.  2)  ab.  m.  o, 
a.j  OTenb,  765,  883.  —  golennelles  acfj.f.  o  pl,  feierlid^,  525  (r) ;  -nelment 
adv..  524  (r).  —  goleus  ab.  m.  o.  pl,  @(l^ul^,  1209.  —  gomroe  ab,  f.  n. 
8.,  ©umme,  456  (r),  660.  —  gon  a  ses  —  goone  pra.  i,  3,  a,,  tönen,  1269 
(r).  —  gort  ab.  m.  n.  «. ,  ©d^icffal,  2091;  o.  a  ,  458.  —  goubdainement 
adv.,  plö^Ii^,  1634  (r).  —  goubtilz  adj.  m,  n.  a.,  fd^lau,  237.  —  goubz 
präp.,  unter,  55,  1401,  2421,  2459.  —  goubzmettre  inf,,  nntertoerfen, 
952  (r) ;  soubmet  pra,  i.  1,  e.,  497 ;  soubzmis  p.  p.  tn.  n,  a. ,  435  (r) ;  o. 
8.,  986  (r).  —  gouef  adj.  f.  o.  a.,  fanft,  1030;  adv.,  1437,  1746;  souefs 
adj.  m.  o.  pl,  1434;  (souefmentadt?.,  1545.  —  gouffira/Mt.3. «.,  genügen, 
1215;  -fiz  pra.  i.  2.  «.,  2469;  -üsi  prt.  3.  «.,  989,  2040  (r),  2360  (r), 
2452  (r).  —  gouffisanment  a(7v.,  "^inretc^enb,  1205  (r),  2431  (r).  —  gouffrir, 
inf.,  bulben,  ertragen,  78,  2448,  2486  (r);  -flFre  pra.i.  l,f.,  978;  -flfri  prt. 
3.  8,,  38  (r);  -ffert  p.  p,  neutr.  o.  a.,  2451.  —  gouloie  imp.  i.  1.  «.,pf(e« 
gen,  366.  —  gourdra/u^  5.  a,,  fid^  er^ben,  361  (r).  —  gouspegonneuse 
adj.  f,  n.  8,,  öerbäd^tig,  452  (r).  —  gouspir  pra.  t.  l.a.,  fcufjen,  2485  (r). 

—  goussi  ab.  m.  o.  a.,   @orge,  203  (r),  359  (r),  379  (r),   1778  (r).  — 
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Boussie  pr$,  t.  i.  «.,  re/l.,  beforgt  fein,  1563.  —  goustient  prt.  ».  3.  «., 
unterpülcn,  772,  0,858.  —  souvent  adv.j  oft,  388,  452,  780  (r),  1185  (r), 
1320,  1562,  2096.  —  souveraia  adj.  neutr.  o,  «.,  ]^^eitdt)oa,  1831  (r); 
-aiue  $h.  f.  n.  $,,  JJürftin,  4  (r).  —  goy  s.  sc.  —  Boyeab.  f.  o.  s,,  ©ette, 
1919,  2381.  —  gub^et  adj.  m.  w.  s.,  untcrloorfcit,  1623  (r);  $b.  m.  n.  $., 
423;  -ez  n.  pl,  315,  339,  585,  805,  2590;  voc.  pl.  436;  o.  pL,  211  (r), 
280  (r),  331  etc.  —  gubiecion  «&.  o.  «. ,  Slb^ängigfcit,  14^  (r).  —  gub- 
sunce  «ft.  f.  0.  8,,  gicifd^  u.  93Iut,  gaffung,  328  (r),  603  (r).  —  gacceder 
fii/.,  folgen,  167  (r);  -cedaat  sb.  m.  fi.  ».,  iRaci^foIger,  1597.  —  guer  #6, 
/  n.  «.,  ©d^weftcr,  59.%  62%  1442;  o.  «.,  610,  1744,  1990.  — guppli  pr#. 
i.  1.  8.,  Bitten,  139%  2166;  .plic433(r).  —gur  pra«p.,  on,  auf,  bei,  10% 
131,  581,  799,  886,  962,  142ft,  1436,  1447, 1463, 1724,  1746,  2413,  2587. 

—  guz  adv.f  tool^Ian,  126,  646.  —  gy  s.  ci 

Ta  1)  «.  tes.  2)  «.  te  a.  —  tabart  ab.  m.  o.  #.,  ^aaitl,  1201.  — 
table  8b,  f.  o.  8,  %x\d),  2007;  -bles  o.  pl.,  2368.  —  taillier  w/.,  fd^neiben, 
798  (r);  Aant  p,  pr8.  m.  o.  «.,  1134.  —  taire  tu/.,  tjerf(^tt)eigen,  1421  (r); 

—  taisir  inf.  refl.,  ftfttoeigen,  1939  (r) ;  «6.,  101 5  (r) ;  te  tais  itnper,  2. ».,  1221 
(r).  —  tamps)  s.  tenips.  —  tant  neutr.  o. «.,  fo  öiel,  37.  38,  198,  1084,  1651, 
2184,  2234,  2282,  2460;  adv..  fo  fe^r,  fo  lange,  8.  36,  85,  etc.,  8ur  Ver- 
stärk., 1319;  t.  seulement  187,  967,  2350;  jusqu'a  t.  2176;  jusques  a  f. 
1760;  tcom(me)46,  501,  790.  1235,  1741,  1777;  t.  que  45,  1100,  1594, 
2210-f,  2544,  2593,  2597;  onques  homs  t.  east  sdence  1715;  tsoit  fort 
1382.  -  tantost  adv.,  alSbalb,  141,  734,  897,  1259,  1681,  1963,  2007, 
2292,  2506.  —  tarde  prs.  i.  3  «.,  me  t.  fic^  fernen,  1571.  —  tarir  tn/., 
öcrtrodnen,  1577  (r).  —  tart  adv.,  fpöt,  401  (r),  560  (r).  —  tay=ie  ay. 

—  tejpron.  verbunden,  122.  315,  etc.;  V  vor  voc,,  335,  2349,  ete.\  toy 
unverb.,  319  (r),  328,  722,  913  (r),  921,  932,  943  (r),  954,  1678-  vwb. 
pour  toy  delaissier  225».  —  telz  adj.  m,  n,  «.,  berartig,  979;  tel  o.  »., 
1025,  1213,  1579,  1623,  1686,  1775,  212.%  2584  (r);/.ii.«.,  1241,  2493; 
o.  «.,  140,  954,  1053,  1363,  1985:  tele  w.  *.,  753  (r);  o.  #.,  538,  777, 
1144  (r),  1829  (r);  Xe\  pron.m.  n.  «.,  220;  tele/,  o.  ».,  460 (r).  —  temps 
8b,  m.  n.  8.,  Seit,  SBettcr,  307,  1780,  2025  (r),  2067,  2551;  tamp8  720(r); 
o.  8,  128,  565  (r),  etc.  —  teii  =  te  en.  —  tendre  1)  adfj.  m.  u.  f,  n,  «• 

0.  8.,  jart,  1416,  1430, 1557, 1564, 1708, 1731,2447;  -dreinent  adv.,  1322. 
2)  inf,,  flteiten,  2552  (r) ;  tentlu  p.  p,  neutr.  o.  «.,  2550  (r).  —  tenlr  inf.^ 
Italien,  behalten,  l^inne^mcn,  370,  464,  924,  1356,  1461  (r);  tendra/wl.  3 
«.,  2037  (r);  -drons  1.  pl,,  488  (r);  -dront  5.  pl,^  504  (r);  -droye  cond. 

1.  8.,  2417  (r);  tcnrions  i»  pl.',  299;  \\eiiz  pr8.  i.  1,  8.,  430;  tient  3,  «., 
16,  405;  tins  prt.  1.  «.,  2535  (r);  tien  imper.  2.  8.,  1701;  tenez  2.  pl.<^ 
502,  13-23,  1920  (r),  2008;  lenant  gerund,,  ü.2362;  lenuz  p,  p.  m.  n.  #., 
1809  (r),  1911;  -nu  neutr.,  680,  1741  (r),  2530;  -nue/.».,  dous  at.com- 
paignie  1098;  2534.  —  terrc  8b,  f.  o,  ».,  (grbe,  Sanb,  169,  429  (r),  586, 
1127  (r),  1190,  1480,  2587  (r).  —  tes  pos«.  m.  n.  «.,  bein,  1419;  n,undo, 
pl,  314,  315,  331,  339,  988;  ton  m.  n.  *.,  330,  348;  o.  «.,  317,325,329, 
353;  /.  0.  8.  vor  voc,  501;  ta/.  n.  «.,  419,  490;  o.  8,,  308,  328,  332; 
t'  vor  voc,  491,  965,  1841,  2l05;  tieoes  abeol.  f.  n.  pl,  1374;  tieones 
o.  pl,  1653.  —  tesinoing  8b.  m.  o  8.,  flcuge,  2108.  —  te8t=te  e»t  — 
teste  8b.  f.  o.  8.,  Äopf,  886,  1160,  (1.1701.  —  teiteray /m^  1.  «.,  fäugen, 
1306.  —  tien,  tieng,  tient,  tins  a,  tenir.  —  tiencs  8.  tes.  — tiers  a4i.  «». 
H.  8.,  britte,  a.t74,  a.20o,  tl.244.  —  toison  «5.  /.  o  «.,  glic6,  1192.  — 
ton  8.  tea,  —  tonde  pr8.  c.  3.  #.,  feigeren,  1195  (r).  —  tor^nniere  (?) 
a4j'i  f.  n,  8.,  üerfe^rt,   1899  (r).  —  toniant  s.  tournez.  —  tort  8b.  o.  «., 
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Unrcd^t,  1227  (r).  -tost*)  adv.,  halb,  frü^,  124,  J36,  658,  660,  661,668, 
712,  786,  806,  863,  997,  1264,  1437,  1533,  1574,  19J5,  2077,2246,2500, 
2516,  2532.  —  touchera /ti*.  3.  s.,  angelten,  956  (r);  touche  ^«.  i,  3.  «, 
1966  (r);  imper.  2,8.^  einfd^Iogcn,  2573.  —  toudis  adv.,  immer,  2043  (r), 
2406  (r).  —  tour  ab.  m.  o.  «.,  SBcnbung,  714,  814  (r),  2191  (r).  —  tour- 
Dez  pari,  prt,  m,  n.  «.,  trcnbcn,  4(>  (r),  1093 ;  -nöe  /.  n.  «.,  2246  (r) ; 
tornant  ^.  pra,  m.  n.  «.,  ü.2178.  —  tournoy  sb.  o.  «.,  furnier,  I2i2  (r). 

—  tous  8.  tout.  —  toosetle  ah,  f.  n.  «.,  SWäbt^cn,  2605  (r).  —  tousiours 
adv.  immer,  200,  293,  631,  b74,  918,  1270,  «.1412,  1520,  1755,  1776, 
1841,  1912,  20y5,  2109,  2lb5,  2418. —  tout  adj.  m.  o.  «.,  jeber,  flon§,  oH, 
271,  615,  599,  etc,  toute  jour  adv,  1737.  lout  neutr,  n,  «.,  91,  456; 
neutr.  o,  ».,  835,  839,  957  etc.,  du  t.  376,  448,  etc.,  aJt;.,  127, 1519,  rtc., 
toule  f.  n.  8,  510,  622,  1069;  o.  «.,  2I5-(S  499,  775,  1531,  etc.,  tous  m, 
n.  pl,  5,  57,  60,  246  (r),  268,  48 J,  494,  529,  846,  988,  1624,  23u2  (r), 
2348,  2536;  tuit  142  (r),  2306 (r),  2477;  o.  pl,  41,  185,  228,  etc.-,  adv. 
tous  nuz,  2165;  toutes/.n.  pl,  494,  1002,  1267,  1488,  2i02:  o.pi.,  160, 
1269,  1317,  1463,  2413.  a.  treslout  ~  toutevoie  adv.,  iebo4  17ö7  (r); 
-voies  1414,  14l9,  1611  (r).  —  toy  s.  le.  —  traions  imper.  1.  pl.,  fic^ 
begeben,  274;  traiez  2.  ph,  569.  —  traitier  tn/.,  t)er]^anbeln,  ü.931;  trai- 
ieront  fut,  3.  pl,  1906.  —  tramble  ;?r«.  t.  3.  «.,  jittern,  2076  (r).  —  tra- 
vaux  sh,  m.  o.  pl.,  Arbeit,  1163  (r).  —  traveille  pra.  t.  5.  «.,  fic^  ab* 
mü:^en,  1262,  1529;  -llye  p.  p.  f.  n.  «.,  2356  (r)  —  tres**)  ad».,  fe^r,44, 
462,  623,  etc,  —  trespasser  inf.,  ftcrben,  öerleben,  1618;  -seray  fut.  l,a.^ 
2121  (r).  —  trestout  adj.  neutr,  o.  «.,  öerftärfteS  tout,  738,  1767,  2353; 
trestous  m,  tt.  pl.,  914,  2608;  o.  pl,,  2157.  —  treves  ab.  o.  #.,  griebe, 
2564  (r).  —  tristere  sb.  f.  o.  «.,  Xraurißfeit,  876  (r),  182o  (r).  —  tristes 
adj,  m.  n.  pl,  traurig,  337.  —  troiz  adj.  o.,  brei,  1210,  1305.  —  trop 
adv.,  fe^r,  ju  fel^r,  117,  131,  362,  etc.  par  t.  2217;   t,  plus  grant  2398. 

—  Trop  Joly  n.  pr.,  55'J;  T.  Joliet  556ü,  1969  (r),  2039,  2310.-troler 
inf.j  laufen,  559.  —  troubl6e  part,  prt  f.  o,  «.,  betrüben,  J?181  (r).  — 
trouver  in/.,  ftnben,  108,  897  (r),  13?6,  15y9  (r),  2434 ;  -verons  fut.  1, 
pl,  651  (r);  treuvent  ^«.  i.  3.  pl.,  386  (r);  trouvast  imp.  e,3.  ».,  1827; 
-ve.  p,  p.  neutr,  o.  «.*•*),  2468;  -vde /.  n.«.,444,  2411  (r);  o.a.,  739 (r); 
1829,  U<41,  2461  (r);  -vez  w.o.  pl,,  1792;  -vees /.  o.  jp/.t),  649  (r). — 
tu  pron.,  bu,  115,  335,  693  etc.  —  tuit  s.  tout. 

XJeil  ab,  m,  o.  a.,  §luge,  6911  (r).  —  Ulixes  n.  pr,,  238.  —  nma- 
nite  ab.  /.  o.  a,,  Sfreunbliti^feit,  775  (r) ;  a,  huinaine.  —  umble  a  humbles. 

—  uinilie  pra,  c,  3,  «.,  s'  u-,  fic^  bemütigen,  434  (r).  —  umilitö  s.  liumi- 
li(6.  —  uns  m,  n,  «.,  ein,  116<>,  1163;  un  o,  a.,  232,  642,  644,  914;  un 
vostre  secretaire  541;  une  f.  n.  a.,  451,  2476  (r);  o,  a.,  7,  281,  297,466, 
604;  unes  600;  o,  pl.,  ü.1895.  —  usAige  ab,  m.  o.  a,,  93rau(|,  1042.  — usay 
prt,  1,  «.,  »erleben,  üerbraud^en,  2122  (r);  use  imper.  2.  «.,  1647;  usez 
p.  p,  m,  n.  s.,  trop  est  u.  1811  (r);  us6e  /.  o,  a.,  2249. 

Va  a.  aler.  —  vaillance  ab.  f,  o,  a.,  ?(nfe|en,  1885  (r).  —  vai Hans 
adj.  f,  n.  ».,  tüd^tig,  2055  (r);  -ant  m.  n.  a.,  1154  (r);  m.  o.  a,,  472;  f, 
o,  f.,  33.  —  vaillantise  ab.  f,  o.  a,,  Xüd^tigfeit,  1180  (r).  —  vaine  adj» 
f.  n,  8.,  eitel,  2212  (r).  —  vainqueray  fut.  1,  s,  befiegen,  1186  (r)   — 

*)  tost  1702  =  t'  est 

*♦)  Immer  mit  dem  verstärkten  Worte  zusammcngeschrielen. 
*♦*)  ta  parfaitte  obedience  Ay  trouvö;  cf.  739,  1829,  1841,  2461. 
t)  Je  trouTÖes  Ay  les  erres  k  les  fum^es. 
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Vait  8,  aler.  —  ya1a=va  la,  686.  —  valear  $b.  f.  o.  #.,  SBcrt,  1762  (r), 
2098.  —  varier  in/.,  üer&nbern,  450  (r).  —  vas  s.  aler.  —  yauldra/tit 
3.  8.,  taugen,  [16)  too^I  beflnben,  622 ;  vaulra  1776  (r) ;  vaulroit  cand,  3,  f., 
195;  vaulx  pn.  i.  2,  «.,  1151;  Taut  3.  #.,  1109;  vault  1160,  1421.  — 
yaulz  sh.  m.  0.  pl,  X^al,  1987.  —  veer,  veez  s.  vöoir.  —  vefue  sb.  /. 
n,  «.,  SSittoe,  2123,  —  yeTst  s.  vi^oir.  —  yeluz  adj,  m.  n.  $,,  }Ottig,  1201 
(r).  —  yeneur  sb.  m.  n.  #.,  S^Qtx,  ü.642,  fl.648,  a.6M,  a.'52.  —  yenir 
tn/.,  fommen,  126  (r),  548,  84:5  (r),  etc.;  veoray  fut  1.  t,  2176  (r); 
vendra  3.  «.,  1250  (r),  1846,  2ü36  (r),  5^557;  -drez  2.  pl,  1162;  viegne- 
ront  3.  pl,  851;  vieng  prs,  i.  L  *.,  1309,  1997,  2293;  vient  5.  ».,  14, 
309,  401  etc.'y  vieneot  3.  pl,  1795;  vienuent 2301 ;  veniez  imp.  i.  2  pl., 
1867;  yins  prt.  1.  «.,  1955,  2138,  2144;  viut  3,  s,  42;  viegoes  prs.  c. 
2.  $.,  912,  2317;  viegne  3.  $.,  555,  823,  896  etc.;  viegniez  2,  pL,  244, 
842  (r),  1 528,  2404 ;  viegnent  3.  pl,  529 ;  vien  imper.  2,  $.,  937  (r) ; 
vien?  890,  1969,  2559;  venez^.p/.,  568,  '2516,  2520;  venuzp  p.m.n.9, 
1974;  veoiis  575;  venu  1469  (r),  2C01  (r);  neutr.  1451,  le68  (r);  venu* 
I».  n.  p/.,  717 ;  venus  2284,  2308  (r) ;  vcnue  f,  n.  *.    2229  (r),  2492  (r). 

—  yentre  $b,  m.  0.  «.,  fieib,  2162,  2177.  —  yenue  $b.  /.  n.  «.,  S3efu(l9, 
2230  (r).  —  yeoir  inf.,  fe^cn,  27,  1208,  1309,  1524,  1798  (r),  2412^ 
2417-8,  2519  (r);  veoir  1872;  voir  600  (r),  885,  1496,  1622.  2415  (r); 
vöer  1141  (r);  verray  fut  i.  «.,  88;  -ra  3.  *.,  1126;  -rez  2.  pl,  141, 
1383;  -roye  eond,  t,  •.,  864  (r);  -roh  5.  «.,  214;  voy  pr»,  i.  1.  #.,  148, 
684,  1017  (r)  eU.  voit  3,  s„  202;  veoüs  1.  pl,  2196;  voieui  3  pJ.,  691; 
vi  prt.  L  9.,  179,  645  (r\  811,  1278  (r),  1738  etc.  vii  2.  «.,  1603  (r), 
vistes  2.  pl,  707;  voye  prs.  c.  1.  ».,  140  (r),  5.  «.,  150  (r).  2310  (r); 
veYst  imp.  c.  3.  ».,  80,  1737  (r);  voy  {mit  ci)  imper.  2.  ».,  685,  2147, 
2473;  vez  {mit  c\)  2.  pl,  28« »,  990-1,  i920,  1937,  1975,  201',  2392, 
2522.3;  veez  272,  1932;  ohne  ci701;  vi'u  p.  p.  236,  294,  644,  655,917, 
1405  (r),  1514;  veu  130,  749,  1948;  vöuc /.  78  >.  —  yergoi^neu  sc  pari, 
prs.  f.  n.  »,,  fi^  fc^ämcn,  ü.898.  —  yerit6  8b.  f,  n.  $.,  SEÖa^r^cit,  1035  (r); 
0.  «.,  1452.  —  yenneille  adj.  f.  0.  9.,   rot,  1004  (r).  —  yerray  9.  vöoir. 

—  yers  praep.,  ju,  gcöcn,  274,  5^03,  U)8,  199(>,  1997,  l50iJt.  —  yertu  «6. 
f,  o.  «.,  XuQcnb,  Äraft,  25  (r),  308,  415;  -us  o.  pl.,  19,  450,  2184.  — 
yertueux  ad^.  m.  n.  «.,  tugenb^aft,  1716  (r);  0.  «.  lOlO;  -euse  f.  n,  9, 
1835,  2465  (r);  0.  «.  1240  (r),  1330  (r),  1503,  1842;  -eusement  ado., 
1242  (r).    -  ye«temeDS  sb.  m.  n.  pl,  ®cwanb,  2151  (r);  0.  pl,  791  (r). 

—  yestuz  p.  p.  m.  n.  pl,  !(eiben,  2022 ;  -ue  /.  n.  9 ,  998  (r).  —  ycu,  vez 
«•  veoir.  —  yeuldront«  vouloir. — yi»  veoir.  —  yicaire  sb.  m.  o,  «.,  @tett< 
Vertreter,  1874  (r).  —  yices  56.  0.  pl,  geiler,  1446.  —  yiesÄ./ w.«.,  JOeben, 
1179;  o,  8.,  82  (r),  239  (r)  elc.  —  yiegno,  viegnent,  viegne?,  viegneront, 
viegniez  9.  vonir. —  vielles.  viez. —  yiellece  sb.f.n.s.  9[(ter,  309;  -esee 
o.  9.,  398  (r),  773,2121.  —  yien,  vienenf,  vieng,  vieut  s.  venir.  —  yierge 
sb.  f.  n.  9.,  3ungfrau,  2;  o.  9.,  2043,  234^,  2386.  —  yitux  s.  vouloir.  — 
yiez  adj.  m.  0,  9 ,  a\t,  (1.2160;  vielle /.  0.  9.,  2090.  —  yif.  s.  vivre.  — 
yillenic  9b.  f,  0.  9.,  ©(^Icd^tigfcit ,  1156  (1).  —  yin  9b.  m.  o,  9.,  fBcin, 
1292  (r),  1922.  —  yin»,  vint  h.  venir.  —  yint  adj  m.  0.  pl,  ^toamiq, 
1923.  —  virginit6  9b.  f  0.  9.,  3ungfräuli(^!eit,  1060  (r),  2169.  —  yisle 
adv.,  fernen,  1962.  —  vistes  «.veoir.  —  yive  adj. f.  n.  s,  lebenbig,  1117, 
1509  (r)  —  yivre  in/.,  leben,  iOl,  203,  461  etc.  vivra/u*.  3.  9.,  1777 
(r),  2597  (r);  vif  pr«.  t.  1.  8.,  358;  vivez  2.  pl,  1161;  vivent  3.  pl, 
881;  vive  pr8.  c  3.  8.,  1241,  1508  (r),  2259  (r)  —  viz  1)  s.  veoir.  2) 
8b.  m.  0  8.,  (ä(eft(^t,    viz  a  viz  1823,  2419.   —  yo  b.  vostre.  —  yoient 
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f.  veoir,  —  Toir  1)  s.  veoir.  2)  adt).,  totä^tWä^,  224,  1489  (r),  1789, 1791 ; 
neiOr.  o.  «.,  de  v.  925  (r),  1297  (r),  2262  (r),  2342  (r);  voir  a^j.  /.  n. 
«.,  graut  merveille  me  semble  voir  810  (r) ;  voire  aHj,  f.  n.  «.,  725;  adv,^ 
1110,  2319;  voire  voir  396;  voirement  840  (r),  2094  (r).  —  yols,  voise 
«.  aler.  —  Toisins  tb,  m,  n.  jpL,  yta6^f>ax,  300;  o.  j>{.,  528  (r).  —  yoist 
9.  aler.  —  voit  8.  veoir.  —  Toix  sb,  f.  n.  «.,  Stimme,  1117  (r).  —  voiz 
••  aler.  —  toI  tb,  m.  o.  «.,  Slet^erbeije,  149  (r).  —  yolaget  §b.  m,  n.  ^{., 
Sfitttterer,  395  (r).   —  volenti  s.  voalent6.   —  Tolentipn  8.  voulentiers. 

—  voler  in/.,  fliegen,  120,  562  (r);  auf  bie  ^fagb  ge^en,  «.101,  103;  ab, 
Slei^riagb,  71  (r),  137  (r).  —  volt  ».  vooloir.  —  yont  $.  aler.  —  vos 
«.  vostre.  —  TOBtre  po88,  m.  n.  «.,  euer,  145,  434,  1754;  o.  «.,  139,  27  J, 
302  etc,\f.  n.  «.,  510,  1005,  1459;  o.  «.,  448,  621.  991  ete,;  vostres  m. 
n.  8.  ab8.,  1066;  o.  j){.,  286;  voz  m.  n.  «.,  278,  2186,  2296;  n.  j^Z.,  511 ; 
0.  pJ.,  280,  433,  545;  vos  882,  1176;/.  n.  pl,^  291;  yozo.jA.,  542,  1914, 
1932,  2409;  vo  f.  n  «.,  303.  —  vouIent6  8b.  f.  o.  «.,  SSille,  215,  442  (r), 
448  (r)  etc.;  volenti 0.1406.  —  TOuleDtiera  aew.,  gern,  556,573,  714 etc.; 
volentien  1470.  —  youloir  tu/,  moQen,  212,  926  (r);  voaloin  8b.  m.  n. 
«.,  979;  vooloir  o.  ».,  975  (r),  982,  987,  1367,  1668,  1957,  1960  (r); 
voaldray  fui.  1.  8.,  470  (r),  1121,  1212,  1964;  -drez  2.  pl,  1553  (r); 
veoldront  3.  pl,  6;  vouldroye  eofui  i.#.,  1862,  2325  (r),  2418  (r);  -droit 
3.  <.,  496,  1665  (r):  vueil  j>r<.  i.  t  8,^  110,  118,  135  ete.-,  vuelz  j3.  <., 
952;  vuela  1660,  2136,  25iß9;  vienx  2554;  vnelt  3.  <.,  199,  201  etc.; 
vonloDB  i.  »{.,  353,  498,  1014;  voalon  577  (r);  vonlez  2.  pl.,  346,  413, 
862  (r),  1048,  1055,  1318:  vaellent  3.pl,  1849;  vueillent  1985 ;  vouloye 
ÜNp.  i.  1.  ».,  2670;  -loit  5.  ».,  78,  79;  voolt  prt.  5,«.,  36,  72;  volt  440; 
vueUles  pr8,  e.  2.  «.,  1672,  1709,  2443;  vneiUe  3.  «.,  5,  242,  783,  1044, 
1254,  1411,  2129;  vueilliez  2.  pl.,  255,  1396,  1461,  1891 ;  tmper.  2.  pl., 
1782,  1875,  1914,  2278:  voulsisse  imp.  e.  i.  «.,  1221 ;  -isses  2.  «.,  1646, 
1662  (r);  -ist  3.  «.,  1883;  voulant  oore.  jpr«.  m.  n.  «.,  ü.9dl,  ü.1329, 
vaeillant  ger.,  1038;  voulu  i?.  p.  1427,  1697,  2234,  247a  —  yons  prtm. 
n,  106,  113,  256  etc.;  oM.,  92,  111,  253  eie.-,  abtoM  243,  245  (r)  etc. 

—  yoy  ».  veoir.  —  yoyage  #6.  tn.  o.  ».,  Steife,  1972  (r).  —  yoye  1)  8, 
veoir.  2)  8b.  f.  o.  •.,  3Beg,  558  (r),  684  (r),  712  (r),  2084  (r).  —  yrais 
04;.  m.  «.  «.,  toal^r,  178;  vray  449,  1910,  2070;  o.  «.,  48.  329;  neuir., 
de  V.  2525  (r);  vraye/.  o.  «.,  7,  488,  1828,  fl.2452,  2453;  vrayement 
(mIv.,  230  (r).  —  yieil  1)  9.  vooloir.  2)  8b.  m.  o.  s.,  JBiQe,  465  (r),  597 
(r),  786  (r),  815,  1643  (r),  2276  (r).  —  yoellent,  voels,  vuelt  •.  vooloir. 


Yerbessernngen  und  Nachträge: 

Zu  S.        VIII,  Abscha.  14,  Z.  11  v.  o.  und  5  v.  u.  l  (cf.  §.  43,  23  f). 
IX,  Z.  G  u.  7  l  (cf.  §.  43,  23  g). 
^    n  IX,  Abschn.  16^  Z.  1  v.  u.  l  2561,  25522),  2556. 

^    ^  IX,  Abschn.  16,  Anm.  l  2551  u.  2552. 

r,    n  Xn,  Abschn.  21  fdge  hinzu  1310^3,   da  das  Rimarium  er- 

giebt,  dass  der  Dichter  ie  statt  -iee  sprach. 
„    n         XIV,  Abschn.  27  fage  als  Gegcnfälle  zu  564  noch  1368,  1932. 
.,    „      XVIII,  Abschn.  33,  Z.  5  tilge  Komma  vor:  dem. 
n    .      XVIII,  Abschn.  34,  Z.  4  2.:  deus  ex  machina. 
^    ^  XIX    Abschn.  35  Schluss  fflge  an:  Andererseits  macht  sich 

der  Kinfluss  der  italienischen  Renaissance  schon  deutlich  durch 
vielerlei  antike  Anspielungen  geltend.  Nicht  nur  spricht  238  ein 
Baron  von  Ulixes  und  6^  ein  Jäger  von  Acteon,  nein  J217— 9 
sogar  ein  Schäfer  von  Jason,  Hercules  Bacus,  in  einem  Atemzuge 
allerdings  mit  König  Artus.  Ein  noch  grösseres  Durcheinander 
weisen  die  6B2  ff.  aufgezählten  Hundenamen  auf. 
n    n         XIX,  Abschn.  37,  Z.  1  u.  7  J. :  Vlersilbner. 

3?<,  Z.  2  tilge  ein:  XX  zwei. 
„       38,  Z.  6  Z. :  Die  Griseldis. 
«       38,  Anm  2  l:  Schiött. 
Zu  S.  XXI,  Abschn.  41  fOge  am  Schluss  hinzu:   Eine  ähnliche  Moralit6 
ist  die  von  Le  Petit  de  Jullevillc  Repertoire  n^  56  (S.  95)  ange- 
führte:  D'uno  pauvre  fille  villageoise  etc.    Vgl.  dazu  Le  P.  de 
Julleville's  Buch :  La  comödie  et  Ics  moeurs  cn  France  au  moyen 
age,  S.  108  ff. 
Zu  S.  XXVI  oit  1.  -abeat  st.  -abuit  u.  ändere  demgcmäss  S.XXXI  43g. 
Zu  S.  XXXIV,  Z.  13  Z.:  ist  in  der  2.  Pers. 
Zu  S.  XXXV  Abschn.  45|  .3)  Z.  5  tilge  1199.  wo  Je  neutral  ist. 
Zu  S.  XXXVI  Anm.  2  /. :  Franco^allia  II  (1885)  323,  wo  erwähnt  wird, 
dass  de  Mouhy  Verfasser  eines  Romans :  „La  pavsanne  parvenne'^ 
sei.     Den  Stoff  dazu  entnahm   er  also   wohl  der  Oriseldissage, 
vielleicht  unserem  Stacke  selbst. 


S.  2,  Z.  55  2. :  soubz. 

S.  3.  Z.  117  l:  sces  ce. 

S.  4,  Z.  i89  l:  ne  st.  ni. 

S.  4,  Z.  206  l:  aconte. 

S.  6,  Z.  322  Anm.  I. :  enfetgnee. 

S.  10,  Z.  537  /.:  dDigence. 

S.  14,  Z.  795  l:  proprement. 

S.  14,  Anm.  l:  808, 809 it,  708, 709. 

S.  15,  Z.  831  L:  q'  =  que. 

S.  15,  Anm.  l :  818  9t,  718. 


S.  16  Anm.  l:  912  H.  812. 
S.  17  ^  l:  976  «#.  876. 
S.  18  l :  92,  93  tt.  892,  893. 
Anm.  992  h:  ^om)Te3. 
S.  21  oben  /.  1154  st.  1145. 
S.  22  oben  l. :  1243  »t  1234. 

Anm.  {.  2ia  st.  217. 
S.  23  Anm.  294  7. :  graffe. 
S.  32,  Z.  1853  2. :  a  qui  «<.  a  qae. 
S.  42,  Z.  2481  l:  condempner. 


Maxbnig,  Druck  tob  Job.  Aug.  Kooh. 


AUSGABEN  UND  ABHANDLUNGEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VERÖFFENTLICHT  VON  E.  STENGEL. 


DIE  PHARSALE 


DES 


NICOLAS  VON  VERONA. 


VON 


HERMANN  WÄHLE. 


MARBURG. 

N.  G.  ELWERT'SCHE  VERLAGSBUCHHANDLUNG. 

1888. 


Vorwort. 


Den  bisher  veröflFentlichten  oder  in  der  Literatur  besprochenen 
Dichtungen  des  Nicolas  von  Verona  ■—  1)  Die  letzten  131  Verse 
der  »Entr^e  de  Spagne«,  veröfiFentlicht  von  A.  Thomas  in  seinen 
»Nouvelles  recherches  sur  TEntröe  de  Spagne«,  1882;  2)  die 
»Prise  de  Pampelune«,  herausg.  v.  Mussafia,  Wien  1864;  3)  die 
»Passion«,  von  welcher  A.  Thomas  ebenfalls  195  Verse,  näm- 
licli  Anfang  und  Schluss  mitteilt  —  schliesst  sich  mit  der 
Pharsale  eine  neue  an.  Dieselbe  dürfte  zumal  aus  folgenden 
Gründen  einiges  Interesse  verdienen:  Das  Gedicht  bietet  mit 
seinen  Angaben  über  den  bisher  nur  mit  Namen  bekannten 
und  nur  in  der  Passion  vollständig  genannten  Dichter  einen 
Anhalt  zur  örtlichen  und  zeitlichen  Fixierung  desselben  und 
gestattet  weitere  Schlüsse  über  seine  Person.  Die  Untersuchung 
der  Sprache  und  Metrik  liefert  einen  neuen  Beweis  für  die 
durch  A.  Thomas  schon  fast  unwiderleglich  bewiesene  Annahme, 
dass  Nicolas  von  Verona  der  Verfasser  der  unter  1)  und  2) 
genannten  Dichtungen  ist.  Die  Vergleichung  des  Gedichtes  mit 
seinen  Quellen  gestattet  einen  Schluss  auf  die  Art,  wie  Nicolas 
einen  ihm  gebotenen  Stoff  zu  gestalten  wusste ,  eine  Beobach- 
tung, welche  die  bisher  bekannten  Dichtungen  nicht  anzustellen 
erlaubten,  weil  die  Quellen  derselben  unbekannt  sind.  Endlich 
dürfte  unsre  Dichtung,  deren  grosse  Uebereinstimmung  mit  der 
Prise  de  Pampelune  sowohl  hinsichtlich  der  Sprache  und  Metrik 
als  in  der  Art  der  Widergabe  der  Laute  durch  die  Schrift  zu 
der  Ueberzeugung  führt,  dass  beide  uns  nahezu  in  der  vom 
Dichter  niedergeschriebenen  Form  vorliegen,  im  Verein  mit  der 
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Prise  von  einigem  Werl  für  solche  Untersuchungen  sein,  welche 
die  Wandlungen  des  Französischen  im  Munde  der  italienischen 
Dichter  zum  Gegenstand  haben. 

Was  die  Bezeichnung  La  Pharsale  betrifft,  so  habe  ich 
keinen  Grund  gehabt,  diesen  allerdings  weder  als  Ueberschrift 
noch  sonst  im  Gedicht  vorhandenen  Namen,  unter  welchem 
Herr  Professor  Ritter  in  Genf  die  Güte  hatte  mich  auf  die 
Handschrift  aufmerksam  zu  machen,  zu  ändern. 

Schliesslich  erfülle  ich  eine  angenehme  Pflicht  der  Dank- 
barkeit, wenn  ich  den  Herren  Professor  Ritter  in  Genf, 
Professor  Suchier  in  Halle  und  Professor  Stengel  in  Mar- 
burg für  ihre  freundlichen  Winke,  durcli  welche  meine  Arbeit 
nur  gewinnen  konnte,  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verbind- 
lichsten Dank  sage. 

Magdeburg,  im  Mai  18vS8. 

Hermann  Wohle. 


Einleitung. 


1]  Die  Handschrift,  welche  ich  nachstehend  zum 
Abdruck  bringe  —  meines  Wissens  die  einzige,  welche  die 
Pharsale  entlullt  —  befindet  sich  auf  der  Biblioth^que  publique 
in  Genf  und  ist  in  dem  Catalogue  de  Senebier  (p.  350)  ver- 
zeichnet als  »Manuscrit  frangais  no.  81«.  Sie  füllt  den  zweiten 
Teil  eines  Bandes,  in  welchem  sich  noch  eine  altfranzösische 
»HIstoire  ou  Ghroniqne  de  France«  befindet.  Sie  ist  in  gut 
leserlichen  Minuskeln  auf  Pergamentblältern  in  Folio  vermutlich 
im  15.  Jahrhundert*)  geschrieben  und  besteht  aus  117  ein- 
reimigen  Tiradon.  Die  Initiale  einer  jeden  ist  in  roter  oder 
blauer  Farbe  ausgeführt,  diejenige  der  ersten  ist  bunt  und  in 
grösserem  Massstabe  hergestellt  als  die  übrigen.  Einmal 
(2181-^)  ist  vor  zwei  eine  Sentenz  darstellende  Verse  ein  dem 
Z  ähnlicher,  in  roter  Farbe  wie  die  Initialen  ausgeführter 
Buchstabe  gemalt  und  hinter  beiden  durch  eine  Schleife  ver- 
bundenen Versen  steht  von  jüngerer  Hand  ,non'  oder  ,nor' 
geschrieben.  Die  Bedeutung  dieser  Zeichen  ist  mir  unklar. 
Auf  der  ersten  Seite  sind  die  Verse  in  drei,  auf  den  übrigen  in 
zwei  Colonnen  angeordnet.  Der  am  Ende  von  9  b  stehende 
Vers  825  ist  in  der  Form  »E  dist  segnor  vees  la  glorie 
soueraingne«  zu  Beginn  der  folgenden  Seite  wiederholt.  Es 
sind  im  Text  mehrfach  Korrekturen  vorhanden,  deren  viele, 
wie  aus  ihrer  modernen  Form  hervorgeht ,  von  einer  v/eit 
jüngeren  Hand  nactigetragen  sind,  während  andere,  im  Ductus 
der  Handschrift  gehalten  und  mit  demselben  Material  her- 
gestellt wie  diese,  ursprünglich  zu  sein  scheinen.  Bei  Herstel- 
lung des  Textes  habe  ich  die  ersteren  als  nicht  vorhanden 
betrachtet.     Interpunktion  fehlt.     Am  Schluss  des  Gedichtes  ist 


*)  Ich  kann  diese  Vermutung?  freihch  nur  durch  folgende  Beobach- 
tungen stützen:  1.  Di»;  Handschrift  weist  öftpr  »d'c  als  Abkürzung  für 
»de«  auf,  was  nach  Wattenbach  (Anleitg.  zur  lat.  P.ilitographie  S. 73) 
erst  im  15.  Jahrh.  aufkommt;  2.  Für  »er«  verwendet  die  Hschr.  drei  ver- 
schiedene Zeichen,  welche  erst  vom  15.  Jahrh.  an  promiscue  gebraucht 
werden  (Watte nbach,  ebenda  S.  72). 
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ein  Dank  oder  sonst  ein  äusseres  Anzeichen  dafür,  dass   der 
Dichter  zu  Ende  ist,  nicht  vorhanden. 

2]  Ueber  die  Person  des  Dichters  und  die  Zeil  der 
Abfassung  des  Gedichtes  geben  die  Verse  193;^7  Aufschluss. 
Danach  ist  die  Pharsale  von  Nicolas  von  Verona  im  Jahre  1343 
für  seinen  Herrn,  Nicolas  von  Este,  Markgraf  von  Ferrara,  ge- 
dichtet, eine  Angabe,  welche  noch  dadurch  erhärtet  wird,  dass 
die  dieselbe  enthaltenden  Verse  1934, 1935  und  1937  akrostichisch 
in  den  Initialen  der  3.  bis  96.  Tirade  verwandt  sind.  Dieser 
Nicolas  von  Verona  ist  identisch  mit  dem  sich  ebenfaUs  seilet 
nennenden  Verfasser  der  von  A.  Thomas  in  »Nouvelles  re- 
cherches  sur  TEntree  de  Spagne«  besprochenen  Passion.  Die 
zunächst  nur  aus  der  Uebereinstimmung  der  Namen  hervor- 
gehende Identität  der  Verfasser  lässt  sich  ausserdem  durch  die 
Vergleichung  der  Sprache  erweisen:  dieselben  Eigentümlich- 
keiten, welche  A.  Thomas  in  seinem  Nachweise,  dass  der  Ver- 
fasser der  »Prise  de  Pampelune«  und  derjenige  des  Schlusses 
der  »Entree  de  Spagne«  mit  dem  in  der  »Passionc  sich  nen- 
nenden Nicolas  von  Verona  identisch  sei,  springen  auch  bei 
der  »Pharsale«  in  die  Augen.  Ich  hebe  dieselben  hier  nicht 
besonders  hervor ,  sondern  verweise  auf  die  nachfolgende  Dar- 
stellung der  metrischen  Eigentümlichkeiten,  der  Lautverhältnisse 
und  der  Formenlehre.  Auch  der  Wortschatz  mit  seinen  zahl- 
reichen nicht  echt  französischen  Formen  und  Redewendungen, 
welche  ich  teilweise  im  Glossar  verzeichne,  bestätigen  die 
aufgestellte  Behauptung.  —  Der  von  Nicolas  als  sein  ,segnour^ 
genannte  Nicholais,  la  flor  des  Estenois  —  deFeraremarchois  — 
ist  der  1344  verstorbene  Niccolo  (L),  welcher  nach  seines  Bruders 
Rinaldo's  Tode  von  1335  an  gemeinsam  mit  einem  ihn  über- 
lebenden zweiten  Bruder  Obizzo  die  Herrschaft  über  Ferrara 
führte,  nachdem  dasselbe  1317  aus  der  päpstlichen  Gewalt  in 
die  Hände  der  Este  übergegangen  war.  Da  der  Dichter  jenen 
Nicholais  seinen  ,spgnour*  nennt,  ein  Abhängigkeitsverhältnis 
zwischen  Verona  und  Ferrara,  welches  den  Markgrafen  von 
Ferrara  zum  Herrn  der  Veroneser  machte,  aber  nicht  bestand, 
so  vermute  ich,  dass  der  Dichter  im  Jahre  1343  am  Hofe  der 
Este  lebte. 

3]  Gegenstand  des  Gedichtes  ist  im  Wesentlichen 
die  Schlacht  bei  Pharsalus.  In  der  Einleitung  (1-45)  weist  der 
Dichter  auf  die  Bedeutung  derselben  hin,  bittet  um  geneigtes 
Gehör  und  gibt  den  Grund  an,  weshalb  er  die  Gr^hichte, 
nämlich  »Le  feit  des  Romeins«  (S^)  in  Reime  gefasst  habe:  die 
Thaten  Hectors,  Alexanders,  Rolands  u.  a.  könne  man  leicht 
erzählen,  weil  über  sie  gereimte  und  deshalb  leicht  im  Gedächt- 
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nis  haftende  Dichtungen  vorhanden  wären,  nicht  so  »Le  feit 
des  Romeins«.  Er  wolle  dieses  darum  reimen,  damit  man  bei 
der  Erzählung  keine  Irrtümer  beginge.  Mit  »Le  feit  des  Romeins« 
ist  der  so  betitelte,  zum  Teil  nach  Lucan's  »Pharsalia«  gear- 
beitete, altfranzösische  Prosaroman  gemeint,  welcher  indessen 
weit  mehr  erzählt  als  nur  die  Schlacht  bei  Pharsalus.  —  Der 
Dichter  reimt  also  ausdrucklich  zum  Zweck  des  freien  Vortrags, 
was  auch  aus  Wendungen  wie  »Oies  dou  fil  Pompiu..«  (138), 
»Oi^s  fere  venture..«  (1021),  »Voles  oir  s'il  fist  fortune  des 
signaus..«  (594),  »Com  vos  pores  oTr . .«  (894),  »Ja  pores  oir 
jostre..«  (1055  u.  58),  »Oi  aves  en  peis  e  en  silance . .«  (923) 
u.  a.  hervorgeht.  —  Von  Vers  46  an  erzählt  Nicolas  die  Stim- 
mung in  beiden  Heeren  vor  derSclilacht  und  die  Vorbereitungen 
zu  derselben  (bis  900),  darunter  Sextus'  Gang  zur  Zauberin 
Heriton  (74-329).  Mit  Vers  901  beginnt  die  Schilderung  der 
Schlacht.  1058-62  kündigt  der  Dichter  die  Erzählung  eines  bei 
Lucan  nicht  geschilderten  Kampfes  an,  welchen  aber  —  wie  er 
sagt  —  Cäsar  in  einem  über  seine  Eroberungen  geschriebenen 
Buche  hätte  schildern  lassen.  Es  sind  dies  die  in  dem  alt- 
französischen Cäsarroman  mit  fast  denselben  Worten  —  jener 
behauptet  seine  Angaben  ausser  bei  Cäsar  noch  bei  »Suetoine 
et  ailleurs«  gefunden  zu  haben  —  angekündigten,  bei  Nicolas 
von  1003  bis  1521  geschilderten  Einzelkämpfe.  Dieselben  sind 
indessen  weder  bei  Cäsar  noch  bei  Sueton  vorhanden,  sondern 
wahrscheinlich,  wie  P.  Meyer  (Romania  XIV)  vermutet,  ein 
diiich  Lucans  »Quidquid  in  hac  acie  gessisli,  Roma,  tacebo« 
(Pharsalia  VII.  556)  verursachtes  Erzeugnis  der  Phantasie  des 
Dichters  jenes  Romans.  Mit  1922  ist  die  Schilderung  der 
Schlacht  zu  Ende.  1923-54  enthält  eine  Ankündigung  des  noch 
zu  Erzählenden :  Cäsar's  Verhalten  nach  der  Schlacht  und 
Pompejus'  weitere  Schicksale.  —  Hier  schaltet  Nicolas  die  An- 
gaben über  seine  Person  ein.  Darauf  erfüllt  der  Dichter  sein 
Versprechen,  Indem  er  das  Verweilen  des  cäsarianischen  Heeres 
auf  dem  Schlachtfelde  und  im  pompejanischen  Lager,  sowie 
seinen  Abzug,  ferner  des  Pompejus  Flucht  nachLarissa,  Mytilene, 
an  der  kleinasiatischen  Küste  entlang  und  nach  Aegypten  er- 
zählt, worauf  er  mit  dem  Tode  des  Pompejus  schliesst. 

4]  Ich  komme  nun  zur  Frage  nach  den  Quellen,  aus 
welchen  Nicolas  den  soeben  kurz  angedeuteten  Stoff  geschöpft 
hat.  Derselbe  ist  zwar  mit  Ausnahme  der  schon  erwähnten 
Einzelkämpfe  wesentlich  in  derselben  Anordnung,  wenngleich 
mit  ganz  anderer  Färbung  erzählt  von  Lucan  in  seiner  »Phar- 
salia« VIca.  398  bis  VIII 690.  Die  Erzählung  jener  Einzelkämpfe 
hingegen  weist  auf  den  Roman  »Le  fait  des  Romains«  (vgl. 
P.  Meyer  in  Rom.  XIV  1  fif.) ,  welcher  jn  der  ersten  Hälfte  des 
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13.  Jahrhunderts  entstand,  seinen  Inhalt  vomemlich  ausSallust, 
Sueton.  Lucan  und  den  Kommentaren  Cäsars  schöpfte  und  die 
Thaten  Cä^rs,  unter  ihnen  die  Schlacht  bei  Pharsalus,  sehr 
ausführlich  und  niit  selbständigen  Zusätzen  rersehen  erzählt 
Es  könnten  nun  aber  neben  oder  an  Stelle  dieser  Dichtungen 
dem  Italiener  auch  die  beiden  schon  bald  nach  dem  Roman 
entstandenen  italienischen  Bearbeitungen  desselben  als  Quelle 
gedient  haben  Die  erste  derselben,  vom  Jahre  1313,  jetzt  mit 
dem  Titel  »Lucano  tradotto  in  prosa«  versehen,  ist  nach 
P.  Meyers  Angaben  eine  sehr  treue,  oft  wörtliche  Ueberselzung 
des  französischen  Romans.  Die  zweite,  wahrscheinlich  etwas 
jüngere,  mit  dem  Titel  >1  fatti  di  Cesare«  ist,  wasMusafia  als 
wahrscheinlich  hinstellt,  unabhängig  von  der  ersten  entstanden. 
Sie  ist  nicht  so  genau  wie  jene,  sondern  bearbeitet  den  gegebenen 
Stoff  stellenweise  freier,  kürzt  zuweilen  mehr  oder  weniger 
stark  und  lässt  Vieles  ganz  aus.  Zeitlich  dürfte  auch  sie  der 
Xicolas'sch-n  »Pharsalec  noch  vorausgehen.  Von  dieser  Seite 
lässt  sich  also  die  Möglichkeit,  dass  die  genannten  vier  Dich- 
tungen sämmtlich  Nicolas  als  Quellen  vorgelegen  haben  oder 
bekannt  gewesen  sind,  nicht  bestreiten.  Die  späteren,  von 
P.  Meyer  genannten  Bearbeitungen  können,  weil  erst  von  den 
Jahren  1940,  K9:i  und  1500  herrührend,  für  uns  nicht  in  Be- 
tracht kommen.  Auch  die  zeitlich  Nicolas'  Dichtung  voran- 
gegangenen französischen  Cäsarromane  des  Jacot  de  Forest  und 
des  Jehan  de  Tuim  sind  als  Quellen  ohne  Bedeutung,  wenigstens 
ist  mir  nichts  aufgestossen,  was  die  Vermutung  einer  Benutzung 
derselben  durch  Nicolas  rechtfertigte.  Eis  werden  also  nur  die 
oben  genannten  vier  Dichtungen  näher  zu  untersuchen  sein. 
Bevor  ich  Nicolas'  Verhältnis  zu  denselben  erörtere,  schalte  ich 
einige  Angaben  über  die  bei  dieser  Untersucliung  benutzten 
Materialien  ein:  Lucan  hat  mir  in  der  Ausgabe  von  Weber, 
Leipzig  18:i8.  :;Bde.  vorgelegen.  Von  dem  französischen  Roman 
habe  ich  die  auf  der  Marcusbibliothek  in  Venedig  befindliche 
Handschrift:  xHistoire  des  douze  Cesars,  cat.  franc.  Zan.  IIU 
aus  dem  Anfang  des  14  Jahrhunderts,  soweit  sie  für  unsere 
Dichtung  in  Betracht  kommt,  benutzt.  P.  Meyer  sagt  von  den 
verschiedenen  Handschriften  des  Romans,  sie  unterschieden 
sich  nur  durch  von  den  Abschreibern  herrührende  Fehler; 
leider  sind  derselben  bei  dem  venezianer  EIxemplar  nicht  wenige, 
auch  sind  mehrere  Lücken  vorhanden,  doch  wird  dadurch  die 
Brauchbarkeit  desselben  für  unsern  Zweck  nicht  wesentlich  be- 
einträchtigt Von  der  ersten  italienischen  Bearbeitung  haben 
mir  nur  die  von  Nannucci  in  seinem  »Manuale  della  litteratura 
del  primo  secolo  della  lingua  italianac,  2.  Ausgabe  1. 507-15  und 
IL  172-92,  nach  der  in  der  Bibliothek  Riccariü  in  Florenz  be- 
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findlichen  Handschrift  abgedruckten  Bruchstücke  vorgelegen, 
von  der  zweiten  die  von  L.  Banchi  nach  einer  Handschrift  von 
Siena  in  der  Collezione  di  opere  inedite  o  rare  dei  primi  tre 
secoli  della  üngua  unter  dem  Titel  »I  fatti  di  Cesare,  testo  di 
lingua  inedito  del  secolo  XIV,  Bologna  1863«  veranstaltete 
Ausgabe.  Der  Kürze  halber  bezeichne  ich  diese  letztere  (wie 
Gellrich  in  seiner  Ausgabe  der  »Intelligenza«)  mit  -F,  die  vor- 
hergenannte mit  J,  den  Roman  mit  R, 

5]  Weist  schon  die  Episode  der  Einzelkämpfe  wenn  nicht 
auf  ausscliliessliche,  so  doch  auf  eine  Mitbenutzung  der  mittel- 
alterlichen Quellen  hin,  so  zeigt  ein  genauerer  Vergleich  der 
»Pharsale«  mit  Lucan  eineiseits,  iZ,  J  und  F  andrerseits,  dass 
die  inhaltliche  Uebereinstimmung  mit  R  und  J  im  Ganzen  und 
im  Einzelnen  diejenige  mit  Lucan  bedeutend  überwiegt;  2^ tritt 
etwas  zurück.  F  nämlich  zeigt,  wie  schon  erwähnt,  viele  Kür- 
zungen und  Lücken ,  an  Stelle  deren  Nicolas  die  vollständige 
Darstellung  gibt,  wie  sie  R  (und  jedenfalls  auch  /)  enthält. 
So  ist  bei  F,  um  nur  das  Hauptsächlichste  herauszuheben,  die 
Schilderung  der  Einzelkämpfe  und  diejenige  der  Flucht  des 
Pompejus  sehr  stark  gekürzt,  während  das  von  Nicolas  1247-69, 
1^283-6,  129')-1312,  1365-98,  1540-54,  1757-89,  1844-61,2043-78, 
2358-i2441,  2508-32,  2981-98,  3016-41  Erzählte  überhaupt  fehlt. 
F  kann  also  ebensowenig  als  Lucan  die  Hauptquelle  gewesen 
sein.  Duss  Nicolas  sich  oft  auf  Lucan  oder  ,le  latin'  beruft 
—  oft  heisst  es  auch  ,rautor'  —  fallt  dabei  nicht  ins  Gewicht. 
Es  bleibt  R  und  daneben  J.  Ein  Vergleich  unsres  Gedichtes 
mit  R  zeigt,  trotz  mehrfacher  Abweichungen:  Erweiterungen, 
Kürzungen,  Veränderungen  in  der  Anordnung  eine  so  grosse, 
oft  wörtliche,  gegen  das  Ende  immer  auffallender  werdende 
Uebereinstimmung  mit  iJ,  dass  das  inhaltlich  zwar  dasselbe 
wie  R  bietende ,  aber  in  andrer  Sprache  abgefasste  J  zurück- 
treten und  dass  R  unbedenklich  als  Hauptquelle  unsres  Ge- 
dichts gelten  muss;  dafür  spricht  auch,  ohne  indessen  hierauf 
viel  Gewicht  legen  zu  wollen,  der  zweimalige  Hinweis  des 
Dichters  auf  »Le  fait  des  llomeins«,  wie  R  in  einer  grossen 
Anzahl  von  Handschriften  betitelt  ist:  Vers  28-29  sagt  Nicolas: 
»Mes  dou  fait  des  Romeins  ne  pooit  por  certance  Nul  conter 
bien  a  pont  tot  la  droite  sentance  .  .«,  und  1933  heisst  es: 
»E  ce  que  (je  vous  cont  dou  feit  des  Romanois  Nicholais  le 
rima  dou  pais  veronois«. 

6]  Ob  Nicolas  die  italienischen  Bearbeitungen  J  und  F 
oder  eine  derselben  gekannt  und  neben  R  benutzt  hat,  muss 
ich  dahingestellt  sein  lassen;  eine  Notwendigkeit,  diese  Annahme 
zu  machen,  liegt  nicht  vor;  keinesfalls  aber  berechtigt  dazu  die 
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zuweilen  vorhandene  Uebereinstimmung  einzelner  Ausdrucke 
Nicolas'  mit  F  oder  «7,  welche  vielmehr  auf  die  Benutzung 
gleicher  Quellen  durch  Nicolas  sowohl  als  durch  die  Verfasser 
von  J  und  F  zurückzufuhren  sein  wird. 

7]  Anders  steht  es  mit  der  Benutzung  Lucans.  Unser 
Gedient  weist  mehrere  Stellen  auf,  welche  bei  R  nicht,  wohl 
aber  bei  Lucan  am  entsprechenden  Orte  vorhanden  sind, 
während  sie  bei  F  resp.  J  ebenfalls  fehlen.  Man  muss  also 
vermuten,  dass  Nicolas  diese  in  unmittelbarer  Anlehnung  an 
Lucan  in  sein  Gedicht  aufgenommen  habe*).  —  Dem  lässt  sich 
zunächst  erwidern ,  dass  Rv  lückenhaft  ist ,  wie  der  Vergleich 
mit  J  und  mit  I  zeigt :  So  weist  Cäsars  Ansprache  an  sein 
Heer  bei  Rv  zwei  den  Stellen  765-70  und  77i2-76  der  »Phar- 
sale«  entsprechende  Lücken  auf,  während  J  an  Stelle  dieser 
Lücken  das  auch  in  der  »Pharsale«  Stehende  bietet;  ferner  ist 
das  von  Nicolas  1038-47  sowie  das  1141-88  Erzählte  in  Rv 
nicht  vorhanden,  wohl  aber  das  Erstere  ausführlich,  das  Letz- 
tere wenigstens  kurz  referierend  bei  F  erzählt.  Man  könnte 
nun  zwar  annehmen,  Nicolas  hätte  diese  bei  Rv  nicht  vor- 
handenen Stellen  von  J  und  F  entlehnt,  womit  dann  auch 
die  Benutzung  dieser  Bearbeitungen  durch  ihn  nachgewiesen 
wäre.  Indessen  wie  sollten  J,  welches  eine  treue  Uebersetzung, 
und  -F,  welches  eine  freie,  gekürzte,  aber  nicht  erweiterte  Be- 
arbeitung von  R  ist,  zu  übereinstimmenden  Zusätzen  kommen? 
Andrerseits  bleibt  zu  berücksichtigen,  dass  der  Schreiber  von 
Rv  sich  auch  noch  viele  kleinere  Versehen:  Wiederholungen, 
Verstümmelungen  und  Auslassungen  hat  zu  Schulden  kommen 
lassen.  Es  liegt  also  näher  anzunehmen,  dass  auch  die  ge- 
nannten grösseren  Lücken  auf  seine  Rechnung  zu  setzen  sind, 
dass  mithin  jene  Stellen  im  Originalroman  und  auch  noch  in 
Rn  gestanden  haben  und  von  hier,  nicht  aber  aus  J  oder  F  in 
die  »Pharsale«  gelangt  sind.  Dasselbe  wäre  von  einigen  andern 
Stellen  anzunehmen,  wo  ebenfalls  dem  Nicolas'schen  Text  bei 
Rv  nichts  entspricht  und  wo  die  Annahme  selbständiger  Zusätze 
des  Dichters  ausgeschlossen  erscheint.  Wenn  auch  F  nichts 
diesen  letzteren  Stellen  Entsprechendes  aufzuweisen  hat,  so 
darf  dies  bei  den  in  dieser  Bearbeitung  oft  vorhandenen  starken 
Kürzungen  nicht  Wunder  nehmen.  J  liegt  mir  hier  leider  zum 
Vergleich  nicht  vor.    Aus  der  soeben  bewiesenen  Lückenhaftig- 


*)  In  der  folgenden  Untersuchung  bezeichne  ich  die  in  Venedig  be- 
findliche Handschrift  den  Romans  mit  Mv^  die  vom  Verfasser  von  J  be- 
nutzte mit  Hi,  die  für  F  benutzte  mit  Rf  und  schHosslich  Nicoltis* 
Vorlage  mit  Rn^  ohne  indotw'jn  damit  die  Möglichkeit  der  Identität 
einiger  von  diesen  Handschriiten  in  Abrede  stellen  zu  wollen. 
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keit  von  Rv  folgt  nun  aber  weiter,  dass  da,  wo  die  »Pharsalec 
in  Uebereinstimmung  mit  Lucan  Angaben  bietet,  welche  bei 
Rv  fehlen  und  für  deren  etwaiges  Vorhandensein  im  Original- 
roman ich  auch  aus  F  und  ev.  J  keinen  Beleg  herbeisciiafifen 
kann,  sich  keineswegs  sofort  die  Benutzung  Lucans  durch 
Nicolas  ergibt:  Jene  Angaben  könnten  ja  in  M  und  auch  noch 
in  Rn  gestanden  haben,  während  sie  in  Rv  ausgefallen  und 
auch  von  F  nicht  aufgenommen  worden  sind.  Vielmehr  sind 
dieselben  —  es  sind  mir  im  Ganzen  acht  aufgestossen  —  einzeln 
näher  zu  untersuchen  und  mit  den  Quellen  zu  vergleichen; 
erst  dann  wird  man  zu  einem  zuverlässigen  Urteil  über  die 
Entlehnung  aus  Lucan  kommen  können.  Ich  bespreche  sie  im 
Folgenden : 

a)  Beim  Vergleich  von  Heritons  Zauberkünsten  mit  den- 
jenigen andrer  Zauberinnen  nennt  Rv  nur:  »Cil  de  Perse  ne 
de  Babiloine  nen  savoient  mes  rien  a  la  comparaison  de  celes 
de  Thesales« ,  und  F:  »Quelli  di  Babillonia  e  di  Persia  .  .  .«, 
während  Nicolas  wie  Lucan  im  Einzelnen  auflführt  (107-9): 
»Medee«  —  Luc:  »terris  hospita  Colchis«,  VI.  4il  — ,  »Casandre 
Ni  Helenus  suen  frer«  —  diese  sind  bei  Lucan  nicht  genannt  — , 
»nectanebus«*)  —  Luc:  »secreta  Memphis«  VI.  449  — . 

b)  Den  Versen  615-17:  »sor  mons  auganaus  Joste  le  fluni 
Brcnle  .  .  .  Ou  Anthenor  ferma  suen  leu  e  suen  casaus«  ent- 
spricht bei  Rv :  »en  un  mont  de  seur  Venece«,  und  bei  F:  »in 
iino  monte  verso  Venezia«,  bei  Lucan  aber  VII.  192:  »Euganeo 
.  .  .  augur  Golle  sedens,  Aponos  terris  ubi  fumifer  exit,  Atque 
Antenorei  dispergitur  unda  Timavi.«  Die  Worte  »mont  de  seur 
Venece«  bei  Rv  könnten  zwar  für  Nicolas  ausreichende  Ver- 
anlassung gewesen  sein,  die  Euganeen  als  die  Venedig  nächst- 
gelegene Berggruppe  zu  nennen,  auch  ohne  Kenntnis  des 
Lucan'schen  Textes;  dass  er  aber  noch  eine  Bemerkung  über 
Anthenor  hinzufügt  und  ebenfalls  einen  Fluss  namhaft  macht, 
weist  unzweifelhaft  auf  Benutzung  Lucans  hin;  als  ein  der 
Gegend  Kundiger  ersetzte  er  den  geographisch  nicht  hierher 
gehörigen  Timavus  durch  die  dort  fliessende  Brente. 

c)  Einen  bei  Rv  nur  kurz  angedeuteten  Gedanken:  »Lucans 
le  maudist  por  ce  q'il  coumenga  la  bataille  et  q'il  fu  le  Pre- 
miers qui  sanc  espandi  ou  champ  de  Thesale«,  welchen -F ebenso 
ausdrückt:  »Colui  maladisse  Lucano,  che  prima  cominciö  e  fu 
cominciatore,  e  sparse  sangue  nel  campo  di  Tessaglia«,  führt 
Nicolas  925-39  weit  aus  und  zwar  in   auch   in  der  äusseren 


*)  In  dem  AlexaDdcrroman,  welcher  Nicolas  bekannt  gewesen  zu 
sein  scheint,  wird  der  aus  Aegypten  gebürtige  »Nectanebus*  mit  »Oüinpias* 
—  auch  diese  zählt  Nicolas  mit  auf  —  in  Verbindung  gebracht. 
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Form  unverkennbarer  Anlehnung  an  Lucan  VII.  46  ^  ff. ,  indem 
zumal  0J~  uni  0:iJ->-9  von  VII.  47«"k2  en.nommen  sind:  >Di  tibi 
non  morv.rn,  qya?  cir.ctis  poena  paratur.  Sed  sensum  post 
fata  tuae  icnt.  Cra^tine.  morti.  Cro?  torta  manu  commisil 
lancea  beüurn  .  .  .<. 

d)  Ver-  &l*>-i'0  erzählt  N:co!a.s  am  Ende  der  Schlacht  die 
Vernichtung  eine*  Teiles  der  Pömp-ejaner,  welche  sich  auf  einen 
Hügel  flQcfjfen.  Hk  und  F  wissen  hi.rvon  nichts:  zwar  er- 
inner im  Ausdruck  >:a  couse  e?:  oaudec  i917l  an  eine  in  der 
Nahe  berlndliche  Steüe  b*_-i  i?*/:  d-x-h  ?t-jrht  sie  daselbst  in  ganz 
an-iereni  ZusaniLienhan^:  ^Lors  inämüoh  nach  der  Flucht  der 
Pompejaneri  se  pansa  iCesari  qil  lain'eroil  ses  homes  e  les 
feroit  repou-ser.  car  assrrs  en  avoiint  ocis.  Lors  dist  a  ses 
homes,  quant  la  retrei:e  fu  cornee :  Srignor,  lant  com  la  chose 
est  chau«ie  e  eil  de  la  e^pars  de  paor.  alons  a  leur  tentes  e  a 
leur  pav»,*i!ons  .  .  .^.  Wohl  aber  dCrfle  die  Erzählung  der 
fra^licnen  Scene  durch  L'ic  VII.  7J1-3  veranlasst  sein:  >Sed 
rastia  bvj[ß.i(i<  Xe  revocent.  ptUatque  quies  nocturna  pavorem, 
Frotiinis  no-liii  .s:atuil  succedere  vallo.  dum  tbrlune  calet...c. 

e)  Üo-s  Eiiiihin'^'en  der  Cä^ariantr  in  das  Pompejanische 
Lajr«  r  i-l  l>-i  Nicolas  (10*>S-9>>  wt-il  ausführlicher  gesciiildert 
als  \m  Jiv  uiiti  i^mh  das  von  /»  Gebotene  noch  kurzenden  F. 
liv  .schreibt :  ^. .  il  coumencierent  a  |K>indre  e  a  ak-r  par  desus 
armer»  e  par  de>us  cors..  II  ne  leur  clialoit  ou  il  marchasent, 
tant  estoit  jrrans  li  (le<irier.s  Je  ravir  cel  avuir  e  mult  trouverenl 
es  tentes  jrran-  tresor.s.  Xles  j)on  leur  scembla  a  ce  qu'il  cui- 
doiertl  avoir  let  e  deservi.  II  entrent  es  loges  e  se  dormirent 
ou  li  rovs  e  li  duc  .  .  .  avoient  avant  dormi.  E  es  lis  a  leur 
peres  .  .  .  se  couchiert-nl  li  desloial  qe  il  avoient  aidie  a  ocire 
a  leur  luains^.  —  F:  tCesare  abandono  tulti  gli  arnesi  alli  suoi 
cavalieri.  Entraro  li  cavalitri  di  Cesare  per  le  tende  di  loro 
adversari:  pli  arne.si  rimasero  a  loro  senza  niuno  contradetto. 
I^  noile  vf'nn<-,  e'l  jfiorro  si  parli.  Li  cavaürri  si  colcavano 
per  le  lenrle  ch/  Uno  anversari  .  .  >.  Auch  hier  dürfte  Nie. 
eiiii;:e  Gedaiikun  vrm  Lucan  entnommen  haben,  so  1977-82 
von  VII.  75><-0O  ebenso  wie  die  AurTülirun;i  der  Schätze  ein- 
zehuM*  Länder. 

1)  Von  einer  Anrufim?  Julias,  der  früheren  Gattin  des 
Pomi»ejus.  wie  sie  d.^ö\'S  in  Cornelias  Klage  eingeschaltet  ist, 
er/ahlen  liv  und  F  nichts;  Lucan  hingegen  sagt  VIII.  102-5: 
vUbicurnque  jaces,  civilibus  armis  Xo-tros  ulta  loros.  ades  huc, 
atqüe  exige  p'»enas,  Julia  crndeiis,  placataque  pellice  cucsa, 
Mugno  parce  luo«.     Nicolas  lührt  diesen  Ge«l;tnken  weiter  aus. 

g)  Die  Ver.-e  29^>7-*J7,  eine  Bolraclilung  des  Dichters  darüber, 
weshalb  Setinms,  der  Mörder  desPompejus,  nicht  bei  Pharsalus 
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mitgekämpft  habe,  und  welche  Schande  es  für  den  Sieger  selbst 
sei,  dass  Pompejus  durch  Römerhände  fiele,  erinnern  an  Luc. 
Vlli.  600-5 :  »Quis  non ,  Fortuna  putasset  Parcere  te  populis, 
quod  bello  haec  dextra  vacaret,  Thessaliaque  procul  tarn  noxia 
tela  fugasses?  Disponis  gladios  ne  quo  non  fiat  in  orbe,  Heu, 
facinus  civile  tibi.  Victoribus  ipsis  dedecus  .  .  .«.  Rv  stellt 
diese  Betrachtungen  nicht  an,  sondern  gibt  nur  die  Charak- 
teristik des  Setimus ;  bei  F  fehlt  auch  diese. 

h)  Vers  2786  heisst  es  vom  Tage  der  Ankunft  in  Aegypten: 
»Ge  fu  ou  mois  de  Setembre  .  . .  en  cellu  jorn  . . .  qe  cristiaine 
jeste  A  sant  Mateü  fönt  la  vigile  o  la  feste« ,  während  Rv 
schreibt:  »Ge  fu  droit  ou  mois  de  septembre,  la  veille  ou  le 
jor  qe  nos  crestiens  faisons  la  feiste  saint  Luc  li  evangelistes« ; 
dies  wäre  aber  am  18.  Oktober,  während  Nicolas'  Angabe  den 
21.  September  meint,  denselben  Tag,  welchen  Luc.  VIII.  467-9 
bezeichnet :  »Tempus  erat,  quo  libra  pares  examinat  horas  Non 
unu  plus  aeqa  die,  noctique  rependit  Lux  minor  hibernae  verni 
solatia  damni«. 

8]  Von  den  besprochenen  Punkten  schliessen  die  drei 
ersten  wegen  der  vollkommenen  Uebereinstimmung  von  F  mit 
Rv  und  wegen  des  dabei  ganz  ungestörten  Zusammenhangs  die 
Annahme,  dass  an  den  betreffenden  Stellen  Rv  den  im  Original 
R  vorhandenen  Text  mit  wesentlichen  Lücken  gebe,  fast  ganz 
aus ;  auch  bei  dem  vierten  ist  dies  wegen  des  dortigen  Zusam- 
menhangs, bei  dem  fünften  wegen  der  nur  in  Kürzung  be- 
stehenden Abweichung  jPs  von  Rv  sehr  unwahrscheinlich;  bei 
e)  und  f)  muss  die  Möglichkeit,  dass  sie  in  Rn  noch  gestanden 
haben,  während  sie  in  Rv  ausgefallen  sind,  zugegeben  werden, 
trotzdem  das  gerade  hier  sehr  lückenhafte  F  keinen  der  bei 
Rv  vergessenen  Gedanken  zum  Ausdruck  bringt.  Der  letzte 
Punkt  schliesslich  spricht  auch  noch  zu  Gunsten  einer  Entleh- 
nung von  Lucan. 

Ich  komme  daher  zu  dem  Schluss,  dass  Nicolas  neben 
seiner  Hauptquelle  Rn  auch  Lucan  zum  Vergleich  herangezogen 
und  zur  Ergänzung  oder  auch  Berichtigung  des  in  Rn  gebotenen 
Stoffes  benutzt  hat.  Eine  endgültige  Bestätigung  oder  Wider- 
legung dieser  Ansicht  wird  nach  dem  Erscheinen  der  von 
P.  Meyer  versprochenen ,  die  sämmtlichen  Handschriften  des 
Romans  berücksichtigenden  Ausgabe  desselben  leicht  zu  bewerk- 
stelligen sein. 

9]  Was  nun  die  Behandlung  des  gegebenen 
Stoffes  durch  den  Dichter  betrifft,  so  zeigt  die  eben 
erörterte  Benutzung  Lucans  schon  deutlich ,  dass  Nicolas  nicht 
etwa   die  Prosa  des  Romans   nur  einfach  in  Reime  gefasst, 
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sondern  dass  er  sein  Material  vielmehr  mit  einiger  Kritik  ver- 
wendet hat.  Dies  zeigt  sich  auch  anderwärts,  wo  er  im  Text 
selbst  liegende  Widersprüche  beseitigt,  das  ihm  selbst  Unklare 
fortlässt,  das  für  den  Hörer  wenig  oder  gar  nicht  Verständliche 
—  und  solches  ist  zumal  in  Folge  davon  stellenweise  vorhanden, 
dass  seinem  Hörer  im  Gegensatz  zu  einem  Leser  des  Romans 
die  in  jenem  geschilderten  Ereignisse  vor  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  mehr  oder  weniger  unbekannt  sein  müssen  —  durch 
Zusätze  und  Erweiterungen  ergänzt  und  erläutert.  Solche 
Rücksichtnahme  auf  den  Hörer  zeigen  auch  solche  Stellen,  an 
welchen  er  seine  Darstellung  anschaulicher  gestaltet  und  um 
der  grösseren  Anschaulichkeit  willen  die  Ereignisse  übersicht- 
licher, der  Natur  der  Dinge  entsprechender  gruppiert.  Aus 
demselben  Grunde  verzichtet  er  zuweilen  auf  die  Mitteilung 
von  ferner  liogendtMi  Dingen,  welche  R  hie  und  da  bietet. 
Doch  geht  sein  Streben  nach  Deutlichkeit  insofern  vielleicht  zu 
weit,  als  er  sich  öfter  wiederholt,  zumal  aber  am  Anfang  einer 
jeden  Tirade  das  in  der  vorhergehenden  Vorgetragene  oder 
wenigstens  den  Schluss  derselben  recapituliert,  eine  Gewohnheit, 
von  welcher  er  selbst  in  der  lebhaftesten  Schilderung  nicht 
abweicht  und  welche  durch  die  Allgemeinheit  dieses  Brauches 
b3i  den  Dichtern  der  chansons  de  geste  entschuldigt  wird.  Das 
stellenweise  zu  unnötiger  Breite  verführende  Streben  nach 
DLMitlichkeit  sowie  nach  Vollständigkeit  und  Genauigkeit  ver- 
leiht dem  Gedicht  den  Charakter  einer  gewissenhaft  abgefassten 
Chronik.  Indessen  weiss  Nicolas  derselben  durch  häufigere 
Einschaltung  von  Rede  und  Gegenrede  stellenweise  ein  leben- 
digeres Gepräge  zu  geben,  als  es  bei  R  vorhanden  ist;  auch 
fügt  er,  seinem  Vorbilde  folgend,  zuweilen  aus  dem  Schatz 
seines  ziemlich  reichen  Wissens  geschöpfte  Angaben  ein,  welche 
lediglich  zur  Ausschmückung  dienen.  Ich  erwähne  von  solchen 
nur  die  Nennung  von  Olimpias  in  Verbindung  mit  Nectanebus 
(1(«9),  diejenige  des  von  Alexander  dem  Grossen  befragten 
Baumorakels  (175-8),  den  Hinweis  auf  den  von  Porus  eetödteten 
Bucifas  (1383-4),  welche  die  Bekanntschaft  Nicolas  mit  der 
Aloxandersage  beweisen.  Auch  andere  Vergleiche,  wie  er  sie 
z.  B.  :2250-4  und  2317-20  anstellt,  zeugen  von  seiner  Belcsen- 
heit,  sowohl  was  die  Kenntnis  des  Stoffes  als  was  die  Art  der 
Darstellung  betrifft.  Die  in  den  Chansons  de  geste  konventionell 
gewordenen  Redewendungen  und  Ausdrucksweisen  sind  ihm 
geläufig;  es  sind  im  Besonderen  genau  dieselben,  welche  auch 
die  »Prise  de  Pampelune«  aufweist.  Dass  die  Auffassung  der 
Dinge  und  demgemäss  die  Darstellung  derselben  ein  der  mittel- 
alterlichen Denkweise  entsprechendes  Gepräge  trägt,  bedarf 
kaum  besonderer  Erwälmung.  —  Bei  aller  Anerkennung,  weldhe 
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Nicolas'  Kritik  in  der  Behandlung  und  Darbietung  des  Stoffes 
verdient,  darf  indessen  nicht  verschwiegen  werden,  dass  der 
Dichter  gegen  Ende  allmählich  erlahmt ,  was  aus  der  immer 
enger  werdenden,  oft  wörtlichen  Anlehnung  an  jR  und  einem 
zunehmenden  Mangel  eigner  Gedanken  hervorgeht.  So  erscheint 
zumal  der  Schluss  des  Gedichtes  etwas  übereilt,  sodass  die 
Vermutung  nahe  liegt,  der  wahre  Schluss  sei  uns  nicht  über- 
liefert worden.  Andrerseits  aber  macht  die  eben  erwähnte, 
gegen  Ende  zunehmende  Unselbständigkeit  des  Dichters  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  er  sich  zu  einem  zusammenfassenden  und 
darum  von  R  abweichenden,  also  selbständige  Thätigkeit  er- 
fordernden Abschluss  nicht  mehr  habe  aufraffen  mögen*). 


*)  Um  den  Unterschied  in  der  Gestaltung  des  Stoffes  durch  Nicolas 
im  Anfang  und  am  Ende  der  Dichtung  zu  veranschaulichen ,  citiere  ich 
JRr,  soweit  es  den  Versen  295-329  und  3042-82  der  »Pharsale«  entspricht. 

'295-329  wird  das  Ende  der  Beschwörungsscene  erzählt,  welche  bei 
R  auf  den  Zeitraum  von  Mitternacht  bis  zum  Morgen  beschränkt  ist,  bei 
Nicolas  aber  von  Mitternacht  an  sich  auf  30  Stunden  ausdehnt:  Sextus 
nvacht  sich  nämlich  auf  (145)  ,droit  en  la  mie  nuit';  er  und  die  Seinen 
»troverent  Heriton  qand  le  solaus  leva*  (150).  Zum  Zweck  der  Beschwö- 
rung verdunkelt  Erichtho  die  Luft  (193-94)  ,cum  fust  nuit  jpor  dormir*. 
Als  die  Beschwörung  zu  Ende  ist,  bricht  die  Nacht  herein,  Erichtho  er- 
füllt ihr  dem  Geist  gegebenes  Versprechen  (300)  und  verbrennt  den 
Leichnam.  Bis  dies  geschehen  ist,  ist  Mitternacht  vorüber  (304-5)  und 
vor  Tagesanbruch  kehrt  Sextus  heim.  —  Der  Schluss  der  Scene,  welcher 
295-329  entspricht,  lautet  bei  Rv:  Qant  Tame  ot  ainsi  parle  dedens  le 
cors  e  tout  dit  ce  q'ele  devoit  dire,  ele  ot  granttalant  d'isir  e  de  leisier 
le  cors  ou  ele  estoit  entree.  Mes  ele  ne  pot  sans  les  charmes  e  sans 
l'aide  Heriectoc.  Lors  fist  la  sorciere  un  grant  feu,  li  cors  vint  au  feu 
e  entra  ens.  Qant  li  feus  fu  bien  conjuräs,  Heriectoc  i  ot  mis  herbes  e 
fet  ces  enchatemens.  Heriectoc  le  lasa  ou  feu.  Iluec  devint  la  churoigne 
cendre,  Tame  s'en  ala  da  dorn  ele  estoit  venne.  Sescus  s'en  retorna  aus 
tentes  son  pere.  Heriectoc  le  convoia,  car  la  nuis  fu  oscure.  Qant  Sexcus 
i  fu,  il  coumenca  ajorner. 

Den  Versen  3042-82  entspricht:  En  ceste  maniere  garda  Pompee  son 
euer  e  sa  pensee.  Ce  pooir  ot  il  d'estre  sires  de  son  euer.  Mes  Cornille 
qi  fu  remese  en  la  nef  apr^s  lui,  qant  eile  vit  les  espees  tnihier,  ele  ne 
se  pot  tenir,  ains  cria  apr^s  lui:  »Hali,  miens  sires,  ceste  maudite,  ceste 
escomeniee  gent  vos  ont  mort;  car  la  demoree  qe  vos  feüstes  a  venir  a 
moi  qerre  en  Mitilaine  est  Tachoison  porqoi  vos  mores;  car  Cesar  est 
venus  dedens  ceste  part.«  Einsi  crioit  la  dame  ne  ne  cuidoit  pas  qe 
Tholomes  eüst  pooir  de  son  seignor  ocire,  se  Cesar  n'i  fust.  —  »Biaus 
sire,  lesids  me  vos  por  ce  ariere  en  ceste  nef  qe  vos  morisi^s  sans  moi? 
Plus  estoie  je  digne  de  morir  (je  vos  e  acoison  estoie  je  de  vostre  mort, 
car  je  vos  jeti  (?)  en  tous  penls  e  par  terre  e  par  mer  ou  vos  feissids 
maintes  choses  se  por  moi  ne  fust.  Je  n'avoie  pas  deservi  qe  je  vesqise 
aprfes  vos  ne  qe  vos  me  deüsies  guerpir  qi  par  tout  vos  avoie  sivi.  Je 
morrai.  Ja  voir,  seignor  maronier,  ou  vos  metr^  une  corde  ou  col  e 
m^estrangläs,  ou  aucuns  des  compaignons  mon  seignor  m'ostrera  le  chief 
a   une  espee.     Molt  porfera  grant  franchise  qi  m*envoiera  aprbs  mon 
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10]  Metrisches.  Die  einzelnen  Tiraden  der  Dichtung 
bestellen  aus  Zwölfsilblern ;  dieselben  werden  359-483  in  vier 
Tiraden  und  923-953  in  einer  Tirade  durch  Zehnsilbler  unter- 
brochen. Enjambement  begegnet  oft.  In  der  Silbenzahlung 
weist  das  Gedicht  einige  Besonderheiten  auf:  1)  Die  unbetonte 
Vorbaiendung  ,ent*  wird,  wie  hier  und  da  auch  sonst  am  Vers- 
ende sowie  in  der  Cäsur  mitgezählt;  nur  459,  605,  802,  1939, 
3074  ist  sie  überschüssig;  vgl.  Prise  4616  u.  5461.  --  2.  Auch 
sonst  liegt  in  einer  Reihe  von  Fällen  epische  Cäsur  vor,  so  in 
,pluvie'  (98,  :20ii3,  2700),  ,propie*  (4^>G),  ,islorie'  (45),  ,victories' 
(445,520)  und  in  den  Eigennamen  ,Domicie' (1556, 1559),  Jjibie' 
(651,  2206  etc.),  ,Capedocie'  (1023),  ,Panfilie*  (2569).  In  einer 
allerdings  auffälligen  Form  scheint  sie  sich  auch  in  folgenden 
zu  finden:  ,carmens^  (298),  ,Brulus*  (353,  1834,  2998),  ,Decius* 
(^53),  ,Domiciu*  (1187),  ,Sextus*  (1322),  ,Crassus'  (2296),  ,Silla' 
(2G27),  ,Menfis*  (2798),  ev.  auch  1259  u.  1299  in  ,detrenza'  und 
,trenzaS  wo  alsdann  die  im  Flinblick  auf  1321  u.  1326  gemachten 
Konjekturen  überflüssig  sein  würden;  schliesslich  auch  in  dem 
in  29  Fällen  (66,  288,  427,  797,  800,  909,  1025  etc.)  m  der 
Cäsur  einsilbig  gebrauchten  Worte  ,Cesar'.  Ob  bei  ,Cesar*  in 
der  That  epische  Cäsur  vorliegt  oder  der  Dichter  nicht  vielmehr 
wii^  in  ,stu'  =  ,se  lu^  (1039,  2728,  2882,  3028,  3029,  3031) 
Synkope  des  ,e*  angenommen  hat,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden, 
liolzdcm  ausserhalb  der  Cäsur  ,Ce\-ar*  stet?  zweisilbig  ist;  es 
findet  sich  dies  Wort  nämlich  auch  in  der  Cäsur  oft  (836,1183, 
1288,  1306,  1565, 1715,  1851,  1856  etc.)  zweisilbig,  also  mit  dem 
Ton  auf  der  letzten  Silbe.  —  Was  ferner  die  Fälle  ,carmens'ff. 
angeht,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese  von  einem 
des  Lateinischen  kundigen  Abschreiber  herrühren,  welcher  den 
von  Nicolas  aus  Rücksichten  auf  das  Metrum  veränderten  Wort- 
formen ihre  lateinische  Form  wiedergegeben  hat.  Solch'  ver- 
änderte Formen  der  Eigennamen,  die,  wie  das  Metrum  oft 
beweist,  vom  Dichter  selbst  herrühren,  finden  sich  in  und 
ausserhalb  der  Cäsur:  Ich  nenne  ,Domice'  (1190,  1210,  1716 
u.  ö.)  und  ,Domicie*  (1556, 1051»)  neben  ,Domicius*  u.  ,Domicion\ 


seignor  qe  sem.«  Ce  disoit  ele  a  ceus  qi  la  tenoient.  >Si  ne  iu*i  lairois 
pa8  luorir.  Ponipec  i  estes  vos  encore  vif  e  il  ne  me  loist  mie  a  fere 
ma  volente!  Pert-je  seignorie  de  daiue  tant  com  uies  dres  ait  point  de 
vie  el  cors?  II  ne  me  lesent  pas  morir  ains  me  velent  estiver  a  Cesar 
por  avoir  greignor  torment.«  A  cest  mot  chei  pasmce  entre  leor  maint 
e  li  marinier  tomerent  leur  voiles  ^i  se  mistrent  a  la  fuie.  De  ce  leur 
avint  bion  qe  li  vens  leur  fu  couvenables  a  fonir  qi  leur  avoit  eat6  oon- 
traires  a  l'ariver. 

Diese  Stellen  lassen  zugleich  erkennen,  wie  nachllUäig  der  Schreiber 
von  Bv  abgeschrieben  hat. 
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statt  , Antonius'  heisst  es  stets  ,Anloine',  einmal  (1208), Antonie'. 

11]    Stärkere  Abweichungen   von    den   üblichen  Formen 
haben   auch  hier  wie  in  der  »Prise«  die  im  Reim  stehen- 
den Worte  aufzuweisen.    Die  meisten  Reime  sind  zwar  rein; 
eine  beträchtliche  Anzahl  aber  sind  im  Grunde  nur  Assonanzen, 
welche  durch   veränderte  Schreibung  wenigstens  für  das  Auge 
zu  Reimen  gemacht  werden.    In  der  Regel  bleibt  der  Tonvokal 
dabei  imbcrüiirt.     Die  Veränderungen  bestehen   meist  im  An- 
fügen  eines   oder  mehrerer  Consonanten  oder  Vokale,   welche 
oft  an  die  Stelle  anderer  Buchstaben  treten,  ohne  den  Tonvokal 
zu  beeinträchtigen ;  so,  um  nur  einige  Beispiele  herauszugreifen : 
,merciu'  (2116)  =  ,mercie\    ,foloi'  (411).  2860)  =  ,folor'  (459), 
,gaus'  (621)  =-  ,gais'  (680)  =  ,gas'  (1363),    ,civas'  (1391)  = 
cival'  (1134),  ,vous'  (187)  =  ,vois'  (,vocem',  562.  610  im  Vers- 
innern),   ,oriaus'  (2675)  =  ,oriant',  ,tretus^  (487.  1817)  =  ,tre- 
tuit'  (363),    ,aubers'  (1424)  =  ,auberge*,    ,pon*  (283)  =  .pons' 
(696)  =  ,pont'  (908),    ,coneiV  (1830)  =  ,conuit',    flöte  (3135) 
=  ,floter',    ,sace'  (778.  3164)  =  ,saces'  (Jmper.  2.  PI),   ,aport' 
(1594),  während  die  ;^.  Sg.  Ind.  der  1.  Conj.  sonst  stets  ,e'  hat, 
,traine'  (2091)  =  ,tram'  (1969...),  ,cevetan'  ((•)8.  2140)  =  ,ceve- 
taine'  (638)  =  ,cetagne'  (812).    Man  sieht  bei  einer  Vergleichung 
dieser  Formen   mit   den  übrigen  je  in  derselben  Tirade  befind- 
lichen, dass  es  dem  Dichter  auf  Gleichheit  der  äusseren  Form 
ankommt.    Es  stehen  ihnen  aber  femer  eine  beträchtliche  An- 
zahl anderer  Erscheinungen  zur  Seite,  welche  sich   durch  die 
in  der  Lautlehre  (S.  XXII  ff.)  näher  besprochenen  Schwankungen 
in  der  Schreibung  mehrerer  Lautgruppen  erklären  und  dadurch 
gerechtfertigt   erscheinen,    wie  z.  B.  dass  Worte  auf  ,ais'  in 
Tiraden  auf  ,as',  solche  auf  ,ois*  oder  ,ais'  in  Tiraden  auf  ,eis' 
und   umgekehrt  mit  entsprechend  veränderter  Schreibung  ver- 
wendet werden.     Ganz  abgesehen  davon,  dass  diese  Freiheit  im 
Reim  auch  auf  viele  Worte  ausgedehnt  wird,  welchen  sie  nach 
dem  im  Versinnern  üblichen  Brauche  nicht  zukommt,  so  ist  sie 
zumal  insofern  bedenklich,  als  sie  den  Dichter  verleitet,  z.  B. 
in  Tiraden   auf  ,eit'  (lü26ff.,  2533 ff.)  Worte,  in  welchen  ,eit' 
(=  ,oit')  auf  lat.  ,ebat'  zurückweist,  mit  solchen,  in  welchen 
,eit*  (=  ,ait')  auf  ,a*  -r  roman.  ,i'  zurückweist  (factum,  placet, 
vadit)  zu   vereinigen;    Gleiches   gilt  von   der  Tirade   auf  ,eis' 
(1604);  die  Tiraden  auf  ,oit*  (151.2442)  reimen  ,oit*  (=  ,habuitO, 
,ploit'  (=  ,placuit^),  ,poit'  (=  ,potuit)  mit  ,oit'  (=  ,öbatO;   die- 
jenigen auf  ,or'  (441.  1713.  2999)  reimen  ,or*  (=  ,oir' oder  ,eir*) 

Ausg.  u.  Abb.  (NicolM  v.  Verona :  Phanale^  II 
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..!i*  r-  .«utnr);  liiejenigen  auf  ,ois'  (1148.  1930)  Verbal- 
»'. 'i:<.u  aiii"  .ü^s'  [=  .eis'  =  .es*,  lat.  ,atis')  mit  Formen,  wo  lat. 
•  L\u'i'  .air  zu  Grun«ie  liegt.  So  werden  also  Worte  in  einer 
lüauc  vitoinigt,  i)ti  welchen  Gleichklang  des  im  Reim  stehen- 
i.  :i  Tvir.vukuls  wohl  scliw». rlich  vorhanden  ist.  &  geht  daraus 
iM'wu-,  «iLiss;  Nicolas  den  Kuini  nur  für  das  Auge,  nicht  für  das 
Oi.r  horstclit.  Stärker  aln  in  den  besprochenen  Fällen,  in  denen 
iA'  Abweichung  vom  üblichen  Gebrauch  nicht  den  Tonvokal 
iirai,  wird  die  Differenz,  wenn  die  Veränderunjr  auf  den  Ton- 
vokul  aus^^edehnt  wird.  Die  hierher  gehörigen  Fälle  sind  in- 
ii«ssiii  nicht  zahlreich:  ,roi>'  (=  ,vicein'  1150.  1941)  oder  ,foi' 
iJS:27)  lindet  sich  r)75  als  ,fais'  und  1304  und  2572  in  der  Form 
jas^;  ,i>areh  (1401)  -  ,a|)aril'  (571);  ,desreu'  (i^818),  auch 
,de.<roi'  (420.  2^51)  —  ,(ksnir  (2132);  jeu*  (2819)  —  ,giu*  (2121); 
,iliu*  (2125),  sonst  ,deu'  (5.  44.  120);  ,enter' (133),  auch  ,entier* 
(197)  —  ,enlir'  (lUS.  3112);  ,vermoi*  (2826)  —  ,vermir  (575). 
Wenn  schliesslich  inchrore  sonst  auf  ,er'  endigende  Inflnitive 
der  l.Conj.  in  Tiradcn  auf  .ir'  erscheinen:  ,oscurir' il93),  ,oblir' 
(1272),  ,couj)ir*  (2008),  ,spoenlir'  (2015),  und  wenn  ,is*  (2.  Sg. 
Pracs.  von  ,eslr(f*  2351),  ,cu'  (2813  =  ,ego'),  ,nii*  (Pron.  pers. 
304'.»),  ,rnoic'  (Pion.  poss.  1336),  ,cist*  (Pron.  dem.  neutr.  307) 
n(;l)en  den  sonst  allein  üblichen  Formen  ,eis',  ,je*,  ,moi*,  ,ma', 
.vv\  sowie  ,ierraine*  (657)  neben  ,terine*  (1580.  2108),  ,terran' 
(:)',\)  neben  ,t<?rin*  (1039.  i978.  2893)  vorkommen,  so  darf  man 
zwcilrln,  ob  man  e-  in  allen  diesen  Fällen  mit  Veränderungen 
d(\s  Tonvokals  inlov  nicht  vielmehr  mit  Nebenformen  zu  thun 
hat.  Dass  dem  in  einer  anderen  als  in  seiner  Muttersprache 
(lichtcndin  Nicolas  solche  mit  unterlaufen,  ist  nicht  befremdlich. 
Und  wenngleich  sich  für  die  Herleilung  mancher  von  ihnen 
eine  Krklärung  schwer  geben  lässt,  so  zeigt  doch  zumal  ein 
lllick  auf  die  auch  im  Versinnern  hier  und  da  vorhandc^nen 
anlTälligen  VtMbalt'ormen  (Abschn.  2S),  dass  sie  ihr  Vorkommen 
ausser  den  Anforderungen  des  Reimes  auch  des  Dichters  eigner 
Unsicherheit  verdanken.  Ich  zähle  ehiige  auf:  ,engluit*  (366) 
3.  Sg.  Praes.  -  „englouter* ;  ,seduans'  (1786)  —  ,seduire';  ,apren- 
ihi.s*  (181S)  Parlicip;  ,souzmetu^  (2176)  Particip;  ,perdisoit*  (169), 
,ven(iuis()it*  (170),  ,covrisoit'  (1846):  ,profers'  (1419  =  ,fiert*); 
,nH\spers*  (1420.  3.  Sg.  Praes.  ,mesperdre'V);  ,sofers',  ,descovers*, 
,olers-  (1430,  31  u.  3_  =  3.  Sg.  Praes?) ;  .falla*  (1927)  statt  iailli*; 
Jalee*(l701)  st.^falic';  ,enpalue*  (982.  3. Sg. Praes.)  neben  ,paloP 
(Pass.  def.  81.  3078);  ferner  die  auf  Accentvei-schiebung  be- 
ruhenden: jiobil*  (567),  ,majeste*  (1116.  2791).  —  So  liegt 
(Mue  belräehlliche  Anzahl  von  Worten  in  Formen  vor,  welche 
«MUt»  un/.weifelhafle  Deutung  schwer,  wenn  nicht  unmöglich 
machen.        S<  hliei^slich   ist   noch   eine  grosse  Anzahl  von  un- 


XK 

fran/.ösischen  Formen  zu  erwähnen,  welche  zwar  öfter  auch  im 
Versinnern,  vornemlich  aber  im  Reim  begegnen.  Es  sind  die 
dem  Italienischen  direkt  entlehnten  und  die  ihm  nachgebildeten. 
Der  Reichtum  seiner  Muttersprache  an  Bildungssufflxen  hat 
nämlich  den  Dichter  veranlasst,  zu  einer  beträchtlichen  Anzahl 
von  Wortstammen  oder  schon  fertigen  Worten  Formen  zu 
bilden,  von  denen  er  zwar  den  guten  Glauben  gehabt  haben 
mag,  dass  sie  französisch  seien,  die  sich  aber  als  solche  nicht 
nachweisen  lassen.  Hierher  gehören  viele  Substantiva  in  den 
Tiraden  auf  ,ance'  (18),  ,ace*  (232.  1237.  2597),  ,aille*  (891), 
,üe'  (971),  ,ison*  oder  ,eixon'  (692.  260),  ,or'  (441.  1713.  2999), 
,ors*  (1283),  Adjektiva  auf  , ine'  (1564),  ,ous' (174.2861),  Verbal- 
formen auf  ,ine'  (1564),  ,aine*  (6i7.  2211).  Die  betreffenden 
Tiraden  weisen  meist  selbst  einige  Reimworte  auf,  welche  dem 
Italienischen  entnommen  sind  und  zu  den  übrigen  Bildungen, 
zu  welchen  das  Französische  die  Wortstämme  lieh,  veranlasst 
haben  mögen;  ich  zähle  einige  auf:  ,descordance'  (38)  —  ,dis- 
cordanza',  ,costumanze'  (2436)  —  ,costumanza',  ,desendance' 
(2437)—  ,discendenza*,  ,falace*  (1241)  —  ,fallacia',  ,ferue*  (991) 

—  ,feruta'  (?),  ,doteison*  (731.  2942)  —  ,dubitazione',  ,seguior' 
(3030)  —  ,seguitatore'  (?);  ,porprine'  (1564)  —  ,porprino',  ,scla- 
vine*  (1569)  —  ,schiavina',  ,respous'  (180)  —  ,risposo*,  ,ous'  (2862) 

—  ,oso',  ,ruine'  (1565)  —  ,rovinare',  ,sanguine*  (1570)  —  ,san- 
guinare',  ,displaine*  (640)  —  ,dispianare*,  ,lontaine'  (2215)  —  ,lon- 
tanare'.  —  Endlich  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  in  ver- 
einzelten Fällen  selbst  die  Syntax  dem  Reim  Concessionen 
machen  muss:  so  erscheint  530  und  849  das  Adverb  in  der 
Funktion  des  Adjektivs;  1442  wird  in  einem  Satzgefüge,  in 
welchem  in  einem  andern  Verse  (905)  zwei  Conjunctive  einander 
coordiniert  sind,  der  eine  durch  den  Indicativ  ersetzt. 

Es  ergiebt  sich  aus  dem  Gesagten,  dass  die  dem  Dichter 
zu  Gebote  stehenden  Mittel,  sich  die  nötigen  Reimworte  zu 
verschaffen,  ziemlich  ausgiebige  und  teilweise  von  Willkür  nicht 
ganz  frei  waren.  Es  werden  sich  daher,  abgesehen  von  den- 
jenigen Fällen,  wo  die  anderwärts  im  Text  vorkommenden 
Formen  mit  den  im  Reim  stehenden  übereinstimmen,  aus  den 
Reim  Worten  schwerlich  Schlüsse  für  die  Formenlehre  ziehen  lassen. 

12]  Am  häufigsten  hilft  sich  Nicolas,  um  die  gewünschte 
Silbenzahl  herzustellen,  durch  Vereinigung  zweier  Vokale  zu 
einer  Silbe,  sei  es  im  Wortinnern  oder  am  Wortende  und 
-anfang.  Dieselbe  findet  sich  zumal  bei  tonlosem  ,e*  mit  vorauf- 
gehendem Vokal,  z.  B.  68,  487,  588,  773,  1004  etc.;  doch  ist 
dies  nicht  die  Regel,  da  die  Vereinigung  öfter  unterbleibt,  so 
'JO,  107,  305,  805,  806,  869,  988,  1008  etc.  Vereinigungen 
anderer  Vokale  im  Inlaut  sind  nicht  selten:  ,feisse*  (183,) 
,voüst'  (192),  ,eüses'  (541  und  717),    ,maleürant*  (553),  ,poi3se, 


(583),  ,picte*  (912),  ,gaagneres'  (2283),  ,reampli'  (3054)  etc.  Die 
Vereinigung  eines  Endvokals  mit  dem  Anfangsvokal  des  folgen- 
den Wortes  ist  zumal  bei  ,e'  und  ,i'  vor  ,a'  oder  ,e'  häufig, 
weniger  Ijei  ,e'  und  ,i'  vor  ,i'  und  ,o',  sowie  ,a*  vor  ,u',  ,u'  vor  ,a' 
und  ,e*,  andere  sind  selten.  Freilich  ist  vorangehendes  ,e*  nur  690 
u.  ':2882  betont,  nachfolgendes  dagegen  öfter,  z.  B.  55,  *j4,  197,  776, 
1011.  Von  den  übrigen  Verbindungen  registriere  ich  je  ein  Bei- 
spiel: 2070.  1007.  2ö;5.  2723  —  19.;>75. 112.109.u49  —  140.567. 
UM).  1()4.3.  1270  —  1639  —  965.  910.  1907.  —  Ein  das  zweite 
Wort  beginnendes  ,h'  ist  ohne  Einfluss,  23.  103.  297.  1707*). 
ich  glaube  indessen  aus  dieser  Erscheinung  auf  ein  Bestreben 
der  lliatustilgung  nicht  schliessen  zu  können,  denn  es  darf 
nicht  übe; sehen  werden,  dass  trotzdem  der  Hiatus  noch  sehr 
oR  vorkommt,  und  zwar  um  so  öfter,  als  Nicolas  Elision  eines 
(lunipfuii  ,e'  in  «lenjenigen  Fällen,  wo  sie  im  Altfranzösischen 
t'uknitativ  ist,  ni(  ht  immer  eintreten  lässt.  So  begegnet  Hiatus 
nach  dv.ui  Kclalivum  ,que'  157,  227,  320,  443,  445  etc.,  Con- 
junktion  ,(|ne'  15,  85,  309,  355,  470  etc.,  ,se'  785,  ,je'  167,  312 
etc.,  ,ce'  !271,  558  etc.,  ,le'  166,  ,me'  3067,  ,de^  79,  087  etc., 
,nü*  110,  929  etc. 

13 1  Von  den  Freiheiton  der  Synkope,  Epenthese  u.  a. 
inachl  Nicolas  dun  im  Altfranzösischen  üblichen  Grebrauch, 
wolcli(»n  er  indessen  noch  erweitert  Besonders  auffall  ig  ist  hier 
die  S.  XVI  schon  erwähnte  Zusammenziehung  von  ,se*  und 
,tu*  zu  ,slu*  (v«,'!.  dagegen  3033).  Von  anderen  Beispielen 
lUMJiie  ich  nur  ,lurmne'  (2271),  ,evangliste*  (2550);  femer  ,ade- 
venist*  (310),  ,rasanable*  (1557),  ,soferans'  (379);  ,nil'  =  ,ni  le* 
(1874,  1258),  ,si]^  =  ,si  le*  (1358),  ,qil'  =  ,qi  le'  (1358,  1630), 
,i|el*  =  ,qe  le'  (3103),  vgl.  S.  80,  Anm.  1210;  ,sin'  =  ,si  en' 
(2  los  u.  ev.  23S0);  ,naura*  (118S)  vielleicht  =  ,en  aura*. 

Eine  weitere,  und  zwar  sehr  ausgedehnte  Freiheit  besitzt 
Nicolas  darin,  dass  er  prothetisches  ,e'  nach  Belieben  bald  setzt 
bald  weglässt.  Es  begegnet  eine  Anzahl  von  Worten,  welche 
beide  Schreibungen  /eigen:  ,scnt\  ,scrist\  ,scriture'  (1988,304, 
2240)  ,escril\  ,escnlors*  (4(*),*,>58, 1948);  ,spargner',  ,sparagner* 
(10-Vl,  3l-l(>)  —  ,espargner',  ,esparagner  (785,  7911;    ,scuer*, 

•)  Ali  inohrtM'on  Stt»llon  scheint  dioser  Brauch,  wenigstens  für  dat 
\\\)H\  auch  auf  j*.  uclchos  die  HamUchritt  ,i*  schreibt,  aungedehnt  wor- 
den /u  si»ii\;  so  V.  'J.  7iH).  L^ruS  HOöO),  wo  man  ,qe  ie*  resp.  ,qe  ia*,  »ne  ia, 
ru  finor  Silbe  zusamnicn/.it»hcn  uiüsste:  hierfür  scheinen  auch  die  Schrei- 
bunjjen  .suie'  v^rc*-'i  =  >ui  je*,  .nie*  ^2"^71)  =  .ai  je*  zu  sprechen,  wohin- 
jli'jr^'u  dit»  Auslassuui;  von  .je*  in  »il  ni'est  avis  qe  voie«  v'^^-^O  nicht  ins 
iiewiihi  falien  kann  Auch  hat  die  Annahme,  dass  der  Abschreiber 
etw  IS  eiui:i>«  haltet  Ijal-eii  sollte,  wenip  für  sich.  Ich  ersetze  deshalb 
hier  x  uiohi  wie  M^nst  durch  j*. 
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^chu'  (2180,  1090)  —  ,escu*  (1240)  u.  a.  Dabei  Ist  die  An- 
wendung des  ,e'  nicht  wie  diejenige  des  entsprechenden  italie- 
nischen ,i*  an  das  Vorhergehen  gewisser  Worte  mit  consonan- 
tischem  Schluss  gebunden,  sondern  scheint  lediglich  durch  die 
Anforderungen  des  Metrums  bedingt  zu  sein.  Dieselbe  Freiheit 
findet  sich  auch  bei  Worten,  wo  ,e'  auf  lat.  ,ex'  zurückweist: 
,sti-an5e'  {io  u.  öfter)  —  »estran^e'  (356  u.  ö.);  ,spandre'  ,span- 
dus*  (279y,  49«)  —  ,espandre'  (975,  1500);  ,scamper*  (1042)  - 
,escamper*  (1704).  Da  der  Mehrzahl  dieser  Worte  italienische 
Formen  mit  consonantischem  Anfang  entsprechen  (,scrivere*, 
,sparagnare*,  ,scudo',  ,stranio*,  ,spandre',  ,scampare^),  so  vermute 
ich,  dass,  wie  oft  bei  Nicolas,  so  auch  hier  die  Formen  seiner 
Muttersprache  von  Einfluss  gewesen  sind,  und  zwar  um  so 
mehr,  als  auch  mit  anderm  Vokale  als  ,e'  beginnende  Worte 
der  italienischen  Form  entsprechend  Aphäresis  zeigen:  ,sclavons* 
(736 j  it.  ,schiavo';  ,spalle'  (792, 1599)  —  ,spalla';  ,sponde' (4226) 

—  ,spoiida^  ,stoille'  (2461)  —  ,stella';  ,speroner'  (11^2,  1205..) 

—  ,speronare' ;  ,ste*  (871,298'J,  neben  ömaligem  ,este')  —  ,stäto'; 
,nemi*  (1621, 1653  neben  ,enemi*  1411)  —  ,nemico';  ,vesqe'  (2551) 

—  ,vescovo';  ,rondelle'  (2587)  —  ,rondinella* ;  ,venture'  (1021, 
1704)  —  ,ventura';  ,laine*  (637, 1701, 1723,2737)  —  ,lena^;  ,scurir* 
(300,  2006,  2248  neben  ,oscure'  310,  ,oscurance'  951  und  ,os- 
curor'  1739)  —  ,scurare'.  —  Schliesslich  bemerke  ich  hinsicht- 
lich der  Anzahl  der  einen  vokalischen  und  der  einen  consonan- 
tischen  Anfang  zeigenden  Fälle,  dass  die  ersteren  den  letzteren 
nahezu  gleich  sind.  Ich  habe  mich  daher  nicht  veranlasst  ge- 
sehen, in  den  zahlreichen  Fällen,  wo,  wie  Vers  Iri,  41,  74,  77 
etc.  die  Handschrift  über  die  Zugehörigkeit  eines  ,e*  zum  vor- 
hergehenden oder  zum  folgenden  Worte  in  Zweifel  lässt,  das- 
selbe zum  vorhergehenden  zu  ziehen. 

14]  Grammatisches.  Da  die  in  den  Reim  tretenden 
Worte  mannigfachen  Veränderungen,  welche  in  einigen  Fällen 
sogar  den  Tonvokal  betreffen ,  in  anderen  denselben  nicht 
zweifellos  erkennen  lassen,  unterworfen  worden  sind,  habe  ich 
sie  bei  der  Betrachtung  der  grammatischen  Eigentümlichkeilen 
unseres  Textes  ausser  Acht  gelassen,  wenigstens  soweit  dabei 
die  letzten  Silben  in  Betracht  kommen  würtlen.  Es  wird  sich 
aus  demselben  Grunde  auch  schwer  ein  Anhalt  für  die  Beur- 
teilung des  Lautwertes  der  im  Text  üblichen  Schreibungen  ge- 
winnen lassen,  zun)al  da  der  Text  für  ein  und  denselben  Laut 
in  demselben  Worte  oft  zwei,  drei,  auch  vier  verschiedene 
Schreibungen  aufweist.  Viele  von  diesen  Schwankungen  sind 
nur  als  graphische  Differenzen  zu  betrachten  und  zum  Teil  dem 
Abschreiber  zur  Last  zu  legen,  viele  mögen  auch  auf  einer 
Unsicherheit  des  Dichters  selbst   beruhen,    was  durch  die  Be- 
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schaffenheit  der  Reime  bestätigt  zu  werden  scheint,  da  Nicolas 
sonst  schwerlich  z.  B.  ,eis*  =  ,ois'  mit  ,eis'  =  ,ais'  in  einer 
Tirade  vereinigt  haben  wurde.  Dass  Nicolas  von  sich  sagt 
(1946-7),  er  schriebe  in  ,buen  fran^ois'  und  dass  Jedermann  in 
raris  und  in  Valois  seine  Sprache  für  solches  erklären  würde, 
ist  kein  Beweis  dafür,  dass  er  das  Central  französische  jemals 
gehört  oder  gesprochen  hat.  Dagegen  besass  er  eine  grosse 
Belesenheit,  welche  er  nicht  nur  aus  einem  einzigen  Werke 
geschöpft  haben  kann.  Es  ist  also  wahrscheinlich,  dass  ihm 
das  Fi*anzösische  unter  graphisch,  vielleicht  auch  dialektisch 
verschiedenen  Formen  vor  die  Augen  gekommen  ist.  Die 
Schwankungen  seiner  Orthographie  werden  also  ihren  Grund 
zum  Teil  in  der  Verschiedenheit  der  Orthographie  und  der 
Sprache  der  ihm  bekannten  französischen  Texte  haben,  aus 
welchen  er  sein  Wissen  schöpfte.  Ich  registriere  die  Eigentüm- 
lichkeiten unseres  Textes  daher  nicht  als  Abweichungen  von 
einem  bestimmten  französischen  Dialekt,  welche  durch  Nicolas' 
Dialekt  hervorgerufen  worden  wären,  sondern  zähle  sie  als 
Abweichungen  vom  Französischen  im  Allgemeinen  auf. 

15]  Lautliches:  frz.  ,ui*  (verschiedenen  Ursprungs)  oft 
ersetzt  durch  ,u*:  ,condur' (645 . .),  ,condurai*  (301),  835),  ,condut' 
(159o)  —  ,conduit*  (l966),  ,lu'  nicht  selten  neben  ,lui',  ,celu' 
und  ,costu*  Otter  als  ,celui*,  ,cestui';  auch  in  unbetonter  Silbe: 
,pu-iance'  (39  u.  ö.)  —  ,puisanze'  (935),  ,fuson*  (2J73)  -  ,fuison* 
(2190),  ,lusoil*  (59ü)  —  ,luisans'  (1 783) ;  umgekehrt  ,cuisin*  (1024 . .), 
,puit'  (1030,  1963)  neben  ,cusin*  (1019),  ,put'  (2891)  u.  a. 

Ursprung!.  ,oi'  wird  oft  durch  ,o'  ersetzt :  ,conostre\  ,conotre' 
(1535,3020,3156),  ,angosce*  (1714);  ,pont*  (29,283u.ö.),  ebenso 
secundäres  ,oi':  ,foble-  (71,  143,  365  u.  ö.). 

Frz.  ,ou'  (=  lat.  ,ö\  ,ü')  oft  ersetzt  durch  ,o'  oder  promiscue 
mit, ©'gebraucht:  ,honour',  öfter ,honor*,  ,greignour  —  ^reignor', 
jSegnour'  sehr  selten  neben  ,segnor*,  ,desdegnos',  .dexiros* —  ,tene- 
brous*,  ,merveilous' ;  ,nous',  ,vous*,  ,lour',  seltener  ,nos',  ,vos*, 
,lor' ;  .celor,  ,cestor'  häufiger  als  ,celour*,  ,cestour* ;  ,tot'  (87mal) 
neben  ,tout*  (58mal);  ,pour'  —  ,por*;  auch  in  unbetonter  Silbe: 
,doutance'  —  ,dotance\  doch  ist  es  hier  selten ;  umgekehrt  ,lrou' 
(32  =  ,trop'),  ,paroule*  (392  u.  ö.),  ,lous'  (SS,  518  =  ,laudem'), 
,ouses*  (449,565,2^49),  ,ousoit' (116),  ,ousa*  (2504,2900);  viel- 
leicht gehören  hierher  auch  ,zouse*  und  ,oucir**). 


*)  Die  Frage,  ob  »zouse*  oder  ,soD8e\  ,oucir*  oder  »oncir*  su  schreiben 
ist  —  die  Hand8chritt  gestattet  nämlich  bald  die  eine,  bald  die  andere 
Lesung  —  muss  ich  offen  lassen.  Für  das  Erstere  spricht  das  biofige 
Vorkommen  von   ,oir  neben   ,o*   für  lat.  ,au*   ^vgl.  besonders  ,lons*  nnd 
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Statt  ,0*  begegnet  vor  ,m'  und  ,n'  häufig  ,u':  ,sunt' (18mal) 

—  ,sont'  (23mal),  ,und'  (1858)  —  ,ond*,  ,cum'  —  ,com*,  ,sun* 
( 1032)  —  ,son*,  ,volunter*,  ,volunl^*,  ,niundaine' ;  ferner  stets 
,plurer';  umgekehrt  ,oniblement'  (875). 

Dieses  mehrseitige,  dem  Schreiber  vermutlieh  unverständ- 
liche Schwanken  zwischen  ,ou*  und  ,o'  einerseits,  ,o'  und  ,u' 
andrerseits,  mag  es  verschuldet  haben,  wenn  sich  vereinzelt 
,pur'  (560),  ,lur*  (1895)  neben  ,pour*,  ,lour'  findet.  Aus  dem- 
selben Grunde  schwankt  auch  die  Bezeichnung  für  vokalisiertes 
,1'  (Artikel  oder  Pron.  pers.  conj.),  welches  in  unserm  Text 
sonst  meist  als  ,o*  erscheint ,  zwischen  ,ou*,  ,u'  und  ,u* :  ,dou' 
(=  ,de  leO,  ,do*  (1672),  ,du'  (1668);  ,ao',  ,au',  ,aou'  (1244); 
,dao',  ,daou'  (1780),  ,dau*  (3015);  ausserdem  findet  es  sich 
15mal  als  ,o*,  je  einmal  (2819,  3156)  als  ,ou'  und  als  ,u'  suf- 
figiert (vgl.  Artikel,  Abschn.  23  und  Pron.  pers.,  Aschn.  25). 

Einigen  Worten,  in  welchen  ,ue'  auf  lat.  ,ö*  in  freier  Silbe 
zurückgeht,  stehen  auffallende  Formen  mit  ,o*  zur  Seite:  ,cuer' 
(3077)  —  ,cor'  (3045),  ,muere'  (512  v.  ,morirV)  —  ,moire'  (1659). 
Ebenso  .orgueil*  (2096)  —  ,orgoil'  (5510\  auch  ,orguel'.  Neben 
,poy'  (1757  =  ,paucum')  öfter  ,pue*,  auch  ,puy'  (209);  das 
letztere  ist  vielleicht  nur  eine  graphische  Abweichung,  wie 
wahrscheinlich  auch  bei  ,doel*  (1255)  —  ,duer,  ,moilier*  •—  ,muiler', 
,foison'  —  jfuison',  ,coisin'  (1768)  —  ,cuisin',  ,pois'  (907)  —  ,puis' 
(3157),  auch  ,pues'  (938,  2858,  3156). 

Frz.  ,ei'  (=  lat.  ,e',  ,1')  wechselt  mit  ,oi' :  ,deit'  (=  ,debet', 
3mal)  —  ,doit*  (23mal),  ,veit*  (,videt',  4mal)  -  ,voit'  (25mal), 
,dreit* —  , droit*,  ,merveiler' —  ,mervoilles*,  auch  unbetont  ,veisin' 

—  ,voisin'.  Dies  hat  zur  Folge,  dass  neben  fünfmaligem  ,seit' 
(,sapit')  einmal  ,soit'  (7r>7)  erscheint,  ferner  ,poine'  (2164  = 
,peine*),  ,leixir'  (,loisir'),  ,proier*  (,prier*).  Statt  beider  erscheint 
zuweilen  ,i*:  ,consil*,  ,consiler*,  ,paril*  (1762),  ,aparille*  (766)  und 
wohl  unter  italienischem  Einfluss  ,riame*  (stets  so,  =  ,royaume'), 
,viage*  (3082),  ,niant*  (2827,  sonst  ,noiant*). 

Frz.  ,ai*  (=  lat.  ,a*  +  lat.  ,i'  oder  roman.  ,i*,  oder  =  lat.  ,a' 
vor  ,m*  oder  ,n*)  ist  oft  durch  ,a*  ersetzt:  ,Ias^se*  (582  v.  ,laisser*), 
,laser*  häufig  neben  ,laiser*,  ,base*  (2258,  1558  =  ,baisse*), 
,maovase'  (2280)  neben  ,maovaise*.    ,man'  (1 605, 1744=  ,manus*) 

—  ,main*  (^66),  ,sans'  (350  =  ,sanusO,  ,fam'  (527,  530,  533  = 
,fames*),  ,romans'  (2mal)  —  ,romains'  (8mal),  ,soveran*  (120)  — 
,soverain'  (684)  —  ,soprain'  (3034),  ,certan*(52i2, 1646)  —  ,certain' 
(576),  ,sanl'  (2788)  —  saint  (2550,  2553),    ,clame'  (2467,  2500), 


.ouser'),  für  das  Zweite  die  auch  anderweit  in  unserm  Text  sowie  in 
anderen  franco- italienischen  Dichtungen  vorkommende  unorgunische 
Nasalirung  (vj^l.  Abschn.  17). 
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-.  MfU  ISJ'i-ÄiOO...  =  ,amat')  u.  a.    Ebenso 
■""-k--    nj:in"'--'*  <«•  *20  .  .  .),  .mantinant'  (241. 
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.^^.-^      :?•."•  etc.)  statt  /lijrnt*',  sowie  in  foljrciKliTi 
.^,*  .;.  :'  S^. :  ,ais'  (20mal)        ,a.s*  (4nial),  .aniais* 
'",,.->.     'r.J.  ■.  .serais'  (:2iiial  =  ,>ora?*);   ,vais*  ((Wiial 
,.    Ml.    Vrais' (2715,  i28üO),  »vorais' 1 17M)?,  .n^oliais* 
',...,*.    .r*-^.    ,saurais'  (.()J^^);    die  ParF.    »ronioncais* 
'^,j..^    'jo::?)  neben  fümniali^eni  Parfait  auf  ,as'. 
"J",  ,.-i«iir*  mit  ,ai'  sieht  in  betonter  wie  in  unbetonter 
.,,^     ;i"    i- nen  Ursprung   liaben,   welchen  es  will,    bei 
,v  .:•!    ..  ■    Oller  auch    ,e*   zur  Seite:    ,veit*  (23inal  =■ 
,.:    lömal),    ,Feit/  (31  mal  =  ,facit'i  —  ,tait'  (2mal\ 
■    .   ,  .        .taclumO  -  ,fet^  (.mal),  ,feites'  (22S)  -  ,tetes* 
;t;i  Infinitiv  ist  inmier  ,fer'  geschrieben,  ,lrail'  (Part. 
i»  iier  Ilschr.  yiror\  4mal)  —  ,treit'  (Omal),  »maoves* 
^    .  ocii  .maovais*,   .paleis*  (278'.))  —  ,pal«s'  (2905),   jnais*, 
ncis'  i  liM(>)  oder  ,mes'  1 1 15),  ,janies'  häufiger,  ,romiMns* 
.romens*  (4mal)  (vfrl.  ,roniains'),    ,pein*  (==  ,panem' 
.,v  .  .vilein'  (KK)'.»)  —  .vilen^  (1847)  u.a.;   ,ensi'  (388,791), 
„    \±i),    ,amenrai*  (2471)  —  ,amein'  (515)   und  ,nianient* 
!    .venquisoit*  (170  u.  ö.)  —  ,vaincra'  (168  .  .  .)•      L^"^- 
^,  aa  .pains*  (2834  =  ,i>enseM. 

yr/..  ,e*  oder  ,a'  ( =  lat.  ,a'  vor  ,r  in  freier  Silbe)  ersclieint 
*    •    oder  öHer  Je*  in  den  liäufig  vorkonimenden  ,tel'  (34...) 
ii-l-  (()....).    ,(iuel*  (1505...)  —  ,(juiel*  (108..). 
Krz.    ,e*    (--  lat.  ,a*   in    freier  Silbe)  vereinzelt  neben   ,ie': 
.j:ir*  i3l35  =  .man?'),    sonst    .mer*.  ,bier'  (3011)   neben   dem 
;ii    Keim   stehenden   ,ber*   (2498i,     .clier'  (1427  =  ,clarus')    - 
vier' (t>l(>),    .bontle'  (30(»n.   sonst  .bonte*. 

Hy\  den  hiflnitiven  begegnet  mit  .iei*  nur  ,avamjier'  (1557). 
.uianrier'i  l99iM,  ,trencier'(15S4)  n(*ben  .manvor*  i2mal\  .In^ncer* 
l5man;  von  Particij^ien  nur  .leisie*  (: 505(3),  Was  sich  aber  an- 
zweifehi  lässl. 

Fr/.,  .ir*  (=^  lat.  ,e'  oder  .ae*  in  fr.  S.)  öfter  chirch  ,e*  er- 
setzt: .l)en*  (2S83  in  .beneorous*)  selten  neben  ,bien',  .fert' 
ll'lmal)  —  Jiert'  (  KJmall.  .fer  —  ,tier*  (,ferus*):  jr*  (=  lat. 
,ariunr):  .detrer*  weit  häufiger  als  .detrier'  (823).  .mariner* 
(3079.^)83)  .mariniers*  U^>t;).  stets  .primer'.  ,acer*  (2:^52  = 
.aeier*).  .voKniter*  (729).  .rivere*  ( 1913  im  Reim,  wo  .iere*  neben 
.♦•r»*'  vurkonunl);  auch  unbetont  in  .veilars*,  .veilecu*  (849.872). 
\'un    vereinzelt    dastehenden   nenne  ich   ,ceP,    seltener  palnlal 
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beeinflusstes  ,a'  nach  Bailsch'schem  Gesetz  ,c\eP,  ,ren'  seltener 
als  ,rien'. 

Lat.  ,e'  oder  ,i'  vor  vokalisierteni  ,r  wird  oft  durch  ,ie' 
oder  ,ia'  ausgedrückt,  selten  durch  ,a^  ersetzt:  ,soleus^  (2456), 
,mantieus'  (3089),  ,bieus'  (3071),  ,oiseus'  (2841),  ,hosteus' 
(2381),  ,eus'  {=  ,illos',  nicht  selten)  —  ,solaus'  (150,  629), 
jnantiaus'  (3(X)3),  ,biaus'  (308,  3056,  3059),  ,osiaus'  (2054), 
,hostiaiis' (2071  im  Reim),  seltener  ,aus'  (1276)  etc.  Manche 
Worte  habt'n  nur  ,eus^,  manche  nur  ,aus^  doch  ist  ,eus'  im 
Allgemeinen  das  Ueberwiegende. 

16]  Frz.  ,e^  in  vortoniger  Silbe  (=  palatal  beeinflusstem 
lat.  ,a')  ist  durch  ,a*  ersetzt  in:  ,zamin^  (33..  )  häufiger  als 
,cemin'  (2548),  ,ba(;aler'  (123,  1903),  ,a?arins'  (1341),  ,azares' 
(lO'iO)  —  ,aQerin'  (3092);  ferner  noch  in  Vortonsilbe  ,trapasse' 
(2549...),  ,trabuce' (1093...),  ,aidaristes'  (705),  ,contradit' 
(2r)9()),  ,comprares'  (1787),  wohl  2.  P.  Plur.  Fut.,  ,darer'  (1361, 
1407)  =  ,derriere',  daneben  aber  auch  ,trepase*  (1^552);  ,a' 
findet  sich  aber  auch  da ,  wo  es  nicht  mehr  in  Vortonsilbe 
steht:  ,trabucer' (2847,  2940),  ,sbaraterons'  ( 1012),  ,alimons' 
(623,->;-i47  =,elemontsO.  Umgekehrt  ,reconter'  (1049),  ,mene- 
(jant'  (2.36),  ,senetor*  (1075),  ,mere(jaus'  (1305)  und  ,ceschun', 
welches  weit  häufiger  vorkommt  als  die  Form  mit  ,a^ 

Frz.  ,e'  in  vortoniger  Silbe  (=  palatal  beeinflusstem  lat.  ,a*) 
ist  auch  mehrfach  durch  ,i'  ersetzt:  ,civar,  ,civaler*,  ,civalerie', 
,civalerous^  ferner  ,e'  (=  lat.  ,i',  ,e'):  ,spirit'  (-95),  sonst 
,esperit',  ,bidaus'  (2076  =  ,bedeau'?),  ,divise'  (1062).  ümge- 
k(?hrt  aber  auch  das  afrz.  gewöhnliche  ,feni'  (294,  351,  562)  v. 
,finir',  und  das  afrz.  correcte  ,desipline'  (1577).  Auch  betont: 
,dri(^e'  (12.36,  1439,  3079)  neben  dem  seltneren  ,dresent'  (980), 
wo  ,i'  auch  in  unbetonter  Silbe  bleiben  kann :  ,dricer^  (2455), 
,dnga^  (1319,  1435);  ,balistre'  (1237)  statt  ,balestre'.  ,in'  stalt 
,cn'  ist  nicht  selten:  ,in'  (Präpos.  1780,  1994,  ,inde'  1922), 
,intond'  (1721),  ,insagne'  (1576),  ,incline'  (1573),  ,indurer' 
(1392)  u.  a. 

Vor  Nasalen  scheint  ,a^  mit  ,e'  gleichwertig  gebraucht  zu 
sein:  .giant'  —  ;gient',  beide  sehr  häufig;  bei  den  Adverbien 
ist  ,en'  weit  seltener  als  ,an';  ,tamps^  (98),  sonst  ,temps',  ,zan- 
tis^  (187...)  —  ,(;ontir  (566...),  ,atend'  (912),  ,intend'  (17211, 
,estend'  (1573),  ,dexend'  (2197)  —  ,atand'  (983),  ,entand' 
(567...),  ,dexand'  (2239),  ,ensemble'  (832...)  —  ,ensamble* 
(261Ö)  u.  a. 

Der  Auslaut  ist  bei  folgenden  Worten  auffällig:  ,fortuna' 
(609),  ,ri(;u^  (1386  =  ,riche'),  welche  indessen,  da  die  Hand- 
schrift bei  ihrem  häufigen  Vorkonmien  son.st  immer  ,riche'  imd 

Ausg^  u.  Abh.  (Nicolas  v.  Veronft:  Pharsale).  11* 
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^fortune'  schreibt  und  sie  überhaupt  die  einzigen  sind,   welche 
'    eine  derartige  Veränderung  des  Auslauts  zeigen,  als  Versehen 
eines  italienischen  Abschreibers  zu  betrachten  sind. 

17J  Silbenschliessendes  ,V  vor  folgendem  Consonanten 
wird  meist  zu  ,o',  seltener  zu  ,u'  vokalisirt :  ,saover'  (63 . . .), 
,maoves'  (häufig),  ,daomace'  öfter  als  ,dauma5e*,  ,maogre* 
(453...),  ,paomoiant*  (1135),  öfter  ,paumoier',  ,aotre'  ebenso 
oft  als  ,autre',  ,aoture'  (2261),  ,eome^  (häufig)  u.  a.  So  weist 
,aosi'  (1622)  auf  ital  ,alsi',  ,aomein*  (2040)  auf  ,almeno^  Ich 
verzeichne  hier  auch  ,coupe'  (Il2i5  =  ,culpa').  Ebenso  findet 
sich  ,0*  in  Worten,  in  weichen  ,1'  zu  Grunde  liegt:  ,maobrine^ 
(21)86,2558,2905),  dagegen  stets  ,aubres*.  Umgekehrt  ,cortieus* 
(8094  =  ,couteau*J,  ,borcle'  (1195),  ,borcler  (14121  =  ,boucl6', 
,boucle'.  Selten  unterbleibt  die  Vokalisierung :  ,foldres'  (2(X)5), 
,voldroie'  (1335),  ,cruelte'  (784)  neben  »cruaote*  und  ,cruaul6'. 
Schwanken  zwischen  ,u'  und  ,1*  zeigen  auch :  ,miels'  oder  ,miel2' 
—  ,mieus',  ,mere^ls*  (1164)  —  ,mereQaus'  (1305).  Eingescho- 
benes ,1'  findet  sich  bei  ,spli*  oder  ,espli',  ,esploit'  (2474),  ,roes- 
clin'  (2105,  2904),  ,resploit'  (2471)  neben  ,respit'  (3083 J. 

Die  Nasalierung  wird  vor  ,b'  oder  ,p*  meist  durch  ,m', 
selten  durch  ,n*  ausgedrückt ;  oft  ist  auch  die  für  ,n'  gebräuch- 
liche Abkürzung  angewandt,  die  ich  hier  mit  ,m*  au^elöst 
habe.  Vor  ,f  findet  sich  stets  ,n',  z.  B.  in  ,trionfe'  (706, 
750,  842). 

Unorganische  Nasalierung  findet  sich  bei  ,scamper^  (1042), 
,ensir'  (29/,  2849),  ,ensi*  (1925,  2241),  ,ensu^  (677,  1809),  ,en- 
gal'  (394.  1140);  vielleicht  auch  bei  ,oncir'  und  ,zonse'  (vgl. 
Anm.S.XXlI).  Die  Nasalierung  unterbleibt  in  ,dojon^  (292,723, 
2956)  wie  in  der  Prise  (vgl.  auch  ,coroi'  433  =  ,conroi'). 

,s'  findet  sich  öfter  einfach  als  geminiert  in  ,pusance',  ,laser*, 
,chuise*,  ,trepase*  neben  ,trapasse*  u.  a. ;  im  Subj.  Imperf.  ebenso 
oft  ,s'  als  ,ss'.  —  ,s'  sowohl  als  ,ss'  wechselt  zuweilen  mit  ,sc*: 
,Sipion*  neben  ,Scipion*,  ,desiplin'  —  ,discipline',  ,enscemble*  — 
,enpamble*,  ,conoscanze'  und  ,conoiscanze^  —  ,conoissanze'  u.  a.; 
,s*,  ,ss*  und  ,sc*  sind  oft  durch  ,x'  ersetzt:  ,dexandre\  ,dexend'  — 
,descandre',  ,desendance*,  ,mexance*  —  ,mescance',  ,exlir'  —  ,eslir\ 
,diex'  —  ,dies',  ,laixeS  ,laixeras*  u.  a.  Umgekehrt  ist  ,x'  durch 
,s*  ersetzt  in  ,esaucer*  (2453).  —  Im  Inlaut  vor  Ck)nsonanten 
ist  ,s'  meist  noch  vorhanden ;  selbst  vor  ,t*  findet  es  sich  zu- 
weilen noch:  ,destrer*  neben  ,detrer',  ,senestre'  —  ,senelre*, 
,estre*  (ömal)  —  ,etre*  (34mal),  ,estes'  (4man  —  ,eles*  (2mal), 
,conostre*  —  ,conotre\  ,5atieus*  —  ,?asteus',  Pronom.  ,vetre*  und 
,vestre',  aber  nur  ,notre'  u.  a  ;  auch  das  Verbum  ,motrer'  er- 
scheint einigemale  (1475,  1478,  1534,  1P65)  mit  .s';  dagegen 
fehlt   es  fast  stets  in  den  sehr  häufig«  n  Formen  ,tretoutS  .Ire- 
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tous*  etc.  —  Über  ,s'  impurum  siehe  S.  XX.  -  Im  Auslaut 
fehlt  ,s'  zuweilen:  ,ver'  und  ,nie'  ebenso  oft  als  ,vers' (Präpos.) 
und  ,mes*  (==magis);  ,enver*,  ,dever';  ,sen*  (931, 1041),  häutiger 
,sens*.  —   Über  ,s'  in  der  Declination  siehe  S.  XXVHI. 

,5'  und  das  weniger  häufige  ,z*  werden  völlig  gleichwertig 
gebraucht :  Während  in  jeder  einzelnen  Tirade  auf  Gleichheit 
der  Versausgänge  gesehen  wird  —  einzelne  Abweichungen  finden 
sich  nur  1125,  2118,  2289,  2464,  2583  fif.  — ,  finden  sich  232  flf., 
2317  ff.,  2597  ff.  die  Endungen  ,aze'  und  ,aQe'  promiscue. 
Weitere  Belege  ergeben  sich  aus  dem  Folgenden:  ,q'  und  ,z* 
finden  sich  1)  mit  dem  Lautwerte  des  ,s*,  ebenso  wie  das  vor 
hellen  Vokalen  verwendete  ,c*:  ,za*  (147)  —  ,Qa' (1848),  ,douzor* 
(2316)  —  ,gar(jon'  (286),   ,Larice*  (2084),  ,Lari?e'  (2120)  u.  a.; 

—  2)  an  Stelle  des  nur  selten  gebrauchten  ,ch*,  welches  auch 
häufig  durch  ,c*  ersetzt  wird:  ,5ouse*(1552),  ,zouse' (155),  ,chouse* 
(15 iO),  ,couse'  (751);  ,carn'  (1197),  ,zarn*  (1500),  ,carn*  (5t); 
,?ans*  (1373),  ,zans' (1755),  ,champs' (2060),  ,campsM2065);  doch 
zeigen  die  meisten  der  hierher  gehörigen  Worte  eine  ziemlich 
consequente  Schreibweise,  indem  sie  entweder  gar  nicht  odtT 
nur  zwischen  zwei  von  den  vier  Zeichen  schwanken:  ,civaler' 
(1252),  ,chivaliers' (408) ;  ,zastelaine' (2225),  ,chastelaine' (2758); 
,trenga'  (llüO),  ,trenza'  (1139);  ,ro?e'(148),  ,roce*(151);  ,zamin* 
(33),  ,Qamin'  (2140)  etc.;  —  3)  an  Stelle  des  von  ihnen  fast 
ganz  verdrängten  j'  und  des  vor  hellen  Vokalen  stehenden  ,g' : 
,Qoie'  (278),  ,zoie*  (173),  ,joie'  (1580);  ,daoma(;e*(249),  ,daumaze* 
(^2749),  ,daomaje'  (1912);  ,(jentis'  (2342),  ,zentil'  (1575)  oder 
,zantir  (20),  ,gentiP  (1152),  jentils*  (1318);  ,?ant'  (1605),  ,zans' 
(387),  jant'  (1224),  welches  übrigens  allermeist  ,giant*  oder 
,gient'  geschrieben  wird.  —  Am  Wortende  finden  sich  oft  ,s*, 
,z*  und  ,(j*  promiscue  gebraucht,  und  zwar,  wie  es  scheint,  zum 
Teil  in  Folge  davon,  dass  unser  Text  den  Unterschied  von  ,s' 
und  ,z*  in  der  altfranzösischon  Declination  nicht  mehr  kennt 
und  beide  für  gleichwertig  hält ;  mit  .z'  aber  drang  auch  ,5' 
ein:  ,tous',  ,touz';  ,fils'  (8C)5),  .filz'  (1431);  ,anz'  (1181),  ,ang* 
(2805),  ,ans'  (1976);  ,senz'  (2805),  ,seng'  (2805). 

In  einigen  wenigen  Fällen,  in  denen  man  vor  hellen  Vokalen 
den  k-Laut  erwarten  sollte,  welchen  unsere  Handschrift  hier 
durch  ,ch'  oder  ,q'  zu  bezeichnen  pflegt,  findet  sich  ,c'.  Bei 
,Africe*  (687)  habe  ich  mit  Rücksicht  auf  die  sonstige  Schrei- 
bung »Afriche*  (ömal)  und  ,aufrichens'  (Imal)  ,ch'  geschrieben. 

Was  das  gutturale  ,g'  betrifft,  so  zeigt  die  Hschr.  ,guere* 
(420,  725)  gegen  ,gerre*  (830),   ,guise*  (16)  und  ,guisse'  (1837) 

—  ,gise' (2691),  ,guencir'(2mal)  —  ,gencir' (4mal),  ,gerpir'  stets 
ohne  ,u*.  Da  sich  andrerseits  oft  ,giant'  und  ,gient'  neben 
jant*  etc.,  ferner  ,giugleors'  (1938)  neben  jugleor*  (451)  findet, 
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>ti>iloii\voise  das  Bedürfnis  vorgelegen  zu  haben,  dem 

:»■   !iaii/.osistIic  Aussprache  durch  Zufügun;?  des  ,u',  resp. 

'    II  sichern,  (loch  fehlt  consequente  Durchführung.    ,long' 

i. •.;;),  .Uui^i*  (1:239),   ,longeniant*  (542,  1425,  1764,  2321)  sind 

.    Mi:l   ,M\   Wühl  aber  3mal  (1081,  1110,  2585)   mit   ,?'   ge- 

/.i.i.lvu;  rs  hat  also  den  Anschein,  als  ob  hier  in  der  That 

,» .!i  v;jilluiali?r  Laut  gesprochen  werden  sollte. 

.\'  ^i'luiiit  durch  ,b'  ersetzt  in  ,recobrer  (5nial);  neben 
;;.i  haulig  vorkommenden  ,pobre*  oder  ,poubre*  findet  sich 
.Mjiial  ^poverU'»*  (271Ü).  Zwar  kennt  unsere  Handschrift  neben 
Hill  für  ,u*  sowohl  als  ,v'  gebrauchten  Scliiirizeichen  ein  be- 
..»lulrir^  für  ,v',  welches  in  Handschriften  des  XIV.  und  XV. 
H\..  /.uwrilen  eine  dem  ,b'  sehr  ähnliche  Form  zeigt,  wie  auch 
\\\  uu^eini  IVxl  in  ,vuer*  (1207).  Man  könnte  also  an  eine 
Nrrwirhsliing  durch  den  Abschreiber  denken,  \venn  nicht  in 
kWv  »l*rise«  dieselben  beiden  Worte  ,b'  zeigten. 

,h*,  welches  imser  Text  bei  Worten,  wo  es  zu  erwarten 
i'.l,  lialii  >el/l  bald  nicht  setzt,  findet  sich  einige  Male  an  Stellen, 
wo  ihm  alle  Berechtigung  abzusprechen  ist:  ,hoster*  (2>17), 
,lK»steivnt*  (899),  ,hosta*  (3089),  ,hosle*  (3127)  ==  ,öler*,  ,herant* 
(2ii\*)  =  ,erant\  ,hanc'  (3147)  =  ,anc*,  ,hae'  (3145)  =  ,age'. 
Laulwerl  hat  es  also  nicht,  wofür  auch  das  spriclit,  dass  es 
ilie  S.  XIX  f.  br»sprochene  Vereinigung  zw^eier  zwei  Silben  an- 
gehörigen  Vokale  nicht  verhindert. 

Formenlehre: 

18 1  In  der  Declination  macht  Nicolas  keinen  Unter- 
schied mehr  zwischen  cas.  rect.  und  cas  obl.;  bald  liegt  die 
Form  des  ersteren,  bald  diejenige  des  letzteren  zu  Grunde; 
teilweise  finden  sich  beide  gleichwertig  neben  einandei :  ,Segnor' 
(2747)  als  er.,  öfter  als  c.  o.,  daneben  ,sir'  oder  ,sire*  im  Nom., 
aber  auch  im  Acc.  (2237,2359,2032,3070);  ,baion*  und  .felon* 
als  c.  o.,  aber  auch  als  c.  r.  (1103,  1127,  1437,  2177  u.  2795) 
neben  dem  c.  r.  ,bier'  (3011)  und  ,fel*  (1077);  ,suer'  als  c.  r. 
(:>124,  3127)  neben  dem  c.  r.  ,>eror'  ('J4);  ,nie>'  nicht  nur  als 
c.  r.  im  Sing.,  sondern  auch  im  Plur.  (1143)  sowie  als  c.  o.  im 
Sg.  (273,  l(.Öl):  ,quens*  als  c.  r.  und  c.  o.  des  Flur.  (24b9  u. 
1524,  1S02),  daneben  ,cons'  als  N.  PI.  (1427),  wenn  ich  den 
Vers  nicht  falsch  verstehe.  Auch  ,Cesaron*  kommt  in  beiden 
Casus  vor;  ,Domicion*  (1787)  ist  Genitiv.  —  Sind  die  ange- 
führten Formen  durch  das  Metrum  als  vom  Autor  selbst  her- 
rührend beglaubigt,  so  lässt  sich  bei  den  übrigen  nicht  ent- 
scheiden, wie  weit  ihre  Gestalt  die  ursprüngliche,  wie  weit  eine 
durch  ilcn  AbschreiluM-  entslelitt^  ist;  doch  scheint  im  Allge- 
meinen aus  ihnen  hervor/ugehn,  dass  Nicolas  eine  Kenntnis  des 
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flexivischen  Wertes  des  ,s'  in  der  älteren  Sprache  nicht  mehr 
gehabt  hat.  Dagegen  findet  sich  ,s'  fast  durchgängig  im  Plural 
verwendet,  wie  es  scheint,  um  denselben  vom  Singular  zu 
unterscheiden.  —  ,uns'  und  ,un*  werden  ohne  Unterschied  für 
den  cas.  rect.  und  cas.  obl.  gebraucht.  ,totus'  zeigt  folgende 
Formen,  welche  sehr  häufig  vorkommen  und  ebenfalls  für  den 
c.  r.  und  den  c.  o.  in  gleicher  Weise  verwandt  werden:  Masc. 
Sg.  ,lot',  PI.  ,tous*,  ,tuit*;  Fem.  Sg.  ,tote'  und  ,tot',  PI.  ,loutes' 
und  ,tous'. 

19]  Geschlecht  der  Substantiva.  ,1a  soir*  (li59, 
2224,  2777)  und  ,1a  siege'  (336)  wie  in  der  »Prise«;  ,1a  deman' 
(2157)  —  ilal.  ,1a  domane*;  ,un  fior'  (101,  1587)  —  it.  ,il  fiore*, 
neben  ,1a  flor'  (1770,  1936,  2308);    ,1a  sort'  (1602  =  ,sorlem*) 

—  it.  ,1a  Sorte'.  In  den  Fällen  ,rive  dou  mer'  (2184),  ,sir  dou 
rice  mer'  (2204),  ,1a  nef  .  .  .  che-o  mer  mains  doloit*  (2445), 
ebenso  wie  ,ao  fin  de  la  bataille'  glaube  ich  ebenfalls  einen 
Geschlechtswechsel  annehmen  zu  sollen  ~  Nie.  gebraucht  ,mer' 
und  ,fin'  sonst  als  Feminina  —  ,  eine  Annahme,  welche  durch 
it  ,il  mare*  und  die  Wendung  ,al  fine'  gestützt  werden  dürfle, 
während  andrerseits  die  etwaige  Behauptung,  dass  hier  der  wie 
,le*  enclitisch  verwendete  Artikel  ,1a*  vorliege,  sehr  unwahr- 
scheinlich ist  und  sich  durch  nichts  stützen  lässl.  Vgl.  den 
Artikel,  Abschn.  23.  Vgl.  auch  1051,  wo  ich  ,male  fin*  durch 
,mar  ersetze,  weil  das  ei'stere  nur  bei  Annahme  eines  starken 
Enjambements  in  der  Cäsur  in  das  Metrum  passt.  —  Von  Ab- 
stracten  auf  ,or'  findet  sich  nur  ,oscuror' (1739)  und  ev.  ,color' 
(449)  als  Masculinum  gebraucht. 

20]  Von  den  Feminina  der  Adjektiva  stimmen  viele 
noch  mit  dem  Masc.  überein,  so  das  sehr  häufige  ,grand', 
,zantis'  (160,  187,  223),  ,infernaus'  (263),  ,cruel'  (105Ö),  die 
Comparative  ,gregnor',  ,meilor'  u.  a. ;  andere  zeigen  ein  Schwan- 
ken, so  die  durch  das  Metrum  bestätigten  ,fer*  (285)  und  ,fier' 
(2i9,  289)  neben  den  häufigeren  ,rere'  und  ,fiere';  ,tot'  und 
,tous'  im  Fem.  häufiger  als  ,lote*  und  ,totes*,  einmal  (34)  ,tele* 
neben  ,tel*  und  ,tier.  Zu  ,primer'  lautet  das  Fem.  ,primere' 
und  ,prime'. 

Bei  den  Adverbien  kann  das  Feminin -,e'  fehlen: 
,cermanr  (2177)  —  ,ceremans'  (1787),  ,fiermant*  (795,  2395 . .) 

—  ,fieremant*  (3120),  ,seulment'  (2064,  2748  u.  ö.)  —  ,seule- 
ment^  (887,  2378,  2740...);  ,fortment*  (1380,  2842  u.  ö.),  auch 
,fo!ment'  (153,  158)  stets  ohne  ,e'.  —  Üie  Anwendung  des 
Feminin -,e'  sclieint  meist  nur  von  den  Anforderungen  des 
Versmaasses  abzuhängen  (vgl.  z.  B.  29,  189,  212,  1605,  2108, 
2433  u.  a.). 
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21]  Zahlwörter.  Es  findet  sich  ohne  Unterschied  des 
Casus  und  des  Geschlechtes  ,dos'  (ISmal),  ,dous'  (Gmal),  ,deos' 
(Imal),  ,deus'  (2nial),  ,does'  (2mal  u.  zw.  als  Fem.),  ,ambdui' 
(Imal  als  Nom.)*  Mo\'  (4mal)  —  ,trois^  (3mal).  Auffällig  sind 
,quint*  (1387)  neben  ,cinc'  (Imal),  und  ,qart'  (1U9)  neben 
,quatre'  (6mal)  und  ,quatres'  (Imal)  als  Gardinalia,  während 
,quart'  (1784)  auch  als  Ordinale  vorkommt.  ,mil^  oder  ,miir 
(222,808,898)  wird  gleichbedeutend  mit  ,mille'  (o43,955,  1615) 
gebraucht. 

22]  Der  Comparativ  ,pis^  wird  fünfmal  als  Adjektiv 
oder  Substantiv,  zweimal  als  Adverb  gebraucht. 

An  organischen  Superlativen  weist  unser  Text 
auf:  ,pesme'  (17%,  2065),  ,some'  (1876)*),  ,fortisme'  ^363), 
,noblisme*  (841). 

23]  Artikel.  Sg.  Masc.  ,leS  selten  ,li*;  Fem.  ,Ia*;  Plur. 
Masc.  ,li*,  zuweilen  ,les',  F.  ,les'.  In  Verbindung  mit  Präpo- 
sitionen ,clou*,  wofür  ie  einmal  ,do*  und  ,du'  (vgl.  S.  XXIII),  ,de  le', 
,de  la',  ,des*,  einmal  ,dex',  ,de  les',  ,de  li';  ,ao',  ,au',  einmal 
,aou*,  ,a  \e\  ,a  la*,  ,as',  ,a  les',  ,a  li';  ,dao*,  je  einmal  ,daou'  u. 
,dau*,  ,dar,  ,da  le',  ,das',  da  les*;  einmal  ,es'  =  ,en  les'  (3076). 
—  ,Le*  findet  sich,  zu  ,o*,  einmal  zu  ,ou'  vokalisiert,  als  En- 
cliticon  hinter  der  Conjunction  ,que'  (893,  1432,  204J,  2220, 
2284,  2435,  2540,  2931),  dem  Relativ  (2445),  ,encontre*  (2480), 
,done'  (2819). 

24]  P  r  0  n.  d  e  m  o  n  s  t  r.  Sg.  M.  ,cil* ;  ,cist* ;  ,celu*  u.  ,cellu' 
(meist  substantivisch),  ,celuy*,  je  einmal  ,celluy'  und  ,cellui'; 
,ceslu'  (meist  adjektivisch),  einmal  ,cestuy*;  (die  Formen  mit 
,y'  oder  ,i*  stets  substantivisch).  Sg.  F.  ,celle*,  selten  ,cele'; 
jceste*.  PI.  M.  ,ceus',  einmal  ,ceos*;  ,ces';  xelor*,  einmal  ,cellor', 
,celour';  ,cestor*,  ,cestonr';  (,ceIor*  u.  flf.  ausser  1144  suhstant). 
PI.  F.  jCelles';  ,ces*.  —  Vers  201  steht  ,1a*  im  Sinne  des  De- 
monstr.  ,celle*. 

25]  Pron.  pers.  je*,  ,ze\  ,?e*;  ,tu*;  ,il*;  ,elle*,  selten 
,ele*.  c.  obl.  ,moi\  ,toiS  ,soi*,  ,lui*,  selten  ,lu*,  F.  ,li*  (294.2,2963). 
,nous*,  ,vous*,  selten  ,nos\  ,vos*;  neben  ,il*  findet  sich  im  PI.  iL 
,i*  (1260,  1531, 1898,  1899,  1982,  2047,  3000,  3040),  ,eus';  »elles*; 
c.  obl.  ,lour*,  ,lor*,  ,lur'  (1895),  ,eus',  selten  ,aus'.  Das  verbun- 
dene Pronomen  zeigt  im  Dat.  und  Acc.  ,me*,  ,te*,  ,se*,  selten 
,moi*,  ,toi*  (47r»),  ,soi*  (1872);  ,nous\  ,vous*,  ,nos\  .vos*;  neben 
dem  Dat.  ,li*  im  Sjr.  ,i*  (1160,  1766,  3141  u.  a.  a.  0.);  der  Acc 
M.  ,le'  erscheint  nicht  selten  suffigiert  u.  zw.  als  ,1'  oder  ,o*,  je 

*)  ,8ome'  als  Superlativ  (,it  sommo*)  ist  verbürgt  durch  den  Text  in 
Bv:  ,SouveraiDC8  vertuü*. 
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einmal  als  ,ou'  (1560)  und  ,u'  (3156)  (2576,  2603,  2836,  1560 
an  ,ne*;  2836  an  ,que*;  :^156  an  ,ce';  2760  und  2859  an  die 
Subst.  ,Nile*  und  ,fortune'  angehängt),  vgl.  übrigens  680,  1363 
u.  a. ;  F.  ,1a*;  PI.  Dat.  ,lour',  ,lor'.  Ac.  Ji*,  selten  ,les'.  —  Die 
Form  des  cas.  obl.  ,moi*  ist  nur  865  als  absolutes  Pron.  ver- 
wendet; sonst  übt  Nie.  den  altfranzösi«chen  Brauch.  —  Es  findet 
sich  fünfmal  (113,  125,  156,  2:U3,  2837)  ,1a'  im  Sinne  des  Nom. 
,elle*  gebraucht  und  ,le'  einmal  (89)  statt  ,eles'*).  —  Statt  ,vous* 
(Ac.  des  Pron.  conj.)  findet  sich  ,ve'  (:2117u.ev.  105),  ,v"  (2512), 
was  an  das  ital.  ,vi'  »euch«  erinnert.  2372  ist  ,n*  in  ,nais' 
wohl  =  ,ne*  im  Sinne  von  ,nous*  zu  setzen,  wie  ja  ,ne'  =  ,ci* 
»uns«  bei  ital.  Dichtern  auch  vorkommt. 

26]  Pron.  poss.  ,mien',  selten  ,mon*;  ,tuen',  selten 
,ton';  ,suen\  ,sien'  (1142),  selten  .son',  ,sun*  (1632).  ,ma*;  ,ta'; 
,sa*.  ,mes';  ,tes',  selten  ,tiens*;  ,ses',  seltener  ,siens*,  ,suens' 
(2670).  ,notre*;  ,vetre'  und  ,vestre*;  Jour',  selten  ,lor'.  ,nous'; 
,vous';  ,Iour',  ,lor',  selten  ,leur'.  —  Statt  ,suen'  (M.  Sg.)  findet 
sich  zweimal  ,ses*  (624  und  1678)  und  statt  ,ses'  (M.  PI.)  ein- 
mal ,si*  (1014).  Die  Formen  des  absoluten  Pron.  poss.  weichen 
von  denjenigen  des  conjunctiven  nicht  wesentlich  ab.  Auffällig 
ist  nur  ,1a  sue*  (2537),  welches  wohl  im  altfrz.  ,söe',  ,soue'  und 
im  ital.  ,1a  sua'  seine  Erklärung  findet.  Dieselbe  Deutung  dürfte 
bei  dem  handschriftlichen  ,1a  sue*  (»Prise«  6092;  »Le  mur  de 
la  sue  part«),  welches  Mussafia,  um  eine  einsilbige  Form  zu 
erzielen,  zu  ,suen'  corrigiert  hat,  zulässig  sein.  —  In  der  Stel- 
lung der  conjunctiven  Pronomina  haben  die  Possessiva  zuweilen 
den  Artikel,  so  1454,  2405,  2413,  2771.  2903,  2924,  3001,  3047. 

27]  Pron.  relat.  u.  interrog.  N.  ,qe',  seltener  ,qi*; 
der  Genitiv  wird  durch  ,ond',  zuweilen  auch  ,dond*  ersetzt 
(vgl.  die  Conj.  ,ond') ;  im  Dativ  ,cui*  ohne  oder  mit  ,a*,  daneben 
,a  Chi*  und  ,a  qui*;  Ac.  ,qe'.  Neutr.  ,qe'.  Adjektivisch  wird 
,qiel*,  ,qel'  mit  oder  ohne  den  Artikel  gebraucht;  546  und  550 
findet  sich  ,qe'  im  Sinne  von  ,quer. 

28]  C  o  n  j  u  g  a  t  i  0  n.  Die  regelmässigen  Flexionsendungen 
zeigen    gar   kein  Schwanken  in  Form   und  Schreibung.     Ich 


♦)  Wenngleich  man  hinter  ,1a*  einige  Male  ,1k'  oder  einen  Schreib- 
fehler statt  ja*  vermuten  könnte,  so  ist  bei  ,le'  eine  solche  Annahme 
nicht  möglich ;  zndem  spricht  an  drei  Stellen  der  Wortlaut  in  Rv  für  die 
obige  Auffassung:  die  Parallelstelle  zu  2813  lautet:  »quant  il  est  mors 
Premiers,  doit  eile  plorer«;  zu  2837:  »Se  tu  n'as  tant  de  euer  qe  tu 
tiegnes  le  royaume,  ren  le  a  Ceopatra,  ta  sereur,  car  ele  i  a  meilor  droit 
que  Pomp^e  ne  Cesar«;  zu  89:  »Eies  faisoient  amer  .  .  .  Eies  faisoient 
qe  .  .  .  .  Eies  faisoient  semblant  de  tenebres  a  piain  midi  e  semblant  de 
clnrtä  par  nuit  oscure  .  .  .« 
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halte  daher  die  Subj.-Endungen  ,aist**)  (1282)  statt  ,ast'  (16mal), 
,essentM7:29)  statt  ,assent' (3mal),  die  infin.-Endung  ,ere^  (1320, 
16:28,1993)  für  vom  Abschreiber  herrührende  Formen.  —  Neben 
,ons'  der  1.  Pers.  Plur.  findet  sich  ,omes'  :  ,avomes*  (54i), 
,auromes'  (2380),  ,soiomes*  (764)  und  ,siomes'  (2851),  ,seromes* 
(.">53),  ,perilomes*  (7/1),  alles  Formen,  welche  sonst  auf  ,ons' 
endijj^en.  —  In  der  3ten  schwachen  Gonj.  bilden  einige  Verben 
die  3.  Sg.Peif.  auf  ,ist^:  ,brandist'  (1223,  1:^^57),  ,fremist*  (237), 
,gemisf  (4Si),  ,rogisl^  (1068),  ,sclarist*  (2609),  die  andern  auf  ,i^ 
—  Auf  ,isL'  stntt  ,esl'  bildet  übrigens  auch  ,remanoir'  :  ,remist* 
(320);  vgl.  Plur.:  ,remistrent^  (889,  890,  189-1),  welcher  wahr- 
scheinlich duicli  ,remetn''  (1521)  und  ,metre*  (589,  1517  etc.) 
beeinflu?^sl  ist.  —  An  Perfekten,  welche  den  Tonvokal  eingebüsst 
habrn,  weist  der  Text  an  dem  Altfrz.  fremden  Formen  nur 
,respondrent*  (230,  328),  ,dexendrent^  (1110)  auf.  —  Die  2.  P. 
Sg.  und  PI.  des  Ipf.  Subj.  und  des  Cond.  weisen  einige  aut- 
fallige  Formen  auf:  Das  Conditionale  hat  die  Endungen  ,oie' 
(18mal),  ,oies'  (in  ,devroies' 4()8),  ,oit*  (59mal),  ,oi6s'  (in  ,seroies* 
2343),  ,oienl*  (lOmal).  Daneben  die  Formen  .poristes*  (2867) 
und  ,serisles*  (2803)  als  2.  P.  Sg.;  ,feristes'  (2421),  ,pori>tes* 
(2419),  ,seristes'  (2422)  als  2.  P.  PL;  und  diesen  wahrscheinlich 
nachgebildet  ,aidanstes'  (700)  von  ,aider*.  Das  Ipf.  Subj.  zeigt 
l.P.  ,ase'  (2416),  ,ise'  und  ,is?e'  (4mal),  ,use'  und  ,usse'  (7mal), 
3  P.  ,ast'  (16mal),  M'  (31  mal),  ,ust*  (84mal),  1.  PL  ,fuissons' 
(29:>7),  ,fuisons'  (527),  ,fusons*  (386),  3.  PL  ,asent'  (3mal),  ,issent' 
und  ,isent*  (12mal),  ,usent'  (HJmal);  dagegen  in  der  2.  Sg. 
,venistes'  (2755),  ,vousistes'  (431),  ,moristes*  (3031)  neben  dem 
Plur.  ,morises*  (3057),  ,fustes*  (2386,2843)**);  und  ferner  in  der 
2.  PL  ,veistes'  (129)  neben  ,vei5es*  (362,  1018,  1615,  1900), 
,deüstes'  (214),  ,poises'  (584),  ,oTses'  (134),  ,morises'  (3057), 
,fustcs'  (103,  3071,  3072)***),  ,aüstes'  (2350),  ,eüstes*  (3061) 
neben  ,eüses*  (541  u.  717),  und  ,donastes*  (535),  ,enlornastes' 
(5(iO),  ,detrengastes'  (2420).  Die  2.  Sg.  zeigt  also  ,-stes*  5mal 
gegen  ,-ses'  (Imal),  die  2.  PL  ,-stes'  lOmal  gegen  ,-ses'  9mal, 
also  keinen  Unterschied  zwischen  Sing,  und  Plur.  Auch  hat 
keine  der  Formen  ,ies*,  wie  Mussafia  in  der^PrisedePampelunec 
gelesen  hat  (vgl.  daselbst  S.  XIII),  sondern  alle  deutlich  ,tes'.  — 
Der  Subj.  ,vonsistent*  (2013)  neben  ,vousisent*  (1907,  2674)  und 
dem  anzuzweifelnden  .volisent'  (2005)  ist  vielleicht  eine  Analogie- 

♦)  ,08aifcit'  findet  sich  übrigens  auch  (nach  Burguy)  Gerars  de  Viane 
2771. 

*♦)  Wenngleich  2843   die  Syntax  vielleicht  gestattet,  die  Form  als 
Perfekt  aufzufassen,  so  steht  dem  doch  die  2   Sg    »fus*  (3129^  gegenüber. 
***)  ,f\i8ted'  lässt  sich  3071  u.  72   vielleicht  auch  als  Perfekt  denken, 
schwerlich  aber  die  Formen    donaates*  ff. 
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bildung  zu  ,vousistes'.  —  Auflfallig  ist  das  Fut.  ,ferra'  (275)  zu 
,ferir',  einem  Verbum,  bei  welchem  ,rr'  übrigens  auch  in 
anderen  Formen  geschrieben  wird:  Ipf.  ,ferroit'  (1829)  neben 
,feroient'  (966,  1022),  ,ferrant'  (970,  1033,  1544,  1840)  neben 
,ferant*  (1609,1799);  ferner  ,revertra' (280)  zu  ,revertir';  dahin- 
gegen ,para'  (^3028)  zu  ,paroir',  ,remarons'  (547)  zu  ,remanoir*. 
Das  Schwanken  zwischen  ,r'  und  ,rr*  ist  hier,  wie  bei  den 
übrigen,  oft  unberechtigten  Doppelconsonanzen  der  Handschrift 
vielleicht  einem  italienischen  Abschreiber  zur  Last  zu  legen.  — 
Nach  der  inchoativen  Abwandlung  gebildete  Formen  finden 
sich  in  der  »Pharsale«  gar  nicht;  zu  ,enplir'  bildet  Nicolas  im 
Ind.  Praes.  ,enplent*  (590).  —  Mehrere  Verben  zeigen  eine  Doppel- 
formigkeit,  welche  stellenweise  wohl  durch  die  Anforderungen 
des  Metrums  begünstigt  wurde ;  dabei  laufen  auch  unfranzöslsche 
Formen  mit  unter:  Im  Ipf.  von  ,estre'  findet  sich  ,eres*  (:2401), 
,ert'  (22mal  neben  33maligem  ,estoit%  ,erons'  (790),  ,eient* 
(16mal  neben  13maligem  ,estoient').  Die  2.  Sg.  Praes.  Ind. 
lautet  ,eis'  wie  in  der  »Prise«.  ,vindrent'  (1751J  und  ,verent' 
(2370)  als  Perfekta,  .vindrent'  (3027)  und  ,venrent'  (2637)  als 
Futura,  ,vindroit'  (2853)  und  ,veroit*  (2118  und  2417 J  als  Ipf. 
Fut.  von  ,venir^  —  ,verent'  ist  ^3mal)  auch  Perf.  von  ,veoir', 
dessen  Fut.  ,veront'  aufweist;  bei  ,dire'  :  ,di?oit'  (3mal)  neben 
,dioit'  (3016)  und  ,dioient'  (2930) ,  ,disant*  (610)  und  ,diant' 
(2265),  im  Praes.  Subj.  nur  ,die'  (4mal),  ,dient'  (5mal) ;  neben 
den  Perfekten  ,misS  ,pris',  ,vint',  ,tint\  die  Ipf.  Subj.  ,metisent* 
(i486),  ,prendise' (5mal),  ,venist'(6mal),  ,tenisent' (2012,2437); 
,poisons'  (3103,  1268)  neben  ,poons'  (2mal),  falls  sie  nicht  als 
Conjunktive  zu  betrachten  sind;  ,valixant*  (3 mal)  neben 
,vailant'  (2mal).  Wenn  neben  9maligem  ,vencu'  einmal  (2856) 
,vaint'  —  daneben  noch  einmal  im  Reim  (1503J  —  als  Part, 
von  ,vaincre'  vorkommt,  so  dürfte  ital.  ,vinto'  dazu  verleitet 
haben.  Die  in  der  »Prise«  (vgl.  Mussafia  S.  XIII)  und  auch 
sonst  in  franco-italienischen  Texten  vorkommende  Form  ,desistS 
wahrscheinlich  nur  durch  einen  Schreibfehler  zu  ,desis*  ent- 
stellt, findet  sich  2572,  daneben  ,descendi'  (2935).  In  mehr- 
facher Hinsicht  bemerkenswert  ist  ,morir*  (Inf.  häufig):  Praes. 
1.  Sg.  ,muer'  (1652),  3.  ,muert'  (1707),  ,moerl'  (1711),  Subj. 
l.Sg.  ,moire'  (1659),  2.  ,moeres' (3029),  ,mores'(2908),  3.  ,muere' 
(51:^);  Ipf.  ,moroit'  fl25,  2070),  ebenso  Condit.  (527,  2151), 
Fut.  ,mora*  (271,  276,  283),  Perf.  ,morur  (1:^76),  Ipf.  Subj. 
,morisse'(541),  ,moristes'  (3031),  ,morist'  (75),  ,morises'  (3057  J. 
—  Bei  ,aler'  weisen  Fut.  und  Condit.  die  Formen  ,alera'  (549), 
,alerons'  (463),  ,aleres*  (2516),  ,aleronr  (287),  ,aleroit*  (140, 
2167,  2221),  andere  aber  nicht  auf. 
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29]  Adverbia.  Die  Negationsparlikel  erscheint  unter 
den  Formen :  ,ne*,  seltener  ,ni',  ,nen*  oder  ,non*,  einigemale  ,no* ; 
,ni*  wird  zumal  bestätigt  durch  462,  2!202,  ^61o^  3067,  wo  ,i*  = 
,ibi'  auf  ,ni'  folgt.  —  ,i'  (=  ,ibi')  wechselt  mit  ,li'.  —  ,ovoir' 
(588)  =  »oderc  ist  der  italienischen  Form  ,owero*  noch  ähn- 
licher als  ,voire'  der  »Prise«.  —  ,anpois*  (2627)  =  »nachher«  ist 
nur  anders  geschrieben  als  in  der  »Prise«  (,ampues')  —  ,tutor* 
(418,  9b0,  1722.  2144)  =  »immer«,  it.  ,tuttora\  —  ,niieus% 
.mielz*  hat  die  Bedeutung  »iiiber«  nur  in  Verbindung  mit  dem 
Verbum  ,nmer*  Ulli.,  2937).  —  ,mantinant'  steht  211,  UlÜ, 
i017,  2i02,  2495  u.  ö  im  Sinne  des  it.  ,immantenente' =  »un- 
vemiglich«.  —  ,da  ceP  (1684,  199S,  2360)  =  il.  ,da  capo'.  — 
,ao  de  Ion'  (719,2947)=  »ohne  Unterbrechung«,  il.  ,a  di  lungo'. 
—  ,a  pont  a  ponf  (178,  19:i7),  ,pont  a  ponl'  (137). 

30 1  Der  Gebrauch  dtr  Präpositionen  bestätigt  die 
von  Mussafia  in  der  »Prise«  gemachten  Beobachtungen:  lal. 
.cum*  wird  meist  durch  ,o' oder  ,ou*,  seltener  durch  ,con',  ,com*, 
,cnm'  oder  .avec'  wiedergegeht^n;  ,da*  wird  wie  im  Ital.  ver- 
wendet ;  zwischen  ,par'  oder  ,per*  und  ,por*,  wofür  auch  ,pour*, 
selten  ,pnr*  geschrieben  wird,  besteht  kein  Unterschied  im  Ge- 
brauch. Zu  den  üblichen  Zusammensetzungen  von  Präpositionen 
bildet  Nie.  noch  neue,  so  ,dedans  a'  (2583),  ,desous  a'  (521), 
,outrea'  (2675),  ,devant  a'  (2730,:2790).  An  ital.  ,solto'  erinnert 
,sol*  (i:09),  an  ,torno':  ,torn'  (1623),  ,tor*  (2094). 

31]  Übereinstimmung  mit  dem  Brauch  der  »Prise«  zeigen 
auch  die  meisten  Conjunktionen:  ,ond'  dient  zur  Ver- 
knüpfung von  Sätzen,  und  zwar  bringt  es  meist  ein  consecutives 
Verhältnis  zum  Ausdruck;  dies  letztere  ist  zumal  bei  ,ond  che' 
der  Fall,  welches  ziemlich  oft  verwendet  ist.  ,ond'  ersetzt 
übrigens  auch  das  Relalivum  (55,  179,  270,  -90,  395,  498,  509 
u.  ö.).  Causales  ,que'  ist  häufig.  ,cum  tot  ce  que'  (1874),  ,lot 
ce  que*  (t>88,  1451,  25;:i6)  =  »obgleich«.  ,pur  que'  (560)  = 
»wofern  nur«;  , pur*  (1015.  1880),  ,pour*  (1503?)  =  »gleichwohl« 
— -  ,pur*  ist  übrigens  auch  =  »nur«  (r:839,  2960)  — .  ,voir  qe' 
(2419)  =  »wenngleich«.  ,ment  c[ue*  (1219)  =  »während«,  it. 
,mentre  che*. 

32)  Von  syntaktischen  Erscheinungen  nenne  ich 
hier  nur  folgende:  Die  umschriebenen  Formen  von  ,etre*  werden 
wie  im  Italienischen  mit  diesem  selben  Verbum  gebildet  871, 
1174,  2:j14,  26-26,  2(,7i\  298j;  nur  einmal  (iMUl)  begegnet 
,avoir'.  —  Beim  reflexiven  Verbum  isrt  2mal  ,avoir'  als  Hülfs- 
verbum  verwendet:  781  u.  1509,  5mal  ,etre':  523,  1053,  1056, 
1245,  22i(),  wahrscheinlich  auch  218.  —  Der  Inlinitiv  mit  Ne- 
gation wird  im  Sinne  des  prohibitiven  Imperativs  gebraucht: 
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1 86,  2 107,  23i)8,  S862.  ~  Das  Possessivpronomen  des  Singular 
ist  in  Bezug  auf  eine  Mehrzahl  von  Besitzern  angewandt:  1322, 
1342  u.  ev.  449.  —  ^ne'  im  Sinne  von  ,en*  (=  ,indeO  findet 
sich  1188. 

::J3]  Was  die  Lesung  der  Handschrift  betritTl,  so 
geben  zur  Auflösung  der  Abkürzungen  die  in  den  meisten 
Fällen  von  der  Handschrift  selbst  gebotenen  ausgeschriebenen 
Formen  die  gewünschte  Auskunft.  Auch  ist  die  Bedeutung 
der  einzelnen  Abkürzungen  durch  die  ganze  Handschrift  ziem- 
lich consequent  beibehalten.  Nur  Folgendes  ist  nach  dieser 
Richtung  besonders  zu  bemerken: 

Der  als  Abkürzung  für  ^n'  übliche  horizontale  Strich  be- 
deutet zuweilen  ^m';  hiermit  löse  ich  ihn  auch  vor  ,p'  und  ,b' 
auf,  wenngleich  die  Hschr.  vor  diesen  Consonanten  zuweilen 
auch  ,n^  neben  ,m^  zeigt.  —  Dementsprechend  löse  ich  auch 
das  für  ,con^  übliche  Zeichen  vor  ,p^  und  ,b'  mit  ,com'  auf. 

Die  als  Abkürzung  für  ,v^  verwendeten  zwei  neben  einander 
geselzien  Punkte  sind  in  ^traval'  (:^511)  für  ,ra',  in  ,prendre' 
(155G  u.  58),  ,detrencer'  (2840)  und  ,mercierent*  (318)  für  ,re' 
gebraucht. 

Einige  Male  begegnen  Zeichen,  welche  man  für  Abkür- 
zungen halten  könnte,  wenn  nicht  die  Worte  und  Verse,  in 
welchen  sie  sich  befinden,  auch  ohne  ihr  Vorhandensein  voll- 
kommen ausreichenden  Sinn  und  richtige  Form  zeigten,  so  ein 
vertikaler  Strich  über  ,r'  in  ,binder'  (1112)  und  ,sir'  (1481),  so 
ferner  ein  fast  quadratischer  Ansatz  links  oben  an  ,e'  (1G50  in 
,deiS  1887  in  ,le',  2061  in  ,ne*,  2180  in  ,meO;  welch  letzterem 
ich  nur  1441  in  ,le'  eine  Bedeutung  beizulegen  vermöchte,  da 
hier  eine  Silbe  fehlt.  Ich  habe  dieselben  daher  unberücksich- 
tigt gelassen. 

An  mehreren  Stellen  ist  ein  Buchstabe  unterpunktiert  — 
z.  B.  ,e'  in  ,pies'  (1155),  welches  sonst  (6mal)  ,pis'  lautet  — , 
womit  die  Tilgung  desselben  angedeutet  ist  (vgl.  Wattenbach 
a.  a.  0.  S.95).  Da  sich  indessen  nicht  entscheiden  lässt,  ob  diese 
Correciuren  ursprünglich  sind  oder  nicht,  so  berücksichtige  ich 
dieselben  nur  insoweit,  als  die  Übereinstimmung  mit  dem  sons- 
tigen Brauche  der  Handschrift  dies  verlangt.  Ich  führe  die 
Stellen  auf:  .li'  (1159),  ,princes'  (1756),  ,aitis'  (1837),  ,a'  (1294 
und  1886),  ,bosca(;e'  (2183),  ',esmaee'  (:i267),  ,estaze'' (2611), 
,estaus'  (2668). 

,e'  mit  darüber  befindlichem  horizontalen  Strich  bedeutet 
,esl^  nur  einmal  ,en'  (1501). 

Das  Zeichen  ,ch'r'  lese  ich  ,chivaler'  entsprechend  den 
ausgeschriebenen  Formen  ,chivaliers'  (408)  und  ,civaler'  (1252, 
1288,  1625,  1690). 
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34]  Bei  Herstellung  des  Textes  habe  ich  mich,  ab- 
gesehen von  der  Ausfüllung  geringer  Lücken,  darauf  beschränkt, 
die  Schreibfehler  zu  beseitigen.  Über  das  hierbei  beobachtete 
Verfahren  j^^üben  die  Anniei-kungen  sowie  die  vorstehende  Ein- 
leitung Aufechluss.  —  .if  und  ^',  X  ^^^  ^  trenne  ich,  ,y' 
(=  ,Y)  ersetze  ich  durcn  ,i';  die  grossen  Buchstaben  verwende 
ich  dem  modernen  Gebrauche  entsprechend.  Den  Accent  be- 
nutzt? ich  nur  zur  Bezeichnung  der  Tonsilbe.  Zusätze  im  Text, 
welche  ich  mich  zu  machen  genötigt  sehe,  klammere  ich  ein  [  ] ; 
bei  anderen  Abweichungen  von  der  Handschrift  setze  ich  die 
Lesart  derselben  unter  den  Text. 

35]  Die  Anmerkungen  (S.78ff)  gelten  zumal  zweifelhaften 
Lesarten,  teilweise  auch  orthographischen  und  durch  das  Metrum 
veranlassten  Änderungen,  welche  besonderer  Rechtfertigung 
bedürfen.  —  Bei  der  Deutung  unklarer  Stellen  trage  ich  kein 
Bedenken,  neben  dem  Text  von  Rv  auch  denjenigen  von  J 
oder  F  als  Stütze  für  die  Erklärung  heranzuziehen,  da  ja  J 
und  F,  weil  nach  H  gearbeitet,  für  dieses  und  somit  auch  für 
unser  Gedicht  als  solche  dienen  können.  Trotzdem  vermochte 
ich  nicht  für  alle  mir  dunkel  erscheinenden  Stellen  eine  an- 
sprechende Deutung  zu  finden,  in  Folge  wovon  ich  vielleicht 
stellenweise  die  richtige  Wiedergabe  der  Handschrift  verfehlt 
habe.  Hinsichtlich  dieser  Versehen ,  sowie  auch  betreffs  der 
übrigen  Mängel ,  welche  der  vorliegenden  Arbeit  noch  anhaften 
mögen,  bitte  ich  die  Herren  Fachgenossen  um  gütige  Nachsicht. 


S!  n**i*  et^  qt-  \t  dirai  iiieaii  cni  ^  porjirandrf:. 

^hc   iii  piu?  fert  zatre  w  ]i  ffTai  enlaDdrt 

E  it  4rr*2pnnr  inftaiUe  €-  k  p^ipnor  cciinimär<* 
li  Qk*  iust  äsTBni  f  jini?  qe  den  ae  latss  ;iaDdrf: 

Sf-  fereir.  liei  batBilk*  li  G'-wtok  &  dfoaTjdr*- 

A  i#Dr  [«ij  oevant  Tro'fe.  gnand  ralleräiil  t  iirundre. 
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35  Qe  eil  qe  por  ma  riroe  Taura  en  remembrance 

Le  pöra  dir  sens  livre  e  sens  nulle  pesance 

E  de  falir  Tistoire  ja  non  aura  dotance. 

Vos  av^s  bien  oi,  cum  fu  la  descordance 

Da  Cesar  a  Ponpiu  ou  fu  si  grand  pusance. 
40  Mos  si  cum  dit  Lucan,  je  veul  fer  remeniance 

De  Testor  de  Thesallle  e  de  la  grand  mescance, 

Jusqemant  qe  Pompiu  fu  mort  a  delivrance 

Pour  le  faus  sedutor  ou  avoit  sa  fiance; 

E  se  Deu  me  mantient  en  bone  paciance, 
45  Ze  rimerai  Fistorie  jusqe  la  definance. 

üTous  trovons  en  escrit  —  selong  qe  dit  Lucan  —  III  [Ic 

Qe  quand  fu  desconfit  Cesaron  le  Roman 

Ao  zatieus  de  Duraz  ou  fu  si  grand  achan, 

11  ala  en  Tesaille,  e  Pompiu  man  a  man 
50  Apr^s  lui  segonda  por  doner  li  afan. 

Sor  li  mons  de  Tesaille  —  si  cum  dit  eist  Roman  — 

Se  loza  Tost  Pompiu  e  eil  Cesar  ao  plan. 

Cesar  fu  si  reclus  en  eil  maoväs  terran 

Qe  falis  i  estoient  e  carn  e  vin  e  pan: 
55  Tolus  i  erent  li  pors  ond  li  venoit  le  gran, 

E  pour  ce  voloit  il  Testor  tot  primeran, 

An^  qe  morir  iluec  a  guise  de  vilan. 

E  Pompiu  Teslongoit;  qar  au  cef  derean 

Le  cuidoit  bien  sozmetre  sens  mort  d*ome  moundan. 
60  Qar  ja  ne  voloit  mie  —  ceseun  en  soit  certan !  — 

Gonduir  a  mort  ses  homes  ne  anc  li  alian; 

Qar  tuit  erent  de  Rome  e  parant  mout  profan; 

E  por  tant  li  voloit  saover  le  cevetan. 

E  bien  Tauroit  il  feit  avant  la  fin  de  Tan, 
65  Se  ne  fusent  siens  homes  e  lour  consil  autan: 

Qar  de  combatre  Cesar  ert  ceseun  de  euer  plan, 

E  portoient  as  lours  grand  iror  e  aan, 

E  eelour  a  cestour  nen  portoient  mie  man. 
Iror  e  mautalant  e  petite  merei  IV 

70  Se  portoient  Romeins  d'ambdeus  pars,  [ce]  vous  di: 

Cescuns  des  fobles  fu  de  peor  esfrai, 

E  ceschuns  des  ardis  fu  fortment  esjoT; 

Ch'il  atendoit  victoire  desour  suen  enemi. 

Sestus  avoit  dotance  —  selong  qe  dit  Tescri  —  [la 

75  Ch'il  ne  morist  iluec  ne  suen  pere  ausi, 

E  dist:  »Savoir  voudroie  qi  doit  etre  seixi 

De  Tonour  des  Romeins  en  la  fin  de  Testri.« 


78.  atendoint. 


Ceslui  non  fu  pas  digne  —  se  Lucan  ne  nienti  — 

De  etre  fil  Ponpiu,  le  prince  segnori: 
80  Qar  Poinpiu  fu  tant  buen,  lant  prous  e  tant  ardi 

Qe  mais  por  nul  afan  suen  vis  nen  paloi*, 

E  Sextus  por  peor  tant  fist  e  tant  queri 

Qe  pour  ceus  dou  pais  li  fu  dit  e  gei 

Qe  tot  le  inond  n'estoit  de  sorciers  si  garni, 
85  Comant  estoit  Thesaille  —  selong  qe  ont  ho'i: 

Tant  estoient  celor  de  les  ars  reampli 

Ch'i  fesoient  niervoilles  en  eil  pais  anti. 

Soiir  louz  en  avoient  les  fames  lous  e  cri: 

Le  fesoient  le  (jorn  sembler  tant  oscuri, 
90  Cum  fust  da  mie  nuit  quand  plus  est  enbruni, 

E  la  nuit  fesoient  sembler  Qorn  esciari 

E  feisent^isir  la  mer  avec  le  fi 

E  le  per  o  la  fille,  cum  s'il  fust  suen  mari; 

Le  l'rer  e  la  seror  qi  erent  d'un  pein  nori 
95  Fesoient  acobler  carnelment  cum  ami 

E  fesoient  li  mons  sembler  plans  e  laii 

E  les  plans  sembler  mons,  selong  qe  lor  pK'isi, 

E  fesoient  la  pluvie  venir  dou  tanips  seri 

E  la  mer  ondeger  quand  plus  ert  aboni. 
100  Ors,  lions  prendoient  e  serpans  arabi, 

Ne  dotoient  venin,  vailant  un  flor  de  11. 

Sour  touz  les  encanteres  qe  vos  ai  cont6  ci 

Si  fu  darae  Heuriton  —  ce  sacös  vos  de  fi!  — 

La  metre  plus  sopraine  qe  anc  de  mer  nasqui. 
105      Ce  qe  ceste  fesoit  ve  sauroie  conter:  V 

Qar  se  Lucan  ne  fu  de  eist  feit  men^ogner, 

Med^e  ne  Casandre  ni  Helenus  suen  frer 

Ne  eil  Nectanebus,  por  le  quiel  enganter 

Fu  blasmee  Olimpias,  la  belle  o  le  vis  cler, 
110  Nen  savoient  a  ceste  valixant  un  diner. 

E  por  ars  de  diables,  non  por  autre  mestier, 

Savoit  quant  qe  in  infern  fesoient  li  maoflfer. 

La  ne  demoroit  pas  en  tor  ni  en  dognier, 

Ne  souz  nulle  courtine  ne  voloit  converser, 
115  Mes  en  un  cimitire  fesoit  suen  demorer 

Ou  nulle  creature  ne  ousoit  habiter. 

Iluec  li  venoient  diables  a  parier 

E  i  aportoient  letres  qe  fesoit  envoier  [2b 

Pluton,  le  grand  diable,  metre  de  mal  ovrer. 
120  Ja  nul  soveran  deu  ne  voloit  honorer 

De  buef  ne  de  mouton  servir  ne  sacrificr. 

Mais  Belgebut  servoit  e  Pluton  l'averser. 


4- 


Elle  fesoit  morir  o  fame  o  ba(jaler: 

A  1  onour  des  diables  fesoit  li  cors  bruler, 
125  E  se  un  hom  moroit,  la  fesoit  reloiner 

L'arnie  q'ert  en  infern  en  le  cors  sans  larder 

E  se  fesoit  novelles  conter  e  deviser. 

Ases  fesoit  niervoilles  qe  je  ne  sai  nomer. 

Anc  ne  veistes  fame  plus  laide  a  regarder: 
130  Megre  esloit  e  flape  e  gotee  cum  sparver, 

Don  Cef  descevellee  e  zainte  d'un  baudrer 

De  serpentines  vives  qe  Ten  ne  veult  locer, 

Ongles  oit  de  grifon  e  vis  de  fame  enter; 

De  plus  laide  tigure  n'oist^s  anc  rasner. 
135  Quand  Sextus  entendi  ce  q'ele  savoit  fer, 

Si  dit  q'a  celle  fame  voloit  dou  tot  aler 

Por  savoir  pont  a  pont  cum  Testor  doit  fineik 
Oi^s  dou  fil  Pompiu  comant  il  esploita;  VI 

Quand  oi  la  novelle  de  Heriton,  si  pensa 
140  Q'il  i  aleroit  parier,  e  plus  nen  demora; 

Qar  de  la  mort  se  dote  cum  Ten  qe  vil  euer  ha. 

Lour  prist  de  ses  barons  ou  il  plus  se  fia: 

Ce  furent  des  plus  fobles  qe  en  Tost  se  trova. 

Por  trover  Heriton  o  soi  li  amena ; 
145  Droit  en  la  mie  nuit  das  suens  se  desevra. 

Tres  pormi  li  sepolcies,  si  com  Ten  li  conta, 

E  pormi  li  carners  vont  cercant  za  e  la. 

Sor  une  roQe  antie  ou  nul  ne  conversa 

Ou  devoit  la  bataille  etre  che  non  boisa 
150  Troverent  Heriton,  qand  le  solaus  leva. 

Mja  roce  fu  pelite  ou  Heriton  estoit;  Vll 

Un  petit  cimitire  pres  desouz  terre  avoit; 

Iluec  ovroit  ses  ars  e  formant  se  penoit 

A  ce  qe  la  bataille  fust  en  eil  suen  destroit. 
155  Qar  [de]  trou  noble  zouse  a  suen  euer  sembleroit, 

Se  de  ceus  cors  romains  envoier  la  poroit 

A  suen  metre  Plulon  qe  eile  tant  amoit. 

Quand  Sextus  Toit  veüe  forment  se  spoentoit 

Nonporquant  li  parla  e  peor  non  motroit: 
IGO  »Zantis  dame*,  feit  il,  »honorable,  por  droit, 

Cortoise  e  ensenee,  plus  c'om  dir  nen  sauroit, 

Par  vous  est  honore  eist  pais.  qand  vos  i  oit;  [iJa 

Qar  se  vous  ne  li  fiistes,  coneüs  ne  seroit. 

Je  sai  bien  qe  sav^s  tot  quant  qe  venir  doit 
1G5  De  Testor  de  Thcsaille  e  de  quant  qe  vous  ploit. 


130.  fame  il   voloit. 


Ze  sui  le  anzn^  fil  de  Pompiu  qe  lant  poit; 

De  Testor  q'atendons  je  ai  le  euer  tot  froit; 

Pour  ce  savoir  voudroie  qi  vaincra  eist  convoit; 

Qar  a  noiant  seroie,  se  mien  per  perdisoit 
170  E  rice  e  niainant,  s'il  adone  venquisoit 

Ond  je  vous  pri,  madame,  qe  cele  ne  me  soit« 

Quan  Celle  entendi  qe  Sextus  la  prixoit 

De  savoir  sour  les  autres,  grand  zoie  li  montoit. 
Adonc  disl  Herilon:  »Or  entand,  ami  dous!         VIII 
175  Non  croi  qe  miaus  feist  li  aubres  glorious 

Savoir  a  Alixandre  ce  dond  fu  desdegnous 

Com  qe  a  toi  ferai,  anz  che  zom  seit  estous, 

Savoir  a  pont  a  pont  ce  dond  eis  convoitous. 

Ne  veul  dir  de  eist  feil  ond  tu  eis  dubitous, 
180  Mes  de  trou  greignour  zouse  te  feroie  respous. 

Ao  mond  ne  a  montagne  ne  pui  si  perilous 

Ne  lion  ne  serpant  ne  ors  tant  afiarous 

Qe  ne  feisse  parier  veant  cestour  e  vous, 

E  autres  grand  mervoiles  pois  fer  veant  tretous. 
185  Or  te  veul  fer  savoir  ce  dond  eis  pensirous, 

E  por  rien  qe  tu  v(Mes  ni  etre  spaürous!« 

»Grand  merci,  zantis  dame,«  dist  eil  a  base  vous, 

»Tot  quand  qe  vous  pleira  scra  compli  por  nous 

A  tot  notre  pusance,  qi  q'en  seit  enoious.« 
190  »Or  escoutes,«  feit  cele,  »se  sui  dagne  de  lous; 

Qar  VC»  ver^s  mervoille  sor  li  feit  raerveilous.« 

lliiec  ne  voust  la  dame  soii  savoir  escondir:  IX 

Veant  le  fil  Pompiu  eile  fist  oscurir 

Les  airs  devers  senetre,  cum  fust  nuit  por  dormir, 
195  E  devers  detre  pari  fist  le  sc»leil  luisir. 

Pois  veit  por  les  oarognes,  qerant  sans  retenir 

Se  nul  mort  i  ert  entier  par  suen  labor  complir. 

Adonc  en  trova  uns  qe  ancor  ert  entir; 

Qar  de  qart  zorn  avant  I'avoient  feit  morir 
200  Li  Romeins  entre  lour  a  un  fier  asaiür 

Qe  fist  la  giant  Cesar  por  la  Pompiu  sconfir. 

De  eil  veul  Heriton  sa  besoene  fomir: 

Souz  le  menton  li  tice  un  ciocet  a  leixir, 

Apres  soi  le  ti-aine  trosqe  suen  cimeritir, 
205  Le  cief  sVnvirona  de  serpes  e  de  tir, 

E  sa  coroie  ausi  fu  d'autretel  remir;  [3b 

Nuls  hom  ne  la  veist  q'aüst  talant  de  rir. 

Sextus  e  touz  li  autres,  quand  la  verent  venir, 


168.  Tainua.        181.  Ao  mond  na  monta^oe. 
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Par  pui  ne  se  mislrent  de  peor  a  fuir. 

210  Mes  Heriton  li  dit:  »Ne  vous  stuit  esbair, 
Maovös  failis  de  euer;  qi  vous  fefet  zausir 
Touz  les  paines  d'infern,  qe  nul  ne  poroit  dir, 
E  Cerberus,  porter  de  Tinfernal  martir, 
E  tretoz  les  diables,  ne  deüstes  fremir, 

215  Tant  qe  fuse  pres  vous;  ce  vous  pois  bien  plevir.« 
Qand  celor  oirent  la  dame  ce  Qeir.  . 
Trestuit  se  confortent  e  repristrent  ardir, 

Sextus  s'est  conforte,  quand  celle  Taseüre  X 

Qe  diable  d'infern  ne  male  creature 

220  Ne  li  pora  nuisir,  ne  fer  mesaventure. 
Heriton  feit  ses  sors,  li  diables  conzure: 
Plus  de  X  mil  vienent  ond  tot  Taire  s'oscure, 
E  dient:  »Zantis  dame,  vailant  outre  mesure, 
De  vetre  talant  fer  nul  de  nous  ne  s'en  plure.« 

225  Alour  dit  Heriton:  »Se  de  moi  av6s  eure, 
E  se  mais  vous  servi  a  tote  ma  droiture, 
L'arme  de  cestu  cors  qe  ane  n'oit  sepolture, 
Feites  tost  retorner  en  sa  prime  stature: 
Qar  Qe  le  veul  querir  d'une  fier  aventure.« 

230  E  celour  respondrent:  »Dame,  ni  ai6s  rancure, 
Qe  quant  qe  vous  voudrös  saur^  de  vertö  pure.« 

Mii  esperis  s'en  vont  pour  fomir  lour  mesaze,        XI 
Mes  Tarme  nen  tornoit  tantost  en  Pabita^e 
Ou  Heriton  voloit,  ond  mout  oit  giand  onta^e; 

'^ISb  Lour  Qeta  un  tiel  cri  desouz  une  ereva^e, 
Menefant  as  diables,  cum  estoit  suen  usa^e, 
Qe  Tinfern  en  fremist,  le  pui  e  le  boscha^e. 
A  cestu  mot  fu  feit  suen  Duen  sans  demora^e: 
Qar  plus  tost  ne  poroit  Ten  signer  suen  visa?e 

240  Cum  l'arme  retorna  ao  primer  auberga^e; 
Ond  le  cors  mantinant  leva  en  droit  esta^e, 
Ausi  movoit  li  membres,  cum  fust  vis  sans  fola^e, 
Mes  des  oil  larmoioit  remembrant  dou  pasa^e 
Cli'ancor  li  stuit  tomer  en  l'infernaus  ombraQe. 

245  Lour  le  fiert  Heriton  d'un  serpant  por  grand  ra<je; 
Aprfes  ce  si  li  dit  en  le  romain  lengage: 
»Diva,  di  moi  le  voir  oiant  tot  eist  berna^e, 
Qe  se  dit  en  in  fern  de  le  romains  lignage, 
Qi  vaincra  eist  estor,  qi  aura  plus  daoma^e. 

250  Ci  est  le  filz  Pompiu,  q'a  mis  tot  suen  coraze  [4a 

Por  savoir  qi  vanera  en  eist  crueus  viaze. 

218.  se  conforte,  vgl  508.        226.  tort.        240.  vainzra. 


Se  tu  moi  dis  le  voir,  tu  en  aurais  tiel  gaze 
Qe  ne  te  donrai  brie  en  tretot  mien  aaze, 
Ne  por  autre  persone  james  n'aurais  outraze; 

255  Qe  bruslerai  ton  coi-s  tantost  en  eist  erbaze 

Par  si  feite  mainere  q'au  niond  n*est  fous  ne  saze 
Qe  travailer  te  poise,  tant  par  alt  vasalaze.« 
E  celui  respondi  cum  parolle  saovaze: 
»Vetre  voloir  ferai  cum  sers  pour  signoraze.« 

260  '   En  estant  fu  le  cors  por  devant  Heriton,  Xu 

E  le  sperit  dedans  comenQa  suen  sermon 
E  dist:  »Eseout^s  tuit,  qar  le  voir  vous  diron, 
Selong  ce  qe  se  dit  en  Tinfernaus  maixon : 
Li  Romains  trepas^  fönt  entr^aus  grand  ten^on 

265  Por  Gesar,  por  Pompiu  ch'en  tel  descordeixon 
Ont  n)is  toiiz  li  Romeins  ond  ni  auront  garison. 
Qar  pers  e  fils  e  freres  s'oncirent,  ce  savon. 
Silla  e  Gamilius  e  l'ardis  Gurion 
E  Sipion  le  prous  che  fu  oncle  Gaton, 

270  E  maint  autres  preudomes  ond  fe  ne  sai  le  non, 
Plurent  e  regretent  ch'il  mora  ci  a  bandon 
La  jovent^  de  Rome  sens  nulle  rean^on. 
L'orgoilous  maine  zoie  de  suen  ni^s  a  fuson, 
Ge  est  Brutus  le  prous  qe  sens  engombreson 

275  Estordra  de  Testor  e  ferra  Gesaron 

Ao  romein  capitoille  ond  mora  le  baron. 
Tous  li  Mai*siliens  e  Maurius  le  felon 
Mainent  (oie  por  ce  qe  auront  plus  compeignon, 
Ond  qe  tout  te  confort  q'avoient  li  preudon 

280  Li  revertra  en  duel,  e  li  maoves  gloton 
Ch'estoient  en  dolour  auront  confortexon. 
Tu,  joven^us,  qe  veus  savoir  la  fenison, 
Ne  tu  ne  auch  tuen  per  ne  mora  or  a  eist  pon. 
N'aura  plus  seür  leu  Pompiu  en  tot  le  mon 

285  Gom  aura  en  Tesaille  en  la  fer  capleixon. 
Ases  perdra  tuen  per  de  biens  e  de  gar^on 
Qe  in  infer  aleront,  mes  tiel  aflicion 
N'auront  cum  ceüs  de  Cesar,  ne  anc  si  grand  fricon; 
Qar  li  sires  d'enfer  ja  prestrent  fier  prison 

290  Gesaron  e  Pompiu  ond  fesons  mencion. 
Le  uns  aura  sepulture  pres  Teve  d'Egiton, 
L'autre  l'aura  en  Rome,  pres  le  metre  dojon. 
Je  ne  Ven  sai  plus  dir  por  aucune  ocaison.« 
A  eist  mot  se  restraint  e  feni  sa  raison. 


276.  Ao  86^6  chateline. 
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295      llcsponflre  no  veult  plus  le  spirit,  anz  fremisl;  XIII  [4b 
Qar  volunter  istroit  de  eil  cors  mort  e  trist, 
Mes  neu  poroit  ensir,  se  Heriton  ne  vousist. 
La  danie  liet  si  carmes,  e  Tarme  dou  cors  ist, 
E  mantinant  retorne  en  Tinfernal  batist; 

3  0  E  quand  sourvint  la  nuit  qe  Faire  se  scurist, 
Heriton  prist  le  cois,  dedans  un  feu  le  inist. 
Quand  tretot  fu  brusle,  la  poudrere  reprist 
E  ao  vent  la  jeta,  cum  a  Tarme  promist. 
Avant  qe  ce  fust  feit,  selong  qe  Tauctor  scrist, 

805  Fu  pas6  mie  nuit  e  plus,  qi  voir  dixist. 

Sextus  dit  a  la  viele:  »Dame,  s'il  vous  pleisist. 
Je  voudroie  torner  a  mien  pere  apräs  eist.* 
»Volunter,  biaus  ami,«  Heriton  li  redist, 
Mais  je  vous  condurai  che  aucun  ne  perist; 

810  Qar  la  nuit  est  oscure,  e  s'il  adevenist 
Che  la  giant  Cesaron  a  nuit  vous  sorvenist, 
Je  ai  mout  grand  doutance  q'il  ne  vous  mesvenist, 
Pour  ce  vous  amenrai  pour  delez  eil  rubist, 
Ond  qe  ne  doleres  home  qe  mais  nasquist.« 

815  E  Sextus  la  mercie,  e  dit  che  bien  zeist. 

Donc  alerent  ensamble  qe  riens  ne  lour  mesfist. 
Quand  il  furent  en  Tost,  Heriton  conQÖ  quist, 
E  ceus  la  merc'ierent  dou  bien  ch'elle  li  fist. 
Heriton  s'en  torna,  qe  plus  demor  nen  prist. 

:'20  Sextus  remist  pensis  de  ce  qe  il  aprist; 

Qar  de  suen  per  se  doute,  qe  se  l'estor  perdist 
Jamfe  n'auroit  honour  de  tant  cum  il  vesquist. 
Adonc  aparuit  Taube  e  le  ^orn  resclarist. 
■rös,  dolans  e  morne,  corogous  e  pensis  XIV 

825  Estoit  le  fil  Pompiu  por  le  dit  le  speris. 
Alour  proie  celour  q'avoient  ce  entis 
Ch'il  n'en  dient  noiant  a  nul  dou  segle  vis, 
E  celour  respondrent:  »Nen  soi6s  esbais, 
Qo  ja  ne  le  saura  pour  nous  grand  ne  petis.« 

330  Quand  Taube  fu  crevee  e  le  Qorn  esclaris, 

A  la  tende  Pompiu  sont  venu  —  ce  m'est  vis  — 
Qar  le  prince  levoit  duremant  esjo'is 
D'un  ensogne  ch'il  fist  quand  il  ert  endormis: 
En  Vision  li  fu  q'il  ert  a  grand  delis 

335  En  la  cit6  de  Rome  e  suen  cors  ert  asis 
En  la  plus  aute  sie^e  la  ou  il  [fu  jadisj, 
Quand  il  oit  les  vitoires  desour  ses  enemis 
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D'Espagnc  e  d'Egit  e  des  slrances  devis; 

E  ce  fu  en  I'aa^e  de  Irente  ans  complis. 
340  Environ  lui  furent  tretuit  ses  buens  aniis, 

Li  rois,  li  Senators,  li  princes,  li  marchis, 

E  portoient  son  nom  trosqe  les  airs  seris, 

E  tout  le  mond  entier  sembloit  a  lui  souzmis. 

Mes  ce  fu  faus  ensogne  —  par  voir  jel  vous  plevis  — , 
345, Che  rnais  ne  revit  Rome,  ne  Rome  lui  neis. 

Bien  la  euidoit  veoir  —  de  ce  soies  toz  fis!  — 

E  Rome  lui  ausi,  q'avant  q'il  fust  partis 

Se  serolent  ensamble  bais6  e  acoilis. 

Les  dames,  les  pulcelles,  li  jounes,  li  flouris 
350  Le  cuidoient  ancor  veoir  sans  e  aitis 

E  chMl  deüst  sa  vie  fenir  en  eil  pais. 

Qar  bien  i  auroient  feit  tel  honour,  tel  servis 

Com  ferent  au  duch  Brutus,  eil  qe  Tarquin  maomis. 

Bien  Tauroient  veü,  se  fortune  vousis; 
355  Mes  tant  li  fu  contraire  qe  a  mort  le  trarnis 

En  le  pais  estranije  das  culvers  maleis. 

Ce  fu  mout  grand  daumace  quand  le  pople  remis 

D'un  si  buen  condutor  orfanin  e  mendis. 

Moul  fu  zoiant  Pompiu  —  ce  sac6s  tuit!  —         XV 
300  Por  eil  ensogne  q'il  avoit  fet  la  nuit; 

Donc  se  leva  dou  lit  a  grand  desduit. 

La  veTsäs  mant  barons  de  grand  bruit 

Q'a  lui  vestir  se  penerent  tretuit. 

Quand  fu  vestus,  il  ne  samble  —  ce  cuit  — 
365  Fil  a  borgois  ni  de  foble  conduit, 

Mes  plus  ardis  qe  Hon  qand  engluit. 

Dou  treu  s'en  ist  qe  des  peles  reluit,  • 

0  lui  de  ceus  q'a  plus  valoir  conuit. 

Mes  suens  Romeins  furent  mornes'e  muit 
370  Por  la  bataille  qe  Pompiu  ne  comuit. 

Dit  Tuns  a  Tautre:  »Pompiu  nous  a  seduil, 

Quand  ci  nous  tient  e  la  bataille  fuit. 

Pieza  fusent  nous  enemis  destruit, 

Se  eist  vousist  qe  nous  tient  e  recluit.« 
375  Mais  lour  cetis  ne  savoient  le  enuit 

Ne  le  grand  duel  qe  en  celu  ior  li  cruit. 
A  grand  mervoille  sunt  ire  li  Romans, 

Ceus  de  Pompiu,  le  noble  cevetans, 

Pour  q'il  est  tant  de  Testor  soferans. 
380  Dist  Tuns  a  Tautre:  »Qand  serons  combatans? 

Pompiu  nous  veult  ci  tenir  a  tout  tans 

Por  etre  sempre  des  Romens  condusans 
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E  notre  prince  e  noire  amirans; 

Qe  tant  cum  nous  serons  Rome  luitans, 
3i>5  Sour  nous  pora  fer  e  dir  siens  talans, 

E  se  fusons  a  Rome  retornans,  [5b 

Ja  ni  auroit  a  justixier  tiel  zans; 

Und  qe  se  ensi  gardons  as  suens  comans, 

James  a  Rome  ne  verons  nous  enfans. 
31)0  Alons  a  lui  sens  nul  delaiemans, 

Si  li  serons  de  l'estor  remembrans!« 

A  ces  paroules  s'en  vont  comunemans 

Ao  tref  Pompiu  qe  mout  fu  flamboians. 

La  leverent  un  cri  or  engalmans 
395  Querant  bataille  ond  erent  dexirans.  — 

Ai  lour  cetis,  mal  eür^,  dolans, 

Q'avant  midi  en  seronl  repentans!  — 

Tulius,  li  prous,  le  saze  e  le  vailans, 

Le  cui  consil  fu  sour  tretouz  creans, 
400  Et  le  consil  cestu  —  soies  certans!  — 

Parti  da  Rome  Pompiu  veraiemans; 

Qar  suen  savoir  —  ce  nous  conle  Lucans  — 

Avoit  xamplis  li  Romens  pluxor  ans 

E  delivra  la  cit6  da  les  maus 
405  De  Chateline  e  da  siens  ovremans; 

Pour  ce  estoit  cremus  e  bien  voilans; 

Quand  il  oi  le  cris  e  le  bubans 

Qe  fesoient  chivaliers  e  sargans, 

Droit  a  Pompiu  est  venus  erramans, 
410  La  li  dona  tel  consil  de  prexans 

Und  alerent  maint  enfant  mendisans 

E  mantes  terres  furenl  sens  gardians. 
Oist  Ciceron:  »Pompiu,  entend  a  moi!  XVII 

Qar  buen  consil  ge  te  donrai,  ce  croi, 
415  Por  exaucer  l'onour  de  notre  loi 

Und  zaschuns  a  grand  voloir  endroit  soi; 

E  si  sai  bien,  cum  je  conois  e  voi, 

Qe  ci  porpanses  tutor  de  buene  foi 

A  guiredoner  Cesar  do  suen  foloi, 
4:20  Qe  nous  mantient  la  guere  por  desroi. 

Or  te  dirai  tot  ce  qe  dir  te  doi: 

Li  duc,  li  princes  e  cescbun  sire  e  roi 

E  touz  celor  qi  sont  en  tuen  convoi 

Te  requierent  e  prient  sens  bufoi 


411.  alirent;  vgl.  7.  316.  1992.  2605  sowie  28  Formen  der  l.Conjug. 
auf  erent. 


11 

4^5  Qe  siYir  doies  de  buen  euer  scns  enoi 

Ge  qe  fortune  te  requiert  ceste  foi : 

Soufre  qe  Cesar  seit  or  mis  en  effroi, 

Qe  tient  le  mond  en  duel  por  suen  orgoi. 

Moot  doil  peser  a  cestour  ch'ais  o  toi, 
430  Qand  sa  TÜoire  ne  Teus  metre  en  oiroi. 

Se  tu  vousistes  vers  Cesar  le  tornoi, 

D  seroit  pris  cum  oiselet  au  broi ;  [Ga 

Qar  il  n*a  giant  Ter  le  notre  coroi: 

Plus  de  oent  somes  la  ou  celor  sont  troi. 
435  Gomant  Teos-tu  contrester  e  por  qoi 

A  tot  le  mond?  duremant  m^mervoi. 

Cescfann  paumoie  lance  ou  dard  turqoi 

Pour  convoifise  d'encontrer  sour  Terboi 

Cesar  e  ceus  gui  fönt  de  nous  ^aboi. 
410  Bien  sanbles  loble  a  remanir  si  qoi.« 

>0  tu  Pompiu«  -    ce  dit  celui  aneor  —  XVIII 

>Ou  est  alee  la  force,  la  valor 

E  la  proeoe  qe  ais  eü  tot  ^r? 

Est-ce  le  gre  qe  ais  as  diex  desor 
415  De  les  victcMies  qe  eus  Tont  feit  avor? 

Qe  ais  conquis  le  regne  stran^eor. 

Egipt,  Espagne  e  des  autres  plusor 

Ne  fönt  £ailli  james  en  nul  labor, 

E  bor  ni  ouses  entrer  soz  suen  color 
45U  En  la  bataille  ne  coroencer  Teslor. 

Adone  üei^  tu  fable  de  jugleor 

L'aute  quereile  de  cescbun  Senator; 

Q'a  tuen  maogre  te  fönt  eus  ven^eor, 

Se  tu  fais  ce  q'eus  te  prient  des  or. 
455  NocB  ne  t'aTons  esleü  a  rc*tor 

Por  tuen  bien  propie,  me  seulmant  pcM"  l'onor 

Dou  fi-ans  comun  q*i]  ne  ait  desenor. 

Donc  le  derons  defandre  \ers  celor 

Cb'end  nous  cuident  bonir  por  lor  folor. 
460  Tretouz  ks  autres  nous  apellenl  francor. 

Devons-nous  perdre  tel  nom  por  tel  freori* 

Se  tu  ni  i  veus  Tenir,  saces  de  vor 

Qe  alerons  a  festor  sans  demor 

A  tot  Tensagne  de  toi  e  tt«  ator, 
565  E  si  rencrons  en  pui  d'ore  li  lor. 

Or  te  porpanBe,  stu  en  Berais  pe^or, 

Se  nous  rencons  sens  toi  q'eis  gvieor. 
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Tu  nous  devroies  sernondre  sans  peor 

Do  la  bataille  cum  vaillant  pugneor, 
470  Pour  ce  che  eis  de  louz  nous  condulor 

E  a  loi  sunt  li  grand  e  li  menor, 

E  tu  nous  tiens  ci  en  cetis  segor. 

Tu  ais  volor  che  ceschun  ferior 

Da  toi  se  parte  por  viltö  de  segnor. 
475  Und  ge  te  pri  por  le  romein  amor 

Q'il  ne  toi  place  de  perdre  Ic  clamor 

De  ta  Franchise  e  de  tuen  grand  vigor;  [6b 

Qar  sour  li  buens  eis  tenu  le  greignor. 

Qi  bien  comance  e  por  foble  tenor 
480  Veit  empirant,  eil  ne  vaut  un  tambor; 

Mais  le  vailant  doit  etre  proveor 

Dou  bien  xamplir,  quand  est  comenceor; 

Qar  en  la  fln  se  conuit  le  meilor.« 
Pompiu  gemist  forment  por  le  dit  Tulius  XIX 

480  E  voit  bien  qe  fortune  le  veut  [abatre]  jus. 

»Ei  diou«,  ce  dit  le  prince,  »qand  tant  est  dcvenus 

Qe  la  bataille  est  dexiree  da  tretus 

E  che  fortune  veut  ch*ao  mond  soit  confundus 

Li  droit  e  mis  a  fin,  ze  non  puis  fer  refus. 
490  Ze  cuidoie  aler  en  camps  cum  rice  dus 

E  mener  a  mien  san  li  grand  e  li  menus, 

E  eus  amenront  moi  —  de  ce  sui  pourceüs. 

Ze  cuidoie  bien  etre  da  tous  le  mond  cremus, 

Me  simples  e  ceitis  sui  a  eist  pont  tenus, 
495  Quand  outre  mien  voloir  sont  a  eist  feit  moüs, 

E  se  dao  mien  consil  ne  fussent  departus, 

A  mout  petit  termin  seroit  Ccsar  vencus 

Sens  perdre  mie  de  sang  ond  mout  verös  spandus. 

Nous  li  avons  por  terre  e  por  mer  port  tolus, 
50 )  La  vitaille  li  faut  bien  a  dix  mois  ou  plus, 

Sa  giant  n'ont  qe  mancjer,  und  mout  sont  esperdus, 

Li  spis  mangent  des  blees  q'ancor  ont  vert  le  zus. 

II  ne  seroit  grand  temps  ch'e[u]s  seroient  venus 

A  qerir  nous  perdon  dou  mal  q'ont  comoüs. 
505  E  de  ce  veul  je  trer  escrit  qe  soit  leüs, 

Che  di[e]  che  sens  bataille  li  avons  abatus. 

E  se  nous  combatons,  poons  etre  perdus. 

II  n'est  nient  da  proece,  da  sens  ni  da  vertus 
A  metre  em  peril  ce  ond  Ten  est  ao  desus 
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510  Me  pois  q'il  pleit  as  dies  qe  ce  soit  sorcorus 

E  che  le  mien  consil  ne  veut  etre  creüs, 

Muere  qi  niorir  doit,  che  ja  ne  dira  nus 

Qe  por  vilt6  de  euer  ge  soie  recreüs. 

Rome,  Rome,*  feit  il,  *a  eist  point  ze  m'escus 
515  Qe  n'amein  mie  ta  giant  a  mort  por  mien  salus, 

Ain(jois  mainent  eus  nioi,  dolant  e  irascus; 

Und  ne  me  blasnies  mie,  s'eus  seront  deceüs, 

Qe  mal  ou  bien  qe  viegne,  nen  veul  lous  d'un  fcstus*. 
>Ai  fere  fortunec,  dil  Pompiu  souspirant,  XX 

520  »Par  qoi  m'as-lu  victorie  done  a  mon  vlvant 

Pour  metre  moi  desous  ao  besogne  plus  grant? 

Or  suie  bien  certan  qe  tous  li  diex  poisant  [7a 

Sc  sunt  or  aeorde  e  fortune  ensemant 

A  fornir  la  proiere  qe  Cesar  feit  veant 
525  Or  ait  ce  q'il  demande;  jel  sai  certainemant 

Q'a  pis  ne  poit  venir  cum  il  est  au  presant; 

Qar  de  fam  il  moroit,  se  nous  fuisons  sofrant. 

Bien  pot^s  vos  savoir,  se  conois^s  noiant, 

Qe  avant  il  voudroit  morir  ci  a  nous  brant, 
530  E  il  e  tous  ses  homes  qe  de  fam  foblemant. 

Q'en  batailie  se  poit  trover  maint  argumant 

De  delandre  suen  cors  contre  suen  combatant, 

Mes  ver  fam  ne  se  poit  contredir  fors  brevmant. 

Plus  li  volcs  servir  —  si  cum  voi  e  entant  — 
535  Qe  se  vous  li  donastes  tot  Tonor  d'Oriant, 

Quand  de  suen  jeu  perdu  le  vol6s  fer  vencant. 

Ne  cuidfe  mie  por  ce  qe  aille  ce  disant 

Por  peor  de  mien  cors  fors  per  vos  seulemanl; 

Qar  por  la  foi  qe  doi  as  diex,  un  seul  presant 
540  Li  voudroie  querir  de  buen  euer  avenant: 

Qe  qe  morisse  ci,  e  vous  euses  garant. 

Por  ce  ai  destorbe  Testor  tant  longemant, 

Por  vaincre  la  batailie  sans  peril  de  tormant, 

E  por  li  jounes  homes,  ch'en  ci  avomes  tant, 
545  Q'il  fusent  bien  apris  de  porter  garnimant. 

Que  Qoie,  que  victoire  aurons  de  eist  achant? 

Qe  bien  qe  nous  vencons,  nos  remarons  dolant; 

Qe  nous  aurons  tue  nous  freres,  nous  parant, 

Und  qe  Iretout  le  mond  nos  alera  blasmant. 
550  E  qe  honor  aurons,  se  nous  serons  perdant? 

A  Ibbles,  a  ceitis  nos  clamera  la  (jant, 

Q'a  un  de  lour  nos  somes  —  ce  savös  ~   plus  de  c^ant, 
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Und  qe  vancre  ou  perdre  seromes  inaleurant. 

Qe  Qoie  doit  avoir  nul  home  conoisant, 
555  Quand  il  vera  le  per  jotrer  a  suen  enfanf, 

E  Tun  frer  enver  Taulre  ferir  de  niautalanl  ? 

Tretot  le  plus  ardi  can^jera  suen  semblant 

E  ce  est  1  ocaison  —  se  diex  ine  soit  aidant  — 

Porqoi  voudroie  etre  dou  lot  a  fenimant, 
5(iO  Pur  qe  vous  entornastes  Iretuit  a  saovemanl 

Cum  honor,  cum  victoire,  lies  e  gais  e  goianl.c 
II  n'oit  plus  lost  Pompiu  defeni  suen  consil,        XXI 

Cum  il  o)  crier  a  vois  plus  de  cent  mil: 

»Pompiu,  Pompiu,  qe  fais?   ^schun  te  tient  a  vil, 
565  Quand  tu  ni  ousc .-  metre  tuen  cors  en  eist  peril 

Por  niantenir  ronor  de  eist  pople  Qentil.« 

E  quand  Pompiu  li  entand,  si  dit :  vAi  dies  nobil, 

Se  deüse  morir  o  tot  mien  plus  cer  fil, 

Ze  ne  desdirai  plus  de  Testor  aueun  stil.c 
570  Lour  en?i  de  suen  tref  e  a  sa  giant  dist  il : 

»Seignour,  adobös  vous  de  tout  vous  aparil! 

Ensamble  vous  vindrai  a  ferir  contre  eil 

Qe  nous  tient  tant  longor  en  duel  e  en  exil.  [7b 

Ne  m'en  pora  reprandre  nul  hon,  tant  soil  sotil, 
575  Qe  por  peor  de  mort  ne  soit  mien  brand  vermil.« 

Soife  certains,  seignor,  e  nel  mescre^  mie         XXII 

Qe  Pompiu  devinoit  ce  q'avint  cele  fie. 

Mes  por  non  avoir  blasme  de  nulle  coardie, 

II  se  niisl  a  bandon  cum  eil  ch'est  en  galie, 
580  Qe  seit  bien  o  il  doit  aler,  en  quiel  partie, 

Mes  por  force  de  vant  convint  falir  la  vie, 

E  se  lasse  mener,  q'il  n'a  tant  de  bailie 

Q'il  poisse  contrester  a  la  force  qeo  guie. 

La  poisds  veoir  la  giant  mout  esiraie 
585  Por  dotance  qe  Rome  ne  fust  eil  point  honie,    . 

Ne  Pompiu  ne  perist  q'avoit  la  seignorie; 

Qar  plus  Tamoit  ceschun  qe  damiseus  s'amie. 

Ceschun  amole  lance  ovoir  espee  forbie, 

E  mislrent  noeves  cordes  a  lor  ars  de  Surie, 
590  E  enplent  de  saietes  li  carchois  por  astie, 

Cescun  ao  miels  q'il  seit  s'arme  sans  tricerie; 

E  la  fiere  fortune  qe  mais  n'est  endormie 

Li  demoira  le  zorn  maint  segnaus  d'envaie. 
Voles  oir,  s'il  fist  fortune  des  signaus  XXIII 

595  Le  Qorn  qe  devoit  etre  le  crueus  batistaus? 

II  devint  tenebrous  e  ne  lusoit  solaus, 

Foudres  avaloient  qe  zetoient  feu  chaus 
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Pour  desour  l'ost  Pompiu,  le  prince  principaus; 
Lour  armes  futnoient  cum  boce  de  fornaus, 

6G0  Maintes  nues  de  mouclies  desendoient  sor  aus, 
Pongant  plus  qe  maoffes,  e  ferent  ties  asaus 
Qe  elles  abatoient  mainl  homes  e  civaus, 
E  sembloit  qe  )i  mons  combatissent  entr'aus: 
Heumus,  Pindis  e  Ouse  e  Parnasus  li  biaus  — 

605  Ces  quatre  mons  circumdent  tot  environ  eil  vaus 
E  qe  un  flum  de  sang  corist  por  un  canaus.  — 
l^Qe  ne  saic,  dit  Lucan,  »se  Gesar  le  (ornaus 
Avoit  feit  sacrifice  as  dies  ou  a  )i  faus 
Qe  fortune  mosfra  tant  signaus  por  engaus.c  — 

610  Une  vois  se  leva,  disanl  as  buens,  as  maus: 
»Fer6s  e  ouci6s,  Irou  fctes  long  estaus!« 
Une  ombre  voloit  por  Tost  en  comunaus 
Q*a  ceschun  resembloit  son  parant  droituraus 
Qe  estoit  trepass^  dou  temps  ancionaus.  — 

615  Äncor  nous  dit  Lucan  qe  sor  mons  Auganaus, 
Joste  le  flum  Brenle  ch  est  der  cum  fust  cristaus, 
Ou  Anthenor  ferma  suen  leu  e  suen  casaus, 
Estoit  a  celu  pont  un  metre  naturaus 
Qe  plus  savoit  des  sors  qe  nul  home  carnaus; 

620  Quand  il  vit  ces  grans  signes,  si  parla  tot  en  aus 
A  ceus  q'erent  o  lui,  e  dist:  »Ge  n'est  a  gaus! 
Ou  Gesar  e  Pompiu  fönt  hui  Testor  coraus, 
Ou  hui  se  mesleront  li  alimens  eAtr'aus, 
Ou  nature  voudra  Cancer  tot  ses  corsiaus.«  —  [8a 

625  Mout  furent  ceus  deus  princes  de  valor  generaus, 
Quand  per  lor  aparuit  tant  grand  signes  mortaus.  — 

Kn  dementier  qe  Tost  doit  dexendre  en  la  plaine,  XXIV 
Le  mau  temps  se  depart,  e  vient  Taire  seraine, 
E  le  solaus  mout  raie  vers  ceus  qe  Pompiu  maine: 

630  Lor  armes  flamboient  come  stoille  diaine. 

Quand  Pompiu  fu  mont^  sor  le  detrer  d'Aubaine, 
Tantost  fist  desploier  Taute  ensegne  romaine 
Q'avoit  le  cans  vermoil  plus  qe  color  de  graine, 
A  quatres  letres  d'or  qe  fönt  la  gient  certaine 

035  Qe  Celle  est  Tcnsagne  a  la  cit6  sovraine; 

Des  aigles  sens  corones  avoit  li  bände  plaine; 
Egidius  Taporta  q'avoit  valor  e  laine. 
ApräsL  depart  sa  giant  Pompiu  le  cevetaine, 
Non  por  ordne  d'eschille,  mes  por  mainere  straine: 

640  En  quatre  part  li  mist  —  cum  Tautor  nos  displaine  — 

609.  foriana.        629.  rage. 
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Por  encloir  e  sorprandre  la  gient  Gesariaine. 

A  Lentulus  dona  la  partie  primeraine: 

Plus  furent  de  cent  niille,  d'un  euer  e  d'une  vaine. 

Domicius  le  pros  i  inist  valor  e  paine 
6i5  A  condur  l'autre  part  cum  une  cere  saine. 

Pompiu  fu  en  la  terce  ou  la  gient  plus  autaine. 

Caton  e  Scipion  furent  en  la  quartaine. 

Tant  avoient  grand  giant  qe  persone  mondaine 

Ne  li  poroit  nombrer  en  tote  une  semaine; 
6')0  Qar  o  lor  avoient  la  gient  mirniidiaine, 

Apres  Celle  de  Libie  e  anc  la  Suriaine, 

E  de  Celle  de  France  i  avoit  covert  laraine; 

D'oriant,  d'ocidant  i  estoit  la  giant  procaine, 

E  d'Aise  e  d'Europe  e  tote  raufrichuino; 
05.')  Si  li  furent  des  Turs  une  jcsle  vilaine; 

lluech  furent  li  princes  q'avoient  en  demaine 

Por  le  voloir  de  Rome  celle  grand  gient  terraine; 

La  fu  roi  Heugarern  de  [la]  giant  herniiaino, 

E  roi  Chaoigrames  o  sa  giant  indiaine, 
(iOO  E  Farnais  le  roi  d'Aise,  e  eil  de  Macedaine 

E  le  roi  des  Gregois  e  le  roi  Tiragraine 

Q'avoit  en  suen  demin  la  terre  persiaine, 

E  roi  Ganiilion,  plus  zoiant  d*une  aiguaine, 

Qe  tenoit  toute  Mouse,  une  contree  lontaine, 
605  E  roi  Balan  ausi  q'avoit  la  mariaine 

De  Indie  la  menor,  une  terre  anciaine, 

E  Tersamechabain  qi  estoient  la  graine 

De  tous  ceus  d'oriant  e  de  bonte  fontaino. 

De  rois,  de  euens,  de  princes  i  avoit  une  tel  tralne 
670  Q'a  poine  le  creroit  ereature  humaine, 

Qe  por  amor  de  Rome  portoient  grand  haainc 

A  Gesaron  le  prous  e  a  sa  gient  foraine, 

Und  pois  en  furent  tuit  a  la  fin  dereaine. 
Rome  poroit  bien  dir  si  ne  mentiroit  pais      XXV    [8b 
075  Qe  ja  niais  n'oit  fiel  gient  por  ferir  a  un  fais 

Cum  eile  oit  en  Thesaille  —  ne  ne^croi  q'aura  mais. 

Gesar  ert  a  eil  point  ensu  dou  tref  d'Arais, 

Riceniant  adob6  desor  un  detrer  grais, 

E  avoit  feit  armer  li  buens  e  li  maovais. 
680  Ganger  voloit  estal  —  nel  ten6s  pas  a  gais!  — 

Por  atrover  vitaille  ond  i  avoit  grand  mesais.     . 

Quand  vit  la  giant  Pompiu  dexandre  jus  ao  bais, 

Ne  fust  pas  si  zoiant  por  tot  Tor  de  baudrais: 

»AI,  diex  soverains«,  dist  il,  »tot  eil  solais 
GS-')  Qe  ai  tant  dexirä  voi  venir  plus  q*ao  pais.€ 
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Mes  quand  oit  bien  veü  des  chivalers  le  tais 

E  la  gient  de  Europe  e  d'Afriche  e  d'Arais. 

Tot  ce  qe  ardimant  i  avoit  prorqis,  fu  cais, 

Ch*un  pue  se  refroida  e  devint  auquant  lais; 
690  Mes  por  ce  nen  motra  nient  de  eil  forfais, 

Anz  prist  a  conforter  sa  gient  de  euer  verais. 
Or  vous  veul  reconter,  selong  qe  nous  trovons,     XXVI 

Se  Cesaron  aprist  noblemant  ses  barons. 

Envers  eus  se  genci,  si  lour  dist  ces  sermons: 
695  »Segnors,  frans  chivalers,  qe  grand  part  de  eist  mons 

M'av^s  aid^  conquire  jusqemant  a  eist  pons! 

Mien  honor,  ma  victoire,  ma  honte  e  mes  bons 

Gist  tot  entre  vous  tneins  e  en  vous  grand  renons. 

Le  gorn  de  la  bataille  qe  tant  dexir6  avons, 
700  Li  diexe  la  fortune  si  nous  en  fönt  li  dons. 

eist  zorn  me  fu  prorais  au  flum  dou  Rubicons, 

Quand  trovames  Ten  strance  seant  sor  le  perons, 

Qe  nous  motra  la  voie,  sonant  a  mout  fier  tons. 

La  me  feistes  vous  tretuit  promesions 
705  Qe  vous  moi  aidaristes  cum  loiaus  compeignons 

A  ^amplir  mien  trionfe,  e  por  tel  ocheisons 

Avons  pris  contre  Rome  armes  e  garnisons. 

eist  zorn  demotrera  qi  a  tort  ou  raisons: 

Se  nous  somes  vencus,  tuit  diront  qe  aurons 
710  Grand  tort  encontre  Rome,  qar  ses  terres  gastons; 

E  se  vencons  cestor,  da  tretuit  droit  aurons, 

E  diront  q'a  grand  tort  exil6  nous  erons; 

Donc  aurons  la  droiture,  se  proudomes  serons, 

E  por  la  foi  qe  doi  as  diex  qe  adorons, 
715  Poubre  voudroie  etre  cum  pobres  vestisons. 

Cum  un  bas  citein  qe  n'a  tors  ne  maisons, 

E  vous  eus6s  victoire  sor  nous  nemis  felons 

Qe  a  noiant  nous  tienent  e  pis  qe  fous  gargons. 

Penses  ch'en  band  nous  somes  tenus  tant  ao  de  Ions, 
720  Qe  onqes  mes  a  Rome  nous  ne  retornerons 

Se  por  bataille  non.    Adonc  soi6s  proudons! 

Ch'ao  ferir  des  espees  eist  zorn  recobrerons 

Nous  fames,  nous  enfans,  nous  terres,  nous  dojons. 

Ci  sont  asembl6  homes  de  tantes  legions  [9a 

725  Qe  Tuns  ni  entand  Taulre  de  guere  ni  de  sons. 

Qe  caut  a  ces  estrances,  se  perdons  ou  vencons? 

Ja  ne  fönt  de  lour  gre  ver  nous  ceste  tengons. 


687.  Africe,  vgl.  1249.  1766.  2033.  2205.  2476. 
691.  anc.        717.  enemis.        726.  vencons. 

Ausg.  u   Abb.  (Nicolaüi  y.  Verona :  Phanuüe). 


18 

Mes  pour  force  le  fönt  —  de  vert6  le  savons; 

Voloiiter  can^assent  segnor  e  licions 
730  Für  uienoir  li  fi6s  q'eus  fönt  sans  reanQons. 

For  q'eus  soient  ases;  ni  ai6s  doteisons! 

Qe  nulle  giant  por  armes  en  eus  ne  troverons, 

Koi-s  un  pue  de  Romens  qe  sont  d'armes  semons; 

Li  autres  ne  pris  je  valixant  dous  botons; 
785  Qe  a  la  primere  jotre  trestuit  li  conquirons. 

Qe  vaut  ces  barbarins,  ceus  Turs,  ni  ces  sciavons 

Qe  bersant  lor  saietes,  s'i  fuient  cum  geldons  ? 

Grand  bien  sera  au  mond,  se  nous  li  ocisons; 

Que  da  maovese  giant  fera  desevresons; 
740  E  des  nemis  de  Rome  ferons  destrucions, 

Qe  por  11  lor  treu  li  portent  aitexons. 

Je  vous  ai  tous  eslis  a  loiaus  campions, 

Si  sav^s  de  batailles,  d'estors,  de  caplexons. 

Or  pens^s  cum  cestor  [i]  motreront  lor  frons! 
745  Qe  eus  ni  ont  port6  armes  en  toutes  lor  saisons. 

Si  maoves,  si  failis  a  eist  pont  li  verons 

Qe  quand  aurons  vencu,  por  vert6  vos  dirons^ 

Qe  noiant  aurons  feit  ne  honour  ne  voudrons* 

II  est  droit  e  raisnable  q'a  Ponpiu  demotrons 
750  Qe  11  trionf  q'il  a  eü  mainte  staixons 

II  ne  fu  dagne  couse,  qar  bien  le  conoisons.« 
»Me  soife  pas  dotans!«  dist  Cesar  Tensen^,  XXVII 

»Qe  ai  si  vous  proeces  vers  nous  nemis  prove 

As  batailles  de  France  e  des  autres  as6, 
755  Q'il  n'i  a  nul  de  vous,  ne  strande,  ne  priv^, 

Cui  ne  sause  dir,  s'il  me  venist  a  grö, 

Comant  il  soit  ferir  d'espli  e  de  brand  letre; 

Und  qe  je  sai  en  vous  tant  valour  amas6 

Qe  je  n'ai  mie  dotance  qe  vous  bien  ne  venc6. 
760  II  m'est  avis  qe  ie  voie  le*sang  de  ces  maof6 

Corre  pormi  ces  vaus  plus  qe  flum  per  fos6, 

E  che  voie  afoler  ces  rois  incoron^, 

Les  duch,  ces  Senators  qe  tant  sont  forsen6, 

E  che  soiomes  tuit  dedans  lour  sang  bagnä. 
765  Ze  ne  vi  onqes  mes  de  pris  si  grant  bont6, 

Coment  li  diex  nous  ont  ci  droit  aparille; 

Ch'entre  nous  e  li  lour  n'est  un  camps  niesur6. 

Ze  sui  celui  miesme,  se  vous  bien  la  ferä, 

Qe  vous  pora  doner  Qatieus,  bors  e  cM 

729.  can9e88ent.        785.  Ie  conquirons. 

760.  vgl.  Anm.  zu  Abachn.  12  d.  Einl.        762.  afolor. 
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770  E  l'avoir  de  ces  rois  qe  ci  sont  asembl^. 

Hör  pens^s,  se  perdomes,  cum  serons  dement! 

Nous  cors  seront  por  terre  yil[e]mant  train^, 

Pour  li  merci^  de  Rome  seront  nous  ci6s  porte, 

Pour  plus  honte  de  nous  sour  li  paus  afice, 
775  E  plus  vilainemant  nous  serons  afoul^  [9b 

Qe  Silla  ni  afolla  ceus  qi  erent  envoi6 

Por  Maurius  a  Rome  avant  q'il  fust  torn^; 

Qar  il  fu  suen  disciple  dan  Pompiu  —  ce  sac6  — 

Und  seroit  droit  q'il  fust  suen  metre  segonde. 
780  Por  ce  me  prand  de  vous  tre  mout  grand  pKet^. 

Gard^  qe  non  fues,  qe  m'auroie  tu6 

Avant  qe  ze  fuise  de  piain  pi^  mesur^! 

Ze  voudroie  mout  bien  qe  ronour  fust  torn^ 

A  la  part  de  celu  q*a  mains  de  crüelt^. 
785  Vos  sav^  bien  se  ai  des  homes  espargn^ 

Qe  pooie  onclr,  por  le  temps  trepas6. 

Mes  Pompiu  ne  motra  amor  ne  amist6 

Ao  zatieus  de  Duraz  ou  nous  fumes  mat^; 

Qar  bien  furent  leur  brans  en  nous  cors  saol6 
790  Por  destroite  dou  leu  ou  nos  erons  entrö. 

Ne  fetes  pas  ensi,  auQois  esparagne 

Tretot  ceus  citeins  q'auront  spalles  motr^, 

E  celor  qe  ver  vous  auront  glaive  drec6. 

Ni  soit  nulle  merci,  mes  tretous  li  trence! 
795  Feräs  les  si  fiermant,  cum  seront  encontr^, 

Qe  seul  por  vive  force  il  soient  sbaratä!« 

Je  ne  croi  pas  qe  Cesar  eust  son  dit  fin6 

Si  tost  cum  fu  zascun  de  ferir  aprest6; 

E  fu  zaschun  si  pront  de  fornir  cestu  pl6 
800  Cum  se  zaschun  fust  Cesar  q'avoit  la  pöestö, 

E  se  deusent  avoir  eue  sa  dignit6, 

Ne  sai  plus  cum  in  fusent  plus  fort  encoraje. 
Onour  e  gran  victoire  e  segnorie  mägne  XXVIII 

Conquist  Cesar  le  jorn  ou  sa  noble  compagne. 
805  A  Lelius  dona  la  cremüe  ensagne 

Ou  fu  l'aigle  de  sable  en  doree  zampagne, 

Tretout  encoronee  de  meilor  or  d'Espagne. 

Cent  mil  bon  chivalers  —  cum  l'auctor  nos  ensagne  — 

Avoit  Cesar  de  Rome,  de  France  e  de  Bertagne. 
810  De  sa  jent  ne  feit  renge  —  qi  veut  si  le  repragne  — 

Ains  li  conduit  serrfe  ensamble  qe  hom  ne  li  pragne. 

»Cbivaler  Cesaron«  diront,  c^est  lor  cetagne. 


795.  fieremant.        808.  Honour. 
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Mes  quand  Pompiu  li  voit  asembl6  sor  la  plagne, 

Sens  nul  ordne  d'eschille,  par  fournir  lour  ovragne, 
815  Duremant  s'esmaia,  si  fu  mervoille  stragne, 

Quand  un  si  noble  prince  dotoit  nulle  bragagne. 

Alor  dit  en  son  euer:  »Ceschun  des  diex  m'engagne, 

Si  voi  qe  la  fortune  ne  veut  plus  qe  remagne 

In  Tonor  ou  je  sui,  ond  mien  cors  s'en  desdagne.c 
820  Mes  de  ce  non  motra  nient  le  cevetagne; 

Ans  regarda  li  siens  cum  la  cere  grifagne, 

E  ceschun  veoit  lui  —  ce  fu  zonse  certagne; 

Qar  sor  un  grand  detrier  qi  li  vint  d'Alemagne 

Esloit  monlö  le  prince,  tot  covert  d'entresagne, 
825  E  dist:  »Ve6s,  signor,  la  glorie  soveragne 

Q'avons  tant  desiree!   Adonc  nul  ne  s'enfangne;  [10a 

Q'a  le  derean  stör  somes,  qi  qe  s'en  plagne. 

Ce  est  la  fin  dou  geu;  qi  adonc  le  gaagne, 

James  n'aura  mestier  qe  de  rien  se  coniplagne, 
830  Ne  james  n'aura  sogne  qe  gerre  li  sorvagne. 

eist  zorn  fera  ^schun  retorner  en  suen  ragne 

Ensemble  lor  masnees,  und  ceschun  mout  se  lagne.« 
Iluec  non  fu  Pompiu  de  sermoner  [trou]  lent:      XXIX 

»Segnor  barons«,  dist  il,  »je  sai  certainement 
835  Qe  11  diex  conduront  nous  fers  miesmement 

Parmi  le  cors  Cesar  e  des  suens  bienvoilent. 

S'ensi  sunt  droiturers  li  diex,  cum  (je  entent, 

Bien  nous  donront  victoire  encui  proijainement ; 

Qar  nous  avons  droiture  ver  Cesar  e  sa  jent. 
840  Cuides-vous  qe  li  diex  droiturers  e  poisent 

M'aüsent  feit  avoir  tant  noblisme  present 

De  trionf,  de  victoires,  cum  ai  eü  souvent, 

Por  oblier  moi  ci  en  le  grignor  torment? 

N'eös  se  nous  devons  avoir  grand  ardiment! 
{:45  Q'il  est  ensemble  nous  tout  le  mond  voirement: 

Li  rois,  li  duc,  li  princes  a  cui  honor  apent. 

Cuides  qe  les  matrones  de  Rome  por  noient 

Soient  deschevelees  en  duel  e  en  dement, 

E  li  veilars  qi  sont  rem6s  tous  foblement, 
850  Qe  ne  pöent  porter  armes  ni  garniment, 

Qe  sunt  en  ^enoilons  proiant  mout  tenHrement 

Qe  li  diex  si  nous  dont  victoire  liemenl? 

Se  Chamilius,  Decius  e  Caton  ensen)ent 

E  Scipion  e  Silla  qe  honor  amoient 
855  E  tretous  li  preudomes  qe  sunt  mort  vivisent, 


821.  cu.        853.  Chamilius  e  Decius. 
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Tous  vindroient  ici,  se  morir  deüsent, 

Por  mantenir  l'onor  de  Rome  propiement, 

Com  eus  ferent  jadis  quand  eus  vis  estoient; 

E  ceus  qe  sont  a  netre  volonter  seroient 
860  Ensemble  nous  ici,  se  fer  le  poisent, 

Por  remanir  pois  frans  a  tretout  lor  vivent. 
<        Se  nous  l[i]  aferons  bien  au  comenQament, 

Pois  ne  i  aura  mestier  trou  grand  esforcement, 

Q'a  troi  de  lour  nous  somes  —  ce  sav6s  —  plus  de  cent. 
865  Moi,  ma  fame  e  mes  ßls  c  ceschun  mien  parent 

Si  sont  tous  en  vous  mains,  und  vos  pri  doucement 

Qe  vous  ne  me  lais6s  honir  por  nul  convent; 

Qar  se  Cesar  venquist,  je  sai  veraiement 

Qe  en  exil  seroie  tot  delivreement, 
870  E  pour  ce  si  vous  pri  de  buen  euer  avenent 

Qe  se  je  sui  st^  frans  en  tretot  mien  jovent, 

Qe  or  en  raa  veilece  ne  remagne  servent. 

A  ce  qe  ceschun  soit  en  Peslor  conoisent, 

'La  franchise  de  Rome*  crierons  autement.« 
875  Quand  ceus  l'orent  oi  parier  tant  omblement,  [lOb 

Trestous  li  plus  ceitis  pristrent  confortement ; 

Lour  saixirent  lour  armes  sens  nul  delaiement. 

Quand  tous  furent  montö,  tantosl  s'adrecerent 

Ver  la  giant  Cesaron,  e  celor  mantinent 
880  Venoient  ver  cestor,  espris  de  maulalent: 

L'un  aloit  enver  l'autre  por  le  henortement 

De  Cesar,  de  Pompiu  che  li  semonoient; 

Mes  ne  savoient  pas  q*a  la  mort  prosmasent; 

Qar  eil  zorn  miesme  tant  de  lor  morirent 
885  Qe  pois  de  mout  grand  temps  —  se  le  livre  ne  ment  — 

Ne  se  trovoit  nus  home  en  nul  habitement 

A  fors  qe  enfans  petis  e  fames  seulement; 

Li  temples  e  les  loges  ou  mout  conversoient 

Remistrent  totes  vues,  qar  nus  n'i  trovoient, 
890  Q'en  le  camps  de  Thesaille  tretous  mors  remistrent. 

Seürs  soies  tretous  qe  james  tel  bataille,  XXX 

Tant  fere,  tant  orible,  tant  forte,  tant  mortaille 

Ne  fu  da  pois  qeo  mond  oit  primer  comenQaille, 

Con  vos  por^s  oir  avant  la  desevraille. 
895  Celle  qe  Anibal  iist,  ou  fu  si  grand  frapaille, 

Quand  il  se  combat!  ver  la  romaine  taille, 

Ou  tant  homes  furent  tu6s  a  Tencontraille 

Qe  bien  troi  mill  d'anieus  mesurerent  sens  faille, 


885.  £  pois.       891.,8eioie8. 
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Qe  des  dois  hosterent  as  mors  en  la  praaiUe, 
900  Ne  fu  noiarit  a  ceste  qe  fu  dedans  Thesaille. 

Quand  Tüne  part  e  J'autre  furent  a  rasemblaille, 

E  l'un  parant  veoit  Pautre  por  la  visaille, 

Trelout  le  plus  felon  a  eil  point  si  s'esmaille: 

Lour  glaives  retienent,  ni  a  eil  qe  prime  asaille, 
905  Miesme  Cesaron,  ehui  q'en  plur  ou  chi  en  caille, 

De  piel6  q'il  oit  s'i  fist  la  face  paille. 
JPois  qe  li  host  furent  asenibles  front  a  front,       XXXI 

E  qe  nul  ne  voloit  comencer  a  eil  pont, 

Un  des  chivaler  Cesar,  qe  fu  ardis  e  pront 
910  E  fu  n^s  d'Alemagne  --  cum  Tistorie  dispont  — , 

Crastinus  avoit  nom  e  fu  marchis  e  cont, 

Cist  n'atend  a  piete,  an^ois  suen  detrer  pont, 

Paumoiant  suen  espli  as  autres  feit  con^ont, 

Fiert  le  marchis  Heurac  desour  l'eschu  reont, 
915  Celui  de  Brandeborg,  a  cui  mant  homes  sont; 

L'eschu  e  Taubers  li  trance  e  le  euer  li  deront, 

Mort  Tabati  a  terre,  tot  goi  delez  un  mont. 

»Chivaler  Cesaron«  cria  de  euer  perfont. 

Apres  a  treit  le  brand,  por  peor  no  s'escont, 
920  E  se  fiert  en  la  presse  e  oncit  e  confont. 

Donc  brocent  tous  les  autres,  qe  plus  demor  nen  fönt, 

Und  Testor  comenga,  q'anc  tiel  non  fu  au  mont. 
Ol  av6s  en  peis  e  en  silance,  XXXU 

Cum  Crastinus  comenga  la  bubance, 
925  Und  le  maudit  Lucan  en  sa  sentange:  [IIa 

»Ai  Crastine*'  feit  il,  »cum  grand  mescange 

Tu  comengais  ao  ferir  de  ta  lance; 

Qar  tout  le  mond  estoit  a  l'asemblange, 

E  ne  ert  nul  de  tant  feie  entange 
930  Qe  por  ferir  s'ardist  fer  comovange. 

Mais  tu  crueus  felon  sen  pietange 

Ne  regardais  amor  ni  amistange, 

Ainz  comengas  une  tiel  destinange 

Que  tout  le  mond  reverti  en  viltange. 
935  Li  diex  dou  ciel,  che  sour  tous  ont  puisanze, 

Ne  le  doint  mort  por  fer  de  toi  venjance, 

Qar  ceschun  home  stuet  morir  sens  enfange, 

Me  pues  ta  mort  te  rendent  conoiscange 

De  ce  ch'ais  fet  e  digne  penetange!* 
940  Quand  li  barons  verent  la  desfiange 

913.  fest,  Tgl.  feit  (160.  221.  ...  im  Ganzen  31  mal). 
916.  le  deront. 
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Qe  Crastinus  comen^a  sens  tardan^e, 
Tous  brocerent  sens  nulle  demoran?e: 
De  dars,  de  Dances,  de  esplis  sens  acotan^e, 
D'aces,  d'espees  ferirent  por  airan^e; 

945  Grailes  e  tubes  pour  tout  en  comunance 
Ferent  soner  pour  tiel  desmesurance 
Qe  vent  tonant  —  ce  sacös  por  certance!  — 
Ne  fust  Ol  par  aucune  sustance; 
Tant  voloient  saietes  a  Turtance 

950  Qe  nulle  nue  por  nulle  continance 
Ne  auroit  ja  feit  sor  eus  tel  oscurance. 
Mant  buens  vasaus  fesoient  desevrance 
De  cestu  mond,  ond  tu  grand  engombrance. 
Ru6s,  vers6s  a  terre  a  eil  pont  sans  respit  XXXIIJ 

955  Furent  plus  de  C  mille  homes  de  grand  profit. 
Une  si  grand  bataille  jam^  home  ne  vit: 
Les  batailles  de  Thebes  e  de  Troie  e  d'Egipt 
Furent  noiant  a  ceste  —  cum  nous  trovons  escrit. 
Li  homes  Lentulus  --  segond  qe  Lucan  dit  — 

960  Furent  si  afarous  de  complir  lour  delit 
Q'ao  devaler  dou  piu,  sans  autre  contredit, 
S'encontrerent  ensemble  ser^s  en  un  habit, 
Und  qe  ceschun  estoit  ens  li  suens  tant  afit 
Che  suen  vis  ne  p[oJoit  torner  grand  e  petit 

965  Por  ferir  siens  contraires,  ond  cescun  en  fu  aflit. 
Lour  amis  feroient,  ond  tot  le  plus  eslit 
De  la  giant  Lentulus  fu  a  eil  poInt  desconfit; 
Qar  la  giant  Gesaron  justemant  s'en  avit: 
Entre  lour  ferirent,  qi  qe  Tait  en  despit, 

970  Ferrant  e  abatant,  qe  ja  ne  i  fu  desdit  [Hb 

A  eil  primer  asaut  fu  grand  lamescheüe:       XXXIV 
Qi  li  lauQoit  suen  dard,  chi  sa  lance  molue; 
Me  tel  jetoit  sa  lance,  selong  ma  proveüe, 
Qe  voudroit  q'ele  fust  contre  terre  ceüe 

975  Sens  espandre  le  sang  de  persone  nascue. 

La  grand  giant  Lentulus  est  maintinant  vencue. 
Mout  est  fiere  fortune  a  Pompiu  sorcorue, 
Quand  sa  primere  ren^je  est  si  tost  derompue. 
Celle  gient  estranzere  en  devient  si  esperdue 

980  Qe  bersant  leur  saietes  tulor  drecent  la  fue. 
Lour  nemis  li  cacent,  ceschuns  li  fiert  e  tue, 
Si  che  dou  sang  de  lour  la  terre  s'enpalue, 
Qar  nul  de  lour  n'atand  plus  cum  bete  cornue* 


946.  I  feirent,  d.  Hdschr.  hat  14  mal  ferent,  2  mal  0rent. 
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Les  autres  legions  sens  naDe  ddaadue 

985  Brrxient  tanii^  ensamble,  e  ceschoo  mout  s'argue 
De  venger  Tautre  giant  ch*est  iluec  deceue: 
Qi  fiert  de  dard,  qi  d'ace  e  clii  de  lance  ague, 
Qi  li  jeta  branion,  qi  plombee  li  rae. 
De  dars  e  de  saietes  fu  tiel  la  comovoe 

VM)  Qe  desour  la  bataille  sembloit  une  grand  nue. 
Tant  hoipes  versoienl  en  la  prinie  ferne 
Qe  nul  n'on  p[oJoit  pas  zausir  d'erbe  menue. 
Une  si  grand  bataille  ne  fu  mais  menteüef 
Ne  james  tant  de  giant  ne  fu  en  un  camps  veüe, 
lHio  Cum  fu  dedans  Tesaille  en  eil  zorn  confondue. 

.flout  par  fu  grand  l'estor  e  la  bataille  fiere,      XXXV 
Quand  tous  Ics  legions  furent  a  la  frontere; 
Qar  tant  barons  li  orent,  cum  ze  oI  retrere, 
Princeps  e  dux  e  cuens  e  giens  d'autre  mainere 

1()(X)  Qe  seul  des  rois  seroit  feit  une  mout  grand  schere. 
Quand  Cesar  s*embati  erf  la  force  pleniere 
Qe  i^onipiu  condusoit  de  sa  giant  droiturere, 
Mout  sofri  grand  bataille  e  non  pas  si  legiere 
Q'il  nen  perdist  iluec  de  sa  masnee  plus  cere; 

1(X)5  Qar  tot  la  giant  de  Rome  e  la  plus  an^nere 
Avoit  Pompiu  pres  lui  c  la  flor  de  Baivere. 
Cesaron  lour  s'areste  por  duvant  sa  baniere 
E  dit  as  siens  amis  cum  mout  ard'ie  cere: 
»Seignors,  francs  chivalers  ne  soit  eil  qe  ne  fere! 

lOlü  Sc  nous  poons  pertir  la  legion  primere,  — 

Qar  de  la  giant  de  Rome  i  est  une  part  entiere  — 
Mout  tost  sbaraterons  l'autre  gient  estran^ere, 
De  lour  mors  covrirons  le  plans  e  la  rivere.« 
»Sire«,  dient  si  homes,  »ci  n'a  mestier  proiere; 

1015  Civauce  pur  avant,  qar  bien  savons  qe  fere!«  [Ha 

Donc  broce  Cesaron  crolant  sa  spee  clere 
E  sc  fiert  en  la  prese  o  sa  gient  batailere. 
La  veises  tuer  maint  fils  de  buene  mere 
E  fcrir  tot  cnsamble  le  cusin  e  le  frere 

10:20  E  le  pere  e  le  fil  plus  qe  giant  aversere. 

Oics  fere  venture  qe  sorvint  eil  matin,  XXXVI 

Ch'ensamble  feroient  li  freres,  li  cuisin, 
Le  pople  Capedocie,  li  Turs,  li  Barbarin, 
Le  roles  TAcopard,  le  Grecjois  e  TErmin. 

1025  Quand  verent  la  giant  Cesar  ferir  a  tel  trai'n 
E  la  lour  prime  ren(;e  perir  cum  grand  hustin, 

985.  aecun.«       1012.  esbamterons.        1022.  freres  e  li. 
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« 

Tantost  oblierent  la  mainere,  Fengin 

Ch'a  lour  avoit  apris  Pompiu  le  palatin 

De  ferir  en  Testor  sens  aucun  euer  frain. 
103J  Ja  nen  ferent  noiant  li  ceitis  de  puit  lin, 

Angois  s'en  fuirent  pour  plans  e  por  gaudin. 

Fuant  i  bersoient  saietes  a  venin, 

Ferrant  li  lour  meesmes,  celle  jeste  Chain. 

E  la  gient  Cesaron  a  tretout  lour  demin 
1035  Tren(jant  li  aloient  sens  nul  autre  termin. 

Le  sang  de  lour  coruit  plus  qe  flum  a  declin, 

Und  ch'en  maint  part  nöent  tot  li  plus  aut  roncin. 

»0  Thesaile,  Thesaile«,  dit  Luean  en  latin, 

»Stu  voloies  de  sang  reamplir  eist  terrin, 
1040  Bien  pooies  emplir  eist  vaus  e  eist  zamin 

Dou  sang  de  ces  estranges  sen  fer  plus  vil  convin 

E  laser  U  Romans  scamper  de  eist  destin! 

E  se  tu  dexiroies  plus  le  romans  sanguin, 

Bien  pooies  spargner  ces  Stranges  de  grand  brin, 
1045  Q'ancor  auroient  tous  a  Rome  feit  enclin, 

E  si  l'auroit  servie  zaschun  con  bon  veisin ! 

Mes  tu  ais  volus  metre  tot  le  mond  a  tapin. 

Rome!  Rome!  —  feit  il  —  onte  m*est  e  hairi 

A  reconter  l[a]  onte  q'a  eil  point  te  sorvin.« 
1050  Domicius,  Sipion  e  Caton  ao  chuer  fin, 

Quand  veoient  condur  lour  homes  a  mal  fin, 

Pres  Tensagne  Pompiu  de  paille  alexandrin 

S'est  ceschun  d*eus  retreit,  iräs  cum  Serpentin; 

Iluech  a  pris  zeschun-'un  roid  espli  acerin. 
1055  Ja  poräs  o'ir  jostre  e  cruel  disciplin. 

Ketreit  s'est  manlinant  zaschun  qe  plus  seprise  XXXVII 

Pres  l'ensagne  Pompiu,  iluech  a  lance  prise. 

Ja  poräs  oi'r  jotre  qe  fermant  fu  requise, 

Qe  Luchan  non  escrist,  mes  bien  por  droite  guise 
1060  Le  fist  escrire  Cesar,  porqoi  zascun  le  lise,  [12b 

En  un  livre  q'il  fist  de  sa  noble  conquise, 

Che  le  feit  des  prodomes  nos  dit  e  nos  divise. 

Lentulns  qe  fu  cef  de  la  primere  enprise 

Percuit  Baxilius  qe  fesoit  grand  mesprise 
1065  Sour  la  gient  qe  Pompiu  i  avoit  en  garde  mise 

E  tenoit  un  espli  a  un  penon  de  Frixe; 

Vers  la  ensagne  Pompiu  venoit  por  grand  aitise. 

Donc  rogist  Lenlulus  asez  plus  qe  cerise, 

Iror  e  mautalant  li  monta  sans  fantise. 


1037.  tot  le  plas.        1049.  Vgl.  697.        1051.  a  male  ^. 
1054.  acerim.        1058.  feremant. 
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1070      Se  Lentulus  ot  Ire,  se^nor  nen  demand^,        XXXVm 

Quand  vit  Baxiliiis  q'avoit  tant  daomaz^ 

Les  homes  q*il  avoit  en  Testor  amenfe 

E  si  venoit  ancor  por  fer  Pompiu  ir6s. 

Lor  a  dit  Lentulus:  »Bien  doi  estre  hont^ 
1075  E  si  non  sui  daingn  d*etre  des  senetor  clamds 

Ne  mais  non  doi  tenir  zasteus  ne  firmit^s, 

Se  non  ven^erai  ceus  qe  eist  fei  m'a  iu6s.* 

Lor  a  pris  un  espli  ch'un  Romains  i  a  port6s, 

Droit  vers  Baxilius  suen  detrer  a  dric^s. 
1080  Baxilius  vers  lui  s'en  vint  a  grand  eslös; 

La  lance  g'il  avoit  estoit  plus  lon^je  as6s 

Che  Celle  Lentulus,  ond  primer  Toit  tast^s; 

L'escu  Toit  pertuse  e  Taubers  desmail6s; 

Mes  Lentulus  estoit  souz  Taubers  adob6s 
1085  D*une  peus  de  choan  qe  estoit  de  tel  bontfe 

Qe  fer  nen  poit  trencer,  tant  soit  bien  atemprös; 

Bien  li  seroit  Tespli  parmi  le  cors  pas^s, 

Mes  sor  la  dure  piels  convint  etre  pec6s. 

Lentulus  fiert  lui  un  coups  desmesurfe 
1090  Si  che  li  schu  li  trence  e  Taubers  azar^s; 

Pournii  le  detre  flans  li  a  Tespli  envoi6s; 

Deus  des  costes  li  trence  por  dedanz  le  costfe; 

A  terre  le  trabuce  e  Tespli  en  a  reus6s. 

Puis  en  flert  Sabinus  si  Ta  mort  reversös. 
1095  Apres  a  treil  le  brand  cum  hom  entalentfe 

E  veit  ferir  Goncel,  un  chivaler  proisös, 

Che  soudoier  Cesar  unge  ans  est  estfe; 

Dou  Chief  jusqe  Tar^on  Ta  fendu  por  moit(^s. 

Quand  Cesaron  le  vit,  mout  en  est  corocös: 
1100  De  suen  baron  le  poisse  q'il  i  voit  si  navr6s 

E  de  suen  soudoier  q'est  a  la  mort  livr6s. 

Dex  oilz  prend  larmoier  por  mout  grand  pietös: 

»Ai  diex*,  dit  le  baron,  »que  vasaus  adur6s 

Est  Lentulus  le  pros!   Bien  doit  estre  lo6s. 
1105  E  se  Rome  en  aüst  auquant  de  si  esprovös,  [13a 

Mal  auroie  Pompiu  ne  les  suens  encontrös.« 

Une  couse  fist  Cesar  qe  fu  mout  bien  honeste:  XXXIX 

Q'a  Baxilius  mena  son  destrer  sens  areste; 

E  qatre  chivalers  ch'erent  de  grand  poeste 
1110  Dexendrent  mantinant  sens  fer  lon^e  reqeste 

E  Taiderent  monter  en  Tar^on  de  sa  beste; 

Cesar  li  fist  binder  d'une  rice  sorveste, 


1082.  ont  primer.        1100.  qil  voit. 
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Ao  pavilon  le  fist  mener  sans  nulle  feste; 

Qar  mielz  il  Tarfe  vis  —  c§  est  rien  manifeste  — 
1115  Q'a  raort  en  la  bataille  ne  en  nulle  tempeste. 

Apr&s  jure  Gesar  as  dies  e  a  sa  majeste, 

S'il  ne  venze  ses  homes,  q'il  ne  vaut  une  veste 

Ne  non  doit  mener  giant  por  plans  ne  por  foreste. 

Lour  a  pris  un  espli  cum  la  cere  rubeste 
1120  E  broce  le  detrer  cum  hom  de  franche  jeste. 

De  ven^er  ses  amis  mout  ricemant  s'apreste; 

Qar  fortment  li  sembloit  la  zose  desoneste, 

Quand  voit  suen  soudoier  q'a  ensi  partie  la  teste 

E  Baxilius  ferus,  ond  grand  ire  Taheste; 
1125  Mes  mout  bien  le  ven^a  avant  bore  de  sexte, 

E  tel  non  avoit  coupe  qe  sofri  la  molleste. 
En  mout  grand  dexirance  fu  le  baron  real  XL 

De  venger  ses  amis  qe  erent  mis  ao  terral: 

La  lance  paumoiant,  roje  come  coral, 
1130  Veit  querant  la  venjance  cum  prince  natural. 

Eugarem  Ta  veü  qe  li  voloit  gran  mal; 

Ce  fu  sir  d'Arminie  q'est  le  plus  aut  regnal 

Qe  soit  devers  levant  —  ce  vous  puis  dir  sens  fal  — . 

Tot  droit  vers  Gesaron  a  dric6  suen  cival; 
1135  Paomoiant  son  espli  ond  li  fer  fu  pognal 

Veit  ferir  le  baron  sor  Tescu  a  esmal: 

La  lance  pe^oia,  le  torson  chai  a  val. 

E  Gesar  feri  lui  por  grand  ire  mortal: 

Tot  li  trenza  Teschu  e  Taubers  autretal, 
1140  Le  cors  e  le  fiel  i  parti  por  engal, 

Mort  Tabati  a  terre,  ond  fist  grand  batistal* 

Qiacigrames  le  roi  e  sien  frere  Farnal 

Gh'ambdos  furent  ses  ni^s  e  ses  amis  loial. 

Filz  furent  Mitridate  cestor  dos  comunal; 
1145  Farnal  fu  le  roi  d'Asie,  ao  regne  emperial, 

Erminpje  la  basse  Tapellent  li  vasal; 

Gestu  fu  por  suen  oncle  en  duel  e  en  traval. 
Mon  fu  plus  dexiros  Achiles  le  Grefois  XLI 

De  ven^er  Patroclus  qand  fu  mort  —  cum  savois  — 
1150  Gum  fu  le  roi  Farnais  de  vencer  celle  fois 

Eugarem,  Tamiral,  le  roi  des  Erminois.  [13b 

»Ai  oncle«,  feit  il,  »ai  gentil  roi  cortois, 

Mal  vous  est  encontrö,  quand  ci  mort  remandrois. 

Vetre  arme  soit  hui  ou  les  dies  in  repois ! 


1115.  ne  enuHe.      1122.  li  resembloit      1140.  fiele  parti,  vgl.  1160. 
1146.  vgl.  1182.        1150.  Com  le. 


28 

1155  Se  ne  yous  pois  venger,  bien  sui  pis  c'un  bor^ois 
Ne  mais  non  doi  lenir  honor  ne  fer  tornois.« 
Loiir  broce  le  detrer  des  esperons  d'orfrois 
E  fiert  Justalien  de  suen  espli  lurqois: 
L'escu  li  exiroa  e  Taubers  de  suen  dois, 

116()  Le  euer  e  le  fiel  i  trenga,  cui  ch'en  pois; 
Mort  Tabati  a  lerre  dou  bon  detier  morois. 
Apres  a  Ireit  le  brand,  non  prist  aulre  corois, 
E  veit  ferir  un  autre.    Ja  11  donast  suplois, 
Quand  li  sorvint  Anloine,  mere<;als  e  marchois 

1165  De  tote  la  gient  Cesar  —  cum  vous  oi  avois; 
D'un  espli  q'il  avoit  feri  Farnal  le  rois 
Da  travers  sor  le  flans,  me  l'oubers  fu  si  clois 
Q'il  no  le  poit  trencer;  me  tant  li  fist  sordois 
Q'il  Tabat  dou  cival  enmi  le  grand  caplois: 

1 170  Bien  fust  mort  en  la  presse  —  selong  ce  che  conois  — 
Se  ne  fust  Tiragraine,  le  roi  persianois: 
Celu  fist  fer  tel  place  o  le  brand  espagnois 
Qe  Farnais  fu  monte  ao  detrer  demanois; 
Qar  s'il  non  fust  este,  mort  seroit  sens  defois. 

1 175      S'il  ne  fust  Tiragraine  —  cum  le  livre  tesmogne  - ,      XLII 
Mort  fust  [lej  roi  Famais  dedans  la  grignor  pogne; 
Mes  celu  feri  laut  dou  brand  sens  nul  insogne 
Q'il  le  fist  remonter  ao  detrer  de  Sidogne, 
E  Antoine  le  pros  suen  roid  espli  impogne 

1180  E  cort  ferir  An<^estre,  Tamiral  de  Sansogne: 
Moit  Tabati  a  terre  anz  che  secors  li  f^ogne 
E  apres  li  a  dit  une  stran<^e  rampogne: 
»Ce  est  la  plant  Cesar  qe  Rome  vous  calogne.« 
Apres  a  Ireit  le  brand  pour  foumir  la  besogne 

1 185  E  feit  si  un  Roman  qe  li  cef  11  reogne. 

Celu  avoit  nom  Luce  —  se  non  doi  dir  men^^oigne  — 
E  fu  cuisin  Domiciu  qe  nul  hom  non  resogne. 
Cil  dit,  sli  non  11  ven^je,  q'il  'n  aura  grand  vergogne. 
Espris  de  mautalant  —  selong  che  pois  comprandre—  XLIII 

1 190  Fu  Doniice  quand  vit  suen  cuisin  mort  destandre. 

De  lul  ven<;er  s'apresle.  nun  le  veut  plus  complandre: 
Le  buen  detrer  sperone  si  che  dou  sang  fait  spandre, 
Suen  espli  paumoiant  veit  la  venjani;e  prandre 
E  veit  ferir  Antoine:  si  grand  coup  11  valt  randre 

1195  Qe  tot  Teschu  borcle  fist  pe^oier  e  fandre. 

Bien  i  aüst  eil  point  feit  suen  cuisin  cer  vandre, 


1155.  pies.        1159.  Li  escu.        1168.  Qel. 
1177.  Mes  ü  feri.        1196.  l^en  laust 
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Mes  l'oubers  fu  tant  buen  q'en  Qarn  ni  puet  offandre.  [14a 

Le  coups  fu  fier  e  fort,  la  lance  non  fu  tandre 

Ond  q'a  lerre  li  fist  outre  suen  gre  descandre. 
1200  Desor  le  cors  Antoine  -—  qi  q'en  doie  reprandre  — 

Fist  Domice  paser  suen  detrer  d'Alixandre. 

Se  tost  ne  fust  secors,  iluech  pooit  remandre 

Si  ch'a  jorn  de  sa  vie  ne  auroit  feit  spee  ^andre. 

Quand  le  vit  Lelius,  de  duel  se  prist  a  espandre; 
1205  En  Celle  part  sperone,  ja  nen  veut  plus  atandre, 

Por  aider  Tabatus  che  eil  voloit  sorprandre. 
Grand  duel  oit  Lelius  quand  voit  vuer  sa  seile    XLIV 

A  Antonie  le  pros  qe  Tost  Gesar  chadelle; 

Alor  pauraoie  Taste  si  che  Taigle  ventelle 
1210  E  veit  ferir  Domice  che  li  scu  li  scartelle 

Mes  Taubers  fu  tant  bon  q'il  n'en  trance  clavelle. 

Domice  ne  se  mut  plus  cum  une  toreile, 

Ainz  a  traite  la  spee  qi  luit  e  restancelle, 

E  fiert  si  Lelius  sour  Teome  de  tutelle 
1215  Qe  ver  detre  le  trance  e  la  cufie  novelle; 

Une  paome  dou  cef  li  trance  la  lamelle, 

Ond  qe  Tos  li  paruit  e  aoquant  la  cervelle; 

Se  le  brand  non  gencist,  mort  fust  en  la  praelle. 

Ment  qe  Domicius  a  Lelius  revelle, 
1220  Est  Antoine  mont6  au  detrer  de  Zastclle 

Por  Taie  ses  homes,  non  por  autre  querelle; 

E  qand  il  fu  a  cival,  non  sembia  pas  femelle, 

AnQois  brandist  le  brand  e  isneus  cum  rondelle 

Ala  ferir  Ediies  qe  sa  jant  mout  flaielle, 
1225  Qe  en  oriant  tenoit  une  cit6  mout  belle: 

Dou  cef  le  porfendi  jusqe  pres  la  maraelle ; 

Mort  Tabati  a  terre,  ond  Testor  renovelle; 

Qar  Scipion  sperone  qe  de  bien  fer  s'anelle. 

Sor  la  gient  Cesaron  dou  brand  fert  e  martelle. 
1230  Quand  Cesaron  le  vit,  ambdos  les  oilz  roelle, 

Une  lange  seisi  cum  une  cere  feile, 

Vers  Scipion  sperone,  autrement  non  Tapelle. 

Quand  celu  s'en  perchuit,  tout  le  euer  li  sauteile ; 

Qar  plus  ame  la  jotre  qe  amor  de  daraixelle. 
1235  Adonc  prist  un  espli,  non  quiert  autre  novelle, 

Ver  Cesaron  se  drice  pongant  por  Tavancelle. 
We  cort  si  nul  quarel  quant  balistre  le  cace  XLV 

Com  Scipion  ver  Cesar  de  ferir  se  porcace: 


1199.  Onde  qa.        1210.  chil  scu,  vgl.  1090. 
1211.  nin  trance. 
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Grand  coups  se  donoient  sens  fer  longe  menace, 
1240  Les  escus  trencerent  cum  (jaitis  cuors  de  vace; 

Les  hubers  furent  buens  qMl  non  ferent  falace, 

Les  lances  pegoient  cum  se  fusent  de  glace;  [l4b 

Outre  les  enportent  les  detrers  de  Galace. 

Aou  retorner  che  i  fönt  ceschun  le  brant  arace; 
1245  Ja  se  fusent  ferus  —  ce  voil  qe  chascun  sace  — , 

Meis  lour  gient  li  sevrent,  non  gardent  qi  desplace. 

Cesar  feri  Nichors,  un  fort  roi  de  Daömace; 

Pres  le  roi  d'Ethiope  Tabat  mort  in  la  place. 

E  Sipion  non  faut  qe  son  pooir  non  face : 
1250  II  voit  un  soudoier  qe  sa  giant  mal  solace 

E  qe  dos  rois  d'Äfriche  a  mort  in  cele  trace; 

eist  avoit  nom  Vier,  civaler  fu  de  Trace. 

Seipion  jure  ceus  a  qui  s'amor  atace 

Che  s'il  n'en  prend  venjance,  mais  n'aura  ren  qi  i  place. 
1255      Or  pur  veut  Seipion  suen  grand  doel  esclarir        XLVI 

Desor  eil  soudoier  qe  sa  giant  feit  languir: 

Adonc  brandist  le  brand,  tiel  cous  li  veit  a  ofrir 

Da  travers  por  le  flans  q'armes  nil  poit  garir 

Si  che  tot  le  trenza  cum  fust  un  dras  de  Tir. 
1260  La  moite  ceit  a  terre,  ne  s'en  poit  retenir, 

Und  qe  toutes  i'entrailles  li  p[oJoit  Ton  zausir. 

Quand  Cesaron  le  voit,  de  duel  trait  un  sospir; 

De  siens  amis  li  poise  qe  eil  met  a  martir. 

Lor  comence  ses  homes  a  proier  e  a  blandir 
1265  Ch'i  n'atendissent  pas  a  li  menus  oucir 

Mais  li  grans  Senators,  li  rois  de  grand  contir; 

A  siens  homes  li  motre  e  si  les  feit  ferir. 

Le  per  enver  le  filz  —  selong  qe  poison[s]  lir  — 

Se  tuerent  iluech  sens  nul  perdon  querir. 
1270  Craslinus  e  Caton  se  comencent  laidir; 

Qar  de  tuer  Tun  Tautre  zaschun  oit  gran  dexir; 

Mes  la  presse  des  homes  ferent  lor  mort  oblir. 

Trois  chivalers  brocent  qe  Cesar  fist  eslir, 

Soz  Caton  tuerent  le  detrer  de  Montir; 
1275  Mes  celu  saili  sus  cum  hom  de  grand  ardir, 

Don  brand  il  fert  si  un  d'aus  q'il  no  s'en  poit  scremir; 

Dou  Cef  jusoe  Targon  li  fist  li  brand  sentir ; 

Au  segond  list  le  braz  da  le  bust  departir; 

Le  terg  non  voust  atandre,  anz  se  mist  a  fuir. 
1280  Bien  a  Caton  venge  suen  detrer  sans  fahr; 


1248.  de  Thiope.        1254.  ren  qil  place.        1257.  cous  le  veit. 
1259.  le  detrensa.        1264.  a  blandir. 
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Sour  un  autre  monta  neis  a  gran  leixir. 

Ne  fu  nul  si  ardis  qe  Tosast  contredir. 
Remontä  fu  Gatons  por  force  de  suen  cors         XLVII 

Sor  un  rice  delrer  sens  nuls  aotre  secors; 
1285  Pres  Tulius  Cicero  se  mist  dedans  Testors; 

Sor  la  gient  Cesaron  fesoient  lor  valors. 

Gabilio  li  voit,  non  oit  jeu  ne  depors, 

Civaler  fu  Gesar  e  fu  mout  fer  e  fors, 

II  tenoit  un  faofard  plus  trengant  qe  rasors, 
1290  E  feri  Cicero  por  merveilous  esfors 

Parmi  la  droite  chuise  qe  le  fers  pasa  ors; 

Tulius  feri  lui  sor  Teome  pint  a  flors: 

Dou  cef  jusqe  l'ar^on  le  brand  no  se  restors ; 

Mort  l'abat  dou  cival  desor  l[i]  aotres  mors. 
1295  Apr^s  fert  Galeran,  proen^aus  d'Aiguemors, 

Qe  mal  disoit  Pompiu  e  tot  ses  condutors 

E  laide^oit  de  bbce  tretoz  li  Senators. 

Tulius  de  sa  spee  li  fist  un  tel  salors 

Qe  tot  Teonie  trenga  qi  ert  de  divers  colors, 
1300  Davant  le  front  desand  le  brand  talembors, 

Le  nes  e  tot  le  labre  li  geta  sor  l'erbors. 

»Ten6s*,  dist  Ciceron,  »gloton  filz  d'ambleors! 

Gist  cous  vous  faz  qe  non  soiez  plus  mauditors 

De  ceus  qe  deoient  etre  vos  drois  seignors.«  — 
13ID5  Atant  ec  vos  Antoine,  le  meregaus  greignors 

De  tot  la  giant  Gesar  e  sor  li  guieors: 

Li  suens  veit  monestant,  li  grans  e  li  menors, 

De  ferir  duremant  cum  vailant  pugneors; 

E  il  miesme  estoit  a  eil  point  des  meilors: 
1310  Mant  cous  a  receüs  e  despendus  plusors; 

De  suen  escu  sont  frait  li  tains  e  li  splendors; 

De  bien  fer  se  travaille  o  ses  combateors. 
Duremant  se  travaille  Antoine  de  bien  faire:     XLVIII 

II  voit  Aufermien  qe  la  bataille  sclaire; 
1315  Senator  ert  de  Rome  e  dou  consil  plus  maire 

E  ni6s  ao  grand  Pompiu  —  chom  ai  oi  retraire  — ; 

A  un  asaut  oncist  sens  nul  autre  contraire 

Trois  jentils  chivalers  qe  estoient  de  bone  aire. 

Vers  lui  drica  Antoine  son  detrer  de  Saraaire, 
1320  Tel  coups  [li]  vait  doner  dou  bon  brand  de  Gesaire 

Qe  li  cnief  li  trenga  q'il  ne  oit  leisir  de  braire. 

Quand  vit  Gajus  e  Sextus  suen  cuisin  mort  a  Taire, 


1282.  osaist.        1299.  leome  li  tren9a.        1315.  S,  sonst  =  est,  löse 
ich  hier  mit  ,ert'  auf.        1320.  coups  vait  donere,  vgl.  1829. 


32 

De  prandre  la  ven(jance  nul  nen  demore  gaire. 
Sextus  tient  une  lance  e  point  suen  detrer  vaire 

ISlb  E  cort  ferir  Antoine;  bien  le  cuida  mesfaire: 
Tot  Teschu  11  treiKja,  mes  de  Tubers  stuit  taire; 
La  lance  se  brisa  qe  in  ^arn  non  poit  forfaire. 
Apres  a  treil  le  brand  qe  fu  a  le  roi  Daire; 
Grand  cous  li  vait  doner,  qar  bien  vout  q'il  [li]  paire. 

1330  E  Gajus  d'une  niace  li  prand  grand  cous  a  traire. 
Tant  li  donent  des  coups  por  flans  e  por  visaire 
Qe  tot  Tont  enbroncö,  chui  q'en  doie  desplaire;  [15b 

Se  tost  nen  fust  secors  por  suen  seignor  Gesaire, 
Ceus  mal  le  nienasent  qe  erent  filz  d'une  maire. 

1335      Eni  peril  fu  Antoine,  e  mentir  nen  voldroie,  IL 

E  mort  Teusent  ilueeh  les  dos  in  la  foi  moie, 
Se  secors  i  tardast,  qar  fer  stör  le  donoie. 
Quand  Cesar  Ta  veu,  qe  li  autres  castoie, 
Tot  ses  meilors  amis  au  secors  li  envoie, 

1340  E  il  fu  primeran  pres  un  baron  d'Anfoie. 
Ou  le  brand  agarins  zeschun  fert  e  caploie 
Tant  qe  li  dos  enfans  convint  laser  sa  proie.  —- 
Atant  ec  vous  Pompiu  qe  li  Romans  convoie 
E  portoit  un  espli  a  un  penon  de  soie, 

1345  Vers  Cesaron  se  mist  pormi  la  droite  voie. 
Quand  Cesar  Fa  veü,  de  rien  non  s'afebloie: 
De  la  jostre  Pompiu  reprist  confort  e  joie;  v 

De  lance  n'avoit  point,  mes  sor  Lelius  s'apoie 
E  prist  rinsagne  d'or  ou  Taigle  reflamboie, 

1350  Vor  Pompiu  s'adrega  —  qi  voelt  en  ait  enoie  — ; 
Geschuns  des  dos  barons  merveilous  cous  s'eniploie: 
Li  [ejschus  [dejtrengent  cum  s'il  fusent  de  croie; 
Fort  furent  li  aubers  qe  nul  non  senestroie, 
L(\s  lances  furent  roides  plus  qe  dir  non  sauroie 

13o5  E  li  barons  vailans  ~   qe  ia  nul  no  s'en  esfroiel  — 
Li  chivaus  se  enculent,  qe  bosdie  non  diroie; 
Quand  il  se  drecerent,  zaschuns  Taste  pe(joie; 
Tant  fort  se  trahurtent  —  qil  veul  croir  si  l[e]  croie!  — 
Ghe  les  strivers  de  fer  se  estendent  cum  coroie, 

1360  Ne  cengles  ne  pitrals  ni  vaut  [il  rien  che  soie, 
E  li  arcons  darer  brisent  outre  lour  voie, 
Und  ch  andos  li  barons  ceirent  sor  Terboie. 

i^ortisme  fu  la  iostre  —  nel  tencis  pas  a  gas  — ,       L 
Quand  ambdos  li  barons  vei-serent  a  un  fas. 

1828.  fu  au  roi.        1355.  vgl.  Anm.  zu  Abschn.  12  d.  Einl. 
1358.  Tgl.  810.        1364.  brarons. 
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1865  Iluec  avient  mervoille  qe  li  bons  detrers  gras 
S'entreürtent  ensamble,  ires  cum  sathenas, 
Und  c'ambdos  s'enculent  desor  le  camps  en  bas. 
Quand  il  furent  dricö  —  non  le  mescreös  pas  — , 
Ues  boces  e  des  pife  se  ferent  tiel  frachas 

1370  Qe  lour  cous  sembloient,  qi  bien  li  escolas, 
D'un  inouton  che  urtast  a  niur  o  a  palas. 
E  quand  il  furent  bien  de  ferir  stanc  e  las, 
11  repristrent  dou  ^ans  e  plus  qe  de  trapas 
S'entornerent  ferir  pour  [un]  lant  fer  eslas 

1375  Ü'il  verserent  ambdos  desor  li  mors  a  stas. 

Le  buen  cival  Pompiu  morut  dou  cous  m;iovas, 
E  colu  Cesaron  fu  bien  a  tel  compas,  [16a 

Mes  il  dura  grand  ore  anz  che  de  mort  fust  chas. 
Cesaron  e  Pompiu  qe  erent  eneslepas 

13bO  Fortment  s'en  merveilent,  mes  non  hunt  nul  solas, 
Angois  s'esbairent  e  restreinent  lor  bras. 
Cesar  prist  regreter  suen  buen  cival  veras; 
Qar  il  estoit  cornus  cum  fu  eil  Bucifas 
Qe  roi  Porus  tua  soz  le  Macedonas, 

13^5  Quatre  oreilles  avoit  en  le  cef,  sens  nul  gas, 
E  la  chöe  fendue,  le  poil  rige  e  non  ras, 
Li  pies  avoit  coupus,  fendus  en  quintes  das 
E  plus  dures  les  ongles  qe  n'est  peron  de  sas; 
Dedans  un  grand  desert  le  pristrent  mant  Bidas; 

13üO  A  Cesar  le  dona  le  roi  Nichomedas 

Qe  fu  sir  de  Betine;  qar  james  tel  civas 
Non  fu  por  indurer  grand  paine  e  grand  mesas. 
»Ai  buen  cival«,  dit  Cesar,  »bien  voi  qe  ci  moras. 
De  quant  Stranges  passages,  bieus  ami,  gari  nVas! 

1395  James  per  nul  afan  estanch  nen  te  trovas! 
Duremant  sui  dolant  qe  enci  remandras. 
Je  jur  a  toz  li  diex  qe  tot  Tor  de  baudras 
Non  prendisse  de  vous,  se  de  mort  non  penas. 
EsbaT  fu  Cesar  —  und  pas  ne  m'en  mervel  — ,        LI 

1400  Quand  vit  gesir  a  terre  suen  bon  delrer  isnel; 
Bien  dit  q'il  nen  sera  mes  garni  d'un  parel; 
Mes  ce  le  conforta  qe  le  Pompiu  morel 
Feni  anz  qe  le  suen  por  desor  le  prael; 
Ce  li  dona  confort  de  vancre  suen  revel. 

1405  Lor  a  dit  a  Pompiu:  »Ci  apart  tuen  flajel 

Quand  tuen  detrer  est  mort  avant  dou  mien  favel. 
Ce  est  qe  darer  toi  doi  [dejmener  gambel 


13t35.  qil  Ijons;  vgl.  Anm.  zu  1210.         1386.  ligii.        1404.  vÄngre. 
Ausg.  u.  Abb.  (Nicolaus  v.  Verona:   PLarsale).  3 
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E  etro  sire  dou  mond  c  de  Rome  cadel.« 

Lour  vint  Tun  [en]ver  Tautre,  ardi  cum  lioncel, 
1410  Ceschuns  la  spee  ceinte  e  l'escu  en  (;antel. 

L'un  fert  l'autre  de  quer  cum  enemi  cruel, 

Li  eschus  fendoienl  Irosqe  en  le  borclel: 

Cesar  feri  primer  un  cous  mout  fort  e  fei 

Desor  Teome  Pompiu  o  luit  le  zarboncel; 
1415  Un  quarter  en  tren^a,  ond  a  Tuns  non  fu  bei, 

Mes  de  la  blance  cuffie  non  detrenija  clavel; 

Le  brand  veit  descendant  plus  qe  bers^s  quarel, 

Plus  d'un  piös  se  fi^a  dedans  un  pre  novel. 
Rüste  fu  la  colee  qe  Cesaron  profers  LH 

1420  A  Pompiu  le  Roman  ond  eil  non  s'en  mespers, 

Anz  dist,  s'il  no  s'en  venije,  qe  Tom  le  clam  culvers. 

II  tint  un  brand  q'avoit  maint  buen  homes  desers,     [16b 

Vulcan  Tavoit  forgd  en  un  leu  mout  devers 

Che  est  isle  de  mer  ou  i'on  non  prand  aubers, 
1425  Mes  dapois  fu  le  brand  mout  longemant  despers; 

Serses,  le  roi  de  Perse,  le  trova  ou  ses  sers 

Dedans  un  clier  sercuel  cum  sunt  li  cons  couvers; 

Mant  batailles  en  fist  e  trenga  maint  aubers,  ^ 

E  pois  l'oit  Mitridate  —  selong  qe  dit  li  vers  — 
1430  Qe  fu  rois  des  Hermins,  mos  grand  dolor  sofers, 

Qe  roi  Farnal,  suen  filz,  ver  lui  se  descovers 

Tant  qeo  cef  li  trencja  e  a  Pompiu  ofers 

Le  cef,  le  brand,  la  terre  por  long  e  por  travers. 

Cil  brand  avoit  Pompiu,  che  trance  tot  li  fers; 
1435  Vers  Cesar  se  dri?a  cum  lion  vers  li  cers. 

Ardis  e  grand  e  fort  e  en  bataille  baut  LIII 

Fu  le  baron  Pompiu  e  sor  les  autres  vaut. 

De  le  cous  ch'a  eü  vient  desdegnos  e  caut; 

Vers  Cesaron  se  drice,  non  semble  pas  ribaut; 
1440  Tel  li  done  dou  brand  sor  l'escu  a  esmaut 

Qe  tot  le  [li]  porfand,  cum  s'il  fust  un  bliaut, 

E  de  Toubers  menus  —  qi  ch'en  plor  o  chi  en  caut  — 

Trance  tot  le  giron,  c  bien  por  petit  faut 

Q'il  ne  fust  maumene  Cesar  a  eil  asaut. 
1445  Mes  le  brand  costoia,  ne  li  fu  plus  defaiit. 

Pompiu  retreit  le  brand,  da  travers  fist  un  saut, 

Ne  s'en  poit  retenir  de  dir  suen  euer  en  aut. 
Retenir  ne  s'en  poil  Pompiu  —  a  le  dir  voir  —    LIV 

Q'a  celu  point  non  die  auquant  de  suen  voloir: 
1450  »Cesar,  Cesar«,  feit  il,  ^je  to  voll  mentavoir. 


1411.  fer.        1427.  cOvers.        1446.  un  asaat. 
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Tot  ce  qe  aie  le  poil  asfe  plus  blans  qe  noir, 
Non  ai  pas  obli^  li  cous  de  gran  pooir 
Qe  en  jovent6  fesoie,  cum  lu  pois  hor  veoir. 
Or  pleist  il  as  diex  qe  le  notre  valoir 

1455  Se  provast  entre  nos  e  feist  remanoir 

LVslor  de  ceste  jenl  qe  ais  fet  comovoir; 
Qar  anchui  poroit  Ten  tot  le  dreit  coneoir; 
Bien  creroie  xamplir  —  ce  te  don  a  savoir  — 
La  franchise  de  Rome  avant  qe  fust  la  soir.« 

1460      En  quant  iror  fu  Cesar  quand  vit  suen  ubers  frait,  LV 
Enland[i]  qe  Pompiu  le  tient  por  fol  e  lait. 
Adonch  brandist  le  brand  und  mant  estor  a  frait 
E  cort  ferir  Pompiu,  merveilous  cous  11  trait: 
Ferir  le  croit  in  Teome  ou  il  i  avoit  mesfait, 

1465  Mes  eil  jeta  Tescu  davant  le  brand  qe  rait; 
Tot  le  trance  le  brand  e  pois  descendant  vait 
Sor  la  Jambe  senestre  e  tant  fort  li  forfait  [17a 

Qe  bien  quarante  mailies  de  la  zauce  desfait 
E  de  la  zarn  li  tränke,  ond  qc  le  sang  Ti  lait. 

1470  Perdus  i  auroit  Pompiu  la  jambe  a  eil  plait, 
Mes  le  brand  regenci,  maogre  qe  Cesar  nait, 
Pour  desour  Tesperon  qe  fu  mout  bien  portrait; 
La  hroce  li  tren^a  e  eil  le  brand  retrait. 

Iflout  fu  foiant  Cesar  quand  vit  dou  sang  le  rai:  LVI 

1475  II  a  dit  a  Pompiu:  »Des  or  te  moslrerai, 
Comant  je  sai  ferir,  quand  besogne  en  ai. 
Trence  t'ai  l'esperon,  qe  pas  ne  m'en  gardai. 
eist  example  te  mostre,  tot  ce  qe  te  dirai, 
Qe  mais  nen  dois  monter  en  cival  ne  sor  bai 

1480  Ne  Ter  civalerie,  se  nel  comanderai. 

Qar  dou  mond  e  de  Rome  doi  etre  sir  —  ce  sai! 
Qe  acrois  suen  honor  e  sempre  le  ferai.« 
E  Pompeu  respondi  sens  motrer  nul  esmai : 
»Cesar,  Cesar«,  feit  il,  »de  ce  ren  nen  crerai. 

1485  Les  diex  ne  la  fortune  non  sunt  in  tel  arai 
Che  metisent  soz  toi  —  ja  ne  tel  celerai  — 
La  franchise  de  Rome,  ond  sui  Qoiant  e  gai; 
Qar  Tuns  parant  cum  Taulre  tu  fais  tüer  a  glai. 
Or  te  garde  da  moi,  qe  te  chalonjerai 

1490  L'onor  de  la  citä,  qe  ne  m'en  departrai.« 

Apres  ceste  parole  strant  le  brand  sencj  delai. 


1451.  a^e.        1454.  pleisisent  as;  vgl.  2436. 
1458.  ^e.         1479.  sor  ne  bai. 
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Apris  ceste  paroIe  Pornpiu  le  brand  estraint,         LVII 

Vers  Cesaron  s'en  veit,  ires  plus  qe  serpaint, 

Sor  Teome  le  feri,  ou  fii  mant  dianiaint. 
1495  Qe  un  quarter  en  trance  e  ia  cufie  ensemaint. 

Se  le  brand  non  gencist,  eil  n'auroit  mes  brand  fainl; 

Mes  le  cous  coustoia  q'en  le  cef  non  Tataint, 

Desour  le  flans  senestre  le  rice  brand  desaint, 

Des  mailles  de  Toubers  delrenga  maint  e  maint 
1500  E  de  la  zam  aus),  ond  le  sang  li  espaint; 

Tout  le  giron  senetre  e  le  ^ans  en  fu  taint. 

Lour  escrie  Pornpiu:  »Ce.-ar,  se  ^e  ne  maint, 

Nous  soumes  pour  engal;  anchor  n'aves  vous  vaint. 

Anchui  saura  la  girnt,  se  l'estor  non  remaint, 
1505  Le  quel  aura  plus  force  e  qiiel  aura  complaint.« 

Alor  s'enlreferent,  Tun  ver  Tautre  s'enpaint, 

Li  seus  e  li  aubers  ceschuns  d'eus  se  porfaint. 

Me  bien  disoit  la  zant,  se  Pornpiu  ne  s'en  faint, 

Q'en  la  fin  de  Testor  Cesar  s'en  aura  plaint. 
1510  Mes  li  amis  d'andous  ceschun  lost  li  sorvaint, 

Ond  q'il  stuit  renianir  Tasaut,  qi  ch'en  s'envaint. 
Wemanir  stuit  Tasaut  des  princes  soverens,        LVIII 

Qar  tuit  lor  buen  amis  les  desevrent  a  tens:  [17b 

Ce  fu  Domicius,  le  pros  e  le  Valens, 
1515  Tulius,  Lentulus,  Egidius  e  Torquens, 

Caton  e  Seipion  e  li  Pompiu  enfens; 

Sor  un  cival  mistrent  lour  seignour  de  presens. 

D'aotre  part  vient  Anthoine  e  Lelius  ensemens, 

Brutus  e  Gadiel  qi  non  furent  pas  lens, 
1520  Aurelius  le  prous  qe  ne  fu  derecns; 

Cesaron  remistrent  sor  un  sor  aufrichens. 

Lour  resfor^a  l'estor,  le  duel  e  li  tormens; 

Mes  plus  perdi  Pompiu  qe  Cesaron  des  suens, 

Des  rois,  des  dux,  des  princes,  de[s]  quens,  des  cevetens* 
1525  Cesar  veit  monestant  tretuit  ses  bienvoilens 

E  veit  bien  ceus  qi  fert  e  ceus  qi  sunt  dolens: 

A  chi  faut  brand  ou  glef,  tantost  li  fait  presens; 

11  tient  un  tors  d'un  aste  e  fert  pormi  les  dens 

Tretuit  li  suens  q'il  veit  qi  ne  fesoit  noiens, 
1530  Pois  veit  amonestant  tretoz  de  buen  talens 

Q'i  n'atendissent  pas  a  la  menue  Jens, 

Mos  sor  li  Senators  ferisent  ardiemens, 

Sor  li  rois,  sor  li  princes  des  plus  grand  tenimens; 

II  les  aloit  mostranl  li  grignors  a  lour  mens 

1515.  e  Gidius. 
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1535  E  li  fesoit  conotre  b  ferir  feremens: 

>Fer6s  li  bien«,  feit  il,  »e  non  ai6s  spavens, 
Che  vous  ferai  Iretouz  de  lor  terres  manens.< 
Lour  ferlrent  tretuit,  ir6s  plus  qe  serpens: 
De  jTiors  fe]  d'abatus  estoit  le  ^ans  tot  plens. 
1540  Uuech  flst  bien  mervoille  sor  li  autres  Romens 
Le  buen  Domrcius  —  dient  li  anciens. 
Che  quand  il  vit  le  tais  des  suens  sor  li  terrens, 
n  se  mist  en  la  prese  de  li  Cesariens, 
Ferrant  e  abatant  lour  meilours  combatens; 
^1545  De  sang  e  de  cervelles  estoit  covert  e  tens. 

Toz  les  meilors  Pompiu  —  selong  mes  esciens  — 
Non  daomaga  tant  Cesar  cum  cestu  solemens; 
Ne  mes  non  oit  paür  de  mort  a  suen  vivens, 
Ond  grand  dauniace  fu  quand  eil  ?orn  vint  a  mens. 

1550      Ce  nous  conle  Tistoire   -  nel  ten6s  pas  a  fable !  —  LIX 
Qe  eist  Domicius  en  la  vl'e  pegable 
Pour  doutance  de  mort  non  fist  fouse  smaiable, 
E  fu  mout  grand  dauma^e  quand  la  cit^  mirable 
Fu  eil  zorn  orfanine  d'un  si  feit  conistable. 

1555  Antoine  e  Lilius  e  lor  giant  defensable 

Brocerent  vers  Domicie  lor  buens  destrer  d'Erable 

Por  avancier  li  siens  —  ce  est  cose  rasanable. 

Lilius  base  Taste  ou  fu  Taigle  de  sable, 

E  feri  sor  Domicie  colee  desmesurable ;  [18a 

1560  Neou  crola  nen  i  fist  chouse  desconvenable ; 

E  eil  fert  sor  Tensagne  dou  bon  brand  de  Doable, 
Und  q'a  terre  la  fist  ce'ir  por  le  diable, 
E  la  masnee  Cesar  en  fu  mout  spöentable. 
Onte  muet  Lelius,  quand  la  ensagne  porprine  LX 

1565  Ou  est  Taigle  Cesar  encontre  val  ruine 

Q'il  la  veut  recobrer;  mais  por  mal  ja  vesine: 
Qar  Domice  le  fiert  qe  pas  ne  le  volpine 
Sor  la  senetre  spalle  dou  brand  de  Salomine; 
Tretout  Taubers  li  trance,  cum  fust  vile  sclavine 

1570  E  mout  fort  Ta  enavr6,  ou  le  brand  se  sangnine. 

Se  Lelius  nen  gencist  —  com  le  euer  m'en  devine  — , 
Ja  le  fendroit  le  brand  de  jusqe  la  petrine; 
Mes  il  estend  suen  brais  e  vers  terre  s'incline, 
Und  che  le  brand  devalle  sor  Terbe  saovesine. 

1575  E  quatre  chivalers  de  mout  zentil  horine 
Ä  Lelius  recobrent  Tinsagne  palatine. 
Quand  Antoine  percuit  des  siens  la  desipline 
Qe  Domice  a  lour  feit,  ver  lu  mout  s'avenine; 
Qar  bien  voit  qe  s'il  vit  jusqe  a  la  noit  serine 
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1580  Qe  Cesar  nen  aiua  eil  zorn  joie  terine 

Sor  Ponipiu  ne  sa  zanl  ne  anch  victorie  fine. 

Adonc  le  fiert  dou  brand  sor  Teome  de  valpine 

Qe  Irelot  le  detrance,  cum  fust  un  drais  d'ermine; 

Mes  ne  puet  trencier  niaille  de  la  chufie  acerine. 
15S5  Ancor  le  fert  Antoine  por  tre  mout  grand  aitine 

Da  Iravers  por  le  front  por  si  fere  convine 
'  Che  le  nasaus  [de  li]  n'i  vaut  un  flor  d'espine; 

Sor  Je  nes  Ta  enavre.  und  le  sang  jus  decline. 

Quand  eil  se  scnt  navre,  presqe  de  duel  ne  fine: 
1590  De  grand  iror  11  brait  cum  Hon  de  ravine; 

Vers  Anloinc  s'en  veil,  ires  cum  sei'pentine. 
■res  est  mout  Domiee  dou  sang  qe  li  descort,         LXI 

Bien  dit,  s'il  ne  s'en  venire,  ehe  ee  sera  gran  tort. 

Vers  Anlhoine  se  mist  e  dou  brand  li  aport 
151)5  Un  tel  coups  q'il  Tauroit  bien  condut  a  malport; 

Mes  Aurelius  suen  nies  a  eil  pont  le  secort, 

Ch'il  se  mist  ver  le  eops  qe  fu  mout  fer  e  fort, 

Und  rnaoves  guTerdon  en  oit  e  mal  deport, 

Qe  le  brais  e  la  spalle  11  laisa  e  fu  mort. 
1600  »E  diex«,  [cej  dist  Anthoine,  »eist  est  grand  desconfort, 

Quand  mien  nies  ai  perdu,  le  prous  e  le  aeort. 

Me  se  ne  pois  ven^er  ceste  maovese  sort, 

A  tot  ^or  de  ma  vTe  ne  aurai  nul  bon  confort.c 
Sens  nul  delaiemant  e  sens  point  de  gabeis  LXII  [18b 
1G05  Fist  Antoine  railer  tot  sa  ^nnt  demaneis: 

Sor  Domiee  bro(j'ent  [trejtuit  a  un  esleis. 

Quand  celu  s'en  perchuit,  ne  semble  pas  bor^eis: 

Entre  lonr  se  ficja,  ou  les  veit  plus  espeis, 

Ferant  c  abatant  e  vilein  e  corteis, 
1610  E  celor  Tasailent  environ  da  tot  leis. 

Un  laut  cruel  asaut  non  vit  home  jameis. 

L'arsaut  che  fist  Betis  cum  tot  ses  Gadrieis 

Desour  eil  Menedus,  quand  sorprist  li  Gre<;ei?, 

Ne  fu  noiant  a  eist  che  qe  eont  orindreis: 
1615  Che  da  dix  mille  part  velses  cele  feis 

Laneer  enver  Domiee  lancei  e  dard  tureheis. 

Mes  celui  fesoit  bien  plus  merveilous  defeis 

Qe  non  fist  Hercules  envers  li  Trojaneis. 

Quand  enporta  la  fille  de  Laumedon,  le  reis, 
1620  E  tua  bien  eine  eent  des  meilor  de  lor  leis. 

Tant  se  provoit  Domice  sor  ses  nemis  maoveis 

1580.  Cesaron.        1588.  laenaura.        1589.  enavre. 

1603.  nen  aurai.     1612.  ursprünglich  steht  gadreis.      1615.  eile  feis. 
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Ch'aosi  li  [dejtren^oit,  cum  fusent  sans  arneis. 
Les  tais  des  mors  furent  torn  lui  tant  merveileis 
Qe  l*en  ne  feit  tant  aut  les  bares  as  belfreis. 

16:!5  Non  fu  mes  civaler  qe  sofrist  un  tel  feis. 

Cil  Qorn  fist  Domicius  plus  qe  Ten  nen  cre[r]eit;  LXIII 
Qar  dou  brand  q'll  tenoit  tel  merveile  feseit  — 
Qi  le  deüst  conter,  enposible  sereit  — . 
E  la  (jent  Cesaron  fer[ejment  li  asleit: 

1G30  Ghil  fert  de  dard,  qi  d'arch,  qi  lances  11  lanceit, 
Tout  Teschu  i  ont  frait;  qar  ja  tant  non  aveit 
Qe  il  poist  covrir  sun  brais  par  nul  indreit; 
Donc  prist  le  remanaint,  a  terre  le  Qeteit, 
Qar  nul  bien  ni  i  fesoit,  an(jois  mout  Tempireit. 

1035  As  dous  mains  prist  le  brand,  contre  lor  s'adriceit; 
A  cüi  il  consuit  un  cous,  a  la  niort  le  livreit. 
Lour  feri  Gadiel  dou  bon  brand  q'il  teneit: 
Le  Cef  e  tot  le  braz  dal  bust  li  desevreit 
E  Tautre  part  remist  en  Targon  o  il  seeit. 

1640  Apres  feri  Fi  ton,  un  tel  cous  li  a  treit 
Qe  lu  e  le  chival  a  trenc6  e  desfeit, 
E  pois  retreit  le  brand,  quand  eil  grand  cous  a  feit, 
Par  une  tel  vertus  q'apr^s  Teuz  se  briseit. 
Quand  celor  le  verent,  cescun  ver  lui  s'en  veit, 

1645  E  mort  i  ont  le  cival,  ond  grand  duel  [e]scaufeit. 
Lor  conuit  pour  certan  qe  sa  mort  s'aprosmeit, 
Mes  por  peor  de  mort  merci  non  demandeit. 

Or  conuit  bien  Domice  q'iluech  li  stuet  remandre  LXIV 
Qar  ni  a  cival  ne  brand  ond  se  puisse  defandre,        [19a 

lüfjO  Alor  a  dit:  »A  dies!  puis  qe  dei  la  mort  prandre, 
Je  me  teingn  bienaure  e  merci  vos  voll  randre, 
Quand  in  servis  de  Rome  (je  muer  in  tiel  contendre; 
Qar  por  nul  suen  nemi  no  la  voi  anc  sorprandre, 
E  ancor  est  Pompiu  grand  e  Cesar  trou  mendre, 

1655  Ne  por  le  perdon  Cesar  q'a  le  droit  veut  offendre 
Ne  voudroie  ja  vivre,  mes  voudroie  mort  prendre, 
Cum  ge  fis  de  Corfm  dond  il  me  fist  descendre, 
Quand  me  pristrent  mes  homes,  und  ne  m*en  poit  reprendre. 
Mes  avant  qe  je  moire,  bien  li  don  a  entendre 

1660  Qe  desor  ses  amis  ferai  mon  euer  cer  vendre.« 
Atant  se  prist  Domice  de  grand  iror  esprendre 
E  saili  sor  li  mors,  q'il  ne  voust  plus  atendre, 
Veit  le  braz  e  le  cief  e  Teome  d'Alixendre 


1626.  Domice,  vgl.  670.  1458.  1844.        1628.  Qil  deuet  contere. 
1632.  Qil  poist.        1638.  le  desevreit. 
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Q'a  Ganiel  tren^a.  quahi  mort  le  &t  destendre. 
Wjo  A  ooes  iiiarj=  le  sai^i.  tiel  coups  prist  a  despendre 

Ci]*:l  ^  ne  trov^  ainK-  qo  non  seil  a  lu  lendre. 

Kij^tcs  sunt  ie»  coiees  e  de  mout  grand  orguel     LXV 

(J-  Doniic».'  rionoit  «ie  !e  :.*rai5  de  Gad*jel : 

A  qui  i]  con='  .1  un  cou?   —  nei  tenes  a  befueM  — 
1070  Li  cervei  li  er^panJ  ne  cu  cief  ne  i  reniaint  huel. 

Aricor  n(>=  dit  i*i-*oire  —  ond  fauser  non  la  niel  — 

Qo  do  brais  e  do-i  r»-f  >-ta  desor  Terbuel 

(^aton;e  home^  nior?  qe  nui?  n  orent  sercuel. 

Qi];ind  c  1  brai^  li  failii.  il  [e]n  oit  mout  grand  dueL 
1075  M'  s  il  Vit  une  nnace  ks  nn  stranze  brouel. 

En  cele  part  saili.  a-  does  mains  la  recuel 

E  fert  d*fdan-  la  pn-^  plus  a?pre  q1l  non  suel, 

Ufid  qH  lol  se?  ernois  convieiit  ch'en  sang  se  muel. 

Non  i  a  nul  tant  ardi:?.  se  Domice  Tachuel« 
10*^  Qe  riiais  condue  G*f?ar  ao  romans  capituel. 

A  eil  point  qe  Domice  a  la  mace  trovee,  LXVI 

11  {t->*)]i  tiel  inervoille  en  la  Ce>ar  masnee 

Q'a  <;.;9Cun  resenibloil  q'il  donast  tiel  colee, 

Cum  .-'i!  aösl  da  cef  la  i;on>e  comencee: 
1085  Ufjd  la  jiienl  Cesaron  en  tu  mout  corocee. 

Ce*<  hun  le  ferl  de  dard,  de  lance  ou  d'espee, 

Em  pluxor  ku  li  ont  sa  blance  qam  navree, 

Me  eil  tenoit  la  mace  denlüe  e  qaree. 

Cui  il  ronsuit  un  coup>,  neu  j)oit  avoir  duree: 
1690  II  (iert  un  civaler  qe  avoit  nom  Bracee, 

Tretoute  la  cervi*lle  li  a  dou  cef  jetee. 

Apres  oncist  Ariers  e  Galamon  de  Caldee. 

Mes  tant  avoit  perdu  dou  sang  celle  jornee 

Qe  sa  forcH  li  faut  e  sa  hmi  est  torblee.  —  [19b 

16'j5  Ai  Deul  pov  qoi  non  seit  Pompiu  la  destinee, 

E  li  frans  senaloi*s  de  la  cite  loee! 

Qar  bien  auroit  secors  la  pt-rsone  prisee. 

Me  ce  nen  poit  pas  etre,  qar  la  dure  meslee 

En  bien  xxx  tropiaus  e  plus  ert  asemblee, 
1700  Und  q'il  non  poit  avoir  secors  d'une  deree.   — 

Lour  ne  poit  plus  ferir,  sa  leine  i  est  falee, 

Sor  la  terre  versa  qe  fu  de  sang  bagnee. 

A  mout  petit  termin  sa  vie  sera  finee.  — 

Ai  De!  de  quant  ventures  est  sa  carn  escampee! 
17U5  E  or  convint  morir  en  tant  stränge  contree.  — 

Mes  de  ce  non  li  poise,  angois  mout  li  agree 

1668.  da  brais. 
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Quand  muert  por  la  franchise  de  Rome  la  honoree. 

Qar  miels  arae  morir  —  ce  est  verilö  provee  — 

Qe  [de]  veoir  mes  Rome  sot  creature  nee 
1710  Ne  qe  Cesar  aöst  la  victorie  porlee. 

Por  ce  moert  joios,  sens  maovaise  pensee, 

Qe  ancor  avoit  Pompiu  sor  tout  la  renomee. 
Mon  se  poit  plus  defandre  le  noble  Senator,         LXVII 

Ains  se  voutre  d'angosce  en  le  sang  sor  Terbor. 
1715  Atant  ec  vous  Cesar  sor  le  brun  coreor, 

Quand  il  perchuit  Domice  geisir  en  tiel  freor, 

Mantinant  le  conuit  e  dit  a  grand  furor: 

»0  Doniice,  Domice!  or  est  venu  eil  zor, 

Q'il  te  convint  laiser  Tamistö  e  Tamor 
1/20  Che  ais  eüe  Pompiu  jusqemant  a  eist  jor.« 

Quand  Domice  Tintend,  mout  en  oit  grand  iror: 

11  retint  le  spirit  qe  s*en  aloit  lutor, 

E  reprend  tant  de  laine  q'il  respond  sans  demor: 

»Cesar,  Cesar!«  dist  il,  »je  te  don  a  savor 
l"2r>  Qe  tu  non  eis  pas  mie  ou  tu  te  tiens  ancor. 

Bien  seroient  maoves  li  diex  superior, 

Se  de  tes  males  ovres  te  rendisent  honor. 

Mes  tuen  faus  traimant  e  tuen  mauvais  labor 

Te  meriront  anchui  cum  a  faus  sedutor; 
1730  Qe  per  e  fil  e  frere  fais  tuer  entre  lor, 

Qe  pour  ce  cuides  etre  de  li  Romans  segnor. 

Mes  ce  non  sera  mes,  ch'ancor  est  trou  greignor 

Pompiu  che  tu  non  eis  e  de  plus  grand  valor. 

De  ceste  mort  je  sui  contant  sens  nul  eror, 
1735  Qar  la  notre  franchise  est  anchor  au  desor, 

E  ancor  ni  a  Rome  onte  ne  desenor. 

E  si  sai  qe  Pompiu  non  fera  long  sejor, 

QMl  de  tes  males  ovres  te  fera  pentior.« 

E  Cesar  respondi  avant  le  oscuror:  [20a 

17  0  »Tu  me  verais  per  force  conquir  tretot  l'estor 

0  eist  mien  detre  brais  a  mon  brand  trengeor, 

E  serai  sir  de  Rome  maogre  li  liceor« 

Quand  Domice  Tentand,  ensamble  jont  alor 

Ses  mans  ch'erent  ferues  cum  duel  e  cum  langor 
1745  E  dit:  »Je  rent  merci  as  dies  de?  mout  buen  cor 

Qe  qe  ce  ne  verai,  q'en  moroie  a  dolore 

Lour  feri  contre  terre  dou  front  pour  tel  vigor 

Qe  l'arme  se  parti  dao  cors  —  cum  dit  Tauctor. 


1708.  miele.        1722.  ursprünglich  steht  ,spirt'.        1733.  chi. 
1746.  Qe  96  ce  ne  tey  verai. 
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Quand  ce  vit  Cesaron.  il  point  son  misaudor 
1750  E  se  fert  en  la  prese  ijoiant  piain  de  baudor. 

Tretous  li  fileins  qi  sorvindrent  d'entor 

Ret(reterit  iiiout  Domice  cum  loiaus  condutor, 

Neis  de  ses  enemis  le  regretent  pluxor. 
Tretuit  li  citeins  et  anch  des  faus  Romans         LXVIII 
1755  Regretoit  mout  Domice  qi  gisoit  sor  le  zans. 

Atant  ec  vous  Pompiu,  le  prince  soverans, 

Quand  voit  Domice  mort,  por  poi  non  perd  le  sans. 

»Ei  buen  chivaler«,  dist  il,  »e  avenans! 

Ai  loial  consiler  e  discret  e  sazans!    . 
1760  Ai  fort  e  fer  e  ardi  sor  touz  les  conquirans! 

Ai  douz  envers  li  buens  e  fer  vers  feie  ^ans! 

Onqes  vetre  paril  ne  vit  home  vivans. 

So  de  liel  chivalers  eüst  Rome  auauans, 

ßien  poroit  sa  franchisc  mantenir  tongemans. 
17ß5  Ech  vos  Anelius  sour  un  bai  aufrichans. 

Juba,  le  roi  d'Afriche,  i  en  avoit  feit  prisans 

Por  la  bont6  ch*avoit  le  bon  detrer  corans. 

Gist  fu  parant  Domicc  e  suen  coisin  iermans. 

Quand  il  le  v[c]oit  mort,  de  duel  estrent  li  dans: 
1 .  70  »A'i  cuisin«,  feit  il,  »la  flors  des  combatans 

Est  perdue  dou  tot,  quand  estes  mort  gisans. 

Se  (;o  n*en  prand  venjance  anchui  a  mes  dos  mans, 

James  nen  quer  tenir  honor  ne  zasemans 

Ne  entrer  en  bataille  ne  porter  garnimans.« 
17/5  Alor  paumoio  Taste  per  tre  mout  mautalans 

E  fort  un  conestable  ch'avoit  nom  Amidans 

Si  ch*eschu  ni  aubers  ne  li  fist  nul  garans; 

Mort  le  versa  a  terre  e  puis  a  treit  le  brans 

E  fiert  si  Alius,  de  Antoine  parant, 
1780  Qe  tot  lo  porfendi  daou  cef  jusqe  in  les  flans; 

Mort  Tabati  lantost  dou  detrer  alemans; 

E  pois  refert  un  autre  de  les  Cesarians, 

Und  qe  le  cef  li  Irance  ou  tot  Teome  luisans. 

Apres  fori  le  quart  par  un  liel  convenans  [20b 

1785  Q  il  ne  vesti  james  ni  aubers  ni  clavans: 

»Outre  gloton«,  feit  il,  »culvers  e  seduans, 

La  mort  Domicion  comprares  ceremans.« 
IVIout  se  penoit  le  zorn  le  bon  An<;elius  LXIX 

De  ven^'or  suen  cuisin  sor  la  gient  Cesarus; 
1790  Ensi  fesoit  Pompiu,  Tulius  e  Lenlulus, 

Caton  e  Scipion  e  le  pros  Masimus, 


1752.  Rejjroter^t.        175C.  princes. 
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Torquatus  e  Orente  e  Sextus  e  Gajus; 

As^s  en  tüerent  e  jounes  e  zanus. 

Le  (;orn  fust  bien  Pompiu  de  Testor  ao  desus, 
1795  Se  li  pec6s  de  Rome  ne  Taust  confundus 

E  la  pesme  fortune  qe  voust  q'il  fust  vencus. 

En  autre  guise  Cesar  ne  auroit  le  zans  tenus, 

Mes  fortune  menoit  Cesar  cum  suen  cer  drus 

Ferant  por  la  bataille  il  e  dan  Grastinus 
1800  E  Antoine  le  pros  e  Tardi  Lelius 

E  tretoz  lor  amis,  li  grans  e  li  menus. 

Ai  quant  il  tüerent  des  rois,  des  quens,  des  dus! 

Iluec  oncist  Anthoine  quatre  rois  mout  cremus: 

L'uns  fu  Chamilion,  de  Mouse  le  membrus, 
1805  L'autre  fu  roi  Batam  —  cum  qe  ai  menteus  — 

Qe  d'Indie  la  menor  avoit  trelos  li  frus; 

Li  autres  dos  furent  nom6,  selong  lor  us, 

Tersain  e  Cabain  —  cum  en  escrit  ai  veüs  — ; 

D'un  per  e  d'une  mer  furent  ambdous  ensus, 
1810  Dou  regne  d'oiiant  defendoient  li  us 

E  la  noire  montagne  avoient  in  reclus. 

Lelius  e  Cesar  a  lor  brans  amolus 

En  tüerent  bien  vint  sens  contredit  de  nus. 

Li  autres,  ses  barons,  ferent  de  tel  vertus 
1815  Qe  bien  set  cent  e  vint  en  ont  mort  abatus 

Sens  celor  q'estoient  primerain  deceüs: 

Tre  por  mi  la  bataille  vont  detren^ant  tretus, 

Li  rois,  li  Senators,  cum  il  sunt  aprendus, 

Und  li  honies  Pompiu  furent  mout  esperdus. 
1820      Iluech  furent  tüä  les  homes  de  grand  pris:  LXX 

Li  Mentois  e  Pendois,  Cornelois,  Torquatis. 

De  ceus  cstoient  ja  estrait  maint  rois  jentis 

A  eil  temps  qe  fu  Rome  riame  —  ce  m'est  vis  — , 

Und  fu  le  dereein  Tarquin  au  euer  ardis; 
1825  Qe  dapois  ne  fu  rois  por  li  Roman  saixis. 

Cil  zorn  canga  Brutus  —  selong  qe  ai  entis  — 

Ses  ai-mes,  sa  sorveste  de  les  fois  plus  de  dis 

E  tenoit  da  celor  qi  erent  Pompiu  amis 

E  ferroit  Cesaron  cum  morteus  enemis,  [21a 

1830  Qar  oncir  le  cuidoit,  qe  nul  nel  coneis. 

Fortune  ne  voldroit  qe  Cesar  fust  maomis, 

S'il  ne  fust  sir  de  Rome  e  de  tout  le  pais. 


1793.  iouenes,  vgl.  849.  544,  2171. 

1796.  voast,  vgl.  192.  1279.  1662.  2487.  3098. 

1821.  Le.        1824.  derein,  vgl.  i527. 
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L  -ai   -i'  ran^^oit,  por  estrances  de  vis, 
i-i'iiibicr  u  Brutus,  quand  il  Tavoit  mespris; 
•  \i  s  ^a  Ulli  li  veiiüit  pres.  il  sembloit  tant  ceitis 

i>'.i:iihs  v  ile  sorvestes  q'il  ne  l'auroit  oncis. 

l  :ui  i'ho  per  nulle  guisse  a  lu  ni  auroit  aitis, 

*^^u  a  les  jentis  homes  avoit  suen  penser  mis. 

K  Hrutus  tote  foi  cum  hom  entalentis 
•MO  Alüit  t'errant  Cesar  por  membres  e  por  vis; 

Qar  volunter  Tauroit  dou  tot  amenois. 

CM  Zürn  oncist  Brutus  maint  chivalers  exlis 

De>  meilors  Cesaron,  qi  ch'en  ait  plaint  ou  ris» 

Ija  bataille  fu  grande  plus  qe  nul  ncn  creroit,     LXXI 
IS45  Qo  tant  des  mors  i  erent  qe  trove  n'i  seroit 

Uno  paome  de  terre  qe  mort  ni  covrisoit: 

Le  jentils,  le  vilen  entremesle  gisoit 

E  va  e  la  por  le  cans  chom  Tom  [li]  abatoit. 

Mes  d'oncir  Cesaron  Brutus  mout  se  penoit, 
1S50  E  Cosar  d'oncir  lui,  mes  rion  fer  non  pooit. 

Qar  por  oncir  Cesar  fortune  le  sauvoit, 

Mos  nel  devroit  tuer,  se  Cesar  non  avoit 

SeijnorTe  de  l^ome  e  de  tot  le  destroit. 

Fortune  defendi  ces  deos  e  les  chonroit: 
1S55  Por  etre  sir  de  Rome  Cesar  da  mort  gardoit, 

E  por  oncir  Cesar  Brutus  vis  mantenoit. 

Trestuit  li  straiices  rois  qe  Pompiu  mantenoit 

Iluech  furcnt  tue,  und  grand  duel  s'en  fesoit. 

Non  fu  mes  tel  bataille,  e  non  croi  qe  etre  doit, 
1S(;0  Qar  ceschun  de  lour  heir  dapois  se  complagnoit 

Qe  soz  li  emperers  a  servir  remanoit. 

Pompiu  percuit  tre  bien  qe  son  honor  perdoit, 

E  voit  bien  qe  fortune  e  les  diex  ce  voloit.  — 

Vos  deves  bien  savoir,  se  irer  s'en  devoit, 
1865  Und  mout  s'en  esmaia,  mes  rien  nen  demostroit. 

Esmaies  fu  Pompiu  —  non  feit  a  merveiler  — ,  LXXII 

Quand  vit  morir  ses  homes  sens  autre  recobrer, 

Mes  il  fu  bien  arm^  sor  un  mout  grand  detrer 

E  montö  sour  un  tertre  e  prist  a  resgarder 
1870  E  veit  bien  qe  fortune  le  voloit  trabucher. 

Alor  non  fist  il  pas  cum  fönt  maint  chivaler 

Qe  lasent  en  peril  li  suens  per  soi  saover, 

Anz  voldroit  il  perir  por  les  suens  defenser. 

Cum  tot  ce  qe  les  diex  nil  volisent  aider,  [21b 

1^75  En  servis  de  ses  homes  il  li  prist  a  prier 

1837.  aitis.        1848.  i>or8.        1866.  Pompeiu.        1870.  voleit. 
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E  disl:  »Some  virtus,  un  don  veil  demander, 

Qe  tu  por  mes  pec6s  non  doies  afoler 

Tot  le  inond  qe  ci  voi  oncir  e  detrencer. 

des  ne  sunt  pas  coupables  de  mien  rnaovais  ovror. 
1880  Se  pur  me  vois  dou  tot  a  eist  point  abaser, 

Trabuce  me  meisme,  mes  fis  e  ma  muiler, 

E  non  te  caille  plus  de  le  mond  reverseric 

E  quand  il  oit  ce  dit,  il  prist  a  environer 

Les  ensagnes  sa  (ent  per  le  caple  laser. 
1^85  Por  troi  (jonses  se  prist  dou  camps  a  desevrer: 

L'une  q'il  ne  voloit  laser  sa  gient  tüer, 

Qar  s'il  le  veisent  en  Testor  perioler, 

Nul  ne  voudrolt  jamös  d'iluech  vis  repairer; 

L'aulre  q'il  ne  voloit  qe  Cesar,  suen  gerer, 
1890  Le  veist  en  Testor  oncir  ne  vergogner; 

L'autre  fu  q'a  sa  fame  avoit  promis  d'aler, 

Tantost  cum  il  poroit  de  Testor  retorner. 

Lor  se  parti  tantost,  ne  voust  plus  demorer. 

Mes  Caton  e  Gajus  remistrent  ao  capler, 
1895  Joste  lur  Scipion  e  Tulius  le  fer, 

Sextus  e  Ciceron  qi  mout  funt  a  prixer, 

E  maint  autres  Romans  qi  voloient  motrer 

Q'i  ne  combatoient  sol  por  Pompiu  aider, 

Mes  por  ch'i  voloient  lor  franchise  garder: 
1900  La  veis6s  Caton  e  Gajus  exprover 

E  li  Cesariens  oncir  e  decouper.  — 

Iluech  tant  en  tüent  qe  ^e  nen  sai  conter.  — 

Qi  veist  les  mervoilles  dou  noble  basaler, 

Qien  diroit  q'il  ert  daingn  d'avoir  Pompiu  per  per. 
1905  Mes  tant  li  avoient  des  felons  averser 

Qe  la  franchise  stuit  le  camps  abandoner, 

Ou  il  vousisent  ou  non  se  mistrent  ao  fraper. 
Tuit  furent  desconfis  ceus  qe  Pompiu  mena.      LXXIII 
'  Cesar  remist  au  (ans  qar  bien  le  gaagna. 
1910  Une  part  des  sconfis  sor  le  poi  s'arota, 

Qe  seroient  Scampi;  mais  Cesar  se  pensa 

Qe  se  ceus  scampasent,  daomaje  i  en  vera, 

Qe  la  nuit  poroient  ferir  l'ost  por  dela. 

Lor  jure  a  ses  dies  qe  nul  n*i  remandra 
1915  Ou  ha  veü  ces  homes;  antemant  escria 

E  dist:  »Ferons  cestor  qe  ^e  voi  por  de?a! 

Qar  la  couse  est  Qaude,  ond  mielz  sc  ferira; 


1B84.  oent        1886.  gient  a  tuer.        1893.  yous. 

1896.  ,a'  ist  SfAtere  Correctur.        1902.  ce.        1915.  ses. 
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Quand  Tom  est  ao  desus,  demQrer  non  deit  za 

A  luer  suen  enemi,  car  pois  peis  en  aura.c  (99^ 

19:20  Celor  otrlerent  tot  ce  q'il  conianda: 

Sor  ceos  se  lerirent  qe  Cesar  li  niotra, 

Tretuit  li  derompent  qe  gair  ne  in  scampa.  —  • 

Or  dirons  de  Cesar  cum  de  li  mors  ovra, 

Pois  diron[s]  de  Pompiu  comant  il  esploita, 
192 j  Quand  ensi  dou  tomoi  e  o  il  ariva. 

Qar  por  vers  bien  rim6  le  metre  contera 

Le  voir  a  pont  a  pont,  se  Toutor  non  falla. 

E  se  voles  savoir  qi  eist  livre  rima, 

Elscoutös  Taulre  rime,  qar  nome  vos  sera.  — 
1930      Reprandre  ne  m'en  poit  nus hon  —  bien  leconois  -  LXXIV 

Qe  de  eist  feit  vos  die  nien^ogne  ni  bufois; 

Qar  selong  rnnelen  auctor  oir  |)orois. 

E  ce  qe  (e  vous  eont  dou  feit  des  Romanois 

Nicholais  le  rima  dou  pais  veronois 
1935  Por  amor  son  seignor,  de  Ferare  marchois; 

E  eil  fu  Nicholais,  la  flor  des  Eslenois, 

Corant  mil  e  troi  cent  ans  e  qarante  trois. 

Und  pri  li  giugleors  qe  cantent  orendrois 

Qe  de  ce  ne  se  vantent  e  feront  cum  cortois, 
1940  Qar  il  dit  le  proverbe,  cum  vous  oT  avois: 

Qi  d'altrui  drais  se  vest  se  desvest  mante  fois. 

Und  chaseun  deit  vestir  suen  cors  de  ses  hernois, 

S'il  ne  vout  qe  les  giens  faeent  de  lu  gabois. 

E  qi  le  vout  canter  si  doit  donor  le  lois 
1945  A  eil  qi  le  rima,  soit  zentil  ou  bor^ois. 

Qar  (^e  ne  sai  nuls  hom  en  Paris  ne  en  Valois 

Qe  non  die  qe  ees  vei^  sont  feit  par  buen  fran^ois, 

Fors  qe  faus  escritors  ne  li  faeent  sordois. 

Or  lasons  ees  parolies  e  eontons  les  henois 
1950  Qe  remist  en  ^ns,  quand  fu  feit  le  tornois, 

Pois  dirons  de  Pompiu,  qe  por  li  grignors  bois 

II  s'en  aloit  fuiant  sor  un  detrer  tiois 

E  confortant  li  suens  cum  hom  de  franehe  lois 

Q'i  ne  fusent  anehor  en  nul  maoves  esfrois.  - 
1955      Or  dist  enci  lauetor  qe  quand  Teslor  prisl  fin,   LXXV 

Cesar  remist  ao  cans  sor  suen  amoravin 

E  voit  noier  en  sang  li  mors  e  li  sovin 

Und  tot  est  reampli  le  vaus  e  le  zamin. 

Lor  apelle  ses  homes  en  le  roman  latin: 
1960  »Segnor,  franch  chivaler!«  ce  dit  le  palatin. 


1927.  Le  vour,  vgl  247.  252.  2039.  2099. 
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»La  merci  deuse  vous  und  nul  non  fu  frain. 

Plane  victoire  avons  eüe  en  eist  maitin, 

Qar  desconfis  sunt  luit  li  culvers  de  puit  lin. 

Or  alons  a  lor  tendes,  ne  prendons  plus  lermin  [22b 

1985  E  prendons  le  tesor  e  Tar^ant  e  Tor  fin 
Qe  ont  conduit  ces  rois  dou  ligna^e  Chaün! 
Tot  quant  ch'i  avoient  est  a  notre  demin.« 
Adonc  broche  chascuns  en  ra^es  cum  mastin 
E  passent  por  li  cors  des  mors  por  tel  train 

1970  Qe  zaschun  afoloit  per  o  frer  o  cuisin 

Und  miesmes  avoient  feit  le  qorn  disciplin. 

As  tendes  entrerent  demenant  fer  deslin, 

L'or  e  Par^ant  prendent,  n'i  laisent  var  ni  ermin, 

Au  Iries  Pompiu  s'en  vont  de  paille  alexandrin, 

1975  Ne  li  laisent  Iresor  ne  piere  ne  robin, 

Ans  en  car(ja  ceschun  palafren  ou  roncin; 
Mes  tot  ce  fu  noiant,  ch'ancor  a  lor  demin 
Quidoient  rober  Ronie  e  tretot  le  terin, 
Cum  li  avoit  promis  Cesar  por  lour  convin. 

1980  Mais  de  ce  falirent,  qe  pois  por  nul  en^in 
Non  ferent  de  tresor  nul  si  rice  saixin 
Cum  i  firent  iluech,  e  tiel  fu  lor  destin. 

■luech  seisi  ceschun  tot  le  meilor  merit  LXXVI 

Qe  il  aüst  dapois  qe  Pompiu  fu  sconfit, 

1985  Mes  se'  Cesar  i  aüst  done  tot  in  aquit, 
Grecie  e  la  Sorie  e  la  terre  d'Egipt, 
Ne  li  auroit  mie  meris  de  eil  maovfes  profit 
Qe  ceus  avoient  feit  per  lui  —  cum  trovons  scrit  — ; 
Qar  por  lui  avoient  a  tot  le  mond  desdit 

1990  E  tretous  lour  parans  maomis  en  eil  abit. 
E  quand  ourent  seixi  Tavoir  sens  eontredit, 
Alerent  a  man^ier  a  tretot  lour  delit, 
Apres  s'en  vetnt  cou(jer  ceschuns  dedans  le  lit 
Qe  fu  de  suen  parant,  qi  qe  Tait  in  despit. 

1905  Mes  faus  repois  avoit  ceschun  soz  suen  carpit, 
Qe  dormant  nul  n'avoit  ne  segor  ne  respit, 
AnQois  li  ert  avis  qe  l'estor  fust  eslit 
Por  combatre  da  cef,  ond  ceschun  ert  aflit. 
Ceus  ne  porent  la  nuit  in  nul  repos  dormir,     LXXVll 

2000  Qar  dormant  cuidoient  lor  nemis  invair 
E  [qe]  la  zant  Pompiu  li  venist  asailir. 
Tuit  se  dementoicnt  e  pristrent  a  brair 


1873.  lairent,  vgl.  1976. 
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E  qetoient  lour  brais  cum  deüsent  ferir. 
II  sembloit  qe  la  terre  prendisl  soz  eus  geniir 
200j  E  che  loldres  e  trons  ü  vol[s]isent  oncir 
E  che  les  airs  sereiis  prendisent  a  scurir. 
Lor  parans  veoient,  q'avoient  feit  niorir; 
Envers  lour  venoient  por  lüer  e  coupir. 
Miesme  Cesaron  non  dormoit  a  leixir,  [23a 

2010  Ainz  li  estoit  avis  qe  le  Pompiu  eiiipir 
E  tou<  li  Senators  q'il  avoit  feil  perir 
Tenisent  li  lor  brais  sor  lu  por  grand  air 
Cum  si  li  vousistent  loz  li  membres  lolir, 
E  une  laide  forme  sembloit  a  lui  venir, 
2013  Qe  le  voloil  lüer,  ond  se  prist  spöentir. 

E  quand  il  s'esvcilla,  le  (jorn  prist  a  esclarir. 
Mantinant  se  leva,  mos  bien  vos  pois  je  dir 
Qe  por  rien  ch'ait  vcü  dMluech  ne  vousl  partir 
Tant  qe  il  ot  manche  a  tretol  suen  pleisir. 
2020  Ja  non  avoit  tendror  ne  piete  ni  sospir 

De  reveoir  li  las  des  mors  au  camps  jaisir; 
Qar  ancor  li  avoit  —  se  ze  non  doi  menlir  — 
Si  fort  contre  suen  cor  cum  le  deusent  onir; 
Me  s'il  fust  de  bonte,  il  feroit  sevelir 
2025  Li  mors  qi  gisoient,  mes  nel  voiist  consent ir, 
An(;üis  fist  comander  a  cescun,  bon  e  pir, 
Se  nuls  nuls  sevelist,  q'il  le  feroit  langir, 
Ciren  despit  li  avoit  plus  qe  non  sai  ^eir. 
Kn  despit  avoit  Cesar  e  contre  euer  ausi  LXXVIII 

2030  Ses  nemis  ch'erent  mors  e  verses  ao  lari 
Ciom  il  avoit  primer,  quand  comeni^a  Teslri, 
Und  qil  ne  ve[u]st  sofrir  qe  nul  fust  seveli. 
Li  eslran^es  d'Afriche  orent  ja  plus  merci 
Des  Romeins  qe  n'oit  Cesar  -    selong  qe  ai  ol  — ; 
2035  Qar  a  eil  point  miesme  ch'Anibal  li  venqui, 
Si  ferent  enlerror  tot  la  ?ant  qe  i  peri. 
Mes  ce  ne  fist  Cesar,  ne  ne  le  consent!, 
Q'ancor  tenoit  ceschun  por  morlieus  enemi. 
Mes  enci  dist  Lucan  qe  le  voir  ne  taisi 
2040  Qe  aomein  le  comun  sepolcre  ne  i  loli, 
Ce  est  le  ciel  desour  qe  james  ne  faili 
Q'il  ne  covrist  ceschun  pois  q(?o  mond  fu  basli. 
D'iluech  se  stuit  partir  Cesar  ao  cors  ardi 
Por  la  fetor  des  mors  qe  le  air  corumpi. 

2018.  ne  se  vous  partir.  vgl.  Anin.  zu  1tt93. 
2025.  vous,  ygh  Anm.  zu  1893. 
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2045  Sa  zans  roba  le  camps,  pois  furent  departi. 
Lions  e  ors  e  lous  istrent  dou  bois  foin 
E  d'autres  desertines  ou  i  furent  nori 
Pour  Toudor  des  charognes  ond  fu  le  camps  garni. 
Li  avoutours,  les  aigles  furent  tous  acoili 

2050  Sor  ceus  qe  gisoient  e  furent  reampli, 
As  fils  en  porterent  a  tretot  lour  deli; 
Les  pieces  laisoient,  selong  qe  li  pleisi, 
Por  li  aubres  ramus,  qe  nul  ne  lour  nuisi; 
Mainte  foiz  portoient  ces  osiaus  enrabi  [gSb 

2055  Les  pieces  de  le  zarn  —  selong  qe  je  vous  di  — 
Desor  Tost  Gesaron  —  se  Tauctor  ne  menti; 
E  quand  estoient  bien  dou  porter  aleni, 
I  lasoient  ceir  le  past  ch'orent  saisi 
E  sanglentoient  lour  e  lour  heomes  bruni. 

2060  Mes  tant  nen  portoient  q'ao  champs  fust  menui. 

]!¥eis  porent  tant  porter  [ne]  betes  ne  osiaus      LXXIX 
Q*il  sem  blast  q*il  en  fust  nus  host^  hors  dou  vaus, 
Tant  qe  soleil  e  pluvie  li  desfist  por  engaus 
Seulment  por  poriture,  non  por  autre  signaus. 

2065  Äpräs  remist  le  camps  tant  pesme  e  tant  mortaus 
De  maodites  sementes  qe  nus  home  carnaus 
Ne  i  voloit  converser,  tant  par  fust  desloiaus, 
Ne  nef  ne  li  rivoit  por  mer  ne  por  canaus; 
Qar  eil  temps  avoient  un  usage  entr'aus 

2070  Qe  la  o  moroit  la  zant  en  li  grand  batistaus 
Nul  ne  li  conversoit  ne  n'i  prendoit  hostiaus.  — 
E  por  ce  dit  Lucan  qe  li  diex  comunaus 
Ähetoient  mout  Tesaille,  qand  en  un  seul  jornaus 
Li  leisa  devenir  un  tant  crueus  asaus; 

2075  Qar  ne  i  avoit  tant  terre  com  Pen  tretet  un  paus 
Ou  ne  fust  home  raort,  chivaler  o  bidaus; 
Und  pois  de  mout  grand  temps  —  nel  tenes  pas  a  gaus.  — 
Por  la  grand  mortit6  ne  li  fu  jeu  ne  baus.  — 
Hör  dirons  de  Pompiu,  le  prince  naturaus, 

2080  Qi  veit  por  la  foreste,  arm6  sor  suen  civaus, 
Confortant  ses  amis  a  loi  d'ome  loiaus 
Qe  por  ce  ne  deusent  prendre  [nus]  fous  consiaus.  — 
E  tant  oit  esploit^,  ains  q*il  perdist  solaus, 
Q'il  a  veü  Larice  e  le  metre  toraus. 

2085     Tant  civauce  Pompiu  por  bois  e  pour  gaudine   LXXX 
Q*il  a  veü  Larice  e  la  grand  tor  maobrine. 
Lor  s'en  vient  a  la  porte,  dens  entre  sens  termine. 

2060   qeo. 
Aug.  u.  Abb.  (NiooUuB  y.  Veronft :  Pbartale).  4 
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Ce  fu  la  prime  terre  —  cum  Tauctor  nos  laline  — 

Ou  ariva  Pompiu  dapois  la  discipline. 
2090  Li  borgois  mout  l'ament,  ond  zaschun  li  encline. 

Mes  quand  i  Tont  veü  venir  a  tel  traine, 

A  si  petite  giant,  ceschun  bien  en  devine 

Qe  Cesaron  Tavoit  sconfit  celle  matine. 

Tor  lui  plurent  fretuit  por  la  crüel  destine 
2095  Q'estoit  le  zorn  corüe  sor  la  giant  palatine ; 

Mes  por  ce  ne  molrent  ne  orgueil  ne  aine, 

AnQois  se  souzmetent  Iretous  en  sa  seisine 

Cum  s'il  aüst  vencu  tot  la  giant  cesarine. 

Pour  ce  dit  le  proverbe  qe  de  dir  voir  ne  fine  [24a 

2100  Q'au  besoingn  se  conuit  l'ami  e  sa  convine 

E  por  ce  q'il  a  buen  li  port  amiste  fine 

Q'il  vaut  un  buen  ami  plus  qe  tot  Salomine. 

Cestor  furent  amis  e  de  loiaus  doctrine 

Ao  besoingn  ver  Pompiu  e  s'amisl6  yesine, 
2105  Qe  3a  ne  li  fu  home,  ne  viele  ne  mescline, 

Qe  ne  s'alast  a  metre  dou  tot  en  sa  demine, 

E  distrent:  »^ntil  sir!  ne  fer  Qouse  fraine! 

Qar  tu  ais  renomee  sor  tot  la  giant  terrine 

E  sempre.  ais  servi  a  ceschun  sans  volpine. 
2110  Prend  tot  notre  tesor  qe  vaut  plus  qe  mesine 

E  asemble  tes  homes,  ne  vient  autre  mecinel 

Motre  qe  ta  zant  n'est  de  segnor  orfanine! 

Ancor  porais  de  Cesar  fer  cruel  desertine 

E  de  ses  sedutors  qe  vivent  de  rapine.« 
2115      Aprfes  ceste  paroule  li  repondi  rompiu:  LXXXI 

»Segnor  de  ce  qe  dites  de  buen  euer  vous  merciu. 

Porqoi  ve  vol6s  melre  por  moi  en  eist  periu? 

Se  üesar  le  seüst,  il  veroit  en  eist  leu 

Si  vous  metroit  por  moi  en  duel  e  en  exiu. 
2120  Obli'fe  li  vencus,  qe  96  vous  en  consiu, 

E  tends  vous  a  ceus  qä  ont  vencu  le  giu, 

Qar  fortune  li  ame;  de  ce  bien  vous  afiu. 

Fous  est  qi  ver  fortune  veut  prandre  nul  estriu, 

Qar  encontre  sa  force  ne  vaut  armes  un  flu.« 
2125  Lour  encline  tretuit  e  dist:  *Esi6s  a  diu! 

Qe  ne  veul  qe  por  moi  Cesar  mal  vous  conviu.« 

Atant  se  part  le  prince,  coro^ous  e  pensiu, 

Tot  droit  ver  Metelaine  se  mist  delez  un  riu. 

Li  borgois  de  LariQe  fönt  per  lui  duel  e  criu 

2093.  avolt.        2108.  ,temne'  mit  der  ein  r  bedeutenden  Abkürzung 
über  dem  ersten  e. 
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2130  E  maudient  fortune  ch'a  mis  a  tiel  coriu 

La  francbise  de  Rome  e  le  noble  bailiu; 

Qar  jam6s  tel  daumaje  ne  fu  ne  tel  desriu. 
We  fu  dedans  Lari^e  ne  cortois  ne  vilari  LXXXII 

Qe  nen  plurast  Pompiu  cum  suen  cuisin  german. 
2135  Dou  remanir  proient  le  Senator  roman, 

Mes  eil  ne  veusl  remandre  iluech  por  auehun  san, 

Anfois  s'en  departi,  piain  d'iror  e  d'aan, 

E  trapassa  Thesaille,  eil  maleoit  terran, 

E  le  estaiHs  ,Hereules  de  le  temps  aneian. 
2140  Ja  ne  tenoit  ^amin  le  noble  ehevetan, 

Mes  por  un  grand  bosea<je  eh'estolt  des  aubres  plan 

II  dr[i]coit  tote  foi  son  detrer  aleman, 

Senipre  ver  Metelaine  il  tenoit  droit  le  fran. 

Tutor  aloit  bro^nt,  mes  nen  montoit  un  pan,  [24b 

2145  Qar  suen  eival  avoit  soferi  si  grand  aehan 

QMl  ne  pooit  aler  plus  q'ao  pais  por  eil  plan. 

Se  nul  vent  se  levoit,  levant  ne  tramontan, 

Qe  ferist  en  li  aubres  de  pres  ne  de  lontan, 

II  cuidoit  q'il  fust  Cesar  eh'ancor  li  fust  profan. 
2150  Qar  il  pensoit  trou  bien  si  disoit  por  certan, 

Se  Cesar  Tataignist,  qll  moroit  de  sa  man. 

E  s'il  eneontroit  nul,  bor^ois  ni  ehastelan, 

II  tornoit  d'autre  part  por  le  grand  bois  autan, 

Qe  il  ne  voloit  mie  qe  nus  home  mondän 
2155  Le  poüst  eoneoir  ne  savoir  suen  afan; 

Qar  honte  se  tenoit  —  ce  nous  conte  Lucan  — 

De  Pestor  q'il  avoit  perdu  celle  deman, 

E  por  ce  se  gardoit  da  eeschun  cors  human, 
l^eignour!  En  tiel  mainere  pormi  le  bois  foilu  LXXXIII 
21()0  Äloit  Pompiu  tornant  suen  buen  detrer  erenu 

Mes  forvoier  nM  vaust  qe  il  ne  fust  poreeü 

Da  mant  qi  venoient  por  le  zamin  batu. 

Ceus  qi  le  conuirent  furent  mout  experdu : 

A  poine  cuidoient  q'il  fust  en  camps  veneu. 
21()5  Grand  onte  ot  Pompiu,  quand  nul  home  nascu 

Le  pooit  eoneoir  remembrant  ce  q'il  fu. 

Volonter  aleroit  q'il  ne  fust  eoneu 

Com  un  chivaler  pobre  por  le  pais  autru, 

Mes  tant  se  forvoia  pormi  le  bois  ramu 
2170  Qe  tretous  l'ont  perdus,  li  grand  e  li  menu,      * 

Und  qe  pres  lui  n'estoit  ne  joune  ne  zanu. 

Des  grand  honours  se  membre  qe  il  avoit  eü 

2142.  drceit. 
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De  le  roi  Mitridale  qe  tant  par  fu  cremu, 

Des  pirates  ausi  ou  mout  fu  combatu, 
2175  E  ancor  de  Secille  q'est  pais  esleu, 

E  des  autres  pais  q'il  avoit  souzinetu. 

»Eli  dies!«  dit  le  baron,  »cum  cermant  m'a  vendu 

Fortune  tot  Tonor  ou  longtemps  ni'a  tenu! 

Tretot  le  mond  avoie  ancui  soz  ina  vertu, 
2180  Or  ne  ai  un  seüer  qi  nie  port  mien  escu. 

Nul  ne  devroit  amer  honor  ne  grand  treu, 

S'il  n'est  cert  de  morir,  qand  l'onor  a  perdu.c 

Cum  ces  paroules  est  hors  dou  boscage  ensu 

E  sor  rive  dou  mer  est  a  eil  pont  venu. 
2185  La  descendoit  un  flum  —  cum  <je  ai  entandu  — 

Qe  dou  sang  de  Tesaille  ert  vermoil  devenu. 

Kch  vous  sor  la  marine  arive  le  baron,  LXXXIV 

Ou  descendoit  un  flum  corant  de  grand  randon, 

Q'ancor  ert  tot  vermoil  —  selong  qe  nos  lison  —       f25a 
2190  De  le  sang  de  Tesaille,  ond  i  avoit  a  fuison. 

De  ce  fu  mout  le  prince  en  duel  e  en  fricon. 

Lor  garde  sor  la  rive  entor  e  environ 

E  perchuit  une  ncf  de  petite  fagon 

La  qiel  menoit  un  home  solet  sans  compeignon. 
2195  Lor  broce  celle  part  le  bon  detrer  frixon: 

Le  chival  ne  se  muit  por  ferir  d'esperon. 

Adonc  dexend  le  prince  por  desor  le  sablon 

E  laise  le  cival  souz  un  aubre  reon. 

Pols  s*en  veit  a  la  nef  erant  plus  qe  geldon 
2200  E  est  entre  dedans  sens  fer  autre  sermon. 

Quand  cellu  de  la  nef  conuit  le  zampion, 

Mantinant  le  re^uit,  ni  i  fu  contredison. 

»Ei  diex!«  ce  dit  Lucan,  »merveiler  se  doit  Ton 

Quand  eil  ch'ert  ancor  sir  dou  rice  mer  perfon 
2205  E  dou  port  de  Secille,  d'Afriche  e  de  Nebron 

E  de  li  port  de  Libie  e  ancor  des  Sclavon 

Und  ii  p[o]oit  avoir  plus  nef  d'ome  dou  mon 

E  or  si  se  metoit  en  si  petit  dormon 

Qe  eil  qi  le  menoit  n'avoit  se  peor  non, 
2210  Qar  a  paser  un  fluni  seroit  en  suspicion. 

<[Juand  voitPompiuq'il  est  dedens  la  mer  autaine,  LXXXV 

II  apelle  celui  qe  le  vasieus  amaine 

E  dit  q'il  le  condüe  tot  droit  a  Metelaine, 

E  cellui  l'otroia  sens  parolle  vilaine: 
2215  En  Celle  part  se  drece  e  dao  port  se  lontaine. 

Mout  regrete  Pompiu  la  fianchise  romaine 

Gh'estoit  le  jorn  souzmise  por  la  Gesaiiaine, 
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Mes  d'aler  a  sa  fame  ja  point  ne  se  refraine, 

Por  ce  q'au  departir  Favoit  feite  certaine 
2220  Q'ao  fin  de  la  bataille  la  zouse  primeraine 

Q'il  aleroit  veoir  seroit  Corneliaine. 

E  Celle  Talendoit,  de  grand  dotanee  plaine, 

Qar  de  euer  plus  Tamoit  qe  nulle  rien  mundaine. 

Tot  le  zorn  ert  pensive  e  la  soir  pres  la  (jaine 
2225  Entroit  en  lit  la  dame,  de  biaut^  zastelaine: 

Sour  sa  sponde  gisoit,  non  bien  cum  buene  vaine, 

•L'autre  part  a  Pompiu  laisoit  entiere  e  saine 

Cuidant  li  etre  pres  cum  ja  li  fu  prozaine. 

Ceschune  nuit  dormoit  en  dolor  e  en  paine: 
2230  Sovant  zetoit  suen  brais  la  belle  plus  d'aiguaine 

Por  acoler  Pompiu,  le  noble  cevetaine, 

Mes  quand  ne  le  trovoit,  tote  devenoit  vaine. 

Le  (jorn  aloit  seoir  sour  la  ro§e  anciaine 

E  regardant  por  mer  zaschun  jor  de  semaine 
2235  Se  nef  venist  ou  fust  creature  humaine  [25b 

Qe  li  portast  novelles  de  eil  qe  pas  ne  aaine. 

Ec  vous  venir  la  nef  qe  suen  sir  li  remaine! 

Ao  port  est  arivee,  eil  saili  sor  Taraine; 

Quand  la  dame  le  voit,  si  dexand  sor  la  plaine. 
22 iO      Ao  port  souz  Metelaine  —  si  cum  dit  la  scriture  —  LXXX  VI 

Ensi  Pompiu  de  nef  o  la  fiere  figure. 

Quand  sa  fame  le  voit  venir  sens  creature 

Qe  li  feist  compagne  fors  le  stormant  qe  plure 

E  avoit  enpoudree  e  tainte  Tarmeüre, 
2245  Lüur  conuit  bien  q'il  est  mis  a  desconfiture 

E  che  fortune  s'est  feite  ver  lui  trou  dure. 

Lour  brixe  ses  ceveus  e  tot  sa  vesteüre: 

Sa  face  enpaloTst  e  suen  der  vis  se  scure, 

Enver  terre  se  pasme  la  noble  enzendreüre.  — 
2250  Non  croi  qe  Dejenire  fust  en  greignor  lorture, 

Qand  hol  la  novelle  qe  seul  por  sa  faiture 

Estoit  tü6  suen  sir,  la  persone  seüre, 

Cum  fu  Cornelian  por  la  mesaventure 

Q'ert  encontree  Pompiu  enver  la  giant  tanfure.  — 
2255  Les  pulcelles  la  dame,  ond  i  avoit  sens  mesure, 

Plnrent  e  regrelent  selong  la  lor  nature 

E  laide(jent  fortune  le  quiel  amor  nen  dure 

Quand  exauce  le  tort  e  base  la  droiture. 

Pompiu  drice  sa  fame  cum  eil  qe  mout  en  eure, 
2260  Entre  ses  brais  la  straint  regretant  sa  venture 

Quand  si  tost  estoit  mis  ao  bais  de  tant  aoture. 
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Begretant  sa  mexance  e  sa  fort  destinee        LXXXVn 
Tenoit  Pompiu  sa  fame  slroitement  enbracee, 
Qe  de  color  estoit  tote  descoloree. 

2265  Lor  la  prist  conforter  diant^  »Dame  proisee! 
Si  aute  rien  com  vous  e  de  tiel  renomee 
Por  un  cous  de  fortune  nen  doit  estre  esmaee. 
Ne  vous  vient  da  man  ne  ancor  da  lignee 
A  etre  si  perdüe  por  une  seul  colee 

2270  Qe  fortune  vous  ait  a  cestu  porit  donee. 

Or  est  venu  tel  termne,  tel  pont  [e]  tiel  jornee 
Qe  sor  tretous  les  dames  qe  sunt  de  mere  nee 
Po^s  avoir  honor  e  etre  plus  loee. 
2^  vous  sent  mout  buen  gre  si  vous  ai  mout  amee 

:2275  De  Tamor  qe  m'aves  motrd  cum  cere  lee 
Tant  cum  ze  ai  eü  honor  e  grand  posnee: 
Qar  ne  m'aves  gerpi  por  chaut  ne  por  gelee. 
Mais  hör  qe  sui  honi  e  vencu  en  meslee 
E  q'il  ne  m'est  remis  creature  nomee 

2280  Se  nie  motres  amor  sans  maovase  pensee 

Tiel  cum  vous  aves  feit  en  ma  grand  renomee,  [2Ga 

Vos  en  deves  bien  etre  dobletant  merciee, 

E  tiel  lous  gaagner6s  e  tiele  resonee 

Qe  mais  ne  vous  mora  tant  qeo  mond  ait  duree. 

2285  Or  sues  toute  soule  —  ne  soies  esgaree!  — 
Cellu  q'est  remis  seul  de  tant  rice  masnee 
De  rois,  de  dux,  de  princes,  non  pais  de  giant  soudee 
Qe  avoie  a  guier  avant  Taube  levee.c 
Ancor  li  dist  Pompiu :  »^  vous  pri  por  amour  LXXXVIII 

2290  Qe  vous  por  ma  mescancje  ne  soies  en  error, 
Qar  vous  estes  estraite  dou  lignage  greignor 
Qe  james  fust  a  Roine,  e  non  pas  dou  menor, 
Ce  est  des  Cornelois  qe  sor  tuit  ont  valor, 
Si  fu  vetre  mari  un  des  princes  meilor 

2295  Qe  fust  trovfe  a  Rome  —  ce  savons  nos  de  vor  — ; 
E  eil  fu  Marcus  Crassus,  le  noble  condutor; 
Cellu  avant  de  moi  fu  vetre  buen  seignor; 
Und  q'il  vous  est  remes  tant  buens  amis  ancor 
Qe  bien  pues  avoir  grand  bien  e  grand  honor, 

2300  Se  por  moi  ne  laisfe.    Or  verai  je  des  hör 
Se  vetre  euer  a  est6  enver  moi  boiseor, 
Se  vos  m'avös  am6  de  buen  euer  sans  folor. 
Ce  devoiis  vous  fer  —  neo  ten^  a  iror!  — 
Q'il  est  rainable  zonse  —  ce  savent  li  pluxor  — 

2305  Qe  Favoir  e  lautete  soient  frer  e  seror 

E  Tun  honor  cum  l'autre  e  non  le  desenor. 
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Mes  se  1§  aut  gerpit  suen  ais  e  suen  se^or 
Por  le  pobre  servir,  ce  est  d'amor  la  flor. 
Qe  daomage  aves-vos  eü  en  eist  estor 

2310  Qe  vous  motres  des  hör  tel  plaint  e  tel  dolor? 
Farne  ne  doit  plorer  ne  motrer  nul  langor 
De  tant  qe  suen  mari  est  vis  por  nul  tenor, 
Mes  pois  quand  il  est  mort,  la  doit  motrer  suen  plor. 
II  ne  part  qe  per  moi  soi6s  en  tiel  freor, 

2315  Mes  seulmant  por  Tavoir  q[e]  ai  perdu  eist  jor, 
Und  qe  ce  ne  resemble  amor  ne  grand  douzor.c 

JXe  fist  gregnor  proiere  la  dame  de  Cartaze     LXXXIX 
Por  retenir  eellu  par  cui  fist  1q  fola^e 
Cum  fist  Pompiu  le  prince  por  metre  buen  corage 

2320  A  sa  fame  le  zorn  q'il  la  voit  en  tiel  rage. 
E  quand  eelle  revint,  si  dit  en  suen  lengage: 
»AT,  zetive  moi,  pis  qe  bete  saovaQe! 
Qe  de  dous  mes  maris  ch'erent  de  tiel  parate 
Nen  ai  eü  gair  joie  longemant  per  aa<;e, 

2325  Qar  seul  por  mes  pec6  sont  livr6s  a  honlage: 

Le  un  fu  Marehus  Crassus,  le  cortois  e  le  sage,  [26b 

Qe  fu  tu6  das  Turs  eontre  le  droit  usa?e, 

E  Tautre  est  Pompiu  qi  tant  oit  vasalaze 

Qe  sempre  oit  victoire  por  plans  e  por  boscaze 

2330  E  fu  beneuros  en  cesehun  fer  viaze. 

Or  est  por  moi  sconfit,  ond  est  mout  grand  outrage, 
Quand  seul  par  mien^  pecä  est  mis  a  tiel  pasaze. 
Se  11  devoit  morir  cesehun  mien  guionaze, 
Parqoi  ne  pris-je  donqes  Cesar  en  mariage 

2335  A  ce  q'il  fust  tu6  cum  ceus  de  suen  lignaze  ? 
Qar  pois  seroit  en  pais  le  mond  e  le  bernage. 
Bien  doi  etre  dolente  qand  seul  por  ma  Image 
Tant  rois,  tant  dux,  tant  princes  ont  erö  por  folaze, 
Qar  t[r]etous  sunt  tue,  ond  est  trou  grand  daomaze.« 

2340      »Tout  le  mondc,  dit  la  dame,  »est  seul  por  moi 

maomis:  XG 
E  rois,  e  dux,  e  princes,  Senators  e  marchis. 
Ai  Pompiu,  le  mien  sir,  centis  hom  pöestis, 
Qe  seroies  bien  daingn  d  avoir  trou  greignor  pris 
De  muiler  qe  ne  sui!   Und  ze  quier  un  servis: 

2345  Qe  me  faces  trencer  li  membres  e  le  vis 
E  geter  en  la  mer  sens  nul  autre  respis. 
Qar  tous  li  alimens  e  foitune  neXs 
E  tous  li  diex  desor  vos  seront  buens  amis. 


2307.  ^erpis. 


Qar  bien  morir  voudroie  —  de  ce  soies  vos  üs  — 

2350  E  vous  austes  honor  desor  vous  encniis. 
Julie!  je  te  pri,  en  qiel  part  qe  tu  is, 
Qe  nie  viegnes  tüer  d'un  dard  d'acer  pontis, 
Qar  mout  li  ais  raison,  qe  fortmanl  te  mesfis 
Quand  en  eil  lit  entrai  ou  tu  avant  zeisis 

2355  E  avec  tuen  ami  fis  ce  qe  tu  feis. 

Pois  laixeras  Ponipiu  avoir  aueun  delis, 

Qar  tous  maus  porcaz^s  seul  par  mien  cors  zeitis.€ 

Ensi  de  denientoit  la  belle  au  cors  zauli  Xd 

E  laide^oit  fortune  q*a  suen  sir  ot  failli, 

23üO  Pois  repasme  da  eef  en  li  brais  suen  ami. 
Qand  Pompiu  la  gardoit,  tot  le  euer  entendri 
Si  qe  des  oil  dou  cef  niant  lernies  encel. 
Ce  fu  mout  grand  mervoille  —  selong  q'avons  oI  — 
Qar  Lucan  nous  [rejconte,  qe  de  ce  ne  menti, 

2365  Qe  james  por  bataille  ne  por  estor  ausi 

Ne  por  eil  de  Tesailie  ne  plura  ne  gemi.  — 
Ne  li  fu  hom  ni  fame  qe  ne  plurast  por  li: 
Le  pople  metelein  de  la  cite  ensi, 
Entor  Pompiu  s'en  vint  demenant  duel  e  cri; 

2370  Apres  verenl  a  lui  li  anciens  flori 

E  distrent :  iZenlis  sir!   Nous  te  rendons  merci  [27a 

De  Tanior  qe  tu  n'ais  motre  de  euer  forni, 
Qar  la  rien  qe  plus  ames  —  cum  nos  savons  de  fi  — 
Nous  envoias  en  garde.  ond  en  eis  si  grai 

2375  Q'en  tot  ta  vie  serais  de  la  ville  bailli. 
Ne  garderons  qe  Cesar  soit  notre  enemi. 
Bien  savons  q'il  nos  porte  grand  iror  e  enui 
Seulemant  por  ta  fame  q'avons  seme  ci. 
Or  te  volons  proier,  frans  prince  segnori, 

2380  Qe  tu  un  don  nos  faces  —  si'n  aurais  plus  servi  — 
Qe  une  nuit  demores  en  tuen  hosteus  anti: 
Ce  est  ceste  cit^  de  qoi  t'avons  seisi. 
Se  une  nuit  demores,  tu  nos  meriras  si 
Qe  lous  e  pris  aurons  plus  qe  nul  reingn  basti 

23^5  Qand  en  ta  adversile  t*auromes  recoili 

Si  bien  cum  se  tu  fustes  de  Testor  departi 
Cum  honor,  cum  vitoire,  e  Cesar  fust  honi; 
E  ne  sera  Romein,  ne  rice  ne  mendi 
Qe  trapas  por  eist  leu  ne  por  eist  bois  fpili, 

2390  Da  cui  nos  ne  siomes  trestuit  quant  benel. 
Se  ci  veus  remanoir,  mais  ne  Taurons  gerpi. 

2364.  nous  conte,  TgL  692  n.  1049. 
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Envoieras  por  ceus  q'anc  ne  t'ont  relinqui. 

Avant  qe  Cesar  ait  navire  reampli 

Por  venir  enver  toi,  tu  pois  etre  garni. 
23'J5  Le  pople  de  la  ville  qe  fierraant  est  ardi 

Sera  en  tuen  esforz  armes  a  fer  vesti 

E  tot  Tavoir  ch[e]  est  en  la  cite  stabil 

Te  sera  delivr^.    Donc  ni  estre  afebli! 

Nos  te  volons  proier  cum  dame  suen  mari 
2400  Qe  tu  en  nos  te  fies  de  buen  euer  esjoT, 

Cum  tu  feis  devant,  quand  tu  eres  esli 

A  prince  sor  11  autres  e  da  tous  obeT.t 
Tant  ne  saurent  proier  ne  fer  belle  semblance      XCII 

Qe  ja  Pompiu  vousist  fer  iluech  demorance, 
2405  Mes  de  la  lor  bont^  11  prend  grand  pTetance: 

»Seignor  barons!«  feit-il,  »ce  sac6s  por  certance 

Qe  en  vos  ai  eü  plus  amor  e  fiance 

Qe  en  tot  Tautre  giant  si'n  ai  fet  demostrance: 

Qar  a  eil  point  q'estoie  en  plus  ante  sperance 
2410  La  rien  qe  plus  amoie  mis  en  vetre  pusance, 

Ce  est  ma  cere  fame  ch*anc  ne  fist  soreuidance; 

E  or  en  ma  besogne  e  en  ma  destorbance 

Sui  primer  retoinö  a  la  vestre  sustance. 

Bien  sai  qe  Cesaron  vos  porte  malvoilance 
2415  Por  Tonor  q'aves  feit  a  ma  loiaus  amance. 

Se  demorase  ei,  ze  ai  bien  consiance 

Qe  Cesar  ei  veroit  sens  autre  desfiance  [27b 

E  por  moi  destruroit  la  giant  e  l'abitance. 

Voir  qe  bien  vos  poristes  garir  de  tel  mescanze, 
24i0  Se  vos  me  detren^astes  le  cef  en  sa  presan(je 

Bien  sai  qe  nel  feristes  por  mort  ne  por  pexanze. 

Adonc  seristes  tuit  por  moi  en  grand  sentange, 

E  por  ce  ne  veul  fer  plus  ou  vos  demorange. 

Cercher  veul  pui  e  plan  e  mer  en  comunanze, 
2425  Qel  part  voudra  fortune,  o  soit  sen  o  enfanze. 

Tote  fol  me  sera  eist  leu  en  remembrange 

Por  qe  tant  m'a  motr6  amor  e  amistance. 

Ai  isle  fidelle,  tu  dones  conoscanze 

As  rois,  as  dux,  as  princes  e  a  lor  continance 
2430  De  recobrer  moi  si  cum  veraie  creance 

Com  tu  as  orendroit  sens  nulle  dubitance! 

E  se  ce  ne  feront,  tu  auras  honorance 

Sor  tous  les  autres  terres  e  gregnor  renomance, 

Qar  tu  seule  aurais  motr6  plus  acontance 
2435  E  plus  loiaus  amor  qeo  remanant  qavance. 

E  or  pleist  as  diex  qe  tiele  costumance 
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Mu  teniscnt  les  autres  ou  ferai  desendance 

K  portussent  a  Cesar  si  grand  enemistance 

(Imn  tu  as  feit  e  fais,  isle  de  grand  sciance! 
■2^M  Oiir  pois  poroie  bien  cercher  ceschune  stance 

hi  confondre  celu  qe  le  droit  dexavance.« 
Remaiiir  stuet  li  plait  dou  pople  qe  prioit  XCIII 

Qe  Pompiu  remanist,  mes  il  fer  nel  voloit. 

Adonc  ferent  eslir  la  meillor  nef  q'estoit 
Mio  A  le  port  Metelaine  e  cheo  mer  mains  dotoit. 

De  toutes  celles  couses  qe  mester  li  avoit 

La  ferent  bien  fornir  cum  a  lor  seignor  droit. 

Dedans  entra  Corneile  e  celles  qe  li  ploit, 

Apres  1  entra  le  prince  e  conze  demandoit 
!il50  As  borzois  de  la  ville  e  mout  li  niercioit 

Dou  bien  qe  ceus  i  ont  feit,  ond  ceschun  larmoioit 

E  laide^ent  fortune  qe  le  droit  sozmetoit 

Por  esaucer  le  tort  qe  le  mond  exiloit. 

Atant  s'en  veit  la  nef  e  dao  port  se  longoit; 
I2t55  Los  Voiles  feit  dricer  eil  qe  la  governoit. 

Ja  estoit  le  soleus  couzc  e  nuit  venoit 

E  le  prince  Pompiu  duremant  trapensoit 

A  qiel  prince  de  terre  primer  aler  poroit, 

Qe  la  cite  de  Rome  amast  e  qi  Tamoit. 
1^460  Pois  apelle  le  metre  de  la  nef  e  disoit : 

»Sire !  Cliiele  est  la  stoille  plus  certeine  qe  soit 

Por  erer  por  la  mer  en  qiel  part  Ten  voudroit?€ 

E  cellui  repondi  selong  qe  il  savoit  [2Sa 

E  dit  qe  mainte  stoilles  en  la  nuit  aparuit 
^405  Por  qoi  li  mariners  mainte  fois  forvoioit. 

»Mais  ze  me  taingn  a  une  ae  mais  ne  mentiroit 

Che  Ten  clame  la  cair,  e  celle  ne  faudroit, 

Qar  sMI  n'est  trou  oscur  ceschun  Irou  bien  la  voit. 

Por  Celle  sai  je  bien  aler  chel  part  me  ploit. 
2470  Qiel  part  voles  aler?   Ou  est  vetre  convoit? 

Je  vous  amenrai  bien  ou  voudres,  sens  resploit.« 

E  Pompiu  repondi  cum  hom  qe  dubitoit: 

»De  Tesaille  te  garde  e  dou  romain  destroit! 

En  ceschune  autre  part  maine  moi  a  esploit ! 
2475  Cum  plus  lontein  me  maines,  greignor  joie  me  croit, 

Ou  Egipt  ou  Afriche  ou  Turchie  me  pleiroit.« 

Donc  seit  bien  le  stormant  qiel  part  aler  devoit. 

Or  voit  bien  le  stormant  qe  Pompiu  veut  ploier  XGIV 

Vers  les  pars  d'oriant  e  ocidant  leixer. 
2480  Lor  comen(;a  ses  voilles  encontreo  vent  dreicer, 

Le  govemaus  ausi  celle  part  governer. 
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Sor  le  bort  de  la  nef  prist  Porapiu  a  monter, 

Vers  la  pari  de  Tesaille  il  prist  a  regarder 

E  perQuit  dos  dormons  venir  pormi  la  mer: 
2485  Sextus,  suen  anznös  filz,  estoit  en  le  primer, 

Lentulus,  Scipion  erent  en  eil  darer, 

Gelius  e  Metellus,  eil  qe  voust  defenser 

Le  tresor  des  Romens  vers  Cesaron  le  fer, 

E  rois  e  dux  e  cuens  i  estoient  e  princer 
2490  E  maint  autres  prodomes  qe  Qe  nen  sai  nomer 

Qe  se  penoient  tuit  de  Pompiu  retrover, 

C'ancor  se  cuidoient  por  lui  tous  recobrer. 

E  quand  Pompiu  li  voit,  sa  nef  feit  arester 

E  reQuit  tous  cellor  con  un  visage  der, 
2495  E  mantinant  li  feit  dedans  sa  nef  entrer, 

Si  li  conforte  tous,  qar  mout  li  avoit  cer; 

De  la  perde  ch'oit  fete  nen  veut  ren  demotrer. 

Iluec  avoit  un  roi  ch'estoit  gientis  e  ber, 

Une  part  d'oriant  avoit  a  iustixier 
2500  Si  se  fesoit  da  tous  Dirolalius  clamer. 

Pompiu  le  coneoit  loiaus  e  droiturer; 

Por  ce  se  pensa  il  de  cestu  envoier 

En  les  pais  d'oriant  por  secors  demander. 

II  avoit  bien  Pompiu  provö  eist  Dirotal  XCV 

2505  A  prous  e  a  loiaus  e  roi  mout  droitural 

E  por  ce  le  veut  il  envoier  sens  estal 

En  les  pars  d'oriant  cum  suen  ami  loial. 

»Dirotailet,  feit  il,  »Qentis  roi  principal,  [28b 

Pols  qe  avons  perdu  d'occidant  le  regnal 
2510  Por  le  orgoil  Cesar  dedans  Festor  mortal, 

Ze  vous  pri  qe  sofrfe  por  moi  tant  de  traval 

Qe  droit  vers  oriant  vous  v'en  al6s  sens  fal, 

Environ  Eufrates  e  Tigris  autretal 

Ou  Cesar  n'est  ancor  est6  ne  suen  vazal 
2515  Por  secors  demander  vers  le  faus  desloial. 

Pols  aler6s  as  Turs  ou  tous  sunt  por  engal 

E  dir6s  a  Masars  qe  est  lor  amiral 

Q'il  li  doie  membrer  cum  a  frans  roi  real 

De  la  foi  qe  jurames  ambdui  en  comunal 
2520  Sor  toz  Tamors  q'avons  as  diex  celestial; 

Apres  dir6s  as  Turs  qe  por  estor  campal 

Ze  conquis  ceus  d'Alarmes  da  pi6  e  da  cival. 

As  Persans,  as  Hermins  je  fis  autretel  bal 

E  onqes  sor  11  Turs  ne  fis  aucun  asal; 

•    2483.  le  paxt.        2514.  sazal. 
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'.» *.»  iy  tniKiuii-  le  pooie  sens  trou  long  batistal; 

Si  ils  t'i'schuii  ile  lor  niien  ami  general, 
\li('[i  i'üiiipeigiion  iis  eil  qi  seroit  micn  vasal, 

K  pois  ijuand  orent  mort  Grassus  le  meregal 
lö  alüiuprai  Tiror  des  Romeins  e  le  mal 
'iiv)  Viui  ciri  iie  envoierent  sor  eus  liome  zarnal. 

Ov  me  viegnent  aider  e  por  mont  e  por  val, 

(Jar  Pamor  des  Romeins  auront  ceschun  jornal.t 

>Slre!«  dit  Dlrotaile,  »tot  ce  sera  bien  feit  XGVI 

A  lote  ma  pusance,  pois  qe  voi  q'il  vos  pleite 
.?.■»:»;■)  Lor  s'aproste  d'aler  plus  celeement  q'il  seit, 

Tüut  ce  q'il  soit  aut  roi  e  de  aut  lignacc  streit: 

La  robe  sucn  valet  se  vest,  la  sue  li  leit 

Por  ni  elre  sorpris  en  nul  strani^'C  destreit. 

Qar  le  proverbe  dit  —  le  chiel  parier  est  dreit  — 
'2o\0  üeo  pobre  pelerin  (;ante  seür  e  breit 

Por  devant  le  lairon,  qe  nul  ne  li  mesfeit, 

Qar  eil  qe  ricns  ne  porte,  onaes  rien  ne  li  ceit. 

Pompiu  le  met  ao  port  solet  lez  un  gareit, 

A  diex  le  reeomande,  e  eil  adonc  s'en  veit. 
:2iy\o  Lo  prinee  feit  partir  sa  nef  sens  plus  long  pleit, 

Ou  voit  la  greignor  mer  en  eelle  part  se  treit. 
Or  s'en  veit  Dirolaille  herant  a  grand  train,        XGVII 

E  Pompiu  por  la  mer  a  dreec  suen  eemin: 

De  Teolofe  e  d'Efese  trapasse  le  marin. 
äoOO  Saint  Julians  evangliste  qe  fu  de  Deu  cuisin 

Fu  pois  vesqe  d'Efese  —  si  cum  dit  le  Latin  —. 

De  Colofe  trepaso,  de  Colose  outerin. 

La  envoia  dapois  saint  Poul  qe  fu  pain  [39a 

Une  de  ses  epistres  servant  ao  roi  devin. 
2055  Apres  costoie  Sames  ou  pois  ot  diseiplin 

Saint  Crislofe  le  pros  qe  tant  fu  de  grand  brin. 

Rodes  e  Tenedes  eostoie  sans  termin 

E  maint  isles  de  mer  e  mant  castieus  maobrin. 

A  un  port  de  Surie  ariva  un  matin 
2560  Ou  est  une  cite  qe  por  aneestre  lin 

Fu  nomee  Panfilie  voiremant  sens  engin, 

Or  Tapellent  Chaiffa  Fran^ois  e  Angevin. 

La  fist  cliarcjer  sa  nef  de  pein,  de  zarn,  de  vin, 

Mais  dedans  ni  ousa  entrer  por  nul  convin, 
2565  Qar  plus  i  estoient  homes  q'il  n'avoit  en  seisin 

Und  qe  mout  se  dotoit  d'avoir  pejor  destin. 


2549  u.  2551.   de  Fese. 
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Adonc  s'en  departI,  dolant,  plein  de  venin 

E  se  laise  mener  fortune  a  suen  demin. 
Pompiu  laise  Panfilie  qe  or  a  nom  Chaiffas       XCVIII 
2570  E  s'en  veit  por  la  mer  passant  niant  Stranges  pas 

Tant  q'il  vient  a  Fasele  le  jor  ao  vespre  bas. 

Iluech  desis  Pompiu  o  sa  giant  a  un  fas. 

Ce  fu  la  prime  terre  —  neo  mescrees  vos  pas!  — 

Ou  il  cntra  primer  puis  q'il  leisa  le  bras 
2575  Dou  port  de  Metelaine  qe  lant  trova  veras, 

Qar  il  avoit  plus  zant  —  neo  tenös  pas  a  gas!  — 

Qe  la  vile  n'avoit,  ond  no  doloit  ses  las. 

Por  ce  enlra  seür  la  dens,  me  mout  fu  las 

Remembrant  des  honors,  des  jeus  e  des  solas 
2580  Qe  il  avoit  eüs  sor  buens  e  sor  maovas. 

Or  se  stuit  aconter  as  estranges  bidas 

Cum  s'il  fust  merceant  e  vendeor  de  dras. 
Cil  Qorn  e  celle  nuit  fu  dedans  a  Fasele  ic 

Pompiu  e  ses  amis  e  Cornelie  la  bele. 
2585  Lendemain  por  malin,  sens  plus  longe  qerele 

Entra  en  nef  Pompiu  e  tous  ceus  q'il  cadeile 

E  s'en  veit  vers  Celice,  plus  isneus  qe  rondelle, 

Une  contree  mout  rice  e  de  buene  senlelle. 

Geste  terre  ne  doit  etre  ver  Pompiu  feile, 
2590  Qe  il  Tavoit  ja  gari'e  au  trencer  de  lamelle 

Da  li  lairons  de  mer,  qe  ne  fu  zouse  isneile; 

Qar  ceus  la  soloient  tenir  sempre  miselle. 

Qand  oncist  ces  lairons,  por  aucune  novelle 

Ne  cuidoit  mais  torner  pormi  celle  praelle. 
2595  Or  li  fu  profitable  qe  mascle  ne  femelle 

Ne  li  contradit  rien  de  quant  q'il  li  apelle. 
Tant  esploita  Pompiu  costoiant  eil  rivazc  C 

Ch'en  Seiines  riva  sens  nul  autre  daomage.  [29b 

Une  cit6  petite  est  e  de  bais  lignage 
2600  E  est  port  de  Celice  de  suen  droit  heritage. 

Iluec  trova  Pompiu  mant  barons  de  parage: 

Senators,  dux  e  princes  e  giant  de  maint  lengage 

Che  estoient  escampö  —  neo  tenfe  a  folaze!  -- 

De  Testor  de  Tesaille  por  ne  avoir  plus  outrage 
2G05  E  alerent  querant  Pompiu  lor  guionage. 

Or  le  troverent  la  a  mout  noble  bernage; 

Müut  en  ferent  grand  joie  sens  nul  maov6s  corage, 

Qe  plus  le  amoient  qe  frer  ne  qe  sorage; 

E  quand  Pompiu  les  voit,  si  sclarist  suen  corage : 
2610  A  grand  honour  reguit  ceschun  cum  home  sage. 
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.Tt-'  ^'      V  «ui  cätt'  e  ancor  plus  laidi, 
"  •'  '■  ''A  ^'11  i>ri?on  de  Silla  e  anpois  s'en  ful 
■..  ,itlti  en  Libie  —  com  vos  aves  hol  — ; 
.", ,  \x>  drmora  gaire  q'a  Rome  reverti 
.  K^vi'«l  nn  e  autre,  selong  qe  li  pleisi. 
'•'u,  \\}\  le  comun  de  Rome  le  esli 
is  nui^ioil  e  por  sir  e  sor  tous  signori. 
■i,  iKinjoi  ne  me  doi  recobrer  si  cum  li? 
.Mi}  <ii  ancor  soz  moi  niil  dux,  c«.'schun  garni 
t  'H*  f<T  quant  qe  dirai  cum  ceschun  m'a  plevi; 
tC  «i  sui  de  mil  nes  en  la  mer  bien  forni, 
^:irii  moi  servir  vcnrent,  se  li  mand  mien  e>cri. 
1,41  meslee  de  Tesaille  n'a  pas  anoienti 
Dou  tot  mien  grand  esfors  ne  mien  cors  trou  smari 
\v^^  K  so  rien  ni  eüsse  de  quant  vous  ai  <^el 

Kors  seul  ma  renomance  e  mien  lous  e  mien  cri 
Dos  grans  feit  qe  ai  feit  o  de  ce  ch'ai  stabli, 
Rcstorer  me  devroie  maogrö  mien  enemi.  [30a 

Or  devisons  ensamble  —  por  amor  vos  en  pri  ~ 
xMif5  Des  terres  qe  ze  ai,  und  ancor  sui  baiili: 
De  Libie,  de  Curaine,  d'Egipt  e  de  [Turqui], 
En  quiel  de  ceste  aurons  nous  zamin  acoili, 
Qe  mieus  nous  poise  fer  e  secors  e  ai. 
Mien  ponser  vous  dirai,  qe  mais  nel  vous  scondi : 
2050  En  le  roi  Tolomeu  clrest  d'Egipte  saisi 
No  m'en  fi  mio  bien,  q'il  est  fous  e  anii, 
Ne  mais  de  suen  aage  plus  faus  liomc  nen  vi, 

2050.  Kgij.t. 
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Ne  bien  ne  loiaul6  de  lui  mais  n'enlendi; 

Nc  anc  a  eil  de  Libie  nen  veul  crier  merci, 
2655  Q'il  fu  ni^s  Anibal  qe  james  ne  servi 

A  le  comun  de  Rome  ne  ianiais  ne  li  obeü, 

E  est  or  un  poi  fer  e  un  poi  orgoili 

Por  Ciirius  q'il  oncist,  quand  en  camps  le  vonqui; 

Und  qe  por  nulle  rien  en  ces  dous  ne  me  fi.« 
2G(')0      »Segnor!«  ce  dit  Pompiu,  »Tolomeu  est  moult  faus,  CII 

Ne  anc  le  roi  de  Libie  ne  croi  je  trou  loiaus, 

Und  ch'en  lor  ne  rn*en  fi ;  mais  [ia]  le  mien  consiaus 

Seroit  d'aler  as  Turs  qe  mout  sunt  buens  vasaus 

E  sunt  pros  e  ardis  a  piä  e  a  civaus 
2GG5  E  sont  bien  entreduit  de  dars  e  de  quariaus. 

Ze  me  pois  bien  fier  en  lour  tous  por  engaus 

Qe  mais  ne  me  servi  ne  prince  ne  amiraus 

En  terre  ou  ^e  fuse  ne  prendisse  estaus 

Mieus  cum  ferent  11  Turs  e  ceus  de  lor  hostiaus. 
2G70  Grand  honor  sera  a  Rome  se  suens  nemis  mortiaus 

Se  combatront  por  eile  e  doneront  asaus, 

Qi  sont  este  rebeus  pois  le  primer  zornaus, 

Qe  Crassus  oncistrent,  le  prince  naturaus. 

Se  ne  nous  vousisent  defandre  en  lor  regnaus 
2G75  Ni  i  est  fors  qe  d'aler  outre  as  mons  d'oriaus 

Ou  ge  sui  coneüs,  veilard  e  joveucjaus, 

E  morir  tous  iluech  ensamble  comunaus 

Hors  de  la  segnorie  Ce?ar,  le  desloiaus. 

Qar  a  ma  vie  tenroie  tant  honle  e  tant  maus, 
2680  8e  qe  Tause  em  perdon  da  Cesar  le  cruaus 

Cum  s'il  m'aüst  porpris  e  mis  en  un  toraus 

E  nüer  me  poüst  a  loi  d'un  vil  bidaus.« 

<[Juand  oit  en  tiel  mainerc  Pompiu  suen  dit  fine,     CHI 

II  se  perchuit  tre  bien  q'il  ne  venoit  a  gr6 
2685  Suen  consil  a  celor  q'il  avoit  asemblö, 

Qar  ceschun  murmuroit  e  resembloit  Ire. 

Cil  a  cui  plus  poisa  e  plus  fu  corocö 

Fu  Lentulus  le  pros  e  bien  Tot  demotr^  [30b 

As  paroles  q'il  dist  oiant  tot  le  barn6. 
2690  II  comen(ja  primer  a  dir  sa  volunt^ 

E  por  si  feite  gise  oit  Pompiu  derasne 

Qe  bien  sembloit  a  home  de  grand  auctorit6: 

»0  tu  Pompiu!«  feit  il,  »cum  a  si  avil^ 

Le  mescief  de  Tesaille  tuen  pris  e  ta  bont6 ! 
2695  Cum  est  ensi  en  un  jorn  tot  le  mond  abasö 


2681.  mauist. 
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Q'il  ne  li  est  remis  home  de  mere  ne 

Qe  te  poise  aider  fors  li  Turs  qe  ais  nome. 

Adonc  ne  t'a  fortune  aocun  secors  laixe 

Se  non  ceus  qe  fuant  cuident  vaincre  lor  ple? 
ilOO  Ne  cuides-tu  trover  secors  ne  verite 

Se  tu  ne  vais  as  Turs  a  querir  pTete? 

Ja  ne  vais  tu  fuant  de  conte  en  cont6 

Ne  ja  ne  portes  armes  por  autre  dignite 

Se  non  por  ta  Franchise  defandre  en  tuen  ha(^. 
:2705  Or  te  veus-tu  souzmetre  as  Turs  maleüre 

Qe  orent  ja  peor  de  ta  grand  pöest^ ! 

Se  [tu]  te  vais  a  melre  en  lor  prixon  sere, 

Li  princes  d'oriant  qe  jadis  ais  mate, 

D'Ethiope  e  d'Indie  e  des  Strandes  regne 
3710  Ne  te  priseront  gairc,  ainz  seront  reforz6 

E  porprendront  orgoil  ver  toi  e  grand  ferti 

Quana  iluech  te  veront  las  e  desconsille, 

E  voudront  envair  Rome  de  ceschun  le 

E  esprover  sa  force  as  brand  d'acier  letrö. 
2715  Donc  ferais  tu  a  Rome  plus  mal  qe  bien  ase, 

Qar  tu  descovriras  notre  grand  poverld 

A  ceus  q'ancor  n'en  ont  un  seul  mot  escoute. 

Ne  crois-tu  qe  li  Turs  qe  tu  as  tant  pris6 

Vencjeront  avant  eus  qe  noslre  adversite? 
2720  II  semble  qe  tu  volles  le  preu  de  ceus  maofe, 

Non  pas  le  preu  de  Iiome  ne  de  sa  amiste. 

Rome  ne  t'a  esleu  prince  ne  duc  Iev6 

Por  servir  as  estran^es  fors  por  sa  utilite. 

Tu  ne  dis  nulle  rien,  se  ai  bien  escoutö, 
2725  Qe  soit  point  convenable  a  ta  grand  franchitö 

Quand  tu  nous  veus  mener  a  ceus  outrecuid^ 

Qe  ne  entendront  mot  qe  per  nous  seit  conle, 

Stu  nel  dis  em  plurant.    Donc  serons  vergognö 

Plus  qe  mais  fussent  homes  e  plus  deshonorö 
2730  Quand  tu  devant  as  Turs  aurais  lermes  gile. 

Üonc  seroit  mieus  a  Rome  e  mains  celivit6 

Q'elle  querist  perdon  a  Cesar  l'ensene 

Qe  est  suen  eitern,  il  e  suen  parente,  [31a 

Qe  a  nul  prince  estranije  ne  roi  ne  amirö.c 
2735      »Pompiu!«  dit  Lentulus,  »une  rien  est  certaine       CIV 

Qe  cum  plus  vers  solaus  le  zamin  nos  amaine 

Trovons  la  giant  plus  foble  e  de  plus  foble  laine. 

2099.   vainyre.         2705.   ,tu'  ist  von  jüngerer  Hand   in  den  Text 
gt'Hcli rieben.        2708.  ais  smate.        2709.  De  Thiope. 
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II  ni  est  nulle  giant  en  ceste  vie  terraine, 
Qe  n'ait  eü  daomace  ver  la  cesariaine 

2740  Fors  seulemant  li  Turs  qi  sont  dever  Curaine. 
Acorder  se  devroit  tote  la  gient  mondaine 
A  confondre  li  Turs,  qar  cescun  li  haaine. 
Se  tu  vais  celle  part,  cum  tuen  parier  displaine, 
Celle  q'aura  plus  onte,  sera  Corneliaine, 

2745  Q'elle  sera  avoutree  da  celle  gient  vilaine: 

Qar  cescun  a  dis  fames  ou  plus,  selong  lor  vaine, 
E  lor  segnor  a  tant  des  fames  qMl  maomaine 
Ch'a  poine  qe  Corneile  soit  seulment  la  centaine. 
Mout  seroit  grand  daumaze  quand  dame  tant  autaine 

2750  Com  est  Cornelian  eüst  honte  ne  paine, 

Qar  sour  les  Qentis  dames  eile  est  la  soveraine. 
Cum  tu  metrais  le  pi6  en  celle  terre  straine, 
L'arme  Crassus  criera  a  Tentree  primeraine: 
»»Pompiu!  ze  t'atendoie  zeschun  jorn  de  semaine 

2755  Qe  venijer  me  venistes  o  tot  la  giant  romaine, 
E  tu  te  vais  a  metre  en  lor  compagne  vaine  Ic« 
Por  ce  ne  nos  devons  mie  metre  en  tiel  traine, 
Qar  ontee  seroit  Rome  ch'est  dou  mond  chastelaine. 
Mais  alons  en  EJgipt  ch'est  des  terres  la  graine 

2760  E  porte  fruit  sans  pluvie,  qar  le  Nileo  resaine. 
Le  roi  li  est  por  toi  e  por  toi  se  demaine, 
Qar  tu  l'encoronas  de  sa  terre  anciaine. 
Ze  ne  t'en  veul  plus  dir,  mien  gentis  cevetaine.« 
A  eist  mot  Lentulus  de  suen  dir  se  refräine. 

2765      <[^uand  Lentulus  oit  dit  a  Pompiu  son  voloir,  CV 

Li  autres  qi  Toirent  s'acorderent  por  voir 
De  aler  en  Egipt  a  tretot  lor  pooir. 
La  parolle  Pompiu  mistrent  a  nonchaloir, 
Und  le  prince  li  stuit  suir  e  lor  dit  croir. 

2770  Ceus  car(jerent  la  nef  de  manger  e  de  boir, 
Pois  drecerent  lor  voilles,  selong  le  lor  savoir, 
Dou  regne  de  Celice  se  pristrent  a  movoir, 
Qe  ja  ne  voudrent  plus  en  eil  leu  remanoir, 
E  tant  esploiterent  —  ce  vous  sai  mentavoir  — 

2775  Q'i  furent  en  Egipt  sans  nul  daomace  avoir, 
E  pooient  trou  bien  le  mont  Crassus  veoir 
0  le  roi  conversoit  le  matin  e  la  soir. 
Mes  le  vent  fu  contraire  e  le  temps  un  poi  noir 
Und  qe  la  nef  ne  poit  ao  mont  port  recevoir.  [31b 

2780  Por  dejouste  Pelouse,  un  gasteus  d'aut  manoir 
Ou  vient  un  brais  de  Nile  en  la  mer  a  seoir, 
La  ancrerent  la  nef  e  ferent  a  savoir 

Atug.  n.  Abb.  (NicolAS  ▼.  Veron*  :  Phanale).  5 
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A  Tolomcu  le  roi  ou  avoient  espoir 

Q(j  Poinpiu  la  venoit,  ses  amis  e  suen  hoir, 

^7S5  E  s'il  li  feit  honor,  niout  li  pora  valoir. 

Ce  fu  au  mois  de  setembre,  cum  Tauet  ormanifeste,  CVT 
En  cellu  jorn  miesnie  qe  cristiaine  jesle 
A  sanl  Mateü  fönt  la  vigile  o  la  feste. 
Un  borijois  veit  amont  e  ao  paleis  s'areste 

2790  Devant  a  Tolomeu  si  li  dit  la  recheste 
Qe  li  mande  Pompiu  e  sa  france  majeste. 
La  cort  fu  spöenlee,  la  verit6  fu  ceste, 
ClTensi  subitemant  venoit  en  ceste  queste, 
Qar  de  prandre  consil  ni  avoient  pas  pöeste. 

279.")  Lc  roi  fu  mout  felon  e  sa  giant  deshoneste, 
Da  cruaole  e  da  malice  ne  fesoient  moveste, 
Ne  i  en  avoit  qe  un  loiaus  de  zonse  honeste, 
Cil  estoit  n6s  de  Menfis  ou  le  Niile  s'apreste 
A  spandre  por  Egipt,  qand  rose  la  forest e, 

2.^00  Acoious  est  nome  e  de  bien  fer  s'aheste, 

Ch'il  vient  a  Tolomeu  e  mout  bien  Tamoneste 
De  honorer  Pompiu  qe  i  mist  corone  en  teste 
De  le  regne  d'Egipt,  und  nul  ne  Ten  moleste, 
'     Und  q'il  nen  doit  ver  lui  niolrer  cere  rubeste 

2805  Ani;.  le  doil  honorer  sen^  cris  e  senz  tempeste, 
Qar  de  greignor  honor  nen  poroit  fer  conqueste. 

Avant  q'aüst  feni  suen  parier  Acoreu,  CVII 

Leve  en  eslant  Eutin,  un  maov^  canineu, 
Q'a  mal  consil  doner  mais  ne  li  sembla  greu. 

2810  Cil  ouse  metre  a  mort  e  condaner  Pompeu 

Selong  q'il  oroit  q'il  place  a  eil  cui  il  rend  feu: 
»Garde  bion  qe  tu  faces«,  feit  il,  »dan  Tolomeu! 
Mainte  fois  ais  voü  si  Tai  veü  auch  eu 
Qo  quand  Ten  veut  garder  foi,  loiaut6  e  preu 

2815  Enver  suen  conoisant  ne  auch  ver  damnideu, 
Quand  forlune  li  est  contre,  il  ceit  en  celu  leu 
Ond  il  (Toit  hoster  Tautre  e  en  eil  miesme  feu. 
^k)  lou  qe  tu  [tej  tegnes  a  eil  sens  nul  desreu 
A  cui  den  e  fortune  doneou  mcilor  dou  jeu. 

2S20  Qi  vout  fer  suen  meilor  e  gencir  duel  e  heu 

Ne  doit  garder  plus  droit  com  feit  le  lous  ao  beu. 

La  force  des  riames  periroit  mout  em  breu, 

Se  Ten  en  toutes  fonses  feist  droit  en  son  treu.« 

»Tolomeu!«  dit  Eutin,  »qi  veut  semprc  etre  roi   CVIIl 

2S25  Doit  fer  tous  folonies.  tous  maus  e  tous  orgoi  [3ia 

2786.  fu  ou  mois. 
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E  fer  qe  suen  brand  soit  sempre  de  sang  vermoi, 

Q'il  ne  s'en  dit  niant  fors  la  primere  foi, 

E  pois  cescun  se  doute  de  fer  li  auchun  enoi. 

Qi  veut  etre  loiaus,  omble,  de  hone  foi, 
2S30  Ne  doit  de  seignone  james  vestir  coroi, 

Ans  doit  venir  hermite  en  bois  o  en  roQoi 

E  proier  por  sa  arme  damnideu  en  secroi. 

Saintitö  e  autece  —  por  la  foi  qe  vos  doi  — 

Ne  s'afont  bien  enscemble  —  si  cum  je  pains  e  croi  — . 
2835  Se  tu  ne  crois  defandre  eist  riame  e  porqoi 

Neo  laises-tu  a  ta  suer  qeo  defendra  por  soi? 

Qar  la  i  a  plus  raixon  —  cum  je  entand  e  voi  — 

Qe  Cesar  ne  anc  Pompiu  qe  vient  ici  si  qoi. 

Ponipiu  ne  fuit  pur  Cesar,  niais  tous  ceus  de  sa  loi 
5840  Q'il  a  feit  detrencer  a  Tesaille  en  Terboi 

E  ii  oiseus  e  li  betes  a  trento  e  a  trente  troi. 

Pompiu  fortment  t'äete,  si  te  dirai  de  qoi: 

De  ce  qe  tu  ne  fustes  avec  lui  ao  caploi. 

E  ja  ne  trove  home  qe  ait  de  terre  un  doi 
i2845  Qe  le  voille  re^oivre;  mes  je  ne  m'en  mervoi, 

Q'il  seroil  exill6,  por  ce  vint  il  a  toi, 

Q'il  te  veut  trabucer  avec  lui  ao  gravoi. 

Qar  il  te  tient  si  joune  —  selong  qe  samble  moi  — 

Q'il  ne  croit  qe  tu  ouses  ensir  de  suen  otroi. 
2850  II  nos  croit  ci  tolir  la  joie  e  le  sbanoi, 

Q'il  veut  qe  nous  siomes  par(joniers  dou  desroi 

Q'il  a  feit  en  Tesaille  seul  por  suen  grand  bufoi. 

Qar  Cesar  vindroit  ci  —  de  ce  rien  ne  mescroi  — 

Si  nous  nictroit  por  lui  en  duel  e  en  esfroi. 
2855  Je  voudroie  mout  bien  —  se  ge  deu  nom  renoi  — 

Qc  Ponipiu  aüst  vaint  Cesar  e  suen  convoi 

Seul  por  ce  q'il  te  fist  coroner  ad  orfroi. 

Mes  pues  qe  Cesar  est  venceor  dou  tornoi 

E  che  fortuneo  veut  metre  sor  suen  aut  poi 
2860  A  lui  le  dois  tenir  e  ne  ferais  foloi.« 

Ancor  parle  Eutin,  l'oume  malicious:  CIX 

»Hoi  Tolomeu!«  feit  il,  »ja  ni  etre  mie  si  ous 

Qe  tu  Pompiu  re^oives,  qar  tu  seristes  fous! 

Tu  dois  bien  porpenser  cum  tu  eis  valorous 
28(')5  E  mesurer  la  force  de  tiens  amis  tretous. 

Tu  ais  mout  fobles  homes,  non  pas  civalerous. 

Pause  cum  tu  poristes  defandre,  sire  dous, 


2826.  qe  suen  brand  sempre  soit.         2828.  secun. 

2^82.  däuinideu.        2851.  »desfroi'  oder  .dessroi*.       2864.  tu  is. 
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Ponipiu  enver  Cesar  qe  lant  est  afarous, 

Quand  tot  le  mond  entier,  e  noir,  e  blans,  e  rous 

:2b70  Ne  Tont  poü  defandre  ver  lu  —  ce  sav6s  vous  — . 

Anc  aie  bien  dotanse  qe  Cesaron  le  pros  [32b 

Ne  soit  notre  enemi  soulmant  por  le  repous 
Q'a  feit  ici  Pompiu,  ond  niout  sui  dubitous. 
Mais  un  rcmi  li  est,  e  plus  nen  avons  nous: 

2«75  Qe  nous  tren(jons  ia  teste  a  Pompiu,  a  eist  cous, 
Si  en  ferons  a  Cesar  un  don  tant  glorious 
Q'a  tot  gorn  de  sa  vie  nen  ot  un  plus  joious. 
Pols  serons  siens  amis  e  pres  lui  gracious, 
E  ii  ne  sera  jamais  envers  nous  orgoilous, 

2880  An^ois  nous  sera  sempre  onible,  dous  e  pietous. 

Ja  ne  te  poit  reprendre  aucun  —  bien  le  conous  — 
Stu  ais  mostre  a  Ponipiu  amor  e  don  e  lous 
Tant  cum  il  fu  puisant  e  q'il  fu  beneorous. 
Qar  bien  tenroie  fol  e  pis  qe  Arabilous 

2886  Qi  gerpist  suen  ami  quand  il  est  pöerous, 
E  plus  fol  est  cellu,  cetis  e  maleorous 
Qe  suit  mais  auchun  home  qand  il  est  ao  desous.« 

Tretuit  s'acord[er]cnt  a  le  consil  Eutin,  CX 

E  le  roi  fu  niout  li6s  d'oucir  le  palatin. 

2890  Por  fer  Celle  besogne  —  si  cum  dit  le  latin  — 
Exlirent  Achillas,  un  tyran  de  put  lin, 
E  Setinius  ausi,  un  faus  crueus  mastin 
Qe  jadis  fu  Roniein  si  gerpi  suen  terrin 
Por  servir  Tolomeu  —  Deu  li  don  mal  destin!  — 

2^95  Ai  deu!  —  ce  dit  Lucan  —  cum  ci  a  grand  hain 
Quand  si  tre  niaoves  homes,  si  fobles,  si  topin 
Ouserent  comencer  a  fer  si  grand  train 
Cum  fu  d'oncir  Pompiu  ne  spandre  tiel  sanguin! 
Maoves  roi  Tolomeu,  forligni^s  e  frain! 

2900  Comant  ousas-tu  metre  la  main  por  nul  engin 
Sor  eil  qe  jadis  oit  le  mond  en  son  demin 
E  fu  defendeor  sempre  en  cescun  cemin 
De  le  Senat  de  Rome  ver  li  lour  malvoisin 
E  trois  fois  fu  port6  por  vieus  e  por  mesclin 

2905  A  honor  de  trionfe  sor  le  pales  maobrin 
Ao  romein  capitoille  loant  le  roi  devin 
E  fu  gendre  Cesar  e  romein  citein! 
Mais  avant  qe  tu  mores,  aurais  fer  disciplin.  — 
Setimus  e  Achilas  s'arment  a  lour  convin 

2910  E  pois  en  un  batel  entrent  sans  nul  termin 
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A  seul  dous  avirons;  por  le  port  dou  marin 

Vont  najant  ver  Pompiu  li  dexendant  Cham. 

Pompiu  avoit  ses  volles  feit  baser  a  declin, 

Qar  iiuimais  ne  i  valoit  ne  siroch  ne  gerbin; 
2915  A  governaus  venoit  e  avirons  frasenin 

Celle  part  ou  fortune  le  veut  condur  a  fin; 

II  seoit  sour  le  bort,  vestu  d'iin  cer  hennin,  [33a 

Environ  lu  siens  homes  q'estoient  de  grand  brin.  — 

Ec  voiis  li  dous  felons  culvers  plains  de  venin! 
2920  Quand  conuirent^Pompiu,  si  li  firent  enclin.  — 

Achillas  le  salüe  primer  en  traison  CXI 

E  dit:  »Sire,  ve6s  le  regne  d'Egipton 

Chje]  est  aparill^  en  la  subjection 

De  vous  e  de  tous  ceus  de  la  vetre  maison! 
2925  Ven^s  en  eist  batel,  qar  le  port  est  felon 

E  perilous  as  nes  des  Stranges  regionic 

Pompiu  croit  ce  q*il  dit,  qe  por  nulle  chaison 

Ne  poit  fuir  fortune  ne  sa  destineson. 

Bien  estoient  ilueqes  maint  des  siens  compeignon 
2930  Qe  dioient  entr'aus  qe  ce  n'est  se  mal  non, 

Q'i  pensoient  qeo  roi  a  grand  procession 

Li  deüst  venir  contre,  so  il  vousist  suen  bon, 

E  recoivre  a  honour  le  roman  campion. 

Mes  rompiu  qe  savoit  sa  grand  destrucion 
2935  Descendi  au  batel  sens  point  d'aresteson. 

Com  Achillas  voloit  il  se  mist  a  bandon. 

Mieus  s'ame  abandoner  a  peril  cum  lies  fron 

Qe  por  peor  de  mort  motrer  foble  fagon. 

Cornelie  se  voloit  trabucer  a  eil  pon 
2940  Por  dedans  le  batel  dejoste  suen  baron, 

Qar  fortment  li  grevoit  por  la  desevreson 

Qe  il  fesoit  sens  li,  q'ele  avoit  doteison 

Q'il  n'i  venist  daomaze  ne  nulle  engombreson. 

E  Pompiu  si  li  dist  corogos  e  embron: 
2945  »Reman^s,  fole  fame,  qe  ze  vous  en  semon ! 

E  vous,  bieus  fil,  ausi,  remanös  sens  tenzon! 

Atend^s  ma  venture  un  puec  ci  ao  de  Ion, 

E  esprov6s  Vamor  e  la  entencion 

De  le  roi  Tolomeu  sens  nulle  suspicion!« 
2950  Mes  Cornelie  stendoit  ses  mains  cum  grand  fricon 

E  crioit  ireemant:  »Ou  vais-tu,  maoves  hon? 

Porqoi  me  laises-tu  sens  toi  en  eist  dormon? 

Ce  n'est  par  tuen  bien  fer  valixant  d'un  boton. 

Se  laiser  me  devoies  en  aucun  leu  dou  mon, 
2955  Porqoi  ne  me  laisoies,  moi  e  tuen  fil  adon, 
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V.,       »  .ui;.  Vielelaine  en  le  noble  dojon? 

..     .ui.v^ons  ii  ais  q'en  eist  nier  ne  seron, 
:   '  ..  .      iii  iüutes  terres  e  da  aoberceson. 
.;•.-.   iu  qc  lu^se  sens  aulre  reancon 
..V    i'..4»ayiie  soulmont  pur  en  la  mer  perfon 
.:,;i  \td<  inie  en  terre?    Ge  ni  est  pas  raison!« 
^uai;d  eile  ot  ce  dit,  sour  la  nef  se  pasmoit.     CXII   [33b 
iii  ii  Iu  iiioile  do  li  de?our  le  bort  pendoit; 
Oiu'  run^a>isce  e  la  doute  >i  fort  la  destregnoit 
)    >  » U'  aucliun  de  ses  oilz  ne  ca  ne  la*  tomoit 
Tiivl  qe  a  suon  semMant  suen  segnor  ne  veoit 
l/aiilro  Ij^ent!  de  la  nef  q'entor  la  dame  estoit 
\lou!  an^oisosernant  la  venture  atendoit 
Dl'  l\)inpiu,  lor  sei^rnor.  qe  ensi  s>n  aloit. 
I'.)iU  Me-  ni^  cuidoicnt  niU'  ch'anrun  liome  qe  soit 

Ousa-^t  por  lui  trer  annt?  ne  Ter  li  aueun  deslroit. 
Me.s  crnne  antre  zon>e  ce-<liun  d'eus  se  dotoit: 
(Je  l*(MMpiii  n'abosast  lant  lonor  q'il  porloit 
K  It;  lionor  de  Rome  qe  si-nipre  il  defendoit 
-JüTö  (Je  il  proia.-t  celu  a  eui  done  avoit 
li(;  lianie  d'Epripte  e  per  li  le  lenoit. 
A  eil  point  (^e  Poinpiu  de  sa  nel  descendoit 
Scilinnjs  le  >alüe.  le  Roniein  maleoit, 
En  la  lenge  de  Ronu',  qar  niout  bien  la  savoit.  — 
±M)  Vov  covrir  >uen  Irainumt  le  culvers  ce  fesoit.  — 
K  ci  nnus  dit  Lncan  qe  le  voir  coneoit 
Qe  eist  Selimu?  ?empre  grand  orgnel  manlenoit 
E  fu  oulrecuidous,  de  euer  dur  e  pasoit 
Tous  1<{?|  bete?  saovazes  de  cruaute  sens  nul  droit, 
!:il)S5  E  les  arme?  de  Rome  qe  il  porler  soloit 
Avoit  abandonees  e  Tolomeu  ?ervoit. 
Aueun  lioin  poroit  dir  qe  fortune  gardoit 
Qe  cestu  niaover  home  cui  tant  orgrel  guioil 
Ne  fu-t  ste  en  Tesaille  ou  il  oncis  auroit 
2^90  Gl  and  plantee  de  gianl,  nie?  eile  le  saovoit : 
Por  fer  plus  cruaute,  non  por  autre  convoit. 
E  Cesaron  miesme  grand  honte  avoir  devroit 
Quand  chivaler  romein  sl  grand  cruaute  oit 
Q'en  servis  Tolomeu  a  ses  mains  oncioit 
2995  Cil  q'ert  prince  de  Rome  e  per  Romeins  moroit, 
E  eil  qe  de  Pompiu  home  etre  devoit 
Sour  le  cief  suen  seignor  la  main  metre  ousoit, 
Q'il  fist  trou  pis  qe  Brutus,  e  pis  fer  ne  pooit.  — 
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Setimus  e  Achillas,  li  culvers  sedutor,  CXIII 

3000  Quand  i  furent  auquant  de  la  grand  nef  longor, 
Si  trerent  sor  Pompiu  li  lour  brand  trengeor. 
Alor  seit  bien  le  prince  q'il  ert  mort  sens  restor: 
Suen  vis  envolupa  de  suen  mantiaus  ad  or, 
Q'il  ne  voloit  suen  vis  abandoner  alor 

3005  Descond6  a  la  mort,  qar  por  aucun  tenor 
Ne  vent  molrer  semblant  d'avoir  nulle  peor, 
Ne  che  auchun  le  voie  canger  son  droit  color,  [34a 

Qar  sa  grand  renomee  ne  veut  perdre  ancor. 
Achillas  primemant  li  figa  cum  furor 

3010  Suen  brand  pormi  le  cors  a  estoc  sens  nul  tendror. 
Mes  onqes  ne  se  rnuet  le  bier  por  nul  error, 
Angois  se  tint  si  qoi  sens  fer  aucun  crior 
Cum  s'il  ne  fust  toc6  da  nulle  part  d'entor. 
Bien  fu  iluec  prov6  sa  vertu  e  suen  valor: 

3015  La  ou  il  reguit  primer  le  cous  dau  liceor 

Dioit  il  en  suen  euer:  »Pompiu,  tuen  grand  honor 
E  ta  grand  renomee  qe  anch  n'oit  desenor 
Est  meslier  qe  tu  gardes  a  eist  derean  jor. 
Le  siegle  voit  tuen  etre,  tuen  euer  [e]  tuen  vigor 

3020  E  la  desloiaut6,  le  mal  e  le  langor 
Q'ais  trov^  en  EJgipt  dao  felon  traitor 
Qe  te  deüst  porter  grand  foi  e  grand  amor. 
Tu  ais  eu  za  arieres  —  ce  savent  li  pluxor  — 
Pris  e  prosperit^  entre  tous  li  meillor. 

3025  Or  stuit  qe  tu  te  faces  conostre  a  cestor 
Qe  te  v[ojient  ci  pres  e  ancor  a  celor 
Qe  vindrent  apres  toi  e  sauront  tuen  labor. 
Or  para  stu  saurais  bien  morir  sens  freor. 
Ne  te  caille  stu  moeres  da  si  vil  boiseor 

3030  Cum  est  da  Tolomeu  e  da  siens  seguior ! 
Motre  ausi  belle  eiere  cum  stu  moristes  hör 
Des  mains  Cesar  m'iesme,  le  vailant  pugneorl 
Se  tu  eis  desmembre  e  mort  cum  tel  iror. 
Tu  pois  mercTer  deu,  le  soprain  roi  desor, 

3035  Qe  d'onor  e  de  vTe  eis  a  un  pont  perdior. 

Qar  eil  qe  perd  suen  pris,  suen  bien  e  suen  sejor, 
S'il  Vit  il  Vit  ceitis  e  en  mout  grand  dolor. 
Ja  ne  moeres  tu  mi'e  si  vilmant  en  trister, 
Q'ancor  te  voit  ta  fame  e  anc  tuen  fil  greignor, 

3040  E  se  i  se  mervoilent  qe  tu  ne  fais  nul  plor 
De  ce  te  doivent  plus  löer  grand  e  menor. 
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L'i{^nor,  in  tiel  mainere  cum  vos  avez  o!  CXIV 

Uurda  PuiDpiu  son  cor  e  sa  pensiä  ausi. 

E  ciöt  pooir  oit  il  —  selong  qe  ze  vos  di  — 
:iü4ö  D'utre  sir  de  son  cor,  qar  mais  ne  i  fist  esfri. 

Quand  Cornelie  le  voit,  eile  dit  en  aut  cri: 

vAi  Pompiu,  le  mien  sir,  coniant  etes  tral! 

Coste  nmudite  fame  vous  a  dou  tot  honi; 

Qar  Celle  demorance  qe  feistes  a  mi 
;J050  Por  dedans  Metelaine  c'est  la  raixons  de  fi 

Par  qoi  vos  etes  mort;  qar  Cesar  le  ardi 

Est  venus  en  eist  leu  ond  vos  estes  peri.«  [34b 

Qar  ne  cuidoit  la  dame  q'il  fust  nul  home  vi, 

Toloineu  ne  nul  autre,  tant  fust  de  bien  reampli, 
305.J  Qe  tuast  son  seignor,  se  Cesar  non  fust  li. 

»Ai,  biaus  sirelc  feit  eile,  »donc  m'av6s  leisi6  ei 

Porqoi  vous  moris^s  sanz  moi  a  tiel  estri. 

Asds  plus  digne  estoie  de  mort,  qe  ai  meri 

Do  niorir  ain?  qe  vous,  biaus  sire  segnen. 
130(50  Qar  ^e  vous  ai  trais  en  ^ns,  en  pre  flori 

Ou  mant  bonti6  eüstes  feites  qe  av^  guenci, 

Se  por  moi  ne  falist.    Ond  je  ai  deservi 

D'etre  dou  tot  onie  e  mise  a  mauparti. 

Gerpir  ne  nie  devoies,  qar  anc  ne  vos  fali 
30(35  Mais  por  terre  e  por  mer,  sempres  je  vos  sui. 

Ai,  seignor  mariniers,  por  daranideu  vos  pri 

Qe  vos  me  estrangl6s,  ni  i  soit  autre  merci, 

Ou  vos  m'oslös  le  chief  a  un  brand  d'acier  forbi; 

Si  feres  grand  franchixe  se  sens  autre  remi 
3070  M'envoife  pres  mien  sir,  qar  por  moi  est  fini. 

Ai,  bieus  sire  Pompiu,  ch'anc  ne  fustes  smari, 

De  tant  cum  fustes  vis  nul  home  tant  nasqui 

Ne  me  desdist  a  fer  ce  qe  mien  cors  basti, 

E  cestor  ne  me  lasent  morir,  tant  m'ont  hai, 
3075  AnQois  m'eschivent  mort  qe  mien  cors  soit  bailli 

Ancor  es  mans  Cesar;  mais  tot  cö  ert  menti, 

Qe  mais  ni  aurai  onte  si  est  mien  euer  stabil.« 

A  eist  mot  chiet  pasmee  e  suen  vis  paloi. 

Li  mariner  drisent  lor  voilles  e  ont  saixi 
3080  La  plus  droiturel  voie  ond  fse]  sont  departi ; 

Mes  ce  li  avint  bien  qe  le  vent  li  compti 

A  fornir  suen  viage  qe  primer  li  nuixi. 
lii  mariners  s'en  vont,  ne  pristrent  plus  respit,      GXV 

Si  enmainent  Corneile  ao  vaillant  cors  es    . 


3050.  e  cest.       8056.  ille.        3079.  A  eis  mot 
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3085  Sexlus  e  maint  Romains  qe  sont  de  grand  profit. 

Achillas  le  felon,  Setimus  le  irait 

Ferirent  tant  Pompiu  —  cum  nous  trovons  escrit  — 

Qe  partir  li  ont  feit  da  cors  li  esperit. 

Setimus  ]i  hosta  li  mantieus  de  samit 
3090  Ou  il  envolupa  suen  vis  —  cum  vous  ai  dit  -  -, 

Pois  li  trenija  li  chief  sens  autre  contredit 

A  un  cortieus  a^erin  —  da  deu  soit  il  maudit!  — 

Qar  il  jeta  le  bust  en  la  mer  a  delit. 

Achilas  prist  le  chief,  qi  che  l'ait  en  despit, 
3005  E  sour  un  fust  de  lance  il  Toit  mis  e  aßt 

Si  le  porta  raiesme  en  le  real  habit 

Por  etre  mieus  creüs  dao  felon  roi  d'Egipt.  [35a 

Achillas  le  tyran  ne  voust  mie  sofrir  CXVI 

Qe  Setimus  portast  le  cief  davant  suen  sir 
3100  AnQois  le  porta  il  por  mieus  ao  roi  pleisir. 

E  en  ce  forlignoit  —  cum  vos  po^  oir  — 

Setimus  le  culvert  —  cui  deu  puisse  maudir!  — 

Qar  li  Romeins  de  Rome  —  selong  qe  poisons  lir  — 

Ne  avoient  costume  de  aucuns  sugeisir, 
3105  AnQois  a  comander  e  non  a  obeir. 

E  Se^timus  ne  oit  dou  cef  porter  leisir; 

Qar  Achillas  ne  veust  q'il  le  poist  baillir, 

Qar  il  estoit  soz  lui  e  eil  a  lui  servir.  — 

Ei  dieu,  —  ce  dit  Lucan  —  cum  ci  a  grand  air 
3110  Quand  la  craine  Pompiu  qe  tant  soloit  luisir 

E  le  biaus  front  ample  e  le  noble  remir 

Qe  rois  e  duc  e  princes  por  tot  le  mond  entir 

Soloient  tant  doter,  amer  e  acerir 

Vient  manoiee  da  giant  qe  ne  auroient  ardir 
3115  Seulmant  de  lui  garder!  Qar  je  vous  puis  plevir 

Q'il  ne  seroient  dignes  de  tiel  home  seixir. 

Tolomeu  fist  dou  cief  tot  le  cervel  ensir 

Si  le  fist  enbaumer  e  secher  e  covrir 

Por  prexenter  a  Cesar  quand  il  voudra  venir.  — 
3120      Ci  laidece  Luchan  fieremant  Tolom6  CXVII 

Et  dit:  »Ai  maovös  roi,  felon  e  forlign^, 

Le  dereain  de  ceus  q'Alixandre  oit  lais^ 

En  le  regne  d'Egiple  e  che  tint  le  regn6. 

A  Cleopatra  ta  suer  zeisis  cum  grand  pec6, 
3125  Ond  ao  derier  perdis  tuen  regne  e  ta  nerit6, 

E  Pompiu  te  rendi  ta  terre  en  pöest6 

Si  le  toli  a  ta  suer  qe  t'en  avoit  hostä. 

Qe  ne  te  membras-tu  de  celle  grand  bont6 
,.  Qe  le  preudom  te  fist?  Qar  tu  fus  Corona 
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:i  ^^  Suuliuuut  por  suen  amor,  non  por  autre  amistä. 
AlixanJre  si  fu  en  ta  terre  enterrö, 
K  \ous  liens  ancesors  qe  furent  rois  clam^ 

Oreiit  piramides  e  sarcneus  honore. 

Aurfi  bien  en  fiist  digne  —  ce  te  di  por  vert6  — 
;il3ü  Le  cüi*s  de  eil  qe  laisses  en  la  mier  a  flot^. 

Bien  pooies  le  cors  eo  cief  avoir  sauvö 

Por  presenter  a  Gesar,  s'il  te  venist  a  gr6. 

Ol*  vont  sor  lui  guencir  li  flot  a  grand  plante 

E  (ja  e  la  le  ont  sovaintes  fois  zet^.c  — 
3140  E  fiele  fu  la  foi  qe  fortune  a  porte 

A  Pompiu,  le  buen  prince,  e  tiel  mort  i  oit  done, 

Qar  de  mal  le  avoit  en  pluxors  leus  garde,  [35b 

E  seulmant  en  iin  point  Toit  dou  tot  crevante. 

Co  fu  Pompiu  q'estoit  sempres  bienaürö 
3145  E  honor  sans  me(;anse  oit  en  tot  son  hae, 

Mes  au  dereain  point  ne  fu  pas  sparagnö 

Q'il  n'aüst  tot  le  mal  qe  aüst  hanc  home  ne. 

Kortune  qe  Tavoil  sempre  en  sa  roe  leve 

Au  dereain  Turta  sans  nulle  piet^. 
3150  Or  Taloient  les  ondes  urlant  por  grand  fertö: 

Por  roces,  por  gravelle  Tont  mout  sovant  jete, 

La  sause  li  pasoit  tre  pormi  le  costö; 

En  lui  n'oit  conoissanze  qar  mout  fu  desforrae, 

Mes  a  une  seuUe  zouse  il  seroit  avis6: 
3155  Por  ce  qe  le  bust  oit  da  le  cief  desevre. 

Ceu  fist  conostre  a  eil  qe  dapues  Tout  trov6 

Qe  puis  Tensevella  —  cum  nos  aurons  conte  — . 

Ce  fu  un  chivaler  qe  Codrus  fu  nome 

Qe  tant  ?e  travailla  e  tant  mal  oit  dura 
3160  Q'iia  trova  le  prince  sor  la  rive  aresle 

An(^  cli'en  Egipt  venist  Cesar  ne  suen  barnö. 

Ou  par  bien  ou  par  mal  fortune  oit  apreste 

A  Cfodrus  qel  trovast  ch'en  terre  fust  couzö, 

D'autre  part  non  voloit  fortune  —  bien  sace!  — 
3165  Qe  Cesaron  plus  tost  fust  iluec  ariv6 

A  ce  q'il  ne  aüst  Pompiu  plus  dignite. 


3134.  verite.        3136.  ex  cief.        3166.  qel. 
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clocet,   203,  das  in  Rv.  stehende 

»crochet*,  »Haken«, 
comprare,  1787,  it.  ,comprare*,  vgl. 

,comprare  cara  q.  c.*,  »etwas  teuer 

büssen  müssen«, 
cufie  1215,  1495,  cuffie  1416,  chufie 

1584,  vgl.  Pr. 


e  m  i  n,  662,  statt  .demaine',  vrohl 
beeinflusst  durch  it.  ,diminio'. 

desconde,  3005,  Part.,  welches  mit 
,e8condre'  und  ,esconser'  »verbergen« 
zusammenhängt ;  ,desconder^  = 
»entblössen«,  wns  der  Text  bei  Rv. 
bestätigt :  ,ne  et  pas  son  vis  aban- 
donnee  a  descouvert  a  la  mort*. 

destandre,  1190,  »zu  Boden 
strecken«,  it.'  ,distendere' ,  vgl. 
,distandre'. 

d  e  8 1  r  0  i  t ,  1 853,  it.  ,di8tretto*. 

diaine,  630,  stoille  diaine  »Morgen- 
stern«, it.  ,steila  diana*. 

distandre,  16,  »abfassen,  nieder- 
schreiben«, it.  ,di8tendere*. 


*)  Ich  nehme  in  das  Glossar  nur  solche  Worte  auf,  welche  ich  als 
altfranzösisch  nicht  zu  belegen  vermag ,  sowie  solche ,  welche  in  starker 
Entstellung  vorliegen,  wovon  jedoch  die  im  Reim  stehenden  im  Allgemeinen 
ausgenommen  werden.  —  Bei  den  in  Mussafia's  Glossar  zur  ,Prise  de  Pampe- 
lune'  schon  besprochenen  Worten  begnüge  ich  mich  mit  dem  Hinweis 
auf  jenes. 


76 


diviser,  1062,  statt  ideviser'  »be- 
richten«, it.  fdivisare'. 

dormon,  2208,  2484,  2952;  in  der 
Pr.  ,dromon*. 


n  a  V  r  e  r ,  1570, 1 588,  it.  ,inayerareS 
vgl.  1100,  1589,  1687. 

s'enfangne,  826,  yielleicht  von 
einem  dem  it.  ,infinger8i'  »sich 
verstellenc  nachgebildeten  Verbum. 

e  n  s  0  g  n  e ,  833, 344,  860  und  ,insogne' 
1177,  it.  ,in80gno'. 

entendrir,  2861,  it.  ,intenerire'. 

entresagne,  824,  it.  »intrasegna* 
=  jinsegna*. 

envoluper,  3003,  3090,  it.  ,invi- 
luppare'. 

estans,  2139,  Rv.  bezeichnet  die- 
selben als  ,ces  lieux  de  tailles  qe 
Ten  clamoit  les  estans  Ercules*. 

Falace,  1241,  it.  ,fallacia'. 
faofard,   1289,   vielleicht  entstellt 

aus  ,faus8art',  wenigstens  schreibt 

Rv.  ,fausHrd  d*acier*. 
fer,  2953,  ,bien  fer*  »Wohlergehen« 

wie  it.  ,ben  essere*. 
fetor(fem),  2044,  it  ,fetore' (mascl). 
flape,  130,  »welk«,  it.  ,fiappo,  fiap, 

flapp*    mundartlich    (Dies)  ;     das 

Französische  kennt  (nach  Godefroy) 

nur   ,flapir',    welches   figürlich  = 

,flötrir*. 
fratn,    1029,   1%1,   2899,    »fralne* 

2107,  vgl.  Pr. 

Gardians,  412,  sonst  im  Afrz. 
,gardain,  gardeor*  (Burguy);  hier 
wohl  beeinflusst  durch  it.  ,guar- 
diano*. 

gerpin,  2914,  »Südwestwind«,  it. 
,g^rbino*. 

gral,  2374,  mit  it.  ,gradire'  zusam- 
menhängend ? 

gr  e,  2274,  ,sentir  gre'  it.  ,8entir  grado'. 

Heran t,  2547,  sonst  (nach  Gode- 
froy)  ,erant*  »schnell,  sofort«. 

Impogner,  1179,  it  ,impuffnare'. 
incoron^,  762,   enc.  807,  daneben 
iCoroner*,  it.  »incoronare*. 

Jlotre,  735,  1058,  1234,  ,sotre'  3, 
auch  jostre*  1055,  1347,  1363, 
Jotrer*  555,  it  ,gioetrareS  vgl.  Pr. 


lias,  2577,   wohl  »Schlinge,  IUI- 

strick,  Nachstellungen«, 
l  e  V  a  n  t^  2147,  it.  ,levante'  »Ostwind«. 

lüenolr,  730,  statt  ,amoindrirS  it. 
,sminaire'. 

mercie,  773,  »M&rkte,  Pl&tze«.  J. 
schreibt  an  der  entsprechenden 
Stelle:  ,Ricordivi  come  le  nostre 
teste  sarebbono  gittate  per  li  mer- 
cati  di  Roma,  fitte  sa  per  li  pali 
e  per  le  lancie  a  disonore  di  noi'. 

mesvenir,  312,  statt  ,me8avenir'. 

Ous,  2862,  wohl  mit  it  ,08o'  »kühn, 

dreist«  zusammenhängend« 
ovremans,  405,  it  ,operamento'. 

Fast,  2058,  it  ,paiito<. 
pensirous,  185,  it  ,pen8ieroeo*. 
perioler,   1887,    etwa  s=  ,periler' 

»in  Grefahr  sein«,  beeinflusst  dorch 

it  ,pericolare'. 
pitrals,  1360,  wohl  =s it  ,pettorale' 

»Brustriemen«   am  Pferdegeschirr, 
pognal,  1135,  v^l.,poignal' Pr.750. 
pogne,  1176  =  it  ,pugna'. 
propie,  456  =  ,propre',  vgl.  867 

,propiementS  it  ,propio\ 
proveance,  27,  it  ,provedeiua'. 

Ref orzer,  2710,  it  ,rafforsare*. 

renii,  2874  as  ,remedinm'. 

remir,  206,  3111,  »Aussehen«  it. 
,rimiro'. 

resaine,  2760,  hängt  vielleicht  mit 
it  ,risanare*  zusammen. 

river,  2068,  2598  »landen«,  vgl.  Pr. 
3021. 

roser,  2799,  st  ,aro8er',  it  ,rorare'. 

rubeste,  1119,  2804,  it  ,nibe8to*. 

rubist,  313;  die  von  Mussi^  für 
Pr.  3712  vermutete  Bedeutung 
»Abgprund«  passt,  soweit  die  in 
Rv.  enthaltene  Schilderung  des  an 
unsrer  Stelle  gemeinten  Ortet  er- 
kennen lässt,  auch  hier ;  die  Aehn* 
lichkeit  mit  it  »rubesto*,  welche 
die  übrigens  hier  auch  gut  passende 
Bedeutung  »Wildnis«  vermuten 
Hesse,  ist  vielleicht  nur  durch  den 
Reim  verursacht 

Sanguiner,  1570,  it  ,8angninare'. 
sas,  1388,  wohl  =»  it  ,8a8sa'. 
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sbarater,  796,1012,  »in  die  Flucht 

schlagen«    statt    »desbareterS     it. 

sbarattare. 
schere,   1000,   »Reihe ,  Schar« ,  it. 

jSchiera*. 
sclavine,     1569,     it.     ,8chiavina* 

»Sklavenrock«, 
segonder,  50,  »folgen«,  it.  ,8econ- 

dare*,  vgl.  Pr. 
sementes,  2066,  it.  ,8ementa^ 
sexte,  1125,  it.  ,8e8ta*  od.  PI.  »seste* 

»Gebet  zur  sechsten  Tagesstunde«, 
solet,  2194,  2543,  vgl.  Pr. 
sorveste,  1112,  1827,  1836,  it.  ,80- 

praveste',  vgl.  Pr.  2250. 
sparver,  130,  it.  ,8parviere'. 
spaürous,  186,  it.  »spauroso*. 
stanc,  1372,  »müde«,  auch  ,e8tanch' 

1395,  it.  jStanco*. 

Termne,  2271,  st.  ,termeS  it.  ,ter- 
niine'. 

tesor,  1965,  2110,  auch  ,tresor' 
1975,  1981,  2488,  it.  »tesoro«. 

tir,  205,  jedenfalls  durch  den  Reim 
entstellt  und  zwar  vielleicht  aus 
,tiere*  »Kopfschmuck«;  Rv.  hat  an 
der  entitpr.  Stelle  ,une  coronne 
Serpentine*. 

top  in,  2^96,  weist  auf  it.  »topino*. 
Hier  hat  es  indessen  nicht  die 
Bedeutung  eines  scherzenden,  son- 
dern eines  tadelnden  Scheltwortes, 
vgl.  Tommaseo-Bellini. 

torson,  1137,  wohl  zusammenhängend 
mit  ,tor8'  (1529),  wofür  Rv.  schreibt 
,tronchon  de  lance*,  also  »abgedreh- 
tes, abgebrochenes  Stück«,  it.  ,torso*. 


tramontan,  2147,  it.  ,tramontana* 
»Nordwind«. 

trapas,  1373,  it.  ,trapuftso*  »Pass- 
gang« (des  Pferdes) ;  .plus  qe  de 
trapas*    »schneller  als  im  Schritt«. 

Venir,  2831  u. ev.  628,  st.  ,devenir*, 
vgl.  Pr. 

volpine,  1567,  2109;  ich  vermute 
beidemale  Zusammenhang  mit  it. 
,volpino*  »listig,  verschlagen«. 

vuer,  1207,  ,vuer  la  seile*  »aus  dem 
Sattel  fallen«,  it.  ,votare  la  sella*. 

vues,  889,  PL  v.  ,vuit*  »leer«.  Bv 
schreibt  ,Li  temple  remestrent 
vuit  aus  grans  festes  .  .  .' 

IKamplir,  vgl.  Pr.  Das  dort  vor- 
kommende ,ezamp1ir'  findet  sich 
in  der  Pharsale  nicht,  wohl  aber 
,xamplir*  in  Verbindung  mit  Ab- 
strakten: ,le  bien*  482,  ,le  trionfe* 
706,  ,1a  franchise*  1458,  mit  der 
Grundbedeutung  »vollständig  ma- 
chen«; nur  403  scheint  es  vielmehr 
in  der  Bedeutung  »die  Geister  er- 
füllen, beschäftigen«  gebraucht  zu 
sein.  —  ,veamplir*  fast  nur  mit  der 
Grundbedeutung  des  sinnlichen 
»anfüllen« ,  gleichbedeutend  mit 
,emplir*  1039,  1958,  vgl.  590, 2393, 
2050,3054,86.  —  ,couiplir*  scheint 
beide  Bedeutungen  zu  vereinigen 
197,  3081. 

Zausir,  992,  1261,  vgl.  Pr. 


Anmerkungen. 


7.  Unbetontes  ,e*  hat  sonst  in  der  Cäsur  keinen  Silben  wert.  Da 
ferner  von  denj<'nigen  Fällen,  wo  es  doch  solchen  zu  haben  scheint 
(7.  155.  181.  1049.  1149.  1140.  1320.  1409.  1626.  1628.  1709.  2o64.  2705. 
2707,  :;111),  mehrere  schon  aus  nicht  metrischen  Gründen  eine  Aenderung 
verlangen,  während  alle  übrigen  eine  solche  leicht  gestatten,  glaube  ich 
Versehen  des  Abschreibers  annehmen  zu  sollen. 

18.  ,Saves*  ist  seiner  Form  nach  Indicativ  (vgl.  164.  552.  743.  785. 
864.  2870),  während  der  Imperativ  ,sacea*  lautet  (103.  309.  947.  2406). 
Man  sollte  hier  den  Imperativ  erwarten. 

92.  Die  Form  ,fel8ent'  erscheint,  ganz  abi^esehen  von  der  durch 
sie  gpstörten  Con^ruenz  der  Tempora,  zumal  dadurch  verdächtig,  dass 
das  Parf.  in  der  Pharsale  sonst  ,ferent*(14mal),  ,firent*  (2mal)  oder  ,felrent* 
(Imal)  lautet. 

105.  Die  Handschrift  lässt  nicht  deutlich  erkt>nnen,  ob  ,ve*  oder  ,ne' 
zu  lesen  ist. 

218.  Zwischen  ,Sextus'  und  ,8e*  ist  ein  vielleicht  ursprüngliches  ,tot* 
übergeschrieben;  doch  vermute  ich  vielmehr,  dass  stehen  sollte  ,S.  sc 
conf.*,  wo  der  Abschreiber,  durch  das  im  vorhergehenden  Vers  darüber- 
stehende ,8e  conf.*  verleitet,  den  hier  wie  oft  in  der  Hschr.  mit  ,e»t*  zu 
deutenden  Strich  übersehen  hat. 

273  ff.  Die  entsprechende  Stelle  bei  Rv  lautet:  »Li  primiers  Brutus 
qui  chaca  Tarquine  1  orgueileus  i  estoit  [joiousj  de  ce  qe  cos  nies  Brutus 
devoit  eschamper  de  la  bataillo  qi  puis  ociroit  Cesar  ou  chapitoile. 
Cateline  et  Cesus  et  Maurius  ...  et  eil  de  Marseille  dcmenoient  joie  de 
ce  qe  compaignie  leur  croistra  .  .  .«  Das  Epitheton  ,orgueileu8'  ist  also 
dem  Tarquinius  gegeben,  was  Nie.  misverstanden  hat,  denn  er  meint 
offenbar  den  primiers  Brutus  damit.  Ferner  scheint  Nie.  ,Cateline*  mi>?- 
verstiinden  und  als  Epitheton  zu  .chapitoile*  gezogen  zu  haben,  was  ich 
indesst-n  nicht  zu  deuten  vermag;  ich  möchte  deshalb  vorschlagen,  wie 
2906,  zu  schreiben:  »Ao  romein  capitoille«. 

330.  ,ert  asis*  würde  in  den  Zusammenhang  passen,  hat  aber  des- 
halb wenig  für  sich,  weil  schon  der  vorhergehende  Vers  so  schliesst 
—  wenngleich  auch  1856  und  1857  gleichen  Ausgang  zeigen  —  ;  ich 
ziehe  deshalb  ,fu  jadis*  vor  (wie  Vers  858)  Mit  Rv  steht  dies  nicht  in 
Widerspruch:  »11  li  fu  avis  qe  il  estoit  a  Roume  en  une  chaire  qu'il 
avoit  jadis  fete  fere«. 

367.  Die  Hschr.  lässt  nicht  erkennen,  ob  ,peres*,  »petes*  oder  ,pele8* 
zu  losen  ist,  sowie  ob  das  vorhergehende  ,s*  noch  zum  Worte  gehört. 
Sinn  .scheint  mir  nur  die  Lesart  ,des  peles*  zu  geben,   wo  ,pcle'  das  Yon 
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Diez  belegte  ,pelle'  »Perle«  wäre.  Auch  393  heisst  es  vom  Zelte:  »moat 
fu  flamboians«. 

439.  Die  Hschr.  hat  ursprünglich:  ,qi  sontS  woraus  eine  spätere 
Hand  ,qe  font^  gemacht  hat. 

453.  Die  Hschr.  schreibt  ,ven9eor'  und  meint  ,vainqueurS  wie  aus 
der  entsprechenden  Stelle  in  Rv  »il  te  voulent  fere  vencre  maugre  tuen« 
hervorgeht;  in  derselben  Bedeutung  steht  2858  ,venceor*.  Ferner  zeigt 
das  Verbum  ,vaincre*  einmal  die  Form  ,vain9re*  neben  dreimaligem 
jVaincre',  ,ven9ün8*  (2  mal),  neben  »vencons'  (Imal),  ,ven9ant'  (Imal), 
,vainzra'  (2  mal)  neben  .vancra*,  auch  venc^  (759  =  »vainquez',  wie  der 
Vergleich  mit  Rv  beweist),  während  sich  im  übrigen  9  Formen  mit  ,c* 
(vor  ,u*),  3  mit  ,qu'  (vor  ,i')  finden.  Der  ,k*-Laut  überwiegt  also.  Wenn 
man  ferner  berücksichtigt,  dass  die  häufig  vorkommenden  Formen  des 
meist  mit  ,9',  je  einmal  mit  ,z'  und  ,g'  geschriebenen  Verbums  ,venger* 
leicht  zu  Verwechslungen  verleiten  konnten,  so  liegt  die  Annahme  nahe, 
,9*,  ,z*  und  das  vor  ,e*  verwendete  ,c*  bei  den  Formen  von  »vaincre*  für 
Schreibfehler  zu  halten.  Dagegen  bleibt  zu  bedenken,  dass  auch  die 
1^'oruien  des  ital.  »vincere*  und  ,vin-citore'  jene  Schreibungen  veranlasst 
hüben,  dieselben  also  vom  Dichter  selbst  herrühren  können.  Trotzdem 
ziehe  ich  es  vor,  wenigstens  beim  Verbum  ,vaincreS  um  die  Formen 
desselben  von  ,venger*  zu  scheiden,  die  für  den  k-Laut  in  unserm  Teit 
ül)liche  Schreibung  durchzuführen. 

506.  Das  Prä.  Ind.  von  ,dire*  lautet  3.  Sg.  ,dit*  (ca.  45mal),  Subj. 
3.  Sg.  ,die^  (1449.  1947),  während  ,di'  nur  als  1.  Sg.  Prs.  Ind.  (8134)  und 
2.  Sg.  Imperat.  (247)  vorkommt. 

569.  Sollte  mit  ,stil' :  .estele'  oder  »astele'  »Splitter«  gemeint  sein? 
—  ,il'  ist  durch  den  Reim  bedingt.  Das  Wort  wäre  alsdann  als  eine 
sinnliche  Verstärkung  der  Negation  zu  betrachten  wie  ,brin'  u.  a. 

588.  ,amole'  glaube  ich  mit  den  Formen  in  1812  ,lor  braus  amolus* 
und  972  ,ea  lance  molue'  in  Verbindung  bringen  zu  sollen  und  zwar  in 
der  Bedeutung  »schärfen«;  ein  Verbum  ,amoler*  oder  ,anioldre*  vermag 
ich  nicht  nachzuweisen.  Der  Text  bei  Rv:  »II  amoient  (oder  .amolent') 
leur  enpees  et  les  fers  des  glaives,  metoient  cordes  .  .  .  en  leur  ars,  em- 
ploient  leur  carchois  .  .  .«  scheint  für  ein  Verbum  ,amer*  zu  sprechen, 
doch  gibt  dies  keinen  passenden  Sinn. 

629.  Der  ümstancf,  da^s  ,i*  (=  .j')  in  der  Hschr.  oft  mit  ,g*  vor  ,e* 
und  ,i'  als  gleichwertig  gebraucht  wird,  mag  dazu  verführt  haben,  ,rage' 
zu  schreiben,  trotzdem  der  Zusammenhang  ergibt,  dass  nicht  ,rager* 
»wüthen«,  sondern  ,raier*  »strahlen«  gemeint  ist. 

652.     ,Lies  ,raraine*  statt  ,1a  raine^ 

689.  Das  Auflallige  von  ,refroida*,  welches  nur  in  dieser  Form  in 
der  Hschr.  vorkommt,  erklärt  sich  wohl  aus  it.  ,raffreddare*. 

725.  Der  Vers  in  der  vorliegenden  Fassung  ist  anzuzweifeln ;  wenig- 
stens schreibt  J  an  entspr.  Stelle:  »sono  gente  barbera  che  Tuno  non 
intende  Taltro,  n^  d'ordine  di  battaglia  non  sono  ueati  .  .  .«  Rv:  »bar- 
barin  sont,  li  un  n'atendent  Tautre  ne  de  muete  de  bataille  ne  son  de 
moienaus  ne  de  buisines  ne  sevent  il  gaires  ne  soi  contenir  e  lever 
del  estor.« 

762.  Die  Lesart  ,a  folor'  gibt  keinen  Sinn.  Ich  schreibe  daher 
,afoler'  auf  Grund  der  entspr.  Stelle  in  Rv:  »II  m'est  ja  avis  qe  je  voi 
ja  corre  le  ru  de  leur  sang  e  qe  je  vos  voie  fouler  et  dux  et  roys  .  .  .« 

803.  Die  Hschr.  hat  zwar  deutlich  ,Honour*;  doch  nehme  ich,  ge- 
stützt auf  das  Akrostichon,  welches  hier  0  verlangt,  und  auf  den  Brauch 
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der  Hschr.  ,h*  bald  zu  schreiben,  bald  nicht,  an  dass  Nie.  ,Onoiir'  ge- 
schrieben hat. 

804.  Im  Hinblick  auf  »conquis*  (2522)  und  »Tar^n*»)  (1824)  =  ,Tar- 
quin*  (353)  löse  ich  im  Widerspruch  mit  Mussafia  (Handschriftl.  Studien, 
Heft  II.  S.  25  2L  16  v.  o.)  «congsV  mit  «conquist*  auf;  wie  ja  Oberhaupt 
in  der  ausgebildeten  Minuskel  q  =  ,qui'  ist.  Vgl.  Wattenbach,  Anleit-. 
zur  lat.  Paläographie,  4.  Aufl.  S.  77. 

811.  Wenn  es  erlaubt  ist  ,ensamble'  vor  «serres*  zu  stellen,  so  ist 
metrisch  gegen  den  Vers  nichts  mehr  einzuwenden ;  andernfalls  mürate 
man  ,ensambr*  lesen;  vgl.  Pr.  1300. 

823.  ,detrier^  sowie  ,mier*  (3135  =  ,mare^),  welche  sonst  nur  die 
sehr  häufigen  Formen  ,detrer*  und  «mer*  aufweisen,  waue  ich  nicht  an- 
zutasten, weil  .ie'  sich  in  den  verschiedensten  Fällen  statt  ,e'  findet. 

855.  ,vivisent';  anders  vermag  ich  die  hier  undeutlichen  Zeichen 
der  Hschr.  nicht  zu  deuten  und  vermute  dahinter,  wie  der  Sinn  es  er- 
laubt, eine  Form  von  ,vivreS  von  welchem  die  Hschr.  nur  die  Formen 
,vit*  und  ,vivent'  des  Präsens  aufweist. 

1051.  Die  Umsetzung  ,lour  homes*  vor  ,condur'  würde  das  metrisch 
Anstössige  beseitigen. 

1210.  ,ChilS  welches  sonst  =  ,qui  le'  (vel  1858  u.  1630)  oder  «s 
,qu*il*  ist,  muss  hier  und  in  einem  ähnlichen  Fall  (1865)  mit  ,que  li'  auf- 
gelöst werden.  Ich  trage  um  so  weniger  Bedenken,  dies  zu  thun,  als  in 
beiden  Versen  je  eine  Silbe  fehlt,  also  die  Vermutung  eines  Fehlers  des 
Abschreil)ers  nahe  liegt. 

1300.  ,talembors*  ist  mir  unverständlich.  Wenn  es  nicht  der  Name 
des  Schwertes  sein  soll,  würde  ich  die  Lesart  »le  brand  desandic  vor- 
schlagen, um  die  richtige  Silbenzahl  zu  erhalten« 

1329.  Ich  füge  ,li*  ein  in  der  Annahme,  dass  ,paire'  mit  jp^rir* 
»vernichten«  zusammenhängt. 

1353.  Ich  schreibe  ,senestroieS  indem  ich  Zusammenhang  mit  it. 
,Binistrare*  vermute. 

1360.    Lies  ,[i]  vaut'  statt  ,vaut  [ij*. 

1387.  Mit  ,cla8*  ist  jedenfalls  ,c1ou*  gemeint,  vgl.  ,claveP  1416;  die 
Silbe  ,e8*,  deren  Zugehörigkeit  die  Hschr.  zweifelhaft  lässt,  ist  also  zu 
,quint*  zu  ziehen;  hinsichtlich  der  Form  ,quintes*  vgl.  ,quatres*  (634)  und 
,quart'  (199).  —  ,coupus'.  Form  sowohl  als  Zusammenhang  verbieten 
es  auf  ,couper*  zurückzuführen.  Dagegen  scheint  es  auf  it.  ,corputo* 
»dick«  zu  weisen  (vgl.  vokalisiertes  ,r*  in  ,aubresS  ,maobrine*).  Bv  sagt 
an  anderer  Stelle  von  demselben  Pferde:  »les  jambes  fors  e  droites,  les 
pies  larges,  les  ongles  durs  .  .  .< 

1534.  Vertauscht  man  ,lour*  und  ,les*  miteinander,  so  ist  Sinn  und 
Construction  einfach;  wenn  anders  ,mens*  (wie  Pr.  1562)  =3  .maint* 
(,manus*)  ist. 

1546  f.  »(S«ar  fügte  den  besten  Pompejanern  nicht  soviel  Schaden 
zu  als  dieser  (Domicius)  den  Cäsarianem.«  Das  (gezwungene  dieser 
Deutung  fällt  weg,   wenn  man  dem  Wortlaut  in  Bv  (»nus  de  1a  gent 


*)  Die  Type  q  bedeute  hier  ein  unton  horizontal  durchstrichenes,  in 
der  Hschr.  als  Abbreviatur  für  ,qui*  verwendetes  ,q'. 
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Pompee  ne  fist  ce  jor  si  grraot  machacre  de  la  irent  0etarcomel>€miiee9«) 
eDtsprechend  Vers  1547  ioigendermastieu  gesiultet:  »Noc  daamaeevent 
Cesar  tant  cum  ciet  solemens.« 

163Ü     Nie.  construiert  «ooiwevrp'  stets  so  wk'  hier. 

1692.  Daw  zweit-e  Hemistich  ist  um  eine  hüb*-  zu  lang.  Tier  Pehier 
lieijt  jedentalN  in  «ijulamon*.  wofür  Hy    schreibt   .Gaaron'. 

1746.  ^Sinn  und  Versmaatis  würden  durci.  di«'  Le«art  »Qe  f*v  ne  te 
T  veray<   ebenso  g'ut  betriedigt  als  durch  die  vorgeschlagene. 

1848.  Das  EnjamlKfiiieDt  läest  sicli  durcli  Ein-chuitung  von  .11'  vor 
»iibatoif  beseitigen,  wodurch  zugleich  der  ^äinii  deutlicher  wird. 

1893.  Die  Form  .vou^^".  auch  'JOlh  und  2()2't  ebenso  gHÄchripben, 
lautet  Bonst  .voufT'  (ooml)  und  ,veust'  fümul  .  In)  übrigen  endigt  die 
'->  ^g.  Part,  in  der  Ht^chr ,  wenn  nicht  auf  einen  Vokal.  «tetF  auf  .t*.  K> 
liegt  alsu  wahrscheinlich  ein  bchrtribfehier  vor. 

191 U.  HinttT  ,de'  ist  ,s'  übergeschrieben.  Ich  halte  die  Correctur 
für  eine  ursprünghche ;  ^confir  (it.  .scontiggere*  >  findet  «ich  auch  '201, 
19S4.  209H.  23:>1. 

2005.  »voloir  zeigt  sonst  noch  folgende  Formen  im  Subj.  Impf.: 
2.  Sg.  .vousistes-  (431).  8.  Sg.  »vousisf  (374.  2404.  2932;,  Ü.  PI.  »vouMMnt* 
(1907.  2674).  .vousistent-  (2013). 

2060.  ,Qeo'  der  Hschr.  kann  nach  dem  Bchriftgebrauch  denelhen 
nur  mit  .que  le'  aufgelöst  werden,  während  hier  oö'enbar  ,que  a  le*  ge- 
meint ist;  vgl.  Mr:  »nen  sorent  tant  porter  ne  laengier  qe  iJ  i  pareust 
gaires  plus  .  .  .«;  ich  schreibe  deshalb  fyur. 

23b0.  Die  Auflösung  des  handschriftl.  ,pV-,  welchen  sonst  ($^21,  1056, 
1617, -M'))  =  ,plus"  ist,  ist  mir  hier  zweifelhaft,  da  rechtn  Über  ,p*  noch 
eil)  mir  freilich  unverständlicher  horizontaler  kurzer  Btricli  steht;  die 
Unklarheit  deu  6innes  wird  durch  dat»  wahrscheinlich  entstellte  ^eriri*, 
welches  vielleicht  =  »service*.  noch  vergrössert 

248:].  ,le  part'  betrachte  ich  mit  Kücksicht  aut  2474,  (2499),  2546, 
2743.  29 u;  alh  einen  Schreibfehler:  .quiel  part*  2462,  2469,  2470 
darf  nicht  auÜ'alleii .  da  eine  besondere  Femininfonu  bei  fquie)'  nicht 
existiert. 

2514.  Das  handschriftliche  ^azal'  vermag  ich  nicht  zu  deuten  Ich 
vermute  einen  Schreibfehler  und  setse  ,vaxal'. 

264G.  Ich  glaube  die  Lücke  der  Hschr  durch  Einfügung  von  ,Tur- 
qui'  ausfüllen  zu  düri'en,  da  auch  Mv  dies  hier  mit  aufzäJ^t. 

270[)      ,tu*  steht  zwar  im  Text,   rtihrt  aber  von  jüngerer  Hand  her. 

270^.  Ich  vermute,  da  ich  ,smater'  weder  mit  einem  französischen 
noch  eineui  italienischen  Verbum  in  Verbindung  zu  bringen  vermag, 
einen  durch  das  vorbeigehende  ,s'  versoholdeten  Schreibfehler  und  setze 
,mate' ;  frz    ,mater\  it.  «mattare'. 

278G.  ,ou'  kann  nach  dem  Brauch  der  Hschr.  nicht  für  das  hier 
gemeinte  ,a  le'  stehen.     Ich  schreibe  daher  ^u\ 

282G.  Ich  glaubte  mich  zu  der  aue  metrhichen  Gründen  nötigen 
Umstellung  uui  »o  mehr  berechtigt,  als  sich  oben  vor  und  hinter  ^empre' 
apostrophähnliche  Zeichen  befinden,  deren  Bedeutung  mir  unklar  ist. 
falls  bie  nicht  eine  Umstellung  andeuten  sollen. 

2851.  Die  Hschr.  lässt  nicht  erkennen,  ob  ,de»froi'  oder  .dessroi'  zu 
lesen   ist.     Dab   letzlere   ist    wegen  «einer  Bedeutung  vorzuziehen.      Im 


r^2 

Hinblick  auf  «desroi'  (420)  empfiehlt  es  sich  indeäsen ,  den  zweifelhaften 
Buchstaben  überhaupt  zu  streichen. 

3135.  Dor  Infinitiv  mit  der  Präpos.  ,b,*  findet  sich  bei  ,laisser'  in 
unserin  Text  nur  noch  1886.  Doch  lässt  sich  daselbst  ,a*  anzweifeln,  da 
durch  einen  von  der  Hschr.  öfter  zu  diesem  Zweck  angewandten, 
darunter  befindlichen  Punkt  die  Tilgung  des  ,a'  angedeutet  wird;  nur 
lässt  sich  die  Uraprünglichkeit  dieses  Tilgungszeichens  uicbt  beweisen. 
Trotzdem  habe  ich  (IÖ86)  die  Uebereinstimmun^  mit  dem  sonstigen 
Brauch  um  »o  lieber  hergestellt,  als  dadurch  die  Zweisilbigkeit  von 
,tuer'  und  die  Reinheit  des  Eeimes  hergestellt  wird.  Hier  aber  (3135) 
vermag  ich  eine  geeignete  Emendation  nicht  zu  finden. 

3136.  Das  handschriftliche  ,excief  vermöchte  ich  nur  sehr  gezwungen 
mit  it.  »scapare*  in  Verbindung  zu  bringen.  Ich  ersetze  daher  ,x*  durch 
,0',  wobei  ,eo*  =  ,e  le',  und  zwar  in  Uebereinstimmung  mit  Rv,  wo  es 
heisst :  »e  peüses  estuier  le  cors  e  le  chief  enscenble  a  Cesar«. 


Verbesserungen. 

S.  11.    V.  437  lies  ,lanoe'  statt  ,lancö*. 

S.  11.  V.  446  ff.  Der  Punkt  hinter  V.  446  ist  zu  tilgen  und  hinter 
V.  447  zu  setzen.  In  Vers  448  ist  als  Subjekt  ,li  diex'  aus  V.  445  zu 
ergänzen ,  was  ausser  durch  den  Zusammenhang  auch  durch  den  Wort- 
laut bei  J  und  Rv  bestätigt  wird.  ,soz  suen  color*  wäre  etwa  =  »unter 
ihrem  Bannerc    Zu  ,8uen'  vgl.  Einl   Abschn.  32. 

S.  17.    V.  687  muss  Komma  statt  Punkt  am  Ende  stehen. 

S.  46.    V.  1950  lies  ,en  le  9an8'  statt  ,en  9an8'. 
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§  1.  Die  Periode  von  Jodelle  bis  Garnier  ist  von  besonderer 
Bedeiitunj?  für  die  Entwicklung  der  französischen  Tragödie.  Es 
wird  in  dieser  Zeit  das  volksthümliche  Theater  mehr  und  mehr 
durch  die  von  Jodelle  eingeführte  klassische  Tragödie  verdrängt, 
diese  setzt  sich  im  Geschmacke  der  Nation  fest  und  schlägt  den 
charakteristischen  Entwicklungsgang  ein,  welcher  unmittelbar  auf 
Garnier  und  weiterhin  auf  Corneille  und  Racine  führt.  Die 
Dramatiker  der  genannten  Periode  halten  sich,  was  die  Form 
anbetrifft,  noch  sämmtlich  ängstlich  an  ihr  Vorbild  Seneca  und 
dessen  bewunderten  Nachahmer  Jodelle.  Auch  ist  dies  im  Allge- 
meinen der  Fall  in  Bezug  auf  die  Stoife,  welche  man  der  drama- 
tischen Darstellung  zu  Grunde  legt.  Hier,  wie  ja  auch  später 
noch  fortwährend  sind  es  die  der  antiken  Götter-  und  Sagen- 
geschichte entnommenen  Stoffe,  welche  immer  wiederkehren. 
Interessant  ist  aber  zu  sehen,  wie  doch  schon  der  Versuch  ge- 
macht wird,  neben  den  klassischen  Stoffen  auch  eine  andere  Art 
in  Aufnahme  zu  bringen,  nämlich  die  später  so  beliebt  ge- 
wordenen ttirkischosmanischen.  Als  erster  derartiger  Versuch 
gilt  die  1561  gedruckte  Tragödie:  „La  Soltane"  von  Gabriel 
Bounin. 

§  2.  Seit  seinem  Erscheinen  im  genannten  Jahre  ist  das 
Stück  nicht  wieder  veröffentlicht  worden.  Von  jenem  ersten  und 
wie  es  scheint  einzigen  Drucke  befindet  sich  ein  Exemplar  in  der 
Pariser  Arsenalbibliothek  unter  No.  10760  B.  L.  Der  vollstän- 
dige Titel  des  auf  74  Quartseiteh  gedruckten  und  aus  1842 
Verszeilen  bestehenden  Stückes  lautet:  „La  Soltane,  Tragedie 
par  Gabriel  Bovnin,  Lieutenant  de  chafteau-roux  en  Berry  k 
Paris  MDLXI.  Chez  Guillaume  Morel,  imprimeur  du  Roy  par 
privilege  du  dict  Seigneur".  In  den  übrigen  Pariser  Bibliotheken 
habe  ich  kein  weiteres  Exemplar  gefunden. 

§  3.  Was  zunächst  den  Verfasser  der  Soltane  anbetrifft, 
so  finden  sich  über  sein  Leben  und  seine  Werke  einige  Notizen 
in  folgenden  zeitgenössischen  litterarischen  Compendien :  „Biblio- 
th^que  de  la  Croix  du  Maine,  Paris  1584  (L  pag.  lOU).  Biblio- 
thäque  d'Antoine  Du  Verdier,  Seigneur  de  Vauprivas,  Lyon  1585 
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(pg.  429).  Auf  die  Iiior  gegebenen  Daten  scheinen  sich  die  späteren 
Littcrarliistüriker  Gebrüder  Parfait  und  Goujot  (III.  pag.  325), 
(Histüirc  du  Th^ätre  frangais  par  los  freres  Parfnit,  Paris  1745 
(nibliotbeque  frangniscXIILpap:.  243)  im  Wesentlichen  zustutzen. 
Demnach  war  Gabriel  Bounin  oder  ßonin  geboren  zu  Chäteauroux 
in  Bery.  Das  Geburtsjahr  wird  nicht  angegeben.  Da  aber 
der  Dichter  nach  la  Croix  du  Maine  schon  1554  seine  üeber- 
setzung  der  Oeconomica  des  Aristoteles  drucken  Hess,  so  wird 
man  wenig  fehl  gehen,  wenn  man  dasselbe  in  die  ersten  der 
dreissiger  Jahre  verlegt.  Früh  nach  Paris  gekommen  stu- 
dierte Bounin  die  Piechte.  Neben  diesem  Studium  beschäftigte 
er  sich  viel  mit  der  Litteratur,  besonders  derjenigen  der  Griechen 
und  scheint  sich  überhaupt  an  der  damals  unter  den  Gebildet(»n 
allgemein  herrschenden  Begeisterung  für  die  klasissche  Litteratur 
der  Allen  lebhaft  betheiligt  zu  haben.  Mit  dem  gleichzeitigen 
Dichter  Jean  de  la  Peruse,  dem  Verfasser  der  1556  veröffent- 
lichten Bearbeitung  von  Senecas  Medea,  scheint  er  in  genauerer 
Beziehung  gestanden  zu  haben.  Kine  nach  Du  Verdier  in  der 
Ausgabe  von  la  Peruses  Dichtungen  abgedruckte  Ode  Bounins 
auf  diese  Medea  konnte  von  mir  in  jener  Ausgal)e  nicht  aufge- 
funden werden.  Nach  Beendigung  seiner  juristischen  Studien 
wurde  Bounin  „advocat  au  Parlement'  und  später  „Lieutenant'^ 
und  „Bailly*'  in  Chäteauroux,  seiner  Vaterstadt.  Den  letzteren 
Titel  führt  er  schon  auf  dem  Titelblatt  des  Druckes  der  Soltane. 
Nach  Gebrüder  Parfait  wurde  dieses  Stück  spätestens  1560  ver- 
fasst  und  aufgeführt  und  zwar,  wie  Ebert  (Entwicklungsgeschichte 
der  französischen  Tragödie)  annimmt,  ohne  indessen  seinen  Ge- 
währsmann zu  nennen,  vor  Catharina  von  Medicis.  Unwahr- 
scheinlich ist  Letzteres  allerdings  nicht,  da  diese  Fürstin  be- 
kanntlich, soweit  die  damals  eben  beginnenden  Wirren  im  Reiche 
es  erlaubten,  sich  mit  grossem  Interesse  den  Künsten  und  Wissen- 
schaften zuwandte.  Vielleicht  wurde  der  Dichter  bei  Gelegen- 
heit dieser  Vorstellung  dem  Königlichen  Hause  bekannt,  eine 
Beziehung,  welche  ihm  später  den  Nebenposten  eines  Mattre  des 
Requestes  des  noch  minderjährigen  Sohnes  Catharinas,  des 
Herzogs  von  Alenijon,  später  von  Anjon  .einbrachte.  Nach  Du 
Verdier  bekleidete  Hounin  dieses  Amt  sogar  beim  Könige  Karl  IX. 
selbst.  Goujet  und  die  Gebrüder  Parfoit  lehnen  jedoch  diese 
Annahme  ab,  da  ja  auch  der  Dichter  in  seiner  letzten  Veröffent- 
lichung den  entsprechenden  Titel  sich  nicht  beigelegt  habe. 
Nach  Goujet  war  die  Soltane,  sowie  eine  „Pastorale'*  welche  als 
Anhang  zu  jener  mitveröffentlicht  worden  sei,  dem  berühmten 
Kanzler  L'Hopital  gewidmet,  (\on  der  Dichter  wiederholt  seinen 
Beschützer  genannt  habe.  Das  in  der  Arsenalbibliothek  ent- 
haltene Exen)plar  der  Soltane  hat  weder  die  Dedikation  noch 


den  Anhang.  Während  der  kurzen  Friedenspause,  welche  nach 
dem  Edict  von  Araboise  1563  den  Religionskrieg  unterbrach, 
suchte  Bounin  nach  Du  Verdier  in  einer  1565  gedruckten  Rede 
an  den  König  (Harengue  au  roi  Charles  IX  ä  la  royne  et  aux 
hommes  frangais  für  1  entretenement  et  reconciliation  de  la  paix 
et  entröe  du  dit  fieur  en  ces  villes)  seine  Stimme  für  den  Frieden 
geltend  zu  machen.  An  den  Herzog  von  Alengon  seinen  Dienst- 
herrn ist  gerichtet  bei  Gelegenheit  von  dessen  Einzug  in  die 
Stadt  Bourges  (nach  Du  Verdier):  Los  Joyes  et  Allegresses 
poi^r  le  bien-veignement  et  Entr^e  du  Tres- illustre  Prince 
Fran^ais  fils  de  France  et  frfere  unique  du  Roy  en  fa  ville  de 
Bourges.  Bourges  1576.  Aus  dem  Jahre  1579  stammt  ein  eben- 
falls dem  Herzog  von  Alengon  gewidmetes  dramatisch -allego- 
risches Gedicht  Bounins,  betitelt:  Tragedie  sur  la  defaite  et 
occision  de  la  Piaffe  et  la  Picquorie  et  bannissement  de  Mars 
a  rindroduction  de  Paix  et  fainte  Justice.  Bounins  letzte  Ver- 
öffentlichung stammt  nach  Goujet  aus  dem  Jahre  1586  und  ent- 
hielt eine  gegen  die  Protestanten  gerichtete  Satire  und  eine 
Nachahmung  der  Alectriomachie  des  Aelianus  unter  dem  Titel: 
Alectriomachie  ou  Joutte  des  Coqs.  Auch  dieses  Gedicht  barg 
nach  Goujet  unter  der  Form  einer  Fabel  die  politische  Satire. 
Hieran  scliliossen  sich  unter  den  Titel  Estrennes  einige  kurze 
hobgethchte  auf  König  Heinrich  III.  die  Königin  -  Mutter  und 
den  Herzog  von  AlenQon,  zwei  Sonette  auf  den  Frieden  und  zum 
Lobe  einer  auf  der  Ständeversammlung  zu  Blois  vom  Könige 
gehaltenen  Rede.  Den  Schluss  der  Veröffentlichung  bilden  Sonette, 
Grabschrifren  und  einige  lateinische  Gedichte.  Ueber  das  Todes- 
jahr Bounins  fohlt  es  bei  den  genannten  Autoren  an  jeglichen 
Angaben. 

§  4.  Die  dem  Hauptwerke  Bounins,  der  Soltane  zu  Grunde 
liegenden  historischen  Thatsachen  sind  kurz  folgende  (Ranke, 
Fürsten  und  Völker  Südeuropas):  Sultan  Soliman  11,  genannt  der 
Pnächtige,  welcher  die  drohend  anwachsende  Macht  der  Osmanen 
zu  ihrer  höchsten  Entfaltung  brachte,  dessen  Name,  wie  kein 
anderer  seiner  Zeit  in  Europa  Furcht  und  Bewunderung  erregte, 
Hess  im  Jahre  1 553  seinen  ältesten  Sohn  den  Thronfolger  Mustapha 
plötzlich  hinrichten.  Die  Veranlassung  zu  dieser  That  und  die 
näheren  Umstände  derselben  sind  diese:  der  Sultan  hatte  den 
Gebräuchen  und  Gesetzen  des  Islams  zuwider  und  mit  Hintan- 
setzung seiner  rechtmässigen  Gemahlin,  der  Mutter  seines  ältesten 
Sohnes  Mustapha,  seine  frühere  Sciavin  Roxolane  zur  Gemahlin 
erhoben.  Diese  ehrgeizige  und  gewissenlose  Frau  hatte  den 
alternden  Sultan  so  in  ihre  Gewalt  zu  bekommen  gewusst,  dass 
er  ihr  ausser  einem  besonderen  Einkommen  von  50Ö0  Sultaninen 
einen  grossen  Einfluss  auf  die  Keichsregierung  gewährte.  Nach- 
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dem  sie  so  zur  Macht  gelangt  war,  ging  ihr  garzes  Strobrn 
dahin.  Mustcipha.  den  Sohn  ihrer  Kivalin  aus  der  Thronfolge  zu 
verdrängen  und  dieselhe  ihrem  Sohne  Sclim  zu  sicliern.  Zu  diesem 
Z\s(cl<e  verband  sie  sich  mit  den)  (Jrossvezier  Kustheni  Pascha, 
den)  sie  eine  ihrer  Töchter  zur  Gemahlin  gab.  Durch  Besetz  ung 
der  wichtigsten  Staatsämter  mit  ihren  Günstlingen  und  reich- 
liche Verwendung  von  Rusthems  ungeheurem  Vermögen  zu  Be- 
stechungen suchte  man  gegen  Muslhapha  Boden  zu  gewinnen  in- 
dem man  ihm  zugleich  dem  alten  und  argwöhnischen  Sultan 
verdächtig  zu  machen  suchte.  Letzteres  gelang  nur  zu  g)ut. 
Mustapha  war  beim  Volke  auss(TordentIich  beliebt.  Man  rühmte 
von  ihm,  dass  er  alle  Ilerrschereigenschaften  seines  Vaters  be- 
sitze, aber  an  Grossmuth  und  Milde  ihn  weit  übertrefle.  Be- 
sonders war  er  der  Liebling  der  Janitscharen  und  diese,  sowie 
das  ganze  Volk  wünschten  ihn  zum  Nachfol«ier  Solimans  be- 
stimmt zu  sehen.  Aber  grade  diese  allgemeine  lieliebtheit  machte 
ihn  dem  eifersüchtigen  Sultan  verhasst.  Mustapha,  welcher  die 
Gesinnung  seines  ^'aters  gegen  sich  wohl  kannte,  suchte  dem- 
selben auf  alle  mögliche  Weise  seine  Ergebenheit  zu  beweisen, 
um  ihn  so  zu  besänftigen,  aber  vergebens.  DerEinflussRoxola- 
nens  war  zu  mächtig.  Die  Spannung  zwischen  Vater  und  Sohn 
kam  zum  Ausbruch,  als  sich  wahrscheinlich  auf  Betreiben  Koxo- 
lanes  das  Gerücht  verbreitete,  Mustapha  plane  im  Geheimen 
eine  Verbindung  mit  dem  gegen  den  Sultan  im  Kriege  begriffenen 
Könige  von  Persien,  und  als  Kusthem  Pascha  nach  einem  Feld- 
zuge im  Osten  über  die  Krgebenheit  der  Janitscharen  gegen 
Mustapha  beim  Sultan  Klage  führte.  Nun  brach  Soliman  nach 
Kleinasien  auf  und  beschied  den  Sohn,  welcher  sich  in  Amasia 
seiner  Residenz,  aufhielt,  zu  sich.  AVohl  hätte  dieser  dem  Zorne 
des  Vaters  ausweichen  können,  aber  sein  priesterlicher  Freund 
und  Berather,  sein  Mollha  sagte  ihm,  dass  die  ewige  Seligkeit 
im  Paradiese  besser  sei  als  die  weltliche  Herrschaft.  Auch  mochte 
Mustapha  im  Bewusstsein  seiner  Unschuld  wohl  nicht  das 
Schlimmste  ahnen,  und  so  begab  er  sich  ohne  Begleitung  und 
unbewaffnet  zum  Vater.  Aber  das  Schrecklichste  geschah  doch; 
die  »Stummen«  tielen  bei  seinem  Eintritt  in  das  Zelt  des  Sultans 
sofort  über  ihn  her  und  erwürgten  ihn,  während  der  Sultan 
hinter  einem  dunklen  Vorhange  hervorschauend  sie  mit  drohen- 
den Augen  zum  Morde  antrieb. 

§  5.  Unter  Hinweis  auf  den  im  Anhang  gegebenden 
Abdruck  der  Soltane  wird  im  Folgenden  der  Inhalt  des  StUckes 
nur  in  kurzen  Zügen  gegeben.  Dasselbe  zerfällt  in  5  Akte.  Die 
Personen  sind  auf  der  ersten  Seite  des  Druckes  wie  folgt  an- 
gegeben: Rose,  Sirene,  Rustan,  Le  Choeur,  Soltan,  Mustapha, 
Le  heraut,  Le  Sophe,  Les  Eunuches.    Rose  ist  die  geschichtlicbe 
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Herrn 


Professor  Dr.  Edmund  Stengel 


in  dankbarer  Verehrung 


gewidmet. 


Stoffe,  wie  er  ihn  aus  den  Berichten  des  französischen  Gesandten 
am  Hofe  zu  Constantinopel,  des  Grafen  von  Gezy  geschöpft 
haben  will,  gegeben.  Da  wie  gesagt,  die  Soltane  im  Uebrigen 
nach  Inhalt  und  Form  Nichts  mit  Bajazet  gemein  hat,  so  ist  die 
citirte  Bemerkung  der  Verfasser  des  „Seizieme  Si^cle'',  falls  sie 
sich  nicht  auf  andere  mir  unersichtliche  Anhaltspunkte  stützt, 
als  unbegründet  zu  bezeichnen. 

§  8.  Zur  näheren  Prüfung  des  Bounin'schen  Stückes  soll 
im  folgenden  untersucht  werden,  welches  das  Verhältniss  des 
Verfassers  ist  gegenüber  seinen  Vorbildern  Seneca  und  Jodelle 
einerseits  und  andererseits  zu  seinen  Nachfolgern,  speciell  Garnier. 
Doch  soll  diese  letztere  Beziehung  nur  in  einigen  Punkten  Be- 
achtung finden.  Zu  dem  genannten  Zwecke  untersuche  ich  die 
Soltane  in  Bezug  auf 
\)  die  Form 

2)  die  Gharakerzeichnung 

3)  das  Costüm  im  weiteren  Sinne  und 

4)  die  stilistischen  Eigenthümlicbkeiten. 

§  9.  Die  Soltane  ist,  wie  die  Bezeichnung  „trag^die''  im 
Titel  schon  andeutet,  eine  Nachahmung  der  antiken  Tragödie, 
Es  zeigt  sich  dies  vor  Allem  in  der  Adoption  des  Chores.  Da 
Bounin  sich  einer  näheren  Bezeichnung  desselben  enthält,  und 
auch  der  Inhalt  der  Gesänge  keinen  Schluss  auf  die  Personen 
der  Vortragenden  zulässt,  so  kann  nicht  festgestellt  werden,  wie 
der  Verfasser  sich  die  Zusammensetznng  des  Chores  bei  der  Auf- 
führung gedacht  hat.  Es  scheint,  dass  er  denselben  wie  sein 
Zeitgenosse  La  Peruse  in  seiner  Medea  als  zum  Apparat  der 
Tragödie  einmal  gehörig  schlechthin  als  solchen  aufgenommen 
hat,  ohne  sich  über  die  Zusammensetzung  desselben  Rechenschaft 
zu  geben.  Da  der  Ort  der  Handlung  verschiedentlich  wechselt, 
so  würden,  um  der  Wirklichkeit  Rechnung  zu  tragen  mindestens 
zwei  verschiedene  Chöre  nöthig  sein.  Seneca,  welcher  dieselben 
stets  näher  bezeichnet,  führt  in  Fällen,  wo  der  Wechsel  des 
Ortes  dies  nöthig  macht,  stets  einen  anderen  Chor  ein.  Ebenso 
verfährt  Jodelle.  In  seiner  Cleopatra  wird  der  Chor  von  alexan- 
drinischen  Frauen  gebildet-,  in  der  Dido  sind  es  bald  Troja- 
nerinnen, bald  Phönizinerinnen.  Garnier  zeigt  denselben  Gebrauch 
(vergl.  Paris,  Marc-Antoine,  Hippolite  u.  s.  w.)  Dass  derBounin'sche 
Chor  stets  nur  am  Ende  des  Aktes  mit  seinen  Gesängen  auf- 
tritt, kann  nicht  auffällig  erscheinen,  da  dies  bei  Seneca  und 
seinen  Nachahmern  das  Gewöhnliche  ist.  Der  schon  oben  ge- 
nannte Kritiker  Scaliger  nennt  den  Chor  gradezu  „pars  inter 
actum  et  actum''  (vergl.  Ebert,  Entwicklungsgeschichte  Seite  156). 
Auffallender  ist,  dass  der  Chor  Bounins  niemals  an  die  Reden 
und  Handlungen  auf  der  Bühne  direkt  anknüpft,  geschweige, 


9 

• 

denn  mit  den  handelnden  Personen  unmittelbar  in  Verkehr  tritt 
Hierdurch  weicht  Bounin  entschieden  ab  von  dem  Gebrauche 
Senccas  und  Jodclles,  indem  hier  der  Chor  öfters  mit  beifälligen 
oder  missbilligenden  Reden,  mit  Klagen-  oder  Freudengesängen 
oder  auch  mit  Berichten  zur  Fortführung  der  Handlung  in.  die 
Darstellung  eingreift  (vergl.  Seneca,  Medea;  Jodelle,  Cleopatre; 
ferner  Ebort  1.  c.  S.  1.4).  Form  und  Inhalt  der  Chorgesänge 
Bounins  zeigen  Nichts  Ungewöhnliches.  Ueberall  ist  die  Strophen- 
form durchgeführt.  Von  dieser  allgemeinen  Sitte  weicht  nur  La 
Peruse  ab,  welcher  in  seiner  Medea  längere  unstrophische  Partieen 
einfliessen  lässt.  Der  Wechsel  von  weiblichen  und  männlichen 
Reimen  ist  regelmässig  durchgeführt,  wie  dies  auch  im  ganzen 
übrigen  Stücke  der  Fall  ist.  Bounin  folgt  hierin  Jodille.  Auch 
in  der  Cleopatra  ist  die  Strophenform  in  den  Chorgesängen 
durchgeführt,  und  eine  Abweichung  von  dieser  Regel  findet  nur 
da  statt,  wo  der  Chor  mit  den  handelnden  Personen  in  ein 
Wechselgespräch  eintritt  (vergl.  Cleopatra,  acte  IV).  Räthselhaft 
in  jeder  Weise  und  der  klassischen  Tragödie  völlig  fremd  sind 
die  von  Bounin  eingeführten  Genien  (les  G6nies  de  Mustapha), 
welche  am  Ende  eines  jeden  Chorgesanges  —  mit  Ausuahme  des 
letzten  —  mit  ihren  Gesängen  auftreten.  Ebensowenig  wie  die 
klassische  Tragödie  scheint  das  Volkstheater  einen  Anhaltspunkt 
für  die  Deutung  dieser  Figuren  zu  bieten.  In  ihren  Gesängen, 
(Thrönodies)  sowie  in  den  übrigen  Theilen  des  Stückes  fehlt  es 
ebenfalls  durchaus  an  Hinweisen,  welche  über  sie  Aufschluss 
geben  könnten.  Vom  Dichter  als  „Genies**  bezeichnet  erscheinen 
sie  mit  Flügeln  an  den   Schultern  (vergl.   V.  885  ff.  „Et  ifnels 

nous  volerons avec  ces  blans  ailerons")  oder  wohl  gar  mit 

solchen,  die  erst  anzuheften  (vergl.  V.  120;-^  ff.  „OrCus  compaigne 
fus  cirons  Defsus  nos  dos  ailerons  A  la  couleur  orine,  Pour  effuir 
de  Rose  et  Sultan  Du  faus  et  simule  Rustan  La  furie  mutine'). 
Obgleich  sie  „gönies"  genannt  werden ,  erscheinen  sie  als  sterb- 
liche Menschen,  denn  sie  singen  vom  Verlassen  ihres  jetzigen 
Leibes,  am  Ende  ihres  Lebens  (vergl.  V.  50:^  ff.).  Ihr  Gesang 
nimmt  erst  am  Ende  des  dritten  Aktes  Bezug  auf  die  Hand- 
lung. Bis  dahin  enthalten  die  sehr  kurzen  Gesänge  nur  die 
gegenseitigen  Aufforderungen,  sich  von  der  Erde  aufzuschwingen, 
um  im  Himmelsäther  der  Sonne  entgegenzuschweben  und  Aehn- 
liches.  Das  Bestreben  dem  Schrecklichen  des  Gegenstandes  der 
Tragödie  noch  das  Geheimnissvolle,  Wunderbare  hinzufügen, 
welches  sich  auch  in  der  pjiiführung  des  Traumes  des  Mustapha 
im  Akt  IV  kundgiebt,  hat  den  Dichter  offenbar  veranlasst  diese 
Phantasiegebilde  einzuführen.  Die  Jdee  zweier  Schutzgeister 
eines  Helden,  welche  zugleich  eine  Art  Leiblichkeit  haben  und 
diese  beim  ^ode  des  Schützlings  ablegen,  um  mit  ihm  in's  Geister- 
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reich  zurückzukehren,  mag  der  Verfasser  in  einem  der  vielen 
Feeiiniärchen  der  Zeit  gefunden  haben.  Ueber  die  Form  der 
Threnodien  möge  noch  Folgendes  erwähnt  werden.  Die  drei 
erslcn  bestehen  aus  zwei  gleichen  Strophen.  Die  vierte  hat  dem 
Verfasser  Gelegenheit  zu  einer  Spielerei  gegeben.  Sie  besteht 
aus  12  Versen,  deren  Silbenzalil  mit  12  beginnend,  sich  mit 
iedem  Verse  um  eine  Silbe  vermindert.  Eine  Unregelmässigkeit 
bildet  der  zweite  Vers,  welcher  statt  11  Silben  deren  blos  10 
hat  und  der  dritte,  welcher  statt  10  nur  8  hat.  Der  se^^hste 
Vers  hat  denmach  fünf  Silben.  Vom  siebenten  Vei'se  an,  welcher 
ebenfalls  fünf  Silben  hat,  nimmt  die  Silbenzahl  in  derselben 
Weise  zu,  wie  sie  in  den  ersten  sechs  Versen  abnahm.  Das 
Sciiema  der  Strophe  ist  also  folgendes:  12,  10,  8,  7,  6,  5  —  5, 
(),  7,  ^  10,  12. 

§  10.  Kennzeichnet  die  Adoption  des  Chores  die  Soltane  als 
eine  Nachahmung  der  antiken  Tragödie  überhaupt,  so  ergiebt 
eine  Prüfung  der  ganzen  Anlage  des  Stückes  sofort  den  vor- 
waltenden Pvinfluss  Senecas.  Nach  den  Beispielen  und  Lehren 
dieses  Dichters  und  seiner  Kritiker  und  üebersetzer  konmit  es 
bei  der  Tragödie  weniger  auf  die  Komposition  und  die  Erfindung 
der  Fabel,  als  vielmehr  in  erster  Linie  auf  die  Entwicklung  des 
tragischen  Pathos  in  der  Diction,  auf  einen  glänzenden  rhetorischen 
Stil  an.  Es  ist  der  Art  des  antiken  Theaters  überhaupt  eigen 
in  Komposition  und  Inscenirung  die  grösste  P^iufachheit  zu  be- 
wahren. Bei  Seneca  hat  die  Vernachlässigung  der  Composition 
noch  ihre  besonderen  Gründe.  Einmal  erlaubten  die  von  ihm 
behandelten  Stoffe  nicht  eine  freie  und  zugleich  verwickeitere 
Behandlung  der  Fabel  wegen  ihrer  allgemeinen  Popularität  und 
der  Ehrfurcht,  mit  welcher  dieselben  angesehen  und  überliefert 
wurden;  andererseits  erklärt  sich  die  Eigenart  der  Seneca'schen 
Tragödie  aus  ihrer  Tendenz,  welche  die  Wirkung  des  Trauer- 
spiels weniger  in  der  anschaulichen  Darstellung  der  Tragik  des 
Menschenlebens,  als  vielmehr  in  der  Erregung  von  Schrecken 
und  Bewunderung  durch  die  Vorführung  heftiger  Leidenschaften 
und  schrecklicher  Ereignisse  sucht.  Diese  Tendenz  ergiebt  bei 
Seneca  verbunden  mit  der  nationalen  Vorliebe  des  Römers  für 
das  rhetorische  Element  das  Zurücktreten  des  inhaltlichen  Bestand- 
theiles  der  Tragödie  vor  dem  formellen.  Was  die  Composition 
der  Jodelleschen  Tragödie  betrifft,  so  ist  dieselbe  im  allgemeinen 
ganz  nach  der  Art  Senecas  gehalten.  Die  Cleopatra  ist  im  An- 
schluss  an  die  Biographie  des  Antonius  von  Plutarch  bearbeitet 
und  weicht  nur  in  wenigen  Punkten  von  dieser  ihrer  Quelle  ab. 
Die  Dido  Jodelles  hält  sich  ganz  an  den  Inhalt  der  Aenei's.  In 
keinem  seiner  Stücke  stösst  man  auch  nur  auf  den  Versuch, 
den  ihm  gegebenen  Stoff  nach  den  Gesetzen  der  dramatischen 
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Komposition,  wie  sie  doch  schon  von  Aristoteles  aufgestellt 
worden  waren,  selbstständig  zu  formen.  Gamier  steht  nach  Ebert 
(1.  c.  S.  153  ff.)  in  Bezug  auf  die  Komposition  noch  ganz  auf 
dem  Standpunkte  Senecas.  Dementsprechend  hat  auch  Bounin 
in  seiner  Soltarre  den  ihm  gegebenen  historischen  Stoff  unge- 
formt,  so  wie  er  sich  ihm  bot,  dramatisirt.  Von  einer  eigent- 
lichen Komposition  kann  in  dem  Stücke  gar  nicht  die  Rede  sein. 
Vergebens  sieht  man  sich  nach  einer  Person  um,  welche  im 
Stucke  den  tragischen  Helden  vorstellen  könnte.  Mustapha  kann 
datür  unmöglich  gelten,  denn  er  tritt  erst  am  Ende  des  Stückes 
auf  und  geht  ohne  jede  Schuld  seinerseits  zu  Grunde.  Weniger 
noch  kann  die  Sultanin  den  Mittelpunkt  der  tragischen  Darstel- 
lung vorstellen.  Es  fehlt  eben  in  dem  Stücke  an  dem  tragischen 
Helden,  da  der  Verfasser  der  Soltane  sich  durchaus  keine  Aen- 
derungen  des  historischen  Thatbestandes  erlaubt  hat.  Nur  in 
zwei  geringfügigen  Nebendingen  gestattete  er  sich  eine  Aenderung 
resp.  eine  Hinzufügung.  Die  Begleiterin  der  Sultanin,  die  Sirene 
ist  seine  Erfindung.  Offenbar  bedurfte  er  dieser  Person,  um  sie 
als  Genossin  der  Sultanin  an  die  Seite  zu  stellen.  Sie  spielt 
die  Rolle  der  Amme,  Dienerin,  Vertrauten,  welche  bei  Seneca 
gewöhnlich  ist,  in  Jodelles  und  Garniers  Dramen  sich  wieder- 
findet um  in  den  späteren  regelmässigen  Tragödien  zu  einer 
stehenden  wird.  Eine  fernere  Abweichung  findet  sich  in  dem 
Verhalten  des  Mollha  im  Akt  IV.  Bounins  „Sophe"  sucht  den 
Mustapha  zur  Flucht  zu  überreden.  Nach  der  üeberlieferung 
war  es  gerade  der  Mollha,  welcher  seinem  Freunde  die  ewige 
Seligkeit  verhiess,  wenn  er  den  Tod  verachtend  seinem  Vater 
treu  und  gehorsam  bliebe.  Für  den  Charakter  des  Bounin'schen 
Mustapha  ist  diese  Aenderung  offenbar  von  Bedeutung.  Die 
Komposition  der  Sultane  ist  mithin  die  denkbar  einfachste.  Die 
zur  Darstellung  kommenden  Ereignisse  lassen  sich  im  Folgenden 
kurz  zusammenfiissen.  Erster  Akt:  Die  Sultanin  bewegt  Rusthem 
Pascha  zur  Ausführung  eines  Anschlages  gegen  Mustapha. 
Zweiter  Akt:  Rusthem  tibergiebt  der  Sultanin  den  verheissenen 
Brief.  Dritter  Akt:  Die  Sultanin  täuscht  mit  Hülfe  des  Briefes 
den  Sultan  über  die  Absichten  des  Sohnes.  Absendung  des 
Herolds  an  diesen.  Vierter  Akt:  Mu>tapha  empfängt  die  Bot- 
schaft seines  Vaters  und  beschliesst  sich  zu  ihm  zu  begeben. 
Fünfter  Akt:  Ankunft  Mustaphas  heim  Sultan,  sein  Tod.  Diese 
mehr  wie  einfachen  Ereignisse  kommen  zur  Darstellung  ohne 
Einführung  irgend  welcher  Nebenhandlungen  und  Episoden  in 
1800  Versen,  von  denen  allerdings  400  auf  die  Chorgesänge 
fallen.  Schon  hieraus  ist  ersichtlich,  wie  auch  bei  Bounin  das 
rhetorische  Element  auf  Kosten  des  eigentlich  dramatischen  vor- 
waltet. 
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§  II»  Untersucht  man  die  Stücke  Senecas  in  Bezug  auf 
die  Komposition  in)  Kinzelnen,  in  Hinsicht  auf  Exposition,  äussere 
yorknnpfunii:  und  innere  lo.ische  Verbindung  der  Handlung?,  so 
findet  man  diese  Seite  der  (h-amatisclien  Kunst  wenig  entwickelt. 
Schon  der  Umstand,  dass  Seneca  seine  Tragödien  wahrschein- 
lich gar  nicht  für  die  Aufinhrung,  sondern  ledigHch  für  die 
Lektüre  schrieb,  mag  erklärlich  erscheinen  lassen,  dass  die  ge- 
nannten Seiten  d(»r  Komposition,  welche  doch  erst  bei  der  Auf- 
führung zur  Geltung  konmien,  so  wenig  Aufmerksamkeit  fanden. 
P^ine  lange  Exposition  zu  Anfang  seiner  Stücke  wurde  ihm  schon 
durch  die  Art  seiner  Stofle  unnöthig  gemacht;  waren  doch 
seine  Helden  und  ihre  Geschicke  seinen  Zuhörern  vollständig 
bekannt.  Liisst  er  die  Medea  auftreten,  so  vergegenwärtigen 
sie  sich  sofort  die  Lebensereignisse  dieser  ihrer  tragischen  Lieb- 
lingsperson, und  der  Dichter  hat  nur  nöthig  zu  zeigen,  an 
welcher  Stelle  ihrer  Geschichte  die  Darstellung  einsetzen  soll, 
(welches  meist  in  einem  eröffnenden  Monologe  der  Hauptperson 
geschieht)  und  er  hat  die  dramatische  Situation  hinreichend  vor- 
bereiiet,  um  gleich  mit  der  Ilaupthandlung  beginnen  zu  können. 
Derselhe  Unistand,  verbunden  mit  der  Einfachheit  und  klas- 
sischen Schlichtheit  der  Stolh^  erleichtert  dem  Dichter  die  Ent- 
wicklung der  Handlung.  Der  Zuhörer  ist  mit  den  Personen  be- 
kannt, er  weiss  auch  welches  nach  dem  Beschlüsse  der  Götter 
das  Ende  des  Konfliktes  sein  wird,  und  da  bedarf  es  nicht  des 
verwickelten  Zusammenspiels  vieler  Umstände  und  Ereignisse, 
um  den  Knoten  der  Verwicklung  zu  schlingen  und  die  Kata- 
strophe herbeizuführen.  Die  llandUuig  entwickelt  sich  natür- 
lich und  gleichsam  mit  Nothwendigkeit  durch  die  treibende  Kraft 
der  Enignisse  und  Charaktere,  und  ob  zwar  in  ziemlich  locker 
aneinandergefügten  Scenen  dargestellt,  werden  die  Theile  der 
Handlung  durch  das  sich  steigernde  Interesse  und  den  örtlichen 
und  zeitlichen  Zusammenhang  doch  fortwährend  mit  einamler 
in  Veibindung  gehalten.  Fassen  wir  zur  Prüfung  der  Seneca'schen 
Komposition  Medea  etwas  näher  in's  Auge.  Medea,  im  Paläste 
des  Königs  Creon  allein,  erwägt  in  (»incm  Monologe  ihr  trauriges 
Geschick  und  die  Undankbnrkeit  ihres  Gemahls.  Da  unterbricht 
sie  der  Chor  mit  einem  Brautgesang  zu  Ehren  der  mit  Jason 
neu  zu  vermäldenden  C'reusa.  Von  Schmerz  überwältigt  zieht 
sie  sich  zurück.  „Ich  bin  des  Todes,  mein  Ohr  vernahm  das 
Hochzeitslied!*'  Mit  diesen  Worten  stürtzt  sie  im  Akte  II.  auf 
die  Bühne.  Noch  sucht  die  Aunne  sie  zu  trösten,  da  erscheint 
der  König  Creon,  um  sie  des  Landes  zu  verweisen.  Schon  im 
Gespräche  mit  den»  Könige  scheint  in  Medea  der  Gedanke  der 
Puache  aufzutauchen;  sie  heuchelt  die  zärtliche  Mutter,  welche 
sich  so  schnell  nicht  von   ihren  Kindern  trennen  könne,  um  so 
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noch  eine  kurze  Frist  und  Zeit  zur  Rache  zu  gewinnen.  Im  III. 
Akte  treffen  wir  Medea  noch  im  Palaste  des  Könij^s  an.  Ihre 
Erregung  hat  sich  noch  gesteigert,  aber  noch  ist  ihr  Kacheplan 
nicht  zur  Reife  gelangt.  Da  tritt  Jason  in  den  Saal ;  Er  geht 
mit  schweren  Gedanken  beschäftigt  einher,  noch  will  er  ver- 
suchen, Medea  mit  gütlichen  Worten  zur  Abreise  zu  bewejzen. 
Aber  seine  Reden  steigern  nur  noch  die  Leidenschaften  der 
Colcherin,  während  Jason  durch  den  Anblick  ihrer  Wuth  in  dem 
Eptschluss  bestärkt  wird,  sich  ihrer,  zu  entledigen.  Jetzt  hat 
er  sie  mit  harten  Worten  verlassen,  ihr  Flehen  hat  er  verschmäht, 
selbst  ihre  Kinder  gönnt  er  ihr  nicht.  Er  liebt  sie  nicht  mehr, 
er  will  einer  Anderen  angehören.  Dieser  Gedanke  macht  sie 
vollends  zur  Furie.  Ihr  Entschluss  ist  gefasst:  Creon  und  sein 
Haus  sollen  sterben  und  sie  geht  sofort  an's  Werk.  Im  IV.  Akte 
sehen  wir  sie  bei  der  Ausführung  ihres  Planes:  sie  bereitet  die  ver- 
hJingniss vollen  Brautgeschenke  für  Creusa  und  übergiebt  sie 
ihren  Kindern,  um  dieselben  zu  überbringen.  Während  der  V. 
Akt  sich  vorbereitet,  haben  die  Geschenke  ihre  Wirkung  gethan. 
Die  Scene  ist  aus  dem  Palaste  auf  einen  freien  Platz  der 
Königsstadt  verlegt.  Boten  stürtzen  herbei  und  verkünden  das 
geschehene  UnluMl.  Medea  hört  mit  triumphirender  Lust,  die 
Unglücksbotschaft.  Aber  noch  ist  Jason  ihr  nicht  empfindlich 
genug  gestraft,  sie  sinnt  auf  weitere  Rache.  Indessen  kämpft 
in  ihrer  Seele  die  Mutterliebe  mit  dem  Hasse.  Mittlerweile 
hört  man  das  Geräusch  der  sich  nähernden  Rächer,  Jason  an  der 
Spitze,  und  nun  flüchtet  sich  Medea  mit  ihren  Kindern  auf  das 
Dach  des  Hauses.  Der  Anblick  des  Gatten,  der  mit  den  Waffen 
in  der  Hand  ihre  Nebenbuhlerin  zu  rächen  komnit,  hat  ihre 
Wuth  bis  zur  Raserei  entflammt;  der  letzte  Rest  zarterer  Em- 
pfindungen weicht  vor  der  Leidenschaft  und  so  tödtet  sie  vor 
den  Augen  des  Vaters  ihre  zwei  Kinder,  um  dann  auf  einem 
zauberhaften  Wagen  durch  die  Lütte  zu  entfliehen.  Eine  Ver- 
gleichung  der  Komposition  von  Jodelles  Cleopatre  würde  nahezu 
dieselben  Beobachtungen  ergeben,  wie  bei  Seneca.  Die  Exposi- 
tion wird  hier  in  einem  eröffnenden  Monolog  des  Schattens  des 
Antonius  gegeben.  Aber  da  Jodelle  die  Bekanntschaft  mit  der 
Erzählung  des  Plutarch  bei  seinen  Zuhörern  voraussetzt,  so  ist 
die  Exposition  durchaus  unzureichend.  Die  Scenen  resp.  Akte 
(denn  die  Scene  wechselt  innerhalb  des  Aktes  fast  niemals)  sind 
bei  Jodelle  noch  loser  aneinander  gehängt,  als  bei  Seneca.  Von 
einer  Steigerung  des  Interesses  kann  schon  desshalb  kaum  die 
Rede  sein,  weil  Cleopatra  gleich  zu  Anfang  des  Stückes  den 
Entschluss  ausspricht,  sich  zu  tödten ,  und  ihr  Tod  am  Ende 
des  Stückes  mehr  als  eine  Erlösung,  denn  als  eine  Sühne  er- 
scheint.   Die  Enttäuschung  des  Oktavianus  bei  der  Nachricht 
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ihres  Todes  kann    als  tragisches  Motiv  die  Katastrophe  nicht 
ersetzen. 

Vorgleichen  wir  nun  die  Sultane  in  Bezug  auf  die  genannten 
Theilc  der  Komposition,  so  finden  wir  zunächst,  dass  hier  eine 
eigentliche  Exposition  gar  nicht  vorhanden  ist.  Das  Stück  be- 
ginnt wie  wir  gesehen  haben,  mit  den  Klagen  und  Verwünschungen 
der  Rose  gegen  den  „Verräther"  Mustapha.  Im  Verlaufe  ihrer 
Reden  vernehmen  wir  noch,  dass  sie  die  rechtmässige  Gemahlin 
des  Soliman  sei,  dass  er  ihr  5000  Sultaninen  ausgesetzt  habf, 
und  dass  der  Verräther  Mustapha  ihre  eigenen  Kinder  aus  der 
Herrschaft  verdrängen  wolle.  Mit  diesen  Angaben  ist  für  Bounin 
der  politische  Hintergrund,  vor  dem  sich  die  Tragödie  abspielen 
soll,  gezeichnet,  die  Einführung  der  Personen,  die  Darstellung 
der  vorhergehenden  Ereignisse,  welche  sich  im  Stücke  weiter 
entwickeln  sollen,  gegeben.  Wir  erfahren  in  der  That  von  den 
Dingen  am  Hofe  des  Sultans,  sowie  über  sein  so  interessantes 
Verhältniss  zu  Roxolane  Nichts  ( vgl.  Marmontels  contes  morales, 
Soliman  H.  und  Fawarts  Lustspiel  gleichen  Namens,  worüber 
Lessings  Dramaturgie).  Ebensowenig  wird  uns  die  Entstehung 
und  der  Verlauf  der  Spannung  zwischen  Soliman  und  Feinem 
Sohne  Mustapha  vorgeführt.  Das  Verhältniss  des  Letzteren  zur 
Roxolane,  die  Intriguen  dieser  Person  gegen  ihn  und  den  An- 
tlieil,  weichen  Rustan  Pascha  daran  hat,  alle  diese  Dinge  können 
aus  den  Reden  der  Sultanin  kaum  errathen  werden.  Hier  haben 
wir  also  nicht  einmal  den  einleitenden  Monolog  der  Seneca- 
'J'ragödie,  obgleich  uns  nicht  hier  wie  dort  die  Bekanntschaft 
mit  der  Fabel  des  Stückes  zu  Gute  kommt.  Wie  es  des  weiteren 
mit  der  Komposition  des  Stückes  beschaffen  ist,  lässt  sich 
aus  dem  Gesagten  schon  schliessen.  Die  Stimmung  und  Handlungs- 
weise der  Personen  bleibt  uns  durchaus  unerklärlich.  Woher  stammt 
die  Wuth  der  Sultanin  un<l  ihres  Verbündeten  gegen  Mustapha? 
Wie  ist  es  möglich,  dass  der  Sultan  auf  die  plumpe  Verläum- 
düng  der  Hose  hin  sofort  zum  Todfeinde  seines  besten  Sohnes 
wird?  Wie  erräth  dieser  beim  Empfange  der  Botschaft  des 
Vaters  sofort  dessen  schlimme  Absichten?  Ist  bei  Seneca  der 
Zusammenhang  der  Handlung  ein  loser,  so  wird  hier  jede  Ein- 
heit der  Komposition  schon  dadurch  zerstört,  dass  jeder  Akt 
zeitlich  und  auch  meist  örtlich  von  dem  vorhergehenden  ge- 
trennt ist  (vgl.  §  12).  Das  einzige  Band,  welches  die  Theile  des 
Stückes  zusammenhält,  ist  der  Zusammenhang  der  fortlaufenden 
Ereignisse.  Diese  Angaben  über  die  Komposition  der  Soltane 
niö*j[en  genügen,  um  zu  zeigen,  wie  in  diesem  Punkte  das  Stück 
sieh  zur  Seneca- Tragödie  verhält.  Eine  weitere  Untersuchung 
der  Einzelheiten  kann  hier  keinen  Zweck  haben. 

§  12.    In  einer  Abhandlung  „von  den  lateinischen  Trauer- 


15 

spielen,  welche  unter  dem  Namen  des  Seneca  bekannt  sind*' 
weist  Lessing  an  den  beiden  Stücken  „der  rasende  Herkules" 
und  Thyest  nach,  wie  Seneca  das  Bestreben  zeigt,  die  sogen. 
dramatischen  Einheiten  zu  beobachten.  Er  weist  nach,  dass 
der  Dichter  mit  den  Vorschriften  des  Aristoteles  wohl  vertraut 
gewesen  ist,  wenn  er  sie  auch  nicht  mit  der  Genauigkeit  be- 
folgt hat,  welche  die  späteren  französischen  Ausleger  des  Griechen 
dem  dramatischen  Dichter  auferlegt  haben.  Auch  Jorlelle  fügt 
sich  im  Allgemeinen  den  Vorschriften  über  die  Einheiten.  Da 
es  in  den  Drucken  der  Cleopatra  an  jeglichen  Bühnenweisungen 
fehlt,  so  bleibt  es  dem  Leser  tiberlassen,  sich  einen  Ort  vorzu- 
stellen, der  in  unmittelbarer  Nähe  des  Grabgewölbes  des  Antonius 
sich  befindet,  der  einen  Theil  des  Palastes  der  Königin  bildet, 
in  welchem  sie  mit  ihren  Frauen  sich  ergeht,  wo  Oktavianus 
seinen  Feldherrn  Proculejus  trifft  und  endlich  auch  von  der 
Königin  empfangen  wird.  Was  die  zeitliche  Einheit  anbetrifft, 
so  lässt  sich  die  Handlung  der  Cleopatra  wohl  auf  vierund- 
zwanzig Stunden  zusammendrängen,  wenn  man  den  Geist  des 
Antonius  noch  vor  Tagesanbruch  erscheinen  lässt.  Bezeichnend 
für  die  Beurtheilung  der  Soltane  ist  die  Thatsache ,  dass  hier 
weder  die  Einheit  der  Zeit,  noch  die  des  Ortes  irgendwie  ge- 
wahrt bleibt.  Bühnenanweisungen  fehlen  in  dem  Drucke,  und 
somuss  man  sich  den  Schauplatz  der  Handlung  selbst  construiren. 
In  den  ersten  zwei  Akten  deutet  der  Inhalt  durch  Nichts  an, 
wo  wir  uns  im  Türkenreiche  befinden.  Am  natürlichsten  wäre 
wohl,  einen  Saal  im  Serail  zu  Constantinopel  als  Schauplatz 
anzunehmen.  Im  III.  Akte  beauftragt  der  Sultan  den  Herold 
seinen  Sohn  zu  sich  nach  Alepo  zu  rufen  (vgl.  Vers  1125).  Da 
nun  in  den  ersten  zwei  Akten  der  Schauplatz  unbestimmt  ge- 
lassen ist,  so  könnte  man  auch  jene  zu  Aleppo  sirh  abspielen 
lassen.  Im  IV.  Akt  aber  müssen  wir  uns  nach  Amasia  in  Klein- 
asien versetzen,  denn  hier  sehen  wir  Mustapha  an  seinem  Hofe 
im  gelehrten  Gespräch  mit  seinem  MoUha  begriffen  und  sind 
Zeugen  der  Ankunft  des  Herolds.  Der  V.  Akt  endlich  spielt 
wieder  in  Aleppo.  Rücksichtsloser  geht  Bounin  mit  der  Einheit 
der  Zeit  um.  Der  i2.  Akt  muss  noth  endig  mehrere  Wochen 
später  spielen  als  der  erste.  Im  ersten  hat  Rustlian  seinen 
Plan  den  Mustapha  zu  verderben  mitgetheilt,  im  zweiten  Akt 
überreicht  er  den  Brief,  den  er  sich  mittlerweile  verschafft  hat. 
Der  dritte  Akt  schliesst  sich  unmittelbar  an  den  zweiten  an. 
IV.  und  V.  Akte  sind  wieder  vom  dritten  und  von  einander  durch 
einen  Zeitraum  von  mehreren  Tagen  getrennt.  Was  die  Ein- 
heit der  Handlung  betrifft,  so  ist  in  dem  Stücke  bei  der  Ein- 
fachheit des  Inhalts  Nichts  enthalten,  was  dieselbe  beeinträch- 
tigen könnte.    Kein  Theil  der  Handlung,  der  nicht  unbedingt 
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für  den  Zusaniinenhang  des  Ganzen  nothwendig  wäre.  Als  Ab- 
schweifung Hesse  sich  die  Erzählung  Mustaphas  von  seinem 
Traume  auffassen.  Man  sieht  also,  dass  Bounin  von  den  For- 
derungen des  örtlichen  und  zeitlichen  Zusammenhanges  der  Hand- 
lung im  Interresse  der  dramatischen  Illusion  im  Gegensatze  zu 
Seneca  und  Jodelle  noch  gar  keine  Vorstellung  hat.  Der  Ver- 
fasser steht  in  diesem  Punkte  offenbar  noch  ganz  auf  dem 
Standpunkte  der  Mysterien  und  Moralitäten,  in  denen  ja  auch 
an  die  Phantasie  der  Zuschauer  so  überaus  hohe  Anforderungen 
gestellt  wurden. 

§  13.    Es  erübrigt  noch  über  die  Art  und  Weise  der  Insce- 
nirung  bei  Seneca  und   seinen  französischen  Nachahmern  einige 
ßi^nierkungen    zu  machen.    Das   Charakteristische   des    drama- 
tischen Stiles  Senecas  ist  derMang<»l  an  eigentlich  dramatischer 
Ilandlunji:,  der  Manjiel  an  Leben  und  Bewegung  auf  der  Bühne. 
D'w  Darstellung  verläuft  bei  ihm  durchgehends  in  der  Form  des 
Monologs  und  Dialogs.  Selten  erscheinen  mehr  als  zwei  Personen 
gleichzeitig  auf  der  Bühne   und   diese   füllen  meist  den  ganzen 
Akt  mit   ihren  Heden  und  Gegenreden  aus.    So  haben   wir  in 
der  Medea  im  Akt  1  einen   Dialog  zwischen   Medea   und    der 
Amme;  im  Akt  II:  Fortsetzung  dieses   (iesprächs,   an  welchem 
s])äter  Creon  theilnimmt.    Akt  III:  Medea  und  Jason.    Akt  IV: 
Medea  allein.  Erst  im  fünften  Akt  kommt  es  zu  eigentlicher  Hand- 
lung auf  der  Bühne.    Obwohl  Jodelle  im  Allgemeinen  von  der 
Darstellungsweise  Senecas  nicht  abweicht,  so  giebt  ihm  sein  ent- 
schieden dramatisches  Talent  und  die  vielleicht  unbewusste  Ein- 
wirkung (hT  ja  mit  Handlungen   meist  überfüllten  Volksdramen 
manches  Mittel  an  die  Hand,  um  die  Eintönigkeit  der  klassischen 
Tragödie  zu    beleben.    Zwar  beginnt  auch   die    Cleopatra  mit 
einem  Monolog,  aber  es  ist  der  Geist  des  Antonius,  der  hier  im 
Dunkel  der  Nacht  umgeht  und   sein   Geschick  beklagt.    Dann 
tritt  Cleopatra  mit   zweien   ihrer  Begleiterinnen  auf  und  zwar 
im(Jespräch  mit  ihnen  begriffen.   F.bert  (Entwicklungsgeschichte 
S.  109)  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  wir  hier  wie 
auch  zu   Anfang  des  Aktes  III   im  Gegensatze  zu  Seneca   auf 
dramatisch  wirksame  Weise  mitten   in   die  Handlung  hineinge- 
führt werden.    Bounin   kennt  dieses   dramatische  Mittel  nicht. 
Bei    ihm   eröffnet  sich  die'  Scene,   und  die  Handlung   beginnt. 
Auf  die  von    der   Einbildungskraft    geforderte   Continuität  der 
Handlung  mit  dem,  was  als  vorhergehend  gedacht  wird,  nimmt 
er  keine  Rücksicht.   Auch  Garnier  hat  die  Einführung  in  medias 
res  nicht.     Bei   ihm,    sowie    bei  Seneca   erlaubt    es  schon  der 
feierlich    getragene   Ton,  welcher   vorherrscht   nicht,   dass    die 
Scene  anders  eröffnet  wird  als  mit  pathetischen  Apostrophen  an 
die  Gottheit  oder  an  die  mitauftretenden  Personen.    Der  Akt  II 
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der  Cleopatra  enthält  zwar  nur  eine  Scene,  aber  es  treten 
wieder  drei  Personen  auf.  Der  Akt  III,  welcher  sich  zwischen 
Cleopatra,  Oktavian  und  dem  Schaffner  Cleopatras,  Seleukus  ab- 
spielt, wird  ausser  durch  die  berühmte,  von  Ebert  erwähnte  und 
dem  Plutarch  entlehnte  Prügelscene,  noch  durch  die  fortwährende 
Einmischnufi:  des  Chores  belebt.  Auch  im  Akt  IV,  weiss  Jodelle 
mit  Geschick  die  Eintönigkeit  des  Dialogs  zu  umgehen,  indem 
er  hier  wieder  dem  Chor  eine  bedeutendere  Rolle  zuweist. 
Der  Tod  der  Cleopatra  findet  nicht  auf  der  Bühne  statt  Wir 
erfahren  nur  davon  durch  die  Erzählung  des  Proculejus.  Man 
sieht,  dass  hier  wirkHch  dramatisch  bewegtes  Leben  herrscht. 
Allerdings  wird  die  Catastrophe  nur  erzählt,  während  der  Tod 
der  Hauptpersonen  bei  Seneca  gewöhnlich  auf  der  Bühne  selbst 
stattfindet,  aber  diese  Rücksichtnahme  auf  das  Zartgefühl  der 
Zuschauer,  welche  man  nach  der  oben  erwähnten  Prügelscene 
kaum  erwarten  sollte,  gereicht  in  unseren  Augen  dem  Stücke 
nur  zum  Vortheil.  Um  nun  auf  das  Bounin'sche  Stück  zu 
kommen,  genügt  es  zu  sagen,  dass  dasselbe  ganz  nach  der  dia- 
logisirenden  Art  Senecas  inscenirt  ist.  Im  Aktl:  Dialog  zwischen 
der  Soltane  und  ihrer  Amme  sowie  Rusthan  Pascha.  Akt  II: 
Die  Soltane  und  Sirene.  Akt  III:  Die  Soltane  und  Soliman. 
Akt  IV:  Mustapha  und  der  Sophe.  Akt  V:  Mustapha  und  der 
Mollha,  sowie  später  die  Ermordungsscene.  — -  Will  man  nach 
dem,  was  im  Obij^^en  über  die  Anlage,  die  Coünposition  und  die 
Inscenirung  des  Bounin'schen  Stückes  im  Vergleich  mit  denen 
Senecas  und  Jodelles  ausgeführt  worden  ist,  sein  Urtheil  zu- 
sammenfassen, so  kann  man  die  SoUane  nur  als  einen  misslungenen 
Versuch  einer  Nachahmung  der  genannten  Autoren  bezeichnen, 
einen  Versuch,  welcher  zeigt,  dass  der  Verfasser  das  Wesen  der 
Seneca-Tragödie  nur  in  den  äusserlichsten  Dingen  aufgefasst  hat. 
§  14.  Die  Charakteristik  der  Personen  ist  im  Ganzen  bei 
Seneca  wenig  entwickelt.  Die  klassische,  ideale  Natur  der  Persön- 
lichkeiten, die  er  auf  die  Bühne  bringt,  ihre  einfachen  Beziehungen, 
(las  Zurücktreten  des  inhaltlichen  Theiles  der  Tragödie,  endlich 
die  ganze,  so  ei^»enartige  Tendenz  der  Seneca'schen  Tragödien 
lassen  es  im  Allgemeinen  nicht  zur  Entstehung  eines  wahrhaft 
tragischen,  weil  menschlich  wahr  wirkenden  Charakters  kommen. 
Meistens  sind  seine  Charaktere  übertrieben.  Gewöhnlich  ist  es 
eine  Leidenschaft,  welche  die  Helden  Senecas  beherrscht,  und 
diese  kommt  auf  Kosten  aller  anderen  Regungen  und  Empfin- 
dungen zur  Entwicklung  und  höchsten  Steigerung.  So  ent- 
stehen keine  wahren  menschlichen  Charaktere,  in  denen  Fehler 
und  Schwäclien  mit  edlen  Eigenschaften  gemischt  uns  natürlich 
anmuthen,  und  deren  Schicksal  wir  mit  Interesse  verfolgen, 
sondern  Figuren,  deren   ins  Gigantische,  oft  Dämonische  tiber- 

AuBg.  u.  A.bli.  iVenema).  2 
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triebcnc  Znge  mir  unser  Entsetzen  erregen.  Dabei  bleibt  be- 
stehen, dass  Seneca  in  der  Darstellung  der  Entstehung-  des 
Verlaufs  und  höchster  Steigerung  heftig  bewegter  Seclcnzustände 
oft  Grosses  ja  Bewunderungswerthes  leistet.  So  ist  Medea,  um 
auf  dieses  Stück  auch  hier  wieder  zurückzukommen,  kein  mensch- 
lich wahrer  Charakter.  Ihre  Wuth,  die  selbst  der  eigenen 
Kinder  nicht  schont,  um  den  Gemahl  zu  vernichten,  hat  Nichts 
Menschliches  mehr  an  sich.  Nichts  destoweniger  ist  dieser 
Charakter  auf  menschlich  wahren  (irundzUgen  aufgebaut.  Mass- 
los in  allen  ihren  Empfindungen  hat  sie  früher  alles,  ihr  Vater- 
land, ihre  Eltern,  ihren  Bruder  für  ihre  Liebe  hingeopfert.  Jetzt, 
da  sie  sich  verrathen  und  verlassen  sieht,  kennt  ihr  Hass, 
ihre  Rachsucht  keine  Grenzen.  Aber  nur  von  Stufe  zu  Stufe 
steigert  sich  ihre  Erregung,  und  der  Dichter  hat  mit  grosser 
Kunst  den  Kampf  der  zarteren  Empfindungen  der  Gatten-  und 
Mutterliebe  mit  den  finsteren  Regungen  ihres  Herzens  zur  An- 
schauung gebracht.  Bei  allem  Uebertriebenen  bietet  Medea 
immerhin  ein  interessantes  psychologisches  Schauspiel.  Von 
einer  eigentlichen  Individualisirung  der  Personen  ist  erklärlicher 
Weise  bei  Seneca  noch  nicht  die  Rede.  Eine  solche,  welche  ja 
das  Eingehen  auf  die  kleineren  rein  menschlichen  Züge  und 
Eigenheiten  verlangte,  wird  bei  unserem  Römer  schon  durch 
den  überall  durchgeführten  erhabenen  Stil  der  Darstellung  und 
der  Diction  unmö^Jich  gemacht.  Die  Charakteristik  der  Neben- 
personen ist  natürlich  noch  unbestimmter  und  schattenhafter 
gehalten,  als  die  dc^r  Hauptpersonen.  Wie  dürftig  sind  aber 
auch  die  Mittel,  über  welche  Seneca  zur  Schilderung  seiner 
Charaktere  verfügt,  wie  wenig  mannigfaltig  die  dramatischen 
Situationen  in  seinen  Stücken,  welche  ihm  eine  reichere  Entfal- 
tung der  Charaktere  seiner  Helden  gestattet  hätten!  Zwar  hören 
wir  in  den  Monologen  und  Dialogen  gar  Vieles  Über  die  Helden- 
thaten  und  \'erbrechen  derselben,  aber  alle  diese  Dingen  können 
uns  nur  ein  sehr  allgemeines  Bild  ihrer  Heldengrösse  oder  Ab- 
scheulichkeit geben,  da  ja  der  Mangel  einer  eingehenderen 
Expositiim  uns  nicht  einen  Einblick  in  das  Innere  jener  Personen, 
kein  Urtheil  über  die  Triebfeder  ihrer  Handlung  gestattet.  Bei 
Jodellc  ist  das  Bestreben,  uns  seine  Personen  menschlich 
näher  zu  rücken,  unverkennbar.  In  seiner  Cleopatra  tritt  uns  bei 
aller  klassischen  Härte  (loch  mehr  als  irgendwo  bei  Seneca 
das  Weib,  speciell  das  liebende  Weib,  entgegen.  Im  Uebrigen 
ist  hier  für  die  Charakteristik  kaum  mehrgethan,  als  bei  Seneca. 
Neben  ihrer  Liebe  zu  dem  todten  Antonius  und  der  daraus  ent- 
springenden Sehnsucht  nach  Vereinigung  mit  ihm  im  Tode, 
kommt  auch  bei  Cleo|)atra  fast  kein  anderer  Zug  zum  Ausdruck. 
Während   bei  Medea  sich  doch  im  Anblicke  ihrer  Kinder  und 
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bei  dem   Gedanken  der  Erniordunj:  ders<,'lb<iii    dah  niütUfrlich«- 
Gefühl  re«rt,  koninit  bei  Cleopatra  (Ik*  Kück^dit  aul  Win:  Kiiid«fr 
kein    einzi<;es  ^lal   zum   AuMliuck.    L>    ui^öaH    kaum   tU^r   Ia- 
wähnunp:.  dass   ein   so  einseitig    darK**:^l4.'llii*r  ';iia!akl''r  «MiivH* 
untrapiscli  und  unw.:hr,  wenn   aucii    nicir  «<•   au.-^u^N&^'inl     wirkt 
wie    die   M«'dea.    Bounin^   Sohan*'    /jfi*^*<    ofl<;nuar     tum    jmos.m 
Famiiienälinlichkeit  mit  Medea  und  us    ts?   ^'-iiun  aut  u<'i.  <-r>.i«ri> 
Blick  ersichtlicli.  dass   der  Kintiu^^   jf-n«.*?   Ji;:u'   au!   di«-  naujiu 
jMM'son  des  liouninVcben  btück^'^   eiii    Oi.-ufuh.'ii'i«"    j/<*ttJ:.-a*ip    i.^t. 
Von  dem  VtThäliiiiss   drs  Verla >.-*«_•! .-  zu  rii-ii;    liaii/o.^Lv:h('ii  li«. 
arbeiter   der   Meiiea:    Jean    d<    iii  PeiUft«     isi     mjij«;ii    om-ii    j/i 
sprochen    w»)r(kMi.     ba   mii'  indeNvri   vuii    (n    iii   J-'l:luJ^t:^   Arij**M 
nur  ein   Au*</u*:    vorlieizl.   &«i    kam;    icii    mcir   |ii-ii;if    b:>L.-U'ii»-ij 
wie    weit    der   Bearbfiter    bicii    \i)\.     ^•  uh-h     (rnymn.    ifiiili*tii) 
hat.   doch    schein:    derselb«-  mi!  ziemiicu«-'    Sr-ln.-i^tiuj'U^^ivMi  j.m. 
arbeitet    zu   nal«eh.     Dif  lieihenloi^«    u^.-»   Aku.  .-^<n^l«    «in   J\<»iu 
]M.»>itiuii    im   :  inz«'inen    iht   ^aiizUa     M-vauunr     m,   h>U'ln;i.     %\«, 
der    \  eriasfter    ^ici.    ai:    sein«.    Wmihü«    .niMjjin'.^r'    m'  «n-f   uu-; 
nisicii«    "l.'x:    mi:    ;iroN>H    Kreiiifj'    ueiutiHiJ-j'    uim;    fi«*f    lf:iii/*j 
s^i-än-    VtT^    nich'    (»im*-    Kiat'    un«     bcu^Miiir      J>-nierK«*ii^*v<rli' 
i<:    auci:    da.-    (leutucl     iiersuniewjKH     i^m^'ijt't.      fin     L«*oi-fif«i 
imiiij'.'ii    II:    Senecar-  l^aiMeliunv   uii<"    "-ii    zi     iiniu«rif     u:huii<ji-i: 
dl«,     liauiuii;.      (ir:      niytiiOjuj^i.^ciH'i      ijnu*".     ui»*     mUpjjh  juiij^«*i. 
zu  vermeiufi.  un*.   muici:  .^oicij«     Z'     «'im-j/^im       v\<i<'.jji     miMi«    mn: 
n*'u<*!ei.  An>ciiituun^ei    ei:i>]Mv(:ii*fj       b*.-    '^iirjtaKi«"    u»"    Mt(i»*}t 
au^    'lei;    «.^-   hl«'!    /una<'iis'   anj\t»niii!'    eiM:ii<'ijj     ij*-    u<    i;    l>iii.^i 
11     Nsmi-     \»Miiiuif!:.     V. a-    cu.-«     ii.    thv    l>iu.-uijuii;'    ui**    li»;u 
niü^iiifi    .*!*Niiiii»'    ati:  Meu*:-;.   iiiiiU'lü»''.  Kam    (»jiiii    W^mU'h-:    uimi 

tlUtlUN'^'  >rli»'''a  /lJjJi.>rjrl  ii/iii'!  \w-i'i.H'j  ißk'*  1j(;<iatih(  »i4*» 
^UliMlli;  •*!lri;j'  U«:"  V\  irh&anK"!  /Cli;i'  (i*"  au.  iki'f  Kia:^r.lM:Jit-l. 
'lniL'>>U)'     l><'!'lillll.it'!      (  l^HJJi4-*I  ll     illh/.'r/lliii;^»':       la."     WOIl.    Xfl.    vOf'ii 

jp.'i«'!!    naii'     iji'Miji;.  ltx^>'  iiHiiii  rtii<::    .■»»■m»   li«'i<lii     Wi«    ÄiiMi«;.    au 

d*.'!        i^allli*:'r  :       •!•  ivaUtva^U        iJi'f  .'^uiliUip:!        Ui|f       ^|i      (U(-.^<      II.     nit 

«■in*     i;M»>>-    Äiiium-Iii    '  \*'i*:  .    \  •-!      ü'.,    -4-    uii'     \t       i'yi       hi» 

l.""     Sl'       ^^ilil'.'      nr      '.  liitu"     ü'*'     ijlii''MW:!      /.  .     lj*:M:n\Mni'J      i|ir      IUI' 
IMf"      iilli^       ^  !  .;•.'       Uli       \t-llifMM-!     Ii.»i-'    Hill    1  .-hhi«     /,i     i»nn^«^i  . 
\m       .>«rlj'"..      ^l!:i''i|"      ^^'      OtivliOti'     ■.■?     /ti.        »O:       »n;!      \  »'1  }.•  lii»:i»-l 
<  i'-WHlJH*:*!  .  V.l. -rii.        (,i.       .'"Ij!«»:,»:        u«'Ji       Aiuriöjjij;       r«,JjwJ         »w» 

]••?••!■  ,••■'.«»  \  i.^'.  Iiiii;:-  i^^-r-tihi*  i:  ii.'.H  :  '<»;  »••i'j  \  «'i  '-''»'i.,; 
Nj«'U'.'  !'■■■•  i  ..M'.  :  itii-  ^\«iM-Ii  i'ltiii'M  i  jjj  '  •  ijit*j;  *«•!  ;^liii'itM 
*  »•/V^aii-.-  ti-  t,  i.  J  »'I  u.r-  i"  »  *.iii'  Ikli/Jji  N''iM''  'Jit;.-M.'i 
äu>>»'l»'"     i»;!:^'-'       »i«  ••;•■       »w     A.iCi;      »;<i-     '.  «»1  vvaii*-:     fj«'-    bu"!*'!«'! 

Mt-  V* j  ^•-.•i«. j..-*<.ii;«iiiii.ij».*'  ii!  ' .liiii ;.»K.«  ■  U4:'  buiiami  üu' 
ijii^M'      ui"      '•<       ;vcii.iir>ij<. i       ji.ii.-.'  I  i^iiüjjir    aucr     i*^'     ''^' 
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Sultanin  keine  andere  Empfindung  zur  Geltung,  als  die  der 
wildesten  Eifersucht  gegen  den  Nebenbuhler  ihrer  Söhne,  und 
hier  wie  dort  wird  diese  Leidenschaft  bis  zur  Raserei  gesteigert. 
Es  geht  schon  daraus  hervor,  dass  die  Bounin'sche  Darstellung 
uns  ebensowenig  einen  wahrhaft  tragischen  Charakter  vorführt, 
als  diejenige  Senecas.  Bei  einem  weiteren  Vergleich  der 
beiden  Charaktere  ergiebt  sich  nun  ferner  noch,  dass  Bounin 
mit  seiner  Soltane  nicht  im  entferntesten  die  erschütternde 
Wirkung  hervorruft,  welche  die  Medea  immerhin  trotz  ihrer 
poetischen  Unwahrheit  auf  uns  ausübt.  Von  allem  was  uns  an 
Medea  als  gross  und  tragisch  erscheint,  wie  ihre  unglückliche 
Liebe  zu  dem  treulosen  und  schwachen  Jason,  ihr  Unglück  und 
ihre  Verlassenheit,  ihr  trotziger  unerschrockener  Muth  ^vergl. 
bes.  Medea  Akt  IL  Scene  1)  —  von  allen  diesen  heroischen 
Zügen  findet  sich  in  der  Bounin'schen  Darstellung  Nichts.  Die 
Triebfeder  des  Hasses  der  Sultanin  ist  nicht,  wie  bei  Medea, 
die  Liebe,  sondern  der  persönliche  Ehrgeiz.  Ihre  Liebe  zum 
Sultan  tritt  im  Stücke  ganz  zurück.  Einige  Äusserlichkeiten, 
wie  die  Erwähnung  der  5000  Sultaninen  und  ihres  feierlichen 
Ehegelöbnisses  bleiben  in  diesem  Sinne  ohne  jede  Wirkung. 
Medeas  Zorn  und  Rachedurst  erwachen  erst  in  Folge  von  er- 
duldetem Unrecht.  Roses  Entschluss,  den  Mustapha  zu  ver- 
derben steht  von  vornherein  fest.  Und  wie  ganz  anders  steht 
diese  ihrem  Feinde  gegenüber.  Hier  findet  sich  Nichts  von  dem 
gigantischen  Trotze  der  Medea.  Statt  wie  diese  ihrem  Feinde 
muthig  entgegenzutreten,  trifft  die  Sultanin  ihren  Feind  aus 
sicherem  Hinterhalte  difrch  List  und  Verläumdung.  In  der 
That,  erscheint  uns  Medea  als  eine  Furie,  so  tritt  uns  die 
Soltane  als  eine  geradezu  abstossende  Erscheinung  entgegen, 
die  nur  Abscheu  und  Veiachtung  bei  uns  erregen  kann.  Ueber  die 
anderen  Personen  braucht  nach  dem  Obigen  nur  wenig  gesagt 
zu  werden,  um  die  Art  der  Bounin'schen  Charakterschilderung 
zu  kennzeichnen.  Der  Sultan  wird  bei  ihm  zu  einer  wahren 
Karrikatur  eines  Fürsten.  Als  seine  Gemahlin  ihm  im  Akt  III 
eine  schlimme  Nachricht  ankündigt,  geräth  er  in  eine  ganz  un- 
würdige Furcht,  und  als  vv  ^ar  von  des  Sohnes  Verrath  hört, 
wirkt  seine  Bestürzung  fast  lächerlich.  Statt  Angesichts  der 
drohenden  En)pörung  des  Sohnes  an  seine  Rekämpfung  zu  denken, 
ergeht  er  sich  in  einer  Rede  von  100  Versen  in  Klagen  und 
Verwünschungen  gegen  denselben,  und  wo  er  ihm  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  entgegengetreten  sollte,  sucht  er  ihn  durch 
Verrath  und  List  in  seine  Gewalt  zu  bekouimen.  Das  edle 
Vertrauen  und  der  Anblick  des  trefflichen  Sohnes  machen  auf 
den  Sultan  nicht  den  geringsten  Eindruck.  Wir  sehen  wie  hier 
das  klassische  Vorbild  der  Seneca'schcn  Könige  in  der  Bounin'scben 
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Darstellanjr  jranz  zurficktritt.    I»er  Sultai;  erbchiMiit  luelir  dem 
typischen  Bo-fvidit   (U»s  Mvsut*    cieiu  KOuiiit  lierod*.*^  üiiuiich. 
eine  Bezieliunc   zur  VoJksliiilnie.   ci*'!*^iJ. Eii:fiu>;'-    un(.:li   sriinn    iu 
Bezu?   auf    die   KonijioHitioi;    t:*/zeiir:   v'»rciMi,    ist.     T/nti    dieser 
leithtjiläubisre.  ft'itre  und  iuut-diirstlire  Uos'.'wifi/  m  d'*r  i.»'r..iinite 
und  kri^'pspeiMilTiiie  boliujui.  IL  d»*!  ze!:v":;:;:t  Vpr-tnina*'**  I  rank- 
reich-  und  ZeiTtrf^noHS*"  tJounins.    Im^^   n:Mj  *':h  -oi'.;li#fh  Z*M'i'i»ii(l 
ein<*s  zeitj:(»ni»ssisciM'n  I  iivs*t**i    hli«i    J,rnst.«'^    ruf    fiiv   JJliiin»    zu 
l»rinc<i:    wnüie.    ist    utivineub    clm-i.i;*»'ris'jsf:i.    ♦•iiinu-.:    i\n    die 
danial>    in   Eur<>j)4;    ncicl;    \'Tiin'r»'ifr    Anhciiauunii»*!;    ihm't    rli» 
Tnrkrn    und    ancuMerseiu    iur    u»'i.    itsMi»'t.ih':n»M.   i>ii(iun::si;rji(| 
der    (ianmiiLi''n     lirdi*"ei     «'i»'^»'lihcijiiit..      'r^iua     h(/y:oiun'      und 
Sclinifin   um*'?    im.    hiinu»'n   linunint^    m    iiUi>y.**iuw\\U'h    ]yi*>t- 
vich*''n  uevurdei:,  N<'  ist  in  0**üen:^ir/  (U'.zi-  Musiejini'  n«'*  'iillij.' 
makeiii^e  TuiiendiM'ii:.     ^»m!     flnuriiiii»"    Ui'    um»;?    (pm,   Jluuiit- 
]»fTS()nen    im.     \\*'\]iii-\*'\     jui.-ji<')»»ii{^".      l'to     im     ns'ujrj-ii'iiiivi: 
dir:T.k:fTisir''nii'  Hand  in nr   \>:  >*'U.  Lni.v;niUNv  uer  /^uHorti'Tunr 
sein'.'i-  VaLer>     jü.    d»'!    ilu!    /.t    i;nnini»M. .  :ii':i    zt    lüi;«'!:.     A  i/i-t 
sein'    'di*    0''siniuint' .    >»'\uk-    j  ui',*ii'.nn;ij;h».'i* .   ^^Mn»    *Jieu*     im 
^^'iIl:  un(.  Uni'M'ÜJui     ö'nuri    nu?    *'inei    V'iivi    a»;?   Moi'v»    mmumt 
lirndiunusweis* .  vicnuj:    im    >i'iuK  Jjii^ciiiieissunr    i.s*.  nuct;   ii»- 
sund»»rs   di«    Kicniunt    s'Mn»^    Oemutne.^    au!    üsu    T  «MjuriMii.'die 
und  hem  <.linune  ai    (iie  nionaiii»^(iani.vjiii  Jy*iin    vui,  ri<!?   J-'racieN 
tinsTion.     i'i.  Mus:aj»iji    t>iin«    ,riiii«:ji*.  S*:nuit  unr:  unn*    Kamp! 
zn  Grundi    ii»»nT.  im.  Jütiii    aWttuuu'   die.y.  .'5un;i'  .v»  m  injiauii:-<jiji. 
ritiii*    kein»     iraUJ5".'n*    Viinuuii."  au.-^iii/«?!..     b«;ii    '  irj'fi^anj.-    ij? 
reiT-     nur     Oraus»*'!     unc     u**i'i<^rM;r    «Mj'-ii.-suwirnir     mü.     0«;mU'.ii 
und  da.-   ästnelnrcn«    0«ftihi     a*-  d»;*   'j  •lumpi.   liij:    }ju.vji       jJa^ 
'\  e"niillnIJ^^    hDunnir    zt    b*.'ne';c    un(.  Jufi«?Ii«    n    l>i:/.ui'    aa^    (iit 
ünarakiensiij:     u*^*    h*;i  >\iu*^i     '-i ;:»«'»'     .^i«:i     au:     (um     \'(ifn».t 
ceiienu»*!    zu*    (j*enij;:«       \^ani»*n'    l>uunii' .    r'^rfMiniM    (hi   j\,iiiö«r.- 
tmK»M'   d«*'   ,*^*;newi  .-viiei    'Jirir.aKi'-i»    ii.  '"'nöüirn    >iaav>«    /.»ni^«*! 
ist  (i»v    ^  •.'ria>^e'   j^ai:/  au>**-:  ^utjj'i«    uir    *jir':j    »riu'    i«Mi<rii^vi>li« 
S'Jnii'i'-"unv    n-"    L^i'i'riiyjnatu.-i     /.i     *rno.--:ii  i<ii^ii:i     un«     Di'-id'    ti 
die>»v   t>*.'Zieiiun^"  auci.  \v«ri"   JniK'."   Jj-^ti':*!]*   iiiirü'ir 

?;  IL      AI:'   in.-Cir   N»'!iaii|!'   nnxi    *o]i    fi'aniaU>':ii<:J    .'>i':in«.". 
uas.'   »^'    zun    /■  W'.r-j.*     'i'-'   jiiin>t*«-!i.-':ii'fi    lliu>ioi     .tj;iij<    l^ar-jio. 
lunj.  i"«   «.^jnt  i'jiii'".  ii;i-»    lii'   ii«.'iitiiik»^j    ujj«    ii*.-(i«jj  :»*.'in«i'  r'r.?wn*-i. 
i*o\\i»     «ii*    >'.jjii(i»-!  uii^   '»♦.-'   au>.-^'.'riiCii»rJ    i*in;i*    nj»^^ii','M.'*'.  ii    i^ii. 
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sie  sich  an  die  klassischen  Stoffe  halten,  welche  ja  mit  der  ge- 
wissenhaft copicrten  Rede-  |und  Vorstellungsweise  der  Alten  in 
genauester  Beziehung  stehen.  Schwieriger  wird  die  Sache,  wenn 
man,  wie  Bounin,  es  versucht  moderne  Stofl'e  auf  die  klassische 
Bühne  zu  bringen.  Da  die  in  der  Soltane  auftretenden  Personen 
Türkon  sind,  so  fühlt  Bounin  das  Bedürfniss  die  Nationaleigen- 
thümlichkeiten  derselben  auch  im  Costtime  im  weitesten  Sinne 
des  Wortes  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Aber  er  schrieb  doch 
eine  klassische  Tragödie!  Es  war  doch  unumgänglich  noth- 
wendig  dass  von  Göttern  und  Helden  gesprochen  wurde!  Es 
ist  nun  sehr  interessant  zu  sehen,  wie  Bounin  dieser  doppelten 
Forderung  seines  gesunden  Menschenverstandes  und  seines  klas- 
sischen Bewusstseins  gerecht  zu  werden  sich  bemüht.  Verführt 
durch  das  klassische  Vorbild,  hat  er  die  Naivetät  mit  der  klas- 
sischen Form  der  Tragödie  auch  den  ganzen,  wie  ihm  scheinen 
mochte,  unentbehrlichen  mythologischen  Apparat  derselben  in 
seine  Soltane  mithinüber  zu  nehmen.  So  sind  denn  auch  seine 
Personen  nur  dem  Namen  nach  Türken,  ihren  Reden  nach  aber 
Griechen  und  Römer.  Ihre  Gedanken  und  Empfindungen  be- 
wegen sich  so  ganz  in  den  bei  Seneca  massenhaft  gehäuften 
Bildern  der  antiken  Mythologie  und  Sage,  dass  man  glauben 
würde,  es  mit  den  Personen  einer  klassischen  Tragödie  zu  thun 
zu  haben,  wenn  nicht  die  gelegentliche  Erwähnung  eines  tür- 
kischen Namens  oder  des  „Gottes"  Mohamed  uns  von  Zeit  zu 
Zeit  erinnerte,  dass  wir  den  Sultan  und  seine  Favoritin  vor  uns 
haben.  Wie  weit  der  Dichter  in  der  Adoption  des  antiken 
CostOmes  geht,  möge  das  P'olgende  zeigen.  Die  Sultanin  eröffnet 
das  Stück  mit  einer  Apostrophe  an  den  Gott  Apollin.*) 
Hätte  doch  ihr  prophetischer  Dreifuss  (vgl.  V.  4  cortine 
prophete(?)  ihr  geweisssagt,  dass  sie  in  ihrer  neuen  Heiniath  so 
viel  Demfithigung  und  Schmach  erdulden  würde.  Lieber  als  dass 
sie  den  Uebermuth  Muj?tapha's  noch  länger  ertrage,  möge  sie 
Charon  in  seinen  Nachen  nehmen,  um  sie  an  das  finstere  Ufer 
des  Acheron  zu  fahren,  eher  wolle  sie  an  den  Avernus  hintib- 
steigen ,  eher  möge  der  vernichtende  Blitzstrahl  der  Götter  sie 
zermalmen.  Was  nütze  ihr  das  Treugelöbniss  des  Sultans, 
welches  er  ihr  beim  Schein  der  heiligen  „Ilochzeitsfackel'*  ge- 
geben nnd  das  für  immer  ihre  Hände  unter  „Hymens''  Joche 
wie  mit  einem  gordischen  Knoten  verbunden  habe!  Dann  wendet 
sie  sich  an   die   unterirdischen  Götter.    Habe  sie  umsonst   die 


*)  Diese  Form  für  Apollo  ist  die  im  altfranzösischen  Epos  übliche 
und  kommt  schon  im  Holandsliede  vor  (V.  8  u.  417),  wo  Apollin  neben 
Mahumet  der  Gott  der  Heiden  ist.  In  der  Soltane  ist  natürlich  troti 
der  barbarischen  Form  der  musen führende  Gott  gemeint. 
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Gewalt,  durch  Zauber  und  Beschwörung,  durch  magische  Kun.st 
und  Zaiiberverse,  auf  Gräbern  ^leniurmeiL  die  finsteren  Schatten 
herauf  zu  beschwüren?    Könne  sie  nicht  zur  nächtlichen  Stundti 
mit  thessalischem  Schrei  den  Mond  vom  olympi^clien  Tole  reissen  V 
Veruiötre  sie  nicht  mit  Hiilfe  colchischer  und  ilerischer  Kräuter 
zu  bewirken,  dnss    der   , .König",  ja   selbst  der   stolzeste   der 
Güttrr  zu   ihr  herabsteige  und  ihr  gehorche   wie  Herkules  der 
OmphaleV    In  dem  folgenden  Gespräche  mit  Sirene  und  spätjT 
mit  Rii.-^rlian    Pascha   werden   erwähnt:   le  chaud    Titan  V.   65, 
detrs  oifeaus    s7,  les  Orques    110,   les  aueniales  onibres  ll:J, 
Jiion,  Tantaie    en    Tonde    ftvgieuse     114  tf.,  tleuues    auernaux 
12*2,  Les  deefles  fatales,  le  til  de  Les  aures  vitales  r23f.,  Hecare 
aux  trois   chefs  136,  Demons  et   Manes  1:^0,   Bas   aueme   IV), 
Hymen    17S.   Charon  Erebe  et   les   trois   Parques  tombres    IrJ-t, 
Les  Aftres   bellons   2H0.  cruolle  Nemes  2:U,  cruelle  Erinne  iHO, 
Baccliique  furie,  Ereht^  beant  DrquaJe  nianie  263  f.,  Parque»  Caron 
2h7.  Lethe  272,  Tonnt^let  perle,  les  nieces  d'Egifrlie  2."?l,  Aquilon 
28S.  Junon  335.  Phoebe  :i59,  Titan  361.    Die'Reflon  des  .Sultans 
un«l  de.ii'  Miisraph.i   sind   nicht   weniger    als   die   der  Rose  mit 
mythologischen    Anspielungen  erfüllt.     Was    die    Erzählung    des 
Trnumt»s  des  Mustapha  anbetritft,  so  schliesst  sich   diiiseibe  der 
Elaupr-ache  nach   an  die  Vorstellung  des   Alterthums  über  dan 
JenN'its  an.     Was  an  fremdartigen  Zügen   hinzugethan  irit,  ge- 
hört der   niitrelalterlichen  Dichtung  an.     Von  raohametlanischen 
o«ier  moriTj'nländiHchen  Anschauungen   findet   .^ich   ^'icht.'^.     Wie 
SHJir   auch    hier   die  Antike   vorwaltet   möge    die    Vergleichung 
fiihzemler  Verse  darrhun:   Vers    1642.  1646.  1647.  l6r»!K   1673. 
16.-6.  17«)<).   i:03-l7()6,  1712.   I7i!>,  1727.  1731.   17-^.7.     Wus    in 
den  Stücken  Senira.s  so  fehlt  <*s   auch   in  drr  Solrane  fnAt  voll- 
stamliiz  an  der  .■Schilderung  von  Lanri   und   Lrut.'n.  von  ^aiUmx 
un«l  Gebräuchen,  kurz  an  lokaler  Färhnnt:   ItT  Dar.itellung.     E.h 
hänir:   da*s   mit  dem   Manuel   an    .iiis>erer   Handluntr    unti  dem 
Vorwalten  des  inneren  Lehens  zusammen.     Dariim  i.-it  auch  hp^r 
der  tJntluss  der  Antike   wenig   hemerklirji.     Im  Gegenrheil  wo 
Bounin  der  Dar-^tellung  eine  inkale  F.irhunu  /u  jreben  verbucht 
hat  —  und  'ter  V -r-uch  ist  üheraus  M-.hwach   — .  da  hat  «-r  'ler 
Eigenartigkeir   seines  ^.tntfea  ftechnung   zu   rragj^n  yrc^^ucht.     .Ho 
mischt  *»r  di-nn,    »nne   die   lailurcti  "nfstehende  Verwirrungr  »icr 
Vor^.teilunL'en  zu    narhrnn.  an  ^teilen .  wo   ;.s  ihm  paxsend   'lünkr, 
moham«*'laniac.ie    MorjvH   in   die  nnr-tellun^j  ^sn.      Hoirhe    KiU' 
mi>«:{iURirKn.  wt-jrh**  ^i<:h  rheils  ,iiit'    Wr  ridi'jfiö'-en  Anschaiiiin(/i'n 
theiirt  auf  <ia.s  iu-^s»-!-'»  {.«»^-tiim  ■'^<z:eh<'n.  s-nd  z.  B.  die  F,infiJhrjn<^ 
der  mirtiilairerürüi-n   f-orm  Apolün  für   \po!lo     lie  nfUr.-f*  I',r*^ili- 
nung  des  „Gotr.es*'  Jfohamet  odf^r  Mahon  V.  ioii   und   l.i<;   der 
Athomaas    >24.  ler  Mofchir    Ut  Mahon    l'Y^i,  der    Sanflc^ic/!«   et. 
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guerriers  Janicheres  310  ff.  dos  Sacr6  Alcoran  145.").  Vers  504 
fordert  die  Sultanin  den  Soliinaii  auf,  sein  Haupt  mit  Cypressen 
zu  bekränzen  und  seinen  Trauer -„Kaftan'' anzulegen:  „Prens  ton 
Caphtliä  funebre  .  .  .  /'  Dahin  gehört  auch  die  Erwähnung 
der  verschiedenen  j.Paschas''  und  eine  Reihe  türkischer  Städte 
wie  Byfance,  Alape,  Ainafic  (sie!)  Ephefe,  Jconie,  Rhodus.  Wie 
roh  aher  dieser  Versuch  (Um*  lokalen  Färbung  ausfällt,  zeigt  sich 
darin,  dass  der  Verfasser  nicht  blos  spezifisch  türkische  Momente 
einmischt,  sondern  auch  ganz  fremdartige  Namen  einiliessen 
lässt,  sofern  sie  nur  recht  abenteuerlich  und  barbarisch  klingen. 
So  beschwört  Rose  unter  Anderen  Dämonen  auch  den  Belphegor 
V.  13 1,  den  biblischen  Götzen  der  Moabiter  Baal  Peor  und  den 
Thanagan  133.  Die  Nationalität  dieses  Dämons  ist  wohl  kaum 
zweifelhaft,  da  er  augenscheinlich  identisch  ist  mit  dem  z.  B.  im 
Rolandslied  V.  011  erwähnten  heidnischen  Gott  Tervagan.  Räth- 
selhaft  ist  Tutan,  welcher  Vers  237  von  Rusthan  angerufen 
wird;  ferner  la  guerriere  Enyon  '2()3  sowie  Souman  Roi  des 
ombreuses  nuis  !2G9  und  Veioue  vengeur  235.  Dahin  gehört 
auch:  le  pais  de  Quisquc  101  (>.  Rezeichnend  für  die  Verwirrung 
der  Vorstellungen  sind  noch  folgende  Stellen :  Rose  fordert  das 
celefte  escadron  und  les  Demons  enfernaux  auf,  ihr  gegen  Mus- 
tapha  beizustehen,  sie  sieht  ihren  Wunsch  schon  im  Geiste  er- 
füllt: „La  accourra  Vulcan  auec  fes  Argoulets  (Arkebusiere?) 
Les  poudreus  Cabarins  (carabinsV)  qui  a  coups  de  boulets  De 
Mofquets  affutös  plus  vite  que  la  foudre  Espouventablement 
renmienuisYont  en  poudre.  La  Ibndain  auol'ra  du  contour 
6toille  Le  Dieu  annepuiflant  für  un  cheval  616,  Qui  le  deualifant 
luy  aftront'ra  en  tiltres  (V)  ün  escadron  volant  de  foudroians 
reiftres  (Reiter)'*  V.  70.)  ft".  Wollte  nmn  die  gleichzeitigen  dra- 
matischen Produktionen  in  Bezug  auf  das  Costüme  vergleichen, 
so  könnten  natürlich  nur  diejenigen  Stücke  in  Betracht  kommen, 
welche  wie  die  Soltane  einen  nichtklassischen  Stoff  behandeln. 
Es  sind  dies  die  sogenannten  Tragedies  prises  de  la  bible,  von 
denen  die  von  Beza  und  Demazures  die  wichtigsten  sind.  Aber 
diese  schlicssen  sich  einerseits  in  der  Art  der  Behandlung  an 
die  Mysteres  an  und  kommen  so  für  die  Entwicklung  der  regel- 
mässigen Tragödie  weniger  in  Betracht,  andererseits  sind  sie 
noch  nicht  durch  Neudrucke  zugängHch  geworden. 

§  16»  Es  ist  schon  gezeigt  worden ,  wie  es  in  der  Soltane 
an  der  Grundlage  für  die  Entwicklung  des  tragischen  Pathos, 
an  einen  wegen  bewnsster  Schuld  leidenden,  kämpfenden  und 
büsscmden  Helden  fehlt.  Die  Empfindungen  der  Sultanin  und 
des  Sultans  beschränken  sich  auf  Hass  und  Rachsucht,  wozu  bei 
dem  Letzteren  noch  die  Furcht  kommt.  Bei  Mustapha  ist  es  das 
Entsetzen  vor  dem  in  seinem  ahnenden  Gemüthe  sich  ankün- 
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digeiiden  Verhängniss  und  die  Begeisterung  für  die  Wunder  des 
Jenseits.  Die  Bounin'sche  Darstellung  könnte  also  höchstens 
Staunen  und  Schrecken  erregen  durch  die  Vorführung  einer 
liberniächtigen  und  finsteren  Leidenschaft  und  Grausen  beim  An- 
blicke des  Unterganges  des  Schuldlosen.  Aber  auch  diese  Wirkung 
wird  durchaus  nicht  erreicht,  denn  der  pathetische  Ausdruck 
Bounins  ist  ein  durchweg  unnatürlicher,  unwahrer,  erkünstelter. 
Die  mangelnde  Kraft  der  Kmpfindung  wird  fort  und  fort  zu  er- 
setzen gesucht  durch  die  bombastische  Häufung  von  Anspielungen 
und  Bildern  aus  der  Antike,  und  die  massloseste  üebertreibung 
in  Gedanken  und  Ausdruck  einerseits  und  andererseits  durch 
die  zum  Ueberniaas  angewendeten  äusseren  Mittel  der  pathe- 
tischen Diktion.  Wie  sehr  in  der  Darstellung  die  wahre  Em- 
pfindung von  dem  oratorischen  Beiwerk  überwuchert  wird,  lassen 
schon  die  oben  gegebenen  Inhaltsproben  erkennen.  Folgende 
Stellen  mögen  dies  des  Weiteren  daithun.  Zu  Anfang  des 
dritten  Aktes  redet  die  Sultanin,  in  Begriff  ihrem  (iemahl  den 
gefälschten  Brief  zu  überreichen,  denselben  folgendermaassen  an: 
,.0  Koi  lies  hautains  Rois  le  plus  que  tres  puiffant  0  Roi  en  ta 
majeftö  et  vertu  florilTant,  Roi  qui  tiens  tont  ce  rond  fous  ta 
detre  puiffante,  D'ici  iufque  au  coucher  de  TAube  paliffante:  Roi 
t(m  nom  immortelle  qui  braue  vas  bornant,  Ne  trouuant  ton 
egal  des  Scythes  au  ponant,  0  Roi,  ores  fi  Roi  fi  Roi  nommer  ie 
t'ofe  Sans  möpris  et  dedain*'.  Soltan:  Mais  que  veult  dire 
Rofe?  Kose:  Ah  Roi  fi  tu  fcauois  quel  acablant  möchef  Oui 
oui  fi  tu  fcauois  quel  mechef  te  talonne;  T'aguettant  pour  rauir 
ta  Koialle  coronne ,  D'effroi  dreCTroit  ton  chef  et  foudain  ta 
couleur  A  mon  feul  raconter  fe  tiendroit  en  paleur.  Qui  eft 
TAdamaftor  (V),  ou  le  fort  Cjnegire  (?),  Qui  des  Perfes  manchot 
acoiCa  le  nauire  Qui  qui  fönt  les  Spartans  ou  le  fort  Leonidas, 
Le  Sceuole  conftant,  le  puiffant  Brasidas  Qui  craintifs  tous 
foudain  ne  deuinffent  plus  palles,  Pour  tel  encombre  effuir  que 
les  ombres  Orcalles?  Qui  que  Ion  ne  les  vid  craintivement 
pallir,  Et  leur  coeur  dans  le  cors  de  crainte  treffaillir?  Donc 
Roi  tant  redout6  par  les  grandes  vaillances,  Roi  humain,  Roi 
piteus,  cöble  de  bien-vueillances.  Tu  ne  viendras  hätif  ton  oreille 
preter,  A  mon  fi  gaimentable  et  trifte  raconter?  Tu  ne  viendras 
preter  tes  oreilles  veillantes  A  mes  cuifans  regrets  et  querelles 
dolentes?''  V.  889  flf.  Mustaphavom  Herold  benachrichtigt,  dass 
der  Sultan  ihn  vor  sich  sehen  wolle,  drückt  seine  Besorgniss 
folgendermassen  aus:  „Ah  bös  Dieus  qu'eft  ceciV  de  queir  nou- 
uelle  peur.  De  quel  remors  penfif,  ou  hideuse  fraieur,  Or  me 
voi-ie  furpris?  quell'  penf6e  fong'  arde  Me  couue  dans  mon  fein 
une  crainte  rong'arde?  Mais  encor' *o  bon  Dieus  quelle  fi  trifte 
humeur  Degoutte  dans  mes  os  fa  bilieufe  liqueur?    Mais  bons 
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Dious  queirhumeur  trifte  et  melancholique,  Quell  rong^ante 
phrenite,  ou  douleur  Fxftanque,  Me  viend  d'une  paleur  occuper 
fans  repos  Sans  aucuns  rnouumens,  mes  efpris  et  luesos?  Quoy 
tant  plus  que  le  pas  (V)  pour  m'en  aller  i'auance,  D'autant  Tou- 
dainement  arriere  ie  deuance:  Las-fuis  i'hors  de  chez  moy? 
eiicorTuis  ie  infensö?  Suis  ie  fol  hors  du  fens,  fuis  ie  quint- 
effenc6V  Dieus  cielins  mais  encor'  la  langue  tant  outr^e  De 
Thyeft',  qui  m^loua  l'iionneur  du  pauure  Atree,  Ore  ha  eile  für 
moi  vomi  fa  mediffon,  Son  reaj^al  pefteus,  et  infete  poifon?'  V. 
IJBlff.  In  diesem  Tone  monologisirt  Mustapha  noch  weitere 
hundert  Verse.  Als  besondere  Eigenthündichkeiten  des  Bounin'- 
schen  Stiles  sind  hervorzuheben  seine  Sucht  nach  übertriebenen 
Vorstellungen  und  Ausdrücken.  Ausser  den  oben  citirten  Stellen 
vergleiche  man  noch  hiefür  folgende :  Vers  759 :  „Bref  ie  n'aurai 
für  moi  cheueu.  fourcil  ne  treffe  Horriblement  d'effroi  qui  roide- 
ment  n'en  dreffe."  0:^7:  „Soltan  pardonne  moi  fi  conter  ne  !e 
puis  Car  fi  loin  de  mes  fens  ("Strange  ie  me  fuis  Que  ne  puis  me 
r'auoir,  moi  plus- que  forcen6c  Si  loin  de  mes  efpris  ie  me  fuis 
^loign6e  Par  Thorrible  fureur  qui  m^trife  mes  sens,  M'encharmät 
ma  raifon,  que  prefque  je  me  fens,  Soltan  trois  quatre  fois  plus 
folle  et  furieufe  Que  du  Dieu  deux  fois-n6  la  pretrefse  vineufe'* 
Charakteristisch  ist  die  Art  Bounins  die  Adiektiva  zu  steigern 
durch  vorgesetzte  ,plus  que,  par  trop'  oder  blosses  ,trop*  (Vgl. 
238  la  plus  que  trefaimee,  229  Ie  plus  que  iortun6,  530  Ie  plus 
que  defir6,  744  plus  qu'infenfö,  258  par  trop  audacieas,  297  trop 
inhumain,  G6!)  trop  plus  que  vous  dolent).  Bezeichnend  ist 
ferner  die  Häufung  von  Synonymen    (Vgl.  218  Quel  claraeur  eft 

cecy?    Quel  ömoy,  quel  courrous  et  quelle  ire  felonne 

Queir  trifteffe,  quel  dueil  et  epineus  fouci  .  .  .,  751  Soudain 
deuient  horrible  etfroiable  et  hideufe,  730  Les  forfais  fes  nieprif, 
fon  horrible  mechef),  sowie  der  übermässige  Gebrauch  rein  rhe- 
torischer oft  ganz  unpassender  Beiwörter  (Vgl.  16:^  dur  courrous 
et  rong*ante  furie,248  Mon  poumon  feigneus,  321  ff.  hautain,  or- 
guilleus,  ün  mutin  heriffe  un  braue  audacieus?,  335  poitrine 
humide:  haieine  liquide,  34o  mielez  propos.  350  damnable  venin, 
358  blemiffant  ennuy,  387  martiaux  foldars,  924  Sceptrale  dia- 
deme,  950  horrible  frayeur).  Bounins  Vorliebe  für  fremdartige 
Namen  ist  schon  erwänt  worden.  Diese  Neigung,  sowie  das 
Bestreben,  seine  Gelehrsamkeit  sehen  zu  lassen,  haben  ihn  bei 
verschiedenen  Gelegenheiten  verführt,  weit  hergeholte  Anspielungen 
auf  die  Geschichte  und  Philosophie  des  Alterthums,  sowie  ge- 
lehrte Ausdrücke  in  die  Darstellung  einzumischen  (Vgl.  543  Lc 
Timon  ou  Ie  trifte  Heraclite  Apocras  Ie  muet,  584  Goloffes  hau- 
tains  et  Pyramides  peintes  (sie),  903  Qui  eft  l'Adamaftor  (?)  ou 
Ie  fort  Cy negire  (V)  Qui  des  Perfes  manchot  acoifa  Ie  nauire  .  .  . , 
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677  Qui  eft  le  Diomede  et  cruel  PhalarisQui  Perillc  ietta  dans 
le  taure  »rarain,  1249  Des  faintes  Deitez  cete  Empyree  elTence, 
1453  Rhombe  tortueus  ....  Ta  Lozange  rouant  en  forme  de 
Cylindre,  1457Phyfiquc  fubftance  Deriuant  defon  nom  fansfpeciale 
efiencc  ....  Suiuant  du  Stoicien  la  raifon  Phyficale,  1469  ff. 
Hepjofi,  Cleonibrote,  Cleontc ,  le  defp^re  Matrocle,  Empeiloclc 
d'Af?rigent(0.  Was  die  äusseren  rhetorischen  Mittel  des  Bounin'- 
schcn  Stiles  anbetrifft,  so  ist  die  bis  zum  Ueburrnaass  wiederholte 
Fif][ur  der  rhetorischen  Frage  am  auffallendsten.  Wie  weit  dies 
geht,  zeijit  der  Um.^tand,  dass  von  den  414  Versen  des  ersten 
Aktes  157  solche  Fragen  bilden.  Die  hundert  Verse  lange 
Antwort  des  Sultans  auf  die  Anklage  Roses  gegen  Mustapha  ist 
bis  auf  acht  Verse  eine  einzige  rhetorische  Frage!  So  äussert 
sich  auch  der  Schrecken  des  Mustapha.  Ein  anderes  ebenso 
bis  zum  Ueberdrusse  angewendetes  stilistisches  Mittel  ist  die 
Wiederholung  einzelner  Wörter  oder  ganzer  Redewendungen. 
Zuweilen  ist  die  Wiederholung  noch  durch  oui  verstärkt  (vgl. 
V.  Iff.  Tels  fönt  ce  .  .  .  Tel  eft  .  .  .  Tel  encöbre  .  .  .,  7ff. 
oui  oui  ie  deuai  bien  ,  .  .,  9  ff.  Faut  il  o  cieux  faut  il  .  .  .  . 
faut  il  .  .  .,  loff.  Plux  toft  .  .  .  Plus  toft  .  .  helas  plus  toft, 
plus  toft  que  ie  deual(»  .  .  .  Plus  toft  .  .  .,  25.  Donc,  donc 
.  .  .,  49  Las  cuidez-vous  .  .  .  Las  cuidez-vous,  55  ff".  Cestluy, 
ceft  luy  ....  ceft  luy,  248  ff  Ruftan  ceffez,  ceffez  .  .  .  a^ffez, 
5'29  ff.  0  iour  refplendiffant  ...  0  iour,  iour  folennel  .... 
Jour  feftal,  iour  diuin,  iour  a  dötres  oifiaux)  Die  Sitte,  wo  immer 
thunlich  die  Rede  und  Gegenrede  sentenzenartig  zu  gestalten 
und  den  Dialog  in  einen  Sentenzenstreit  aufzulösen,  hat  Bounin 
sowie  seine  Zeitgenossen  und  viele  seiner  Nachfolger  von  Seneca 
übernommen.  Wie  viel  Gewicht  man  auf  diese  Sentenzen  legte, 
zeigt  der  Umstand,  dass  in  den  meisten  Drucken  von  Theater- 
stücken bis  aufHardy  diese  Sentenzen  durch  Anführungszeichen 
hervorgehoben  sind.  In  dem  Drucke  der  Soltane  ist  dies  ebenso 
der  Fall.  Hier  einige  Proben  der  Mounin'schcn  Sentenzen,  welche 
zugleich  von  denn  poetischen  Werth  seiner  Dichtung  einen  Begriff 
geben  mögen:  83 ff.  „Gar  pour  leur  grand  pouuoir  nous  donner 
ä  connaitre  Et  pour  für  les  humains  plus  qu'  hommes  apparaitre. 
(Les  Dieux)  Font  le  filz  d'un  potier  au  Sceptre  parvenir  Et  de 
ce  Sceptre  encor'  un  potier  deuenir.  103  f  Soltane  affez  affez 
coluy  fe  venge  Qui  fon  haineux  de  tout  honneur  Strange,  719  f. 
Fortune  les  hardis  et  hautains  fauorife  Et  des  acouardis  deuance 
Tenterprife.  1267  ff.  Les  deftins  ont  leurs  cours  et  tout  humain 
effort  Ne  fe  peut  afranchir  du  prophetique  Sort  1771  f.  Non 
non  Sophe  les  fonges  Ne  fönt  a  mon  endroit  que  friuoles  nien- 
fonges.  — 

Die  meisten  Autoren,  welche  über  die  Geschichte  des  fran- 
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zösischon  Theaters  geschrieben  haben,  (vgl.  besds.  Ebert,  Ent- 
wicklungsgeschichte u.  s.  w.  und  Emile  Faguet,  la  Tragödie 
fran^aise  au  XVI.  siecle  1550—1600)  erwähnen  die  Soltane  von 
Gabriel  Bounin  als  den  ersten  Versuch  einer  »Tragödie«  ober 
einen  modernen  Stoff  und  zugleich  als  erstes  Beispiel  der  Be- 
handlung eines  türkisch-osmanischen  Gegenstandes.  Nähere  An- 
gaben über  das  Stück,  sowie  eine  Beurtheilung  desselben  nach 
seinem  poetischen  Werthe  und  seinem  Einflüsse  finden  sich  aber 
bei  keinem  der  Verfasser,  obgleich  dasselbe  in  mehr  als  einer  Hin- 
sicht dem  Litterarhistoriker  von  vornherein  interessant  erscheinen 
muss.  Welche  Stellung  nun  dem  Werke  Bounins  unter  den 
gleichzeitigen  dramatischen  Produktionen  zuzuweisen  ist,  möge 
die  vorstehende  Untersuchung  dargethan  haben. 

Die  angestellte  Vergleichung  des  Stückes  besonders  mit  den 
Dramen  Jodelles  wird  zugleich  gezeigt  haben,  dass  die  Frage, 
ob  das  Stück  anders  als  durch  das  blose  Beispiel  auf  die 
Autoren  von  späteren  ähnlichen  Stücken  eingewirkt  habe,  wegen 
des  sehr  untergeordneten  Werthes  der  Soltane  im  verneinenden 
Sinne  beantwortet  werden  muss. 


La  Soltane. 

Tragedie 

par 

Gabriel  Bounin  liev-tenant  de  chafteau-rous  en  Berry* 

A  Paris,  M.  D.  LXI. 
Chez  Guilaunie  Morel,  imprimeur  du  Roy. 

Par  privilege  dndict 
feigneur. 

Les  personnages: 

Rose.  —  Sirene.  —  Uvstan.  —   Le  choevr.  —  Soltan.  —  Movstapha.  — 

Le  herayt.  —  Le  sophe.  —  Lea  eviiYches. 


LA  SOLTANE,  TRAGEDIE 
Acte  premier. 

Rose. 

1  Tel«  fönt  ce  les  deftins,  Dieu  du  p1us>haut  manoir? 

Tel  eft  ce  6  Apollin  ton  fenetre  vouloirV 

Tel  enoobre  futur  h  uioy  femnie  pouurete 
4  M'aaoit  t.*lle  anant-dit  sa  cortine  profote? 

0  qne  ie  denoi*  bien  Ariiienie  laiUiT, 

Pour  malheureufe  helas  en  Thrace  w'adreffer. 
7  Oni  oai  ie  deuoi  bien  pour  abonlor  cn  Thrace, 

LaiHer  Taare  a  Caucas  le  furgt^on  de  nia  race. 

Fant  il  o  cieux  f.iut  il,  que  ie  voie  ningor 
10  Pardeffns  nie«  cbers  filz  vn  efclaue  etnin^er? 

Faul  il  qnWn  Mouftapha  filz  natif  do  1a  tt'rre. 

Llionneur  de  nies  enfnns  honteufenient  atem*? 
13  Plnx-toft  defaftrenient  in*ennauire  Caron 

£n  tu,  Bef  pour  fargir  en  Thaure  d'Acberon, 

Plns-toft  hebis  plus-toft,  plus-toft  que  ie  dcualesi!) 
16  Anx  plos  nnictaiDs  manoirs  des  ondes  Auemalf'S, 

Qne  foit  ü  braoement  par  vn  valgaire-nö 

An  regret  de  mefl  filz  IVmpire  gouuemä: 
19  Plufi-toft  facent  les  Dienx  que  d*vn  punifTant  foudrc 

Mob  oon  du  ciel  firap^  s^euente  tout  en  |K>ndre, 

Prensier  qu'vn  Mouftapha  ie  voie  plus  auant 
22  Regir  aodadenx  tout  Tatour  du  leuant.  [p.  2. 

Qoäz  donc  feroient  les  drois  de  nos  deus  dätres  iointe«, 

Qae  deuiendroit  Soltan  Teclair  des  torches  faintes: 
25  Dose,  ÖADc  que  deuiendroit  0  inuincible  Roy, 

Lei  caq  mille  Snltains  &  Tinuiolable  foy 
d*¥B  Boeod  gordian  lea  reftea  de  do«  viea 
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38  Tient  fous  le  ioup^  d*Hjmen  k  iamais  afferuies. 

Et  puis  Dieu  Enternal  n'ay-ie  pas  le  pouuoir 

Par  charnies  &  par  fors,  par  luagique  fcaaoir, 
31  De  faire  reuenir  vne  ombre  tenebreufe, 

Grominelant  quelques  vers  für  fa  tombe  oublieufe? 

Ne  puis-ie  pas  auffi  d'vn  cii  Theffalicn 
o4  Airacher  nuictement  du  Pole  olynipien 

La  lune  nii-forme':  las  ne  puis-ie  pas  faire, 

Par  quelque  herbe  de  Colche,  &  d»*  la  riche  Ibt^re 
27  Qu'  vn  Roy  non  non  vn  Roy,  niais  le  plus  fifr  des  Dieux, 

Ayant  oul  lues  fors  &  mes  cris  fi  hideux, 

yue  d'vne  allure  6\6e  icy  bas  ne  deuale, 
40  Pour  captif  m'obeir  comme  Hercul  h,  Omphale. 

Doncques  ie  ne  pourray  fous  cefte  loy  renger 

Le  Roy  pour  Mouftapha  de  fa  cour  eäi-anger(!)? 
4:>  Moy  bautaino,  qui  puis  d'vne  vois  Stentort^e 

Flechir  le  bas  Cocyte  &  la  vout'  Etheräe? 

Sirene  la  Dame  d'honneur 

0  Dame  helas  quelz  propos  fönt  cecy, 
4(5  Quölle  raifon  vous  ef^uiflonne  ainfi, 

D'entretenir  dont  vous  foi^s  dolente 

Dans  voftre  cueur  vne  ire  bouillonnante? 
49  Las  cuidez  vous  pour  ainfi  vous  douloir  [p.  3 

Du  grand  Juppin  efchanger  le  vouloir? 

Las  cuidez  vous  par  ces  herbes  charmeiifes 
52  Pour  tous  vos  Cors  &  plaintes  fi  piteufes 

Pouuoir  helas,  de  ce  grand  Juppiter, 

De  fes  deftius  la  carriere  arretter? 
bb  (/cft  luy,  ceft  luy,  qui  conduit  ceft  attere, 

Ceft  luy  qui  veut  que  Mouftapha  profpere: 

Mais  connoiffant  Mouftapha  abufer 
öH  Des  dons  vers  luy  dont  ha  voulu  vfer 

(Conime  on  le  void  par  vne  oultrc-cuidanco 

Ingrat  vfer  de  fa  fainte  enfluance) 
t)l   Alors  alors,  ce  plus  puiffant  des  Dieux 

Le  depouill'ra  du  parfet  de  fon  micux, 

Acouardant  fa  fourcilleufe  audace, 
G4  Comme  il  ha  fet  h,  Tarrogante  race 

Du  chaud  Titan.  Pourtant  i'efpere  voir 

(Si  ne  me  viend  mon  efpoir  deceuoir) 
67  TouH  vos  enfans  de  l'eftoc  de  leur  lance 

D'vn  Mouftapha  affoiblir  Tarrogance. 

Oui  ie  veux  voir  tous  vos  plus  chers  enfans 
70  8ur  Mouftapha  en  honneur  triumphans: 

Voire  plus-toft  que  la  carriere   elde 

De  l'an  legier  ie  voie  eftre  äcoulee. 
7:>  Pour-tant  de  vous,  ie  vous  fuppli'bien  fort 

Que  loing  chafniez  ce  ploreux  defconfort 

Rose. 
Que  i'endure  regner  für  mes  fils  d'auantagc 
7()  Mouftapha:  las  plus-toft  vn  foudroiant  orage  [p.  4. 

Vionne  mon  cors,  mes  es,  violentenicnt  brifer 
Que  brauaut  ie  le  voi'  plus  longueuient  vfer 
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79  De  TEmpire:  &  que  auffi  cefte  audace  effront^ß 

Je  foufire  qu^elTne  foit  honteureinent  dont^e. 

Non  non  les  Dienx  Tont  Dieux  &  de  leur  piain  pouuoir 
82  Peuuent  nies  quatre  filz  de  TEinpire  pounioir 

»Car  pour  für  les  humains  plus  qu^ommes  apparoitre» 

»Et  pour  leur  grand  pouuoir  dous  donuer  a  conuoilie 
85  Font  ie  filz  d*vn  potier  au  fceptre  paruenir, 

»Et  de  ce  fceptre  encor'  vn  potier  deuenir. 

Mais  ä  d^tres  oifcaus,  fi  par  leur  pr(BUoince(!) 
88  Prendre  ne  puis  de  luy  defirablc  Teng*ance 

Baft*  ceft  peu,  car  moy  humbl'  fans  a  eux  nie  ranger 

De  nion  uiortel  baineux  i*ay  dequoy  me  vangei^ 

Sirene. 
91  Las  voiiles  vous  acoifer  d*auantage 

Dans  yoftre  cu<^ur  cefte  rong*ante  rage? 

Voul^s  vous  point  d'honneur  le  nouriffon, 
94  Effuir  de  vous  ceft  aigre  marriffon? 

Rose. 
Effuir  Sirene  effuir,  ou  eft  la  mere  en  Thrace 
Fuft  eile  uuilheureurde  Hyrcanine  race 
87  Qui  n^enft,  qui  n*euft  le  cueur,  le  cueur  plus-que  tranfi 
De  veoir  ceux  de  fon  fang  anonchaloir  ainfi? 
Ou  eft  Sirene  ou  eft,  niais  dy  moy  ou  eft  celle, 
100  Qui  vers  fes  mefnies  filz  fe  montra  fi  cruelle,  [p.  5. 

Qui  voiant  Mouftapha  k  fes  filz  s'adreffer, 
Felonne  ne  vonlüt  fon  orgucil  abaiffer? 

Sirene 
103  »Soltane  affds  affds  celuy  fe  vengu 

»Qui  fon  baineux  de  tout  bonneur  Strange 

Laiffe  le  la  pour  viure  degnrny 
106  De  biens,  d*amis,  laiffds  la  ce  oanny 

Laiffds  le  la  pour  viiiant  roconnoitre 

Combien  lui  vaut  trop  hiiutain  vouloir  etre 
109  Qu*  auroit  il  plus  pour  fon  iufte  loir(!) 

Si  ne  voulies  aux  Orqnes  reuuoier(!)? 

Qu*  auroit  il  plus  pour  tels  cruels  encombres, 
112  Que  d'aller  voir  les  Auernales  onibres? 

Rose 

Qu*  il  auroit  plus  Sirene,  encor*ne  fcais  tu  pas 

De  quell*  genne  Jxion  Ion  tourmente  la  bas. 
115  Qu'  eil  faim  chetif  enuur*  et  quelle  foif  glueufe 

Ceft  afoiud  Tantile  en  Tonde  ftygieufe: 

Quelle  peine  ba  Sifyph*,  et  quel  foigneux  traunl 
118  Pour  fa  pierr*  arretier  bouluerfant  contre-nal. 

Toutesfois  n*eft  li  grand  leur  for-fait  &  offence, 

Qu*  eft  de  ce  Mouftapba  Tacrettee  arrogance. 
121  Donc  il  ne  mourra  pas?  doncques  pour  tous  fes  maux 

II  ne  fera  plongd  aux  fleues  Auemaux? 

Donc  pour  tous  fes  forfaicts  les  Ddeffes  fatales 
124  Ne  trancheront  le  fil  de  fes  aures  vitales?  [p.  6. 

II  mourra,  il  mourra,  ou  n*auray  le  pouuoir 

De  THecate  aux  trois  cbefs  la  poitrine  emouuoir. 
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127  Oui  Sirene  il  mourra,  ou  ma  fainte  fcience 

SVa  vers  luy  vainement  d'inutile  puiffauce 

PourUnt  de  ce  haut  ciel  Dieux  les  plus  fouuerair(!i 
130  Vous  Demons  empanäs  &  Manes  foiiterreins, 

Toy  Belphegor  iffu  des  creux  du  plus  bas  ^tre, 

Qiii  me  fis  la  vertu  des  sept  herbes  connoitre, 
133  Toy  charmeur  Thanagan  auanfiint  fon  trepas 

Pour  fubiect  m'obeir  qui  talonne  fea  pas: 

Sus  d'vn  cri  ajr-fonnant  fortds  du  bas  Auerne 
136  Plus  que  d'vn  pas  äle  coures  tous  fus  ce  eerne 

Sus  donc  tous  acour^s  tournoians  par  trois  fois 

A  Teffroiable  fon  de  uies  triftes  abois. 
139  Sus  fus  donc  prefteuient  qu'  vn  chacun  foit  en  armes: 

Sus  Demons  nuicts-vagans  quo  Ion  coure  h  ces  cbarmes. 

Car  vers  ce  Mouftapha,  ceft  huy  que  ie  veux  voir 
1'12  Si  vos  fors  niurmures  auront  quelque  pouuoir: 

Ceft  huy  que  ie  veux  voir  Tils  auront  teil  puiffance 

Que  de  ce  Mouftapha  affoiblir  Tarrogance. 

Sirene 

145  Ne  ceffrds  vous  d'ainfi  vous  jgaimanter 

Voules  vous  point  voftre  deuil  alanter 

Ohafs'res  vous  point  ceftc  rage  cruelle, 
118  B'orcenenient  qui  ainfi  vous  bourrelleV 

Las  qu'eft  cecy,  quelle  iufte  raifon 

Vous  ha  causd  si  grande  marriffon?  [p.  7. 

151  Oui  oui,  ie  dis  marriffon  fi  extrfeme, 

Qu*  eir  vous  ait  mis  au  dehors  de  vous  uiemeV 

Helas  Soltane  ou  fönt  ces  bons  efpris 
KVi  D*auoir  touf-iours  que  vous  auies  apris? 

Ou  eft  Ie  cueur  &  la  face  conftante 

Craintiuement  non  iamnis  bleniiffante? 
157  Ou  eft  cest  ceil  richeaient  afure? 

Ce  graue  port,  ce  maintien  affure? 

Ou  eft  la  fac'  qui  f'eft  veu'  tous-iourn  vne 
160  Pour  quelque  affaut  qui  furuint  de  fortuno? 

Rofe  or'  fus  donc  chaffcs  de  vöftre  ccour, 

Ce  trifte  emoy,  ce  foing,  cefte  rancosur, 
]{}.\  Ce  dur  courrous  &  rong'ante  turie 

Metialleiuent  qui  vos  fens  feigneurie: 

Pour  Mouftapha  hautain  &  braue  voir, 
166  Eft  il  raifon  d'ainfi  vous  e'niouoir? 

Pour  auoir  veu  encontre  voftre  race 

Vn  Mouftapha  orgucillir  fon  audaco, 
169  FJh  deues  vous  k  vötre  grand  danger 

Si  loing  de  vous  vos  efpris  etranger? 

N'  aues  vous  pas  Ic  pouuoir  &  puiffance 
172  De  vous  ven^er  de  fon  outre  -  cuidance : 

N'  aues  vous  pas  du  Roy  tout  plein  j)ouuoir 

Di^  vous  venger,  fans  aiufi  vous  douloir? 
17r>  Que  (leuiendroit  Tamour  conftuntc  &  forte 

Plus  qu*  a  fes  yeux  que  Soliman  vous  portc? 

Soltane  helas,  hehis  que  dcuiendroit 
178  Ce  ioug  d*  Uy men  efcharfement  etroit,  [p.  8- 
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Qai  tellement  tient  tos  amee  embl^s 

Qu'  eil  es  ne  s'ront  jamais  defarfembläes 
181  Donc  donc  penf^s,  fans  irriter  ainfi 

Le  ciel,  Tenier  &  yous  mefmes  auTsi, 

Penfes  ainfi  fans  atefter  les  ombres 
184  Charon,  Erebe,  &  les  trois  Parques  fombres 

A  V0U8  venger  de  ce  mortel  haineus, 

Par  les  conquets  &  les  fais  valleureus 
187  Üe  vos  enfans,  penfäs  penfes  ma  Dame 

A  V0U8  venger  du  trenchant  de  leur  lame, 

Non  par  ces  plains  &  ces  cris  fi  hideus, 
190  Ces  hurlemens  &  ces  fors  ftygieus. 

Doncques  penfds  pour  fon  orfi^eil  abatre 

Premier  que  luy  de  vous  meunes  combatre, 
193  D'anoir  vn  cueur,  vn  cueur  conftant  &  fort 

»Car  Celle  Id  fait  vn  plus-grand  effort 

»Qui  de  fon  cueur  irö  eft  veinquereffe 
196  »Que  qui  gaign'roit  quelqu'  haute  fortereffe. 

Donc  gaignds  vous  &  ätaignäs  vn  peu 

Ce  dueil  poignant,  ce  courrous  &  ce  feu, 
199  Qui  vos  beaus  yeuz,  tous  vos  os  &  vötre  ame 

D'vn  chaud  brafier  felonnement  enflame: 

Donc  attendes  qu'  ait  le  Pole  voutä 
202  Ce  Diademe  honteufement  öte 

A  Mouftapha  &  le  tout-pouuant  fceptre 

Pour  de  vos  filz  en  la  deztre  le  luettre. 

Böse  Tp-  ^* 

205  Moy  que  plus  longuement  ie  Pendure  regner, 

Et  encontie  mes  nlz  orgueilleus  s^hautainerV 

Moy  que  plus  longuement  Sirene  ie  Pendure 
208  Anonchaloir  ainfi  ma  chere  nourriture? 

Sirene 
»Cil  de  fes  voeus  k  fus  affez  toft  vient, 
»Qui  en  fa  vie  vne  fois  y  paruient. 

Rose 
211  »Cil  a  y  paruenir  pareffeus  trop  dem  eure, 

»Qu'y  atoucher,  heureus,  pouuoit  de  plus -haute  heure. 

Sirene 
»Cil  trois,  fix  fois  heureux  fe  doit  tenir, 
214  Qui  defperant  tard  fy  void  paruenir. 

Rose 
»Cil  qui  tard  au  deffus  vient  de  ce  qu'il  fouhaite, 
Le  defire  fouhait  trop  chairement  achaite. 

Sirene 
217  Eh  mais  voici  Ruftan 

Vient  il  ici? 

Oui  le  voila 


Rose 
Sirene 
R  V8 tan 


Quel  clivmeur  eft  cecy? 

Quel  emoy,  quel  courrous  &  quelle  ire  felonne 

Avkita,  u.  Abh.  (Veuem*). 
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220  A  tant  vous  agacer  ainfi  vous  epoin9onne? 

Queir  triftoffe,  quel  dueil  &  epineus  fouci 

A  vous  eiiti  e  -  facher  vous  eguillone  ninJl?  [p.  10. 

223  Doiit  vient  Rofe  dont  vient  cefte  brillant ^^  face, 

('e  fourcil  heriffä,  &  cefte  treffe  efparfe 

Ainfi  negligemment  au  tour  de  voftre  chef? 
226  LnH  pour  qucl  fi  giand  mal,  quel  ocombre  (!)  ou  mechef 

De  Soltan  Solinian  la  plus  quo  trefaim^e, 

Se  void  d'ire  &  courrous  vötre  face  enflamm^e, 

Rose 

229  0  Ruf  tan  des  Bafchas  le  plus  quo  fortun^, 

Ruftan  d'heur  &  vertu  prodiguement  orne, 

Par  les  Aftres  beffons,  Ruft  an  cefte  fortune 
232  N*eft  de  riens  moins  qu  ä  moi  ^  vous  niäme  commune. 

R  V  stan 

Soltane  qu'  eft  ceci  helas  que  dites  vous? 

Quell  cruellc  Nemes',  quel  celefte  courrous, 
235  Quel  Veioue  (!)  vengeur  ou  defaftr«^e  ätoille 

Cachement  m'ha  ourdi  vne  infortune  teile? 

0  Tutan  tout  V  apui,  le  fupport  &  pauois 
238  De  ceux  qui  en  ennui  t'appellent  d*humble  voix? 

Or'  veuilles  deuancer  le  mechef  que  Ion  braffe 

Traitrement  contre  moi  &  tous  ct'ux  de  nia  race? 
241  Tutan  Dicu  tout-pouuant  de  plus  le  plus  piteus 

Veuillez  donc  Pelancer  deffus  nos  enuieus. 

Sirene 

Ruftan  ceffez  ceffez  cefte  trifteffe, 
244  Qui  voftre  cueur  cruellement  detreffe, 

Ceffes  ce  dueil:  car  il  nVft  ia  befoin 

Ce  trifte  emoi  qu'  il  s'en  voife  plus  loin 
247  Vous  tourmentant  [p.  11. 

R  v  8 1  a  n 
Helas  helas  Sirene 

En  mes  pounions  feigneus  refoufle  moi  Taleino 
D'vn  prefage  meilleur  remets  moi  mes  efpris 
250  Forcenement  d'ettVoi  &  trifteffe  furpris. 

Sirene 

Le  dueil  poignant  &  trifteffe  dolente 

Qui  vous  Ruftan  &  Soltane  toumientc, 
253  N'eft  ce  mait-Dieus  nul  autre  que  de  voir, 

Vn  Mouftapha  en  hauteur  &  pouuoir. 

Le  dueil  poignant  &  ploreufe  detieffe, 
256  Les  meilleurs  fens  qui  de  Soltane  oppreffe, 

Que  de  le  voir  n'eft  aulro  ce  mait-Dieus, 

Deffus  fos  fils  par  trop  audacieus. 

Rvstan 

259  llolas  que  penfoz  vous  qu'eftes  vous  deuonue? 

De  quoll'  cruollo  Krinne  «»ftOH  vous  detenue? 

Quelle  iufte  railon  vous  a  \n\\\  ömouuoir 
262  Soltane  pour  vn  riens  &  ainfi  vous  douloir? 
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Qnell  gnerriere  Eoyon  on  Bacchique  farie, 
Quel  Erebe  beant,  (juelle  Orquale  Maoie, 
265  Quel  farear  fans  raifon  ou  btouillonnant  courrous, 
Ainfi  legerement  vous  etrange  de  voos? 

Rose 

Queir  fureur  dictes  vons,  ains  plus-toft  qnelle  Parque 
2t38  Ou  quel  hideus  Cbaron  en  fa  nef  ne  m*einbarque : 
Ains  plus-toft  quel  Souman,  Roi  des  ombreufes  nais 
Me  voiant  enterr^  en  H  triftes  ennuis,  [p.  12. 

271  Pour  de  moy  le»  effuir  d*ici  baut  ne  me  iette 
Des  ondes  au  plus  creus  de  fon  fleuue  de  Letbe. 
Las  Ruftan  qui  feroit  le  cueur  de  diamant, 
274  Qui  peüt  de  Mouftajpba  fouffrir  plus  longuement 
Le  fourcil  eleu^  &  Parroganoe  outrde? 
Qui  qui  le  peut  fouffrir  de  tonte  la  contree 
277  D'  Araafic,  de  mes  fils  obfcurfiffant  Tbonneur, 
Kt  de  tout  le  leuant  paifible  gouuemeur: 
Las  )>lu8-ioft  Ion  voirra  Caucas  de  fon  ^pole 
280  Or^ueilleus  atoucber  les  etoilles  du  Pole. 
Oui  plus-toft  Ion  Yoirra  le  tonnelet  persä 
Conioloraent  iufqu*au8  fais  rempli  de  Teau  yersä 
283  Emerueillablement  par  Ics  ni^es  d*Egiftbe, 

Par  trop  bonteufement  que  mov  dolente  &  trifte. 
Je  fouöre  que  me  foit  par  vn  fi  braue  bardi 
28G  De  nies  plus  cbers  enfans  Pbonneur  abatardi? 
Las  plus-toft  Ion  voirra  dans  yn  noueus  cordage 
Enretter  d*Aquilon  la  forcenante  rage: 
289  Premier  plus  longuement  que  ie  le  fouffre  auoir 
Par  deffus  mes  enfans  taut  foit  peu  de  pouuoir. 
Las  voudrois  tu  Ruftan,  Ruftan  que  tant  i*bonore 
292  Sur  mes  plus  cbers  ajm^s,  mais  voudrois  tu  encore 
Qu*  vn  fot  audacieus  iei.nement  paruenu, 
Vn  fot  vulgaire-nä  de  fon  pere  mconneu, 
295  Au  regret  de  mes  fils  ta  plus  obere  alliance 
Demouraft  gouuemeur  de  toute  la  Byfance? 
Eb  voudroi  tu  Ruftan  que  ce  trop  inbumain, 
298  Vint  braue  affugettir  fous  le  fais  de  fa  main,  [p.  13. 

Tout  le  peuple  Alien  &  la  rondeur  de  Tbrace? 
Dea  voudroi  tu  Ruftan,  qu*acretant  fon  audace 
301  Vint  obfcurcir  les  fnis  &  gpftes  triumpbans 

Par  fon  orgueil  bautain  de  mes  plus  cbers  enfans  ? 
Et  penfe  vn  peu  Ruftan  &  r*apelle  en  toim6me 
3U4  La  rancueur  &  Temoi  &  la  baine  fi  bl^me, 
Que  iufque  icy  a  tort  dVn  vifage  fardä 
Dans  le  creus  de  fon  cueur  t*ba  traitrement  gardiS? 
307  Donc  fouuin  toy  Kuftan  de  la  baine  cbienine 
Que  contre  toy  recuit  dü[ns]  fa  fainte  poitrine 
Au  prouffit  de  Soltiin  dont  tu  voulus  oier 
710  Des  Sangaces  niutins  les  foudes  rabaiffer? 

Oui  oui  dont  tu  voulus  moindrir  les  foudes  cberes, 
Des  bautains  Sangacbis  &  guerriers  Janicberes. 
313  Las  donc  s'il  paruenoit  vn  iour  k  ^tre  Roy» 
Ores  penfes  Ruftan,  mais  penfes  a  part  toy 
Quel  moyen  il  auroit  de  cefte  maUveuillance? 
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316  De  pn»nJre  contre  toy  defirable  vengeance, 

Kt  piiiR  &  puiH  Huftiin  n*ainie  tu  pas  tmp  niit'U>? 

Voir  tes  freres  mes  üh  gouuerneurs  de  ces  Heus: 
31U  Oui  io  di  gouuerneurH  (pour  ceft  amour  feallo 

Que  tu  porte  h,  leur  fear  ton  dpoufe  loyalle) 

Quo  non  vn  Mouftapha  vn  hautain  orguillcus, 
322  Vn  nmtin  heriffe,  vn  braue  audacieus? 

Qne  non  vn  Mouftapha  la  feule  haine  &  enuie 

Et  le  feul  reagal  de  ta  totale  vieV 

Rustan  Tp»  ^^• 

325  Le  mal  talent  Soltane  &  la  pale  rancueur 

J)ü  Mouftapha  ainfi  qui  vous  genne  le  cueur, 

Encor'  Soltane  encor*  de  ma  haute  penf^e; 
328  Oubliuieufement  n*en  oft  point  effacee: 

Le  mal  talent  Soltane  &  raigriffant  ^moi 

Haineufoiiicnt  haineuM  qu*il  concoit  contre  moi 
331  Encor*  Soltane  encor*  de  penfe*d  immortelles 

Me  demoure  fiche  au  profond  de  mes  mouelles. 

(.*ar  tout  [/.  tant]  que  ie  pourray  au  centre  retcnir 
334  De  mou  cueur  de  moimeme  vn  i)laifant  fouuenir: 

Car  tant  Umt  [que]  Junon  dans  ma  poitrine  humide 

Nourriciere  aftout'fl'ra  fon  hahiine  liquide, 
HM  Voire  tant  que  ces  os  &  que  ce  cofh  charnu 

J)e  fes  menibre»  sera  fortement  foutenu, 

Vn  fouuenir  Soltane  &  vne  ire  enflammde 
310  M*en  deniour'ra  au  cueur  h.  iamais  imprimee. 

Pourtaiit  doncques  ceffos  nion  courageus  vouloir 

Contre  ce  Mouftapha  par  vos  )ilaint8  emouuoir, 
343  Pourtant  pourtant  ccffos  ma  chere  dame  &  mere 

Vers  vötrti  gendre  vfer  de  fi  huuible  priere, 

Mais  or'  donc^ueu  ceffez  pav  voh  mielez  propos 
310  Plus  grande  ir*  contre  luy  d^allumer  dans  mes  os. 

Affoz  la  dent  de  laict  &  la  haine  felonne 

Qui  tout-iours  contre  luy  dans  fon  cueur  luy  bouillonne 
349  Affoz  le  dur  emoy  dedans  fon  cueur  chienin 

Qu*  il  recuit  voire  affez  le  danmable  venin 

Soltane  fans  voh  plains  enuers  le  Roy,  m'appelle 
352  En  brcf  de  luy  braffer  quelque  haine  mortelle:  [p.  15. 

Pourtiint  (lonc  prenez  cueur  &  etrangez  de  vous 

(-es  pluintes,  ceft  aigreur  &  ce  brulant  courrous, 
35r>  Qui  trop  hideufement  de  fon  feu  vous  efface, 

Le  j)oli  holen  in  de  v  öftre  belle  face. 

Sua  Soltane  fus  donc  mon  fupport  &  appuy 
358  Loiug  etfuiez  de  vous  ce  blomiffant  ennuy: 

Car  preniier  que  Phcebe  k  la  tefte  cornue 

Ait  le  Pole  voiltS  d'vne  nuictaine  nue: 
361  Et  quo  le  der  Titan  ait  charroi6  le  iour, 

Par  fix  fois  au  doffus  du  terreftre  feiour, 

J*efi)cre  Mouftapha  de  mettre  en  la  ddgrace 
364  Du  Soltan  Soliman  &  de  toute  fa  race: 

J'efpere  &  non  en  vain  par  mon  fubtil  moien 

De  le  rendre  ennemi  du  peuple  Amafien. 
867  Alors  Soltane  alors  k  vos  filz  fans  enuie 
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La  citd  D'Amafic  demourVa  afferuie. 
Lors  la  geinelle  Afie  &  Bofphoride  Thrace 
370  Seule  regie  f'ra  de  ceua  de  vötre  race. 

R  ose 
Maiä  encoren  Ruftan  mes  enfans  poorroint  ilz 
A  tant  d'heur  paruenir  par  tes  moyens  foubtilzV 
373  Ruftan  pourrai-ie  voir  de  ceus  de  roa  leignee 
Par  tes  fubtilz  agg[u]etz  la  Thrace  gouuern^e? 

Rvstan 

Si  V0U8  lea  pourrds  voir?  non  feulement  les  voir 
375  En  pompes,  en  hauteur,  &  triumphant  pouiioir: 

Mais  jiiais  vous  les  voiires  premier  que  cefte  anntSe 

Seit  de  ces  douze  mois  cgalenient  bornäe»  [p.  16. 

379  Les  fais  de  Mouftapha  braves  anenntir 

Tous  d*  vn  pouuoir  egal  en  luy  faifant  fentir 

Au  trenchant  emoulu  de  Tapre  coutelace, 
382  Conibieii  luy  vaut  vers  eus  d'orguillir  fon  audace? 

Plu8-toft  k  inon  fouhet  pour  paruenir  k  fus 

Des  dt'fc'Mns  conlre  luy  en  mes  moalles  congeus, 
3öC)  Je  gaign*ray  la  faueur  de  repoiffe  cohorte 

Qui  aux  Chams  deuant  luy  va  niarchant  k  grand  flotte: 

Je  le  rendray  haineus  aux  martiaux  foldars 
388  Qui  niarchent  d'vn  pas  coy  deirous  fes  etandars: 

Et  fiay  plus,  car  moy  caut  par  parole  atraiante, 

Pour  venir  au  deffus  de  ma  nouuelle  attente, 
391  Je  pein'ray  pour  de  tous  Tabimer  en  l'horreur 

D'auoir  de  fon  Hafcha  fon  total  gouuerneur 

Vn  cartel  par  lequel  il  donVa  ä  entendre 
394  Que  Mouftapha  hautain  veut  k  ^poofe  prendre 

Izabel  fill'  vnio'  du  prince  Persien: 

Trahiffant  fauffement  le  peuple  Amafien: 
397  Et  que  traitre  a  Soltan  auec  le  Roy  de  Perfe 

Nöftre  niortel  haineus  iournellement  conuerfe 

Lors  penfez  contre  luy  quel  courrous  enflamnid 
400  Le  grand  So l tan  aura  Jans  fon  cueur  allume? 

Lors  SoUane  penf»^z  combien  la  court  bel-erre 

Pour  vn  fi  lache  tour  luy  fra  prendre  autre  terra V 

Rose 

403  Helas  mon  eher  Ruftan,  Ruftan  que  i'aime  mieus 
Que  mon  cueur,  humblement  ie  te  pri  par  nos  Dieus 
Voire  &  pour  Taraitie  qu'a  ma  fiUe  tu  porte  [p.  17. 

406  Ces  defireus  defceins  d  acheminer  en  forte 

Qu*  efciem Dient  Ruftan  ne  nous  mette  en  danger, 
D'vD  hautain  Mouftapha  en  nous  cuidant  venger. 

Rvstan 

409  Soltane  ie  vous  pri*  que  pour  cete  entreprife, 

N'en  foi^s  nullement  de  trifteffe  furprife: 

Car  fi  couuertement  i^efpere  ce  defcein 
412  Moi  caut  acheminer  k  fi  heureufe  fin, 

Que  le  tout  vous  voirrds  choir  au  grand  aduantaige 

De  vous  dame  Soltane,  &  voftre  parentaige. 
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Lo  c 

41")  Doucalion  que  tu  ti8  fait 

Sur  tüut  le  fpul  homme  parfait. 
En  oete  torre  balTe, 
418  Jettant  des  rocn  (l«»rrier'  ton  chef 
Pour  le  fa9oiiner  de  rechef 
DessiiH  le  mont  Parnal'fe. 

421  LaH  cauteleiis  que  tu  etois 
En  lieu  de  pierre  tu  iettois 
JSur  la  montaijL,'ne  fiünte, 
424  Or'  vn  rubi«  etincellant, 

Vn  zapliir  h  reclair  brillant, 
Kt  öre  vne  .hioynthe: 

427  Dont  auHsi  du  depuis  Teft  veu 

L'homme  feul  de  tout  heur  pour- 

De  fcaucir  &  faconde     [ueu, 

430  Huy  feul  le  void  rhomnie  viuant 

Des  Gade«  iulquoH  au  leuant,  [18. 

L*ornement  de  ce  inonde 

41^3  En  luy  de  Ion  lianap  ^emmeu« 

Epantlia  le    tout  de  fon  niieus 

La  Suiulel'  eloquente. 

43G  En  luy  feul  les  nourricoB  foeurs 

Verferent  toiittw  leurs  douceurs 

De  leur  corne  abondante. 

4;i9  Mais  toy  Pyrrlia  que  tu   niofiH 
(^^uand  iiuHs  la  fenime  tu  fis 
En  ce  mondain  re])ere. 
442  Sem^ftrenujnt  ]>ar  fus  ton  d<)8 
A  ioilbn  eparfant  Iva  os 
De  ta  mere  prcniiere. 

445  (.'ar  en  lieu  de  j)erle  Jdafpine 
De  qnelque  geinnu.'  Cyanine, 
Or'  vn  dur  dianiant 
448  Or'  vne  p^roffe  röche  ague 
llonnie  de  froide  fif?ue, 
Tu  icttois  feulement. 

451  Donc  du  depuis  aiifli  Teft  vcue 
La  pouure  fem  nie  dcpouruoue 
De  pri fable  fcauoir. 
454  Las  (Pyrrha  (rEpiiiuithe  nee) 
Du  depuis  feft  veu'  denuee  [p.  19 
De  tout  bien  *<:  auoir.      i..  .. 

4r)7  Has  tu  quelques   chef  d'o<;u»ire 
En  ce  manoir  plus  im  parfait 
Que  ceff  int'ete  Rofe? 
460  Veux  tu  veoir  en  cegenre  humain 

La  t h r e n 0 d i e  de«  d e u x 

Puis  que  par  les  deftinees  [ 

Et  les  cnuieux  difcors, 
51 1  Faut  mettre  k  beut  nos  anndes  j 

Et  nou8  delaiffer  ce  cor»  ' 

Soint  no«  treffes  |  Pardetreffes 
514  Ceinctes  d*vD  Gyprc»  rctora. 


hoe  vr 

Pour  vng  chefd'oeuurede  ta  rnain 
Plus  imparfaite  chofe? 

4G3  Dea  Pyrrha  ou  trouuerroit  Ion 

Vn^  coeur  plus  cruel  &  ielon 

En  ce  terreus  theatre? 

466  Ou  eft  la  femme  que  le  coeur 

Ait  enfle  de  teile  rancoeur 

Qu'ha  ceft  afpre  maratre? 

4G9  Onq'  tant  vers  fes  filz  ne  inefit 

Ne  teil'  cruaulte  ne  leur  fit 

La  chariiieufe  Colchiquo: 

472  Que  va  le  mal  en  foy  braffant 

Contre  Mouftapha  iDnocent 

Cefte  Rofo  inipudique. 

475  Quo  PhoBdre  fiÜe  de  Minos 
Contre  Uippolit'  dedans  fes  oh 
Ne  receuit  teile  haine: 
478  Que  va  contre  Moufttvph*  fonj^T 
De  mal  pour  d'icy  Petranger 
Cefte  Hofe  inhumaine   |  p.  20. 

482  Las  Mouftupha  que  penfe  tu, 
T'ha  eir  le  courage  abbivtu. 
Cefte  Rose  defpite? 
484  Ou  oft  le  bras  qui  braue  ha  niis 
En  routte  tous  Xes  enncniis 
Fuyans  k  la  garite? 

487  Ou  eft  l(j  bras  fort  et  hardi 

Lc  br.iR  qui  k  acouardi 

L'autlace  Perfieiint;? 

490  Ou  eft  le  bras  des  chocs  voutü 

C^i  ha  a  Byfance  aioute 

La  terre  RhodienneV 

493  Fault  il  que  toi  des  plus  a^lroirt 
Aux  fiers  et  martiaux  arroi» 
Que  t4int  ie  loue  et  prife, 
49G  Que  cefte  Rose  traitrement 
Sans  te  defendre  bniuemeut 
Ainfi  to  deualife? 

499  0  quelle  mifere  ploureufe 

»Quand  la  femme maline    [fn] 
X  Qucrque  entreprift^[  nialheureu- 
502       »PouriMinfe  en  fa  pol  tri  ne. 

»Car  deüt  olle  eftr*  au  fond  ietee 

De  Ponde  Stygienne 
»Deson  emprife  proiect^Se   (p.  21^ 

»Fault  qu*afu8  olle  en  vienne' 

^enit^M  de  Mouftapha. 

L'heure  qui  ;janle  la  porte 
517  Dps  nouf  contours  ^toilez, 

Nous  ran^^nv  en  fa  cohorte 

A'cll  foudiiin  auoilez 
520  Dea  Ploiades  Dea  Hyades 

Et  des  douze  dieuz  Öles. 


Lp.  22. 
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Acte  n. 

Hustan 
523  A  Soltane  c'eft  or'  que  eft  venu'  la  iournee 

Ou  ie  dois  voir  öouiir  ta  roialle  lignee 

Sus  les  monarques  rois:  c'eft  or*  que  ie  dois  veoir 
526  Tes  fils  les  plus  hautains  du  terreftre  manoir, 

Bornans  dVn  ordre  6gal  leur  proueffe  heroique, 

Du  climat'Scytien  iufque  a  TAethiopique. 
529  0  iour  refpleDdirfant  verdement  aTure, 

Jour  für  tous  mes  fouhaits  Ie  plus  que  defire : 

0  iour  iour  folennel  dine  que  ie  te  marque 
532  Pour  DOS  fiecles  futurs  dVne  blanchette  marque: 

Jour  feftal,  iour  diuin,  iour  a  dötres  oifeaux 

Qui  me  reluis  conduit  des  Tyndares  iumeaux: 
535  Jour  cielin  que  Phoebus  aux  cheuelures  blondes 

Diuin  m*ha  ^puife  des  Iberines  ondes. 

Rofe 
Eh  Ruftan  quelle  Lothe,  ou  nectar  doucerous, 
538  Queir  Nepenthe  mielloufe  ou  fleuue  oubliuieus 

D'aife  t'enniure  ainsi?   niais  encor  quelPs  nouuelles 
Te  yiennent  chatouillant  dans  tes  os  &  tes  mouelles? 

R vstan 

541  0  Soltane  quiers  tu  qu«  Is  celeftes  Demons 

Dvn  ventelet  fi  gay  m'ha leinen t  les  poulmons? 

Las  qui  f'roit  Ie  Timon,  ou  Ie  trifte  Heraclite, 
544  Apocras  Ie  muet,  la  Neinefe  d^pite, 

Qui  inefperement  fe  voians  en  tel  heur 

Paruenus  fainctenient  ]'ar  celefte  faueur, 
547  Ne  vouluffent  ioieux  affoupir  leur  trifteffe, 

Pour  eftre  iouiffans  d'vne  teile  lieffe? 

Soltane 
Dea  Ruftan  mon  eher  fils  ne  f9aurois  ie  fgauoir 
550  Quel  eft  Theur  dont  les  cieus  t'auroient  voulu  pouruoir? 

Rvstan  [p.  23. 

0  Soltane  ceft  heur  &  fortune  feconde 
Plus  a  vötre  fouhait  fus  les  vötres  redonde 
553  Que  fus  moimefmes,  or  done  tenez,  lifez. 

Soltane 

(0)  Dieus, 

0  Ruftan  mon  eher  fils,  Ruftan  que  i'aime  niieus 
55G  Que  mon  coeur,  o  Jupin,  o  Celeste  iournee 

Tout  a  coup  fans  cfpoir  qui  m*as  acheminee 

Deux  trois  fois  Theure  heureufe:  ou  ores  ie  dois  veoir 
5^9  Mes  enfans  les  primas  de  tout  ce  rond  manoir. 

0  Ruftan  las  combien  ie  fuis  ton  obligee 

D'vn  hautain  Mouftapha  dont  ie  me  voi  vengde 
562  Par  tes  fubtils  moyens:   croy  (&  n'eft  vaine  foy) 

Tant  que  au  coeur  me  roft'ra  vn  fouuenir  de  moy, 

Voire  &  tant  que  Ie  cerf  acou^  par  la  plaine 
565  A\i  ruiffoau  argentin  dVnc  frefche  fontaine 

Relaiffe  du  liuüer  fe  viendra  heberger, 
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Et  tant  que  le  fanglier  Ion  voirra  fe  bauger 
568  Aus  forte  lea  plus  feuilleus  d'vne  forest  ouibreufe, 

J*aurai  a  toufiours  mais  dans  mon  anu;  &,  mes  os 

Vn  rouuenir  de  toy  eftroiteinent  enclos: 
571  Ruftan  anii  Ruftan  mais  fuis  ie  bien  vengee 

De  Torgueil  acrete,  de  la  rage  enragee 

DVn  braue  Mouftapha?     Las  eft  il  bien  puni 
574  Ainai  honteusement  de  fe  veoir  dogarni 

De  biens,  d'aniis,  d'honneur,  &  eftre  en  la  degrace 

Du  Soltan  Solyinan  &  de  toute  la  Thrace.  p    21. 

577  0  iour  iour  phoebeien,  iour  faint  ou  ie  dois  voir 

Mes  fiis  en  maiefte.  en  hauteui%  &  pouuoir, 

Les  primes  du  leuant,  &  du  fer  de  leurs  lances 
580  Reduire  tont  ce  rond  foubs  Icur«  obeiffances. 

Mais  or'  ne  voLs-ie  pas  les  autels  enfumez, 

Kt  par  tous  les  cantons  ia  les  feus  allumez? 
583  lo  ne  vois-ie  pas  haut  eleuez  en  poiules 

Les  Coloffes  hautains,  &  Pyramides  pointes, 

Ou  feront  engrauez  les  gestes  triumphans, 
586  Et  conquefts  valeureux  de  mes  plus  chers  enfans? 

0  pauure  Mouftapha  qnel  Dieu,  quelle  Deeffe 

Te  pourra  acoifer  ta  dolente  deftreffe, 
589  QuelP  marine  Thetis  en  fon  fein  ecuinous 

Te  viendra  recuillir  les  torrens  fluotu<»u8 

Qui  de  tes  ieux  flott'ront,  quäd  fgauras  le  dcfaftro 
50*2  Que  ta  achemine  la  fortune  maratre, 

Sus  doncques  Mouftapha  fus  fus  doncques  apr^»« 

Ceffe  tes  plaifuns  ieux,  &  dVn  verd-brnn  C'ypros 
5:».*)  Soit  ton  chef  ombrage.     Prens  ton  Ca])btä  funebrc 

Pour  viure  exent  d*  bonneur  en  Touil-reufe  tenebre. 

Sus  fus  doncq'  Mouftapha,  fus  doncq*  efidaue  fors 
59-^  De  ces  pais  confins  aueques  tes  confors, 

Mais  doncques  fans  tarder  va  chercher  ton  entree 

Outre  mer  loing  d*icy  en  lointaine  contree. 

Rvstan 
601  »Las  Soltane  c'eft  peu,  c'est  peu  de  commencer, 

»D'vn  trauail  iournallier  qui  ne  veut  auaucer. 

Quoy  cuidez  vous  deßa  qu'a  fin  heureufe  inifes  [p.  25 

604  Soint  fi  foubdainement  vos  hautaines  emprifes? 

Soltane  ce  m*aift  dieus  vous  oiant  dire  ainfi, 

Semble  que  Mouftapha  eft  defia  loing  d'ici 
607  Efclauement  errant  fans  que  montrer  il  fe  ofe, 

Pour  auoir  pourpenfe  fi  deteftable  chofe 

Contre  le  grand  Soltan:  le  vduer  f'efforceant 
610  Par  fes  fubtils  aguets  de  fon  fceptre  puissant. 

»Rofe  de  fon  deffein  nul  ne  doit  prendre  ioie, 

»A  heureux  port  furgir  que  premier  ne  le  voic. 
61 H  »('ar  tel  a  bons  oifeaus  ha  fon  oeuure  auanc^, 

»Qui  apres  au  rebours  s'en  treuue  deuence. 

»Tel  fe  cuide  etre  k  port  aiant  la  mer  bonaxje, 
616  »Qui  des  vens  affrontez  foudainement  deplace. 

Pourtant  doncq'  conduifons  k  fi  heureufe  fin 

Ceft  oeuure  eneommence,  aiBn  Soltane  affin 


41 

619  Qa'abüfez  n'eftraignions  par  fen^tre  prefage 
Em  Heu  dVne  Junon  vn  hiiiuide  nuage. 

Rose 

La4  Ruftan  cefte  ioy*,  ceft  aife,  &  le  plaisir 
622  Qui  nie  vient  dans  le  coeur  etroitement  f^Xir, 

Dont  ie  me  voi  pour  moi  pour  les  peines  qu^as  prifes 

Achcmin^e  a  ras  de  toutes  nies  eniprifes, 
62:*)  Me  mätrifent  fi  bien  qne  prerque  ie  me  fens 

Deiet^  hors  de  moy  &  ?eae  de  mes  fens. 

Rvftan 

Or*  Soltane  ceffez  ceTte  indicible  ioie 
628  De  voz  meilleurs  efpris  qui  ainfi  yous  däuoie. 

»Car  celuy  la  tarop-toft  fe  va  rerioniCfant  [p.  26 

»De  fon  deffein  encor*  qui  n'en  eft  iouiffant. 
631  Pourtant  penfons  premier  nous  ven^ifer  de  ce  braae, 

De  ce  Tot  orguillenx,  &  miferable  efclaue. 

Or  doncq*  de  ce  pais  penfons  a  le  chatfer 
634  Fuitif  fans  que  iamais  il  Fi  paiffe  adrefler: 

Penfons  par  nos  agaets  &  fablilles  brifäes. 

De  Tenuoier  d'ici  aax  places  Elifäes: 
637  Non  aux  «-.hamps  Elifez,  car  fa  vie,  &  fes  faits, 

Ne  requicrent  n*aufn  fes  iniqaes  forfaits, 

Ses  m^pris  ^hontez,  fes  mechez,  &  encombres 
640  Que  Ton  Tarrange  an  rang  des  bien-heureufes  ombres: 

Mais  plus-toft  luy  affiert  pour  fon  iufte  loier, 

Pour  fon  iufte  guerdon  d^ici  baut  Tenaoier 
643  Aax  manoirs  Aaernans  ou  an  fluae  de  Lethe, 

Au  goufres  les  plns  cräas  des  torrens  de  Phlegete. 

Rofe 

Or'  fus  donqnes  Roftan  ai>ren8  de  me  venger 
646  De  mon  haineus,  or*  fus  vien  mes  fils  arranger 

Au  plus  baut  de  fon  chef,  vien  6te  lui  le  fceptre, 

Pour  de  ni(  s  plus  ebers  fils  en  la  dätre  le  mettre, 
649  Sus  donc  nion  eher  Rnftan  fos  doncq ues  fans  tarder, 

Nos  yeus  d*  humide  pleur  allons  nous  en  farder, 

Pour  mieux  diffimnler  les  cris,  &  larmes  faintes, 
652  Les  fanglos,  les  foupirs  &  gaimentables  plaintes, 

Dolens  que  nous  irons  r^{)endans  k  foifon, 

Racontans  k  Soltan  la  fainte  trabifon 
655  De  ce  fot  or^illeus,  pour  lai  ardre  dans  Tarne, 

Contre  lui  &  les  fiens  vne  bouillante  flame.  [p.  27. 

Rvstan 

Soltane  pensez  donc  puis  qa*il  noas  faut  aller 
658  Vers  Soltan,  cachement  de  fi  bien  affeubter 

Ce  dcffeing  (lui  contant  la  damnable  mefchance 

Qu*a  braffö  contre  loi  &  tonte  la  Byfance 
661  Ce  traitre  Mouftapha)  que  ne  veni^s  ranger 

Vons,  tous  Yoe  fils,  &  moi  en  extreme  danger. 

Premier  acoütres  voos  d'vne  pleureufe  harangue 
664  Modeftcment  tenant  le  frain  de  votre  langue 

De  \yeuT  que  Solyman  ne  vous  veuille  ^couter 

3* 
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Vüus  voianl  atfectee  eii  votre  raconter. 
667  Dolente  inafquez  vous  dVne  ploureufe  face, 

D'vn  parier  geiuirfiiiit  qui  promptement  le  t'iice 

Trop  plus  que  vous  doleut,  vous  oiät  d'vn  bon  oeil 
67ü      En  figne  de  n'cueil. 

Donques  Soltane  donc  armez  votre  courage 

Au  moins  aies  pitie  de  vötre  parentnge, 
673  Qui  fuiect  eft  fou-mis  fous  la  cruelle  main 

Du  plus  felon  tyrant,  &  cruol  inhumnin, 

Qui  fuft  &  ne  rra  onc  dedans  Tenclos  de  Thrace, 
676      Et  en  toute  fa  race. 

Qui  eft  le  Diomede,  &  cruel  Phainrin 

Qui  Perille  ielta  dans  le  taure  d*ar.iin, 
679  Oui  qui  eft  le  Neron  plein  de  chienine  rage, 

Que  ce  fot  actcte  par  orgueil,  &  outrage, 

Pnr  m^pris,  par  dedain  &  hautaine  fierte 
682      Ne  Taie  furmoute? 

Or  fus  donc  arnions  nous,  aruions  nous  donc  en  forte  [p.  28. 

Contre  tous  cee  eftbrs  que  lui  tenions  efcorti*: 
6h5  Pour  le  deualifer,  &  veincre  honteufement 

Soint  no8  coeurs  enjiiiurez  d'vn  roc  d»i  diuiuant. 

„Ne  quittons  point  aux  nmux,  niaie  allons  a  Tcncontre 
088  „Hautains,  tout  autrcment  (jue  nötre  nialencontre 

„Ne  le  permet,  Soltane  vn  lour  pour  Taupiiir 

„Nous  en  rcft'ra  au  coeur  vn  plaifant  fouuenir. 
691  Las  helas,  quol  plaifir,  &  quel  ioi*  vous  fra  ce, 

De  voir  l'empir'  echoir  a  ceus  de  vötre  race  ? 

Voire  de  voir  vos  fils  pur  le  vouloir  des  Dieus, 
694  A  vötre  grand  fouhct  gouuerneurs  de  cos  Heus, 

Enceins  dVne  corone  orine  &  afurde, 

De  iafpes,  de  rubis,  richement  diapräe, 
697  Qui  pour  vous  agreer  le  leur  pouuoir  roial 

Occiront  fans  merci  ce  traitre  deloial 

Pour  les  umuR  ehontez,  &  la  hninc  chionine 
700  Que  contre  cux  lia  rcceu  en  fa  fainte  poitrine. 

Rofe 

8u8  donc  a  bons  dcftins  Ruftan  i^ttons  le  fort, 

Sous  Taile  de  Tffpoir  iettons  nous  a  Teffort, 
703  Alons  achemincr  nos  fi  longups  pourfuites, 

Les  Denions  nous  ^uidans  i\  heuroufes  conduites: 

Non  non  aini  Ruftan  le  cclefte  efcadron 
706  Nous  viendra  fecourant,  &  du  creus  dWcheron, 

Les  Di'Dions  enfernaus  fortiront  en  grand  nombro 

Horribleiuent  hideus  pour  lui  porter  encjmbre. 
709  La  accourra  Vulcan  aucc  les  Argoulets, 

Ses  poudreuB  Cabarinn  qui  a  coups  d«;  boulets,  [p.  229. 

De  Mofquets  utfutes  plus  vite  que  le  foudre 
7l2  Epouuentablenii'nt  remmenuis^ront  en  poudrc: 

La  fouduin  auoKra  du  contour  etoille 

Le  Dieu  arme  -  puiffant  für  vn  cbeual  elö, 
715  Qui  le  deualifanr.  luy  affrontVa  en  tiltrcs 

Vn  efcadron  volant  de  foudroians  röiftres. 

Allons  allonB  Ruftan,  trop  tarder  rieus  ne  vaut. 
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718  Braaes  ceft  raaintenant  que  monftrer  il  le  faut. 
„Fortune  les  hardis  &  hautains  fauorife 
„Et  des  acoüardis  deutince  rentreprife. 
721  Or  donc  aujincons  nous,  allons  nous  en  vanger 
De  ce  fauö  deloial  &  efcliue  etranger, 
De  ce  fot  orguilleus  accompli  de  mefchance, 
72  i  Qui  tant  iufques  adonc  ha  porte  de  nuifance 

A  mes  plus  chers  enfuns:  non  non  mö  eher  Ruftan 
N'aiez  peur  quand  i'irai  raconter  a  Soltan 
727  Ses  fi  braucd  conques,  &  fa  totale  vie 
A  tont  vice  ehonte  vilement  afferuie, 
Que  ne  fcnehe  deduire  &  voir  de  pied  en  chof 
730  >^e3  forfais,  fes  inepri^,  fon  horrible  niefchef, 
La  feinte  trahifon  que  cachement  il  braffe 
C'ontre  les  Soliiuans  &  tous  ceux  de  leur  race. 
7:33  J'auoPrai  veis  Soltan  epointe  de  fureur, 
La  de  mon  feul  regard  ie  lui  ferai  horreur, 
La  tant  ie  TepeurVai  moi  fine  caute  &  fainte 
736  Me  voiant,  que  le  coeur  lui  tremblot'ra  de  crainte. 
La  ie  n'aurai  maintien,  vifage  ne  couleur 

Qui  ne  faille  chang'ant,  par  Thorrible  fraieur  [p.  30. 

739  Qui  Di'ira  forcenant:  mes  d  blondes  treffettes 
Foiceneiuent  d'effroi  TelleuVont  toutes  droites, 
De  rage  borriblenient  mon  cueur  Tira  enfiant, 
742  Et  de  mes  yeus  iffra  vn  feu  ätincellant 

Qui  m'ira  enflamant:  comme  en  Tifte  de  Crete 
Quand  le  plus  qu^iufenf^  &  furieux  Curete 
745  De  furie  agit^  veut  deuot  faire  veus 
A  la  mere  des  Dieus. 
Voire  &  quand  furieufe,  en  la  ville  facree 
748  De  Deiphe,  k  Apollin  la  preträffe  Erythräe 
Saincte  veut  miniftrer,  pour  dire  k  Paduenir 
Par  deftin  aux  humains  ce  qu'il  doibt  aduenir, 
751  Soudain  deuient  horrible,  effroiable  &  hideufe 
Plus  morne  &  allaidi*  qu'vne  ombre  tenebreufe. 
Ainfi  fra  il  de  moi,  car  premier  qu'aflfronter 
751  Le  Soltan  ceft  ämoi  pour  au  long  lui  conter, 

D'vn  fang  d*ire  bouillät  tous  mes  os  &  mes  vaines, 
Me  iettant  hors  de  moy  cöblement  feront  pleines: 
7r)7  Mes  yeux  de  grand  fraieur  par  tout  iront  dardans 
En  fi^ne  de  ftireur  de  grans  eclers  ardans, 
ßref  le  n*aurai  für  moi  cheueu  fourcil  ne  treffe 
760  Horriblenient  d'ettVoi  qui  roidement  n'en  dreffe. 

Rvstan 
Or  donc  allons  la  fortune  tenter, 
Or'  donc  allons  a  Soltan  raconter 
762  Le  grand  mechef,  que  Mouftapha  pourpenfe 
Encontre  lui,  &  tous  ceus  de  Byfunce. 

Pour  donc  le  rendre  allons  dVn  pas  halif  [p.  31. 

766  De  ces  pais  efclaue  fuitif, 

Voire  fi  Inin  vers  Europe  bel-erre 
Que  plus  ici  ne  vienne  prendre  terre, 
769  Voire  fi  loin  Ipin  d'ici  outre  mer, 
Sans  que  iamais  ne  puiffe  ici  ramer. 
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Rofü 

AlIonH  alluii:i  Iliirtiiu  ia  fuii  le  fort  ietic 
77*2  Poiir  iiotn;  cDuure  auäccr,  ceft  ia  trop  arrettc, 
>(!ar  <pii  l'ocranon  au  front  hatif  n'atrape 
»('liaiiiK!  roudiiinoment  derriere  Ini  ^chape. 
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0  (|U(!l  pitoiablc  niofchef 

Cjuand  rhoiiiiiio  par  iiiechance 
Foryaiitlc  fort  vcut  iinttre  achef 

(/!'  (|uVii  ciK'iir  il  pourpanfe. 

QiK'l  pluH  ^rand  mal  pouuoicnt 

led  DieuH 

Kiivuiynr  vn  ])arta^o, 
A\ix  lialtitanH  do  ces  bas  Heus 
Qu*  vno  cnuieufe  rage? 

Oui  viK*  onuie  fans  couleur, 

IMuH  (pr  vno  i*arque  blenie 
»Soulo  coMipai>rne  de  uialheur 

Nc  nuif.knt  qu*a  foi  uieuie. 

»Knuio  üllc  do  Ia  nuit    [p.  32. 

»A  Ia  faco  bleniii», 
»AuH  viMtnouH  qui  foule  uuit 

»Tant  lour  oft  onnomic. 

»Couiiuo    Um  -  iours    Ten    vont 

paiffans 
»lit»«  Uv>fotto8  floridos 

»l)o  lour  vonin  los  faniff.ma 
»liost  niouohos  canthandos: 

»Ainfi  rrnuie  nVnnuira 
»ro\u*  Uli  taiiv  jjiouanco, 

»Quo  oi'llui  lu  qu'  olle  voirra 
»Aoovvnpli  d'  oxoollonoo. 

» IVut  ainfi  vvuuno  los  uiotaus 
»l/\  uoir'  louiliouro  n;ino. 

»Ainfi  IVnur  do8  auimuut» 
»Va  r*uipMMt   Ia  pv^iinne: 

»Ainfi  iVnui'  va  tiiallant 
»IV  iVs  aprt**  toDailK\<. 

»v.'o'.ui  qiii  Ia  va  roooiani 
»Au  oixnjs  do  los  ontr.iiilos. 

» M : 1 1 0  Jt  ni i i'i *  t ois  h t  urt^u  1  co 1 1 ui 
»IVvians  fon  htMUtii^v. 

»vjxii  fo  nonx  fan*  fäirv*  3k  au?rui 
»Nu'.faiuN:'  ni'  donuna^. 

»Hor.rtni*  ivUui  qui  vi:  oonunl 
»  A  i: oiN^n«  f A  U nii '.  >     .  1^  J^ 

»Shirts  qV4*i'.  Ccw  TouV  frtsiuor.iAni 
»1^  c\>h<>rU^  ci^.i.0 
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Comme  Aglan  ce  vieillart  heu- 
Qui  de  les  heritages,      [reuB 

De  paffer  ne  fut  defireus 
Outre  les  confinaiges. 

»Las  fi  les  milans  &  corbeaus 
»Dans  le  fecret  chanipötre, 

»A  Tecart  des  autres  oifeaus 
»Cachement  fcauoient  p^tre, 

»Plus   qu*ils   D*ont  auroint  de 

butioB 

»Et  trop  plus  richcs  queftos, 
»Sans  que  les  autres  plus  mutiiis 

»Rauiffent  leurs  conqueftes. 

»AiDÜ  n  les  faommes  fcauoint 
»Secrets  vier  leur  Tie, 

»Tant  a^ugetis  ne  feroint 
»Aus  effors  de  l*enuie. 

Chares  pour  etfuir  fos  kiineiu 
Pleins  d*enuie  enrag<^, 

S^enfuit  pour  viure  plus  heureoi 
Au  promont  de  Öig^. 

Chabrias  pour  fuir  fes  haineut 

Pleins  dVnuie  depiie» 
SVnfuit  pour  viure  plus  heureua 
Ein  Ia  terre  d'Egypte. 

Las.  holas.  uiais  oouibien  «le  gens 
Pour  etfuir  cäte  enoie, 

Et  en  paix  pour  viure  leurs  ans 
Ont  hiinW  leur  patiie? 

»Qu*  vn  enai*  quels*  plu  grans 

toumiäai 

»Scauroit  trouuer  P-rille 
»5oit  Bufrris  ou  les  trrans 

»IV  Ia  grecqne  Si<.ille? 

»Heuie'.'.s  ceus  qui  de  leonde- 
»Jnefiv  n»  louiffent,  [foeina 

»  Et  ca  c  henient  dedans  leon  feist 
t  S^u  e^  Ten  reiouiffeat. 

Oai  iVnui*  j^var  lef  dorn 
Du  profond  de  PUegctte/ 

Et  de  ieun  veo»  lei 
Pa»  afiat  1«  agaette. 
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Las  Moiislapha  dont  yient  ceci? 
858  Mais  dont  vient  cäte  haine? 
Pourquoi  eft-ce  qae  Bofe  ainfi 
Contre  toi  ce  forc^nc?     [p.  85. 

861  Faut  il  par  ta  mäme  verta, 
Vertu  trop  plus  qu*  aiinable, 
Que  tu  fois  ainfi  coiiqbaiu 

804  0  pöure  miferable? 

La  Threnodie  des  dens 

La  d6e[£e  Libentine 
876  Geinte  dVn  ploreus  cypr^, 

Pour  nous  pfonger  räche mine 

Kt  nous  talone  de  pres 
879  Deduns  loethe  1  Dans  Phlegette 

Pour  n'en  retourner  apres, 


Fault  il  par  tes  fais  valleureos 
Et  tontes  tes  vaillaoces, 
867  En  Heu  d*  m  trophö*  fouroilleus 
Que  recoiues  grluances? 

Non  Don  ce  n*^rt  point  to  n  fbrfait 
870  Ains  ta  yertu  louable, 
Qui  d'enoie  ennemi  ta  fait 
Tant  tu  es  louang'able. 

Genies  de  Mouftaplia. 

882  Mais  mal-grä  les  deftin^ 
Immorteis  neos  viurons  (!)  [p.  86. 
Nos  plus  heurenfes  annöes, 

885  fit  iünels  nous  yolerons 

Dans  rhumide  |  De  l*air  Tuide 

888  Auec  fes  blans  ailerons. 


Acte  nL 

Rofe 

0  Roi  des  hautuins  Rois  le  plus  que  tres  -  paüTant 
(0)  Roi  en  ta  maieftö  &  ?ertu  floriffant, 

891  Roi  qui  tiens  tout  ce  rond  fous  ta  d^tre  puijCTante, 
D*ici  iufque  au  coucher  de  PAube  paHiffante: 
Roi  ton  noin  immortel  qui  braue  vas  bornant, 

894  Ne  trouuant  ton  ^gal  des  Scythes  au  ponant, 
0  Roi,  ores  fi  Roi  fi  Roi  nouimer  ie  Vo£e 
Sans  mäpris  &  dedain. 

Soltan 
Mais  que  veult  dire  Rofe? 

Rofe    . 

897  Ah  Roi  fi  tu  fcauois  quel  acablant  m^hef, 
Te  va  n  n*i  preuois  te  tomber  für  le  chef, 
Oui  oui  n  tu  fcauois  quel  m^hef  te  talonne, 

900  T*agueitant  pour  rauir  ta  Roialle  ooronne, 

D*effroi  drelTroit  ton  chef,  &  fondain  ta  couleur 
A  mon  feul  raconter  fe  tiendroit  en  paleur. 

903  Qui  eft  rAdaniaftor,  ou  le  fort  Cynefi[ire, 
Qui  des  Perfes  manchot  acoifa  le  nauire, 
Oui  qui  fönt  les  Spartans,  ou  le  fort  Leonidas, 

906  Le  Sceuole  conftant,  le  puiffant  Brafidas, 

Qui  craintifs  tous  foudam  ne  deuinffent  plus  palle«, 
Pour  tel  encombre  effuir  que  les  ombres  Orcafles? 

909  Oui  que  Ion  ne  les  vid  craintiuement  pnllir, 
Et  leur  coßur  dans  le  cors  de  orainte  treflaillii? 
Donc  Roi  tunt  redoutä  par  tes  grandes  vaillances, 

912  Roi  huniain,  Roi  piteus,  cObl^  de  bien-Tueillances, 
Tu  ne  viendras  hatif  ton  oreille  präter,* 
A  mon  £i  gaimentable  &  trifte  raconter? 

915  Tu  ne  viendras  pr^ter  tes  oreilles  yeillantes 
A  mes  cuifans  regrets  &  querelies  doleutes? 


[p.  37. 
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Sol tan 

Quoi  Rofe  qu'efi  ceciV  quel  nialheur,  quel  triJpas? 
918  Qiioi  defuftie,  ou  mechef.  nie  talonne  le«  pasV 
Quel  hil)Ou  a  tes  yous  vers  le  cyprt^s  fenetre, 
Ainfi  ileraftreinont  feft  venu  apparoitreV 

Rofe 

921  A  Soltan  tant  ie  fens  nies  efpris  varier, 
Que  ma  langue  ne  peut  vn  feul  mot  d^lier. 

Sol tan 

Iij\8  Rofe  li  tu  niiu'  uioi,  tos  fils,  &  toi-mefme, 
921  LfH  (»thomans,  la  couit,  rnon  fceptral  diadäme 

Veuilles  nioi  decouurir  le  mechef,  la  rancueur, 

Qui  ninfi  trirteincnt  tc  forcenent  le  coBiir, 
927  Vueill«'8  moi  raconter,  qu'  cfb  ce  que  Ton  pourpenfe 

Contre  moi,  &  les  niiens,  pous  nous  faire  greuance?  [p.  yg. 

Rofe 

Puls  qu'il  te  vient  a  ^re,  &  de  Roial  pouuoir 
980  0  IJoi,  pref«'ntement  il  te  plait  de  f^auoir, 

Quel  eft  l'oconibrier  que  braffer  Ton  fauance 

Contre  toi  o  Soltan,  &  toute  ta  puiffance, 
938  Tu  le  fcauras:  helas  niais  o  cieus  quel  emoi, 

Vient  fi  forcenoment  me  ieter  hors  de  moi? 

Soltan  quelle  fureur,  quand  conter  ie  le  penfe, 
936  Me  rauiffant  uie  fi^ns  ainfi  uia  quint'  effencc? 

Soltan  pardonne  moi  fi  conter  ne  le  puis, 

Car  fi  loin  de  mes  fens  etrange'  ie  me  fuis 
039  Quo  ne  puis  n)e  r'auoir,  moi  plus -que  forcentSe, 

Si  loin  de  nies  efpris  ie  nie  fuis  eloignt^e 

Par  rhorrible  fureur  qui  metrife  mes  fens, 
912  M'encharmät  ma  raifon,  (jue  prefque  ie  me  fens, 

Soltan  troi«  quatre  fois  plus  tolle  &  furieufe 

Que  du  Dieu  deux  foia-ne  la  pretreffe  vineufe. 
915  Las  Soltan  quand  ie  veus  ce  uifcours  raconter, 

Mille  fanglos  foudain  me  viennent  alenter 

Le  lamentable  fon  de  ma  freie  parolle, 
948  El  für  le  champ  Soltan,  la  ainfi  comme  f  llo 

Muette  ie  me  tais,  lors  fans  pouuoir  parier, 

Par  i'horrible  fraieur,  qui  tant  me  viend  troubler: 
951  Muette  io  me  tais  pour  la  fureur  mutine 

Qui  me  va  bouillonnant  au  creus  de  ma  poitrine. 

Mais  or'  vois  lu  Soltan  en  cuidant  commencer, 
959  Mes  gemiffans  difcours  foudain  fe  deuancer? 

Par  les  aigrets  foufpirs,  &  pleintea  douloureufes,  fp.  39, 

Par  les  fanglos  cuifans,  &  les  larmes  moiteufes, 
957  Qui  iffent  du  mes  yeux?  ois  tu  nion  cceur  gemir, 

Et  en  morno  paleur  ma  face  fe  ablemir? 

Soltan 

Las- pour  cefte  amitie  ie  te  fupplie  0  Rofe, 
9GU  Qui  de  toi  m'eft  au  coeur  etroitement  enclofe, 
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De  nie  vouloir  conter  ceft  acablant  mechef, 

Qui  vii  (comme  tu  dis)  lue  tomber  für  le  chef: 
9Go  Pour-tant  reprene  tes  fcns,  retourncs  en  toiniäiiie, 

D'vn  ventelet  plus  gay  effui'  ta  face  bläme, 

Dans  1p8  torrens  fullez  las  qui  Ten  va  noiant, 
9()6  A  graud's  vagues  flotans  de  ton  oeil  ondoiant. 

Rofe 

Puis-que  m'as  coniur^  par  noftre  aniitiä  fainte 

Roi  de  te  le  compter,  or  moi  comrae  contrainte, 
9G9  Par  le  forrant  eftort  de  Pamoureus  lien 

Et  par  Penbrt  du  dard  du  fils  Jdalien 

Tu  le  f9aura8:  Or'  donc  donc,  o  Roi  de  Byfance, 
972  Et  de  tout  le  leuant  fgacbe  ton  excellence, 

(Mais  or'  o  Dieus  cielins  le  pourroi-ie  conter. 

Sans  de  nies  nieilleurs  fons  me  pouoir  ecarter) 
975  S^achez  doncqucs  o  Roi,  Roi  qui  en  tout  le  monde, 

Le  fuprenie  de  tous  n'as  Roi  qui  te  feconde, 

Que  Mouftapha  (helas  notnmer  le  nie  fault-il) 
978  Oui  Roi  que  Moufiapha  par  fon  moien  fubtil, 

Frauduleus  cachement,  auec  le  Roi  de  Perfe, 

Noftre  morlel  haincus  ioumeilement  conuerfe. 
981   Et  pius  o  Koi  des  Rois,  ainfi  qu'il  eft  fccret,  |p.  40. 

(Las-ce  qui  ne  fe  fra  fans  mon  trop  grand  regret 

Et  de  tonte  la  cour)  c'eft  qu'il  veut  prendre  a  fame 
984  A  fa  honte,  &  vergoingne.  &  fon  plus  grand  diffanie, 

Et  de  fcs  allioz,  la  fiU'  de  ton  baineus: 

Et  afin,  0  Soltin,  que  tu  le  croies  niieus 
987  T'ubufuns  cn  toi-meme,  auffique  tu  ne  penfe 

Que  nous  te  l'iiions  dit  par  quelque  mat-veillance 

Jaclis  k  Mouftapha  que  nous  aunons  porte, 
990  0  Roy  Roy  tout-pouuant  plaife  a  ta  maiefti^ 

De  lire  ce  cartel,  &  tu  voirras  Pemprife, 
Par  lui  fi  fol lernen t  coutre  toi  entrcprife. 

So  1  tan 
993  0  Dieus  Dieus  qu'cft  ced?  quel  encombre  aigriffant 
Me  viend  de  froide  peur  ma  face  apaliffant? 
Quel  gendre  de  Cert^s?  quelle  Parque  felonne, 
99G  Quoll'  ferpenteufe  Erynne,  ou  ^uerriere  Belonne? 
Quell'  nuictaine  ftirie,  ou  Juppin  haut-tonant 
Me  viend  d'vn  trifte  dueil  le  cceur  äpoingonnant  ? 
999  Quel  Erebe  profond?  quelle  Hecate  Auernale? 
Quel  Cerbere  aus  trois-chefs,  ou  Harpye  enfernale, 
Plus-vite  qu'  Aquilon  me  viend  fillner  les  yeus, 
1002  Pour  m'enferrer  mortel  au  cercueil  oublieus? 
A  Rofe  ores  faut-il  qu*  apres  tant  de  vacarmes, 
Tant  de  touinois,  de  feus,  de  conibas,  &  alarraes, 
1005  En  lieu  de  receuoir  le  pris  de  mes  trauaus. 
Apres  auoir  fait  rotte  en  tant  de  niille  affaus, 
Sus  l'hiuer  de  nies  ans  ie  foi'  chaffe  bel-erre 
1008  Hers  mes  pais  confins,  pour  chercher  autre  terre?  [p.  41, 

Je  qui  par  tant  de  feuz,  &  fieuucs  aboians, 
Tant  de  canons  poudreus,  &  foldas  guerroians, 
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1011  Ay  conduit  par  les  yslub.  St  monteufea  traaerfes 

Par  les  duDger^  des  mers,  ponr  faire  front  aiu  Perfes: 

Je  Roi  qui  ay  conquid,  au  til  du  coutelas, 
1014  Deffus  les  Syriens,  la  citä  de  Damas 

Et  me  fuis  empare  d'Epbefe  &  Iconie, 

Du  grand  pai»  de  Quifque,  &  toute  rArmeDie? 
1017  Las,  faut  il  nioi  qni  deuffe?  o^*  ces  bra«^,  tous  vout«», 

Jadis  ad^trement  des  Rois  qu*ils  ont  ioutes, 

Les  degourdir  oifeu^,  fans  plus  ebrandir  lanoe, 
1020  Pour  ferir  ce  hautain  qui  nie  veut  faire  outrance? 

Mais  nie  faut  il  encor*  le  hamois  endoffer 

Pour  de  ce  hautain  la  Temprife  deuaocer? 
1023  Le  harooiä  tout  moirfi,  quc  i'auois  fait  appendre 

Au  Mofchit  de  Mahon  pour  plu^  ne  le  reprendreV 

A  Mouftapha  efclaue,  o  traitre  deloial, 
1020  Huy  me  veus  tu  rauir  ce  diadeiue  Roial, 

Cete  coronne  ici  par  droit  de  Proteiitife 

<^ui  de  lues  auant-nes  ia  longtans  m'eft  acquife? 
1021*  Du  lieu  tauquel  helas  ie  tay  voulu  ranger) 

Ore  ö  traitre  felon  m*en  veus  tu  et  ranger? 

Las- veus  tu  par  orgueil,  &  fonrcilleufe  audare 
1032  Me  decbaffer  fuitif,  des  euuirons  de  Thrace? 

Veus  tu  pour  de  mon  fceptre,  &  mos  biens  te  brauer 

Par  armes  outre  mer  loin  d'ici  nrefclauer? 
1035  Laä-me  veus  tu  exclurre.  &  du  tout  intreilire 

De  mon  nianoir  Roial,  &  plantureus  enipire?  |p.  42. 

0  vipere  ferpent,  parrioide  inhumain. 
Iu3d  Las-veus  tu  de  mon  fang  afanglanter  ta  main? 

Veux  tu  dedans  mon  fang,  &  mö  ame  pourpree 

Baingner  felonnement  la  detre  coniuree? 
1042  0  felon,  6  cruel,  o  orgueilleus  mutin, 

Coeur  mure  d'vn  rocher.  ö  coeur  diamantin, 

0  cruel  engendr^  d'vn  re-naiffant*»  Hydro, 
1014  D'vn  lion  Phrygien,  &  maculeufe  tigre: 

0  cruel  que  les  ours,  les  onces,  &  liep;ir8, 

Ont  alaicte  au  bers  dans  les  antres  ecbars, 
1047  Dans  les  roches  du  tans  contre  Tal  mi-|^nchitcA, 

Dans  les  antres  moffus  ou  cauernes  beantcs: 

0  tyrant,  ö  cruel,  6  felon  inhumain, 
10r>0  Ou  eft  le  Bufyris,  ou  le  Seron  rouiain, 

Qui  de  ces  haus  manoirs,  &  terres  tout  es  rondea 

Felon  lanca  fa  mere  aus  terres  plus  profondes? 
U>53  I^as-di  moi  donc  ou  eft  le  tu^-pere  Marqnin. 

Et  la  feoime  impudiqu*  du  futierbe  Tarquin, 

Wni  fit  paffer  fon  char,  pouffe   de  pitie  null«\ 
I0r»6  Peffus  le  cors  Roial  du  pouure  ferue  TuUe? 

Ou  fönt  les  Effedons,  ou  le  Creon  Thebin. 

Le  tyrant  Phraates,  Phalare  Agrigentin, 
1050  Et  ce  plus  qu*inhumain  Ptoloiue'  Phoio^xitre, 

C«  ft  Orefte  felon,  ce  tyrant.  Antipacre. 

Qui  tous  tous  ont  boigne  (tat  ilz  fönt  inhuuiains) 
\v^*l  Dans  le  sang  parental  leur  (i  crueles  mams? 

Ainfi  5  Mouftapha  Tauteur  de  tyr.innie. 

De  pefte  &  reagal,  de  tf)ute  felon  nie,  Lp.  4S. 
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1065  De  crnaultä,  d*emoi  &  cruele  poifon, 

L'auteur  de  tout  difcord,  &  fainte  trahifon, 

Huy  me  veun  tu  priuer  de  l'vfure  iournale, 
1068  De  ce  theatre  h  qui  l*Aurore  matinale, 

Aiant  chaffe  Phoeb^  en  fon  ombreus  feiour, 

Vient  puis  de  fon  flainbcau  luy  däcouurir  le  iour, 
1071  Coninie  du  iour  etant  fideie  melTagere, 

Et  du  flaiiniieu4  Titun  la  vite  auant  - courriere, 

Qui  ainut  tratifperfd  les  trois  temples  cielins 
1074  Qui  luy  fönt  a|»pofe8  deffus  fes  piedz  orins, 

Auole  en  ces  bas  Ileus  d'vne  courfe  legiere 

Du  leuant  au  ponant  pour  borner  fa  carriere. 
1077  liors  Ion  void  fon  charroi  tout  de  t'eu  räplandir, 

Et  de  fes  raiz  flanimeus  oe  manoir  öbrandir, 

Puis  Ten  court  au  leuer  du  beau  cler-brun  Hefpere, 
1080  Abreuer  ses  cbeuaus  dans  le  fleuue  de  Jbere. 

Aiufi  6  deloial  buy  ine  veus  tu  v^uer 

Par  tes  fubtilz  aguetz  des  entours  de  Byfanee, 
1083  De  mon  fceptre  hautain?  me  veus  tu  efclauer 

Ne  redoutant  en  riens  nia  hauteur  &  puilfance? 

Non  non  Mouftapba  non,  ce  Tra  ton  mäme  cbef 
1086  Qui  portera  le  pris  de  ton  fi  grand  ni^*bef, 

Ce  Tra  ton  ni^nie  cbef  qui  fouffrira  Toutrance 

Que  ton  coeur  cötre  moi  fi  traitrement  pour-panfe. 
1089  Ou  bien  au  grand  befoing  la  celefte  fauenr, 

Et  des  freres  iunieaus  la  cieline  candeur 

Me  fera  defaillant\  premier  que  ie  ne  brife 
1092  Ton  finiuie  defeeing,  &  däloialle  emprife.  [p.  44. 

Rofe 

Las  Soltan  acoift^x  ce  fi  ireus  courrous, 

V0U8  taignftt  en  palleur,  qui  vous  met  hors  de  vous: 
1095  Donc  ö  Koi  tout-peuuant  refroidiffes  cät*ire, 

Vous  alTollant  vos  fens  qui  ainfi  vos  martere. 

Mais  dictes  nioi  Soltan,  affiert  il  a  vn  Boi, 
1098  Pour  vn  fi  traitre  occire  ou  ietter  en  defroi 

Ainfi  fe  laiuenter?  afiTiert  il  k  yn  Prince, 

Pour  vn  traitre  efclauer  des  bors  de  fa  prouince 
1101  Ainfi  fe  gaituenterV 

Sol tan 

Se  gaimenter  ainfi? 

Helas-qui  eft  le  coßur  de  tous  le  nioins  tranfi, 

Le  fourcil  heriffe.  &  face  fi  conftante, 
1104  En  terreufe  paileur  qui  ne  fe  vid  changeante, 

Pour  toft  auant- aller  au  deuant  du  danger, 

Auqu(»l  ce  döloial  fauance  nie  ranger? 
1107  Donc  ie  ne  crainderay  la  furie  guerriere, 

Les  Hmulds  defceings,  &  la  niain  uieurdriere, 

Le  vifage  niafquä  de  ce  faus  deloial 
1110  Qui  fe  veüt  enn)arer  du  fceptre  euiperial? 

Non  non  Rofe  il  mourra,  ceft  eres  que  la  Parque 

D*vn  long  croif^  Tita,  ou  d*vne  noire  uiarque 
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1113  Viend'ra  nierquer  fes  iours,  c'eft  ores  qne  Clothon 
Met*ra  fes  wuta  k  bout,  &  que  le  Uieu  Pluton 
Au  plus  creus,  &  obfcur  de  fes  cauernes  fonibrcs, 

ltl6  L'arrangera  au  rang  des  uialheureufes  Oinbrex. 
Sn8  Hpraud,  fuR  ToudHin  prends  ton  courfier  eie, 
Ton  courfier  ^cumeu8.  &  a  fraim  auall^ 

1119  Accours  vers  Mouftupha  {&  d'vne  calme  facp, 
Tenant  coi  le  dffceing  que  contra  iuy  ie  braffe) 
Liiy  (liras  qup  Soltan  au  fceptre  tout-pouuunt, 

1122  F)n  richeffc  &  hauteur  le  plus  grand  du  Icuant, 
I.uy  continande  vctiir  de  Roialle  puiffance, 
Et  nionarqual  pouuoir  dcvers  fon  excellencc 

1125  A  Alape  ou  11  eft,  pour  de  Iuy  rcceuoir 

I/heur,  rhonneur,  Ä:  le  bien,  dont  Tba  voulu  poiiruoir. 
Or'  fus  donques  Ueraud,  or*  fus  cheniine  donqu»'«, 

112S  IMus-toft  qu'  Ilippodauii*  fi  tu  cheminas  onques. 

Le    Heraud 
Sacreo  niaieftd  fans  longuement  tarder, 
Je  nrenuois  aus  dangers  des  chemins  hafarder. 

Le  Choeur 


[p.  45. 


1131  Trop  heureus  feroinl  les  hom- 

nies  ore, 
Outre  les  autres  maus  ploureus, 
Dont  les  ba  farcin^  Pandore, 
1134  Si  la  b»gier*  creance  encore 
De  fon  hanap  ord*  &  pefteus 
N'eüt  repandu  für  eus. 

1137  Encores  les  terriens  Princes, 
Les  feigiicur8&  nionarquesRois, 
Viur'  oint  audedans  leurs  pro- 

uinces, 
1140  Les  pouureus  au^ques  les  min- 

cea, 
Ainiablenient  deffous  leurs  tois 
Sansquerelleusderois.  [p.  46. 

11-13  Les  Affecles  Oyrenaiques 
Plus    n'acconipaignVoint  les 

tyrans, 
Ne  les  Philofophes  Cyniques, 
1146  liesabufeuisGnatonsComiques, 
Les  Parafites  Sycophans 
Plus  ne  riroint  truffans. 

1 149  »0  coiubien  les  creances  yaines 
»Pour  legiere«  auoir  ete, 
»Ont  des  murs  les  cimes  hau- 

taines 

1152  »Par  le  fer  vnies  aux  plaines: 
»Et  deä  tours  le  fais  at^t^ 
»Tout  par  legieret^? 

115.*!  »0  combien  pour  cete  creance, 
»Ont  e'te  de  b:imois  caffez, 
»Et  du  fer  de  la  fiere  lauce, 

1158  »Par  vne  legiere  veDg*ance 


»Maints  cors  de  Princes  tranf- 

pcrcejt, 
»Tous  meurdri.4  &  Iroiffez? 

1161  »Dont  viend   la  guerre  menr- 

drieie, 

»Et  des  Rois  les  deba»  noifeus? 
»Si-non  par  creani-e  lefriere, 
1 164  »Qui  pour  vn  re^u  fauK-acroire, 
»Rend  les  Rois  iufque  aus  tiezB 

neueus 
»Enneniis  &  bain<;U8. 

1167  L'vn  dit  que  deuers  Franconie, 

[|>.  47. 

Soubs  le  cliuuit  dcK  Se))t  - 1  rions. 
Au  nombreil  de   la  Gemianie 
1170  S'eleue  vne  preff*  eniieniie, 
Qui  viend  tVoiffer  len  morrions 
Des  Francois  t-fcadtous: 

1173  L*autre  dita  HouiuK  queReme 
Ha  iranchi  les  Roiitaius  naroit, 
L'autru  qu*  Vhffe  le  fei  ferne 

1176  Soi  faignant  eftre  en  extreme, 
De  i)eur  de  por  er  le  hamoit 
Contre  les  Tr(iani«  Reis. 

1179  »Las-fi  les  Kuis  de  leurs  limitci^ 
»ChjfToint  ces  mafquei  coor- 

tilkni, 
»Tous  cest'ourtifant  Parafitot, 
1182  »Qui  par  finiuleOH  pourfaitee, 
»Soubs  faufes  armes  A  fem* 

blans 
»Yont  les  Rois  ubafans: 
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1185  »LeRRois  a  leurs  grundes  lou- 

anges 
»Viuroint   heureus,   de  toutes 

pars 
»Frequentans    les   Princes  ef- 

tranges, 
1188  »Sans  plus  dreffor  taut  de  Pha- 

langes, 
»Et  voir  faiier  lea  foldars 
»Defföus  les  etandars. 

1191  Soltan  ta  cre-ince  inconftante 
Veut  eir  Moufta|ihaenuoier[48.  | 

La  Threuodie  des  deux 
1203  Or*  fus  coiii]>ai;jne  fus  cirons, 
Deffas  DOS  dos  des  ailerons, 
A  la  couU'ur  orine, 
1206  Pour  eifuir  de  Rofe,  &  Soltan, 
Du  faus  &  riuiule  Huftan 
La  t'urie  luutine. 


Dans  Tonde  Auernale  puente  ? 
1194  Pour  de  ta  d^tre  furiente, 
Tout  au  plus  profond  le  noier 
De  ce  puent  bourbier? 


1197 
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»Queir  plainte  piteufe, 
»Doulleur  douloureufe, 
»Et  ploureur  tourment: 
»yuand  le  Hoi,  ou  prince 
»Ceus  de  fa  prouince 
»Croid  legierement. 


Genies  de  Mouftapha   [ment, 

1209  Sus  done  compnigne,  fus  coi- 

Donc  auolous  ifneileiuent 

DVne  aleure  hatee :    [Dieus, 
Pour   nous  foir  auec   les  Mi- 
Les  Hero^j  victorieus, 
Eo  la  voie  laict^e. 
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Acta  IV, 

Le  Heraud 
1215  Mouftapha,  le  Soltan  au  fceptre  tout-pouuant, 
En  richeffe  &  hauteur  le  plus  grand  du  leuant, 
Te  commande  venir  de  Roialle  puiffance, 
1218  Et  nionarqual  pouuoir,  deüers  fon  excellence 
A'  Alape,  ou  il-eft,  pour  de  luy  receuoir 
L'beur,  l'honneur,  &  le  bien  dont  t*ha  voulu  pouruoir. 

Mouftapha 
1221  Heraud  dis  h.  Soltan  tout  comble  de  hauteffe, 
A  Soltan  accompli  d'heroique  prouäffe, 
Que  Mouftapha  ifnel  accourt  dVn  pas  hat^, 
1224  Sans  plus  outre  tarder  deuers  fa  maieftö: 
Pour  lui  rendre  &  porter  la  deüe  obeiffance, 
Dont  il  refte  obligä  deuers  fon  excellence. 

Le  Heraud 
1227  Mouftapha  donc  i'accours  plus- vi  te  qu'  Aquilon, 
Ou  que  VeU  cheual  du  fort  Bellerophon, 
Dire  au  Roi  que  tu  viens  rendre  Tobeiffance 
1230  Dont  tu  refie  oblige  deuers  fon  excellence. 

Mouftapha 
Ah  bös  Dieus  qu'  eft  ceci?  de  quell'  nouuelle  peur, 
De  quel  remors  penfif,  ou  hideufe  fraieur, 

1233  Or'  nie  voi-ie  furprisV  quell'  |>enfäe  fong'arde 
Me  couue  dans  inon  fein  vne  crainte  rong'arde? 
Mais  encor'  o  bons  Dieus  quelle  ü  trifte  humeur 

1236  De^outte  dans  mes  os  fa  bilieufe  liqueur? 

Mais  bons  Dieus  quell'  humeur  trifte,  &  melanchohque, 
Quell'  rong'ante  pnrenite,  ou  douleur  Ecftafique, 


[p.  49. 


[p.  50. 


1239  Me  viend  d'vne  palleur  occuper  fans  repos 

Sans  aucuns  mouueniens,  lues  efpris,  &  nies  «is? 

Quoj  tant  plus  que  le  pas  pour  in*en  aller  i*aiianco, 
1242  D^autiint  roudaineracnt  arriere  ie  deuunce: 

Las-fuis  i*  hors  de  chez  nioyV  encor'  fuis  ie  infunfeV 

Suitt  ie  i'ol  hors  du  fens,  fuis  ie  quint-effenco  ? 
1215  Dieus  cielins  rnuis  encor*  la  langue  tant  outr^e 

De  Thyefi*»  qui  nielana  i^honneur  du  pouun;  Atreo 

Ore  ha  eile  lur  moi  vomi  fa  niedifron, 
1248  Son  r^j<al  pefteuä,  &  infett^  poifon? 

Di-8  faintes  Deitez  cäte  Empyree  effence, 

Huy  de  tous  nies  forfaits  veut  eil'  prendre  veng'antiiV 
1251  Mais  quoy  ois  |-ie]  defia  leH  fenätres  OfcinsV 

Les  hibous  enrouez,  les  oiftaus  Exquilins? 

Des  encombrea  futurs  qui  comme  vrais  Aui;urc«, 
12>4  Me  menacent  de  loins;  de  quelques  mefuentures ? 

0  faintez  Deitez  inais  encor*  qu'eft  ceci? 

Dout  ainfi  ie  fuis  iiiorne,  epeure,  &  tranfi 
12)7  bfans  Pobiect  d'aucun  dueilV  &  fans  aucuo  mal  cnvindre, 

Soint  guerres,  ou  affaus,  dont  ie  nie  iienffe  plaindrc? 

Quoy  or'  ie  voi  nies  bras  chetifs  rappefentir, 
12(50  Tous  iiips  OS  &  uieä  nerfs,  en  riens  Tancantir, 

Or'  le  fens  dans  ujon  CGeur,  vne  peur  blemiffente, 

Qui  vient  de  fon  obiect  ma  face  terniffenle, 
12G3  Me  mena9ant  dVncombre,  &  trifteffe  auenir, 

Sans  que  par  ouls  luoiens  i'y  puiffe  uu}ini- venir. 

C'ir  qui  pourroil  aller  au  deuant  du  dufatre, 
liOü  »Que  nous  va  pourchaffant  la  fortune  maratre?  |p.  51. 

>Le8  (leftins  ont  leurs  cours,  &  tout  humain  efforl 

»Ne  fe  peut  alranchir  du  prophetique  Sort: 
1269  (Jiir  teil    auoir  troiup^  par  fous-fuites  fe  cuidt», 

Pour  Teffuit  Tetant  mis  k  rouucrt  de  Tair  vuido, 

A  qui  auoUe  ifnelle  au  beau  panache  orin, 
1272  Plu8  vite  quVn  Zephir  Taigle  ainiable  k  Juppin: 

Qui  luy  viend  (du  chauue  de  fa  tete  deceue) 

La  ceruelle  froiffer  du  tais  d'vne  tortue. 
1275  Mais  que  fera  donc  ceci?  dont  me  viend  cefie  peur? 

Ces  friffons  tramblotans?  cefte  froide  palleur? 

C'eft  öiiioi  blemiffant,  ce  foing  qui  nie  detrace, 
1278  Les  trais  ieunenient  fais  de  ma  vermeille  face? 

Qiioi  ie  tue  voi  honteus,  du  tout  acouanJi, 

Mes  deus  yeus  tous  cauez,  inon  vifaige  alaidi 
1281  En  plombeufe  palleur:  las-fi  ceft  d^auenture, 

Le  prefiige  futur  de  quelque  m^uenture, 

De  quelque  dueil  futur  il  le  tue  faut  fouifrir, 
1284  »Veille  ou  uon  il  le  faut:  Car  nul  ne  peut  eft'uir 

»Le  ilefatre,  le  dueil,  la  rancoBur,  &  degrace. 

»Aueugle  cncontre  foi  que  la  fortune  braffe. 
12fi7  L;is-iiiai8  ie  voi  que  c'eit,  c*eft  c'eft  quelque  enniMiii, 

D'vn  vifage  tnnfquä  qui  für  raoi  ha  vouii 

Son  media  babillard,  d'vne  vois  traitereffe, 
1290  D'\ne  rancoeur  chienine,  &  langue  mentereffe 

Qui  für  iiioi  ha  vomi  le  damnabie  venin, 

Les  clabodans  abois  de  fon  coeur  leonin: 
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\29'o  C'eft  c«.'  traitre  Ruftan,  c'eft  Rofe  c^te  bniue, 

Cefte  teiiime  fuitiue,  &  inconnue  efclaue,  [p-  ^2. 

Qiii  |iour  en  haut  degr^  fes  enfaus  arran^er, 
12%  U'vn  faiis  rapport  inenteur,  &  babil  nienfonger, 

Lad-qiii  ui'ha  iiouthaffd,  &  toufiours  me  pourchHffe 

l)u  iiionarque  Soltun.   la  mortelle  dägrace 
l*2t)9  Kt  «Im  touie  fa  court,  fans  obiect  d'argument 

Dont  eir  ine  deut  hair,  ainTi  haineurenient. 

Achinat  Bafiba  iadis  qui  fus  le  vrai  augure, 
1302  Ix;  prnphete  denin  de  ma  mefauenturü: 

0  Arhmat  ihrcforier  de  mes  recoins  fecrets, 

Que  bien  tu  uraduertis  de  ces  futurs  regrets, 
1305  Que  bien  tu  nr^iduertis  de  la  d^onuenaeV 

A  rinipiHtuiTt  helas-,  qui  or*  nreft  aduenue? 

La8-puur  ue  t'auoir  creu  vn  trifte  repentir, 
lo08  De  ce  meihef  futur  ia  me  fait  refentir. 

Achniat  liafcha  crois  nioi  oui  oui  feulemSt  Ponibre, 

Seul'Uient  b?  ponfer  de  ce  futur  eucouibre 
1-  11   Me  fall  d'effroi  nion  coaur  &  med  nerfs  trefaillir, 

Et  en  niorne  blemeur  mon  Tifage  apallir. 

Hofe  has  tu  ft  long  tema  recuit  en  ta  poitrine 
lM4i  L'e  dueil,  cete  rauccBur,  cäte  haine  chienine 

Coutre  inoi?  las  par  tainn  &  fimulez  dfors, 

Par  U*s  fubtils  aguets,  &  par  magiques  fors 
1;U7  M*UaH  tu  äffe/.  &renne?  Has  tu  affez  charniee, 

I)'vn  rri  'Ihi-ffalien  la  lune  nii-forra6e? 

Main  dis  moi  Rofe  en  fft  ton  Rhombe  tortueiisV 
13-0  Ton   liliombe  entour-lie  de  filet«  tous  noueus? 

Ta  liozange  rouant,  en  forme  de  Cylindre, 

Qui  va  du  ciei  profond  la  clair'  lune  difioindro?  [v-  '*^^ 

l.>\13  Ou  fönt  dis  Uofe  ou  fönt,  ces  riches  vetemens 

Uounis  &  int'ecieM  de  pefteus  oignemens 

Que  iadis  nrenuoias,  teis  que  le  traitre  Neffe 
lo2G  Par  la  betl  Ueianir*  plus  belle  que  Lucreffe 

Enuoia  a  Hercul?  qui  für  le  niont  pierreus 

D*  O'jthe,  f<icrifiant,  deuot,  aus  bautains  Dieus, 
1329  Et  de  fes  aieuH  mors  für  les  funebres  tombes, 

Pour  appiifer  les  Dieus  brubint  les  Hecatonibe'^: 

La  deuini  tout  hideus  dans  fes  dens  ^romnielant, 
13->2  DVne  horrible  iureur  dans  fes  os  bouillonnant, 

Puis  pouffe,  6  pitie,  de  fa  fureur  recente, 

Se  lan^a  t'uiieus  dans  la  Pyre  flanimante. 

Le   Sophe 

1335  Monftapha  quVft-ceci?  quel  foing  trifte-rong'ard, 
Qu»l  dneii  oedans  ton  fein  te  rend  ainfi  fong'ardV 
Maifi  encor  Moufiapha  quelle  aigreur  gaimentalde, 

1338  Quf.'l  enconibre  futur,  ou  douleur  larnioiabje, 

Quelle  )>eur  quelT  blfuieur,  ou  reniors  paliffant, 
TouH  res  os  &  tes  nerfs  te  viend  aifoibliffant? 

1341  Mais  eocor  Mouftapha  quoi   le  hibou  fen^tre 
Hulant  f'eft  ii  venu  ä  te«  yeux  aparoitre? 
Le  nuift-cbantant  hibou  vers  le  cypr&i  ploreus 
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13i4  Dis  moi  feft  il  venu  aparoir  Ji  tet  jeiu? 

Monf tapha 

Sr^phe  £i  tu  fcanois  qne  fortune  matine, 

Enoemie  de  moi  contre  nioi  achemine : 
1^7  ^Si  tu  fcauois  helas  le  daeil  ^pomfonnant. 

Que  Ten  Ta  contre  moi  le  Sort  acheminant,  |p.  :»1. 

Oui  oui  n  ta  fcauois  la«  -  qne  les  deftineet 
13>VJ  Contrt*  le  cours  tatal  de  mes  verdes  annees 

Ont  lintffe,  poar  moi  or*  fill^  du  noir  bandeaa 

M*enferrer  ieunement  dans  ronblieos  tombeau: 
1853  A  luOD  feal  niconter  Troit  d'rne  morne  crainte, 

D*vne  palle  blemear  ta  f&ce  toate  painte, 

Oui  :^opbe  Ion  Toirroit  de  cminte  trembloter 
l-"»56  Tout  ton  coeiir,  tes  genoos,  a  mon  feul  rAconter. 

Le  Sophe 

Mais  encor  Moustapha  qaelle  d^connenne 
T'est  a  mauuai«  oifeaiis  ü  foadain  aduenue? 

Monftapha 

1359  Las-Sopbc  c^eft  Soltan  le  paiflieint,  &  tres  haut 
Qui  deuers  fa  bauteur,  hatif  par  fon  herand 
Me  comioande  d*aller. 

Le  Solphe 

Quoy  n'ha-t  tu  notre  crainte? 
1362  Kft  ce  ccta  robiect  de  ta  ploureufe  plainte? 
Ert-<!C  la  le  mechef  qui  tant  te  fait  f^eniirV 
Qui  tant  te  fait  douloir  &  ta  face  ablemir? 

MoQftapba 

13r>5  »A'  Sophe  bien  fouuent  fouz  lea  fleurs  verdiffente« 

»Traitrenient  a  Tecout  fouz  le«  berbes  flairantes 

»1>*  f<*r|»ent  fe  tient  coj:  bien  fouuent  le  iarfaut 
1368  »Coiuient  eftant  brancbc  für  le  rameau  plus  hault 

»iJu  pinicr,  faind  fon  chant  &  d*?ne  vois  femelle 

»Troiiipcur  va  deceuant  la  väue  tourtourelle.  [p.  55 

Le  Sophe 

1371  Quoy  Mouftapba  ta  Ion  quelque  encombre  braffd? 
Tha  Ion  quelque  mecbef  ou  embufche  dreffeV 

Mouftapba 

Helas  Sophe  «r'cft  Rofe  eres  qui  rae  pourchaffe, 
1371  li*haineufe  detaueur,  &  morteile  d^grace 

Du  Soltan:  vilement  me  youlant  deranger 

Du  bHuit  nin^  ou  ie  fieds,  me  voulant  etran};er 
1377  Loin>?  tuitif  de  Soltan,  &  de  fa  court  Roiallc, 

De  fon  feeptre  gemmeus,  &  falle  einperialle. 

Le  Sophe 
Eb  Mouftapba  c^ft  Rofe? 


55 

Mouftapha 

Oui  c'est  Rofe,  &  m'en  croi, 
1380  Cur  ^ophe  dans  mon  fein  fagement  ie  preuoi, 

Le  fiel,  la  fimulte,  &  la  haine  bldniie, 

Ce  front  tout  refroigoe ,  cete  face  enneniie, 
1383  Oui  Soi»he  i\iuantvoi  la  ronK*aiite  rancoeur 

Qu*elle  iiie  va  gnrdant  traitrement  dans  fon  cceur, 

Kt  au  creus  de  fes  08  qui  tout  m*eft  pour  augure 
K>8(i  QiiVll'  nie  va  trahiffant  Si  les  Dieus  a*aueniui-e 

»Olli  les  Dieus  fcieniment  fondeurs  du  coeur  humain. 

Encontre  fes  efiors  ne  nie  tieonent  la  niain 
loS9  >^outenen8  mon  parti«  pour  rendre  toutes  vaine» 

Suiis  d OUI nia gable  eifet  fes  emprifes  mal-faines: 

Olli  Soplie  pour  iffir  du  perilleus  danger 
lo92  Auquel  Rofo  &  Ruftan  feiforcent  nie  ranger 

Auquel  ce  faux  Ruftan,  ains  plus-toft  cete  Rofe 

Audacioiifement  me  ranger  fe  propofe.  |p.  5ß. 

I30f>  Et  puis  Achniat  Bafcha  aduerti  ni  ha  il  pas 

De  cete  trahifon,  de  ce  niortel  trepas? 

Coinient  me  decouurant  Ie  defceing  &  eiuprife 
1498  Qiie  Rofe  contre  moi  auoit  ia  entreprinfeV 

Le  Sophe 

Fuis  donc  fuis  Mouftapha,  effuis  ifnellement 

lie  dur  coeur  de  Soltan,  de  furie  ^ument 
HOl  EfPiiis  l'ire  d'vn  RoL    Gar  vn  Roi  en  fon  ire 

»Fait  dont  puis  Ten  repent  maintz  peuples  d6  onfire. 

Effuis  doDC  car  ceus  la  Fezpofent  au  danger 
1404  >Foruient,  dont  Ten  pouuoint  feurement  etranger. 

Mouftapha 

Comment  Sophe  comment  die  tu  pas  [quej  i*  effuie 

Du  ^oltan  Solyman  la  grifante  furie? 
1407  Las -Sophe  ai-ie  m^pris?  comment  ai-ie  mäfetV 

Kn  quoy  ai-ie  commis  ezecrable  fortet? 

Ai-ie  trahi  Soltan?  luy  ai-ie  fflit  greuanceV 
1110  Ai-ie  vers  luy  m^pris  dont  vers  fon  excellance 

Or'ie  ne  peuffe  aller?  i'y  va  i*y  va  hatif, 

Oui  Sophe  i'y  accours  pour  fcauoir  Ie  motif, 
1413  Oui  vraiment  pour  fcauoir  dont  mon  humble  prefence, 

Sans  Pauoir  deferui  luy  vient  k  deplaifance. 

Le  Sophe 

»Mouftaph*  affes  toft  viend  qui  cherche  fon  danger 
1416  »De  foi  meme  hatit*  fans  Ty  vouloir  ranger. 

Mouftapha 

»Sophe  nul  ne  puet  fuir  par  fuitiues  detorfes 

»Du  prophete  deftin  les  mgainnables  iorces.  [p.  57 


Le  Sophe 

1419  »Mouftapha  tel  Ten  va  dans  la  Scylle  i^ter 
^u*il  pouuoit  k  fenr'tö  fagement  euiter. 
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Monftapha 

»Tel  cuidoit  euiter  les  naos-froirfantes  ondes 
1422  »Du  C}irylxl*  foleinent  qui  dans  les  plus  profondes 
»Du  t^cylle  Peft  noie. 

Le  Sophe 

Las  Mouftapha  comment? 

Veu8  tu  a  ton  danger  opiniatrement 
142.">  Aller  voir  le  Soltan?  veus  tu  opiniatre 

Aj^acer  Crabrons?  harceiler  le  defatie? 

Le  defaire  t'elon  tont  d'ire  däpitant, 
1428  Traitrenient  pas  h  pas  qui  te  va  aguetant, 

Ireus  acconipagne  des  trois  Parques  Orcales 

Pour  te  trancher  le  fil  de  tes  aures  vitales? 

Mouftapha 

14:n   »A  Sophe  niuis  encor  mais  qu^eft  ce  quVn  niourir 

Sinon  chez  les  aucuns  vn  {lerennel  dormir 

»Quant  a  ce  cors  terreus:  la  toute  inimortelle  nuio 
1434  »IfneP  fe  fe)mrant  de  cete  infete  lame? 

»Sophe  quand  Aquilon  ha  des  arbres  tätus 

»Le8  bourg*ons  &  les  fruis  les  feuilles  nbatus, 
1437  »Soudilin  le  re-nouueau  va  les  autres  lK>cages 

»La  aupres  reuetir  de  verdiffans  feuillages, 

»Ainfi  eft-il  de  nous:  cur  quand  les  fors  fatius 
1440  »En  vont  deus  cent  priuant  des  fouffleutens  vitau.4, 

A  foifon  tout  foudain  nature  en  produit  niille,  [p.  58. 

Ne  voulant  delaiffer  cete  terre  inutile. 
1443  Donc  Sophe  d'vne  niort  uie  veus  tu  acraintir? 

Sophe  couardeoient  me  veus  tu  diuertir 

Draller  vers  le  Soltan?    Non  non  la  niort  cruelle, 
1446  NWt  riens  a  Phomme  fort  puifque  Tarne  iminortelle, 

(Eftant  par  fort  fatal  &  deftinez  effors 

Iffue  a  fes  fonhän  des  prifons  de  ce  cors 
1449  Le  delaiffant  tout  mort  ne  cherch&t  que  foii  etre 

Le  terreus  element)  Ten  va  trop  plus  ad^tre 

Cherchant  le  firniament  d*vn  pied  leger -^le 
1452  S'arranger  au  pourpris  du  contour  ätoill4 

Le  Sophe 

Mouftapha  il-eft  vrai  (fi  or*  la  connoiffance 

Si  les  recoins  pröceps  de  la  feinte  fcience 
1455  Du  facrö  Alcoran  ne  me  vont  deceuant) 

»Que  rimpiteufe  niort  n*eft  qu'vn  fepareinent 

»De  Paiue  &  de  ce  cors,  par  Ph^fique  fubftance 
1458  »Deriuant  de  fon  nou  fang  fpeciale  effence, 

l'outesfuis  nous  auons  fi  bien  i'en  fuis  recors 

En  nod  liures  Sacrez  trois  efpeces  de  mors 
14()1  (Siiiuant  du  Stoicien  la  raifon  Phyfirale) 

2^'cauoir  la  violent*  naturele  &  fatale. 

Ores  donc  refpond  nioi,  refpikl  moi  Mouftapha? 
1464  Ores  di  nioi  comment  nonini'rons  nouR  celle  la 

Hui  donc  tu  veus  mourir?    Si  non  vn'  niort  outr^e, 

Vne  niort  fans  efpoir  damnablo,  &  de(\yer4e: 
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1467  Toi  cuidant  par  icelle,  &  par  vn  fol  defpoir 

En  la  Yoie  laict^  heureufement  te  foir,  [p.  59. 

Guides -tu  qu'  Hegefi*  Gleombrote  ou  Gleante, 
1470  Le  defpärö  Matrocle,  Empedocl'  d'Amjfente, 

Pour  auoir  de  leur  fanj?  empourprö  lee  autels, 

Eu8- meines  fe  vouans  foint  plus-toft  immortels? 
1473  Kffuis  doDc  Mouftopha,  Mouitapha  effuis  Tire 

Du  Soltan  Solyman  qui  te  veut  d^onfire, 

»Effuis  dont,  car  ceus  la  rezpofent  au  danger 
1476  »Foruient  dont  Pen  peuuoint  furement  ^tranger. 

Mouftapha 

Gomment  Sophe  veus  tu  veus  tu  que  ie  na 'Strange 

Du  Soltan  Soljman  a  ma  grand'  mälouange 
1479  A  ma  honte,  &  mäpris,  fans  vers  Ini  acourir, 

Sans  aller  deuers  lui?  plus-toft  plus-toft  mourir 

Que  fes  feuores  lois  &  fes  ftatus  enfraindre, 
1482  De  cellui  que  ie  dois  cherir,  aimer  &  craindre, 

De  cellui  que  ie  dois  cOm'  mon  Roi  bien-heurer, 

Et  für  tous  les  viuans  humblement  honorer: 
1485  Plus-toft  Sophe  mourir  que  par  mon  arrogance, 

l'encoure  le  danger  de  defobeiffance. 

Mettant  honteufement  a  d^dain  &  m^pris 
1488  Le  fceptre  tout-peuuant  &  triumphal  pourpris 

De  uion  pere  Soltan:  las  -  helas  -  cWt  mon  pere 

Qui  le  premier  m'a  mis  au  terreftre  rep^re 
1491   Apres  que  Lucina  m^euft  d^ßUö  les  veus, 

Pour  contenipler  en  haut  Touurage  de  ces  cieus, 

Pour  contenipler  en  haut  les  huit  temples  celeftes 
1494  Dans  iceus  fe  mouuans  les  fept  claires  planetes. 

Et  puis  ne  r9ais  tu  pas  qu*il  eft  mon  Prince  &  Boi,  [p.  60. 

A  qui  feul  fans  reuolte,  &  quereleus  d^roi 
1497  »11  me  faut  obeir?    Non  non  Sophe  les  Princes 

»Ne  fönt  nez  auec  nous  en  ces  baffes  prouinces, 

»Ains  la  haut,  faintenient  du  ciel  ^tans  iffus, 
1500  »Et  du  fan^  de  Juppin  diuinement  con9U8. 

Lefquels  tous  il  Tenuoie  en  cefte  monarchie, 

Vaillans  pour  guerroier  la  Qjgantomachie, 
1503  Kt  ceus  qui  dVn  fourcil,  &  d'vn  front  trop  hardi, 

Au  mepris  de  leur  Roi  foutiennent  leur  partL 

Gomme  les  arrogans,  les  fuperbes  rebelles, 
1506  ^6s  Rois  les  haus  chafteaus,  &  fortes  citadelles 

Oui  fen  vont  efchellant,  coi^ment  dVn  pied  ifnel 

Comme  qnand  Nembrothe  conftruifit  fon  Babel, 
1509  Oui  fon  Babel  confus  a  la  fuperbe  cime, 

Cuidant  par  icelui  effuir  le  Gataclyme, 

Et  coiment  efcbeller  par  Tauteur  de  fa  tour 
1512  Du  grand  Dieu  haut-tonant  le  celefte  contour. 

Donc'  ie  ferai  hautain?  &  par  trop  fiere  outrance 

Je.  n*irai  k  Soltan  porter  robeiffance, 
1515  Dont  nature  vers  lui  m*obli^e  ätroitement? 

Donc  Sophe  ie  n'irai  vers  Im  hatiuement, 

Sans  pour-penfer  quel  mal  la  fortune  mutine, 
1518  Ennemie  de  moi  pas  a  pas  m^achemine^ 

Aiug.  n.  Abb.  (Venem»).  ^ 
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Vy  vas ,  i'y  cours  hatif ,  ceft  or*  qu'il  fera  fceu, 
Ce  que  de  mal  le  Bort  contre  moi  a  conceu. 

Le  ChoBur 


1521  0  ferreufe  &  Plutonique  age, 
De  tout  heur  qui  nous  us  priues 

[p.  61. 
Et  larroDenient  tous  veuäs 
1.^21  Du  faint-f.icrö  droit d'hortelage 
»Troi«  tois  Tarne  heur^ 
»Qui  fa  foi  muree 
1527      »Tient  dans  foi  coiment: 
»A  honim'  qui  peut  äftre 
»Sans  ODcq*  la  fous  -  mettre 
15:10       »Trop  legerement. 

>Nos  peres  beureu9,  &  louables 
»()nt  touR-iourn  gardd  le  moien, 
ir):)3  »Ki  Tegal  centre  nioitoien 

»Des  vcrtus  pures,  &  aimables, 
»Car  la  vertu  fainte 
UM       >De  deu8  pars  enceinte 
»Ki't  de  trop  &  moius: 
»Dans  fon  centre  libre 
ir)39       »Faifant  Tequi libre 
»De  ces  deus  recoins. 

»Ainl'i  la  coni'tante  fiance, 
1542  »Kntre  vn  fauuage  defier, 
»Et  vn  trop  legier  confier 
»A  lour  coutre-pois  fe  balance: 
1545       »Cil  qui  fe  defie 

»Ou  qui  trop  fe  fie 
Eft  tous-iours  deyeu,  [p.  62. 
1548      L'infalible  fente 

De  la  foi  conftante 
Comnie  n*ayant  fceu. 

1551   Les  La  res  or'  fönt  uiis  arriere, 
Oui  ores  eft,  niis  a  niepriSf 
La  vi(>]le  toi  aus  cbrueus  gria 

ir)54  Et  la  troffore  0)  boteliere, 
Sous  les  toitvS  tt^rreftres 


Plus  n*i  a  d'Oreftes 
1557      Plus  n'i  a  de  foi: 

Au  lac  d*oubliance 

La  fainte  fiance 
1560      Eft  mifek  recoi. 

Pleut  aus  Dieus,  fans  facher 

[\exan  iret 
Qu^ici  bas  cntre  les  huiiiains, 
1563  Qu'en  la  grenade  fönt  de  grains 
Naquiffent  autant  de  Zopires. 
Dans  le  Capitole 
Au  fais  (i*vn  Maufole 
1566      Enricbi  d'or  fin 

La  foi  tonte  prife 

D'öffe  froit  affife 

1569      Auprea  de  Juppin. 

Soit  maudit  ce  traitre  ad  altere 
CebeauiugefilzdePriani,  [p.63. 
1572  Qui  entre  luy  &  Mcnelan 
Kompit  rhoteliere  Teff^re: 
Car  oncq'  k  la  plene 
1575      Troi'  Neptunienne 
N*on  euft  egaM, 
Sous  vn  faus  vifage 
1578      Les  drois  d*hotelage 
S'il  n'eüt_violä. 

Mouftapha  effuis  effuis  l'ire, 
1581  Or*  elfuis  Teftomac  ireus, 

Effuis  (lonc  le  glaiuc  feigpueua 
Du  Soltan  qui  te  veut  occire: 
1584       Vens  tu  incredule 

(Com nie  Maic  Regule) 
A  eil  garder  foi? 
1587      Qui  fouH  vn  fau8  matque 
Te  baiile  la  bafque 


Et  fe  ioiii(e)_de  toi? 

La  Threnodie  de  deus  Genies  de  Mouftapha 

1590  Copaigne  oros  vois  tu  vers  le  climat  du  norlit 

Du  grand  Juppin  le  nieffager  Teutate, 
l^Uii  dVn  vol  ifnel  &  accort 
lf)93  A  nous  auoler  fe  hato, 

Pour  aus  cieus  nous  loger, 
Et  nous  arranger, 
1596  Aus  claffiaues  nonibres 

Des  inimortelles  ombres 
Sus  donc  iffons  de  ce  cors 
lf>99  Noftre  treffe  eftant  chapel^ 

D*vn  verd  laurier,  tout  pleie  &  retors. 
Pour  nous  en  aller  foir  en  la  youte  et<iill6e. 


t^«4 
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Acte  V. 

Mouftapha 

160J  0  Deitä,  ö  riinir,  ö  le  cielin  pourpris 

Sous  le  voil  de  Phoeb^  dont  mes  troublez  efpris 

Ont  f[t6  iouiff.ms:   0  ciel,  ö  fureurs  faintes, 
1605  0  Demons  nuit-vagans,  qui  fous  vos  idäs  faintes 

Des  huinains  ici  bas  faintement  vous  ioues 

Par  Polifcur  de  la  nuit  de  vos  cris  enroüäs  [p.  65. 

16o8  Sophe  fi  tu  f<auoi8  les  tentes  azurees, 

Les  falles,  les  chafteaus,  &  celeftes  conträes, 

Les  fceptre»  nnperlez,  les  pourpris  diaprä-s, 
161 1   Les  dous  -  hruyunz  ruiTfeaus  d'arbrifeaus  entour^s 

Oui  oui  fi  tu  fciiuois  les  rourcilleufes  rilles 

Que  deuers  Hfracle'  bien  loin  outre  les  ifles 
1614  Le  grand  dicu  Mahommet  fainteiuet  ma  fait  veoir, 

0  Sophe  quel  plaifir,  quel  celefte  manoir 

Quel  nectar  doucereus. 

Le  Sopbe 

1617  Quoi  Mouftapha  Morphäe 

Ce  mi-Dieii  du  fommeil ,  ou  Thalie  la  föe 

Sous  le  voil  de  Phoebe  froid  obfcur,  &  ombreus 
1(>20  FaiDtement  fe  fönt  ils  apparus  a  tes  yeux? 

Mouftapha 

Sophe  le  Dieu  Mahom  fous  la  riche  cortine 

Et  fous  le  voil  ombreus  de  la  Luue  argentine 
1623  A  mes  yeus  fommeillans  f'eft  venu  apparoir, 

D'vn  pouvpre  etant  vetu  (me  feiubloit  il  a  veoir) 

Au  doffous  lichement  entourntS  de  fimbrie», 
16:^6  Seme  eparfement  de  riches  pierreries, 

Aiant  fon  fcauant  front  tout  en  rond  chapelle 

D'vn  tyare  gemmeus  richenient  emperle, 
1629  Et  fes  deus  mains  ,  fon  front,  &  fes  robbes  cnceintes 

Religieufenient  de  cartes  tout&s  peintes. 

Lors  auec  vn  fous-ris  fa  detre  nie  tendit 
1632  A'  l'iuoire  femblant,  &  baffement  me  dit: 

Or  fus,  fus  Mouftapha,  ores  Taproche  Pheure  fp.  66 

Que  ie  te  doi  monftrer  la  celefte  demeure 
1G;]5  l3e  tes  ayeus  heureuz.     A  peine  il  auoit  dit, 

Que  foudain  la  lueur  de  ft*8  yeus  m'^brandit, 

Tcnant  coiraent  nies  yeus  &  raa  face  äblouie 
1638  Euierueillablement  pour  voir  chofe  inouie: 

Lors  mon  coeur ,  &  mes  yeus ,  &  mes  fans  epeurez 

Se  ^tans  de  ce  pbantafme  vn  peu  plus  affeurez, 
ir>4l  Soudain  ce  Dieu  Mahom,  (lors  ainn  qu'il  m*abufe) 

A  grans  courfes  me  rend  dans  IVntre  d*Aeherufe: 

Ou  me  dit:   Or*  voicy  le  manoir  t'attendant, 
1644  Duquel  le  chemin  va  en  deux  pars  fe  fendant : 

A  detre  eft  le  fentier  qui  les  neroes  m^ne, 

Vers  les  chams  Helyf^  k  Pimplacable  regne 
1617    Du  gendre  de  Ceres:  A  la  fen^tre  main 

Vers  le  fleuue  Cocyte  eft  i*adreffe,  &  chemin 
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D*aller  deaers  Cerbere,  am  rtiffieafes  mares, 
1650  Aus  fleuues  les  plus  creus  des  norribles  Tartares: 

Lors  quand  ie  tus  entre  dedans  ceft  Antre  noir, 

Mahom  me  conduiTaDt  Tärs  le  riche  manoir 
1653  De  Pluton,  la  ie  vi  (ainH  que  ie  m*approche 

Du  fete  my-panchant  dVne  TeDetre  röche) 

Au  deffous  contreual  ioignant  les  flancs  pierreus 
1656  De  ceft  afpre  rocher,  des  chaTteaux  fourcilleus, 

D«s  baftilloDs,  des  tours,  des  villes,  &  contrees 

Fortement  tour  eotour  triplement  emmur^s 
1659  De  murs  que  le  Phleget*  au  goufier  aboians, 

De  fes  vagues  Ten  va  tout  autour  coftoiant, 

LaD9ant  depitement  des  grand*s  flammes  ardentes,  [p.  67. 

1662  Des  foudres,  des  Geiers,  &  des  roches  fonantes. 

Donc  ainfi  que  Mahon  plus  auant  i*eu8  fuyui, 

A'  coft^  du  Ph leget'  ha  tout  foudain  ie  vi, 
1665  Vers  la  fendtre  iiiain,  vne  hautaine  porte, 

Soutenu'  des  deus  bous  dVne  colomne  forte 

De  yingt  pieds  de  haulteur  &  faite  fortement 
1668  DVn  perennel  aimant. 

Vis  a  vis  laquelle  eft  hautainement  affife, 

Vne  grand'  tour  de  fer  fus  vne  röche  bife, 
1671  Luy  allans  k  grands  flotz  deus  grSids  fleuues  foufflSs 


Roiddenient  coup  a  coup  contrehurter  les  flans: 
La  eft  fous  le  portail  Ihifii 


portail  Thifiphone  veillhante 
1674  Vdtu*  felonnemeni  de  fa  robe  fanglante, 

Gardant  cefte  grand  tour:  la  i'ecoutoi  les  cris, 

Les  plaintes,  les  regretz  des  damnables  efpris, 
1677  Le  cliquet  des  fouetz,  &  des  laiues  noifiues, 

Oyant  trainer  des  fers,  &  des  chaines  mafHues: 

Craintif,  &  epeurä,  ie  m'arrette  tout  coi 
1680  Et  foudain  ä  Mahon  ie  demande  pourcjuoi, 

£t  pour  quels  grands  mechefs,  &  homble  encombres, 

Etoint  aiun  g'annes  ces  miferables  ombres. 
1683  Lors  me  dit,  Mouftapha,  ä  nul  chafte  viuant, 

Dans  ce  fort  n'eft  perniid  d'y  entrer  plus  auant: 

Tous  ces  Ileus  fönt  fous-mis  fous  la  dätre  puiffante 
1686  D'Eaque,  de  Minos,  &  du  Koi  Rhadamante, 

Qui  chaftient  los  dols,  &  meurdres  des  bannis, 

Ne  laiffans  aucuns  uiauR,  ne  forfais  impunis, 
1689  La  auffi  Tbifiphon  de  fes  foüetz  damnables,  [p.  68. 

Va  bourtelant  le  cors  des  mefchans  &  coupables, 

Leur  faifant  tout  meurrlrir,  &  bequeter  le  cors, 
1692  Aus  ferpens  tortueus  &  coleuures  retors, 

La  acourent  foudain  ces  deus  foeurs  grommelantes, 

Pour  emoiler  encor  de  leur  mains  furiantes 
1695  Ces  malheures  efpris,  de  courages  mutins 

Felonnes  leur  allant  ronger  leur  inteftins, 

Et  leurs  coeurs  &  leur  flans:  Voi-tu  la  ä  la  porte 
1698  Quel's  faces,  quels  efpris,  quell*  monftreufe  cohorte 

Pour  ^ardes  il  y  aV  la  dedans  fönt  g'annes 

Emoiles,  6c  meurdris,  les  geans  terre-nes 
1701  Pour  auoir  efchellt^  la  demeure  6toillee 

Des  hautains  Dieus:   lefquels  en  Tardante  val^ 
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De  PhlcBgre  Jappiter,  de  fon  bras  foudroiant 
1704  Tou8  froiffä8  les  lan^a  dans  l'Auerne  aboiant. 

La  fönt  le8  noirs  efpris,  &  les  ombres  d^pites 

De  Tunt«l,  dlxion,  des  Centaures  Lapithes, 
1707  Et  des  princes  tyrans?  lä  fönt  par  ordre  luis, 

Les  auares  vueillans,  les  freres  ennemis, 

Lk  auffi  fönt  meurdris,  &  gfann^  les  iu*-peres, 
1710  Los  feigneus  meurdriers,  &  fales  adulteres. 

A  )>eine  il  auoit  dit,  qu'ainli  nie  trauerfant. 

Par  les  obfcurs  detrois  de  l'Orque  engloutiffant: 
1713  Je  nie  treuue  conduit  aus  heureufes  contr6es, 

Aus  manoirs  tortunes,  &  foretz  planturä^s 

De  flairantes  couleurs,  &  arbreaus  verdiffans, 
1716  D'orengers,  de  fapins,  &  lauriers  floriffans, 

Ou  la  prodigueoient  l'Aurore  coloree,  [p.  69. 

Va  vetiffant  les  chums,  d'vne  lueur  pourpräe, 
1719  Puis  au  clin  de  Titan  des  aftres  le  contour, 

Acompaigne  Pboebe  quand  eile  fait  fon  tour. 

L'vn  eft  lä  dann  fes  chams  accort  qui  fexercite, 
1722  A  courir,  ä  fauter,  les  autres  k  la  luitte, 

Et  les  autres  en  coeur  par  mains  accors  diuers, 

Armonieufement  vont  cnantant  de  beaus  vers: 
1725  Los  aucuns  plus  oififs  fe  vont  mirer  aus  ondes, 

Aus  ruiffeaus  argontins  des  fontaines  profondes: 

L»*8  autres  plus  ioieus  für  leurs  Ciftres  iafars, 
1728  ^Q  leurs  Ions  etendus  fous  les  ombreus  feuillars 

Des  arbriffeaus  brancbus,  tous  en  cöaiüs  öynodes, 

Vont  des  hyiunes  chantans,  &  des  diuine.'s  ödes. 
1731  Les  autres  au  retrain  des  Pindariques  vers, 

Vont  den^ant  ore  k  droit,  &  ores  k  Penuers, 

Tout  le  preuiier  de  tous  la  pour  leur  Coriphee, 
17;^4  Sied  fus  vn  verd  gazon  le  dous-fonant  Orph^, 

Qui  du  fon  de  fon  Lutb  au  mouuoir  de  fes  dois, 

Se  fait  fuiure  aus  rochers  &  oreillhe  les  bois. 
1737  La  fönt  les  Heroes,  &  les  illuftres  Princes, 

Qui  en  paix,  &  iuftice  ont  regi  leurs  prouinces: 

La  fönt  ceub  qui  n'ont  craind  cruellement  mourir, 
1710  l^our  leur  terreur  natal  fortement  fecourir. 

Et  ceus  qui  chaftement  ont  vecu  cete  vie 

Sans  uieurdres,  fans  larcins,  fans  rancoeur,  &  enuie, 

Le  Sophe 

1743  0'  Mouftapha  quel  fonge,  o  quel  prefage  hideus 

Qui  feft  ainfi  venu  apparoir  a  tes  yeus?  Ip-  '^• 

Mouftapha 

Connuent  Sophe  le  ciel,  ou  fortune  maratre 
1746  Braffe  eile  contre  moi  quelque  inipiteus  döfatre? 

Le  Sophe 

A'  Mouftapha  effuis,  fuis  la  meurdriere  main, 
Effuis  1«  coeur  felon  du  Soltan  inhumain, 
1749  Ores  doncq  Mouftapha.  Mouftapha  eftnis  l'ire 
De  ton  p»)re  :^oltan  qui  te  veut  d^confire, 
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Euifces  doDC  r^moi,  &  le  mal  aocablani, 
1752  Qui  va  fi  n*i  preuois  für  le  chef  te  tombant, 

Eftuis  doncq*  Mouftapha  car  ce  fonge  eft  indioe, 
Et  prefage  tutur  de  quelque  malefice. 

Mouftapha 

17f>5  Quoi  Sophe  que  i'effui',  pourquoi  ai-ie  forfet? 

Enquoi  ai-ie  ui^pris?  las  Sophe  qu*  ai-ie  fet 

A  iiion  pere  Soltan,  dont  faut  que  ie  d^lace 
1758  Ainfi  couardement  de  Tobiet  de  fa  facer 

Las  Sophe  uie  veus  tu  acraintir  vainement 

Sans  Tobiet  d*aucun  mal ,  &  damnable  tourment 
1761  »Dont  ie  foi*pourfuiuiV  non  non  Sophe  les  foii^r«r8 

»Ne  fönt  a  mon  endroit  que  friuoleä  uicnfon;;e8. 

Le  Solphe 

»Lh8  Mouftapha  tel  va  quelque  ni^hef  fonger 
1764  >A  fenetres  uifeaus  ou  puls  H  viend  rauger. 

Mouftapha 

Mais  or  Sophe  di  nioi?  mais  feroit-il  croiable, 

Que  pour  auoir  ete  taifible,  humble,  &  traitablc 
17ti7  A  iiion  Pere  Soltan,  &  m'etre  a  lui  fous-mis  [p.  71 

Jamais  oublieufement  fans  auoir  riens  omis 

Du  deuoir  que  lui  dois,  qu^ores  pour  recompenfe, 
1770  Et  pour  tout  pris  loial,  ie  receuffe  greuance? 

Non  non  i'y  va  i'y  cours,  c'eft-or  qu*il  faut  tenter, 

Co  qua  voulu  le  Sort  contre  moi  alt  enter. 
177;}  Mais  qu«'  tarde-ie  UntV  que  ni  voi-ie  a  grans  fuitet«, 

Pour  connoitrc  foudain  quellfes]  fi  giands  pourfuites 

Lo  fort  tait  contre  uioi? 

Le  Sophe 

0  Deiie,  0  Ditus 
1776  Detoiirnez  ce  danger  deffus  nos  enuieus, 

D«*tourn»'Z  ce  luocnef  que  le  defdtre  braffe, 

Encontre  Mouftapha  &  fa  plus  obere  race: 
1771»  Scs  ioies,  fes  plaifira,  las  helas  que  ie  trains, 

Qu'iis  nc  Taiilent  chang'ans  en  lament^ibles  plains; 

Voir'  premi«*r  que  Phoebus  fes  las  cheuaus  ne  bai^^ne, 
1782  Au  retour  de  Vef|)er  dans  le  fleuue  d'Efpague. 

Mouftapha    Parle  aus  Eunuches 
Mahon  vous  garde  tous ,  ou  eft  le  grand  Soltan  ? 

Les   Eunuches 
Voila  qu'il  vouh  attan 

Le  Soltan 

178o  Sus  fus  Muets,  courez,  volez,  aigriffez  vos  courages, 
Aiguifez  vo«  glaiues  feigneus,  vos  furiantes  rages, 
Or  fua  occiez,  meurdriffez,  ce  traitre  deloial, 

1788  Hautain  qui  m'a  voulu  rauir  mon  fceptre  emperial. 
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Mouftapha 

Las  Soltan  fans  offence  [p.  72. 

Me  veus-tu  faire  outrance? 

Soltan 
1791  Or  fus  donques  Muets  Muets,  or'  donques  fu*«. 

Mouftapha 
0  rueurdre. 

Soltan 

Sans  tiirder  que  Ton  lui  coure  fun. 

Or*  il-eft  mort ,  Oui  or'  il  a  receu  la  qu^te, 
1794  Et  le  gain  du  pourchas  de  fa  belle  conqu^te, 

Or'  il-eft  mort  le  traitre,  or  ie  me  voi  vang^ 

Du  tniitre  d^loial  qui  m*auoit  outrag^, 
1797  Du  traitre  qui  vouloit  me  meurdrir  &  occire, 

Hautaiu  pour  remparor  de  mon  fuperbe  empire. 

Siis  fus  l'aj^ea  foudain,  fus  enleuez  ce  cors 
1800  Qu'  on  le  iitte  dehors. 

La  nsenie  du  Choeur 

0  fier  deftin,  o  deftin^s 
De  Mouftapha  qui  gift  ici, 
1803  Pourquoi  auez  vous  accourci 

Le  tendie  coura  de  fes  annäes? 


Helas  Libeutine  impieufe, 
l^tM)  Pourquoi  as  tu  ainfi  permis 

Que  fon  cors  eneru^  lut  mis 
Au  creus  de  la  toiube  oublieufe? 


l^<09  Cbaron  nocher  de  TOrque  fombre,  [p.  73. 

Helas -pourquoi  as  tu  receu, 

Dans  ton  nef  d'herbes  tout  mouffu, 
1*^1«  Sa  diuine  &  bien-heuräe  oinbreV 

Qui  vous  mouuoit  de  vos  mains  fales, 
Trancher,  o  filles  d'Acheron, 
JHl')  Ou  plus-toft  de  Deraogorgon, 

Le  fil  de  fes  aures  vitales? 


Mouftapha  pour  fes  hardieffes 
1H18  Eft-ce  meritoire  loier, 

^)u'  aus  chamn  Elifes  t*enuoier 
Te  guerdonnant  de  tes  proueffes? 

li'i^'il  Si  tu  fieds  aus  forets  flairantes 

Ou  fi  mieus  as  aim^  voler, 
Tout  la  haut  au  vuide  de  Taer 

1824  Auec  les  ombres  voltig'antes : 

Pri*  Juppiter  qu'vn  foudre  il  iette 
Voire  vn  tonoere  tont  flammeus. 
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1827  Et  ardeDt  de£fu8  tes  hainens 

Aigu,  nfflant  deffaa  leur  tete. 

Soltan  preDR  tes  robes  funebres, 
1830  Eifuifl  donquen  pour  ton  mal-heur 

Du  SoUil  la  claire  lueur, 
Kecherchant  les  creus  des  tenebres.  (p.  74. 

183^5  D'auoir  houni  de  ton  fang  nieme 

Soltan  es  tu  bien  inhumain, 

Ton  nom,  &  ta  meurdriere  niain, 
1W3Ü  Ta  coronne,  &  ton  diademe? 

SuH  doncq*  foeurs  venez  ici  pr6s 

Ent^ourner  fon  cors  dn  Cj'pres 
1839  Et  de  Lothe  niielleufe, 

SuH  a  coup  le  Nectar  verfez 

Et  vos  fuins  lauriers  (^]>arfoz 
1H2  Sur  fa  tombe  oublieuf«;. 


Fin   de    la    Tragedi  e. 


Nachträgliche  Bemerkung. 

Interessant  an  Bounin's  Traiiödie  ist  besonders  auch  die  metrische 
Form  des  Dialoges.  Während,  wie  bereits  S.  9  erwuhnt  wurde,  der 
regelmässige  Wechsel  männlicher  und  weiblicher  Reime  darin  streng 
durchgeführt  ist,  finden  sich,  abweichend  von  späterem  Brauche,  neb**n 
12-  auch  noch  10-Silbner  verwendet;  ja  der  entscheidende  Befehl  des 
Rultnns  an  die  Eunuchen  wird  sogar,  in  vier  14-Silbnem,  ertheilt  (1785 — 8), 
wflhrend  die  folgende  demütige  Frage  Moustapha's  aus  zwei  6-Silbnembe«teht. 
Dass  der  Dichter  dadurch  bewusstermassen  den  scharfen  Contrast  der 
beiden  Reden  erhöhen  wollte,  ergeben  auch  die  10-Rilbner- Reden  der 
Sirene  im  ersten  Acte,  die  mit  den  12 -Silbner -Reden  ihrer  Herrin  Rone 
abwechseln.  Offenbar  hat  Bounin  auch  hier  nur  ein  ganz  analogeR  Ver- 
fahren seines  Freundes  La  Penise  nachgeahmt  und  weiter  gebildet. 

Dass  er  sonst  grade  kein  hervorragender  Verskünstler  war,  zeis^eii 
ausser  den  gelegentlich  eingestreuten  Halbversen  (vgl.  670,  679,  682,  746, 
166H,  1784,  1800)  die  vielen  ungewöhnlichen  Unterdrückungen  tonloser  e 
und  manche  sonstige  Verstösse  gegen  die  SilbenzBhlung.  EHnige  der 
letzteren  mögen  freilich  erst  von  der  nachlässigen  Drucklegung  yct^ 
schuldet  sein.  E.  St. 
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AUSGABEN  UND  ABHANDLÜNaEN 

AUS  DEM  GEBIETE  DER 

ROMANISCHEN  PHILOLOGIE. 

VEEÖFFENTLICHT  VON  E.  STENGEL. 


Dl£  ADSDRDCKSWEISE 


DER 


ÜEBERTRIEBENEN  VERKLEINERUNG 

IM  AITF11A1IZ0I818CIIIII  lAtLSiPOS. 


VON 


GUSTAV  DREYLING 


MARBURG. 

N.  6.  ELWERT'SCHE  VEBLA0SBÜCHHANDLUN6. 

1888. 


Dem  Andenken  meines  lieben  Vaters 


ge'widmet. 


Vorwort 


Vorliegende  Arbeit  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gemacht,  der 
hyperbolischen  Verkleinerung,  einem  Tropus,  der  sich  in  den 
mittelalterlichen  Chansons  de  geste  einer  ganz  ausserordent- 
lichen Beliebtheit  erfreute,  eine  eingehende  Betrachtung  zu 
\Tidmen.  Die  Abhandlung  bezweckt  einesteils  also  einen  kleinen 
Beitrag  zur  Stilistik  des  Karlsepos  zu  liefern,  andererseits  will 
sie  aber  auch  auf  Grund  der  Verkleinerungen  etwaige  zwischen 
einzelnen  dieser  Epen  bestehende  verwandtschaftliche  Be- 
ziehungen, soweit  dies  tunlich,  festzustellen  suchen. 

Von  einschläglichen  Arbeiten  erwähne  ich  die  Abhandlung 
von  Schweighäuser:  „De  la  n^gation  dans  les  langues 
romanes  du  midi  et  du  nord  de  la  France.*'  II®  partie:  Des 
Supplements  de  la  negation  (in  Bibl.  de  Tficole  des  Chartes  3® 
Serie  t.  III  p.  203),  ferner  die  auf  dieser  Arbeit  fussenden  Be- 
merkungen von  de  Chevallet:  Origine  et  formation  de  la 
langue  fran^aise.  II®  Edition,  t.  III.  Paris  1858  p.  329  flf.  Zu 
vergleichen  ist  ferner  noch  Diez:  Gramm,  der  roman.  Spr. 
Bd.  III  p.  402  fif.  (2.  A.),  p.  419  fif.  (8.  A.)  und  I.  Bekker:  in  den 
Monatsberichten  der  Berliner  Academie  vom  Jahre  1866,  wo 
uns  derselbe  eine  ziemlich  reichhaltige,  aus  französischen  wie 
provenzalischen  Texten  zusammengestellte  Liste  von  Verkleine- 
rungen mitteilt.  Weitere  Beispiele  des  erwähnten  Tropus  im 
Franz.  finden  sich  noch  bei  Atkinson:  La  Vie  de  Seint  Auban. 
A  poem  in  Norman -French  etc.  Dublin  1876  p.  67;  Nauss: 
Stil  des  anglonorm.  Hörn.  Diss.  Halle -Wittenberg  1885  p.  7  f.; 
Grosse:  Der  Stil  Ghrestien's  von  Troies  in  Frz.  Stud.  Bd.  I 
Heft  2  p.  189  f.;  Tjaden:  Untersuchungen  über  die  Poetik 
Rutebeufs.  Diss.  Marburg  1885  p.  56  f.  etc.  Für  das  Englische 
vgl.  Koch:  Hist.  Gramm,  der  engl.  Spr.  Bd.  II.  Cassel  und 
Göttingen  1865  §  582;  Maetzner:  Engl.  Gramm.  Bd.  III 
Atkinson  (cf.  oben);  Zielke:  Sir  Orfeo,  ein  engl.  Feen- 
märchen aus  dem  Mittelalter.  Breslau  1880  p.  19.  Endlich 
ist  noch  beznerlioh  der  deutschen  Sprache,  abgesehen  von  den 

AiiM«.  u.  Abu.  iDrt'.vliiigi.  1 
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Bemerkungen,  die  Grimm  in  s. Gramm.  Teil III  p. 726 ff. diesem 
Gegenstande  widmet,  eines  interessanten  Aufsatzes  von  Ignaz 
Zingerle  Erwähnung  zu  tun:  „Ueberdie  bildliche  Verstärkung 
der  Negation  bei  mittelliochdeutschen  Dichtern.  Ein  Beitrag  zur 
deutschen  Grammatik"  in  den  Sitzungsberichten  der  Kaiserl.  Akad. 
der  Wiss.  Philos.-hist.  Cl.  Bd.  XXXIX,  p.  414  flf.    Wien  1862. 

Die  Einteilung  des  gesammten  Materials  ist  nach  bestimmten 
Gebieten  (Personen,  Natur-,  Kunstproducten)  getroffen.  Die 
einzelnen  Beispiele  einer  und  derselben  Verkleinerung  sind  nach 
den  diese  Verkleinerung  regierenden  Verben  angeordnet  und 
zwar  vom  rein  historischen  Standpunkte  aus,  indem  diejenigen 
Fälle  jedesmal  voranstehen,  in  denen  die  Verkleinerung  noch 
ihre  eigentliche,  richtige  Stelle  hat,  d.  h.  wo  sie  noch  mit  einem 
Verb  des  Schätzens,  Wertseins  verbunden  auftritt  und  sich 
diesen  Fällen  dann  die  übrigen  in  der  Reihenfolge  anschliess^ 
wie  sich  in  ihnen  der  betreffende  Tropus  abgeschwächt  zeigt 
Auch  im  zweiten  Teile,  unter  den  völlig  verblassten  hyperb. 
Verkleinerungen,  den  Negationsfüllwörtern,  ist  derselbe  Grund- 
satz sowohl  in  Bezug  auf  Anordnung  der  Füllwörter  untereinander 
als  auch  hinsichtlich  der  Aufeinanderfolge  der  verschiedenen 
Fälle  unter  den  einzelnen  Wörtern  gewahrt  worden. 

Die  grosse  Anzahl  von  Anmerkungen  und  Belegstellen  aus 
anderen  französischen  und  provenzalischen  Gedichten  0  soll  be- 
zwecken, einerseits  unserer  nur  aus  den  Karlsepen  gewonnenen 
Liste  von  Verkleinerungen  einigermassen  das  Gepräge  einer 
vollständigen  Sammlung  solcher  altfranzösischen  und  proven- 
zalischen übertriebenen  Ausdrücke  überhaupt  zu  verleiheni 
andererseits  aber  auch  bei  der  Constatierung  von  Aehnlich- 
keiten  rcsp.  Entlehnungen  unter  den  einzelnen  Chansons  vor 
übereilten  Schlüssen  zu  bewahren. 


1)  Ein  diesem  oder  jenem  Beispiel  nachgesetztei»  (Chev.)»  (Schw.)f 
(B.),  (D.),  (A.)  bedeutet  Chevallet  (cf:  oben),  Schweighauaer  (cf. 
oben),  Bekker  (cf.  oben),  Diez  (cf.  oben),  Atkinson  (cf.  obeo)  ent- 
nommen. Die  hier  und  da  angeführten  italienischen  Belegstellen  lind  vom 
teil  entlehnt  aus:  W.  Tapper t:  Bildor  und  Vergleiche  aus  dem  Orlando 
Innamorato  Bojardo's  und  dem  Orlando  Furioso  Ariosto's.  Ausg.  und 
Abh.  ed.  Stengel  Bd.  LVI.  Marburj?  188");  Rob.  Half  mann:  Bilder 
und  Vergleiche  in  Pulci*8  Morgante  in  Ausg.  und  Abh-  Bd.  XXII  nnd 
Joh.  Hübscher:  „Orlando".  Die  Vorlage  lu  Pulci's  Morgante  Anig. 
und  Abh,  Bd.  LX.    Marburg  1886. 


Abkürzungen. 


A.B.Ta.  :  Le  roman  d'Aubery  le  Bourgoing  p.  p.  P.  Tarbe.    Reims  1849. 

A.B.To.  :  Tobler,  MittheiluDgen  I.    Aus  der  Chanson  de  geste  von  Auberi. 
Leipzig  1870. 

A.R.R.  :  Das  Bruckstück  von  Auberi  in  Keller's  Romvart.  p.  203—243. 

Agol.  :  Aus  Agolant,   herausgegeben  in:  Der  Roman  von  Fierabras  pro- 
venzalisch  vom  Imm.  Becker. 

Aig.  :  Aigar  et  Maurin,  Fragments  d'une  chanson  de  geste  proven9ale  in- 
connue  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxelles  1877. 

Aiol  :  Aiol  et  Mirabel  ed.  von  W.  Förster.    Heilbronn  1876. 

AI.  :  Aliscans   p.  p.  F.   Guessard   et   A.   de  Montaiglon  (10.  Band   von 
Les  anciens  po^tes  de  la  France).    Paris  1870. 

Amis  :  Amis  et  Amiles  ed.  von  C.  Hof  mann.     Erlangen  1852. 

Ans.M.  :  Ansels  de  Mes,  manuscrit  L,  Copie  von  Harff. 

Ant.  :  La  chanson  d'Antioche  p.  p.  P.  Paris.   2  vols.    Paris  1848. 

Aqv.  :  Le  roman  d'Aqvin  p.  p.  Joüon  des  Longrais.    Nantes  1880. 

Asp.B.a.  :  Die  Bruchstücke  von  Aspremont  in  Bekkers  Fierabras. 

Asp.B.  b.  :  Der  Roman  von  Aspremont  ed.  von  Imm.  Bekker  in  den  Abh. 
der  Kgl.  Akad.  der  Wiss.  zu  Berlin  vom  Jahre  1847. 

Asp.c.  :  Die  Bruchstücke  von  Aspremont  in:   Die  altfranz.  Romane  der 
St.  Marcus-Bibliothek  von  I.  Bekker.    Berlin  1840.    (Cod.  IV  u.  VI.) 

Asp.R.  :  Die  Bruchstücke  von  Aspremont  in  Keller«  Romvart  p.  1—11, 
26-27,  158-178. 

Aub.  :  Auberon,  ed.  in  I.  Complimenti  della  chanson  d^Huon  de  Borde- 
aux da  A.  Graf.    Halle  1874. 

Aye  :  Aye  d'Avignon  p.  p.  F.  Guessard  et  P.  Meyer  (6  Bd.  von  Les  anc. 
pofetes  de  la  France).    Paris  1861. 

Aym.  :  Aymeri  de  Noirbone.    Bruchstück  ed.  von  A.  Kressner  in  Herrig's 
Archiv  Bd.  56  p.  11-50. 

Bast.  :  Li  Bastars  de  Buillon  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxelles  1877. 

B.d'A.  :  La  bataille  d'Alischans  (in  Guillaume  d*Orange  ed.  Jonckbloet). 

Buev.  :  Bueves  de  Commarchis  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxelles  1874. 

Berta  :  Berta  de  li  gran  pie  p.  p.  A.  Mussafia.     Romania  III  p.  339-64, 

IV  p.  91-107. 
Berte  :  Berte  aus  grans  pi^s  p.  p.  A.  Scheler.     Bruxelles  1874. 
Bovo.  :  Bueve   de  Hanstone:    Bruchstücke   von   Beuvon   de  Hanstone   in 

Keller *8  Romvart.    S.  42-86  und  404-411. 


S* 


H.H.  :   Li   Komang   de  Bauduin    de  Sebourc    p.  p.  IL   Booca.     2  toIi. 

ValftncifinneH  1841. 

(>h,(/.  :  Im  chanHon  du  Chevalier  au  Cjgne  ed.  Baron  de  Reiffenberg. 

VAiAi.  :  lifiH  Chf^tifH  (Episode  des  Chätifs)  p.  p.  G.  Hippeau.    Godefroi  de 
Houillon  p.  195-276. 

('h.N.  :   Li  Cliarrois    de   Nymes    in  Gaill.    d'Or.  p.   p.  Jonckbloet.     La 
Ilay«!  185«. 

('.L   :  Iji  (.'oronomens  Looys  in  Quill.  d*Or.  p.  p.  Jonckbloet.   La  Hayel854. 

('.V.  :  Li  Covonans  Vivicn  in  Quill.  d'Or.  p.  p.  Jonckbloet.  La  Haye  1854. 

Daur.  :  Daurol  ot  Huton  p.  p.  P.  Meyer.    Paris  1880. 

Dnl.O^.  :  La  Dolivrance  d'Ogicr  Ic  Danois,  fragment  p.  p.  A.  de  Lons- 
p^Ticr  (Journal  des  Savants  1876  p.  218*238). 

Doon  :  Doon  do  Mayonce  chanson  de  geste  p.  p.  A.  Pey  (2  Bd.  von  Lei 
anc.  poi^toH  du  la  France).     Paris  1859. 

Doonli  :  Doon  do  Mayence.  Doux  fragraents  manucrits  de  la  fin  da 
XIII»  Hibcln.  Notice  par  M.  Stanislas  Bormans  (Eztrait  des  Bulletins 
dt'  rAnuUWiiio  royalo  4I0  Hulgique,  2«  serie,  touie  XXXVII  no  8). 
Mar«  IW74. 

1).|{.  :  liii  DoHtruciion  de  Romc   p.  p.  G.  Gröber  (Romania  II  p.  1—48). 

Klit*  :  Klio  do  Saint  Qillü  cd.  von  W.  Förster.     Heilbronn  1876. 

Knt'Og.  :  U>H  Knt'ancoH  Ogicr  p.  p.  A.  Scheler.    Bruxellea  1874. 

F.(\  :  lio  Honmn  do  Foulque  do  Candie  p.  p.  P.  Tarbö.     Reims  1860. 

V.V'M.  :  Ui  Gosto  doGuillainnod*OranKe,  Fmgments  inädits  du  XIII«  siMe 
p.  p.  liornuius.   Hru.\ollcä  1878.   ^Bruchstücke  von  Foulque  de  Candie.) 

Fior.  :  Fiorubnw  p.  p.  A.  Kroeber  et  G.  Servois.  Paris  1860.  (4  Bd.  von 
U»H  anc.  iHu'^les  de  la  Fr.) 

Kior.U.  :  IVr  Romnn  von  Fierabras  provenzalisch  von  Inini.  Bekker. 

Floov.  :  Kloovunt  p.  p.  H.  Miohelant  et  F.  Guessard.  Paris  1858.  (1  Bd. 
von  U*»  anc.  poMos  do  la  Fr.> 

Giuif.  :  G.iutVoy  p.  ^).  F.  Guesdanl  et  P.  Chabaille.  Paris  1859.  \fi  Bd. 
von  U's  aiio.  jvotos  de  la  Fr.) 

iirtv,  :  Gaydon.  ohanson   do   gipste   p.  p.  F.  Guess;\rd  et  S.  Luce.    Paris 

ISti'J,  *  ^7  lU.  von  Los  ano.  pobto»  de  la  Fr.^ 

i)ar.M.  :  Gar  in  do  Monglano.     Ms.  fonds  tVf.  24403  Bibl.  nat.  (Copie  Ton 

U.  Milllo!^. 
i^ar.M.K.  :  Li  Uuuiauz    do  Garin  de  Montglaune    in   Keller*«   Romvart. 

p.    .»»»;•     »>'.s». 
Gar  MSt.  :  Hri:oh«tiwk  dor  Chanson  de  Garin  de  MoncuLe  t.  E.  Stenffel 

m  «s    i'.  r    Phil    Ixi.  VI  p    U\>     413. 
GiiKS:    .  liivVor*  do  Motz,   jur  .le,ui  de  FI*gy.  ovi.   Koi...  Siadien  Bd.  I 

^v  44.:     >yj.  Tou  K.  Sunigv'.. 
G:rVSu.  ;  Uruvhstüok  ;»i;s  Girl^rr:  de  Me*.  ed.  Suchier.  in  Rom.  Studien 

UL  l  p   ;i:'.i    o:iV 
GvM.K     Gvx-otto;  d-  Ivuill.i;  p    p.  Rirvn  de  Keiffenwrj. 
Goiv.«    :  Gorir.i;i\/.  0:  ls-.;v.l\\r,:.  Frjk^.uos:*  ed.  von  K.  Ee.  i^bnodt 

>:ud    lll  p  X-l     OÄ^ 
Ger      Gor*rx;  do  Ko^l.  n  p    ^^  Fr.  M;cw:     Patj  ISöo. 
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G.II.F.  :  Girart  de  Eossillon  nach  Oxford  Can.  63  ed.  von  W.  Förster. 

(Rom.  St.  V  p.  1—139.) 
G.E.St.  :  Der  Londoner  Girart  ed.  J.  Stuerzinger  (Rom.  Stud.  V  p.  203 

-282). 
Gui.B.  :  Gui  de  Bourgogne  p.  p.  F.  Gnessard  et  H.   Michelant.    Paris 

1858.    (1  Bd.  von  Les  anc.  po^tes  de  la  Fr.^ 
GuiN.  :  Gui  de  Nanteuil  p.  p.  P.  Meyer.    Paris  1861.    (6  Bd.  von  Les 

anc.  poätes  de  la  Fr.) 
G.V.  :  Girars  de  Viane  in  Bekker*s  Fierabras. 
HuonB.  :  Huon  de  Bordeaux  p.  p.  F.  Guessard  et  C.  Grandmaison.  Paris 

1860.    (5  Bd.  von  Les  anc.  po^tes  de  la  Fr.) 
Hug. :  Hugues  Capet  p.  p.  M.  le  M*»  de  la  Grange.    Paris  1864.    (8  Bd. 

von  Les  anc.  pofetes  de  la  Fr.) 
H.M.  :  Heruis  de  Mes.    Mannscrit  E.  Copie  von  Hub. 
Hom  :  Da3  anglonormannische  Lied  vom  wackem  Bitter  Hörn  ed.  von 

R.  Brede  und  E.  Stengel.    Marburg  1888.    (A.  und  Abb.  VIII.) 
J.B.  :  Jourdains  de  Blaivies  ed.  von  C.  Hofmann.    Erlangen  1852. 
J^r.  :  La  Conqu^te  de  Jerusalem  p.  p.  C*  Hippeau.    Paris  1868. 
G.L.  :  Li  Romans  de  Garin  le  Loherain  t.  I  u.  II  p.  p.  P.  Paris,   t.  III 

p.  p.  M.  Ed^lestand  Du  Märil. 
Mac.  :  Macaire   p.  p.  F.  Guessard.     Paris   1866.     (9  Bd.  von  Les  anc. 

pofetes  de  la  Fr.) 
M.Aim.CdP.  :  La  Mort  Aymeri  de  Narbonne,  cbanson   de  geste  p.  p.  J. 

Coiiraye  du  Pure.     Paris  1884.     (Soc.  des  anc.  textes.) 
M.Aim.St.  :  Bruchstück  der  Chanson  de  la  Mort  Aimeri  de  Narbonne  ed. 

von  E.  Stengel  (Zs.  f.  rom.  Phil.  VI  p.  397-403). 
Main.  :  Mainet,  fragments  p.  p.  G.  Paris  (Rom.  IV  p.  304—337). 
Mon.G.  :  Li  Moniage  Guillaume.    BruchbtOck  ed.  von  G.  Hofmann  in  den 

Abb.  der  Kgl.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.    VI.    München  1852.    p.  565 

-629. 
Og.  :  La  Che  Valerie  ()gier  de  Danemarche  p.  p.  Barrois.    Paris  1842. 
Ot.  :  Otinel  p.  p.  F.  (fuessard  et  H.  Michelant.    Paris  1858.    (1  Bd.  von 

Les  anc.  poätes  de  la  Fr.) 
Par.  :  Pariee  la  Duchesse  p.  p.  F.  Guessard  et  L.  Larchey.    Paris  1860. 

(4  Bd.  von  Les  anc.  poetes  de  la  Fr.) 
Pr.O.  :  La  Prise  d'Orenge  p.  p.  Jonckbloet  in  Guill.  d'Or.    La  Haye  1854. 
Pr.P.  :  La  Prise  de  Pampelune  ed.  von  A.  Mussafia.    Wien  1864. 
Raoul  :  Li  Romans  de  Raoul  de  Cambrai  et  de  Bemier  p.  p.  E.  Le  Glay. 

Paris  1840. 
Ren.  :  Renaus  de  Montauban  oder  die  Haimonskinder  ed.  von  H.  Miche- 
lant.   Stuttgart  1862.    (Bibl.  des  Lit.  Ver.  Bd.  LXVII.) 
Rol.  :  Das  altfranz.  Rolandslied  ed.  von  E.  Stengel.    Heilbronn  1878. 
Rone.  :  Le   Roman   de  Roncevaux  p.   p.   Fr.   Michel.     Paris   1869.    (La 

cbanson  de  Roland  et  le  Roman  de  Roncevaux.) 
Sax.  :  La  Chanson  des  Saxons  par.  Jean  Bodel  p.  p.  Fr.  Michel.    2  vols. 

Paris  1839. 
Seb.  :  Fragments  uniques  d'un  roman  du  XIIT«  sibcle  sur  la  reine  Sebile 

p.   p.  A.  Scheler.    (Extrait  des  Bulletins  de  l'Acad.  Royale  de  Bel- 

gique  1875.) 
Syr.  :  Chanson  de  Syracon  p.  p.  E.  Stengel  in  Rom.  Stud.  I  p.  399  flF. 
Voy  :  Karls  des  Grossen  Reise  nach  Jerusalem  und  Constantinopel  ed. 

von  E.  Koschwitz.     Heilbronn  1880. 
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Biiiiije  andere  in  den  Anmerkungen  öfters  citierte  Werke 

siiul : 

Vlnx.  :  Li  Konians  d^AIizandre  par  Lambert  li  Tors  et  Alexandre  de 
litiiuay,  herausg.  von  H.  V.  Michelant  (Bibl.  des  Stuttg.  Lit.  Ver. 
IUI.  IX  1843).  —  Die  in  (  )  gesetzten  Zahlen  beziehen  sich  auf  die 
AuMAvbe  von  le  Court  de  Villethassetz  et  Eug.  Talbot:  Alezandriade 
ou  olianson  de  geste  (PA I exandre  le  Grand,  etc. 

V\\AV.  :  liü  Roman  de  la  Charete  1)  Von  Vers  1—6130  ed.  von  Jonck- 
bloot.    Sgnivenhage  1849.    2J  Pag.  1—165  ed.  von  Tarb^.  Reims  1849. 

^'haiiH.  :  Chanson  du  XVe  siöcle  p.  p.  Gaston  Paris.  Paris  1875.  (Soci^t^ 
dos  anc.  textes  fr9.) 

rhov.Ij.  :  Li  Romans  dou  Chevalier  au  Lyon  von  Crestien  von  Troies  ed. 
Holland.    Hannover  1862. 

i'hr.M.  :  Chronique  rimee  de  Philippe  Mouskes,  p.  p.  le  Baron  de  Rciffen- 
borg.    2.  t.    Bruxellos  KSo6. 

Kroc  :  Krec  et  Enide,  ed.  1mm.  Bokkcr.    Haupt's  Zs.     Bd.  X. 

Fabl.  :  Fabliaux  et  contcä  des  poctes  fran^ais  p.  p.  Barbazan.  Nouvelle 
Edition  p.  p.  Aleon.     Paria  1SÜ8. 

Gr. Gr.  :  Doutfiche  Gramm,  von  J.  Grimm.     III.  A. 

Mir.  :  Minicles  de  Nostre  l>ame  par  Porsonnages  p.  p.  G.  Paris  etülysse 
Robort.    6.  t.     Paris  1877.    ^^Soc.  des  anc.  textes.) 

Myat.  :  Mystferes  incdits  du  XVo  sibcle  p.  p.  A.  Jubinal.    2.  t.    Paris  1837. 

Morg.  :  Luiiri  Pulci:  11  Morg<intc  Maggiore  con  notc  di  Eugenio  Came- 
rini.     Milano  187G. 

Oct.  :  Octavian  ed.  K.  Vollmüller,  lleilbronn  1883.  (Altfrz.  BibL  ed. 
W.  Förster.     IUI.  III.) 

Orl.F.  :  Orlando  Furiose  di  Loilovico  Ariosto  p.  cura  di  Eug.  Oamerini. 
Milano  1874.       - 

Orl.H.  :  Job.  Hübscher  [ci.  Vorwort). 

Orl.l.  :  Orlando  Innamorato  di  Matteo  Maria  Bojardo  per  cura  di  E. 
Sonzogno.     Milano  18<'6. 

Parc.  :  Parceval  le  Gallois  ed.  Potvin.     Mens  186G. 

Ronart  :  Lc  Roman  de  Renart  \\  p.  E.  Martin.    2  Bde.    Paris. 

Rose  :  Roman  de  la  Rose  p.  p.  Fr.  Michel.    Paris  1864. 

Rust.  :  Rustebeufs  Gedichte  od.  Ad.  Kressnor. 

Z.  :  Ignaz  Zingerle  [C^.  Vorwort^. 


Die  hyperbolische  Verkleinerung'). 

Die  hyperb.  Verkleinerung  ist  ein  Tropus,  welcher  sich  in 
den  französischen  Gedichten  des  Mittelalters  eines  sehr  aus- 
gedehnten Gebrauches  erfreute.  Er  war  besonders  dem  volks- 
tümlichen Tone  eigen.  >Le  peuplec,  so  führt  Chevallet  in 
seinem  Werke  (cf.  Vorwort)  Bd.  Ell.  p.  329  aus,  >aime  tout  ce 
qui  se  prfeente  ä  son  imagination  sous  la  forme  d'une  image, 
tout  ce  qui  peut  lui  retracer  une  id^e  de  la  maniere  la  plus 
sensible,  et,  pour  ainsi  dire,  la  plus  materielle.  En  outre,  il 
trouve  dans  les  ressources  que  lui  offrent  un  certain  nombre 
de  formules  adopl6es,  de  quoi  faire  de  l'energie  sans  qu'il  lui 
en  coüte  de  grands  frais  d'invention.«  Was  konnte  nun  natür- 
licher sein,  als  dass  unser  Tropus  in  den  Chansons  de  geste 
eine  so  vollendete  Ausbildung  und  Verbreitung  fand.  Sind  es 
doch  gerade  diese  Gedichte  vor  allem,  denen  noch  ein  echt 
volkstümlicher,  typischer  Character  anhaftet. 

Die  hyperbolische  Verkleinerung  dient  dazu,  der  Ausdrucks- 
weise eines  Satzes  ein  lebhafteres  Gepräge  zu  verleihen,  ihr 
grössere  Kraft  und  Energie  zuzuführen.  Diesen  Zweck  erreicht 
sie  dadurch,  dass  sie  ihr  Object  weit  über  die  Wirklichkeit  hin- 
aus verkleinert.  Bald  steht  sie  in  transitivem  Sinne  und  drückt 
eine  Verkleinerung,  Erniedrigung  in  bezug  auf  einen  Anderen 
aus,  bald  erscheint  sie  in  reflexivem  Sinne,  in  Hinsicht  auf  den 
Sprechenden  selbst  und  dient  dann  zum  Ausdruck  der  Selbst- 
geringschätzung und  auch  wohl  der  Bescheidenheit  (cf.  Wacker- 


1)  von  Wackernagel:  Poetik,  Rhetorik  und  Stilistik.  Acad.  Vorles- 
ungen ed.  von  Sieber  p.  402  mit  »Litotes«  bezeichnet,  welche  Bezeichnung 
aber  von  anderer  Seite  als  unzutreffend  verworfen  wird. 
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nagel  I.  c).  Die  Verkleinerung  besteht  in  den  meisten  Fällen 
aus  einem  Ausdruck,  der  eine  kleine,  geringe  Wertbezeichnung, 
eine  geringfügige  Raum-  oder  Massbcslimmung  enthält  und  tritt 
meistens  in  Begleitung  mit  der  Negationspartikel  und  einem 
Verb  des  Schätzens  oder  Wertseins  auf. 

Wir  unterscheiden  nun  zwei  vei^chiedene  Arten  von  hyper- 
bolischen Verkleinerungen : 

A)  eigentliche,  wirklich  gefühlte,  bei  deren  Anwendung  dem 
Dichter  also  noch  ein  bestimmtes  concretes  Bild  vor- 
schwebte und 

B)  verbiasstc  Verkleinerungen,  also  derartige,  die  nicht  mehr 
als  solche  gefühlt  wurden,  Xegations- Füllwörter. 

Es  folgt  nun  zunächst  eine  Zusammenstellung  sämmtlicher 
im  allfrz.  Karlscpos  enthaltener  hyperbolischer  Verkleinerungen 
und  wird  sich  dieser  dann  eine  kurze  Uebersicht  des  gesammten 
Materials,  sowie  eine  eingehende  Besprechung  desselben  nach 
den  verschiedensten  Seiten  hin  anreihen.  Den  Schluss  der  Ab- 
handlung soll  ein  Versuch  bilden,  etwaige  auf  Grund  solcher 
hyperbolischer  Verkleinerungen  zwischen  den  einzelnen  Epen 
bestehende  verwandtschaftliche  Beziehungen  klar  zu  legen. 


A.    Eigentliche  hyberbolische  Verkleinerungen. 

I.    Yerkleinernngen,  die  von  Personen,  deren  Eigenschaften 

und  Thätigkeiten  entlehnt  sind. 

fame  =  Weib,  Frau. 

Ij  Aym.  3,  2,  13  f.:  Et  tait  nostre  home  sont  si  lan,  jiar  ma  foy, 
Qiie  une  fame  nc  valent  pas  li  troy. 

enfant')  =  Kind;  eiifan90ii  =  kk-iiies  Kind. 
2]  J^r.  1490:  Nc  les  dotassent-il  ne  c'i/w  petit  enfant! 

1)  Für  das  Italienische  vpl. :  Orl.  I.  XV.  50,  7  f:  Quei  cavalier  e 
Orlando  paladino  Älanro  gli  .stima  che  un  sol  fancinUino,  —  Orl.  XXU. 
•S3,  7  f:  quei  tre  cavulier  che  ve«lea  innanti,  Manco  teniea  che  par^ofetfi 
infanti.  —  Morg.  22,  198,  I.:    Hannol  condotto  qua  come  wi  hambinö. 


8]  Ant.  lY.  1042  f:    il  ne   criement  Fran^ois,  nient  plus  qtCunen- 

fariQon. 

4]  B.  S.  XXI,  670:  Qu']ain8  si  ne  fist,  li  rois,  halr  d^un  soel  enfant 
5J  Gauf.  2742 :  A  son  col  le  [mesage]  leva  aussi  comme  .i.  enfant 
6]  Doon   8597   ff:   Por  les   sains  üieu!    dist-il,   sommes   nous  donc 

enfant  Que  on  va  comme  chat  k  .i.  festn  menant. 
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berchier  etc.,  berbegal,  eig.  =  Schäfer,  dann  =  grober,  dummer  Mensch') 

7]  Pr.  0.  1597:  Par  MahometI  ne  vaus  pas  un  berchier, 
G.  R.  F.  4498  f :  no  le  preizerie  en  herbe  ff  ah 
B.  d'A.  1827.    Cuidez  vos  ore  que  nos  soiens  berchier? 
AI.  7694.    Quidiäs  vos  ore  avoir  trovö  bergier?*) 
G.  V.  p.  7,  ed  Tarbä:  A  mal   eur,   dist  Girars  et  Eainier,  S*or 
devenons  comme  guarson  bersier. 

12  a]  G.  L.  t.  I.  2083:  II  ne  vint  pas  comme  villain  bregier, 

12b  Loh.  ms.  Montp.  fo  132:  II  ne  vint  mies  comme  malvais  bregiers. 

chamberiere ")  =  Dienerin,  Kammermädchen. 

13]  Fier.  1270:  Ne  vaura  vos  barnages  une  vielle  cambriere, 

14]  AI.  1456  (vgl.  B.  d'A.  1681):  Ne  vos  pris  tos  une  viüe  canibriere.*) 

converenr  d'escalle  =:  Dachdecker. 
15]  God.  B.  16859:  Ne  prise  le  plus  grant  c'un  couvereur  d'escalle. 

contrais  =  Krüppel. 
16]  Doon  7132:   Se  venjanche  n*en  prent,  ne  vaut  ne  c'^un  contrais.*) 


Vgl.  noch  Rose  392  ff:   Gar  certes  el  n'avoit  poissance,  Ce  cuit  ge,  ne 
force  ne  sens,  Ne  plus  c'uns  enfes  de  deus  ans. 

1)  vgl.  Girart  de  Rouss.  trad.  p.  P.  Meyer  p.  144  Anm.:  Au  moyen 
age,  les  bergers  sont  le  type  de  la  simplicite,  s.  ferner  Littrd  Wörterb. 
unter  »berger.« 

2)  Rose  13192  f :  Par  vostre  grant  malaventure  Me  tenissi6s-vous 
pour  hergier; 

3)  entspr.  lat.:  *ancilla  etc*  Plaut.  Cure.  IV.  4,22  f:  Tua  magnifica 
verba,  neque  istas  tuas  magnas  minns  Non  pluris  facio,  quam  ancillam 
meam,  quae  latrinam  lavat  (Schw.) 

4)  vgl.  noch  Chev.  L.  v.  1630  ff:  Que  certes  une  chanberiere  Ne  valent 
tuit,  bien  le  savez,  Li  Chevalier,  que  vos  avez;  —  Renart  VI.  345  ff:  sa 
ferne  li  a  maumise  Et  sor  lui  a  sa  forche  miseSi  vilment  et  en  tel  mauere 
Com  sor  une  autre  chamberere. 

5)  Eine  andere  hierhergehörige  Verkleinerung  ist  noch  die  mit  gar- 
chon  (Vestäble  =  Stallknecht  gebildete :  »plus  pauvre  que  n'est  un  gar- 
chon  d'estable  iß.)  Für  das  Ital.  vgl.:  Orl.  F.  II.  6,  3  f:  N6  ve  n'ha  perö 
iilcun ;  che  cosi  vale  Forse  ancor  men  ch^uno  inesperto  paggio  (dummer, 
unerfahrener  Page)  und  Morg.  XXI.  142,  1  f:  Chiaristante  credette  un 
tiom  (li  paglia  (Strohmann)  Trovar  che  si  lasciassi  il  mantel  torre.  — 
Dem  Provenz.  entstammt  noch  folgendes  Beispiel:  Parn. Occ.  186:  si  dere- 
nan  soi  sieus,  A  mens  me  tenh  que  juzieus  (Jude). 
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IT-.'  ä.  ;    Uli  -Si  i:   J*    rrti   itl  po?r^ 

'A^\  H-'^-n.  h'J/i  i:  K*  r*r.   p«irri  hu  f««  *I  paäi  svrcBzr   D«Bt  fl 
:*■-,■   Skz.  L  5Ä.  4  f.:  Ji  =.'*£  rsTitr*  pier  k  b»  •ssasas    Jt 

IV',    Ka:^.  '•  i-*>  '>■  :  eil   i^  1:-2W  kh:  :^?rL  e>e  ksc  pir  eaeape. 
11*';    'j'^    B.    lI?i^T:    **   T/-4    -r^tä  t;»l§    -»n*.  f^ef  n'oi  ««04)«». 

21  i    **i.  li.  15L.  2^-':    N'*n  «"lorir::*:    l  j3w.  <:*  «1   i^cnies  et  maL 
Cr.  r.v,.'.  iji.*.  if.  '-^0.  ii:  A-'..  'j. '.4'.  '.J!-:   j.  B.  F.  .y/>5.  »M*J:  etc. 
zl  '>    hKT..  Ivi  *:  *^  oi^n  v::!**  :*nr.  ;'»  n'en  <59^>rirm  pi^'j.    Ebeuo 

dm-    ^drl":  .  ponb   poii     po:?n<^.>  palMAt  ev.  sache  man  unter  »Ibw- 

cherol*  =  Kop:-    Häat  i  Mensciieii. 

peU;  =  Haar  ::m  alleez-rinen  . 
!i.J]  Aip.  lyin^.o:*.»  544:  Ne  atra*  //<i  [öe  la  barbe]  qce  neteteit  pele: 

I  V<:ri^..  hifr.'z;  Piro.  1*''1'>1  ?f:  el*  vorroit  mia.«  que  le«  frere  Gaa* 
'%-airj'!  i  ••*  r;.r»r!  ;*•  rr-or*  JuEner«;  •/■!■*  j-?  ir^üäe  n*:i  biecie  X.^  />liu  j)«fi( 
doit(  d*  mon  jn*-\  ^hnli- h  v.  i.3CM  tf:   vouj  vorritt    mim  ü£^  Que 

«.ofi?  :  ift  rr.  <:  ri  re  G'i'i'waiL.a  «^i'ü-juit  mal  en  sonortell^he).  —  Im  mhd. 
iriH  '^ifi-Lfi.i-!  'ii^"  Wort  >7in^'er«  al*  X':zationsTc;rstärkxmg  angewandt: 
f-A'vin  I:;.V/:  :n  n'iL^f:  des  «iaz  mc  tO*.  uncläsrelicher  waere.  dan  ob  m  ein 
TAng^.r  »0:0  r^,.  CZ.»  .S'^hon  «lie  Grie«:hen  und  Lateiner  kannten  dieses  Wort 
in  ^o.chen  W-nJum/'-n  wie:  >oi'<}'  (J«xTfio»  .T^^r^tnu.c  —  ^ne  digitum 
f\\k\'\fiti  t-y.\*  fH'i-ia  porri;^«;rid';m  ««3>  lüoebant.  Licero  fin.  3,  17.  nf.  (Z.) 
<cf.  »'J!jfit.iH«  unt'.-r  M{i.-:-.'o'ratiuimunffen.r 

•^;  .^,pan. :  q;ianto  vai  un  cahello  Mi'.a^r.  325.  \D.)  —  Eine  Weiter- 
bil'l'in^'  von  ohevol  i^t  cheveU.  *\\8  sich  als  Nesationaverstärkung  findet 
in:  l^k  Vi<:  <ii^  .^lire  Marguerito  110  var.  JoUj:  Ne  pris  paa  iin«  cherele 
Quant  '{■•.<■  ii  ai  'iit  do  promifl.  — VergL  tür  das  mhd.  und  auch  nhd.  den 
\ilrpf;T'A\m  häufigen  G»;'oraij(:h  von  A'/r  als  negationsv^rrstärkendes  Bild:  cf.  Z. 
11.4'^«,  Gr.  Or.  111.7:^1. 13:  Wigalois  1G<».  1:;:  em  ähte  dar  üf  niht  ein  har. 

•j)  Vjji.  f'ir  das  Italieniai.he:  Orl.  F.  IL  54.5:  Fu  quel  ch'io  dico,  e  non 
v'agj^iungo  un  pdo.  —  Orl.  I.  IL  30.  13:  Tagliar  quest^altri,  come  foase 
un  pdo.  l>'i*:.¥;  Verkleinerung  war  auch  schon  dem  Lateiner  sehr  geläufig : 
Catull  10,  Vi:  Non  facit  ;>i7i  cohortem.  —  Cicero  Q.  Fr.  2,  16:  Ego  ne 
pilo  quidein  minus  nie  amabo.  —  Vgl.  auch  Z.  p.  4:38  Anm.  1,  wo  dcr- 
HfiWßf:  diese  eU.'o  erwähnte  lateinische  Redensart  >nec  pili  facere«  unser 
»kein  Haar  achten«  der  Homerischen  Phrase :  >TtM  S*  A«*y  /r  «a^oc  «Toiy.« 
Iliag  0,  37^  gegenüberstellt. 
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24]  Mao.  M.  61 :  De  soa  vita  noU  onra  un  pelo  pelS. 

mot  =  Wort. 

25  a]  Hörn  2628:  E  Godmod  fu  en  pes  un  mot  nU  ad  sone; 
25  b]  Ger.  250,  7:  non  a  de  ff  ran  pessa  un  mot  sonat. 

25  c]  Bol.  411:  Ni  ad  celoi  kl  mot  sunt  ne  mot  tint.  —  Vgl.  ausser- 
dem: J.B.  1398;  Amis  2918;  Ans.  M.  19»  34;  H.  M.I.8,16;  VIII.  4, 4;  C.  V. 
705,  1831 ;  B.  d'A.  2689, 3924,  5146,  6697, 7896 ;  C.  L.  747 ;  Aym.  10, 2,  Z.  28 : 
Ant.  V.  472, 557,  799 ;  G.  R.  F.  568 ;  Elie  1079, 1626;  Aiol  8897;  B.  S.  II.  773; 
IV.  481;  IX.  259;  XII.  175;  XV.  1248;  XVI  375.  Enf.  Og.  4364,  6719.  Rol. 
1027.  Hörn  2543.  Berta  829.  Pr.  P.  4515.  Gar.  M.  R.  345,  30.  etc.  etc. 

26  a]  J4r.  5611:  II  ne  desist  .i.  mot  por  Tor  de  Besangen. 

26 bj  Ant.  VI.  290  f.:  Oncques  n^i  ot  baron  qui  tant  fist  ä  prisier  Qui 
desist  por  un  mot  ne  avant  ne  arrier. 

26 c]  B.  S.  XV.  249:  II  ne  pot  dire  mot  et  ne  scet  oü  11  va.  —  Ebenso: 
Bovo.  R.  406,  13;  Bast.  792;  Ren.  91,  12;  etc.  etc.  —  Auch  liegt  in  dem 
öfters  wiederkehrenden  Ausdruck :  >dire  un  mot*  eine  Verkleinerung. 

26 dj  Rol.  2087:  E  dist  un  mot:  »Ne  sui  mie  vencuz  Ja  bons  vassals 
nen  iert  vifs  recreüz. 

26  e]  Hörn  4010:  Ja  lur  dira  un  mot  ki  quen  soit  corocant.  —  Vgl. 
noch:  Ren.  273, 18;  335,22;  Ans.M.21b27;  26b7;  A.  B. To.  141, 26  ;  P.  C. 
101, 25;  Ant.  III.  742;  etc.  etc. 

27]  Aub.  G.  457:  Mais  ains  n^en  fu  .i.  mos  de  lui  iehis. 

28]  Bovo  R.  59,  21 :  El  no  onsoit  un  sol  moto  parier.  —  cf.  Mon.  G.  51. 

29  a]  Rol.  3540:  N'i  ad  icel  ki  un  seul  mot  respundet. 

29b)  G.R.St.v.80  (=Gdr.  p.  287,  Z.  5  v.  u.)  Ne  respont  mot  d'orgoil 
ne  traversier.  —  V^.  Ren.  316,  19;  etc. 

30]  Hörn  3996 :  Et  ceus  lait  si  passer  ne  leur  est  mot  renduz. 

31 1  Bovo.  R.  82,  4:  Ne  nie  dengna  neis  d'un  mot  arainier. 

32]  Gar.  M.  R.  p.  341, 25 :  Se  Grarins  le  daingnast  un  sol  mot  menassier  etc. 

33  a]  B.  S.  XVI.  101:  Se  croi  que  ne  sav^s  .i.  seul  mot  de  clergie. 

33  bJ  Hörn  4616:  Ja  n'en  savrunt  mot  si  erent  morz  ruez.  —  Vgl. 
Aiol  798,  10516;  Hörn  1615,  4560;  Oh.  N.  1005;  Pr.  0.  1183;  Rol.  1173; 
J.  B.  1592;  Ant.  III.  168;  III.  543,  665,  816;  IV.  530:  etc.  etc. 

84  a]  Ren.  18, 8:  Bien  furent  .im.  m.  sens  .i.  mo^  de  mentir. —  Ebenso 
G.  R.  St.  1232. 

34  b]  Main.  12:  De  quanques  je  t'ai  dit  ne  te  mentirai  mot    cf.  ib.  22. 
35]  Ant.  V.  853 :  Di-moi  qui  t  a  ce  fait,  ne  m'i  soit  mos  celes.    Ebenso 

AI.  7611  (B.  d'A.  7294);  Hörn  31;  etc.  etc. 

36]  Hom  3103  f.:  E  trestut  quant  k'ad  dit  tresbien  deresnera  Un  sul 
mot  en  nul  sen  pur  pour  ne  larra 

B7a]  G.  L.  t.  III.  739 :  Chascuns  se  taist  que  mot  n*i  ot  tenti. 

37 b|  M.  Aym.  C.  P.  3628:   One   puis  li  quens  un  sol  mot  ne  tenti.') 

parole  =  Wort. 

38]  Aiol  10265:  Ne  diroie  parole,  dont  il  fust  enpiries.  Ebenso 
Ant.  VI.  etc. 

39]  D.  R.  324 :  Ja  de  melier  vassel  n'iert  ja  parole  oie. 
40]  Hom  1715  a:  Si  ken  tencon  nen  fu  parole  meue.") 


1 )  Vgl.  noch  B.  de  Born :  Ära  sai  eu :  Gar  son  crozat,  e  d^anar  mot  no  fan. 

2)  vgl.  Chev.  L.  1565  f.:  Ne  sui  si  nice,  ne  si  fole,  Que  bien  n'entAnde 
une  parole,  —  Zn  dieser  ersten  Gruppe  gehört  auch  note  =  Zeichen,  Merkmal, 


IS 

II.  Terkleinemngeii ,  die  der  Hatnr  enUehnt  sind  ud  iwar: 

a)  dem  Tierreiche. 

arao')  =  Esel. 

4la]  B.  S.  V.  103:  si  seront  bata  comme  agne  de  Ckesaire. 
41bJ  Aiol  4019:  Ja  t^aroie  bata  d  com  un  ame. 
42J  Saz.  I.  27  f.:  Qaant  li  baron  rantandent»  chaacmiB  i^est  arier  tnii 
Tot  ansi  com  li  asnes  qi  regarde  It  faia.') 

somir,  prov.  Banmier  =  Lasttier. 

43]  G^r.  p.  103,  Z.  21  f.:  (=6.  B.  F.  3947  f.:)  Non  ac  en  tota  Fnuiia 
tan  estradier,  Que  om  preze  Ihui  per  corre  miga  un  saumier. 
44]  Ant.  VII.  301 :  N'i  perdirent  li  nostre  vailliBaiit  un  somier. 

roncin,  roncie*)  =  gemeineB,  schlechte!  Pferd. 

4f)]  F.  C.  17,  3  f.:  Honni  soit  or  comme  fils  de  mastin,  Qoi  lenr  donra 
la  monte  d'un  roncin. 

46]  Kaoul  663  f.:  N'as  tant  de  terre,  par  vertä  le  te  di,  On  ta  pefises 
conreer  .i.  ronci. 

47]  ib.  1880  f.:  Tant  t*a  bata  comme  vielle  roneie. 

48]  G.  R.  F.  0048  ff.:  Ele  en  donet  taas  mil  cascons  lencline  E  al  rei 
la  meitat  per  quei  safine  E  folche  nol  deit  gins  fil  de  roneine  (das  Junge 
einer  r.) 

j«ment  =  (weibl.)  Pferd. 

49]  Bast.  3178  f.:  Mieas  ameroie  k  vi^re  et  croire  tm€ /iMReiii,  Qae 
morir  en  creant  qanc'ou  monde  il  apent. 

baef*)  =  Ochse. 

50]  Haon  B.  3443  f.:  Nient  plus  c'un  bues  poroit  al  ciel  monter,  Ne 
me  po^  par  vretä  escaper. 

51]  J.B.  2128:  Escorchi^  Tont,  comme  buef  escomi  (wie  einen  0.,  dem 
die  Hörner  genommen  sind). 

Note,  das  ich  in  den  Mjst.  1. 1.  p.  292,  Z.  9  f.:  belegt  gefunden  habe:  Et 
vela  mudame  en  son  coing  Qui  de  coignier  ne  sceut  onc  note.  —  Vgl. 
anch  Rabelais  t.  III.  p.  76:  >Je  n*y  entends  note.* 

1)  Vgl.  noch  Dit  dou  vrai  anel  y.  280:  Dont  je  seroie  trop  OMniaus, 
Se  n*en  savoie  raison  rendre.  —  Chans.  GXIX.  13  f.:  Lo  billan  que  m*a 
batude  Quante  comme  ung  asnon  blanc,  —  Myst.  t.  I.  p.  225  v.  10  f.:  Je 
suj  une  grant  pächerresse  Plus  vile  que  une  vieiüe  asneMC  (Eselin).  — 
ib  1. 1.  p.  332  Z.  I.  V.  u.:  Ne  prise  le  cry  d'une  asnesse  (Schreien  einer  E.)  tont 
quan  qu^il  (»orroit  sermonner.  —  FQr  das  Ital.  vgl.  Morg.  IL  41,  8:  coroe 
mied  (Esel)  si  son  bastonati,  ib.  XXI.  92,  4. 

2)  Allgemein  kommt  auch  ^htste*^  in  solchen  Wendungen  vor,  z.  B.: 
Chev.  L.  821  f.:   Si  m'esgarda  ne  mot  ne  dist,  Ne  plus  e'une  be»te  feist. 

3)  Vgl  Morg.  XXV.  15, 1.  f.:  Quando  Marsilio  intese,  come  Gano  Era 
mandato  come  faUa  rozza  (Schindmahre). 

4)  Vgl.  noch  Rose  14030  f.:  \A  prenes  garde  ävousparer,  S'eniani^ 
plus  que  buef  d'arer.  cf.  auch  Bantrert:  »Die  Tiere  im  Altfn.  Epoe«  A. 
u.  A.  XXXIV.  §  242. 
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chair  de  viel  =»  Kalbfleisch. 
52]  God.  B.  6835 :  A  nuit  me  souperont  enssy  com  chair  de  vid,^) 

chieTre  =  Ziege. 

53 J  Doon  6455  f.:  Oohire  me  voul^,  bien  sei  vostre  pens^,  Ou  mener 
en  lien  comme  chievre  eacomee»*) 

oheTrel  =  junge  Ziege,  Zicklein ;  Reh. 
54]  Ben.  367:  Ja  n*i  garra  Benaosi  ne  li  vaut  .i.  chevrel. 

bisse  =  Reh. 

55]  £lie  930:  II  ne  Ten  feroit  ia  ne  maltalent  ne  ire  Ne  n*en  gron- 
geroit  ia  ne  plus  que  une  bisse, 

porcel  =  Schwein. 

56]  B.  S.  XYIII.  561  f.:  Diex,  ne  le  mere  Dieu,  ne  li  corps  saint  Jonas, 
Ne  Yous  i  poet  aidier  nient  plus  c'un  porchiaus  cras  (fettes  Schwein). 
57]  Gay.  7991 :  Ausiz  Tanronte  com  fäist  .i.  porcel. 
58al  Sax.  I.  p.  19,  5 :  Ces  borjois  ocioient  com  se  fiisient  porcel, 
58 bj  God.  B.  17478:  Oeist  le  Sarrasin  et  le  fu  des  viestans.    Tout  ensy 
que  ung  pourciel  c'uns  bouciers  est  Uums, 

58  c]  Ans.  M.  128^  11.:  Puns  ocit  Tautre  ausi  comme  porciaus, 
591  Asp.  I.b9b34:  Ausi  les  tue  con  bouchier  /et  pourcheh 
COj  Bug.  952:  Car  il  lez  fent  ensi  con  bacon  ou  pourchel. 
61 J  Doon  10654  f.:   Quer,   ainchi^   qu*en  iust   .i.   pourchel  escaudS, 
Furent  il  trestuit  mort,  oohis  et  desmembr^. 

sens  =  Schwein. 
62]  G^r.  p.  154,  Z.  21 :  E  noMh  laissarai  tan  cum  val  .i.  seus.*) 

oMen^)  =  Hund. 

63 aj  Aqv.  2952  f.:   Quar  Mahommet  ne  yault  ung  ail  pel^,  Ne  plus 
que  il  ung  chien  mort  et  tuL 

63  b]  Uauf.  8599:  Mahommet  ne  vaut  vaillant  «n  chien  tui. 


1)  Vgl.  hierzu  noch  Alex.  p.  197,  34:  ne  lor  yalent  escu  le  poumon 
d'une  vake  (Lunge  einer  Kuh)  und  Orl.  H.  4,  29,  4:  C'apetto  a  questo 
uaglia  un  pie(n)  di  toro;  (Fuss  eines  Stieres). 

2)  Vgl.  auch  Renart  XXL  710  f.:  Que  feroie  tu  de  mes  llvres?  Ja  n*i 
868  tu  ne  qu*t/ne  chevre* 

3)  Vgl.  hierzu  noch  Myst.  t.  I.  p.  111,  Z.  5  ff.:  Qui  ne  scet  s*il  vivra 
demaiu.  etc.  Nient  plus  que  feroit  une  truye  (Matterschwein),  und  B.  de  Born 
(BartscnChr.  p.  117,4):  Vilas  a  costum  de  troja^  C[ue  de  gent  viure  s'enoia ; 

4)  Vgl.  noch  Oct.  4243:  Mahon  ne  pris  le  mie  un  chien.  —  ib.  4634: 
Vos  Diex  ne  valent  un  chien.  —  ib.  3506 :  Vous  ne  vales  .ii.  chiens  puans 
(stinkend).  —  Mir.  XXXIII.  1074 :  je  vail  pis  q'ttn  chien.  —  Mvst.  t.  I. 
p.  231,  Z.  11 :  II  n'est  crestien  plus  que  .i.  chien»  —  Fabl.  LaIII.  (Du 
Fescheor  de  Pont  sur  Saine)  y.  46  f.:  Tu  me  harroies  plus  c'un  chien.  — 
Aucassin  et  Nicolete  ed  Suchier  24,  41:  ....  que  yos  plorastes  por  un 
chien  puant  —  ib.  24,  59 :  Et  yos  plorastes  por  un  den  de  longaigne.  — 
Myst.  t.  I.  p.  20,  Z.  10 :  Ne  Tespargpiez  ^lus  qu*  un  viez  chien  (e.  alten  H.) 
—  Rose  208  f.:  Cote  ayoit  [Ayarice]  yiäs  et  desrumpue,  Comme  8*el  fnst 
as  chiens  remese.  —  Fabl.  LXXXIII.  y.  11 ;  teil  qui  ne  yalent  deua  den" 
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64  a]  6.  d'A.  1396  f.:  Je  ne  te  pris  vaillant  tm  chim  tui.    Ebenso 

I)  Ant.  VI.  165. 

64b]  Jer.  7378 :  Je  ncs  pris  uiie  tos  vaillant  .i.  chim  purlent  (einen 
stinkenden  H.) 

64  c]  B.  d*A.  6476:  Ne  les  pris  toz  un  viell  chien  reeriu  (einen  »Iten 
abgematteten  H.). 

64  d]  Haoul  3028 :  Or  ne  te  pris  nes  q'?«»  chien  erragii  (einen  tollen  H.) 

64  ej  C.  L.  *2132:  üe  ne  te  pris  plus  c'un  chien  enragie. 

65]  Fier.  57H7:  Plus  vous  tenrai  nmis  vil  o'un  puant  den  tue. 

{j(j\  Giiill.  d^Orange  t.  IL  p.  308,  Z.  4  v.  o.:  Je  ne  dorroie  un  chien 
di^  voz  parier, 

67 1  Doon  825  f.:  E  chi  rait  mal  deh^,  qui  pour  vous  en  fera  Nient 
j)lu8  que  pour  .i.  chien. 

68]  Floov.  1986:  Ja  estoient  il  pire  que  ne  sont  chiene  puant. 

69  a|  Aqv.  294:  Mahomet  n'a  povair  plus  que  ung  chien  occis! 

69 bj  Gauf.872Ö:  Mahommct  n*a  plus  de  povoir  c'un chien  pourri puani; 
(ein  verfaulter,  stinkender  H.) 

70 aj  Ant.  1.  275,  19  f.:  Creras  en  Mahomet,  n'en  sa  sainte  bontä? 
Naie,  ce  dist  Rennus,  ne  qu*en  un  chien  tui.  —  Ebenso:  I)H.M.  109^41; 

II)  Gar.  M.  69b  23. 

7()b    Gar.  M.  69^27:  vos  ne  le  crees  nient  plus  c*un  den  tue. 

70  c    Uhet.  208,  11:   Yoir  ne  croi  en  Mahon  ne  qu^en  .i.  chien  porri. 
71aJ  Fior.  2673:    Certes  je  ne  vous  dout  ne  que  .ii.  ciens  noiSa  (iwei 

ertränkte  IL). 

71  b|  Ant.  V.  653:  Car  no  dout  Crestiens,  n^B  que  un  chien  puant 
71c]  Gar.  M.  102  b,  23  :  il  no  les  douteroit  ne  que  .i.  den  tue. 

72]  Doon  859  f.:  Or  la  veut  en  .i.  feu  toute  nue  geter  Et  ardoir  comme 
chien  et  a  la  niort  livrer. 

73]  ib.  720211':  Qui  nous  avon  Bus  sains  et  plevi  et  jur^  Garder  li  et 
son  droit  k  noätre  pooste ,  Que  lesson  chi  tuer  comme  chien  farsene  (wie 
einen  tollen  H.). 

74]  AI.  6925  fP.:  i^i  le  [Mahomet]  puet  on  nier  en  ces  fossäs  Com  im 
ri7  chien  se  il  estoit  tuoa.  —  Ebenso  liier.  1325;  H.  M.  114b  44. 

75]  Floov.  559:   Es  fosez  les  [dex]  geterent  com  autrei  ehiena  poris. 

gaignon^der  gemeine  Hand. 

76]  Hörn  1400  f.:  Ja  nes  en  tenseront  Tervagan  ne  Mahun  Ne  Apollin 
lur  de  ne  plus  que  un  gaiqnun. 

77]  B.  S.  XlII.  39  f.:  ^tais  on  donne  ä  mengnier  tellui  k  sa  maison 
O'on  Tomploleroit  miex  a  donner  .i.  gaignon. 

781  G.  R.  F.  3211:  bos  de  scarpion  tait  que  gaignarz. 

79I  Fier.  ;i748:  Tabaice  mort  au&si  comme  .1.  gaignon. 

801  Gar.  M.  26^  1 1 :  Que  tantost  ne  m'ocie  comme  .1.  autre  gaignan. 

8II  Jer.  2402:  Gmscien  umencr  loie  came  gaignon. 

&2]  Ren.  17,  2:  Je  te  manrai  en  France  comme  viautre  u  gaignon. 

mastin  =  «gaignon. 

8:>]  GauL  8756:  Mahon  ne  vaut  pas  .1.  ort  fNa«finj)uaiif  (einen schmutiigeB, 
stinkenden  IL) 

nes.  —  Mjst.  t.  1.  p.  351,  Z.  IS  f.:  En  Faint  Fiacre  ne  roe  fie  Ne  qn*en 
Hilf  chienne  enragie.  —  Vgl.  für  das  Ital  :  Mv^rp.  VII.  49,  5:  I  Saraeini 
uccidü  come  canii  IX.  86,  6:  lo  gli  ho  veduti  tagliar  come  cani  etc.  etc. 
—  VgL  hierzu:  Halfmann  No.  241. 
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84a]  A.  B.  To.  20l,  15:  Dist  Anberis:  ne  ie  pris  .1.  tnasHn.  —  Sbensd 
Gauf.  8801;  Floov.  1734. 

84  b]  Enf.  0^.  4799  f.:  il  ne  prisoient  Charlon  .i.  roamoisin,  Ne  tons 
les  autres  la  keue  d'un  mastin  (Schwanz  eines  m.) 

85 1  Fier.  B.  4767  f.:  »a  senher  Bafomet,  be  m*avetz  oblidat;  vos  no 
fariatz  a  creyre  plus  que  un  mawti  nat 

86  a]  B.  S.  XX  LI.  116:  Mahons  n*a  de  poissanche  nient  plus  que 
.1.  mastin. 

86  b]  Rol.  2716  hs.  P.:  II  n*ont  de  force  ne  que  mastin  puanU 

87]  A.  B.  To.  120,  15:  Hom  trop  vanteres  est  pires  d'un  mastin, 

88  a]  ib.  177,  12:  Le  Borgignon  heent  plus  d'un  mastin. 

88b]  Sax.  II.  181, 23:  je  les  h^  de  mort  comme  mastine  velue  (zottige  H.). 

89J  Bast.  223  f.:  Car  qui  Teslongera  [Pestandart],  foy  que  doi  Apolin, 
Au  retour  le  ferai  encruer  com  mastin, 

90a]  Doon  964,  7:  De  son  pi^  le  feri  aussi  comme  .i.  mastin; 
90 bj  Ben.  376,  10:  Jk  te  ferrai  do  piä  com  un  autre  mastin, 

91]  Loh.  67  c ,  30 :  Ainz  se  contint  comme  bastars  mastins.  (Bastardhund). 
92 1  Sax.  IL  175,11:  Bien  apert  que  vousestes  mauvais  mastins  provez, 
93]  B.   S.   XX.  489:    Car  chi    endroit  morons  comme  niche  mastinl 

(dumme  H.). 

94]  Loh.  3»,  6:  Par  mi  ces  chans  gisent  comme  mastins, 

95  a]  Fier.  2594  f.:  .i.  grant  hardel  de  soie  aras  ou  col  no^,  Si  te  menra 

en  destre  com  mastin  acouple;  (wie  einen  gefesselten  H.). 

95  b]  Fier.  B.  2457:  t[e]  menara  ab  si  cum  mausti  encoblat. 
96]  Hom  5213:  Puis  Tad  fet  fors  sacher  cum  un  mastin  puüent. 
97]  Rone.  1817 :   Panre  nous   cuident  come   mastins  soutains  (wie  ge- 
meine H.).  —  VgL  noch  Bangert  §  897.*) 

iBTiier  =  Jagdhund. 
98]  Ant.  IL  263, 4 :  bt  mener  en  caYnes  ensi  com  levrier,    cf.  Ch.  N.  362. 

Yialire  =  Meutehund. 
99]  Og.  4142:  Et  encaynnä  comme  vialtre  ou  levrer,  cf.4317  u.  No.82. 

liemier  =  Leithund. 

100]  Ch.  N.  236  f.:   D*un  tref  en  autre  Ven  fuioies  a  piö  En  la  grant 
presse  com  chetis  liemiers, 

lisse  =  Hündin. 
101]  Chev.  Og.  1709:  Ves  Gloriande,  plus  es  pute  que  lisse, 

monton  =:  Hammel. 


102 

103 


Ans.  M.  118c,  14:  ga  mors  ne  vaut  nient  plus  d'un  moton, 
Doon  11460:  Ne  prison  vostre  don  .i.  mouUm  esconU.    (einen  H., 
dem  aie  Hörner  genommen  sind). 

104]  Hörn  68  f.:  Ja  nes  garrat  lur  deus  en  ki  il  sunt  creanz  Plus  d'un 
tundu  (geschorener)  muton  ky  est  tut  asotanz. 


1)  Die  Fälle,  in  denen  chien,  ffaicnon,  mastin  etc.  als  Schimpfwörter 
aultreten,  sehe  man  bei  Bangert  §§  392,  393,  394,  395,  401  nach.  Merke 
ausserdem  noch  Gauf.  4378:  Fermer  voudrent  la  porte  li  chien  puant 
mesel;  (die  stinkenden,  aussätzigen  H.)  (=  die  Heiden.). 
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105]  ib.  1400  f.:  ia  nes  tenserat  teroagan  ne  mahnn  NapolUn  lur  den 
plas  i^un  tundu  mutun. 


Gay.  8060:  Ainsiz  Taffronte  com  feist  un  mouton. 
A.  B.  To.  19,  10:  II  t'ociroient  anssi  come  .i.  mouton. 


106 

107 

1081  Gauf.  4545:  A  son  col  le  geta  aussi  comme  .i.  mouton.^) 

109]  Jer.  83  f.:  Miex  volroit  estre  en  biere  ä  Rains  ou  k  Arras,  Que  ja 
Türe  en  äussern  neis  .i.  mouton  cras.    (einen  fetten  H.) 

110]  God.  ß.  7659  fi*.:  II  vauroit  mieulx  morir,  ee  dient  compaignon, 
C'un  pierdist  seuleiuent  le  tieate  cTun  mouton,  La  cierveüe  et  les  yeux 
qui  ly  sont  Ics  le  fron.') 

agne,  ag^nel  =  Lamm. 

Uli  Og.  12707:  L'auberc  desclost  ausi  come  fust  agne.*) 

112  Gay.  7972:  Les  os  li  froissc  ausiz  com  .i.  aignel. 

113  Ch.  C.  1924:  Et  nel  face  escorchier  aussi  com  .i.  aignieL 
114]  G.  K.  F,  9146:  E  estent  le  li  col  cum  un  anguel. 

115]  Doon  215:  A  son  col  le  geta  com  un  agniau  U>ns6.  (ein  ge- 
schorenes L.) 

1161  Gay.  7992:  Li  traitor  ne  lor  sunt  mio  aignel. 

117]  Sax.  I.,  51,  2:  Et  simple  com  aignel  et  fier  com  liepart;  etc. 

brebis  =  Schaf. 

118]  Ch.  C.  740:  Mais  ains  ne  diront  mot  nient  plus  c'ufie  brebis. 

119]  Hast.  2405:  Car  il  ne  penne  k  moi  ne  qu*ä  une  brebis. 

120]  Pr.  P.  1736;  De  quant  che  avons  perdu  ne  soing  une  brebis.*') 

cue  d'unc  owailline  =  Schwanz  eines  Schafes. 
121)  Hörn  1666:  Tescu  ne  li  valt  la  cue  d'une  owailline.^) 

levre  =  Hase. 

122]  Hol.  1780:  Pur  un  seul  levre  vait  tut  le  jur  cornant. 
123]  AI.  7693:   Jo  ne  sui  mie  lievres  h,  esmaier.   —  Ebenso  Fier.  499; 
Ren.  3,  15;  245,  25. 

soris  =  Maus. 
1241  B.  S.  IV.  294:  Car  je  n'ai  nient  plus  d'äme  couinie  a  .i.  soris, 

1)  Weitere  Beisp.  vgl.  Bangert  §  257. 

2)  Vgl.  auch  Rose  4289  tF.:  Fox  est  qui  en  vous  s'asseure  De  ffarder 
rose  nu  bouton.  No  qu'en  la  queue  dUin  mout07i.  (Schwanz  eines  U.)  — 
Chov.  L.  5626  f.:  L'un  en  aert  et  si  le  sache  Par  terre  au&si  com  un  moton, 

3)  Vgl.  Chev.  L.  5268  ff.:  QuNl  n'avoit  pas.  XVIIl  anz  Si  le  i)oi88ent 
tot  porfandre  Ausi  com  .i.  aignelet  tandre.  (ein  zartes,  schwaches  L.)  — 
Chr.  M.  V.  5780:  Le  prist  ausi  com  .i.  aanielf  Si  Temporta  en  son  castiel. 
—  Vgl.  für  das  Italienische:  Orl.  H.  39,  24,  2:  Morto  Tabatte  come  un 
uile  agnello,  cf.  Ualfmanu  No.  247  und  Hübscher  zu  dieser  Stelle. 

4)  Vgl.  noch :  AUix.  251,  32  f :  S'a  pris  ca  en  arriere  vallant  une  &re- 
biSf  Or  nous  en  vcngerons  a  nos  cspius  torbis; 

b)  Merke  noch  Alex.  p.  69,  16  f.  an:  et  li  Griu  orent  joie,  nus  ne  vit 
sa  parcllt',  Cur  ne  sevent  sans  lui  nes  qu*en  fait  une  oelle. 
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125]  ib.  Xn.  138:  on  ne  li  aporta,   par  sens  et  par  avis,  A  mengier, 
ni  k  bore,  nie  plus  c'utie  soris. 
126J  ib.  XVIII.  553:  Nient  plus  i1  ne  les  prise  que  le  soria  fait  chtia,^) 

rat  =  Ratte. 
127]  God.  B.  17791:  les  crestjens  qui  valent  pis  que  ras;*) 

raim  d'olifant  =  ein  Stückchen  Elfenbein.^ 
128]  Gauf.  2738 :  Le  cbeval  a  coup^  comme  .i.  raim  cToUfant. 

hermin  =  Hermelin. 

1291  A.  B.  To.  182,  16:  S'or  ne  me  venge,  ne  me  prise  .i.  hermin. 
130]  Hörn  G.  1664  ff.:    ne  li  vaut]  lauberc  dublentin  la  pel  dune  her- 
mine^)    (Fell  eines  h.) 

pel  ^  Fell,  Haut. 
131]  Hug.  127 :  De  vostre  niarcbandise  ne  say  ge  point  la  piel. 

poil  =  Haar. 

132]  Gay.  1211  ff.:  Bien  porteroit  .u.  Chevaliers  armez  De  plains  eslais, 
toute  jor  ajorne,  Ja  .i.  seul  poil  n*en  auroit  tressue. 

133]  Gar.  M.  f.  92c,  17  ff.:  gi  bien  r[=le  corsjot  vestu  d*une  pel  d*un 
serpent  a  .i.  lonc  poil  menu  Qne  riens  ne  Tenpira,  nul  poil  n'en  a  ronipu.') 

floqnon')  =  Haarflocke. 
134]  Gar.  M.  f.  63 d,  29:  Mais  onques  de  son  poil  n*en  ot  floquon  perdue.'^) 


1)  Vgl.  Rose  11836  ff.:  Ne  plus  que  dam  Tibers  li  chas  Ne  tent  qü'ä 
soris  et  ä  ras,  N*enteiis-ge  h  riens  fors  qu'ä  baras.  —  Ferner:  Die  Lieder 
Guillems  IX.  ed.  W.  Holland  und  Keller;  Lied  No.  7,  17:  no  m'o  pretz 
una  soritz» 

2)  Vgl.  noch:  Ranibaud  d^Orange,  Als  durs :  D^als  no  val  una  rata,  (Schw.) 

3)  Bangert  l.  c.  §  339  irrt  wohl,  wenn  er  glaubt,  »raim  d'olifant« 
mit  »Elefuntenzabn«  übersetzen  zu  können,  da  diese  Uebertragung,  wie 
er  selbst  zugibt,  sich  dem  Sinne  des  Satzes  nicht  gut  anpassen  würde. 
Auch  ist  hier  nicht  an  »Oelbaumzweig«  (raim  d^olivter)  zu  denken,  da 
»olifart^«  durch  den  Reim  gesichert  ist.  Raim,  rain  etc.  bezeichnet  urspr. 
Zweig  oder  Teil  einer  Pflanze  (vgl.  No.  519—525),  wird  dann  aber  all- 
gemein in  concreter  wie  abstracter  Beziehung  zum  Ausdruck  einer  ge- 
ringen Quantität  oder  eines  kleinen  Teils  gebraucht.  Vgl.  unten  S.  23, 
Anm.  4. 

4)  Die  hss.  0  und  H  haben  »sur  (resp.  sul.)  la  pel«,  wie  auch  der  Vers 
metrisch  erfordert.    Dann  fällt  natürlich  die  Verkleinerung. 

5)  Vgl.  Renart  VI.  739:  Ne  me  remeist  poil  sus  les  Joes.  —  Mir. 
XXXI.  774  f.:  Je  crain  autant  le  poil  d^un  chien  Conme  vous  trois. 

6)  *floccus<t  als  Negationsverstärkung  war  dem  Lateiner  sehr  ge- 
läufig:  Plaut.  Most.  3,  2,  121:  Cave  tu  ullam  flocci  facias  mulierem.  — 
ib.  1,  1,  73:  Neque  quod  dixi,^occt  existimat.  cf.  Plaut.  Men.  5,  7,  5; 
Terent.  Eun.  III,  I,  20;  Plaut.  Trin.  IV,  II,  150.  etc.  etc. 

7)  V^l.  noch  zu  dieser  Gruppe  Cercamon  (Jahrb.  1,  p.  98,  Str.  3.) 
Guilhalmi,  non  pretz  mealha  (Mark  [eines  Knochen])  So  que-m  dizes, 
per  ma  fe. 

hVMg.  u.  Abh.  (Dreyling.)  2 
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Vögel. 

aloe  =  Lerche. 

135]  Doon  8530:  il  ne  las  prisa  une  aloe  plumie  (eine  gerupfte  L.). 
186]  Doon  8872 :  armt^ure  ne  crient  une  aloe  plumie. 
137    Gauf.  5703:  M^s  onques  n*i  forfist  une  aloe  nlumee. 
138]  ib.  2634:  Se  vous  avoient  mort  et  tourn^  ä  aamuge,  N'i  durerion 
puis  une  aloe  sauvage  (eine  wilde  L.). 

bec  d*ana  =  Entenschnabel. 
139]  G^r.  p.  32,  Z.  16:  ieu  non  pretz  menassar  jes  un  hec  d'ana. 

arondel  =  Schwalbe. 
140]  Raonl  4662:  Je  ne  me  pris  vaillant.  .i.  arondel. 

anriol  =  GoldamseL 

1411  Gör.  p.  102,  Z.  8  v.  o.  (G.  R.  P.  3905,  G.  R.  St.  951.    G6r  fr«. 
315,  lo) :  len  no  mi  presaria  un  auriol. 

ffal ')  =  Hahn. 

142]  Hörn  1986:  Ne  preisast  aueir  encuntre  eus  un  iah  —  Ebenso 
I)  ib.  373. 

143]  Pr.  P.  761 :  De  toute  Tautre  perde  je  ne  donroie  im  gaL 

cle  [cue]  d*une  geline  =  Flügel  [Schwanz]  einer  üenne. 

144  a]  Hörn  C.  1666:  Tescu  ne  li  uaut  Tele  (Vune  geline. 
144 bj  Hörn  H.  1666  hat:  »2a  cue  d*une  g.€. 

ponchin,  ponlet  *)  =  das  junge  Huhn. 

145]  Doon  11454:  On  ne  le  doit  prisier  .i.  jpouchin  escaude  (Ter- 
brühtes,  verbranntes  H.). 

146]  Doon  5959  f.:  Airichüs  que  on  eust  .i.  pouchin  eacaudi,  Farent 
cn  pieches  mis  et  ruäs  u  fossö. 

147]  Bueves  3541:  Nel  puet  tenir  haubers  ne  c'un  poulia  c'on  larde 
(H.,  welches  man  spickt). 

148]  Eni*.  Og.  5953  f.:  Tiaumes  n'i  valut  vaillant  .i.  roumoisin,  Ke  11 
haubers  la  plume  *)  d'un  poucin  (Feder  eines  H.). 


1)  Vgl.  Die  Lieder  Guillems  IX.  ed.  Holland  und  Keller,  Lied  No.  7, 
34:  NoDi  pretz  un  iau.  —  Brev.  d'Amors  32159  ff.:  E  no  val  ges.  .i.  hee 
de  gau  (Hahncnsobnabel),  Enamoratz  ses  ardimcn,  Queis  enten  en  doaa 
valen. 

2)  Vgl.  Morg.  X,  86,  5:  Ma  poi  diceva:  un  pulcin  fral  capecekio, 
Par  che  uii  stimi  Rinaldo,  al  suo  dire. 

3)  Vgl.  Mvst.  I,  p.  802,  4:  ne  vous  prisiez  une  plume.  —  Ferner 
Rose  20930 :  Ne  lor  tolt  Ic  pois  d'une  plume  (Gewicht  einer  F.).  ^  FQr 
das  prov.  P.  Vidal  Pro^onian:  S'avian  col  de  ferr  o  d*acier,  KoIr  valria 
una  phima  de  pau  (Ptiiucnteder).  —  Auch  schon  im  Lateinischen  war 
*pluma€  als  Negivtionsvcrstärkung  üblich:  Plaut.  Most.  2,  1,  60:  Pliiwa 
haud  intcrest,  patronus  au  cliens  probier  sit.  —  Vgl.  auch  mbd.  »veder, 
//ocA-e«  (Zingerle  S.  437).  —  Helbling  IX,  64:  daz  ich  min  reht  aht  di 
bl  als  die  veder  wider  bli.  -  j.  Titur.  S980,  2:  ich  het  mich  «Ahm  milte 
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gme  s=  Kranich. 

1491  Hug.  2293:  Vous  estez  pavoarez  plus  que  n'est  une  grue. 

I50j  Gar.  M.  32^ ,  7 :  Garin  prent  per  la  quisse,  si  le  queut  comme  grue. 

mallart  =  Ente. 
151]  Gauf.  3333:  11  ne  nie  doutent  mie  vailliesant  un  maUart 

oisel,  oiselet  =  Vogel,  Vögelchen. 

1521  B.  S.  IX.  122:  Mais  on  ne  Tentendi  nient  plus  comme  .i.  oisel. 

158]  Doon  3739  ff. :  Le  deduit  que  il  oilt  ne  vous  sai  renonchier,  Quer 
Doolin  n*0Ba  ains  mez  fame  adeser,  Ne  ele  nen  resoit  ne  c'oisiax  de 
forgier. 

1541  G.  B.  St.  1308 :  Plumer  me  velt  li  reis  com  fait  oisel, 

155]  Ren.  395,10 :  Ensi  m^a  Karies  pris,  com  oiselet  au  broi.  —  Vgl. 
noch  Asp.  1.,  p.  45,  2,  2  v.  u.;  Aym.  7,  1,  19;  G.  V.  3693;  Og.  1818. 

pertris  =  Bebhuhn. 

156a]  Doon  8548:  N*e8t  hons  qui  ä  li  vaille  une  pertrü  plumde. 
156  b]  ib  8482;  M^s  il  ne  li   valut  Vele  (Flügel)  de  .ii.  pertris. 

156  c]  Ans.  M.  S.  202^,  9  f.:  ne  doutent  homme  ki  de  mere  soit  vis  ne 
leur  assaut  une  viele  pietria  (altes  B.) 

pie  =  Elster. 

157  aj  Fier.  4662 :  Pour  ce  n'i  vaut  assaus  vaillisant  une  pie. 

157  bj  Ot.  1294:   Toi  ne  tes  Diez   ne  valent  une  pie,  —  Ebenso  I) 

Ant.  IV,  111. 

158]  Gh.  C.  3972:  Ne  remanroit  por  lui  plus  que  por  une  pie, 
159    Hörn  0.  2764:  n*out  un  d^ices  vaillant  une  pie, 
160]  Hnon  d*Auvergne  618,  Z.  3:  Ainch  non  perdi  iames  une  sol  pie, 
161]  Ans.  M.   S.  205*,  44:  mais  ne  donroie  de  clergie  une  pie,  — 

Ebenso  ib.  S.  288^,  8. 

162]  Og.  2081  f.:  Mnlt  par  sont  ore  ti-ente  huant  caitif ,   Qui  une  pie 

ne  porent  envalr. 
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164] 
rons  vailliscant  une  pie. 

165]  ib.  102o,  80  f.:  nos  doutons  une  pume  pourie  vos  ne  vo  force 

vaillissant  une  pie.^) 

(oef  de)  qnaille  =  Wachtelei. 

166]  Ant.  IV,  380  f.:  Ses  escus  ne  li  vaut  le  pan  d'une  touaille,  L'elme 
ne  le  clavain  vaillant  un  oef  de  quaille. 

167]  Jär.  1968:  Ne  doteront  paiens  vaillant  .i.  oef  de  quaille,  ) 


niht  gefrewt  gein  einer  lerchen  flocken.  —  Cf.  auch  ital.  »penna«  Feder 
im  Morg.  I,  69,  2 :  lo  son  pur  leggier  come  penna  und  span.  ^pinont^  = 
Flaume :  non  los  precio  dos  pinonee,    Poesias  de  J.  Ruiz  (D.) 

IJ  Vgl.  noch  Alex.  29,  33 :  Li  haubeis  de  sen  dos  ne  li  vaut  wnc  pie 
und  Parc.  2160  f.:  Li  varles  ne  prise  une  pie,  Quanque  le  rois  li  dist 

et  conte.  .      .t,  ^  -,  .„ 

2)  VgL  Alez.  315,  14:  li  siers  ne  prent  qui  vaiUe  .i.  oef  de  quatue. 
—  Vgl.  anoh:  £lie*B  Bearbeitung  der  Ars  amat.  ed.  Kühne  und  Stengel 

2* 
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rossinhol  =  Nuuhtigal. 

168]  G^r.  p.  102,  Z.  13  v.  o.  (G.  R.  F.)  3911):  leu  no  m*o  prasaria 
un  rossinhol.  ) 

Fische. 

lamproie  =  Lamprete. 

1691  Raonl  2074:  L'en  fisfc  le  don  del  pris  cTune  lamproie. 

170]  Ren.  355,  26:  .in.  jors  a,  ne  maujames  vaillant  une  lamproie. 

salmon  =  Lachs. 

171]  Gh.  0.  4568  f.:  Plus  tost  furent  armä  li  Chevalier  baron,  Qae  vos 
veissies  quit  la  moitie  d'un  salmon, 

escaille  =  (Fisch)  Schuppe. 

172]  Enf.  Gg.  5419  f.:  Ne  li  valu  li   hiaumes  une  escaille,  Qui  doa 
poisson  chiet  jus  quant  on  Tescaille.') 

Reptilien. 

rame')  =  Frosch. 
173|  Elie  34S:  Ains  Tabati  a  terre  com  une  raine  plate.^) 


p.  49  V.  1100  f.:   il  onques  no  sorent  sanz  faille,  (Vers  uos  que  uansist 
une  quaille. 

1)  Einige  andere  zu  dieser  unserer  Gruppe  gehörige  Beispiele  aus 
frz.  (lodichten  sind  noch  folgende:  fenis,  corhiaus  =  PhQnix,  Rabe.  —  Rose 
9445  ü'.:  Mais  que  de  fenis,  par  ma  teste,  Par  comparoison  plus  honeste, 
Voire  niains  que  de  hlans  corbiaus,  Combien  qu*el  aient  les  cors  biuus. 
—  wcot///c  =  Gabelweihe.  Oct.  1139  f.:  De  mes  .ii.  bues  a  fait  meschief, 
Dones  les  a  par  wie  escoufle.  —  e827ec?ie  =  ein  Vogel  (Buntspecht?).  Rust. 
No.  25,  .'{3  (S.  75):  Toz  autres  ne  pris  deus  especheSf  Envers  lui.  — 
creste.  de  .ii.  co.s  =  Kanini  zweier  Hähne.  Alex.  36,  32:  II  ne  crienient 
Tasaut,  h  creste  de  .ii.  cos.  —  masenge  =  ^eiae.  Alex.  472,  27:  avoir 
encontro  ounor  no  prise  une  masetige.  —  fnc??c  =  Drossel.  Fabl.  deGron- 
get  et  de  Petit,  v.  89  f.:  Biautoz  ne  vaut  mais  une  melle^  Que  Maaventies 
par  tout  revolle.  -  Wc  d'M«j>iwcow  =  Flügel  eines  Finken.  Ronart.  VIII, 
49  f.:  Lc  vaillant  Vele  d'un  pincon  N*oi  jei  onc  se  de  Tautrui  non. 

2)  Andoron  Gedichten  sind  noch  folgende  dieser  Gi'um)e  ansehOriffe 
Beispiele  ontnommen:  a6/e  =  Blicke,  kleiner  Weissfisch.  Myst  t.  1,  p.  118, 
38:  nos  Diox  nr  prises  .n.  ahles.  —  arewc  =  Hering.  Gauvadan  F.  O.  45: 
quo  SOS  joi  no  val  un  arenc.  —  8ec7ie  =  Tintenfisch.  Rose  12174:  il  n'ont 
pas  vaillant  une  ticche.  —  vendoise  =i  t'm  kleiner  Fisch,  der  seinen  Namen 
von  dem  Nebenflüsse  der  Seine,  Oise  ;,lt.  Esia),  entlehnt  hat.  Fabl.  lY, 
481 :  Je  n'ai  vailhmt  une  vendoise. 

d)  Vgl.  Orl.  I.  ni,  3,  29:  E  tre  giganti,  che  avea  pred  in  meda, 
Percosse  a  terra  qua  conie  ranocchi.  —  Ausserdem  Morg.  XII,  57,  4: 
Ed  io  ch^allato  a  te  pajo  un  ranocchio  etc.  —  Morg.  23,  30,  5:  Cblh  io 
per  nie  ^li  stimo  men  che  i  granchi  (Krebs). 

4)  Ein  Beispiel  dieser  Gruppe  ist  noch  folgendes  Char.  3122  f.:  N*i 
avoit  ues  une  leiearde  ^fÜdech^e;,  Ne  rien  nule  qui  mal  li  &ce. 
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Niedere  Tiere. 

grel  =  Grille. 

174]  Ger  p.  11,  Z.  4  v.  o.  ff.:  Si.  E.  nos  combat ,  non  pretz  un  grel, 
S'ieu  no'lh  mou  ab  ma  ^sspaza  un  tal  trepel  etc.') 

lombric  =  Begenwurm. 

175]  G6r.  p.  36,  Z.  10  (G.  R.  F.  1720  hat  »ambricc);  Non  preso  e  la 
cort  altre  .i.  lombric. 

haneton  =  Maikäfer. 
176]  C.  L.  1052:  Ne  yalent  mbs  ti  cop  un  haneionl*) 

teile  d*ane  araigne  =  Netz  einer  Spinne. 

177]  Enf.  Og.  5640  f :  Ne  li  valut  hiaumes  une  chastaigne,  Ne  li  hau- 
bers la  toile  d'une  araigne.*) 

moche  =  Fliege. 
178]  AI.  6044:  Ceste  arme  est  fete  pour  les  moches  oster. 

chime  =  Insect,  Wanze  (?), 
oder  ist  vielleicht  an  lat.  „cyma",  nfrz.  „cime'*  =  Ende  eines  Baum- 
stammes zu  denken  (vgl.  ,,tros"  etc.)? 

179]  Gauf.  3669:  m^s  d^s  or  en  avant  ne  le  pris  une  chitne,*) 

pii8cin=Floh. 
180]  Iten.  376,  15:  Le  test  li  fist  brisier  com  se  fust  un  puscin, 

b)  dem  Pflanzenreiche. 
1.  Bäume  und  Sträuoher. 

alier  =  Elzbeerbaum 
181]  Raoul  2113:  Eons  sans  mesure  ne  vant  .i.  aZier. 


1)  Zu  vergleichen  mit  ital.  »cicala*  Grille,  Heuschrecke,  z.  B.  Orl. 
H.  51,  26,  6  f :  Gattiui  son  tutti  i  cristian  batte^ati,  £  non  uagliono  a 
campo  tre  cicale. 

2)  vgl.  Fabl.  II,  p.  65:  Beax  fils,  ne  pris  un  henneton  Losange 
n*amor  de  bricon. 

3)  vgl.  Morg.  XX,  95,  6:  E  passö  Tarme,  che  parve  una  ragna  = 
Spinnengewebe.  —  Ebenso  Orl  H.  45,  39,  5  und  Orl.  1.  III,  5,  4:  II  scudo 
da  la  cima  al  fondo  fende,  Come  squarciasse  tela  ad  una  ragna.  (Cfr. 
Halfm.  No.  440,  Hübscher  ad  440).  —  Für  das  Ital.  kommen  ausserdem 
noch  folgende  in  Betracht:  Morg.  VI,  38,  4:  Morgante  non  lo  stimo  Mfia 
farfalla  (Schmetteriing).  —  S.  noch  Morg.  VII,  44,  3  (asillo);  ib.  XIII, 
52,  8  (pajon  di  mosche)  etc.  —  Für  das  Deutsche  vergl.  man  die  Ver- 
stärkungen mit  yyhreme,  milwe^  laus*'  etc.:  (Zing.  453,  460)  daz  aht  ich 
als  ein  kleine  bremeyie\e  üf  einen  grözen  ür.  Willeh.  835,  8.  —  Mamerl: 
„daz  sich  vor  ime  verbirget  niht  so  kleine  als  ist  eine  müwe**.  —  Fast- 
nacbtsp.  397,  25:  ich  gab  umb  niemant  nit  ain  laus, 

4)  vgl.  hierzu  noch  üiiwoise  =  Wanze :  je  n'en  dorroie  une  punoise 
(Bekker). 
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a8teleaea(Hols)-SpIitter,  «Span. 

182  a1  Main.  IVb  82:  Mahons  et  Tervagant  ne  valent  une  €utde. 
182bJ  Eni*.  Og.  5967:   Ne   li  valu  vaillant  une  cenele,  Ne  li  haubera 
la  monte  d'une  ästete. 

183]  B.  S.  VI  008 :  Elle  aime  antrui  que  moi  I  mais  n'en  donne  .i.  astkU, 
184 1  ib.  I,  834:  Bauduins  n'i  aconte  valissant  une  astelle.^) 

branolie  =  Zweig. 

185]  Bast.  4062  f.:  Et  se  vous  li  meffaitea  le  monte  d'une  branchef  Si 
vers  vous  prendera  ques  vous  ar^s  meschanche. 

esoorce  de  sax.  =  Rinde,  Bast  einer  Weide. 
186J  Sax.  II  114,  1:  Son  escu  li  porfant  com  escorce  de  sax.*) 

espine  =  Dom. 
1S7|  Ren.  407,  7:  ne  se  prise  une  espine, 

fuel«)  =  Blatt. 

188)  Gar.  M.  f.  86b,  4:  Que  .i.  /ud*)  decolet  le  [=re8cu]  pecoie  et 
l>orfont. 


1)  Vgl.  noch  Alex.  440,  36:  autresi  le  trancia  com  se  hist  iciie  asUde. 
Pils  et  oontcs  de  Band,  de  Conde  et  de  son  fils  Jean  de  Conde  p.  p. 
i^ohelor  t.  II;  XXIIl  v.  447  f.:  li  ar^ons  de  la  sielle,  Froissa  comuie  une 
scke  astieltc. 

2)  Vgl.  noch  Myst.  t.  II,  p.  346,  Z.  10 :  Son  dit  ne  vault  une  escorce, 

—  Erec  3700  t.:  Ne  lor  ualurent  deux  escorces,  Li  eicuz  que  es  cols  lor 
IK'ndent.  —  Ebenso:  li  Biaus  Desc.  2993.  —  Rose  y.  8440:  Ne  prisi^t 
trestout  une  escorce.  —  ib.  13162  :il  n'i  donroit  pas  une  escorce  De  chesne 
(Eichenrinde)  comment  qu*il  en  seit.  —  Roman  de  la  Violette  5529  £: 
tout  aussi  com  nie  une  ea^corche  Eslicent  les  lanches  et  fraignent.  —  CheT. 
li.  4214  f.:  S'uert  et  fant  com  une  escorce ^  Sor  le  jaiant  la  pel  velue.  — 
Ital.  iicorza:  Orl.  l.  III,  3,  o:   Taglib  quel  scudo  a  guisa  di  una  scoraa, 

—  Ct'r.  Orl.  F.  26,  76.  —  Vgl.  ausserdem  Parn.  occit.  216:  Nols  tem  una 
rusca  de  vcrti  (Rinde  einer  Erle)  (Schw.^.  —  Bezüglich  des  mhd.  mache 
ich  auf  die  entsprechenden  Verstärkungen  mit  „&(u("  aufmerksam:  cfir. 
Z.  S.  429:  Gr.  vir.  111,  429,  z.  B.  Freidank  73,  15:  sin  dienst  vrnmt 
anders  niht  ein  hast. 

3)  Für  das  Italienische  vgl.  Morg.  XII ,  52,  4:  Qnesto  [icudo]  pan6 
oome  fussi  nna  foplia.  —  Orl.  I.  II,  V  66,  7  f.:  Di  Rodamonte  vo'  can- 
tarvi  in  prinui.  Ch*Miia  vil  joplia  il  suo  Macon  non  stima.  —  Morg.  XVII 
6o.  o  t :  Mi\  poco  valse  il  oolpo.  ^*io  ntm  erro,  Che  nol  ^lassö,  benche  sia 
molto  acuto,  Perclio  non  era  una  fogtia  di  ccrro.  —  S.  temer  Orl.  BL  53; 
20.  (>:  24.  12.  4:  oS,  14.  2;  öl.  13,  2  etc.:  HaU'm.  No.  oUO;  UabKher 
ad  oiX>.  —  Forner  auch  Orl.  I.  11,  IX.  47.  6  f.:  GH  aveva  di  tal  furor 
Tanima  accosa.  Che  >tiinava  ogni  cosa  una  vd  rronda  (Laub,  Zweig).  — 
V|;1.  aus«er<iom  Z.  :^.  427  una  Gr.  Gr.  HI.  7*j;<,  l :  daz  hülfe  niht  ein  blaL 
Walt  her  \vS.  .>6.  —  er  acht  niht  umb  am  rosenbtat,  wer  in  dar  wob 
vecht.    Ottokar  171 1\ 

4^  Vgl.  Alex.  p.  101.  13  t.:  Et  li  Griu  orent  joie,  nus  ne  vit  sapaielle. 
Cor  ne  sevi  nt  sans  liii  le  montant  d'une  fueUe. 
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189J  Aye  1621  ff.:  Si  grant  vertu  i  flst  Damediex  por  Karlon,  Que  des 
loriers  qui  furent  Uk  plante  enyiron ,  Ainc  puis  n*en  porta  nol  ne  foule 
ne  boton*)  (Blatt  noch  Knospe). 

190]  F.  C.  168,  23  f.:  Fiert  l'Amirant  de  Ferse  sns  Panbert  de  son 
dos:  Onqucs  ne  li  valu  unefueille  de  bos*)  (Blatt  eines  Baumes). 

191]  Sax.  II,  184,  14:  Je  ne  pris  pas  Mahom  la  fuiUe  cPun  aubor 
(Blatt  eines  Baumes). 

192]  Enf.  Og.  5438  f.:  Si  fiert  .i.  Türe  que  sa  broigne  doubliere  Ne 
11  valut  pas  unefueille  dHere  (Epheublatt). 

193]  Guill.  d'Or.  B.  179  f.:  cumme  foiüe  de  liae  La  [cane]  li  peceie 
e  maumet  et  debrise. 

194]  B.  S.  XX,  942:  II  ne  donnoit  du  roy  une  foeiUe  de  mai. 

195J  Gauf.  7585:  Ne  doute  coup  d'espäe  la  fueille  d^un  noier. 

196J  Doon  9908:  Do  les  decoupoit  com  fueille  de  sarment 

197J  Gar.  M.  f.  105  c ,  25 :  il  le  deront  tot  con  .i.  fuel  de  sarment 

198J  Gauf.  5478:  Mbs  eben  ne  li  valut  la  fueille  d'un  sarment, 

199  a]  Doon  4398:  Tout  aussi  le  [cbeircle]  deront  comme  .i.  feul  de 
seu  (cfr.  seu). 

199  b]  B.d'A.  6474:  Tervagan  [ne  vaut]  la  fuelle  d'un  siu. 

200]  7019:  autresi  li  deront  [Pescu]  comme  ,\. /eul  de  rosier.') 

garis  (vgl.  Du  Gange:  garrigae)  =  kl.  Steineiche. 
201]  Fier.  B.  360:  Telme  ni  la  cofa  no  li  valc  un  garis. 

olivier  =  Ölbaum. 
202]  Doon  2962:  La  coife  n*i  valut  vaillant  .i.  olMer. 

ram,  raiin,  rain,  ramel,  rainscel  d(*un)  ollvier  cfr.  unter 

rain,  ramel  etc. 

pin  =  Fichte  (oder = Tannenzapfen). 
203]  Ans.  M.  128  &,  27:  armes  qil  ait  ne  li  valent  .i.  pin. 

rain  *)  =  Zweig,  Ast. 

204  a]  Gar.  M.  f.  67»,  30:  autresi  con  .i.  rain  a  tere  le  versa. 
204  bj  Gauf.  3507:  ensement  li  coupa  [son  elme]  tout  aussi   comme 
.1.  raim. 

205]  Gui.  B.  1799:  Autresi  le  [baston]  paumoie  com  fust  .i.  rainpeU,"^) 

1)  foille  in  Verbindung  mit  escorce  vgl.  Lais  de  Toiselet  Z.  71  f.: 
Yens  ne  orez,  tant  ait  grant  force,  N'en  abat  jus  foille  n* escorce. 

2)  Vgl.  Alex.  280,  31  f.:  N'es  puet  garir  haubers,  tant  soit  de  .ni. 
cuirs  nos,  C'autresi  n^es  translacent  comme  fuelle  de  bos. 

3)  Cfr.  noch  Alex.  464,  33  f.:  Tespee  Gratiien  fendi  Tescu  Dauri, 
autresi  com  ce  fust  fueUe  d'un  rain  flori.  —  ib.  473,  5 :  vers  lui  ne  pris 
avoir  une  ßbelle  de  pin. 

4)  rain  kommt  auch  zuweilen  in  Verbindung  mit  Abstracten  vor 
und  hat  dann  die  Bedeutung  von  »brin,  parcelle«.  Vgl.  Cl^omadfes  4104: 
il  a  fait  rain  de  trayson.  —  Band,  de  Condö  t.  I,  XXI,  v.  2542:  Car 
en  Celle  desputison  Et  celle  pensäe  divierse  Aucuns  rains  d'amours  i 
convierse.  Vgl.  Anm.  zu  dieser  Stelle.  —  ib.  t.  II,  XXIII,  1159:  Et  ot 
au  euer  .i.  rain  de  raige.  —  Vgl.  Glossar  zu  Bueves:  »rain«.  —  Rust. 
30,  46:  Tant  Tama  li  bons  cuens  Anfons,  Que  ne  croi  qu'onques  en  sa 
vie  Fensast  un  rain  de  vüonie. 

5)  Vgl.  noch  Alex.  p.  122,  9:  La  lance  vole  ep  pieces,  com  .i.  rainß 
sans  vredor. 
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2061  Doon  2961 :  trettout  le  ßieaame]  deront  comme  .i.  rotM  de  pom^ 

mier  (Atffclbaum;. 

2fn]  Ken.  400,  30  f.:  La  dnchesse  ont  trov^,  qoi  forment  se  demente, 
Mult  Tont  rf;c^>nt'ortee,  mais  ne  vaut  .i.  raim  ffente  (Propfreis,  Beia  einet 
^ei>ropft<:n  Baumes). 

208)  üauf.  2427:  A  son  col  le  jeta  comme  .i.  rcUm  de  sarment  (cfr. 
Barment. 

209]  ib.  4284:  Si  V  [le  destrier]  a  par  mi  coupä  comme  .i.  raim  de 
narment. 

210]  Gay.  GQ74 :  L*e8cu  li  tranche,  com  .i.  rain  de  sarment,  «-  Ebenso 
0|r.  ll.M.'i;  Ans.  M.  133b,  24;  ib.  251  •,  16. 

2111  Oay.  3798:  Sa  lance  brise  con  .i.  rains  de  siu  (cfr.  eeu). 

212]  Oauf.  822^1 :  Kn  .ii.  moitiez  le  fcheval]  coape  comme  un  raim 
de  Hi'.u.  —  Ebenso  Doon  3091. 

2I3|  15.  d*A.  1270:  Tot  li  trencha  [son  elme]  com  un  rain  de  sht.  — 
Kbcnso  Gaul".  fioOS. 

214]  Gar.  M.  f.  39  b,  13:  Ensement  le  [heanme]  deront  con  .i.  raim 
de  Hcu.  —  il>.  40  b,  27. 

215]  Gar.  M.  32c,  21:  hemaut  leua  de  tere  con  .i.  rain  de  seu.  — 
Ebonso  ib.  32  b,  24  (aeuc) ;  32  c,  31. 

2101  Gt.  1122:  Ausi  le  [=rescu]  fent  com  .i.  raim  d*olivier  (cfr, 
olivicr).  —  Ebenso  AI.  606  (oliviere). 

217  a]  Ayo  5()0:  Par  mi  trancha  Tcscn  comme  .i.  rain  d'olivier.  — 
EboiiHO  Ans.  M.  71c,  16. 

217b](iar.  M.  f.  80»,  27:  Ensement  le  detrance  c'un  rain  d'un  olivier. 

21H|  G.  L.  1,  2121:  Parmi  le  [tiers  Chevalier]  coupe  com  un  ram 
d*olivier. 

219 1  AI.  7083:  Si  tost  le  [postel]  hape  com  .i.  rain  d'olivier. 

'J2U|  H.  (VA.  4025:  Ausi  le  li^ve  com  un  rain  d'olivier. 

221  u]  Ant.  IV,  1003:  N'i  vaut  li  cercles  dV  le  rain  d'un  olivier.  — 
Eb«»n80  Ot.  1689;  Ans.  M.  132  d,  11;  ib.  170d,  11;  Enf.  Gg.  5783. 

221  b|  Gar.  M.  f.  49  d,  26:  Ne  li  yalt  armeure  .i.  raim  cfun  olivier. 

222 1  li.  (PA.  7344:  No  vos  pris  toz  lo  rein  d'un  olivier. 

223]  H.  (VA.  r)002  f.:  Aprbs  Guillaume  8*en  cort  tost  un  sentier,  Ne  li 
IH^Hoit  le  rain  d'un  olivier.  -  Ebenso  ib.  4918;  B.  d'A.  6568  (rain  d*une 
oliviero). 

ramel  (d*oliyier):=  kleiner  Zweig,  Ästchen  v.  0. 
2'24]  Fior.  B.  4697:  l'escut  no  li  ?alc  un  ramei  d'olivier. 

ramille  =  ramel. 
22r)]  Doon  8858:  Devant  li  les  gavele  com  ramiUe  menue. 

rainscel,  rasel  etc.  =  ramel  etc. 

226  a]  Ans.  M.  l(>Od,  30  f.:  con  .i.  rainsciel  Ic  [=Gabodet]  trence  ea 
.11.  moitio». 

220  b]  Jor.  6r»00:  Autrcsi  lo  trencha  com  .i.  rainsei  pele. 

227]  Doon  9^0:  Tout  aussi  le  |  =  re8ou]  deront  comme  ^.  rainsei  peii» 

Ebenso  ib.  UW8. 

2oO    A.  H    Ta.  p.  13Ö.  o5:  Mar  noua  loiras  .i.  ramsei  de  sarmenL 
*JolJ  oar.  M.  f.  64  b,  •J4:  (jar  ne  li  pesoit  j.  rainsekt  petanl 


H.  \VA.  7410:  II  V  |le  freste^  arraclic  com  un  raseJ  peUm 
Gay.  27: U  :  Ausiz  le  [hannepier]  froi98e  cun  rainscel  cToZirier. 
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sapin  BS  Tanne,  Fichte. 
232]  A.  B.  To.  201,  21 :  Ausi  le  [cerclej  fent  com  .i.  poi  de  aapin. 

Sans  *)=  Weide. 
233J  B.  S.  I,  490:  Ne  croi  nient  plus  en  Dien  qa*en  tme  8au8  pelie, 

escorce  de  sax=3S.  unter  „escorce^^ 

serment  (sarment)  =  ein  abgeschältes  Beis,  überh.  ein  dünner 

Zweig,  Reis,  Ranke,  Rebe. 

234]  Mon.  G.  624,  2  v.  a. :  Le  col  li  tranohe  ansi  comme  un  serment. 
raim,  fneille,  ramsei  etc.  de  s.  siehe  unter  „raim<<  etc. 

sen  (seue)  =  Hollunder. 
235]  Jär.  7774:  La  teste  li  trencha  ausi  com  .i.  siu. 

fenl  (fuelle),  raim  (rain),  de  (d*un)  sen,  d'nne  sene  cf.  unter  „fneP'  etc. 

sigamor  =  Sycomore 
236]  Gauf.  7555:  N*i  mefferoient  il  vaillant  .i.  sigamor, 

sois= Hecke. 

237]  Sax.  1,  p.  257,  27:  Son  escu  li  percerent  com  une  soiche  sois, 
238J  ib.  II,  p.  117,  5:  Ensi  li  a  fro^  com  ce  fust  seche  sois. 

tros  =  (Holz)  Stück,  Stumpf. 

239]  Aig.  769:  Vostre  fiances  ne  li  valent  un  tros. 

240a]  Gär.  p.  116,  Z.  13  v.  u.  (=G6r  p.  828,  15;  G.  R.  F.  4365;  G.  R. 
St.  1363):  leu  non  pretz  vostre  orgulh  ni  vos  un  tros. 

240b]  Gär.  p.  5,  Z.  11  f.  (=G.  R.  F.  695  f.):  Tant  sai  .G.  de  guerra 
mal  e  ginhos,  Que  no  presa  h,  nostra  valhan  .i.  tros,*) 

Baumfriiclite. 

alie  =  Elzbeere,  Frucht  des  Elzbeerbaumes  (alier).*) 

241a]  Ot.  1280:  Car  toz  tes  Dex  ne  valent  une  alie.  —  Ebenso  B.  S. 
XVI,  716;  ib.  III,  766;  Aym.  2,  2,  26;  A.  B.  Ta.  187,  23;  Ch.  N.  1432; 


1)  Vgl.  Orl.  F.  18,  20:  AI  tri  tanti  lasciö  del  capo  tronchi,  Ciascun 
d'un  colpo  sol  dritte  o  riverso ;  Chb  viti  (Weinstock)  o  salci  par  che  poti 
e  tronchi;  ib.  19,  94. 

2);  Vgl.  noch  souche  (lt.  soccus)  =  (Baum)  Stumpf.  Renart.  1  b , 
2713  f.:  Fole  est  qui  delez  lui  se  couche,  Qu'il  ne  valt  mes  ne  q'une 
souche  und  »/awdon«  =  Block ,  Klotz;  Knüppel,  Klöppel,  welcher  den 
Tieren  an|  den  Hals  gehängt  wird,  um  sie  am  Laufen  zu  verhindern.  — 
Rose  16678  f.:  Ge  ne  doi  prisier  un  landon  Moi,  ne  mon  arc  ne  mon 
branden.  —  Zu  vgl.  mit  ital.  »iwrno€  =  Holz.  —  Orl.  I.  I,  18,  17:  Fus- 
berta  conie  un  legno  Taltra  [spada]  afiferra. 

3) Diese  Bedeutung  von  »alie«  geben Diez  und  Godefroy  in  ihren  Wörterb. 
an.  La  Curne  de  Ste  Palaye  dagegen  will  in  »alie«  nur  eine  orthographische 
Variante  von  »aillie  =  Knoblauchszehe«  sehen.  Die  Ansicht  von  Diez  und 
Godefroy  unterstützen  besonders  folgende  Stellen:  Enmi  la  forest  avoit  un 


26 

AI.  1989  (B.  d'A.  2184);  B.  d'A.  496;  Buev.  2756;  Fier.  5147,  5851;  Jcr. 
5164,  5900,  4951;  Berta  1228;  Ant.  VII,  670;  Gui.  B.  560;  Bart.  8045, 
4883;  Gauf.  2029;  Sax.  II,  53,  10. 

241  b]  Ot.  142:  Crestientö  ne  valt  pas  une  alte,  —  Ebenso  ib.  1293. 

241  cT  Floov.  290:  ne  li  vaut  la  coife  vailesant  une  alie. 

242 al  Gar.  M.  5d,  29:  Ne  vos  ne  son  orgoil  ne  prise  ie  une  alie,  — 
Ebenso  Raoul  2356;  Ans.  M.  95c,  33;   Bast.  77;  Og.  12017;  G.  V.  2791 

242  bj  G.  V.  2280:  kun  ke  tu  dis,  ne  pris  pais  une  alie. 

242  c]  Jer.  2040:  Ne  pris  quanqu^avons  fait  le  montant  cPune  alie. 

242 d'   Gar.  M.  41 »,  26:  Ja  mar  nie  priseres  le  monte  d'une  alte. 

242  e]  G.  L.  III,  2080  f.:  Ne  pris  le  roi  ne  sa  grant  seignorie,  Qai 
vaille  pas  la  monte  d'une  alie, 

243J  Gui.  B.  2367  if.:  Se  Diex  piaist,  et  la  crois  oü  il  prist  la  haachie, 
Tel  vous  quit  atorner,  ains  ore  de  complie,  C'on  porroit  vostre  oors  ea- 
prisicr  d'une  alie, 

244]  B.  S.  XI,  240  f.:  D*armeures  n*arai  valissant  une  alie.  —  Ebenso 
B.  d'A.  3167. 

245  a]  Sax.  II,  100,  5:  N'an  tenez  duvant  ax  la  monte  d^une  alie, 

2l5bJ  G.  V.  1310:  il  n*en  tanrait  valissant  une  alie. 

240]  Ans.  M.  59  d,  28:  mais  ne  donroie  de  clergie  une  alie. —  EbeniO 
Bast.  1218;  Ch.  N.  1807. 

247]  G.  V.  8313  f.:  dedans  ma  terre  ait  pris  herbegerie:  si  ne  m*an 
sert  la  monte  d'une  alie. 

248  a|  Raoul  1882:  Ja  n'i  prendras  yaillisant  une  alie. 

248 bJ  Gui.  B.  3290  f.:  Do  trestoute  ma  terre  ne  m'a  il  lessie  mie  Dont 
jo  prange  de  ranto  valissant  .i.  <üie, 

2491  B.  d*A.  2524:  n*en  mcna  vaillissant  une  alie. 

250]  Sax.  I.  250,  5:  N'i  avez  conqueste  la  monte  d'une  alie. 

251]  Aym.  5,  1,  Z.  22:  N'cn  perdrez  vous  vaillissant  une  alye.  — 
Ebenso:  Raoul  1911. 

252]  Sax.  IL  8,  21 :  Ne  me  laissiez  de  terre  yaillissant  .i.  die. 

253]  Berta  1359:  N'i  lasa  spender  valisant  un'alie. 
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Jer.  7163:  il  ne  doutent  la  mort  vaillissant  une  alie. 


prael;  au  milieu  de  ce  prael,  si  ot  un  alier  qui  fu  grans  et  merveillens 
et  bion  char^inez  d^alies  meures  (Ronion  des  sept.  sasres,  ed.  de  M.  Le 
Uoux  de  Lincy  p.  22).  (Chev.).  —  Ferner  Rose  1357  flf.:  Chastaignes, 
nois,  pomnics  t>t  poires,  Nbfles,  prunes  blanches  et  noires,  Cerises  freches 
vernu'illetea  Cornies,  alles  et  noisetes.  —  Ferner  Jer.  5676:  De  sadoine 
ert  li  drus  plus  vermax  d'tiwe  alie.  —  Rob.  de  Blois,  Poes.  Art.  b20l  fo. 
28*^:  Ne  hardement,  savoirs  hirgesce  Ne  vaillent  une  vert  alie  ^Godefroy 
entlohnt).  —  Auch  dürfte  für  die  Bedeutung  von  alie  =  Elzbecre  viel- 
leicht mitsprechen ,  dass  »iilierc  =  Klzbeerbaum  einmal  als  Negationsver- 
Stärkung  erscheint  (vgl.  No.  ^"^2;.  —  Die  Ansicht  von  La  Gume  de  Ste 
Palaye  vertreten  folgende  beweisende  Stellen:  Ja  ne  Ten  garira  (de  la 
mort)  puree  ni  alie  (Serm.  Brit.  Muss.  add.  15606  fo.  92  dj.  (Goaefroy 
entlehnt).  —  Ferner  .Ter.  590I>  f.:  Se  il  tiert  .i.  des  nos  »or  Telnie  qui 
verdie,  Et  lui  et  le  oheuul  tranche  com  rain  d*alie:  wu  »aliec  ebenfallt 
nur  »Knoblauch«  bedeuten  kann,  da  »rain«  meines  Wissens  nach  nor  in 
Verbindung  mit  eigentlichen  Pflanzen  oder  Kräutern,  nicht  mit  Baum- 
fruchten  vorkommt.  Vgl.  rain  de  ceue,  de  festu,  de  mente,  de  peone, 
d'une  feuchierc,  d'une  fleciere  etc.,  aber  auch  S.  23,  Anm.  4.  —  Die  An- 
sicht von  Diez  und  Godefroj  ist  wohl  die  wahrscheinlichere. 
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255]  Aap.  I^,  40,  2,  1  y.  n.:  li  hiaume  Karle  ne  maimast  d*uii0  älie, 

256  a]  Aye  474:  A  l'iaume  n*a  mefet  la  monte  d*une  alie,  —  Ebenso 
Ant.  VI.  38. 

256  b]  Bueves  1856:  Mais  ne  nous  forferoient  Sarrazin  une  alte, 

257]  Fier.  4655  f.:  Tant  n'i  set  on  ferir  de  mail  ne  de  cuignie  Que  ja 
Tenpirast  on  vaillissant  une  alie. 

258]  Doon.  8267:  Et  ele  [Pame]  ne  li  poise  vaillissant  une  alie. 

anslane  =  Uaselnoss. 
259]  G.  R.  F.  1591:  ne  pres  manacar  migo  une  auslane.^) 

bonton  =  Hagebutte')  (oder  Knospe). 

260a]  Pr.  P.  39:  escu  ne  aubers  ne  i  vaut  la  moitii  d'un  bouton. 

260 b|  Asp.  b.  13,1,22:  hd,  maves  diex,  nevalez  un  boton.  —  Ebenso: 
Hom  2435,  3615;  Jer.  3323  C.  L.  1805;  G.  d'Or.  B.  85;  Rone.  LV.  5  v.  u.; 
Og.  663;  Ren.  176,  29;  195,  5;  189,  34;  B.  S.  IX.  193;  XVIII.  288,  500: 
XX.  28;  Ch.  C.  368,  664;  Ans.  M.  129*16,  171*3;  Gui  N.  2883;  C.  L. 
1003;  Bast.  4343,  5336;  Raoul  4866;  Berta  11,  872;  A.  ß.  To.  93,  3; 
190,31;  209,19;  210,  3;  8,  7;  Og.  12129  Anra.  6;  12674  A.l;  Gauf.  8506, 
8513;  Hug.  864  (=1328),  1255;  AI  7055;  Gay.  2092,  2932,  4648,  8051, 
8064,  9548;  Gar.  M.  26d  15 ; 

260  c]  Saz.  I.  142,  8:  Li  hauberz  ne  li  vaut  vallissant  .i.  boton.  — 
Ebenso:  Ga^.  2317. 

260  d]  Fier.  B.  4726:  anc  no  li  valc  la  cofa  le  valen  d'un  boto. 

2606]  God.  B.  7817:  Nous  ne  valons  viers  iaux  le  monte  d'un  bouton. 
Ebenso:  Sax.  II.  91,  14;  God.  B.  9495;  Doon.  414;  G.  L.  III.  245,  16; 
246,  8 ;  Enf.  Og.  280;  Gar.  M.  76^ ,  16. 

200 f]  B.  d'A.  377:  La  soe  force  ne  vaut  pas  un  bouton.  —  Ebenso: 
Raoul  3951. 

260g]  AI.  371:  La  soe  force  ne  vaut  mie  .i.  bouton.  —  Ebenso:  B.  S. 
XI.  17;  A.  B.  To.  240,  13;  Ren.  181,  22. 

260 hj  B.  S.  III.  685 :  Affique,  ne  joiel  vaille  .i.  seul  bouton. 


1)  Vgl.  noch:  *avilana,*  ^aulaigna*  =  Haselnuss.  T.  D.  Hngnes  de 
S.-Cyr  et  du  Vicomte:  Vescoms  Que  non  valra  un'avilana  (Schw.).  ralazis: 
Be  m  play :  Totz  no  los  dopt  un'aulaigna. 

2)  Allgemein  wird  »bouton«  in  diesen  Wendungen  als  »Knopf«  ge- 
deutet. Näher  liegt  wohl,  an  die  oben  angenommene  Bedeutung  von 
»Hagebutte«  zu  denken,  zumal  die  altfranz.  Gedichte  der  Knöpfe  sehr 
wenig  Erwähnung  tun.  Vgl.  Schultz  in  s.  Werke:  »Das  höfische  Leben 
zur  Zeit  der  Minnesinger«  2  Bde.  Leipzig  1879,  und  Winter:  »B^leidung 
und  Putz  der  Frau«  nach  den  altfranz.  chansons  de  geste  A.  &A.  No.  29. 
Für  unsere  Annahme  spricht  besonders  AI.  6244  flf.:  De  son  tinel  mer- 
veilleus  cop  li  paie:  Ne  li  fist  mal  .i.  seul  bouton  de  haie.  —  Vgl.  noch 
Rose :  pommes,  poires,  noiz  et  chastaignes,  bouton  et  meures  et  pruneles. 
—  ib.  4289  f.:  Fox  est  qui  en  vous  s'asseure  De  garder  rose  ne  bouton 
Ne  qu'en  la  queue  d*un  mouton.  Eine  sichere  Entscheidung  ist  jedoch 
nicht  zu  treffen.  —  Diese  Verkleinerung  ist  auch  den  anderen  romanischen 
Sprachen  geläufig.  Vgl.  Orl.  H.  2,  3,  6:  La  for^a  tua  non  ti  uarrk  un 
bottone;  ib.  3,  38,  4:  Da  te  non  uoglio  aiuto  d*un  bottone.  ib.  8,19,  2: 
Di  questo  affare  non  roi  curo  un  bottone.  Cfr.  ferner:  ib.  19,  34,  3; 
32,  24,  4,  etc. 
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260iJ  Ans.  M.  125  b,  22:  coifes  ne  haumes  ne  1i  vant  .ii.  hotata.  — 

Ebenso:  God.  B.  18678. 

261  a]  Mac.  2059 :  Se  ne  ra'en  venge,  ne  ine  prise  .i.  boUm,  —  Ebenso: 
Daur.  1151;  Jer.  3341,  7957,  583;  Pr.  P.  12:50;  Elie  519;  Ot.  61;  Fier. 
.^741;  Ans.M.  S.  164c  7;  God  4;  Gar.  M.  9d  14;  91  d  25;  Og.  Ö461,  12674 
Anm.  1;  Gay.  2067;  Doonl52;  Gaiif.  2780,  2794;  Sax.  232,  b;  Pref.p.IV.; 
Ren.  185, 10;  189,2;  217,32;  247,33;  246,  24;  437,26;  Gar.  M.  R.  365, 12; 
AI.  5600. 

26lb]  Gui.  N.  851:  Ne  prise  sa  menache  vaillissant  .i.  bouton.  — 
Ebenso  Gar.  M.  68  c  19. 

261  c]  Gauf.  616:  Li  uns  ne  prise  Tautre  la  monte  d'un  bouton,    ib.  8579. 

261  dj  Gay.  925:  Tonte  sa  tbrce  ne  pris  pas  .i.  bouton,  —  Ebenso  ib. 
3405;  Enf.  Og.  7747. 

261  ei  Agol.  909:  ge  nes  pris  mie  valissant  un  boton, 

261  f]  Mon.  G.  894  tf.:  N'ot  aveuc  lui  ne  conte  no  baron  Ne  duc  ne 
princc  Chevalier  ne  garson,  Qui  le  prisast  valissant  un  bouton. 

261g]  Ans.  M.  8d ,  lö:  lui  ne  sa  ibrco  ne  prisons  .u.  botons. 

26 Inj  ßuev.  2572:  Les  dicx  que  vous  crees  ne  pris  pas  deus  botom, 

262]  Mac.  2050:  S*cl  no  la  ven^e,  no  s'apresia  un  boton. 

263  a]  Ilorn  2865:  Ja  n*en  auerai  de  vus  le  vaillant  d'un  butun. 

203  b|  Aqv.  139:  de  lour  tcrre  n'ont  valant  ung  bouton.  —  Ebenso 
F.  C.  146,  16. 

203c]  Par.  1128:  Certcs  que  je  n'en  ai  vaillesant  .i.  bouton, 

26:U1J  Ren.  183,  21 :  Jh  mar  auront  dcl  vostre  vaillisant  .i.  boton, 

263 ej  Ant.  VII.  749:  Ainc  n'ot  li  dus  parent  qui  vausist  unbouion,^ 
Ebenso:  I^ast.  3426. 

203  f]  B.S.  XVII.  480:  Jamais  n'avrai  vaillant  le  montant  d'un  bouton. 


203  f)  B.^ 
263  g]  Pr. 


\}ös\  rr.  W  2535:  Che  je  n'en  veul  avoir  soulemant  un  boton. 

203 TiJ  God.  H.  5;M4:  Jamais  Cornumarans  ny  nra  ung  bouton.  — 
Ebenso:  Hng.  0573. 

263 i]  Ant.  IV.  242  f.:  Jo  n'aurai  en  ma  terre  senoscal  se  vom  non. 
N*en  ma  cort  conBeiller  sor  vous,  un  seul  bouton. 

263k]  Ger.  362,  4  (=  G.  R.  St.  2418):  Cil  n'en  ont  plus  de  lui  mie 
un  boton, 

204 J  Jer.  4843:  Ja  n'cn  tenrai  d*autrui  vaillissant  .i.  boton. 
205  aj  Gay.  97o5;  I>e  cest  danmaige  ne  m'est  il  .i.  bouton, 
205  b'   Ger.  17,  10:  Ko  Ihi  to  de  sa  plaia  uiinja  im  boto, 
200  a    A.  B.  R.  J'JO,  25:  Ne  Icur  dones  qui  vaille  .i.  seul  bouton. 
20i>bJ  Gay.  4079:  Mais  n'en  donroie  vaillissant  .i.  bouton. 
200c|  B.  S.  XII.  18:  Li  juges  no  donra  de  lui  .i.  socl  botton. 

20t>dJ  A.  B.  Ta.  5«),  2:  De  tout  le  monde  ne  donroit  .i.  bouton.  — 
Ebenso:  Gauf.  5370;  Bast.  504;  B.S.XIII.21.  XVI. «20.  XIX.302,  XXI. 496, 
XXll.  HM\X  XXIII.  5i»0,  XXIV.  584;  A.  B.  Ta.  9:»,  0;  114,  31;  An«.  M. 
12:U,  12:  Ho«.  21;  146a,  17;  A.  B.  To.  19,  11;  92,  12;  Og.  12201; 
Gay.  104ü<»;  God.  B.  IIOIO. 

200 eJ  Ken.  -'20,  :'>2:  Daliait  ait.  dist  Aallars,  qu*en  donroit  .i.  boton? 

2<»7  I  G.  V.  'JülS:  nVn  randit  onques  valisant  un  bouton! 

20^"^]  Wvn.  43.  20  f.:  Ja  no  te  vonteras  nul  jor  en  ton  roion,  Que  tu 
nrait's  tolu  la  monte  d'un  bouton. 

269al  Sax.  11.  1:U\  16:  Onqu«^s  n'i  gaaignai  la  monlc  d'un  boton. 
200 b|  B.  S.  VII.  372:  iiulz  n'i  gaigno    i.  bonton. 
270 a]  Sax.  Pret".  p.  IV:  N'i  öusj^ons  conquis  qui  valsist  ,i.  bontan. 
270  b]  Og.  12179:  Sa  lance  brise,  n*i  conquist  un  bouton. 
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271  a]  Baoal  1318  f.:  Et  ci  dist  bien  ja  ne  chant  esperon,  Se  je  lor 
lau  le  montant  d'un  houton, 

271b]  Ans.  M.  118  b,  30:  ainc  ne  laisaierent  por  le  signe  .i.  hoUm. 
272]  Berta  1349:  No-n  lasa  Spender  del  nostro  un  boton. 
273  a]  Huon  d*A.  p.  611,  Z.  4  v.  u.:  Ja  non  perdras  del  tuen  un  sol 
boton, 

273b]  Ren.  183,  29:  Jk  mar  i  perdront  d^armes  vaillisant  a.  boton. 

273  c]  Ans.  M.  158»,  3:  de  lor  auoir  ne  perdront  .i.  bouton. 

274  a]  G.  y.  146:  n*en  feisi^s  en  France  vantisson  E*en  portixids  dou 
mien  un  soül  bouton. 

274b]  B.  S.  XrV.  874:  N'osent  en  Abilant  porter  .i.  soel  bouton. 
274cJ  Aje  2254:  Mbs  onc  n'en  vout  porter  la  nionte  d*un  bouton. 

275]  B.  S.  XV.  1161:  11  ne  soit  si  parier,  n^  dire  biau  sermon,  Qu'il 
en  paust  atraire  valissant  .i.  bouton. 

276a]  God.  B.  10887:  Mais  oncques  n*en  rechurent  Talissant  un^  bouton. 

276  b]  B.S.XV.1165:  Maisonkes,  Baudewins,  n*en  [=dndon]  rechieut 
.1.  bouton, 

277]  ib.  9260  f.:  Et  le  fera  emplir  de  teile  garnison  Qu*6n  .vii.  ans 
n*y  feurra  le  monte  d*un  bouton. 

278]  B.  S.  XJl.  490  f.:  .u.  jours  furent  ainsi  en  teile  marison,  Sans 
bore  et  sans  mengnieir  qui  vaille  un  sol  botton. 

279]  Hug.  1817:  Ly  quens  de  Danmartin  ne  nous  aime  ung  bouton. — 
Ebenso:  ib.  1480;  B.  S.  XIX.  323;  Pr.  P.  701. 

28  0  a]  Ren.  145,  19:  Ne  doteroient  Tost  le  vallant  d'un  boton.  — 
Ebenso:  ib.  146,  1. 

280b]  Gay.  1609:  il  ne  doute  arme  vaillissant  .i.  bouton.  —  Ebenso: 
ib.  6289. 

280  c]  God.  B.  8010:  Et  s'il  mnert  par-delk,  je  n'en  doubte  ung  bou- 
ton. —  Ebenso;  Ren.  255,  15;  Gay.  5319. 

280 d]  Gui.  B.  940:  Dahais  ait,  dit  Berars,  qiii  le  doute  .i.  boton!  — 
Ebenso:  Gar.  M.  14»,  13. 

281a]  Ant.  I.  488:  Ne  redoutent  la  mort  vailissant  un  bouton, 

281  b]  G.  V.  2488 :  li  uns  l'autre  ne  redoute  un  bouton. 
281c]  Pr.  P.:  Je  ne  redout  la  forge  des  autres  dous  botons, 

282]  Hörn  3624  f.:  Cinc  anz  ad  ia  este  od  mei  en  ma  mesun  Ke  il 
onc  ne  mesprist  le  uaillant  di'un  butun. 

283]  Pr.  P.  5752 :  Gar  je  n'en  vieul  par  moi  de  eist  regne  un  bouton. 

284J  Gör.  p.  110,  Z.  16  f.:  Tenrai  .M.  chevalers  en  ta  maisso,  Ses 
so  que  ja  t*en  quiera  prets  d'un  boto. 

285  a]  B.  S.  XIY.  1260  f.:  Ne  vous  demanderai  ne  chastel  ne  dongon 
Dont  amenris  soies  le  monte  d'un  bouton. 

285  bl  Cb.  G.  2865:  »Sire,  dist  H^lyas,  n*y  demans  ung  bouton, 

286  a]  Ren.  16,  19:  Ne  feroie  por  lui  la  ^onte  d'un  bouton. 

286b]  Ans.  M.  1121>,  2:  mais  ains  n^en  volrent  por  rooi  faire  .i.  boton. 
286c]  Hug.  3298:  N*ayez  que  faire  d*iaulz  ung  bouton  seullement. 
287 aj  Hörn  1516:  le  coup  mal  ne  li  fist  vaillant  d*un  botun. 
287b]  Gui  B.  3517:  ja  n*i  mefferoient  la  monte  d'un  boton,  —  Ebenso: 
B.  S.  XXIII.  396;  God.  B.  12798. 

287  c]  Hug.  5699  f.:  Qui  seroit  sy  hardis  en  nulle  region  Qui  oseroit 
&  lui  meifaire  um  seul  bouton? 

287d]  B.  S.  &XII.  767:  Chertes,  il  nH  trouverent  paten  ni  EsclaTon 
Que  riens  lor  contredie  ne  mesface  .1.  bouton» 
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287 e]  ib.  XXIV.  35:  Gar  se  vous  mesfaBi^  h  Ganfroi  .j.  bouttm,  Pen 
voi  chi  tels  .V.c,  si  ait  lu'äme  pardon,  Qui  vous  courroient  sos,  con  li 
leus  Ic  moutton. 

288  a]  Gay.  1607:  Mais  ne  r[clme]  empire  vailliasant  a.  bouton.  — 
Ebenso:  Asp.  b,  32,  2,  7. 

288  b]  AI.  7025:  ne  r[elmej  enpire  .i.  boton. 

289]  Mac.  2992  f.:  Un  elme  lace  qui  i'u  roi  Faraon;  Ne  fu  maiB  brani 
qu'en  trenchast  un  boton. 

290 a|  Ans.  M.  9a,  29  f.:  No  remanroit  hemaus  en  ceit  roion  Qa*ü 
me  greuast  de  vaillant  .i.  boton. 

290bJ  Gar.  M.  92a,  1  f.:  Dicx  no  fist  tel  espiel  tant  trancaat  de  raa- 
don  Que  le  paust  greuer  le  montiint  (Tun  boton. 

291 J  G.  R.  F.  386  f.:  Ne  ti  pouz  meillorar  prcs  d'un  boton  De  sen  ne 
de  bei  tat  ne  de  facon. 

292  aj  B.  S.  XVI L  330:  Scs  freres  n*i  aconte  la  monte  d'un  bouton. 

292bi  God.  B.  16196:  il  samble  c'un  bouton  n'acontent  k  leur  yie. 

293]  Ken.  253, 27:  [li  chandelarbre]  ainc n'apetiserent  yaillisaant  .i. bouUm, 

294]  H.  S.  XX.  593:  Chertes,  je  li  donnai  che  destrier  bei  et  bon,  Et 
si  ne  m'en  scet  grä  le  monte  d^un  bouton. 

295]  Berte  2528:  Mais  onques  n*en  aprirent  un  bouton  yailliesaDt; 
(Var.  C.:  un  denier). 

296|  Ren.  185,  34:  Li  ebevaus  sor  qu*il  sist,  n'i  respont  a.  boton,^) 

eine  =  Frucht  des  Kriech-  oder  Kirchen-Baumes 

(vgl.  Diefenb.  Gloss.  etc.:  cinuui,  Du  Gange:  >cinumc,  »cenitusc.    Scheler 

leitet  cinus  von  »coccinusc  ab.) 

297]  Gauf.  3662:  la  pel  du  scrpent  n^i  valut  une  eine, 

cenele  =  Frucht  der  Stech imlme. 

298a]  Raoul  1184:  Hom  d'Arvaise  ne  vaut  une  einde.  —  Ebenso:  ib. 
4689;  Aiol  8683,  9684,  10805;  Asp.  b.  25,  2,  25. 

298b]  Jer.  8365:  La  coiffe  ne  li  valt  vaillant  une  cenelle.  —  Ebenio: 
Enf.  Gg.  5967. 

299]  Aiol.  6454:  Nous  en  aions  del  vostre  vaillant  .i.  cen^Ze.  —  Ebenso: 
ib.  6501. 

300]  Ans.  M.  100  c ,  13  fif.:  il  mandera  tans  Chevaliers  a  elme  a  boinei 
armes  et  a  ensegnes  biele  qu'il  donront  d*aus  tot  une  [ceniele]  (bs.  S.: 
cemellc). 

301]  Elie  2111 :  Gnqucs  ncl  soporta  vaillant  une  chenele.*) 

302]  8ax.  IL  140.  23:  Ne  feroie  por  toi  vaillant  une  cenele. 

303  si]  ib.  L  70,  2:  Onques  ne  vos  reqist  vaillant  .i.  cinele. 

303  b|  Asp.  b,  25,  2,  25:  s'or  nu  requier,  ne  vail  une  cenele. 

304]  Mon.  G.  p.  615:  n'en  set  pas  vaillant  utie  cenele. 

1)  Vgl.  noch:  Henart  XII.  638:  Ne  nie  sot  respondrc  un  boton.  — 
ib.  IV.  183:  Ne  prise  deus  boutons  son  sens.  —  ib.  aXII.  689  f.:  Ne  plui 
ne  chauz  ne  poilecon  N'i  valent  min  troi  boston  —  Cfr.  noch:  ib. X.. 585; 
Myst.  I.  337,  2  v.  u.;  IL  165,  9  v.  u.;  IL  193,  7  v.  u.;  IL  215,  12;  BoM 
9205 ;  Alex.  28,  11;  etc.  etc. 

2)  Vgl.  noch:  Chr.  M.  7407  f.:  Foitral,  cstrier,  cengles  ne  sielei 
Ne  lor  valoient  .ii.  cenieles.  ib.  21814;  s.  ferner  Alex.  348,  12;  Myst.  II, 
203,  12,  etc. 
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cerise')  =  Kirsche. 

305]  Pr.  P.  5693  f.:   Le  mur  est  bas ,   ond  gaeires  ne  nous  puet  fer 

mestrise  Ne  ja  ne  li  est  fosiö  che  mont  une  cerise. 

306a]  Buev.  1638:    n*i  orent  perdu  vaillant  une  cerise.  —  Ebenso: 

ib.  2831. 

306  bj  Pr.  P.  1430:  il  ne  perdroit  pour  nous  doa  suen  une  cerise, 
3071  Ans.  M.  69  fe,  14:  mal  ne  li  froient  vallant  une  cierise, 
308]  Bueves  2294:  il  ne  doutent  assaut  vaillant  une  cerise,*) 

chataigne  =  Kastanie. 

309  a]  Ren.  414,  11 :  Vo  Diu  ne  vous  vauront  une  povre  castaigne, 
309bJ  Aym.  21,  1,  21:   Ne  li  valut  Tescu  une  chastaigne.  —  Ebenso: 

B.  d*A.  608;  Enf.  Og.  5640. 

309cJ  Ren.  414,  14:  L'auberc  qu'il  a  vestu  ne  li  valut  chastaigne, 

310a]  Aye  1714:  Amis,  ce  dit  Ganor,  nes  pris  une  chastengne.  — 
Ebenso:  Gui.  N.  1691. 

310b]  Ger.  108,  19  (=Ger.  320,  3  v.  u.,  G.  R.  St.  1121):  No  presar 
puis  sa  guerra  una  castenha, 

310c]  Sax.  Lp.  52,  10:  Ne  prisent  vos  menaces  le  pris  d'une  chastaine. 

310  dj  B.  S.  X.  171,  f.:  Or  ne  se  prise  point  une  seule  chastaigne  S*il 
ne  86  poet  vengier  etc. 

311]  Gauf.  10531:  pour  li  ne  feroit  vaillant  une  castengne. 

3l2j  B.  S.  VII.  184  f.:  II  bamble  que  Gaufrois  ne  donne  une  castaigne 
De  tout  notre  pooir. 

313]  Ren.  3o8,  5:  ge  ne  li  lairai  lo  pris  d^une  castaigne, 

314]  A.  B.  Ta.  55,  27:  nus  ne  Taime  vaillant  une  chastaigne. 

315  a]  B.  S.  X.  179:  Leres,  je  ne  te  doubte  le  pris  d^une  chastaigne, 

315  b]  Pr.  P.  5842;  pas  ne  dotoient  nous  Frans  une  Qastagne. 

316]  Ren.  342,  4  f.:  Si  laisserons  Renaut  et  lui  et  sa  compaigne  N'en 
aura  mais  aide  le  pris  d^une  castaigne.') 

codoin,  codoig  (It  cydoneum  malum)  =  Quitte. 

317]  G^r.  p.  45,  11  (=  G.  R.  F.  2023):  Non  pretz  vostra  menassa 
Folche  un  codoig.  . 

318]  G.  R.  F.  7262:  'o  reis  non  est  mige  prez  d'un  codoin. 


1)  Auch  im  mhd.  als  Negationsverstarkung  gebmuchlich:  j.  Titurel 
4884,  2:  und  nicht  gein  einer  kirse  erkanten  sie  noch  er  die  penitente. 
(Z.  p.  417.) 

2)  Vgl.  noch  Alex.  388,  19:  Je  ne  tin  d'Alixandre  vallant  une  cerise, 

3)  Vgl.  noch:  Alex.  88,  11:  Ne  li  valent  les  armes  le  pris  d^une 
castegne.  ib.  499,  1 :  doi  besant  Temporterent,  com  fust  une  castegne.  — 
Rose  15254  f.:  Si  qu*il  cuit  que  ceie  en  sr6  prengne  Ce  qu'el  ne  prise 
une  chastengne  und  für  das  Ital.:  Orl.  H.  6,  21,  7  f.:  Disse  Rinaldo:  io 
non  ui  do  una  castagnia,  Sia  la  ueritk  di  chi  '1  guadagnia.  Vgl.  hierzu 
noch  ital.:  »succiola*  =  gesottene  Kastanie.  —  Morg.  XXIV.  94,  6:  Che 
non  parea  che  gli  stimi  una  succiola.  —  Morg.  XXIII.  34,  2  f.:  Voltb  il 
cavallo  in  aria  con  un  salto,  Per  dare  al  Sarracino  altro  che  succioU; 
Halfm.  No.  408. 
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fie')  =  Feige. 

3191  Ot.  954 :  La  bonne  bniine  ne  li  valt  une  fie. 
320]  Hörn  1868:  Kar  or  n*averez  del  mien  le  vaillant   d'une  fie.  — 
Ebenso:  ib.  2764  H. 
321]  ib.  2592:  Mes  li  reis  kl  sage  est  n*en  donroit  une  fie. 

glan  =  Eichel. 
(Ueber  »glan«  und  »aglan«  cf.  J.  Comu:  Etomania  VII.  p.  106.) 

322)  Hom  3338:  parmi  le  [heanlrae]  feri  cum  si  fnst  une  glan.  (hs. 
H.:  un  glan.) 

323)  G6r.  p.  58,  Z.  5  (=  G.  R.  F.  2152:  une  glant):  Ne  lor  valen 
oscut  ])er  una  glan. 

3*24]  ib.  p.  191,  Z.  9  v.  u.:  Non  presareni  sa  guerra  puls  una  alan. 

325 J  Hom  1416  ü.  C:  Escu  au  col  pendu  del  ob  d*un  oHfan  Nelpum 
entamer  nc  paien  n*aleman  Sul  itaunt  ke  pesast  le  uaiilant  d^une  gtan.*) 
(hs.  0.:  d^un  g.) 

nois')  (prov.  notz)  =  Nuss. 

326 al  Ans.  M.  166  b,  20:  son  castiel  ki  ne  valoit  .u.  nois, 
326 b]  Main.  IH.a,  7:  Marsilions  nies  freres  ne  vaut  mie  deus  noM. — 
Ebenso:  A.  R  To.  27,  12. 

326  cj  B.  S.  XXV.  43:  Car,  chertes,  compaignie  ne  vault  mie  une  nott. 


1)  Vgl.  Raimond  de  Miravai:  D*amor  son  ioiz:  Enemica  ni  enemia 
No  m  notz  lo  pretz  d'una  fia.  und  Guillem  de  Berguedan  cf.  Bartsch  Chr. 
pr.  p.  120,  21:  Del  bratz  nous  prctz  una  üga.  Diese  NegatioiiSTerst.  ist 
auch  im  Ital.  sehr  häufig  anzutreffen:  Morg.  XII.  51,  2:  Che]  in  ogni 
modo  non  lo  stimo  un  fico;  Orl.  I.  I.,  XVII.  63,  5:  Morto  5  Archiloro,  e 
non  mi  valse  un  fico ;  ib.  1.  XXVI.  62,  8.  Im  span.  ist  die  Redensart  (no) 
valer  un  higo  ganz  sprichwörtlich  geworden.  Vgl.  Poem.  d*Alez  794: 
mas  todo  su  cstorcio  no  les  valis  tres  figas,  Dicc.  cast.  unter  »higac. 
No  dar  por  alguna  cosa  dos  higas.  Sehr  geläufig  ist  diese  Verkleinernng 
auch  im  Engl.  Vgl.:  Pm  old  enough  now  not  to  care  a  ^  f or  a  ftkther- 
in-law  (Th.  Hook  Jack  Brag.  I.> 

2^  Vgl.  noch:  Matfre  Ermengau  Bruviuri  d* Amors  281 14,  cf.  Bartsch 
Chr.  proY.  p.  324,  13  ff.:  emperol  dig  testimoni ,  que  fets  ab  cor  malen- 
coni,  no  val  ges  de  dreg  una  glan.  —  Bertran  de  Born  ed  Stimming  216, 75 : 
Non  pretz  un  besan  nil  colp  d'u9i  aiglan  lo  mon  ni  cels  quei  estan;  — 
Forner  auch:  Morg.  XXVII.  43, 3:  il  capo  gli  schiaccib  come  Mna pftiaiiila. 
—  Orl.  II.  5,  6,  5:  Primo  barone  che  giunse  ama^yaua,  E'l  secondo  8*1 
terzo  non  ualse  duc  ghiande. 

3)  Diese  Verkl.  ist  schon  bei  Horatius  &  Plautus  anzutreffen:  Plant. 
mil.  2,  '^4;i:  Non  eyronunc  cmam  vitam  tuam  vitiosa  nuce.  ib.  2,4,45  —  Hoia- 
tius  :>at.  II.  5,  35 :  Eripiet  quivis  oculos  citius  mihi,  quam  te  Contemptum 
casaa  nuce  pau[>tiret.  Auch  ist  hier  die  im  Lateinischen  so  gebräuchliche 
Redensart  (non)  nauci  faccre,  habere  etc.  anzuführen:  Bacch.  1102:  hoc 
servom  nieum  non  nauci  facere  esse  ausum.  —  Modt.  5,  1.  1:  qui  homo 
timidus  erit  in  rebus  dubiis,  nauci  non  erit.  —  Für  das  Ital.  vgl.  Morg. 
XXVII.  45,  3,  f:.  Rinaldo  il  oapo  pel  mezzo  gli  äffet ta,  Conie  ci  parte 
iifia  noce  col  mallo.  —  Für  das  Span.:  no  li  valiö  una  nuez  foraradiL 
(ausgeackerte  Nuss.)  VidadeSan  Miilan  von  Berceo.  (D.)  —  Im  Deutschen 
ist  diese  Verkl.  weniger  häufig.  Vgl.  Z.  4*22,  Gr.  Gr.  III.  729,  9  Georg 
5735 :    man  hette  niht   dar  ab  gehauwen  in  d  rissig  iftren  umm  ein  n 
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327  al  Og.  11217:  Et  avoec  cboujou  ne  te  pris  deua  nois. 
327  b]  Gör.  p.  28,  2  v.  u.  (=G.  R.  P.  1472):  Non  pretz  la  guerra  .K. 
puis  una  notz. 

327  cl  Gör.  p.  238,   1  y.  o.  (=Ger.  p.  385;   G.  R.  P.  8517;  G.  R.  St. 
3148):  No  vos  pretz,  so  ditz  Odis,  miga  una  notz. 

328  al  Hug.  2664:  Tost  nie  poroit  ochire,  n'en  donroit  une  nois. 
328  b]  A.  B.  To.  27,  4:  II  ne  donroient  de  vo  dangier  .ii.  nois. 
3*291  Daur.  1953:  Tuh  es  miei  home,  c'i«  nois  n*auzan  tornar. 
330^   Jdr.  1188:  Sos  ciel  nen  a  assaut  qne  jo  erlerne  .ii   nois. 
331"    Ant.  Vlir,  822:  Ne  redoutent  lor  feu  le  quartier  d'une  nois, 
332]  Hug.  2655 :  Qui  croit  en  telz  paumiers,  de  sens  il  n*a  .n.  nois.  ^) 

nne  (vgl.  Du  Gange:  nua)  =  Nu88  (?). 
333]  Pr.  P.  1793:  mes  ne  vaut  une  nue  A  notre  giant  lour  forze. 

pine  (Du  Gange  :  pinea)  =  Tannenzapfen.  Vgl.  »pin«. 

334]  Hiig.  1761  f.:  Moalt  le  servi  lonc  tans  d'entente  pure  et  fine,  Et 
Sans  avoir  du  cien  le  vallue  cTun  pine 

335]  God.  B.  18639:  Ne  jamais  crestyen  n^y  mefferoit  une  pine.*) 

poire  =  Birne. 

336]  A.  B.  To.  183,  26:  N*i   clamerai  iamais  en  mon  aaige,  Qui  vaille 
uiie  une  poire  sauvaige. 

337]  G.  L.  t.  III,  2076:  Tot  ce  ne  pris  une  poire  porrie.') 

pomme  =  Apfel. 

3381  Jer.  1037:  Nos  apsaus  sans  engien  n*i  valroit  une  pome. 

3:>9J  Raoul  793:  ja  par  home  n^i  perdra  une  poume. 

340]  Ans.  M.  159»,  34:  Onques  ni  volrent  forfaire  une  pome,*) 

1)  Merlie  noch:  Li  Chev.as  .ii.  espees  ed.  Wend.  Förster  6153:  toute 
le  hanaslieure  . ..  .  ne  valoit  mie  Le  montant  d'une  nois  pourie.  —  Brev. 
d'Amors.  11797:  el  o  epten  d'aiga  de  potz  0  de  fluvi,  no  val  .iii.  notz.  — 
Vgl.  auch  noch  die  mit  nois  de  coMdre  =  Haselnuss,  gebildete  Verkl.  — 
ßenart.  I,  119  ff.:  Se  Ii  vasseax  est  enpiries  Et  par  Renart  mal  atiriez 
Le  vaillant  d'une  nois  de  coudre,  Pres  sui  qua  je  Ii  face  soudre  etc., 
entsprechend:  ich  gebe  nicht  ein  haselnusz  umb  was  du  mir  mochst 
abgelaen.  Keller  altd.  Erzähl,  p.  300,  35  (cf.  Z.  p.  422).  —  Of.  auch  unten 
Anm.  4  zu  »pomme«     Mir. 

2)  Vgl.  noch  Chr.  M.  zu  v.  5300 :  Martin  de  Contigniäs  v.  469  etc. : 
onques  n'i  conquesterent  la  valeur  d'une  pine. 

3)  Vgl.  Fabl.  du  Chevalier  a  la  robe  vermeille  v.  228  f.:  ja  n'i  aura 
gaaingnie  A  son  oes  vaillant  une  poire.  —  Mir.  t.  I,  p  48,  v.  1332 :  Elle 
ne  vault  mie  une  poire.  —  Gui.  N.  Präf.  p  XXXII:  Ses  armes  trince 
cora  fust  foile  de  poere.  —  Ausserdem  Gr.  Gr.  III,  729  Anm.:  en  is  niet 
twee  peren  waerdich.  Huyd.  op.  St.  2,  96;  umb  alle  schant  gseb  er  niht 
ein  birnstil,  biet  er  niuwan  pfenninc  vil.    Teichner.    (Z.  p.  427). 

4)  Vgl.  ausserdem  Rose  4747  f.:  L*en  ne  doit  pas  croire  fol  homme 
De  la  value  d'une  pomme.  —  ib.  7290.  —  ib.  9953  f.:  Ainsic  Sansons, 
qui  pas  dix  homes  Ne  redotoit  ne  que  dix  pomes.  --  ib.  19525:  Gar  lor 
cors  ne  vault  une  pome.  —  ib.  13564:  Ne  pris  m^s  sa  jangle  deus  pomes. 
-  Ebenso  Renart.  VI,  1322;  Myst.  I,  26,  4  v.  u.;  74,  11;  249,  10;  II, 
212,  13;  Mir.  372.  -  Mir.  IV,  XXVIII,  257  f.:  C'est  fait,  je  ne  craing 
mais  huit  homme,   Qui  nous  face  assault  une  pomme,  Non  une  noix.  — 

AtiBg.  u.  Abb.   (Dreyllng.)  8 


Zi 


ZK\]  B.  .S.  IX.  Z'-'Z:  D  De  jlafcc  niect  plas  Tor  c'mitf  pm« pelfe  (oDen 
{rew:Läit«D  A.<. 

:^4'2'  Bä.£:.   lo3cf:    Arscrüre   n'i    Tanit   vn^    poffwif  pcZee.  —  Ebenso 

I  God.  B.  7iL2&:  Voz  ho-t:«*!«  ne  pris  un€  pwme  pelie. 

le. 


-/44]  Ch.  C.  lC'^2o:  de  for«  n'aTfrz  un«  j>miiw  j>«W«. 

:>4oJ  BsbCt.  4151«:  &e  dosna  du'eien  u/iif  jjonm^  ptüee.  —  Ebenso  B.  S« 

'.WA  it>.  II.  i>t5:  Ne  ii  lais?!-^  du  mien  »m-f  p^rnm^  p^fcV. 
5^7    i'o,  XXV,  5&5  'CursiTt:  on  ne  :eur  aiesface  mw  pumt  peUt. 
Ba-t   41  o'»:  Cdr  on  n'air.oi:  •>jitt  ui*/?  />9Miif  p€li€. 


Ut 


'M'/\  God.  B.  0074:  yacontent  ä  le-ir  mjrt  un^,  pume  pelie. 

'iT/jB]  Doon  0945:  Eneemcnt  Ii  deront  [la  coite]  comme  pomwte  parle 
(;;ew:hälten  A.  . 


^«7.    k'Z'zt  j    i«»:ii     1-c.     i&.    *yv«ju     -<'v*.    vraui.    ovi.jj    \jin\ .    »sSiO. 

352]  Gui    B.  42':? I  :  Vous  ne  vostre  ire  jHs  une  pome  parte.  —  Ebenso 
Gar.  M.  03.  4;  &1 ' .  23;  BueF.  2&&9. 


35rjb]  Gauf.  7182:  M^s  n'i  donroie  pas  unt  pomme  paree.  —  Ebenso 
A.  B.  'la.  0^,  ;>K 

Z'y'ß]  Raoul  G.  M.  230:  Ja  n*i  perdrois  une  pomme  parie. 

357J  Gauf.  3-' 14:  ne  le  doutes  ja  une  pomme  parie.  —  Ebenso  ib. 
3^>;7,  Ö003,  10.J40. 

35%]  B.  d'A.  42:;o  f.  (=A1.  3988):  Ne  crient  iiesaut  une  pome  parte. 
-  Ebenso  J.  B.  3720.  ^ 

359]  Guui.  5715:  Ne  la  [cuignie]  puis  empirier  une  pomme  parie.  -* 
EU^nhO  ib.  2?i0;  A.  B.  To.  2^7,  9. 

300]  Buev.  875:    N'i  förferoient  il  une  pomme  parie. 

3Glj  Hu^.  799  f.:  Ja  n'ara  ly  trajtre  si  grant  gent  aünee  Qu'il  tous 
puifit  faire  tort  une  pomme  parie. 

302]  Gay.  9155:  Le  cercle  cope  come  pome  porrie  (einen  faulen  A,). 

:'»03a]  Ot.  1282:  Cur  il  ne  valent  une  pome  porrie.  —  Ebenso  Ant 
VI,  791;  Gay.  7069;  B.  .S.  XI,  219;  Ren.  41,  21;  Aiol.  5413. 

3(i3  bj  Saz.  IL,  12,  20 :  Plus  ne  Ii  vaut  Tauberz  cune  pome  porrie. 

303 c    Berta  1019:  Mais  no  le  valse  una  poma  pari. 

303  d    Fier.  B.  3903:  car  no  y  valria  forsa  une  poma  poyria. 

303 ej  Saz.  IL  187,  22:  .  .  Mahons  ne  vant  pas  .i.  pome  porrie. 

364]  Raoul  1908:  Je  ne  uie  pris  une  poume  pourie,  —  Ebenso:  Ans. 
M.  89t»,  17;  Jer.  2000,  319*3,  7276;  Fier.  2647;  Gauf.  f»14l. 

Rose  19961  :  NMl  n*a  pas,  sc  ge  ne  Ii  done,  Quant  k  la  corporel  penone, 
Ne  de  \^x  cors  ne  de  par  meiubre,  Qui  Ii  vaille  une  pome  Samhre  (Ambra- 
Apfel).  —  Alex.  221,  15:  Sil  fiert  s^arme  n*i  vaut  le  malle  d*vne  pome 
(=  Schale  eines  Apfels).  —  Rust.  No.  15.  63  (S  50):  La  peleure  o'ime 
pome  (Schale  eines  Apfels):  De  lor  dete  ne  paieroie.  —  Alex.  167,  11: 
i'^rte»,  jou  ne  val  inie  une  pume  meure.  —  ib.  62,  27 :  ne  prii  wn  dan- 
gier  une  pume  meure. 
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365  a]  Hug.  4187 :  La  fiUe  n*y  aroit  une  ]$omme  pourie, 

365  b]  6.  S.  XI.  43  f.:  Mais  je  n'i  voi  maison  qui  soit  aparellie,  Lk 
oü  ie  pulse  avoir  une  pomme  pourie. 

366]  ib.  XIV.  183:  il  ne  donne  d^assaus  une  potntne  pourie. 

367]  ib.  II.  986:  et  k  tous  ostez  prie  G*on  ne  prende  du  lear  une 
pomme  pourrie. 

368]  Ans.  M.  121^ ,  15  f.:  Au  departir  ne  s^en  vanteront  mie  Qua  il 
nous  tollent  une  pume  pourie. 

369]  B.  S.  IX.  827:  Gar  icelie  ost  bannie  N*i  pooit  conquester  une 
pomme  pourie. 

370]  R«n.  412,  19:  En  ce  ne  poez  perdre  une  pomme  porrie. 

371 1  Gauf.  10489:  II  ne  feroit  pour  li  une  pomme  pourrie. 

372]  Bast.  2790:  Je  ne  vous  pris  ni  ainme  une  pomme  pourrie,  >- 
Ebenso:  B.  S.  IL  931. 

373]  D.  R.  327 :  Ne  cremoit  vent  n'ore  une  pomme  porrie. 

374  a]  Ant.  V.  861 :  Ne  dotoient  Paiens  une  pomme  pourie  —  Ebenso : 
B.  S.  XVIII.  886. 

374b]  Ans.  M.  102o,  30:  .  .  .  Que  nous  doutons  une  jpume  pourie, 

375)  Ans.  Mi  16»,  34:  Gil  mesprisoit  vailliscant  une  ahe  cop  c^on  li  done 
une  pume  pourie. 

376]  Bast.  1226 :  Ne  durriäs  encontre  euls  une  ponme  pourrie. 

pronne  =  Pflaume. 
377]  Bueves  3368:  >Sire<  dist  Navaris,  >ne  vous  pris  une  pronne.^) 

pmnele  =  Schiebe. 

378]  Raoul  1198  ff.:  Anjjois  en  iert  froide  mainte  cervele,  Et  tratnans 
en  iert  mainte  bouele,  Qe  je  lor  lais  vaillant  une  prunele.*) 

roisin  (It  racemus)  =  Rosine. 

379a]  Ans. M.  S.  257d ,  8 :  Armes  qil  ait  ne  livaut  .i.  roisin.  —  Ebenso: 
B.  S.  XXII.  493. 

379  b]  Gar.  M.  f.  33'>,  5:  mais  ce  ne  lor  valut  la  monte  d*un  roisin. 

380]  Ans.  M.  16  U,  20:  S'il  ne  le  yenge  ne  se  prise  .i.  roisin. 

381]  Gar.  M.  f.  33  %  2:  Se  ses  sirez  est  mors  nen  donroit  .i.  roisin. 

salmeina. 

Von  P.  Meyer  mit  chätaigne  =  Kastanie  übersetzt. 

382]  G.  R.  F.  4099:  Non  pinsar  pois  sa  guerre  une  salmeina.') 


1)  Vgl.  »prune«  Rose  6552:  Et  ne  priseras  une  prune  Toute  la  roe 
de  Fortune,  und  Renart  XVI.  844  ff.:  Ne  donroie  pas  une  prune  En 
la  pes. 

2)  Vgl.  für  das  Mhd.  Z.  416 :  so  ist  si  niht  einer  sUhen^eti  Stricker*8 
Daniel  68  &;  diu  thot  niht  umb  ein  siehe  Krone  21273. 

3)  Als  dieser  Gruppe  an^^ehörend,  mögen  noch  folgende  aus  anderen 
Texten  gesammelte  Beispiele  hier  ihren  Platz  finden:  aguillen  (acuculeutum) 
==  Hagebutte.  Mönch  v.  Montaudon  ed.  Klein.  A.  &  A.  VIII.  S.  25,  48 : 
No  yal  SOS  chans  un  aguillen.  Peire  d^Alverhne  U.  cf.  Bartsch  p.  80,  15  f.: 
e  sis  vezia  en  espelhi,  nos  prezari*  un  aguilen,  Bomeil  bei  Crescimb.  2, 
227  jois:  no  valran  dos  aguilenz  al  esti eigner  de  las  denz.  —  carobba=' 
Johannisbrot.  No  pretz  una  carobba  Terra  qui  d'avol  gientjE  ne  pobla  (Schw.). 
—  framboise  =  Brom-,  Him-beere.    Chron.  des  ducs  de  Normandie  t.  IL  458: 

3» 
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Pflanzen  und  Kräuter. 

al,  air)  =  Knoblauch,  -szehe. 

383a]  Gar.  M.  f.  45b,  19:  Ne  lor  valra  .i.  aü  qoanqa'il  ont  apreste.  — 
Ebenso:  Sax.  II.  143,  17;  Rone.  p.  LVL  21. 

383b]  AI.  G491:  Si  lai  tcs  Dex  qui  ne  valent  .u.  ax.  —  Ebenso: 
Jär.  1525  (ans);  Ans.  M.  92»,  20. 

383c]  Ans.  M.  162  d,  20:  Cols  de  periere  n*i  vauroit  pas  .iL  aus. 

Ö84)  Ans.  M.  92»,  36:  Totes  lor  forcesneprisascent  .u.aiM.  —  Ebenso: 
Bast.  1475;  Ans.  M.  S  254c,  16  (=124b,  7;. 

385ai  Hörn  900:  Jo  n'en  dorreie  un  ail,  tiel  en  pnrra  grucier. 

385b]  Ger.  p.  142,  9  v.  o.:  (=G.R.  F.  5215;  Ger.  p.  344.  6  v.  u.  und 
G.  K.  St.  1872:  un  sol  aü):  No  daria  per  sa  via  mia  un  ailh, 

3861  Ans.  M.  102  <^,  14:  II  nen  feroit  .i.  ail  por  ans  trestos. 

387]  Asp.  b.,  p.  7,  2,  20 :  ge  nes  redot  un  al, 

388]  Ans.  M.  162<i ,  36 :  ne  decroistra  [li  ruissiausj  Ig  montant  de  .u.  atM.*) 


389]  Asp.  R.  p.  167,  12  f.:  De  qiianque  ia  em  ma  prope  herite  Ne 
tandra  ia  vaillnnt  .i.  ail  pare  (geschälte  K.zehe).  —  Ebenso:  M.  Aim. 
C.  P.  1073  hs.  D.  cf.  Nr.  391a. 


390a]  Aqy.  900:  Quar  tout  cest  secle  nevBxiHungail  pyUl  (=a.pele). 
—  Ebenso:  Gar.  M.  100b,  iQ. 

390b]  Fier.  3571 :  Li  cercles  ne  Ia  coife  n'i  vaut  .ii.  aus  pelis.  — 
Ebenso:  Gay.  2762;  Ot.  1385;  AI.  6699. 

391a]  M.  Aim.  C.  P.  1072  f.:  Rote  ne  timbre,  viele  ne  jugler  N'i  con- 
trevaut.  lo  pris  iVun  ail  pele;  hss.  A.  B.:  mie  .i.  a.;  hs.  D.:  pare. 

391  bj  G.  V.  1223:  ceste  vontance  ne  pris  .u.  alz  peleiz, 

391  cj  Mac.  88  f.  var.:  II  ne  se  prise  vaillant  .i.  ail  peU. 

392]  Aqv.  2360  f :  M^z  ilz  n'i  trovent  ne  pain,  ne  vin,  ne  ble,  Ne  de 
nul  vivre  valant  ung  ail  pele. 

393]  Gauf.  2515.  de  luoi  ne  m'est  il  vaillant  .ii.  aus  peles. 

394  a|  Gar.  M.  92  b,  8:  n'en  donroie  ie  vaillant  .ii.  aus  pelee. 

394  b|  Ans.  M.  161«! ,  30:  Nos  ne  donriemes  d'aus  tot  .i.  ail  pele. 

394c]  ib.  OOd  31:  Jou  ne  donroie  d'aus  tos  .u.  aus  peles.  —  Ebenso: 
ib.  62  a,  27. 


Li  dux  no  prise  une  framhoise  Quant  qiril  on  dit  ne  qa'il  en  noise.  (Ghev.) 
dem  dtsoh.  *hramber€  genau  (»ntsprcchcnd:  Mone  altd.  Schauspiele  3,446: 
das  hülfe  in  niht  ein  bramher  (Z.  p.  416.)  Vergleiche  hier  die  im 
deutschen  so  zahlreichen  Verstärkungen  mit  *ber*.  cfr.  Z.  p.  415; 
Gr.  Gr.  III.  728,  3.  Parz.  56t,  30:  für  allen  stürm  niht  ein  ber  gaeb  d 
ze  drlsec  jaren.  —  Giraud  de  Borncil,  Quan  branca:  »morac  =  Maulbeere. 
No  m  valrian  una  mora  Sonet  ni  voutas  ni  lais  (Schw.J.  —  Chr.  M.  2167: 
N'en  fissent  vaillant  .i.  pepin  =  Obstkern.  Cf.  Orl.  I.  III.  3.  40:  Sana 
compita  ad  un  tratto  Ia  festa,  Come  si  schiaccia  le  nocciole  (Kern,  Stein 
im  Obste)  teuere,  Come  si  fiacca  un  giglio  (Lilie)  a  Ia  tempesta,  Ovvero 
un  fungo  (Pilz),  che  al  fango  si  genere. 

1)  =  ital.  aglio:  Orl.  I.  IL,  iL  23,  3:  tal  ferire  il  quel  non  noce  «m 
aglio,  oder  Orl.  IL  :{,  12,  9:  I>i  tutto  il  mondo  non  curo  un  aglio, 

2)  Vgl.  noch  Ro8(>  13859  f.:  Ne  lor  lessassc  deniorer  Vaillant  «n  ail, 
fip  ge  päusse;  Mir.  XXX.  611:  Su  sninte  ne  vauira  un  ail,  ib.  XXXL23S9: 
Sire,  tout  ce  ne  prine  un  ail 
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395]  B.  S.  XXIII.  169:  Car  ne  doubtent  Ganfiroi  yaillant  .i.  aü  peU.^) 
—  Ebenso:  Gar.  M.  99 1>,  4. 

aillie  (alle)  =  Knoblauchszehe. 

396]  Jer.  5904:  Et  lui  et  le  cheval  tranche  com  rain  cTälie.*) 

397  a]  Aiol.  10872:  Li  aubers  de  son  dos  ne  1i   vaut  une  aillie,  - 

Ebenso:   B.  S.  III.  26;  Ans.  M.  161b,  17;  Gay.  2215,  2219,  9138,  10870; 

Gauf.  3635. 

397  b]  Hug.  1214:  Vos  ne  yallez  trestout  le   monte  d'une  aiüie.  — 

Ebenso:  Gauf.  787. 

397  c]  B.  S.  YII.  845:  Marchandise  loians  ne  vault  point  .i.  aillie,  — 
Ebenso:  Hug.  4779. 

398a]  Gay.  4995:  Dist  Auloris:  »Ne  vo«  pris  une  aiUie.  —  Ebenso: 
ib.  8199,  Ans.  M.  95c,  32  (S);  Aiol  9676;  Gar.  M.  R.  352,  22. 

398  b]  Ans.  M.  157  c,  16:  Je  ne  vos  pris  vailliscant  .i.  aillie. 

398c]  Gay.  6737  f.:  Gloz,  dist  Ferraus,  la  vostre  jainglerie,  Ne  pris  je 
pas  la  monte  d'une  aillie. 

399]  Doon  11475:  vous  nen  i  avds  vaillissant  une  aiüie.  —  Ebenso: 
AI.  2921. 

400]  Aiol  9788:  Mais  d*avoir  n*i  trovames  vaillissant  a.  aiüie. 

401]  Ans.  M.  82»,  19:  II  ne  donroit  d'aus  trestos  une  allie.  —  Ebenso: 
ib.  103c,  20;  170b,  25;  Gauf.  5140,  7854;  B.  S.  XIV.  181;  God.  B.  11670, 
12481. 

402]  AI.  2272:  Mais  n*en  menra  le  vaillant  cTune  aillie, 

403    Aiol  9542 :  onques  n^i  perdi  valissant  une  aiüie. 

404'   Fier.  3915:  Mar  douteres  paiens  vallissant  une  aüie. 

405]  Ans.  M.  16»,  33:  EtFouqueres  eil  ki  Tensegne  guie  Cil  mesprisoit 
vailliscant  une  allie. 

406]  Ans.  M.  151c,  30  (S.):   Ainc  ne  fourfissent  vaillissant  une  aiüie, 

407  Gauf.  178:  nul  n'i  meöeroit  la  luonte  d'une  aiüie 

408  Gay.  1744:  L*elmes  est  bons,  n'empira  une  aillie. 

409]  Ch.  C.  1842:  A  bailies  le  portoit,  ne  11  gribve  une  aillie. 

beresc  =  Stroh(halm)  (?)  vgl.  »varesc«. 
410]  G.  R.  F.  2730:  Ne  li  vaut  ses  aubers  pur  un  beresc. 

bolei  (lt.  boletus)  =  essbarer  Schwamm,  Champignon. 

411]  Ger.  p.  19,  21  (=G.  R.  F.  1063):  Car  ieu  non  pretz  ma  plaia 
mia  .1.  bolei. 

cette,  cheue,  cegüe  etc.  (It  cicuta)  —  Schirling. 

412]  Gauf.  6840:  II  ne  prise  son  corps  vaillant  une  chiue.  —  Ebenso: 
A.  B.  To.  161,  25  (cegue). 

413]  Jer.  4592:  Ainc  n'en  volt  retenir  vaillant  une  chiue. 

414]  Gay.  2433:  Ja  n'en  nienrez  vaillant  üne  chiue. 

415al  Bueves  1279:  Cil  lli  fors  ne  nous  doutent  vaillant  une  cegvie. 

415b]  ib.  3932:  Encontre  honnor  ne  doutent  morir  une  cheüe. 

416]  Bueves  2027 :  N'assaus  n'i  puet  grever  vaillant  une  ceüe, 

rain  de  (d*ime)  c.  s.  unter  »ratn«. 


1)  B.  d.  Guescl.  19635:   tout  quant  qu*avez  oy  ne  vault  un  ail  feie, 

2)  Öiehe  Anm.  zu  alie  No.  241. 
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4^,aU«<,  tmtMxlf^ts^at  >*.'■,.  =  4.4 !«.!.. -.Ulf. n^  Zv.i^b*:!.  Schalotte. 
\.'i^  y,r.i    h'/,    't\'»l :    ^.^f   r»  i  Ji^rz''*:'   ^A   ^kza   vn«  t^dutUn^me^    — 

grain*;  =  Korn. 

4i!V{j  Ai    .',7V;:    ^;nqii«:4  n'i  dt  .:.  M'tl  grain  de  forment;    Getreide-K.) 
i^'.\  U'r    <\:u     hn'i  »tz<  f,'r/i\    n<;   m*-n:(efr:nt  de  nu/  ^rain  de  frcment 
\A\\  *t    \i    V  *il'/if.:  .Von  1  nin.n:if:i  Ia  noit  nam  ne  ai  ceizie  Ne  che- 
v^ii-;  t..irtt,  iu^.f,  cri/ir-i  un  /y/'an  'i<s  ac<(in«  lHatV;rkj.*) 

«Hpi  (it  Hpir;a)  ^  Acrhre. 

i'/.:r,i\  ArM  M.  127«,  Zl:  ^>>if':rt  ne  haumea  ne  li  vaat  .ii.  eipü.  — 
,t.   ..   x^i'.'J,  :;:;  lU^^t..  4M^  oOOfi;  Iioon  714:5;  God.  B.  5300. 

47>li|  0;iy.  <»'il'i    nf;  valt  fiai)  .11.  ««|>i>. 

i'/.it,i]  AfM  M.  H  l»»rW',  1  V.  ij.:  (>iurouc  de  femme  ne  priües  .11.  espis. 

\'.\h'u.j,  :  Hill-  M.  'Zlt^t  *^'- 

\/x,\,    W.  ...   VIII.   I.{14:  nf!  \f'A  prine  tou»  valissant  .u.  espis. 

\M .V    li,  ...   III.  'i!U:  A   KHHiorot  n'avcz  que  vaille  .u.  ««pü. 

l.Wl>    l.'<:ii.  ^A,  :<0;  .fä  iriiiiroim;H  df;l  voHtrc  la  monte  d^une  espis- 

■VM I-    i\\.  r.  hH):  Mov  Hiiinbl«!  qiH;  iiieRpris  n'aj  point  d^un  «eu/  etf/>y. 

f.i>'.|  l'i   ;-l.  IM.  '!«><:  ToiiM?  Mji  ri'.vcniio  n'en  tonra  .11.  espia. 

\7.\)\  Aii'i.  iM.  IV'',  .\'.)\  .Ion  nr;  donroic  de  vos  tos  .1.  espi.  —  Ebenso: 
Mit«.!..    IH'/r». 

I)  V((l.  hinfKu:   9rM)f.*  (lt.  oaopa)  :=  Schnittlauoh.     Rose   17407:    Et 

ImiiI.  im  Hin  viuil  nur  eine.    lU.VMl:  N*i  avos  vaillant  un«  ctve.    Kenart  IX. 

1::/  I  :    Ni*   piiM   piiH  är.uH  /oillcs  de  cives  Ton   manecer  ne   ton  vanter. 

fiiviiia       .s«  iiiklottt' ^/wi('l)ol-Art),  P. Cardinal,  Klmonnoaleo:  Gesnon 

IN  hii  rtiiiiiKt*  <7u'ii*u  iiViiiblcN  lo  protz  iVuna  sivella, 

W)  AImk.  4l:t,  i>:  S(*rvi(M'H  HaiiH  our  ne  vaut  une  escaione, 

•I.    ..I  II    .1     ■ 1 *..  .1: XT...— i.: A.       IT^l    Ol.;. 


H«itH«  otr.  i'ti*.  iiil«M':  N(*ii7.ii  coRtiir  un  grandimoco  (Wickeiikorn).  (Uitla- 
iiiniiilii  ili  Vnv.io  ilr^li  ri»(M-ti.)  1).  Auch  im  Span,  ist  diese  Verstärkung 
Kiiii.-  K«*^viMiiilirli:  v^l.  iiiMi  voK  iiiionto  un  tjrano.  D.;  uo  val  un  til  grano 
i/i  irif/iiilhisriikorii):  Tocsias  dt^  J.  Kuiz.  \K  —  Unserem  »grainc  entspricht 
ihr  inliil  ViMsiinKiinK  i»it  </'''<r.  cf.  /.  p.  424  1'.:  ez  frumt  in  niht  umbe 
KU  i/ni?   -wii/  w\\  iin  >;uotes  ^csa^on  kan.     Wigal.  8,  14. 

i>  WiiifMe  ÜriNp.  sind  noch  zu  belegen  aus:  Alex.  412.  27:  Ne  li 
lituiu  de  tieve  xikllaui  .1.  tjrain  de  rvae  onUp.  nihd. :  ich  ahte  niht  ir 
meiiteiM-haM.  x\i\/  u\\  "*ie  umh  ein  trinken  vorhle.  Ulr.  von  Tärlin  60*». 
eh  ih  ih  111  p  •*.i^  S  und  /.  p.  4*J<>  f.  Vgl.  auch  sjnin. :  no  valient 
{i'ui  iMXM  ^Wu'ke)  l\  ;  leiner  Kose  0481:  Co  ne  vaudroii  iin  gram  <lff 
yotvii'.  ib.  h«UH>:  i\u  iuiuerie .  s'il  n*i  a  garde,  Ne  vaut  (>afi  im  ^roiii 
1^-  mvsUtf^U  {\\.  nuistun\).  vKorn  der  Sent'ptlanze). 
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480]  Ang.  M.  151b,  i  f.:  N'a  ti  haut  prinoe  enfresi  qa*a  Paris  G*il  lor 
toloit  vaillissant  .ii.  espis, 

Fier.  5923:  Ja  n'i  oerdra  du  sien  vaillisant  .i.  espi. 
G.  L.  t.  I.  3376:  N*i  perderas  la  monte  d'un  espi. 
Ans.  M.  81»,  8:  De  lor  avoir  ne  perdront  .u.  espis, 
Hug.  721:  Pour  cez  dis  ne  feroie  le  monte  d*tin  espy. 
Ans.  M.  108  b^  6:  Je  n'en  feroie  vailliscant  a.  espi. 

432cJ  ib.  142b,  14:  Je  n'en  feroie  vaillissant  .u.  espis. 

433)  Aye  3499:  nus  n'i  meffäist  la  monte  d'un  espi. 

434]  Gay.  5020  f.:  L'escu  li  perce,  mais  le  haubers  trelis   N'empira  il 
vaillissant  un  espi.  —  Ebenso:  AI.  6236. 

435]  Ren.  28,  19:  ne  m'aime  .i.  espi, 

436J  J.  B.  2563  f.:   Trois  tans  de  gens,  par  verte  le  voz  di,   Ne  dou- 
teroient  vaillissant  un  espi,  —  Ebenso:  God.  B.  6781. 

437]  Hug.  1589:  n'y  aconte  ung  espi. 


431a 
431b 
431c 
432  a 
432  b 


438]  Gar.  M.  f.  86  b,  U:  Ensement  li  desront  [le  cuir]  cum  espi  de 
/oftnent. 

439a1  Doon  4895:  il  ne  prise  Doon  .i,  espi  de  fourment. 

439  b]  Bueves  3125:  II  ne  pris  pas  nos  vies  un  espi  de  fourment, 

440]  Enf.  Og.  321 :  Gaufrois  nel  crient  un  espi  de  fortnent, 

estrain*)  (It  8tramen)=  Stroh. 
441]  Gar.  L.  t.  II.  p.  133,  22:  Tu  ne  vaus  pas  Vestrain  sor  quoi  tu  gis. 

neu  =  Knoten,  verdickte  Stelle  des  Halms. 
442]  Hug.  217:  je  ne  soufferoie  de  leur  dangier  .u.  neus, 

neu  d'estrain  =  E[noten  des  Strohhalms. 

443]  B.  S.  XX.  111:  Sire,  »dist  li  Bastars,  »n'en  voil  .i.  neu  d'estrain. 

444'   Bast  4145:  ne  Tamoit  vaillant  un  neu  d'estrain, 

445]  Hug.  985:   »Se  de  bas  linaige  estez,  n*y  conte  .i.  neut  d'estrain. 

blavian   (vgl.  du  Gange:  blavium,  bladium)  =  Getreide -kom,  -halm  (?) 
446]  Pr.  P.  5560:  De  eist  avoir  n'en  vieul  che  vaile  un  blavian, 
festu,  festnet  (lt.  festuca)  =  Strohhalm. 

447a]  Gay.  2872:  Escus  ne  broingne  ne  li  vault  .i,  festu,  —  Ebenso: 
ib.  3812,  7830,  7862;  A.B.  To.  221,  30:  Gauf.  2849;  AI.  1118,  7459;  Asp. 
St.  1;  M.  Aim  P.  C.  818;  Ot.  1668;  Gar.  M.  I2d,  13;  Enf.  Og.  5806; 
Og.  11351. 

447  b]  B.  S.  XYIII.  732 :  Se  mes  fiez  est  couars,  il  ne  vaut  .ii.  festus,  — 


1)  Vgl.  zu  diesem  wie  den  nächstfolgenden  Beisp.  die  mhd.  Ver- 
stärkungen mit  vese  (Spelt  oder  Hülse  des  Korns),  spi'iu  (Spreu),  aniy  om 
(Spreu),  kaf  (Hülse),  strö  =  Stroh(halm),  halm  (Halm)  etc.  —  Meist. 
Alexander  14:  ir  triuwe,  ir  zuht,  ir  kiusclaez  leben  koufte  ich  niht  umb 
eine  vesen.  —  Troj.  12106:  nü  wolte  ich  ahten  umb  ein  spriu  niht  üf 
iuwer  claffen.  —  Dietriches  Flucht  3316 :  die  viende  wären  recht  ein  om 
wider  des  Bemers  recken.  —  Rein.  1798  (niederd.):  dat  encan  hu  niet 
ffhehelpen  een  kaf.  —  Iwein  7257  f.:  ezn  wac  ir  erriu  rlterschaft  engegen 
airre  niht  ein  strö.  —  Regenbogen:  daz  hülf  mich  gein  dlner  sterke  niht 
eines  halmes  breit.    Cf.  Gr.  Gr.  III.  729;  Z.  p.  424-427. 
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Ebenso:  ib.  XXIV.  715;  Bast.  652;  Pr.  P.  2236,  3113;  Ans.!!.  156b,  30; 

Ch.  C.  1942;  Og.  11453,  12277,  12299,  Anm.  1. 

447  c]  B.  S.  VlII.  lOÖl :  Maisvo  faus  tour  ne  valent  valissant  .u.  futus. 

—  Ebenso:  Doon  4085. 

447  dj  Elie  789:  Mais  ne  lor  vaut  lor  forche  valissant  .i.  festu, 

447 ej  Doon 4399:  La  coife  ne  li  vaut  la  monte  d'un  festu.  —  Ebenso: 
Gauf.  5490,  292«>,  3224,  10112;  Doon  625:  C.  L.  1209;  Gar.  M.  Tid,  5; 
19»,  17;  40 1>,  28:  Gay.  6849. 

447 f]  B.  S.  VIL  295  f.:  Gloriaus,  li  dansinus,  ot  däp^chiä  Tescn  Che 
qu'il  en  ot  sour  lui  ne  vaut  mio  .i.  festu. 

447  g]  A.  B.  To.  178,  15:  Sa  grant  proeche  ne  vaut  pax  .ii.  festus.  — 
Ebenso:  Enf.  Og.  2956;  Ant.  V.  746. 

448 1  Pr.  P.  2700: Che  destorbier  ii  die  tant  que  mont  dauB 

festus. 

449.1]  Asp.  b.  41,  2,  24:  Mabon  en  iure,  ne  se  prise  un  festu,  — 
Ebenso:  Og.  1134H,  11375;  Ot.  1566;  Doon  3094;  Gar.  M.  39b,  6;  A.  B. 
To.  Ö4,  19;  197,  IG;  Gauf.  2d80. 

449 b|  Raoul  3888:  So  m'estordes  ne  me  pris  .11.  festus,  —  Ebenso: 
ib.  4172;  Og.  12247. 

44{)c]  Uaoul  1452:  II  ne  se  prise  valisant  .1.  festu;  ib.  4385. 

449 d]  0^-  12323,  Anm.  7:  Tous  ne  le  prise  valissant  deus  festus. 

44i)ej  A.  B.  To.  221,  18:  Ne  vos  pris  tous  la  monte  d'un  festu.  — 
Ebenso:  Gar.  M.  92c,  10 ;  Enf.  Og.  1422,  2366. 

4i0t]  ]j.  S.  XIII.  642:  II  ne  vous  prise  mie  valissant  .1.  festu. 

450]  Voy.  536 :  N*iert  tant  forz  li  halbers  d'acier  ne  blanc  ne  brun 
Que  n'en  rhit^mt  Ics  mailles  ensemont  com  festus. 

451  a|  Gay.  0659  IT.:  Laissiez  la  danme,  n*i  avez  .1.  festu.  Je  Tai  con- 
quiso  iiu  brant  (riioier  niolu ;  Voz  n'i  avez  vaillissant  .1.  festu. 

4r>l  b]  Bueves  907 :  Ne  mais  n^arons  sans  vous  qui  vaille  un  seul  festu. 

451  c    B.  S.  X.  669:  Or  n'iii-je  mais  vaillant  qui  vaille  .11.  festus. 
452aJ  Enf.   Og.   3934   f.:    L^un   plus  de  Tautre  la   monte    d'un  festu 

N'ont  ä  ce  coup  gaaignic  no  perdu. 

452  b]  Pr.  P.  144 :  Fran^ois  ne  i  pooient  gaagnier  dous  festus, 
4531  Ch.  N.  259:  N*i  ai  conquis  vaillissant  un  festu, 

454]  A.  B.  To.  168,  10:  Ja  n'i  perdrcs  par  iaus  tous  .1.  festu. 

455 1  Aqv.  1259  f.:  Dieu  est  es  cieulx,  qui  fait  mainte  vertu,  II  n'a  9a 
jus  monte  crouez  (Tun  festu. 

456a]  Gauf.  U)094:  ne  m^avcz  donnä  vaillissant  .1.  febtu.  —  Ebenso: 
Ans.  M.  40b,  21. 

456b]  Berte  1293:  Ne  donroiont  de  moi  la  monte  d'un  festu.  — 
Ebenso:  Enf.  Og.  365. 

456 cj  A.  B.  Ta.  93,  2:J:  Et  dist  Umbert:  N'i  dorroio  .1.  festu.  — 
Ebenso:  Gar.  M.  61  d,  15, 

456dJ  B.  S.  XX.  475:   <^iant  li  Bastars  le  sot,  n'en  donna  .11.  festus. 

4.')7]  God.  B.  7580  f.:  Je  les  feray  gardor  sicque  lä  n*entre  nuls  Qni 
los  puist  pourvoir  valissant  .11.  festus. 

458]  Ben.  16,  7  f.:  Ne  feriens  por  lui,  si  ni'a ist  saint  Vincent,  La  monte 
d'tiw  fesiu^  car  nel  prissons  noiant. 

459]  Buev.  IM-i :  N'i  forfirent  paicn  la  monte  d'un  festu, 

460a]  Gauf.  55*20:  ne  ITla  cuirie]ont  empirie  vaillissant  .1.  festu,  -- 
Ebenso:  AI.  6728. 

460  bj  ib.  7646;  Mez  ne  r|le  destrierjont  ompiri«^  la  uionte  d'trn /esiM. 

—  Ebenso:  Gar.  M.  92c,  4. 
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460 o]  AI.  305  f.:  Sovent  refiert  cascuns  del  branc  moln  Parmi  son 
elme,  roais  n^enpire  .i.  festu. 

461  a]  Pr.  P.  4947:  ne  Tamoit  valisant  un  featu. 

461b   B.  S.  XXII.  617:  Bien  cuidoit  qae  li  quens  ne  Tamast  .u.  festus. 
462 aj  Gauf.  7687 :  Ne  douteron  Francheis  vaillisant  .i.  festu. 

462  b]  ib.  7697 :  Puls  ne  doutent  assaut  la  monte  d^un  festu.  —  Ebenso : 
Buev.  2022. 

462  cj  Pr.  P.  3384:  E  Guron  che  de  lu  ne  doutoit  dous  festus, 
462  dl  A.  B.  To.  178,  4:  II  ne  doutoit  Auberi  .u.  festus. 
462  ej  ib.  5379:  Voluntier,  dist  Jonas,  ne  douti^s  d'un  festu, 

463]  Og.  11377:  Et  si  disi^s  ne  cremi^s  un  festu  Ne  fier,  n'espiä,  tant 
par  fust  esmola. 

464]  B.  S.  XIX.  104:  Mais  il  n'i  aconta  valissant  .u.  festus. 

465  ib.  VI.  644:  Chi  ne  yous  puis  grever,  valissant  .u.  festu», 

466  Raoul.  3325:  Je  n^avrai  goie  le  oiontant  d'un  festu.^) 

467  Gar.  M.  f.  85  c ,  29 :  le  |  TescuJ  pecoie  et  fent  con  .i.  festu  de  hie. 
468]  Doon  3108:  tout  li  a  deront  [le  heaume]  comme  .i.  festu  de  hie. 

469]  ib.  6596  ff*:  Tant  fu  fort  et  bion  fet  et  de  si  grant  bont^  Qu^ains 
Dieu  ne  fist  oustil,  tant  Pait  on  bien  trempe,  Espe^  ne  faussart,  se  on 
ne  Ta  fae,  Qui  en  .u.  jors  entiers  en  äust  esgnine  Tant  comme  peseroit 
.1.  festuet  de  ble. 

bl6e  =  Getreide,  Korn. 

470a]  Gauf.  7166  ft'.:  Se  je  vif  seulement  tant  c*om  cu^tße  lahlee  Et  je 
sui  k  delivre,  niez  qiie  j*aie  m^espde,  Pour  vostre  amour  sera  mainte  teste 
coupee. 

470b]  Doon  6105 :  il  la  [Maience]  perdra  ains  qu'en  cueiUe  la  blee. 

fleciere  =  Pfeilkraut. 

471]  AI.  605:  Elmes  ni  haubers  n*i  vaut  une  flekiere. 
472]  Ans.  M.  98  ^ ,  32  ff.:  Ains  en  giront  .&  en  la  polueriere  C*om  esteura 
mort  reporter  ariere  Ains  qu*il  vos  aient  tolut  une  fleciere. 

rain  d'nne  f.  s    unter  »rain«. 

flour")  =  Blume,  Blüte. 

473  a]  A.  B.  Ta.  35,  18:  M^s  ne  lor  vaut  la  monte  d'uwe  flor. 
473  bj  B.  S.  X.  297:  toute  le  chitö  ne  vaurroit  une  flour. 
474]  üug.  1299 :  Mais  ne  me  priseront  le  monte  d*une  flour. 
475]  B.  S.  VII.  634 :  Onques  n'en  poch  avoir  le  monte  d'une  flour. 


1)  Vgl.  noch:  Rose  6870  f.:  Mhs  bien  te  di  qu'elle  ne  prise  Trestous 
ceus  du  monde  un  festu;  ib.  9926, 12896 ;  Chev.  L.  4087  f.:  Etil  n'avoient 
pas  vertu  De  robe  vaillant  .i.  festu.  Vgl.  ausserdem  noch :  Alex.  375, 21 ; 
Alyst.  I.  84,  7  etc.  etc. 

2)  entsprechend  ital.  T^fiore*,  das  in  den  meisten  Fällen  seinen  säch- 
lichen Begriff  eingebüsst  und  zu  einem  eigentlichen  Füllwort  der  Nega- 
tion geworden  ist;  vgl.:  Queiranno  fu  duramente  secco,  peroch^  tutto 
runno  non  piove  üore.  Se  in  queste  notti  ho  fiore  dormito.  Inf.  34, 26: 
Pensa  oramai  per  te,  s'hai  fior  d'ingegno.  Purg.  3,  135.  (Vgl.  Blanc. 
Gramm,  d.  ital.  Spr.  p.  536.) 
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4761  Hasp.  4575:  Dame,  le  dist  Fedri,  je  n'eft  doime  wnn  fiamr. 
All]  B.  S.  HL  475  f.:  Et  qai  lor  meaferoit,  valiMiit  mm  Jloiir,')  Jos 
qa'ä  terme  passet ;  il  merroit  a  dolour. 

foille,  fülle')  etc.  =  Blatt 

478]  Doon  2743:  Commc  fueiüe  dt  chol^)  i.Kohlbl.)  le  [le  capel]  a 
freint  «:t  fendu. 

479]  Gauf.  109:  Me^  tont  eben  ne  valat  une  feuUle  de  lis  (Lilienbl). 

4^0  aj  Berte  2^85:  Tout  ce  ne  prise  Berte  une  fueiüe  de  mente  (Min- 
Z'.nbl.j.    (Var.  B.:  f.  d'uDe  m.j.  —  Ebenso  ib.  2246. 

4^50  b]  Buev.  31.32:  Car  je  ne  nie  pris  pas  une  fueille  de  mente. 

4^1  B.  .S.  III  032  f.:  Se  nous  n*aviems  vaillant  c*un« /ofi'Re  d«  mente, 
.Si  Herierjifi  plus  riebe  que  telz  a  terre  et  rente. 

482  a]  Buev.  1349:  Aesaus  n'i  puet  grever  une  fueiüe  de  mente.^) 

482  b]  Bue\es  793:  II  ne  li  grieve  pas  une  fueiüe  de  mente, 

i'fi'd]  <jod.  B.  12485:  Mais  ^ou  ne  \j  yaly  une  fueüe  d'ortye  (s.  ortie). 

glai  =  Schwertlilie. 

484]  Gay.  8030:  Nes  doutf;roie  la  niontance  d'un  glay. 
4H:}\  Berte  1390:  A  cesti  n'en  savons  la  montance  d^un  gfai, 

glay  =  (Roggen)  Strohhalm. 
48(i]  0.  U.  V.  18:  Quar  sis  i'es  non  savera  lo  prez  d'uit  glui. 

herbe  ne  jus  =  Kraut  noch  Saft. 

487]  B.  8.  Xlli  494:  Belas!,  dist  Yvonne,  n*i  vault  herbe  noius  (cH 
Correction«  p.  XIV;  statt  noius  ist  zu  lesen  ne  jus). 

Jone')  =  Simse,  Binse. 

488)  Ger.  p.  153,  11  (=G.  R.  F.  5583:  iun):  no  i  prezee  aver  lo  prets 
d'un  Jone.*) 


1)  V^l.  noch:  Alex.  G4,  24:  ne  prisent  tot  le  mont  une  flor. 

2)  Cfr.  Z.  p.  427  f.  und  Gr.  Gr.  III  728,  1:  ja  ne  verv^t  es  niht  ein 
hlat.    Eneit  71,  31. 

3)  Vgl.  Koni,  de  Rou  1098:  Je  ne  me  pris,  dis  Rou,  une  fuiüe  de  eol. 
—  Ferner  Renart  18098:  Por  moi  ne  fait  le  tronc  d'unchou  (Kohlstrunk). 

-  Mit  dieser  hyp.  Verkl.  ist  auch  die  ital.  Phrase  zu  vergleichen:  non 
m'iniporta  un  cavolo  (Kobl,  Kraut)  und  Orl.  ü.  7,  11,  5:  Onde  sua  uita 
non  cura  un  lor  so. 

4)  <Ia/i  hilfet  nilit  ein  tninzenhiatt.    Wiener  MeerfiJirt  698. 

f))  Itiil.  ffiunco.  -  Orl.  I.  II  19,  33,  7:  come  un  giunco  lo  (=Bari- 
gacciü)  tagliu  di  netto.  —  Vgl.  hierzu  lat.  »alga^.  —  Horat.  satvr.  II, 
V,  8:  —  atqui  et  gcnus  et  virtus,  nisi  cum  re,  vilior  alga  est.  —  Verffil. 
Kcl.  VII  42 :  Inio  ogo  Sardois  videar  tibi  amarior  herbis,  vilior  horndior 
rusco,  projecta  alga.  —  Vgl.  iiuchspan.  »cayinavera^i.  Schilf  z.B.  no  valiron 
quanto  trcH  cannaveras.  Poema  de  Alexandro.  (D.)  und  itul.  canna,  eaii- 
/tucct'a  =  Rohr.  —  Orl.  H.  6,  1,  7:  lo  schiacciö;  chome  fusse  una  canna.  — 
Hrl.  F.  24.  05,  2.  -  Orl.  I.  III,  3,  6,  1:  Fiaccossi  PasU  come  «rm 
cannuccia.  —  Diesen  Verstärkungen  entspricht  im  mhd.  >fiet*  hine 
duchtesse  alle  niet  een  riet.    Gr.  Gr.  729. 

6)  Merke  noch  Erec  1328:  ne  vaut  mic  moins  un  ionc.  —  Chr.  M. 
t.  II,  V.  244o0:  il  n'i  remcst  valbmt  .i.  gonc. 


43 

latne,  laitae  etc.  (laotnca)  «s  Latiioli. 

489]  Aje.  596:  Ensement  li  [le  cerolel  traneha  com  fast  une  laitue, 
490]  Gauf.  6856:  Bien   voit  que  sa  aeffense  n*i  vaut  une  leitue.  - 
Ebenso  Huon  d'A.  609,  17  v.  u.  (latue). 

491a]  A.  B.  Ta.  p.  46,  11 :  il  ne  me  prise  vaiUant  une  leitue. 
491b]  Og.  10364:  Ge  diät  li  rois:  »Ne  pris  une  laitue*. 


492 


Hug.  2294:  Je  ne  donroie  d*armez  vaillant  une  laitue. 


493]  Pr.  P.  3584:  Ne  m*ament  poor  certain  vaillant  une  latue. 
494    ib.  1753 :  Ond  de  ris  ne  de  jeu  ne  eure  une  latue. 
495 J  Berta  1023  f.:   Nen  mangaron  yalsant  une  latue,  Si  cun  nos  no 
vos  sia  partue. 

mesple,  nesple  =  Mispel. 

496]  Elie  335 :  Quant  Elies  Tentent,  ne  le  prisse  une  neeple.  —  Ebenso 
ib.  398  {mesple). 

497]  ib.  2088 :  Ne  le  [=  le  hauberc]  enpirast  il  ia  le  monte  d'ufie 
nesple. 

nayean  =  Kohlrübe. 

498]  Ant.  II,  554  f.:  Iluec  copa  le  chief  Torbant  le  fil  Pharel  Com  ce 
iust  d'uft  naviet. 

499  Bast.  1478:  Je  ne  vous  prise  mie  valissant  deus  naviaus.^) 

ortie  (lt.  Urtica)  =  Brennnessel. 

500]  God.  B.  4441:  Ne  vallent  enviers  lui  yalissant  ung  ortie. 
501]  B.  S.  XVII  511  f.:   n'ai  fief  n6  manandie,  Terres  nä  hirritages 
vallissant  une  ortie.*) 

f oeille,  f nelle  d'o.  =  s.  unter  „f oille''. 

paille  (lt.  palea)  =  Strohhalm. 

502  a]  Gui.  N.  1110:  Ne  escu  ne  hauberc  ne  li  vaut  une  paille.  — 
Ebenso  Ken.  371,  15. 

502  b]  Enf.  Og.  5421:  Ne  li  haubers  [valut]  vaillissant  une  paiUe. 
503]  Raoul  1070:  N'avras  de  gent  valissant  une  paille.') 

Taresc  =  Strohhalm  ?  (vgl.  beresc). 
504]  G^r.  p.  66,  16  v.  u.:  No  Ihi  val  sos  ausbercs,  pur  un  varesc. 


1)  Vgl.  Rose  18848 :  Mbs  tez  diz  ne  vaut  deus  navez.  —  Rust.  23, 17 
(p.  68):  N*i  lessa  vaillant  deus  naviaus  L'empereor.  —  Weitere  Beispiele 
über  T^navet,  naviaus*  vgl.  man  bei  La  Cume  de  St.  Palaye  unter 
»warcaw«. 

2)  B.  de  Guescl.  17442:  n'i  conquesterez  la  monte  d'Mtic  ortie. 

3)  Merke  noch  Alex.  229,4:  Sei  fiert  c*arme  n*i  vaut  une  paille  d'avaine. 
—  Piov.  Roman  de  Jaufre  p.  87:  No  valon  un  faitz  de  paille  (=ein 
Gebund,  Bündel  Stroh).  —  Für  das  Ital.  vgl.  Orl.  I.  II,  Vi  49,  4:  Ne 
stima  tutto  il  danno  una  vil  paglia.  —  ib.  II,  XV,  1,  5:  non  stiman  la 
vita  un  fil  di  paglia.  —  cfr.  ib.  III,  II,  50;  Orl.  H.  9,  6,  6;  46,  24,  4; 
50,  ö9,  5;  Orl.  F.  2:>,  58  etc.  —  Span,  no  valen  dos  pajas.  Juan  del 
Enzina  im  Teatro  espanol  ed.  Faber.  D.  —  Vgl.  auch  Orl.  H.  46,  25,  8: 
Tarme  non  gli  ualse  un  fil  di  uena. 
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poli  (peil)  (\t  piram)^  Erbse. 

505a]  Gay.  8523:  Ogier,  dist  Karies,  toat  ce  ne  Tanlt  .i.  pois.  — 
Ebenso  Ant.  IV  138;  Ans.  M.  123 d,  11;  84»,  20;  S.  254b,  2;  Ren.  64, 
35;  Ot.  830;  Floov.  1168;  Sax.  I  25«,  17. 

505  bj  Ans.  M.  166 b,  27:  ne  vaut  ma  force  .  .  .  .ii.  pois. 

505  et  Raoul  3397 :  Mais  ne  li  vaut  la  montance  d*Mfi  po%8. 

f)05d1  Jer.  1047:  Kos  assaus  sans  en^ieng  n*i  valroit  mie  .i.  pois.  — 
Ebenso  Ot.  833  (peis), 

505  e]  Og.  11226,  Anm.  6:  Hom  d^sarm^s  ne  Taut  mie  deus  pois. 

505  f   Gui.  B.  2118:  force  n*i  vaut  mie  la  montance  d'un  pois. 
5ÜDa    Ot.  2028:  Se  ne  m'en  venire,  ne  me  pria  pas  .i.  pois. 

506  b    Og.  11171:  Tot  son  pooir  ne  pris-jou  pas  dewt  pois. 

506  c]  Hug   3537:  Ly  ung  ne  prise  rautre  qui  vaille  .iiii.  pois. 
507]  Ans.  M.  146»,  2:>:  En  mon  vivant  n*en  tenra  mais  .i.  pois. 
508a J  Ot.  2022:  Ja  n'en  perdrez  la  value  d'un  pois. 
505  bj  A.  B.  Ta.  3,  4:  Ains  nVn  perdi  la  montance  d*un  pois. 
5i.H<j  Og.  1118D  f.:    Ains  c*on   i   face  por  toi  vaillant   deus  pois.   De 
tPit  oisuius,  8*il  V08  piaist,  nos  lairois. 

51u|  Ant.  II  702:  Ne  doutent  >^arra«inb  la  montance  d*un  pois.*) 

porion"  =  Porre,  gemeiner  Lauch. 

5111  Ren.  240,  6:  Ne  priseroie  tout  vaillant  .i.  porion. 
512]  ib.  25^.  30:  Ja  n'aions  nos  del  vostre  vaillant  .i.  porion. 
i)l;^J  An>.  M.  165 d,  20:  Je  ne  donroie  daus  tos.  .u.  porions. 
514 1  ib.  110»,  7-  Ja  n'i  pn-ndront  vaillant  .i.  porion. 


515    ib.  112  c.  24:  N*en  feroiont  por  lui  .i.  porion. 
5161  ib.  lu2d,  32:  N'i  forf.Toiit  vail 


lllant  .1.  porion. 

^..     Uon.  2u5.  16:  Ne  tnües  a  lor  goste  vaillant  .i.  porion. 

51Sa|  ib.  123b,  26  ft":  S'il  m.-  fust  Bers  et  plus  fors  d*autre.s  hom  ja 
de  le  mort  n*en  euist  il  pardon  Mais  il  ne  doute  vaillant  .i.  porion.  — 
Ebenso  Aym.  5,  2;  Z.  31. 

ülSb]  "Ans.  M.  68 d,  14:  Coutiel  n*espee  ne  macc  ne  faucon  Ne  doate 
mie  vaillant  .i.  porion.*) 


1)  Mir.  XXXIII,  005:  Je  ne  les  prise  touz  un  poys.  --  VgL  hierzu 
noch  die  Verstärkung  mit  »cÄic/ie«  =  Kichererbse.  —  Rose  10519:  ne 
ilonroit  espoir  deus  chichcs,  En  son  orguel  n*en  son  danj^ier;  entspr.  dem 
lat  ciccum:  Eluas  tu.  an  exungere.  ciccum  nou  interduim.  Plaut.  Rud. 
2.  7,  22;  dorn  mhd.  *kicher€:  auch  gib  ich  nicht  ein  kicher  umb  mein 
haus^enozzeii    Krone  10i*b    ,cfr.  Z.  p.  419  f.). 

2)  Iial.  *porro€.  -  Morg.  XXVI  lo7,  8:  E'levb  il  capo  che  parve 
iVuu  porro,  —  Einigt^  andere  von  Half  mann  1.  c.  und  Hübscher  1.  c. 
aufirozeichnete  und  zu  dieser  Grup|^>e  gehörige  hyiierb.  Verkleineruu^ren 
wi'nb  n  gebildet  von  cncamcro  ^buike).  mellone,  pistacvhio  \^Vi9taxie), 
hntt'  iLinse).  pianta  iPflanzr).  —  Morg.  XXVII  44.  7  f.:  E  parte  il  teschio, 
e'l  collo.  e  passa  romero  E  divise  Lostui  Cfuio  mm  cocomero.  —  Morg. 
XXII  167,  ^:  arme  ch'aves&e  non  vaise  un  meUone.  —  Morg.  V  49,  1: 
Coliii  no  par  che  si  cura  un  i-i^taichio.  —  Orl.  H.  47,  45,  6:  nuocere 
non  nii  potete  una  letite.  —  Cfr.  ib.  50.  38.  6:  4.  19,  7  etc.  —  ib.  8, 
18.  5:  Ne  barone  nfe  ro  che  pia  t»^ma  una  pianta. 

3)  Vgl.  noch  My&t.  I  p.  123,  4  v.  u.:  Je  voy  bien  que  voz  horioni 
Ne  prisent-ilz  .in.  porions.  —  Dits  et  Contos  1,  ^  II  44  f.:  Car  je  ii*aconte 
A  tous  les  mauvais  .ii.  poriaus. 
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Jer.  6780 :  Trencha  tot  k  .1.  colp,  com  un  rain  de  ceue  (s.  ceue). 
ib.  3709:  Li  escus  ne  li'  vaut  le  rain  d'une  chiue\) 


rain,  rem. 

519] 
5201 

AI.  295:  Ausi  le  Heye  com  .1.  rain  de  festu  (cfr.  festu)  Deseur 
le  col  do  Tauferrant  gernu. 

522]  B.  d'A.  640:  li  haubers  ne  vaut  une  espaniöre  Ne  li  escuE  le 
rein  a'une  feuchiere  (Farrenkraut).  —  Ebenso  ib.  1688  (fochiere): 
Jer.  7698. 

523]  Enf.  Og.  5438  «F.:  Si  fiert  .1.  Türe  que  sa  broigne  doubliere  Ne 
li  valut  pas  une  fiieille  d'iere ,   Hiaumes  n'escus   .1.  rainsd  de  feuchiere, 

524]  AI.  1462  f :  Ne  li  vaut  pas  Tescu  .1.  ais  baniere,  La  ville  broigne, 
le  rain  d'une  fleciere  (cfr.  fleciere), 

5251  Ren.  858,  41:  Por  aus  n*auront  il  mais  qui  vaille  .1.  rain  de 
mente.  *) 

rosel  etc.  =  Schilfrohr. 

5261  Gay.  9408:  Le  col  li  tranche  ainziz  com  .1.  roeeh  —  Ebenso 
Ans.  M.  S.  281b,  17. 

527]  Gar.  M.  f.  85  c,  23:   ausi  le  [=re8cu]  desront  con  .1.  rosel  pele. 

528 1  ib.  f.  54  b,  25  ff.:  Tant  soit  armez  de  fer  ne  d'acier  ensement 
Que  R*ii  le  puet  ataindre  a  cop  en  escoant  Qu*il  ne  le  fende  tot  com  .1.  roisel 
croisant 

529]  AI.  7718:  Si  V  [=la  feste]  earacha  com  .1.  rosel  pele. 

530]  Gar.  M.  f.  81  d,  29  ff.:  Li  pooirs  est  si  jsprans  que  diex  li  ot  done 
Que  .aV.  homes  n'en  a  en  la  crestiente,  Qui  peussent  leuer  par  nule 
poeste  Le  fais  que  il  leuast  contreual  le  degre  Ausi  legierement  con  .i. 
rosel  pele. 

5311  Gay.  7971:  La  coiffe  blanche  ne  li  vault  .1.  rosel, 

532]  Hug.  158:  ne  prisiez  no  mestier  ung  rosiel. 

533  a]  A.  B.  Ta.  p.  44,  14  (=A.  B.  To.  160,  7):  Tu  ne  dorroies  en 
mon  duel  .1.  rosseh 

533  b]  Gar.  M.  163»,  4:  Mais  n'en  donascent  eil  d*amont  .1.  rosiaus. 

sebenc. 

534]  G.  R.  F.  2822:  Non  val  escuz  son  don  pur  un  sebenc.*) 


1)  Rust.  56,  1339  f.:  Seignorie  que  j*ai  eue  Ne  pris  pas  un  raitt  de 
segue.  --  Alex.  96,  36  var.:  sa  lance  pecoie  com  un  rain  de  ceue  (cenue 
ist  Druckfehler). 

2)  Vgl.  noch  Alex.  30,  21  ff.:  Si  pecoie  sa  lance  com  un  rain  de 
peone  (Pfingstrose).  —  Mit  der  durch  »rainc  gebildeten  Verkl.  lassen  sich 
im  Deutschen  die  mit  smele  (Schmiele),  Stengel,  stü  (Stiel),  kil  (Kiel) 
vergleichen.  —  Cfr.  Z.  p.  427:  z.  B.  niht  einer  bluomen  Stengel,  der  b! 
mir  stuont  vi!  manic  soum,  wolt  ich  ahten  üf  den  trouui.  Engel- 
hardt  6028. 

3)  Anderen  Texten  entnommen  sind  noch  folgende  Negationsver- 
stärkuDRen :  feve  =  Bohne :  Branche  de  royaux  lignages  t.  f  p.  55 : 
il  ne  tient  de  lui  une  feve.  (Chev.).  —  Ital.  und  span.  fava.  — 
Orl.  H.  11,  37,  5:  Far  non  poterebbe  el  uolere  d*una  faua.  —  ib.  13, 
13,  6;  45,  28,  3  etc.  —  ib.  56,  9,  4:  Disse:  io  non  temo  di  costor  ire 
faue;  no  vale  una  fava,  Poesias  de  J.  Ruiz.  D.  —  Mhd.  und  nhd.  böne 
cfr.  Z.  p.  417,  Gr.  Gr.  III,  729,  7.  -   Tristan  424,  1 :  sine  beten  umb  ein 
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cj  Mineralreich. 

safir  =  Saphir,  i,?) 
535]  A.  B.  R.  205,  20:  Car  ne  li  vaut  valissant  .u  safir.^) 

d)  Allgemeine  Naturerscheinungen. 

fam6e')  =  Baach,  Dunst;  Staub(wolke).  Wind. 
i}'4Cj\  Saz.  II  118,  19:  Geste  gent  que  menez  n*est  fore  c*Mfie  fwmee. 

soofflement  =  Windes-hauch,  -aänseln. 
537]  Doon  9S77:  Encor  quanque  tu  fes  ne  pris  «n  soufflement 

Tent*)  =  Wind. 
538J  Hörn  1968 :  Kar  ne  crei  plus  voa  diz.  ke  le  vent  ki  baleie. 

bezzer  leben  niht  eine  bone  gegeben.  —  Vgl.  hierzu  auch  die  auner- 
ordentlich  zahlreichen  Beispiele  von  lat.  hüum  =  der  schwarze  Punkt, 
der  der  Bohne  eingeprägt  ist.  Z.  B.  Vet.  Poet.  ap.  Cic.  Tusc  1,  5: 
Sisyphu*  versat  Sazum  Sudans  nitendo,  neque  proficit  hilum.  — 
Lucr.  3,  221:  nee  defit  ponderis  hilum,  ib.  8,  43;  6,  1408  etc.  — 
Merke  auch  ital.  lupino  =  Wolfsbohne.  —  Orl.  I.  I,  XXVIl,  6,  2: 
Quella  percossa  non  cura  un  lupino;  l,  XXIII,  39,  8:  tutti  non  li  stima 
un  vü  lupino.  -  Cfr.  noch  OrL  I.  II,  15,  10;  III,  4,  14;  I,  X,  18;  OrL 
H.  37,  34,  4 ;   45,  6,  1 ;  51,   40,  4  etc.  -  iergne  =  Fruchtknoten,   Keim. 

—  Chr.  M.  t.  II,  V.  23432:  n'en  r*ot  le  vallant  d*une  iergne.  -  mauve=s 
MaWe.  —  Myst.  I,  p.  117,  2  v.  u.:  Tez  dis  ne  prison  une  mauve.  —  J. 
de  Meung  Test  v.  1475:  Tieus  prieres  ne  valent  une  feuüU  dt  mauve, — 
oonon  =  Zwiebel.  —  Bertrand  de  Guesclin  14330:  vaillant  un  ognon.  — 
ib.  17186:  Espaignolz  que  je  n'aime  un  ongnon.  —  ib.  11260:  Branche 
des  royaux  lignuges  t.  I,  p.  35  (Chev.).  —  raba  =  Rfibe.  —  Pierre  de  la 
Mula ,  Dels  jofflars :  leu  no  pretz  una  raba  Lur  mal  dir,  ans  cre  que 
m'ajut.  —  Daudes  de  Pradas,  Auz.  Cass.:  Pero  aitan'ili  valria  Una  raba,  — 
Vgl.  ital.  rapa:  Morg.  XX,  67,  7;  XXVI,  77,  6  etc.  (cfr.  Halfm.  No.  317). 

—  la  coue  d'une  v»o2e(e  =  Stiel,  Stengel  eines  Veilchens.  —  Li  romam 
de  la  rose  (de  Guillaumc  de  Dole),  Keller  Bomvart  584,  16:  ne  prisent 
niauues  dangier  La  coue  cTune  violete.  —  Einige  andere  italienisdie 
im  Vergleiche  auftretende  Verkleinerungen  werden  gebildet  durch :  erha 
dt  prato,  finocchio  (Fenchel),  ehulo  (Zwergholunder),  aneio  (Dillenkrant), 
fungo  (Pilz),  giqlio  (Lilie),  popone  (Wassermelone),  torao  (Kohlstnuik); 
cfr.  Tappert  p.  5*,  X,  Halfm.  No.  304,  309. 

1)  Auch  im  mhd.  sind  Verkl. ,  die  dem  Mineralreiche  entlehnt  sind, 
ziemlich  selten  anzutrefien :  cfr.  Z.  p.  436 :  und  half  si  auch  vil  chlain, 
wan  er  niht  einen  atain  umb  si  gegeben  het.  Sentlinger^s  Beimchronik 
214.  B.  2. 

2)  Vorgleicht  sich  mhd.  ^stoup^  cfr.  Zingerle  p.  436.  Grimm  Illt 
733,  17:  clat  halp  allent  nigt  ein  stov:  Kronika  fan  Saszen  ed.  Sduneller 
98,  27;  ez  was  in  als  ein  stoup.    Mai  124,  12. 

3)  »Wir  finden  den  Wind  schon  in  den  Büchern  des  alten  Bandes 
als  {Sinnbild  des  Eiteln,  Nichtigen,  i.  Ü.  Quid  ergo  prodest  ei  qnod  labo« 
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trespas  de  Tent  =  Windeshanch. 

539]  AI.  1216  (B.  d'A.  1407):  il  ne  vaut  plus  ne  6'un  trespas  de  vent 

540  a]  F.  C.  124,  2  f.:  Rois,  dist  Ganite,  c'est  un  tripas  de  vmt,  Bien 
menacier,  et  du  fere  est  noiant. 

540  b]  B.  S.  VIII,  652 :  N'est  c'un  trespas  de  ventt  en  che  si^cle  rengner. 

541]  C.  L.  837  f.:  Voz  mariages  et  voz  esposement  Ne  pris-ge  mie 
näs  un  trespas  de  vent 

542  a]  AI.  5735  (B.  d'A.  6014):  ne  doute  arme  plus  que  trespas 
de  vant 

542 bj  A.  B.  To.  175,  29:  Nes  douteroie  nes  c'un  trespas  de  vent.^) 

flesqne  (vulg.l.  flaco,  fiasca)  =  Lache,  Pfütze. 
543]  Og.  11410:  Et  dist  Ogier:  Ce  ne  pris  une  flesque.*) 


jor,  jonr  =  Tag. 

544a]  Elie.  598:  N^ui  tant  de  tous  avoirs  dont  les  peusse  .i.  ior. 
544  bJ  AI.  6465:  Ne  puis  avoir  .i.  seul  jor  de  repoa. 
544  cf  Aiol.  3593:  Ja  mais  ior  de  ma  vie  ne  Tarai  der. 
544  d]  God.  B.  6523 :  Vous  n*ares  c'wn  seul  jour  de  respit  en  barnage. 
545]  Ans.  M.  78  b,  7:  Ne  tenrai  mais  ior  terre  ne  demi   (hs.  S,  terre 
a  nes  .i.  di). 


ravit  in  ventum.  Ecclesiastes  V,  15  —  Ecce  omnes  injusti,  et  vana 
opera  eorum,  ventus  et  inane  simulacra  eorum.    Isaias  41,  29.    Z.  p.  461. 

—  Prov.  lo  segles  non  es  mas  vens,  Bayn.  IV,  188.  D.  —  Vgl.  dann 
ital.  pasciute  di  vento.  Par.  29,  108.  D.  —  Span,  todo  debe  de  ser  cosa 
de  viento.  D.  Quich.  1,  25.  D.  —  Portug.  desfazer-se  em  vento,  D.  — 
Im  mhd.  war  diese  Verstärkung  ausserordentlich  beliebt :  ez  war  ir  aller 
werben  wider  in  ein  wint  Nil^l.  47,  2  und  hetet  ir  sehs  manne  kraft 
daz  waere  ein  wint  wider  in  Iwein  6341  etc.  etc.  cfr.  Gr.  Gr.  III,  734, 
18;  Z.  p.  461.  —  Mit  dieser  mit  »ventc  gebildete  Verkl.  vergleicht  sich 
noch  span.  aire:  todas  esas  son  aire  (Luft).    Norelas  di  Cervantes  7. 

1)  Vgl.  Rust.  No.  56,  1328  (p.  280) :  Tot  ne  prise  un  trespas  de  vant 

—  Li  Romans  de  Durmart  le  Galois  ed  Stengel  (Bibl.  des  Litt.  V.  zu 
Stuttg.  CXVI)  V.  15479  ff.:  Bien  voit,  que  totes  les  hateces  Et  le  beuban 
et  les  richeces  Et  tot  les  terriens  solas  Covient  finer,  c^est  I  trepas.  — 
Renart.  VIII,  221:  Cist  siecles  n*est  que  un  trespas,  —  Eine  andere 
Verkl.  die  hier  noch  ihren  Platz  finden  kann,  ist  *bubole€  (Luftblase).  — 
Ywain  Richel.  1483  fo.  41  c«.  le  lance  en  asteles  vole  Comme  se  che  fust 
une  bubole.  —  Zu  vgl.  mit  ital.  *pollo€  (Wasserblase).  —  Morg.  IV,  15, 
8 :  E  spiccb  il  capo ,  che  parve  a*un  poUo.  —  Zu  dieser  Gruppe  gehört 
auch  die  durch  ^glache* ,  (ital.  ^ghiacdo*  =s  Eis)  gebildete ,  meistens  in 
einem  Vergleiche  auftretende  Verkleinerung.  Z.B.  Alex.  310,2  (808, 
14):  Bon  escu  li  fent  com  se  il  ftist  de  glache,  —  Orl.  H.  24,  17,  7  f.: 
ün  colpo  gli  donaua  al  destro  braccio,  Che  gliel  part)  come  fussi  ghiaedo. 

—  Morg.  XII,  61,  6.  —  S.  auch  Orl.  I.  I,  2,  4:  Ben  crede  fender  l'armi 
com'Mn  gelo.  -Vgl.  ib.  in,  3,  39.  Orl.  F.  2,  10;  28,  82;  26,  74;  46,  115 
(cfr.  Haffm.  No.  353  und  Hübscher  ad  358). 

2)  Vgl.  noch  die  hierher  gehörige  Verstärkung  mit  »falise*.  -  Alex. 
377,  3 :  je  ne  tien  d'Alixandre  vallant  une  falise,  —  Zu  vergl.  mit  ital. 
>8as80€.  —  Orl.  H.  1,  14,  8:  Dicendo:  tutto  il  mondo  non  curo  im  sano^ 
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r»46a1  Aiol.  104:  Jamais  n*crt  uns  seus  iors  que  ne  t*en  hace. 

r)40  b  I  ib.  .'3526 :  Jamais  n*ert  uns  seus  iors,  miex  ne  t*en  aoit ')  etc. 

henre  =  Stande. 

r)47]  Ch.  C.  1881  f.:  hb  tu  ne  1e  fais  li  miens  corpa  te  deffie,  Ne  te 
(lüportcray  ne  heure  ne  demie,  *) 

nait  =  Nacht. 

548 J  Ayni.  5,  1,  7  f.:  prcs  a  d*un  an  entier,  Ne  iuc  .ii.  nuiz  aana  noii 
haubt'rc  doublier. 

mois  =5  Monat. 

510|  AI.  !$351  f :  Sc  de  tot  chou  te  convient  consirer,  Ja  ne  porroiea 
.1.  mois  cnticr  duror. ') 

III.  VerkleinerüDgen,  die  von  Eanstprodocten  entnommen  sind. 
;i)  1  )io  dorn  Rittor-  oder  Kriogsleben  angehören : 

claTel  =  Spange  am  Ilalsbcrc 
550 1  A.  H.  To.  225,  32:  Fora  fu  la  broigne,  ains  n*en  ronpi  clauel. 

oorei  (lt.  corrigia)  =  Riemen. 

551]  (J('t.  p.  21,  10  (=0.  H.  F.  1321  correi) :  No  i  val  malha  d'au»- 
borc  pliifl  d'tin  corei,*) 

esper on, ")  esporon  =  Sporn. 

552]  Gor.  p.  205,  9  y.  u.  f.:  Icu  lo  gitai  de  camp  per  tal  tenso,  No 
dono«  per  Turis  son  espero, 

55!)  a|  Jor  4850:  Quanque  nous  avons  fait  ne  valt  .i.  esperon.  —  Ebenso 
Sax.  II,  54,  1. 

1)  Alex.  p.  213,  29:  Ne  ja  por  lui  de^fendre,  ne  serai  .l  jor  las.  — 
lloso  42(U  tt'.:  Ou  8C  tu  Teusses  este,  JU  nel  scrviraes  ung  esti,  Non  paa 
I4»r7  joiir,  nos  pas  une  horc.  —  Chans.  LXXIII,  20:  Je  n*ay  ne  bon  jour 
UV  dcmy.  —  ib.  XXXII,  10:  Je  n^auroie  pa8  une  seulle  journee  de  mon 
plaisir.H'avecques  vou»  nVatoie.  -  Für  das  ProF.  ist  noch,  als  sn  dieier 
(irui>iH'  ^ohörig.  dio  durch  »torn«  oig.  Dehnung.  Wendung.  dann  =  Augcn- 
blirk  ^r»^bildeti'  Vorkloinerung  zu  crwAhnen.  Z  B.  Amaut  de  Maroill 
(Kirtsoh  Chr.  i>rov.  iUH.  8())  non  si  parti  de  tos  ufi  torn.  ->  Faulet  de 
MiUjioina  1,  4l>:  ijos  un  torn  nom  puesc  lunhar  de  lieis. 

2)  Chans.  XXXIV.  12:  lo  n'ay  banne  heure  ne  demye.  La  romannce 
l>amo  Fortumv.  -  Bull.  1880  No.  2  p  81  v.  19:  Saunz  tristour  nVrt  «a 
hourt.  Vgl.  hierzu  auch  die  erweiterte  Verkl..  die  bich  im  Alex.  327, 
14  t.  tindet:  cn  tant  d'cure  c'on  pot  .i.  oel  ehre  et  oucrir  ne  sot  il  que 
dovinrent,  no  uiVn  pot  .i.  coisir. 

3^  Verkl.  dieser  .\rt  sind  ott  sehr  undurchsichtig.  Weitere  Beispiele 
davon  anzutuhn^n.  habe  ich  deshalb  unterla^sen. 

A^  Vgl.  uivh  Port  ran  de  Bi^rn  i  Bartsch  Chr.  prov.  114,  2S  ff.):  e  ja- 
uiaiü  per  fort  noi  couquerran  trei  lo  pretz  d'ufi  correi. 

>^  Knt^prii-ht  nihd.  sporn  :  Nib.  1598,  8  daz  iu  ze  schaden  bringe 
gof^cu  riN^yrm  spon^ 


554  c 

554  d 

555  a 


49 

553  b]  A..  B.  To.  237,  3:  Car  homs  traitres  ne  vaut  .u.  esperons» 
553c]  Ren.  182,  38:  Ne  vaut  vostre  desfense  le  pris  d*un  eaporon,^)  — 

Ebenso  ib.  194,  26 ;  248,  37. 

554  a]  Aiol.  3024:  ne  pris  iou  mon  cors  .i.  esperon. 

554  bj  Ren.  93,  7:  Je   ne   vos    pris  tot  .im.   vaillant  .i.   esperon.  — 
Ebenso  G.  L.  I,  380;  Ot.  62;  Raoul  3188. 

Raoul  4182:  II  ne  vos  prisent  vaillant  .ii.  esperons. 
B.  S.  XX,  598:  II  ne  me  prise  mie  vaillant  .i.  esporon. 
Amis.  635  ff:  Ne   les  panriez  pour  tout  Tor  de  cest  mont  Et 
moi  volez  qui  n'ai  un  esporon  Ne  bore  ne  ville  ne  chastel  ne  donjon  etc. 

555  b]  Gauf.  7397:  Je  n'ei  de  toute  terre  vaillant  a.  esperon.  —  Ebenso 
Ren.  93,  28 ;  G.  V.  2392. 

555  c]  AI.  3086    (=  B.    d'A.   3326):    N'anrai    en   France    vaillant   .i. 
esperon. 

555  d]  ib.  120,  7:  Jk  mar  arai  del  vostre  vaillant  .i.  esporon, 

556  a]  Ch.  C.  2866 :   Ne  jamais  n*en  tenrai  qui  vaille  ung  esporon,  — 
Ebenso  God.  B.  5583. 

556  b]  AI.  3057:  N'en  tenrai  mais  vaillant  .i.  esperon, 

5571  Ot.  520:  Ja  plus  de  toi  ne  quier  .i.  esperon. 

558]  Gay.  415  ff.:   .  .  .  S*il   claime   en  France  ne   chastel   ne  donjon, 

Ne  bore   ne  yille,    fermete  ne  maison,   Ne   d^autre  chose   vaillant    un 

esperon. 

559]  Ans.  M.  S.  285»,   20:  Je   ne   donroie  djaus   tos   .i.   esperon,  — 

Ebenso  B.  S.  XII,  29. 

560]  Asp.  R.  169,  14:  Je  Tan  randroie  ne  chatel  ne  doiniom  De  tote 

honor  vaillant  .i.  esperom, 

561]  Ren.  190,  3  f.:   Ne  vos  en  vanteres  ä  nul  des  compaignons  Que 

vos  aies  tolut  vallant  .i.  esporon, 

562 J  ib.  225,  4:  N'enporteres  del  mien  vallant  un  esporon, 

563]  ib.  260,  18:  Mais  ainc  n'embla  vilain  vaillant  .i.  esperon, 

564  a]  Gay.  6299:  II  n*i  conquistrent  vaillant  .i.  esperon, 

564  bJ  Bast.  2122:  il  n'i  ont  conouestä  qui  vaille  un  esporon, 

565]  Hörn  4550:  ünc  del  soen  n^i  perdi  vaillant  un  esperon, 

566a]  Gauf.  2804:    Ne   vous   leiroi  de  terre  vaillant  .i.  esperon!  — 

Ebenso  M.  Aim.  C.  P.  434;  Gay.  306;  Sax.,  Pref.  p.  V. 

566b]  B.  S.  XIII,   619:   Ne  li  laire  de  terre  qui  vaille  .i.  esperon,  — 

Ebenso  Og.  7260. 

566  c]  Ans.  M.  62  c,  11:  Ains  n'i  laissierent  vaillant  .i.  esporon. 
567]  Bcrta  1346:  Ne  spendea  del  so  valisant  un  speron. 


Ren.  178,  25:  Ne  doteriens  Karle  vallant  .i.  esperon. 

A.  B.  Ta.  58,  19:  il  ne  doute  assaut  .i.  esperon, 

Ren.  266,  1  f.:  Ne  ferai  contre  lui  qui  vaille  .i.  esporon. 

ib.  136,  28:  Nus  ne  m'i  fait  mais  guere  le  pris  d'un  esporon. 


568  a 

568  b 

569  a 

569  b 
570a]  A.  B.  Ta.  58,  25:  N'i  forferoient  le  pris  d'un  esperon. 

570  b]  Aqv.  128:  lAha  n\  forfirent  vaillant  ung  esperon. 

571]  B.  S.  XXIII,  411  ff.:  Car  n*i  a  si  haut  prinche  en  Franche,  le 
royon,  Que  s'il  avoit  mesfait  vaillant  .i.  esporon  A  ma  serour  germaine 
qui  clere  a  le  fachen,  N*en  prisisse  le  teste  h  tout  le  chaperon. 

572]  C.  L.  1049:  Ne  Tenpira  vaillant  un  esperon. 

573]  Ge'r.  p.  147,  5:  Ja  mais  no  causaran  us  espero.  —  Ebenso  ib.  150,  6. 


1)  Cfr.  noch  Auban  1008:  tut  ne  li  vaudra  un  esperun  roille  (ver- 
rosteten Sp.). 

Auig.  u.  Abb.   (Oreyllng.)  4 
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574a  I  Ren.  187,  34:  Ne  li  caut  mais  de  lai  Tailant  .i.  esporan. 
574  b]  Kaoul  Iol9:  Et  ci  dist  bien  ja  ne  chaui  esperon  Se  je  lor  Uii 
le  montant  d'un  bouton. 

575]  Ken.  207,  10:  Ne  nos  aväs  aidie  vaillant  .i.  esptron,^) 

estrief  =  Steigbügel. 
576J  Doon  5015 :  Quer  onques  pour  eus  .ii.  un  estrief  n'i  gaerpi. 

estriTiere  (von  astrapa  Gloss.  des  Isidor)  =  Steigbügel. 

577    Raonl  5048:  Escus  n'i  vaat  une  ties  estriviere. 

576]  Seb.  33 :  NVi  t<?rre  ne  avoir  qui  vaille  une  estriviere. 

579'   Gui.  B.  2L)Si:  N'enporteres  du  mien  qui  vaille  une  estriviere, 

580]  Bueves  2913:  Celui  jour  n*i  perdirent  vaillant  une  estriviere. 

flaxar  fvgl.  Du  Gange  Bd.  VII  flassar)  =  Pferdedecke. 
581]  Bast.  1C84:  Toutes  ses  armeüres  n'i  valent  deus  flaxars. 

lance  =  Lanze,  Schaft  einer  Lanze. 
582]  AI.  0291  :  Ne  redot  je  ton  tinel  une  lance. 

tron^on  d'nne  lance  =  Lanzenstnropf. 
583]  Gay.  9071 :  ne  yo8  aiment  Je  tron^on  cTune  lance. 

fer  de  lance  =  Lanzenspitze. 

5841  Ch.  N.  278:  N*i  ai  conquis  vaillant  un  fer  de  lance. 
585]  Kaoul  800:  Ja  n'en  perdra  nes  le  fer  d^une  lance. 

espoit  ^Gl.  espietus)  =  Spiess.  (?) 

58C]  Gar.  M.  f.  61  c ,  30 :   Sa  .i.  cop  ne  se  venge  ne  se  prise  .i.  espoi. 
587 1  God.  ß.  16310:  Ochire  vou?  feries,  cy  ung,  cy  deux,  cy  trois,  Et 
sy  ne  mefferies  le  montant  d'un  espois. 

maille  (malha)  etc.  =  kleiner  King  an  der  Rüstung,  Panzerriog. 

588  a|  Pr.  P.  i^Cod.  V,  25,  19):  mes  des  aubers  ne  fu  nulle  maik 
faussee. 

588  b":  Og.  2443:  Fors  fu  l*auber«,  maille  n'en  a  falsc.  —  Ebenso  Og. 
2812,  5258  .tc:  Agol.  937;  M.  Aim.  P.  ('.  SS\  ^94;  AK  1519,  456!  etc.; 
Sax.  II,  33,  14;  Kaoul  G.  M.  716;  Gar.  M.  35»,  27;  A.  B.  To.  189,  30 
etc    etc. 

5b(<c|  Gor.  214,  5  (=  G.  K.  St.  3340):  Anc  negus  no  i  fauset  del 
auberc  malha. 

589]  G.  L.  t.  lir,  3273:  Fors  tu  l'auliers  que  maille  n'en  rompi.  — 
Ebenso  ib.  2X3.  6  .tc;  Gar.  M.  61^,  26:  Gauf.  285*2.  3223;  G.  V.  849, 
149o.  1650:  Doon  4757.  5013.  8o35;  Jer.  3612,  370i;  Eiie.  353,  414;  F. 
C.  76,  21;  A.  B.  Ta.  I4r>,  4  etc.  etc. 

590]  Pr.  0.  970 :  Onques  espee  n*en  pot  maille  deroniprc. 

591 1  Elie.  544 :  Mout  fu  fors  li  haubor s,  quant  maille  n'en  esclice. 

592]  Aiül.  8690:  Mout  fu  fors  li  aubers,  que  maille  n'en  desaere. 

1)  Vgl.  noch  Renart  XI,  2681;  Alex.  175,  1;  211,  20;  2:V2,  20;  «97, 
13.  —  Ausserdem  esperonnal  =  Sporn  .  eig.  der  Ort ,  der  vom  Siiom  ge- 
troffen wird.  —  Alex.  305,  16:  Se  voel  qu'il  ait  Jel  vostre,  b«  .l 
e^peronnal. 
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593]  Gauf.  6758:  Mha  le  haubero  fu  fort,  qne  matte  n*en  desment.  — 
Ebenso  A.  B.  Ta.  144,  17;  llaoal  8673 ;  Aap.  b.  19,  2,  8  v.  u.  etc. 

594 J  Jer.  5141:  Tant  fu  fors  li  clayains  maile  n*en  est  tnentie. 
595 J   Aqv.   813:    Mays  du  haubert   nV  a  maille   faulcä.   —  Ebenso 
ib.  2888. 

5961  Og.  5161:   Bons  fu  Taubers,  que  maüle  n*en  d^part.  —  Ebenso 
ib.  5223. 

597]  Aub.  G.  163:  Hauberc  ot  bon,  ne  pot  maille  empirier. 

598J  G.  B.  F.  6524  f.:   E  out  elme  e  obere  ke  fest  tau  faur  Que  ia 
non  chara  maile  con  li  restaur;  etc.  etc. 

penoncel  (vgl.  Du  Gange  Bd.  Vn  pennuncellus)  =  Fähnchen,  welches 
man  am  Ende  der  Lanze  oder  des  Degens  anbrachte. 

599J  AI.  5999 :  Ne  crient  cop  d'arrae  vaillant  .i.  penoncel, 

essenha  =  Merkmal,  Spur. 
600 J  Ger.  p.  108,  14;  No  m  cuia  de  ma  terra  laissar  essehha. 

pierre  d'an  berfroy  =  Stein  einer  Wurfmaschine. 
601]  B.  S.  XVIII,  144 :  ne  vous  prisent  mie  le  pierre  d'un  berfroy. 

poitral  (lat.  pectorale)  =  Brustriemen  (am  Pferdegeschirr). 

602]  Jer.   5519:     Chascune    [corde]   est    si   legiere    que  ne  poise  .i. 
poitral. 

6031  Ren.  372,  34 :  Jk  k  lui  n^aurai  pais,  ne  li  vaut  .i.  poitral. 
604]  A.  B.  To.  205,  28:  Mes  anemis  ne  criens  tous  .i.  poitral. 


tambonr,  tabor  =  Trommel. 

Gay,  5055:  Mais  ne  li  vault  la  monte  d^un  tabor. 

Ren.  388,  15:  Mais  ja  n'en  auront  certes,  yaillissant  .i.  tabor. 

Gay.  6113:  Je  ne  vos  douz  la  monte  d'un  tabor. 


605 
606 
607 
608]  Pr.  P.  3104:  k  tort  ne  vous  feit  daomage  d*un  tamboi*r.^) 


1)  Vgl.  noch  B.  de  Guesclin  21827:  du  vo  n'emporterez  la  monte 
iVun  tabour.  —  Als  zu  dieser  Gruppe  gehörig,  führe  ich  noch  folgende, 
anderen  Texten  entnommene,  Verkleinerungen  an :  arcon  =  Sattel-bogen, 
-bäum.  —  Alex.  174,  34  f.:  et  dit  a  sa  mesnie:  hui  n'i  perdra  arcon  ains 
iii'en  irai  ä  Gadres,  malgrö  tous  les  glotons  a.  d*une  siele  montant  = 
8.  eines  Ileitsattels.  Li  Chev.  as  .ii.  espees  11452  f.:  andoi  de  lor  escus 
n'orent  Varchon  d'une  siele  montant.  —  boujon  em^enet  =  ein  dicker y  mit 
Federn  geschmückter  Pfeil.  Alex.  267  ed.  G.  Paris:  N'i  valent  mie  un 
boujon  empenet  (Godef.  entl.).  —  lorain  =  Zaum.  Rose  6059:  N'as-tu 
vaillant  uns  vies  lorain.  —  cevestre  =  Halfter.  Renart  IX,  1596  f.:  Le 
vaillant  d'un  povre  cevestre  Renart,  s'il  puet,  ne  vos  laira.  —  Erec.  3495f.: 
De  plus  ne  uos  puis  mon  don  croistre  Nes  de  la  monte  d*un  cheuestre. 

Hyperb.  Verkl.,  die  dem  Seemannsleben  entnommen  sind,  habe  ich 
in  den  Karlsepen  nicht  angetroifen.  Ein  Beisp.  dieser  Art  aus:  De  la 
Dcsputoison  etc.  in  Myst.  II,  405,  15  ist  folgendes:  Por  ton  Dien  qui  ne 
vaut  le  maz  d'une  viez  cogue  (Mast  eines  alten  Schiffes). 

4* 
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b)  dem  alltäglichen  Leben,  dessen  Sitten  und 
Ghebräuclien,  Bedürfnissen  und  Erforder- 
nissen etc.  entnommen  sind. 

I.    Nalirangsmittel. 

char  esoamer  =  das  Abschäumen  des  Fleisches. 
609]  B.  d'A.  3580:  Je  ne  crien  home  d*une  char  escumer. 

formage,  fromage  etc.  =  Käse. 

610J  Grauf.  3605 :  La  cauche  n*i  valut  la  monte  d'un  formctge. 

611]  Ren.  422,  3:  Quant  n'en  ert  pris  veigance,  ne  nie  prise  tm 
fromage, 

612]  C.  L.  477:  Ne  troveroiz  en  trestot  vostre  aage  Qui  vos  en  toille 
vaillissant  un  fromage. 

618]  Gauf.  2688 :  M^s  je  ne  les  dout  tous  vaillissant  un  formage. 

614    B.  S.  XVII,  76:  II  n*aconte  k  morir  valissant  dun  formage. 

6ib  Baoul  1187:  Ne  valent  niie  .i.  froumaje  en  fissele  (=E.  in 
einem  Behälter,  einem  aus  Binsen  geflochtenen  Eorb).^) 

gastel  =  Kuchen. 

616)  Gay.  7970:  Ausiz  li  fent  [son  elme]  com  föist  .i.  gasteh*) 
617]  Raoul  4495  ff.:  £t  lor  escuz  fisent  si  depecier  Q*en  teut  le  mieu* 
dre  nen  avoit  tant  d'entier  C*om  i  couchast  .i.  gasti  de  denier  (Hellen- 
kuchen). 

morseP)  =  Bissen. 

618]  B.  S.  VIII,  168:  Ne  mengnastes  morsd,  puis  er  soir  aucouchier. 

619]  ib.  VIII,  1219  ff.:  II  aroient  d'avoir  otant  que  vault  Paris»  En- 
chois  c*uns  povres  homs,  des  bien  Dieu  mal  partis,  Eust  de  son  avoir 
1.  tout  seul  paräsis;  Ni  un  morsel  de  pain,  aiuB  li  seroit  musis. 

oef  *)  =  Ei. 

620  a)  Ger.  120,  12  v.  u.  (=  G.R.  F.  4495):  Quanque  dizetz,  dist  Peirat, 
un  of  no  val. 


1)  Vgl.  noch  Chr.  M.  II,  24265  ff.:  de  ^ou  qu'il  trouva  tenant,  Son  pere, 
h.  nul  jor  on  avant  Ne  rendroit  vallant  .i.  fromage.  —  Alex.  72,  22 
(=  102,  10) :  ne  priaent  lui  et  sa  gent  .i.  fromage.  —  ib.  376.  21  (387, 
32):  Je  ne  tiens  d'Alixandre  le  monte  d'un  froumage.  —  ib.  421,  22. 

2}  Vgl.  Chr.  M.  V.  5786  ff.:  Et  Fiernagus  tout  anscment  Le  prist  ei 
porta  esranment  Avoec  Ogier  en  son  custiel  D^ausi  legier  com  .i.  gastM, 
—  ib.  ms.  p.  414  (La  Curne  de  St.  Palaye  entl.):  N  i  valu  deffente  .1. 
gastiel.  —  Rose  v.  7952:  De  cele  part  est  li  chastiaus  Si  fiebles  qu^lffi 
rostis  gastiaus. 

3)  Vgl.  für  das  mhd. :  so  haben  ich  und  meine  kint  nit  ein  pinm 
prots  im  haus.  Fastnachtssp.  55,  26.  —  Derselbige  fragt  keinen  m»$m 
darnach,  wie  und  was  man  predigen  solle.    Luther  5,  896  (cfr.  Z   481). 

4)  Entspr.  ital.  ovo,  uova.  —  Orl.  F.  26,  19,  4:  Fende  o^*elnio,  o 
lo  schiaccia  couie  un  ovo.  —  Cfr.  Morg.  XV,  42,  2.  —  Die  mit  »et«  ge- 
bildete Verstärkung  hat  im  mhd.  eine  überaus  häufige  Anwendimg  ers 
fahren.  -  Cfr.  Z.  p.  432,  Gr.  Gr.  III,  729,  10:  daz  schadet  in  niht  nmb 
ein  ei.  Troj.  9283 ;  si  enhaeten  niht  ein  süezer  leben  gekoofet  amb  '^- 
haXbe»  ei.    ib.  9155. 


620  b 
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Hörn  1488:  la  lei  de  mahnn  ne  yant  d*06f  tin  guarter. 


620  c]  A.  B.  Ta.  p.  134,  17:  Yostre  mell^e  ne  vaut  pas  .i.  oef  ci. 
620  dj  Aiol.  4048:  Dens  oes  ne  ualut  mie  tous  li  relies. 
621]  Gauf.  1048:  il  ne  li  est  .i.  oef  vaillissant  de  sa  vie. 
622 1  G^r.  p.  2,  13  v.  u.  (=  G.  R.  F.  603  f.  eu) :  no  presa  un  ou  tota 
sa  ponha. 

623  a]  Doon  2671 :  on  ne  donroit  pas  .i.  oef  du  remanant. 

623b]  G^r.  p.  111,  21  (=  G.  R.  F.  4200  eu):  E  non  darai  un  of  se 
US  iraissetz. 

624]  G.  R.  F.  5628:  Non  lairie  sol  tant  con  val  uns  ou. 

625 J  Doon  2090  f.:  Et  Doolin  respont:  Dehe  ait  qui  li  donra  Ne  qui 
pour  li  .1.  oef  ne  pour  vous,  en  fera! 

626]  G6r.  p.  255,  6:  Äutre  tezaur  non  preiz  un  ou  coatl  (verdor- 
benes Ei). 

627]  Gauf.  6357:  M^s  Francheis  n'en  donroient  vaillant  .i.  oef  porri 
(faules  Ei). 

628]  Doon  386:  Chen  ne  vous  puet  aidier  vaillant  .i.  oef  pourri. 

629  a]  Raoul  G.  M.  733:  Mais  lor  deffandres  ne  valt  .i.  oef  pelle  (ge- 
schältes Ei).  —  Ebenso  Fier.  2336. 

629  b]  B.  d'A.  6630  (=  AI.  6924):  Mahomez  ne  vaut  .ii.  oes  pelez. 

629  c]  Doon  f)086:  il  ne  li  valut  ne  que  .ii.  oes  pelis. 

029 dj  Gauf.  970:  Mos  chen  ne  lor  valut  vaillant  .i.  oef  pele, 

629 e]  Enf.  Og.  4060  f.:  ne  valu  hiaumes,  haubers  safräs  Au  Sarrazin 
vaillant  .ii.  oes  peles, 

630  a]  A.  B.  To.  207,  3:  Vostre  manace  ne  prise  .i.  uef  pele. 

6o0b]  Gay.  8614:  Je  ne  me  pris  vaillant  .i.  oef  pele.  —  Ebenso  Doon 
995,  4416,  4820;  Ans.  M.  65 d,  8  (hs.  S   eu). 

630  c]  A.  B.  To   4,  9:  ne  prise  home  qui  soit  .i.  oef  pele. 

631]  Gauf.  1775:  M^s  de  tous  cheus  ne  m'est  vaillant  .i.  oef  pelis. 

632]  A.  B.  To.  232,  34  ff.:  Mais  la  dolor  que  il  a  endure,  Ne  la 
hachie  ne  monte  .i.  uef  pele  Auers  les  paines  qui  li  seront  double. 

633]  Ch.  N.  428:  N'en  ai  6u  vaillant  un  oef  peli.  —  Ebenso  A.  ß. 
To.  107,  10. 

6:U]  Enf.  Og.  693  f.:  Et  dou  gaaing  qui  lä  fu  conquest^  Ne  retint 
Charles  vaillant  .ii.  oes  peles. 

635]  Doon  6562 :  jamez  n'i  querra  vaillant  .i.  oef  peli. 

636]  Ans.  M.  68^,  2:  Mais  n'en  donroit  vallant  .i.  oef  pele.  —  Ebenso 
Gauf.  1483. 

637]  Doon  3346  ff.:  Sire.  fet  Doolin,  puis  aie  je  deh6,  Que  je  ja  em- 
merrai  homme  de  mere  n^,  Monnoie  ne  argent  vaillant  .i.  oef  pele. 

638  a]  Bueves  2917:  Car  il  n'i  ont  perdu  vaillant  un  oef  pele. 

638  bj  Enf.  Og.  7982  ff.:  Mais  li  Danois  ot  le  pays  garde  Et  desfendu 
entrc  aus  et  si  tense  Qu'il  lui  perdirent  vaillant  .i.  oef  peli. 

639  a]  Raoul  8706:  Car  n'i  forfirent  vaillant  .i.  oef  pelet. 

639  b]   Gauf.  3567:  le  coup  ne  li  a  forfet  vaillant  .ii.  oes  peles. 
639  c]  ib.  4853 :  N*i  forferoient  pas  vaillant  un  oef  peli ! 
640]  Gauf.  3553  f.:  je  ne  dout  ta  forche  .ii.  deniers  monna^s,   Ne  le 
Dieu  ou  tu  crois  vaillant  .ii.  oes  pelis. 

ouee  (Weiterbildung  von  ovum)  =  kleines  Ei. 
641]  Hörn  0.  1457:  del  sun  n*aurunt  ia  si  deu  plest  un  ouie. 
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ooquille  ^  Muschel-,  Eierschale. 
642]  M.  Aym.  G.  P.  2439 :  Auberc  ne  broine  ne  li  vaut  .u.  eoquiUes.^) 

pain  =  Brot. 

643]  B.  S.  XVI,  669  ff.:  Et  Jamals  ne  d^os^e  avoir  pain  de  fourment, 
A  boire  n'a  mengier  .i.  soel  toumois  d*argent,  S6  ne  le  demandoie  poar 
Dieu  omnipotent. 

644]  God.  B.  17393:  il  n^j  ara  ung  pain*)  de  ramenaat. 

645J  Sjr.  V.  40:  II  ne  se  prise  mes  une  lesche  de  pain  (ein  dünnes 
Brobschnittchen). 

6461  B.  S.  I,  866  f.:  Qui  est  mors,  il  est  mors;  on  le  beute  en  qua- 
vain:  Ne  on  ne  laiase  au  monde  frere.  fii,  ne  ffermain,  i^ui  en  donnast 
pour  Tarne  une  pieche  de  pain  (ein  Stückchen  Brot). 

tostee  =  geröstete  Brotschnitte. 
647 1  A.  B.  To.  190,  14:  Mauuais  faillis,  ne  uaus  une  tostee. 

n.    Stoffe,  Kleidnngsstttcke  nnd  Sckmack- 

gegenstände. 

anel  d'or  =  Ring  von  Gold. 
618]  Aye.  1642:  Jamds  n'arai  du  vostro  vaillant  .i.  anel  d'or. 

anqaeton  =  Leibrock  (cfr.  Schultz  I,  *226,  Winter  p.  15). 

640]  Gauf.  625:  pur  mi  le  (hiaume)  coupa  si  comme  .i.  auqueton, 
650 1  Ren.  43,  26:  Le  hauberc  li  fausa  si  com  .i.  auqueton. 

1)  Vgl.  hierzu  »cogue«  =  Eierschale.  Rose  7255:  Vostre  orguel  ne 
vaut  une  coque.  •-  Chans.  CXXXIV,  12  f.:  Hobin  lui  porte  son  pannyer. 
Et  sy  n'y  a  ne  oeuf  ne  cocque- 

2)  Vgl.  Alex.  164,  22:  li  escus  de  son  col  nu  li  valu  .i.  jpaifi.  — 
Fabl.  LXXl V,  54 :  Du  Vilain  Mire :  ne  le  prisera  .u.  pains.  —  Auch  den 
uihd.  Dichtern  war  diese  Negationsverstärkung  ziemlich  geläufig,  cfr.  Z. 
p.  430,  Gr.  Gr.  111,  730,  11.  —  Armer  Heinr.  1082:  so  ist  dln  junger  llp 
tot  und  frumet  uns  leider  niht  ein  brot.  —  Der  Verstärkung  mit  pain 
kommt  die  mit  »mtc/te«  sehr  nahe  (mlat.  mica,  micha,  michea)  =  kleines 
Brot  (von  1—2  Pfund),  z.  B.  Rose  560O  f.:  Car  tex  n'a  pas  vaillant  dcM 
michcs.  —  ib.  19466:  n'ait  vaillant  deux  tniches,  —  Vgl.  auch  ital.  non 
prczzc  U7ia  mollica  (Brodkrume).  D.  —  Einige  andere  dieser  Gruppe  an- 
eehörige  Verstilrkungen  werden  gebildet  mit:  fliehe  =  Speckscnnitta. 
Kenart  \^,  284  i:  Nol  voudroiea  pour  une  fliehe.  —  flamiche  =  eine  Art 
Backwerk,  bestehend  aus  Käso,  Butter  und  Eiern  (cfr.  La  Cume  d.  St  P.). 
Rust.  32,  7  (p.  98):  l>u  fromant  qu'il  fera  semer  Me  fera  ancoan flamiche. 
—  Cfr.  ital.  pasta  =  Mehlteig,  Paste.  Url.  1.  I,  1,  77 :  GiunseM  giffante 
nel  (lestro  gnllone,  Che  tutto  lo  taglio  conie  una  pasta.  —  Cfr.  ib.  II; 
2,  60;  Orl.  F.  9,  68  (cfr.  Ta]^pert).  —  denree  de  lart  =  Für  einen  Hell« 
^pec'k,  demie  d'oitit  =  ¥ür  einen  halben  Heller  Schmalz.  Renart  XXIII 
1342  H'.:  Ne  lor  vaut  denree  de  lart  Et  non  fet  il  demie  d'oini,  Qu*il  ne 
])ueeut  savoir  un  point.  —  saucise  (lt.  salcitiae,  salsutia)  =  Bratwurst. 
Alex.  377,  3  Var.:  je  ne  tien  d'Alixandro  vallant  une  saucise.  —  tatin^^ 
Schluck.  Romania  VI,  p.  33,  v.  264:  P.  Meyer:  Notice  sur  an  ms-Bonr- 
guignon  Mar  vos  aurois  ja  .i.  tatin. 
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651  al  Og.  11774:  Li  blaxui  hanbers  n'i  valt  im  auqueton, 

651  b]  Fier.  5736:  Ne  li  valut  li  cercles  Taillaiit  .i.  auqueton,*) 

A.  B.  To.  191,  12:  il  li  trencha  (rescul  come  .i.  pan  d'auqueton, 

B.  d' A.  6754 :  Ausi  li  ront  [le  hauberc]  com  un  pant  ä^auqueUm, 
Jer.  7971:  Tescu  li  percha  con  .i.  'pan  d'auqueton. 
Ans.  M.  129  c,  1  f.:  Onques  li  maille  del  aubero  fremellon  Ne  li 

valu  le  pan  d^un  auqueton. 

porpoint  d'a.  =  Bock,  Unterrock  (bis  zum  Knie  reichend). 

656]  Sax.  1,  142,  8  var.  R.:  Li  hauberz  ne  li  vaut  a.  porpoint 
d'auqueton. 

bliant  =  Ober-kleid,  -rock  (cf.  Schultz  I,  193,  226,  261  und  Winter  p.  22. 

657 J  Raoul  3431   f.:  Tele  amendise  ne  pris  je  .i.  hliaut 

658]  Sax.  II,  70,  4  f.:  Tauberz  est  entroez,  Ne  li  fait  plus  defanse 
Cuns  bliauz  gironnez^)  (abgerundeter  bl). 

659]  Ger.  p.  58,  5  f.  (=  G.  R.  F.  2452  f.):  No  lor  valen  escut  per 
una  glan,  Ni  ausbercs  .i.  hliaut  escariman*)  (bl.  von  roter  Farbe). 

660]  G.  L.  I,  V.  4406  f.:  Oncques  la  maille  dou  blanc  haubert  treslis 
Ne  li  valut  un  hliaut  de  samit^)  (cfr.  samis).  —  ib.  t.  II,  p.  121,3. 

pan  de  barel  =  Tuch  aus  einem  groben,  wolligen  Stoffe,  der  von  ge- 
ringem Werte  war  und  nur  von  ärmeren  Leuten  getragen  wurde. 

(cfr.  Schultz  I,  p.  268). 

661 1  Jer.  8379 :  L'auberc  li  a  fauss^  com  .i.  pan  de  burel. 

662]  A.  B.  To.  225,  31:   Ausi  li  trenche  [Pescu]  com  .i.  pan  de  burel, 

canche    (lt.  calceus)  =  eine  Art  von  langem  Strumpf,  Beinkleid ,  Schuh 

(cfr.  Schultz  I,  219  ff.  und  Winter  cfr.  13). 

66;^  I  God.  B.  16281  f.:  II  sont  nommet  Taffur  pour  gou  qu'en  leur 
vivant  N'orent  oncques  en  gambc  une  cauche  vallant. 

cendal  =  ein  leichter,  dQnner  Seidenstoff  (cfr.  Schultz  I,  266  und 

Winter  p.  60. 

664]  Sax.  II,  77,  16:  L*auberz  est  derompuz  comme  cendex  doaiez. 
665  al  Sax.  II,  177,  7:  La  targe  tranche  ensi  com  fäist  .i.  cendal. 

665  b]  Pr.  P.  2193:   Gar   lour  escus  tren^oient  com  fussent  de  cendcU. 
666a]  ib.  3664 :  garniment  ne  i  vaust  plus  com  un  vil  cendaus. 

666  b]  Sax.  I,  179,  12:  Ne  li  valut  la  broigne  ne  c'mws  vermoüz 
cendas. 

666  c]  ib.  I,  195,  14:  La  broigne  ne  li  vaut  ne  c^uns  vermez  cendax, 
666  d]  ib.  II,  76,  12:  La  broigne  ne  li  vaut  ne  c'uns  porriz  cendax, 
666  ej  ib.  II,  114,  2:  Li  hauberz  ne  li  vaut  ne  que  fäist  cendax, 
666  t]  Gay.  6782:  N'i  vault  li  elmes  la  monte  d*un  denier,  La  coiffe 
blanche,  un  cendal  deliie.  *) 


1)  Vgl.  Alex.  96, 10  (125, 9):  Le  hauberc  li  fausa  com  ce  fust  auqueton, 

2)  Cfr.  GI088.  rem.  des  Chroniques  rimes  par  Gachet  unter  »gierons«. 

3)  Cfi.  P.  Meyer  in  der  Übersetzung  des  Girart  de  R.  p.  82,  Anm.  3. 

4)  Vgl.  Alex.  (p.  187,  7)  160,  32:  Aubers  ne  li  valu  nes  cun  hliaut 
de  soie. 

5)  Vgl.  noch  Erec.  3571:  li  escuz  ne  li  haubers  Ne  li  ualut  un 
cendal  pers  (dunkelfarbiger  c.)  —  Les  Loh.  ms.  Montp.  fo.  193»:  Contre 
l'acier  ne  lui  vaut  un  cende  (Godefr.). 
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667]  A.  B.  To.  219,  14:  Aosi  le  trenche  [rianme]  com  .l  pam  de 
cendal. 

(l)an  de)  chainsil  =  eine  weisse  nnd  feine  Leinwand  ans  Hanf  oder 

Flachs  verfertigt. 

668]  G.  L.  t.  III,  791:  Parmi  le  [rautre]  cope  comme  un  pan  de 
chainsil.  *) 

chaneTts  :=  ein  Stoff  ans  Hanf  gearbeitet. 

669]  Saz.  I,  p.  179,  12  (Ms.  A.):  Ne  li  valut  la  broigne  ne  quo  .i. 
viez  chanevas, 

cliape  ä  pastor  =  Chorrock  des  Priesters. 
070]  Gay.  7328:  L*auberc  li  fausse  comme  chape  ä  paatar. 

chapel  =  Hut. 

671]  Sax.  II,  82,  3:  Tot  li  tranche  et  porfant  [reaume]  com  .i.  duL' 
piax  *)  fautrez  (FilzhutJ. 

chemise  =  Hemd  (cf.  Schultz  I,  189,  193^. 
672]  (jr.  d'Or.  B.  176:  Escu  n'osberc  n'i  vaut  une  chemise. 

(piin  (Viin)  ciglaton  =  kostbarer  Seidenstoff  (cfr.  Schultz  I,  203). 

67:^1  G.  V.  24ö3  f.:  Ansi  les  [cercles  d'or]  tninchont  com  panz  de 
citjlatoH. 

671]  Ans.  M.  S.  258c,  24  f.:  Onkcs  li  maille  del  haubers  freniillon  ne 
li  valu  Ic  pan  (Tun  siglaton. 

coife  de  lin  ==  Haube,  Kappe  aus  Leinwand. 
675]  Sax.  II,  (ji)f  6:  Lor  heaume  lor  tranchercnt  comme  coife  de  lin.') 

dras  (mlat.  drappus)  =  Tuch. 

676]  An».  M.  S.  254  d ,  41:  L'auberc  li  trence  com  ce  tust  .i.  vies  dras.*) 
677 1  ib.  12-^1,  9. 

678 1  A.  B.  To.  182,  20:   Ausi  le  fent  come  .i.  vies  drap  de  lin  (Tuch 
auH  Flachs  bereitet,  Lein  wund). 

679]  Fr.  P.  991:  Toscu  nc  Taubers  no  viaut  un  drais  de  lin. 

escroe  =  Lappen,  Lumpen. 
680]  B.  S,  VI,  655:  Vostre  soer  ne  me  pri&e  valissant  une  escroe. 

espaniere*)  =  Lumpen,  Fetzen  (?). 

681  a]  B.  d'A.  640:  li  haubers  nc  vaut  une  espaniere. 
681  b]  ib.  1687:  Ne  li  valut  la  targe  une  espaniere. 

1)  V;^l.  Alox.  475,  30:  no  li  vaut  la  ventalle  plus  iVun  cansil  delii 
(dünner,  feiner  c). 

2)  Vj,'l.  Alox.  308,  28  (307,  10):  Ne  li  vauront  ses  armes  le  monte 
d'MM  capel. 

3)  vgl.  Alex.  438,  28:  Ne  li  valu  ses  elmes  une  coife  de  Un. 

4)  Al(.>x.  437,  34:  il  rompcnt  lor  aubcrs  autresi  comme  dras.  —  iK 
91),  4  if.  (129,  9  il):  Quant  mos  haubers  sera  pretusi^  comme  cote  et 
UH'H  esc  US  fondus  com  rfjos,  com  alignote,  etc. 

L>)  Ililngt  vielleicht  mit  dem  dtsch.  »span«  zusammen. 
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estelas  =  ein  Kleid  oder  Stoff  oder  auch  vielleicht  mit  »astelec ,  »estelec 

(cfr.  No.  182  f.)  zusammenzubringen. 

682]  Sax.  I,  179,  13  (Ms.  R.):  Ne  li  valut  la  broigne  ne  que  .i.  viez 
estelas. 

livre  d*estaiii=:  Pfund  Kammwolle. 

683]  B.  S.  I,  859  ff.:  Car  je  vous  garderai  et  m'aräs  si  prochain,  Qu*il 
n'a  en  tout  le  mont  roy,  conte,  chastellain,  Que  8*il  vous  mesfaisoit  une 
livre  d'estain. 

(pan  de)  fco  (frz.  froc)  =  flockiger  Stoff,  Mönchskutte,  die  daraus  verfertigt 

wurde. 

684]  Gdr.  p.  164,  Z.  16  (=  G.  R.  F.  5952:  pan  de  froc):  No  Ihi  val 
808  aubercs  un  pan  de  foc.^) 

gant  =  Handschuh. 

685]  Gui.  B.  3687:  Si  V  [Cornicas]  a  par  mi  tranchid  comme  ce  fust 
.1.  gant. 

686]  Raoul  4906  ff.:  Qui  te  ferroit  sor  le  näs  d'un  aeül  gant,  Por  q'en 
volast  une  goute  de  sanc,  Si  plououroies,  par  le  mien  esciant. 

687  a]  B.  d^A.  1271:  Ne  yalt  la  coife  un  viez  gant  descosu  (einen  alten 
ungenähten  oder  aufgetrennten  H.). 

687  bj  Bast.  721 :  Toutes  ses  armeüres  n*i  valurent  un  gant.  —  Ebenso 
Ilug.  2274;  B.  S.  8489;  God.  B.  4916;  Ant.  VI,  575;  II,  828;  Doon  4117; 
Rone.  LVII,  4  v.u.;   Ren.  131,  7;  AI.  5437;  Asp.b.  26,  1,  19;  28,  l,  25; 

A.  B.  To.  223.   18;   Gg.  11715;   Raoul   2497,  2754,   3090,  3099;   Mon.  G. 
p.  624  (58),  3  V.  u. ;  M.  Aim.  C.  P.  1225. 

687  c]  Pr.  0.  1821  f.:  M^s  ne  lor  vaut  la  montance  d'un  gant  Que 
trop  i  ot  de  la  Francoise  gent.  —  Ebenso  G.  L.  III,  1957. 

687  d]  B.  S.  III,  598 :  Ghertes,  s*il  n'est  hardis,  il  ne  vault  pas  .u.  gam, 

687  e]  Pr.  0.  1010:  Amirö,  sire,   tu  ne  vaus  pas  un  gant  —  Ebenso 

B.  Ö.  VIII,  564. 

687  f]  Ot.  585:  to8  les  Diex  Ne  vallent  pas  la  couture  du  gant 
(Naht  des  H.). 

687  gj  Jer.  4875:  Tos  nos  pelerinages  ne  nos  valt  mie  .i.  gant.  — 
Ebenso  Floov.  1965  (gam.);  Jer.  8748;  Fier.  549;  Aiol.  5790;  Gh.  C.  1445. 

087  h]  Jer.  3379:  Vo  deffense  n'est  prox,  ne  valt  mie  .ii.  gana. 

688]  Doon  8824:  Deffendre  se  cuida,  mez  ne  li  monte  .i.  gant 

689  a]  Og.  10424  (Ms.  A.):    Tote  ma  force  ne  pris  mais  uns  vies  gant. 

689  b]  Ger.  204,  18:  Qui  trop  raunten  orgulhs,  non  pretz  .i.  gans. 

689  c]  Aye.  2038:  Trestote  ma  richoise  ne  priseroie  .i.  gant.  — Ebenso 
Og.  2850,  9978  Anm.  4;  Gar.  M.  65c,  lO;  79d,  26;  Gauf  2777;  Asp.  b. 
40,  2,   11. 

689  d]  Jer.  7342:  Qui  chaut?  fet  Tamirax,  que  jo  nes  pris  .ii.  gans.  — 
Ebenso  B.  S.  III.  619. 

689  e]  9807:  II  ne  les  prise  la  montance  d'un  gant.  —  Ebenso  Aym. 
20,  1,  22. 

689  f]  Raoul  4031:  Chevalerie  ne  pris  je  pas  .i.  gant.  —  Ebenso 
Og.  11418. 


1)  Vgl.   Chev.   L.  V.   843  ff.:  Car  d'ax   meismes  sont  si  chaut  Lor 
hauberc,  que  li  suens  ne  vaut  A  chascun  gueres  plus  d*tin  froc. 
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689  g]  Hol.  8189  (=  Rone.  GCXXIX,  6):  Trestut  les  altres  ne  pris-jo 
mie  un  guant.  —  Ebenso  Yoy.  363. 

690]  Mao.  3059  (Mac.  M.  3107):  L'un  dever  Tautre  no  s^apresia  un 
guant, 

6911  Uom  2617  (H.) :  Godmond  la  [pierre]  recut  mes  unc  n'en  fist  sem- 
lant,  K*ele  pesante  fust  le  vaillant  d'un  gant. 

692  a]  Aym.  6,  2,  16  f.:  Or  m*alez  ci  Noirbone  presantant  Dont  vous 
enquor  n'avez  vaillant  un  gant. 

692  bl  B.  S.  IV,  1101:  tel  avoir  dont  toub  n'ariäs  le  monte  de  .ii.  gans. 

692  cj  ib.  IV,  283:  Car  puls  c^ons  homs  est  mort  au  sien  n'a  .i. 
setil  aant 

692  d]  ib.  XX,  981:  Jaraais  en  sa  contr^e  n'ara,  li  glous,  .i.  gant. 

6931  B.  S.  XXV,  632:  me  lara  le  ville,  si  n*en  tenra  .i.  gant 

694]  Enf.  Og.  7587  ff.:  tout  li  roi  qui  terre  erent  tenant  £n  paiennie, 
n*erent  aferissant  D'ouneur  ä  lui  la  montance  d'un  gant, 

695  a]  B.  S.  XXV,  160:  S^  mort  aviens  le  conte,  je  n*en  donroie  .i. 
gant,  —  Ebenso  God.  B.  18518. 

695  bl  ib.  X,  1090 :  Mais  ne  donne  .u.  gans. 

695  cJ  Gui.  N.  2556:  S'il  est  de  cheus  de  Tost  n*en  donroie  mes  gans, 

6961  Mon.  G.  539:  N'en  porteräa  le  vaillance  d'un  gant, 

697'  G^r.  p.  96,  15  y.  o.:  Ni  Ih'en  devetz  pas  tolre  valhan  us  gans, 

698]  G6r.  p.  85,  5  f.  (=Gär.  frz.  p.  299,  14  f.;  G.  R.  F.  3356  f.;  G. 
R.  St.  450  f.) :  Anc  no  jutget  an  tort  sos  escians,  Ni  anc  non  pres  lon- 
guier  lo  pretz  d*us  gans, 

6991  Ot.  349:  par  ermes  n*i  perdera  .i.  gant, 

700]  ib.  1789 :  Jam^s  en  France  ne  doit  clamer  .i.  gant. 

701]  Main.  113,  II  c:  Sans  eis  n'i  fesissiens  le  monte  de  deus  gans, 

702  a]  Hug.  270:  onques  ne  ly  meffirent  le  montanche  d*un  gant. 

702  bj  Bast.  4282  ff.:  Par  le  ioy  que  doy  Dieu,  s*il  estoit  hons  vivans 
Qui  vous  eüst  meffait  le  monte  de  deus  gans,  Tost  seroit  amendö,  si 
m*alt  sains  Jehans. 

702  c]  God.  B.  12793:  Ne  ly  poroient  pas  metfaire  ung  tout  seül  gant 

703]  A.  B.  Ta.  143,  21 :  il  n^s  empirent  la  montance  d*ttn  aant, 

704  a]  Ot.  1793:  II  ne  vos  dote  la  value  d'un  gant.  —  Ebenso  Gar. 
M.  65d,  9. 

704  b]  Pr.  P.  100  f.:  Mes  Lombars  ne  firent  ne  viste  ne  semblant  Che 
de  lour  dotousent  le  vailement  d'un  gant, 

704 c]  Gaut'.  42ii0:  Mez  il  ne  les  douta  la  montanche  d'un  gant. 

704  dj  A.  B.  To.  205,  11:  De  cele  part  ne  doute  asaut  .i.  gant,  — 
Ebenso  Gay.  4518. 


7ü5 

7061 

707 


Pr.  P.  1324 :  Car  il  n'avoit  ja  plaie  ch'il  redoutast  un  gant. 
Gar.  M.  f.  63  d,  6:  Onques  ne  le  greva  le  montance  d'un  gant. 
B.  S.  XX,  432:  Mais  li  gentis  Bastars  n*i  acontoit  .i.  gant. 


(pan  dun)  garnement  =  ein  Kleidungsstück;  Besatz  od.  Verzierung  eines  K. 

708]  A.  B.  To.  109,  16  f.:  Ains  li  hauberc  ne  li  escu  luisant  Ne  leur 
valurent  le  pan  d'un  garnement. 

garnier  =  Kleid. 
709]  G6r.  p.  103,  6 :  [l'ausbers]  no  pesa  jes  plus  d'un  sol  garnier. ') 


1)  Vgl.  Orl.  F.  12,  30:  Che  facile  a  portar  [rusbergoj  come  la  vesta 
Era  lor. 
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gonele  =  ein  langes  Gewand  mit  engen  Armein. 

710]  G^r.  p.  66,  6  v.  u.  1.  (=G.R.  F.  2741  f.):  Ac  vestit  tm  ausberc, 
dar  estenccla,  Que  no  pesa  assatz  una  gonela, 

711]  Hörn  3314  (C):  E  rauberc  li  fausa  ne  yaut  une  gonele,^) 

712  a]  J^r.  8364:  Aus!  li  fent  et  colpe  [rerme]  com  .i.  pan  de  goneU, 

712  bj  Eaoul  4688:  Ausi  le  [Pelme]  fent  com  a.  pan  de  ganneU. 

haire  =  Büserhemd. 

7131  Gay.  7953:  Ausi  li  perce  [rescu]  com  fäist  une  haire. 

714]  Sax.  I,  p.  220,  6:  La  broiffne  li  deslice  com  ce  fust  .i.  haire.^) 
Ms.  R.:  ainz  n'i  valut  la  broigne  le  yaillaat  d'une  aire.  Ms.  A.:  Ne  li 
valut  la  bronge  vaillissant  une  haire. 

lain^ael  (vgl.  Du  Gange:  lenziolus,  ]enzolu8=linteum  lecti)  =  Betttuch. 

715]  Ren.  399,  8:  El  fossä  la  [=  Tanseigne]  rua  com  fust  .i.  viel 
lain^uel. 

linge  ne  lange  =  Leinen-stoff,  -zeug  noch  Wollen-stoff,  -zeug. 

716  a]  AI.  1402:  Ainc  en  sa  terre  n*ot  ne  linge  ne  lange  (hs.  o:  nelin 
ne  laigne,  hs.  b:  ne  nin  ne  laigne), 

716  bj  Gui.  B.  Vorr.:  il  n'orent  ne  lin  ne  lange.*) 

poil  de  laine  =  Haar  des  Leinwandtuches. 
717]  Pr.  P.  4536 :  l'escu  ne  Taubers  ni  i  vaust  un  poil  de  laine. 

lasniere  =  Schnürband,  Riemen. 

7181  Bast.  263:  Ne  prise  crestiens  une  viese  lasniere. 

719"    Seb.  37:  n'ot  onc  du  mien  vaillant  une  lasniere. 

720]  Bast.  1790:  Vous  ne  li  deves  pas  donner  de  yo  lasniere.  (?) 

mantel  =  Mantel  (cfr.  Schultz  I,  201,  228). 

721]  Jer.  8378:  Li  escus  de  son  col  ne  li  valt  .i.  mantel.  —  Ebenso 
AI.  6001  (=  B.  d'A.  6271);  Raoul  2767;  Ans.  M.  123d,  31;  Q.  d'Or. 
B.  74. 

722 J  Aiol.  1227  f.:  Qui  n'ot  onques  encore  en  son  ae,  Qui  vausist  un 
mantel  de  neuf  fore  (einen  neugefütterten  M.). 

723]  Buev.  3727 :  Ne  li  valu  la  targe  la  penne  d'un  mantel  (Pelzfutter, 
Pelzbesatz  eines  M.). 

paile  =  Tuch,  Mantel,  Kleid. 

724]  C.  L.  909 :  La  vielle  broigne  ne  li  valut  un  paile. 

725]  Raoul  1473:  n'i  perdroient  nes  .i.  paile ploie  (einen  gefalteten  M.). 

pan  *)  =  Bahn  (eines  Zeuges),  Rockschoss. 
726]  Pr.  P.  5661 :  ja  par  soi  n  en  tint  tant  che  vausist  un  pan. 


1)  Vgl.  Alex.  252,  29  f.  (p.  250,  26):  Ne  li  vaura  haubers  une  ten- 
neue  gonniele  ^(lohfarbige ,  dunkle  g.).  —  Merke  noch  »gönne*,  Alex. 
160,  16  (p.  186,  19):  Haubers  ne  li  valu  nient  plus  qxx'une  gönne, 

2)  Alex.  31,  30  (49,  8):  Li  brogne  c'ait  vestue  ne  li  vaut  une  haire. 

3)  Vgl.  Chev.  L.  308:  il  n'i  avoit  ne  lin  ne  lange. 

4)  Ctr.  Orl.  F.  40,  26,  2  f.;  E  quei  ch*  ha  intorno  affrappa  e  fora  e 
taglia,  Come  s'affrappa  e  taglia  e  fora  ü  panno. 


60 

727]  ib.  1404:  De  qnant  avons  perdn  je  n^en  redont  im  jpoii. 
728]  ib.  2211 :   £  celoar  rasailent  che  ne  rament  d*im  pan. 

p.  d'anqHeton,  de  bnrel,  de  oendal  etc.  etc.  s.  unter  anqueton,  bural, 

cendal  etc.  etc. 

parement  =  Kleidungsstück,  Besatz,  Verzierung. 
729]  Gar.  M.  f.  176,  18 :  Ne  les  prise  toz  .m.  yaillant  .i.  pareinmt. 

peli^n  =  Pelzrock. 

730]  AI.  7056 :  Ensi  le  ront  com  fust  .l  peligon, 
731J  J(^r.  7972 :  Li  haubers  ne  ii  valt  .i.  hermin  pelichon  (P.  aus  Her- 
melinpelz). 

porpoint  d*anqneton  s.  unter  anqueton. 

samis  =  ein  Seidenstoff,  Kleidungsstück,  üeberkleid  (cfr.  Schultz  I,  259, 

Winter  p.  58  f.). 

732  aj  A.  B.  To.  114,  15:  Coife  ne  cercles  ne  li  yaut  .u.  samis. 

732  b|  Gay   2152:  Ainz  armeure  ne  li  vault  .i.  samis. 

732  c]  ib.  4346:  Ne  li  valut  arme  ne  c'uns  samis. 

732 d]  G.  L.  t.  111,  1140  f.:  la  maille  do  blanc  halbere  tresliz  Ne  U 
valut  la  monte  d'un  samis. 

733]  Fier.  1657:  L'aubers  nc  li  valut  le  double  d'un  samin  (Leibchen 
eines  s.). 

734]  Fier.  1706 :  Nc  li  valut  Taubers  le  taüle  d'un  samis  (=  double 
d*un  8.). 

sarge  (cfr.  Du  Gange  sarica)  =  eine  Art  Tunica  aus  Wolle  oder 

Leinwandgam  verfertigt. 

7:^5 1  Gay.  9148  f.:  Et  lor  escu  ne  valent  une  aillic,  Ne  lor  haubert 
unc  sarge  porrie. 

soller*)  =  Schuh. 

7:)61  Doon  3079:  M^s  il  no  le  prisa  vaillant  uns  soulers  vies, 

Berte  133:   Mais  anc  n*en  vorrent  prendre  la  monte  d^un  soUer. 


737 
738 
739 


7381  Buüves  3077:  Vous  n*i  peüssies  perdre  la  monte  d*uti  soller^\ 
Gauf.  5648  :  Robastre  n*i  forfist  Voreille  dun  souler  (Schuhlasche). 


saeire  =  Schweisstuch. 
740 1  Doon  1523:  Mez  nel  doute  ne  creint  vaillant  une  sueire, 

sarcot  =  ein  wertvolles,  kostbares  Kleidungsstück,  und  zwar  eine  Art 
Ueberrock,  den  nur  reiche  Frauen  trugen,  (cfr.  Schultz  1,  196,  225j. 

741]  Bast.  4ö39:  Li  hauberc  li  percha  si  comme  un  vies  surcot, 

tapis  =  Teppich. 

742]  A.  B.  To.  230,   31:  Ainsi   le  [=riaumej   trenche,   com  fust   .i. 
vies  tapis. 


1)  Vgl.  Orl.  H.  56,  4:  Niuno  ci  uien  mai  a  far  battaglia  Che  non 
sia  morto  o  preso  in  questa  riua  £  sia  coperto  quanto  uuol  di  maglia 
Che  egii  ua^ia  una  scarpa  cattiua  (geringer,  schlechter  Schuh). 

2)  B.  de  Guescl.  9032 :  Car  je  de  moi  ne  veil  la  monte  d*iifi  «oler. 
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7431  Gauf.  3618:  Si  comme  .i.  vUa  tapis  low  li  [la  cuirie]  a  depechie.M 
744]  Raoul  3455 :  Li  cercles  d'or  ne  li  vaut  .i.  tapis. 

toile ')  =  Leinwand. 

t.   ciröe  =  eine  Art  L. ,  die  mit  Wachs  (cire)  oder  einer  gewissen  Art 
Gummi  getränkt  ist,  und  dazu  gebraucht  wird,  um  gegen  den  Begen 

zu  schützen. 

7451  Gayd.  8164:  L'aubers  n'i  vault  une  toüe  ciree. 

746]  Gay.  8218:  Ausiz  li  tranche  [l*iaumej  comme  toHle  porrie  (ver- 
faulte, morsche  L.) 

7471  Sax.  II,  160,  20  f.:  Autresi  le  ffer]  desclost  comme  toille  porrie, 

748]  Gar.  M.  f.  80  c,  26:  ausi  le  [=  la  targe]  deront  comme  toile 
enfutnee  (russ-,  rauch-farbene  L.) 

t.  du  lin  =  eine  sehr  feine  Leinwand,  aus  welcher  man  den  geköperten 
Drell  und  das  damastene  Tischzeug  verfertigt. 

749]  Og.  12728:  la  coife  [perchaj  desous  come  toik  du  Hn, 

(pan  d*une)  touaille  =  Handtuch,  Tellertuch. 
750]  Ant.  lY,  380:  See  escus  ne  li  vaut  le  pan  d*une  touaiUe»') 


1)  Vgl.  Alex.  113,  4  (p.  147,  7):  li  haubers  del  dos  ne  li  vaut  ai. 
tapis.  —  Ebenso:  ib.  115,  12  (p.  149,  14). 

2)  Cfr.  Orl.  I.  III,  8,  40:  L*usbergo  eU  panziron  ch'egli  avea  sotto 
Partitte  a  guisa  di  una  tda  marza. 

3)  Aus  anderen  Texten  führe  ich  noch  folgende  dieser  Gruppe  angehörige 
Yerkl.  an:  alignote= altes  Zeug,  alte  Leinwand.  Alex. 99,  4  (129,9):  Quant 
mes  haubers  sera  pretusids  come  cote,  et  mes  escus  fendus  com  dras,  com 
alignotCf  ce  dont  vois  el  mesage.  —  assana  =  altes  (Stück)  Zeug.  Daudes 
de  Prades,  Belha  m*eB.  Tal  que  no  pretz  uh'assana.  (Schw.).  —  bote  = 
Stiefel.  Alex.  98,  83  (129,  6):  Et  eil  li  respondi:  >Ne  me  pris  une  böte. 
—  bougerant  =  ein  Stoff  aus  steifer,  starker  Leinw.,  der  zum  Füttern 
der  Kleider  verwandt  wurde.  Alex.  144,  25  (173,  27):  ronpent  li  trontel, 
8i  com  vies  bouperant.  —  cain^tire  =  Gürtel,  Gurt.  Alex.  541.  29  f.:  n^ert 
hom  itant  hardis,  por  nule  forfaiture,  qui  tosist  au  menor  yallant  une 
caincture.  —  capite  =:  Leinwandfaser,  Scnarpie.  Alex.  457,  4 :  Descire  et 
desfent  [le  palej  que  ne  vaut  .i.  capite.  —  corre  =  Schuh-riemen,  -schnür. 
Chr.  M.  V.  19074:  onques  pour  le  roi  dasorre  N*en  fist  la  foille  d'une 
corre.  —  cote  =  ein  Unterueid ,  Unterrock.  S.  unter  »alignote«.  —  es- 
clavine  =  Kleidungsstück  aus  einem  rauhhaarigen,  wolligen  Stoffe.  Alex. 
531,  13:  tant  le  [sebeline]  sace  et  detire,  ne  vaut  une  esclavine.  —  fil  de 
leine  =  Leinwand-faser,  -faden.  Benart.  I,  1116  ff.:  vos  ne  troveres  des 
mois  Conte,  prince  ne  chasteleine  Qui  vos  forface  un  fil  de  leine.  —  fil 
de  lise^  Ilse  (vgl.  Du  Gange:  lichia  =  licium)  =  der  Trumm,  d.  i.  der 
Faden  vom  alten  Gewebe,  an  den  die  Fäden  des  neuen  Gewebes  ange- 
knüpft werden,  und  überhaupt  =  der  Faden.  Alex.  377,  4  (388,  20): 
Ne  lui,  ne  sa  menace  ne  pris  .i.  fil  de  lise.  —  B.  de  Guescl.  17708:  ne 
pot  k  moi  valor  un  petit  fil  de  soie  (Seidenfaden).  —  gomer  (cfr.  Du  Gange  e 
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oreiller  =  Kisseii,  Polster,  Pfühl. 
751]  Ger.  p.  316,  6:  Ne  peise  [li  haubers]  gaires  plus  d*ii»  oreüler, 

toiie  ^=  Eissen-überzeug,  -zieche. 

752]  Hug.  5049  f.:  Ne  me  say  a  fiier,  ne  dire  n'oseroie  Qae  fosse  roi 
de  France,  n^y  aray  une  toiie, 

ni.    Sonstige  dem  alltäglichen  Lehen  entnommene 

Verkleinerungen. 

hordel  =  Bordell,  öffentliches  Haus,  dann  =  kleines,  ärmliches 

Haus,  Hütte. 

753]  Raoul  3867:  Ne  vi  par  guere  nes  .j.  bordel  malmis. 

754]  Sax.  I,  131,  5:  Car  pou  vaut  niiez  lor  vie  d'un  quemunäl  bardd. 

ma8  =  Haus,  Wohnung,  Hütte,  Stück  Land. 

755]  G6r.  p.  92,  6  y.  u.:  No  *lh  laisserai  a  tolre  un  mos  d'onor. 

756  aj  ib.  p.  95,  2  v.  u.  (=G.  R.  F.  3701):  No  Ihi  devete  pas  tolre 
un  mos  de  terra. 

756b]  ib.  p.  113,  7  V.  u.  ff.  (=G.  R.  F.  4273  ff.):  Resieut  no  Ihi 
doniei,  castel  ni  tor.  Per  que  sia  forfabs  vas  mos  senhor,  Don  el  mi  de- 
gues  tolre  un  mos  cTonor. 

757]  G.  R.  F.  1606:  Ne  tendra  de  ma  terre  mos  ne  casal  (Haus  noch 
Hütte). 

ort  =  Garten. 

758]  Ger.  p.  158,  14  (=G.  R.  F.  5753):  Vos  non  avets  chastel,  que 
pretz  un  ort 

tor  =  Turm. 
759]  Ans.  M.  9^,  6:  Ne  fust  li  rois  ne  tenisscent  mais  tor. 


gomeria)  =  »Sack  von  Leinen.  (?)  Roquefort  sieht  den  Namen  einer  kleinen 
Münze  darin ;  Meon  im  WGrterb.  zu  einer  Ausgabe  des  Rom.  de  la  Roie 
will  es  durch  vorair  (von  voniire^  erklären.  —  Rose  ed.  M^n  13823: 
Ne  vaudroit-il  pas  deus  gomers,  —  M ichers  Ausg.  (v.  14561)  weist  statt 
»gomers«  »deniers«  auf.  —  guimple  =  eine  Art  Schleier.  Rose  18167: 
ce  ne  vaut  une  guimple.  —  mufle,  moujle  =  Fausthandschuh.  Oct.  1141: 
Lar  cbar  ne  vaut  pas  une  mufle.  —  Dusch,  f.  222  (La  Curne  de  St 
Palayc  entl.):  mainte  fois  n^a  vaillant  une  moufle.  —  (pan  d'une) 
fia«se  =  Netz,  Reuse.  Alex.  480,  11:  ne  li  vaut  la  ventalle  It  vies  pan 
d'une  nasse.  —  sac  =  Sack,  Beutel.  Rust.  54,  6  (p.  206):  Ne  m*e8t  remei 
vaillant  un  sac.  —  Vgl.  Orl.  I.  I,  III,  l3,  6  f.:  Venga  a  sna  posta,  ch'io 
lo  ,stimo  meno,  Che  un  sacconaccio  di  letame  pleno  (als  einen  schlechten 
Strohsack  voll  Mist,  Dünger).  —  sole  {It  solea)  =  Sohle.  Renart.  I,  836  f.: 
Car  il  ne  crent  autrui  manace  lN*autrui  coroz  vaillant  deus  solea.  —  iiOe 
(It  tilia)  =  Schnur.  Bindfaden,  eig.  =  Lindenbast.  Chr.  M.  v.  2r)S86:  n'i 
fist  vallant  une  tille  De  sa  besougne.  —  borse  =  BOrse,  Geldbentel.  Ben.  I, 
6M  f.:  Eintor  son  vis  n'ot  tant  de  pel  Dont  en  polst  fere  une  barsi. 
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agoille  =  Nadel. 
760]  Hörn  H.  3314:  le  haaberc  ne  li  valut  un  agoiMe.^) 

cotel  =  Messer. 

761]   Jdr.   1839:    Ja    n'en  [=  dos  quarriaus]    abateront   le    montant 
d'un  cotel.^) 

faisel,  fusel  etc.  =.  Feuer-stahl,  -stein,  -zeug. 

762]  Bueves  3728:   Ne   [li  valu]   Taubers  de  son   dos  la  monte   d'un 
fuisel. 

763  aj  ib.  2633:  Ne  pris  ma  paVt  dou  regne  vaillissant  un  fuisel. 
"~3b]  Bast. 


763  b]  Bast.  3120:  Mais  ne  les  prise  mie  valissant  deus  fusiaus. 
7641  flug.  139:  Je  ne  veul  pas  du  vostre  le  monte  d*Mn  fm 
765]  A.  ß.  R.  220,  29:  Mais  Auberis  nel  doutoit  .i.  foisü.') 


pigfne  (It  pecten)  =  Kamm. 

766]  Sax.  II,  140,  4:  Ne  valent  li  hauberc  ne  ques  .u.  pignes  viex» 
767]  B.  S.  VII,  237:   »Va,  glous«,  che  dist  Gaufrois,  »je  ne  te  prise 
.1.  pignet.*) 

potente  (mlat.  potentia)  =.  Krücke,  Eniestütze. 

768]  B.  S.  III,  637:    Ne  vauroit  ses  avoirs  une  viese  potente.^)    (Die 
andere  hs.  hat  »une  v.  parlante«  =  Schwätzerin?). 

basten  =  Stock. 

769]  Fier.  4837:  Autresi  le  [marbre]  caupa  comme  .i.  haston  haU  (wie 
einen  trockenen,  dürren  Stock). 

hestal,  eltal  =  Pfosten,  Pfahl. 

7701  B.  S.  XXV,  671  (p.  431):  Ne  donne  de  son  fil  le  monte  d'un  eltal 
771]  ib.  IV,  332:  Mais  Gaufrois  ne  les  doubte  le  monte  d'tin  hesiah*) 


l)  Vgl.  noch  Erec.  2631:  li  haubers  .  .  .  n*ot  tant  de  fer  com  une 
aguille.  —  Chr.  M.  Ms.  p.  446  (La  Cume  de  St  P.):  Son  pals  ne  prise 
une  aguUe.  —  Entspr.  dem  dtsch.  ^nadeU.  —  Cfr.  Z.  p.  437 :  ditz  gevrumt 
in  niht  7iädel  zwo.  Krone  2743.  —  Denselben  Stamm  wie  aguille 
zeigt  auch  ital.  *agHtO€  =  Nagel.  —  Vgl.  Orl.  H.  37,  32,  6:  di  sua 
for<;a  non  curo  un  aguto.  —  ib.  57,  11,  2:  S'  i'  empio  il  corpo,  non  curo 
un  aquto. 

i)  Vgl.  Rose  11823:  II  ne  vant  pas  un  coutel  troine  (Messer  von 
weicluun  schlechten  Holze).  ~  Cfr.  für  das  Ital.  folgende  zum  Ausdruck 
der  Zerbrechlichkeit  dienende  Wörter:  latta  (Blech),  pezzo  di  latte 
(Stück  Blech),  peltro  (feines  Zinn)  etc.     Cfr.  Tappert  p.  57,  X. 

3)  B.  de  Guescl.  21255:  tout  ce  n*i  a  valu  la  monte  d*un  fuisel. 

4)  Vgl.  noch  FranQois  Villen:  Ballade  VIII  et  oraison  (s.  Bartsch 
ehrest,  frg.  p.  459,  37:  ne  deust  il  avoir  vaillant  qix'ungpigne.  —  Vgl. 
auch  8eran=  Kamm  von  Eisen,  Hechel.  —  Rose  15482  u.:  Et  ge  n'oi 
vaillant  un  seran. 

5)  Eine  ähnliche  Verkl.  ist  »escace*  (mlal.  scnccia)  =  Stelze.  —  Alex. 
171,  13  f :  se  or  Ten  lait  mener,  ne  se  prise  une  escace. 

6)  Vgl.  noch  »fons  d^une  lanteme*^  der  unterste  Teil  einer  Laterne, 
Laternenpfahl.  —  Alex.  269,  23  f.  (p.  262,  8  f.):  Ne  li  vaut  ses  escus  le 
fons  d'une  lanterne. 
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baloi  etc.  =  Besen. 
772]  Ch.  G.  ed.  üippeau  11,   4911:    L'cscu  li   a  perchie  com  ce   fust 
.1.  barlois. 

773J  Gay.  6058:  ne  me  pris  la  monte  iVun  baloi. 

paniere  =  Brotkorb. 
774  J  AI.  (d  und  f)  1462:  Ne  li  vaut  pas  Tesca  une  paniere. 

osiere  =  Korbweide,  dann  =  der  aas  Weiden  verfertigte  Korb. 

775J  Bast.  257:  Haubers  ni  auquetons  n'i  valut  une  osiere.  —  Ebenso 
Hug.  3554. 

7761  Ayra.  6,  2,  31:  N*en  tenront  roes  vuillissant  une  osiere. 

777  J  Hug.  3552:  Et  quaut  Fedris  le  vit,  n*en  donne  une  osiere. 

778J  B.  B.  XV,  515  f.:  la  caudiere  rent  .  .  .  si  grande^caurreur  et  de 
teile  maniere,  Que  li  fcu  de  vo  chible  n'a  de  chaut  une  osiere. 

ais  =  Brett,  Bohle,  Diele. 

779]  Pr.  P.  369:  il  m'a  quem  un  don  que  ne  monte  dous  aw.') 
780]  Gay.  7092:  il  V  [arsonj  a  free  si  comme  une  ais  porrie   ^faules 
Brett). 

781]  AI.  1462:  Ne  li  vaut  pas  Pescu  .i.  ais  haniere. 

charbo  =  Kohle. 

782]  G6r.  p.  266,  14  (=G.  R.  F.  9490):  Quar  tczaurs  estoiaz  no  val 
charbo.^) 

escnieUe  =  Napf,  Schale,  Teller. 
783]  Gay.  8958:  De  vostre  amor  ne  m'cst  une  escuieüe.*) 

ambric  =  Krug,  irdenes  Gefass.  (?) 
784J  G.  R.  F.  1720:  Ne  preizont  en  la  cort  autre  un  ambric. 

orinal  =  Urin-glas,  -gcschirr. 
785]  Saz.  1.195,  12:  Ausiment  le  [=rescu]  pe^oie  com  fust  .i.  oriniix. 

esmal  =  Schmelz-,  Metall-glas. 
786]  J^r.  2938:  Ne  pris  vostre  assalir  le  montant  d'un  esmal. 

pains  d(^  fenqniere  =  Stück  Glas, 
eigentl.   Farrenkraut,   dann    poetisch  fQr  Glas   gebraucht,  weil    ehemals 
die  Asche  dieses  Farrenkrautes  bei  der  Fabrikation  des  Glases  verwandt 

wurde. 

787]  Ren.  432,  36 :  Cercle  d'acier  n*i  vaut  ne  c^uns  pains  de  feuquiere.*) 


1)  Vgl.  noch  Chev,  L.  3885:  il  n*a  lessie  vaillant  .i.  es. 

2)  Vgl.  Groisade  contre  les  Albigeois  v.  771 :  —  vos  non  retengaiz  que 
valha  un  carbon  De  laver  de  la  vila  ....  (Schw.)  ~  Z.  p.  436:  Got  er 
in  slneai  herzen  habe  und  geb  umb  nider  niht  ein  Jcol.    Teichner. 

3)  Merke  noch  folgende  Verkl. :  De  la  Desputoison  de  la  Sinagogne 
et  de  »Sainte  l'^glisc  in  Myst.  IL  13,  4 :  Li  tiens  Diex  ne  vaut  iisl»  piaui 
bacin  d'eve  chaude. 

4)  Vgl.  zu  diesen  wie  den  unmittelbar  vorhergehenden  VerkleineronseD: 
Morg.XA!87,  7:  Le  lance  parvon  due  trombedi  vetro-,  —  ib.  XXVL^2: 
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parchemin')  =  Pergament. 
788]  Og.  12727 :  Cil  li  [relmel  percha  con  se  fust  parchemin. 


bille  (vonmlat.  billus)  =  Billardstock,  Queue;  Billard  -  kugel,  -ball. 

7891  Ans.  M.  54^  35:  Mais  eil  dedenz  nes  prisent  .i.  bille. 
790]  Gar.  M.  f.  49b  23:  N^en  donroi'  une  bille,*) 

roc  =  Turm,  Roche  (im  Schachspiel). 
791]  Aiol.  9048:  La  coife  dal  auberc  ne  li  valut  .i.  roc. 

dö  =  Würfel. 

792  a]  Bast.  1040 :    Armeures  qu*il  ait  ne  li  valent  un  de.  —  Ebenso 
ib.  3398;  Enf.  Og.  1647. 

792b]  Fier.  B.  1183:  Autaclara  no  val  contra  cela  [espaza]  un  dat. 
792c]  God.  B.  11631:  Mahom!  dient  payen,  nous  ne  valons  .n.  des. 
792 d|  Bast.  1413:  leur  loy  qui  ne  vault  quatre  dSs. 
792e|  Ren.  431,  16:  Li  cercles  ne  li  vaut  la  montance  dhm  de. 
792  f)  Gar.  M.  47  d,  19:  Mais  tote  sa  proece  ne  valsist  pas  .i.  de. 

792  g    God.  B.  16932:  Corbarans,  nies  cousins,  ne  vault  mie  .ii.  des. 
792hl  B.  S.  XIV.  664:  Ne  vault  point  miex  .i.  de. 

793a    B.  S.  XI.  258:  Je  n'arai  d'armäures  qui  vaille  .im.  des. 

793  b]  Agol.  f.  171  (Fier.  B.  p.  185  zu  4227):  Je   n'en  aurai   la  mon- 
tance (Vun  dez. 

794 al  Gauf.  1246:  S'en  prison  fusse  o  li,  n'en  donasse  .i.  seul  des. 

794  b]  B.  S.  XVIII.  875:  Üe  sierment  qu'il  face  il  n*en  donne  .n.  dis. 
—  Ebenso:  Bast.  2771. 

795]  Par.  3045:  De  trestout  mon  avoir  no  vout  il  que  .iii.  dez. 


Ruppel  [==  scudo]  corae  bambola  di  specchio  fGlaspuppeV  —  ib.  XXVII. 
264,  1 :  E  pareva  ogni  cosa  vetro  o  gniaccio.  Weitere  Beisp.  s.  Tappert 
p.  57,  No.  X.;  Halfm.  No.  419  und  Hübscher  ad.  419.  —  Vgl.  auch: 
Orl.  (H.)  50, 18,  2  ff.:  Orlando  colla  spada  el  ter^o  fiere  8opra  testa  quel 
baron  possente,  Come  e'fusse  un  debile  bechiere  (Becher). 

1)  Zu  vgl.  mit  ital.  »carta*^  tegola  di  c.  =  Blatt  Papier,  Ziegel  v.  P. 
Orl.  I.  III.  8,  38,  2:  Le  piastre  aperse,  come  fosser  carte,  ib.  II.  15,  10; 
Für.  XVn.  90;  XXVL  21.  —  ib.  IIL  2,  52:  Ma  lui  taglia  al  pagan  ogni 
armatura,  Come  squarciasse  tegole  di  carte. 

2)  Vgl.  noch:  Fabl.  LXXIX. :  De  la  Dame  qui  fist  .in.  tors  v.  53  f: 
Or  ne  revaut  tout  une  bille.  —  ib.  LXI.  Du  Prestre  et  Abevete  51 : 
Adont  ne  le  prise  une  bille.  —  Rose  7303 :  El  ne  ])rise  tout  une  bille.  — 
Erec  536:  Tot  le  mont  ne  pris  une  bille.  —  Renart  XII.  90  f:  »Par  fei, 
n'i  donreie  une  bille*  Ce  dit  Tybert  »en  eis  n'en  toic.  —  ib.  XIV.  396  f.: 
Et  missire  Renart  Ta  res,  A  qui  il  n'en  est  pas  deus  biUes.  --  Chr.  M. 
V.  25828:  Nel  doutoient  une  bille.  —  Mir.  XXVIII.  v.  429:  Je  n'aconte 
a  li  une  bille ;  ib.  V.,  XXIX.  414.  —  Aehnliche  Verkleinerungen  sind  die 
mit  T>bole*,  »pelote*,  Ball,  Kugel,  »gtitWc«  =  Kegel,  gebildeten,  z.B. Alex. 
522,30(471,8):  Le  joie  de  cest  mont  ne  pris  mie  une  bole.  —  Oct.4275: 
Mais  ne  leur  vaut  unepelote.  Vgl.  hierzu  itjil.  »paZto«=  Kugel,  Ball. 
OrL  I.  11.2,62.  —  Mir.  X!XXI.  1231:  N'en  s^ay  pas  qui  vaille  deux  quilles. 
—  ib.  XXXni.1945:  Ma  doulcur  ne  prise  une  quille.  —  ib.  XXXVI.  2031 : 
N'acontasse  pas  une  quille  £n  quanque  avons  errd  de  terre. 

AuBg.  n.  Abh.  (Dreyllng).  5 
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7961  Fier.  B.  3552 :  De  tot  Tantr^arraes  no  li  falic  un  datt. 

797]  B.  ä.  V.  871 :  Et  laira  cristiens,  ue  leii  ayme  .ii.  diu. 

79S|  ih.  XXII.  f)0! :  Ains  n*i  ot  la  nuit  grace  dou  vaillant  de  .ii.  äh. 

799]  B/S.  XXIII.  108:  N*acontoient  a  che  le  montance  d^un  di. 

800]  GoU.  B.  10364:  Dist  Ricart  de  Caumont;  Je  n*y  aconte  tm^  di. 

calemel  (cf.  Du  Gange :  calamella)  =  Schalmei,  Rohr-,  Schäfer-pfeife. 
801]  Og.  6680:  Kallon  ne  prise  vaillant  un  ealemeh^) 

eoqaentin. 

802]  Agol.  1162:  Mais  ne  feroit  por  liii  un  coquentin. 

pen  de  croie  =  ein  wenig  Kreide. 
803J  Hug.  1954:  Vo  menachez,  ce  dist,  ne  prise  ung  peu  de  eroie*) 

chevalet  de  croie  =  ein  kleines  Pferd  von  Kreide. 
804]  God.  B.  15531 :  Je  n*en  feroie  pas  ung  cecalet  de  croie. 

piain  poing  de  cire^)  =  Handvoll  Wachs.    (Vgl.  »pouig^.c) 

IIa  =  BodcD  -  liefe,  -satz,  Traber. 
805]  Fier.  B.    1280:  Malvut  dieu  rocrezut.  no  valctz  una  lia. 

pertnis  =  Loch,  Öffnung,  Bresche. 

806]  Pr.0. 112:^  f.:  Trestuit  li  home  de  ci  a  Moncontor  Pas  ii*i  ferdent 
un  pertuis  contremont. 


1)  Hiermit  ist  zu  vergleichen:  Rose   5775:   Ne  prisent   tr6ior  dem 
pipes. 

2)  Vgl.  B.  de  Guescl.  17695:  tous  les  barons  ne  prise  un  poi  de  ertne. 

3'i  Cf.  »ghiiiccioc.  Weitere  Bi>isp.s.  Ha  1  f m.  No.  421  und  Hilbecherad. 421. 

—  Einige  andere  dieser  Gruppe  angehörige  VerkLaindnoch:  escargne,  eigenU. 
das,  was  der  Geizige  spurt,  eine  Bagiitelle ,  Kleinigkeit,  (vgl.  Da  Gange: 
scarduR  =  avaruR  parcu»).  —  Chr.  M.  v.  27174 :  Ne  tient  vallant  .i.  eecargme, 

—  ib.  28507  f.:  La  mors,  qui  nule  rien  n'espargne,  Ne  ne  crient  Talunt 
.1.  escargne,  —  Der  Bedeutung  von  »escargne«  entspricht  im  ital.  die  von 
»ciaMCtVi«  (Kleinigkeit,  Plunder)  und  »fioc.  Vgl.  OrL  H.  87,  39,  8:  La 
battaglia  mi  pare  una  ciancia.  —  ib.  40,  21,  1 :  AI  conte  Orlando  gik  noa 
parue  ciancia,  —  ib.  5,  10,  3:  O  Malchometto,  tu  non  vali  un  fio,  ~ 
ib.  50,  8,  5 :  Niun  potia  parlare  o  dire  um  fio.  Weitere  Beisp.  findet  man  bä 
Manuzzi:  Voc.  della  lingua  ital.  unter  »fio«.  -  hele  vessie  ^  HimgetpiiiiiL 
Ch.  C.  vgl.  Schw. :  Car  Mnhonies  ne  valt  une  bele  ressie.  —  brae  bs 
Schmutz-,  Koth-haufen.  Peire  d'Alverhne  cf.  Bartsch  p.  81.  14:  Ano  dfl^ 
poi 8  nol  prezei  un  brac.  —  estront  =  brao.  Cf.  Mahn  Ged.  MCXLIL: 
eus  met  UN  estront  ben  i)cr  milgrana.  —  ptt  ^  Pup,  Furz.  Ken.  Xlll.  1184: 
Je  ne  ti  niesferai  un  pct.  —  I^iesc  Ix'iden  letzten  Verkleinerangeii  ver^ 
gleichen  sich  den  mit  *kot*  und  *farzi  gebildeten  Verstärkungen  im  rahd.; 
cf.  Z.  4Ö3.  Fastn.-Spiele  614,  25 :  unib  dich  so  geb  ich  nit  am  fön.  — 
ib.  095,  11:  die  dink  sint  alle  nit  aine  kots  wert. 
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c)  im  Handel  und  Verkehr  ihre  Verwendung 

finden. 

I.  Mttnzen. 

monnoie  =  Münze. 

807a]  B.  S.  Vin.  502  f.:  Nuls  n'i  estoit  oia  h  ragnchon  crier:  U  ne 
valoit  monnoiCj  c*on  vaasist  präsenter.  (?) 

807  b]  God.  ß.  7187  f.:  Quand  Iv  Türe  de  Rohais  qui  ne  vallent  mon- 
noie^  A  vöu  le  secoursi  a  poy  qu^il  ne  marvoie. 

m.  ne  denier. 

808]  Ans.  M.  88  d,  17  f.  (S.):  La  n'ot  li  vairs  ne  li  gris  nul  mestier 
Ne  pances  crasses  monnoie  ne  denier, 

abatius  =  geringe,  schlechte  Münze. 
(Cf.  Du  Gange:  Abatare,  Abatua,  moneta  abatuda.) 

809]  Gdr.  p.  393,  17  (=  G.  R.  St.  3402):  Jk  n'en  aurai  vaillant  un 
abatuz. 

angeyiii,  angevine  =  eine  Silbermünze, 
die  ihren  Namen  von  der  Stsuit  Anjou  hergenommen  hat,  wo  sie  zuerst 
geprägt  wurde.     Diese  Münze  hatte  einen  schwankenden  Wert.     Gewöhn- 
lich kamen  14  angevins  12  tournois  im  Werte  gleich. 

810  a]  36t.  1635:  Chose  qui  n*est  bien  faite  ne  valt  .i.  angevin.  — 
Ebenso:  A.  B.  To.  182,  19;  Ans.  M.  80 d,  24. 

810b]  G.  L.  I.  2705:  Arme  n'i  vaut  vaillant  un  angevin.  —  Ebenso: 
ib.  IL  138,  23;  IIL  93;  G.  L.  B.  3d,  2. 

810  c]  GuL  B.  4210:  Ne  lui  vaut  desfendre  vaillant  .u.  angevins. 

810  dl  Gg.  7753:  Mais  ne  lor  valt  le  pris  d'w«  angevin. 
811a    G.  L.  IIL  4272:  Ne  vos,  ne  ax  ne  pris  un  angevin. 
811b'   Ans.  M.  lli>,  14:  Moi  ne  ma  vie  ne  pris  .ii.  angevins. 

811  cj  G.  L.  I  464:  Dien  ne  prise  vaillant  un  Angevin.  —  Ebenso: 
ib.  L  8521  (a.);  3532  (a.);  IL  254,  16;  lU.  1158;  G.  L.  B.  Id,  28. 

811  d]  Gg.  2907  if.:  II  n'a  sous  ciel  palen  ne  Sarrasin  Ne  cristten  qi 
seit  de  mere  vis,  Se  envers  toi  6ust  bataille  enpris,  Que  tu  prisasses 
vaillant  un  Angevin. 

812aJ  G.  L.  I.  4441:  Jk  n'en  arons  vaillant  un  angevin.  —  Ebenso: 
C.  L.  156;  Gui.  B.  3213. 

812  b]  0^.  6708  Anm.  3:  Jk  n'en  arai  qi  valle  un  angevin. 
812c]  Ehe  898:  Gnques  n*en  euc  del  vostre  vaillant  une  angevine. 
8131  Gay.  3607:  N'en  tient  .i.  angevin. 

814]  G.  L.  I.  1756:  II  n'en  retint  vaillant  un  angevin.  —  Ebenso: 
ib.  L  2976;  3685. 

815]  Gar.  M.  f.  6»,  19:  Ja  ne  vos  remanra  vaillant  .i.  angevin. 

816    Gui.  B.  920:  N'i  recut  de  rante  vaillant  .i.  angevin. 

817]  B.  S.  XIV.  839  f.:  S6  chil  fei  Sarrasin  Nous  mettent  &  essil,  n'en 
donne  .i.  angevin. 

818a]  G.  L.  t.  L  v.  92:  Jk  n'i  mettroie  vaillant  un  Angevin.  —  Ebenso: 
ib.  III.  951  (a.).  .    .       , 

818  bj  ib.  I.  102  f.:  Mieus  se  lairroit  trainer  ^k  roncins,  Que  }^  i  mete 
vaillant  deus  Angevins. 

819a]  ib.  II.  882:  Ja  n'i  perdras,  vaillant  un  Angevin.  —  Ebenso: 

ib.  III.  14;  Gui.  B.  8376. 

5» 
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819b]  ib.  IL  p.  157,  7  f.:  Que  s'on  i  |>ert  Yaillant  im  Anger i»  Je  cn 
rendrai  iin  auterant  de  pris. 

820]  Elie  042:  Je  ne  vous  laisseroi  raillant  une  angevine, 

821  a]  Aiol.  9397:  Makairee  ne  nous  aime  Taillant  .i.  angevin. 

8i^lb    A.  B.  To.  82,  11:  Henris  ted  oncles  ne  t'aime  .i.  angerin. 

822a'  G.  L.  III.468S:  Ncs  dote  pnis  raillant  un  angetin.  —  Ebeoao: 
Raoul  477. 

S22b]  Ans.  M.  S  165b,  36:   .  .  .  .  Ne  vos  esteut  doater  .u.  angevimi. 

623]  H.  M.  IV.  1,  Z.  2:  Xe  ne  feroie  por  vos  .i.  angecim. 

824  a]  G.  L.  I.  1094:  Nus  n*i  forfait,  vaillant  un  Angerivu 

824  b    Aiol  2810:  Ne  lor  pories  forfaire  un  angerin. 

825a'   Gui.  B.  93;^:  Mais  dedens  n'i  mesfirent  vaillant  .i.  angevin, 

825  b]  A.  B.  To.  120,  26:  Que  uos  n'aut^s  niil  si  riebe  voisin  ...... 

S'il  vos  mesfait  vaillunt  .i.  aingevin,   Que  ie  nel  face  tout  eatre  a  um 
enclin  etc.  —  Ebenso:  God.  B.  6654. 

825  cj  Ch.  C.  2061:  Je  n'euisse  cnviers  iaus  raeffait  une  angerine, 
820]  Hörn  C.  15:U:  Mes  nel  ad  damagie  vaillant  un  angerin.*) 

as  =  Münze  von  dem  Werte  eines  »soU. 

827]  B.  S.  XIII.  580  ff.:  Oit  Ic  li  chavetiers,  si  nVn  donna  .ii.  ag;  S 
a  dit  a  M udoine,  qui  vanlt  pis  que  Judas :  Morgans  nons  cuide  bien  aTOir 
pris  cn  ses  las,  Mais  tels  cuide  avoir  .vi.  qui  n*ara  inie  .i.  as!*) 

balois,  ballois  =  dernier  de  Bäle 
..vgl.  Godefroy  Wörter  b.  und  Le  Glay  im  Wort  erb.  zu  s.  Ausg.  des  Raoal). 

828a1  Raoul  2460:  Toutes  ses  armes  ne  valent  .i.  baJois. 
828 b]  ib.  720  f.:  En  cest  pais  n'ai  ami  si  cortois   Qe  Tera  ces  .u.  me 
valsist  .1.  balois. 

828  c]  Aiol.  7906:  N*en  averes  vous  ia  le  monte  d*un  baUois. 
828d]  Raoul  738:  Ja  n'i  perdrois  le  montant  tPun  balois.*) 


1)  Vgl.  nocb:   Char.  1271  ff.:   Chevalier  un   seul   n*an  conui   Qneja 

Srisasse,  fors  cestui,  La  tierce  vartcTuti  Anger  in.  —  Ku8t.41,27D(p.  183): 
^esor  ne  pris  un  angevin  Sonüieni'et  ne  sa  penitance.  —  Alex.  p.  296,9: 
Onques  ne  li  costerent  vaillant  .i.  angerin.    ib.  406,  20. 

2)  V{?1.:  Orl.  I.  IL,  XVII.  25,  6:  Non  cum  van  tut  to  il  mondo  m 
asso.  Diese  Verstärkung  war  schon  dem  Lateiner  bek:innt.  Cfr. 
Sic.  42,  18:  Non  ast^is  f  eere  aliquid;  Catullus  Cami.  XXUI ,  8.  Ver- 
stärkungen durch  Namen  von  Münzen  waren  der  lateinischen  Sprache 
überhaupt  sehr  geläufig;  vgl.:  non  aemissis  homo.  Cic.  fam.  5,  10,  1.  — 
non  CHSü  gextantis.  Cic.  de  orat.  2,  i'»2j  25t.  -  Do  prauda  mea  tenineium 
non  atti^it,  nee  facturus  est  quisquam.  Uic.  fam.  2. 17.  —  Oninino  nullni 
in  imperio  meo  sumptus  fuctus  est.  nullius,  in<|uam,  ne  ^crufictnit  quidem. 
Att.  Ü,  2.  —  Jiiiu  teruncii  taciunt.  l'l.  capt.  3,  I.  17  etc.  etc.  —  Non 
ego  homo  irioboU  suqi.  nisi  illi  mastigiao  oxturbo  ocnlos.  PI.  Poen.  1,2, 188. 
Vgl.  Schw.  und  Chev.  1.  c.    Z.  p.  458,  Anm.  2. 

3)  Vgl.  lioch:  Alex.  64,  12  (91,  23):  ne  lor  forferont  .ii.  m.  hom  j. 
baulois,  wo  Michelant  »baulois«  irrtümlicherweise  durch  »Beten«  über- 
setzt (vgl.  No.  772  f.).  Burguy  in  s.  Wort,  erklärt  diese  Verkleinerung  m 
obigen  Stellen  in  Kaoul  als  »criblure«  als  »ce  qui  rette  apr^  que  le 
grain  a  ete  vanno.  ou  crible«  =  das  Weggesiebte,  Auwiebsel  (des  iLomeX 
welche  Bedeutung  wohl  zu  verwerfen  ist.  um  so  mehr  all  »baloiec 
in    den    beiden    Stellen,    wo   ea    ini    fiaoul   aufizitt,    nur    in 
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besAnt,  bessant,  beseni,  beaeno,  bezant,  bazant  =  eine  Goldmfliuie, 
welche  ihren  Namen  von  der  Stadt  Byzanz  hat,   wo  sie  zuerst  geprägt 

wurde.  *) 

829a]  Aiol8437:  Li  aubers  de  son  dos  ne  valut  .1.  beascuit  —Ebenso: 

A.  B.  Ta.  81,  24;  God.  B.  15681. 

829  b]  Ger.  68, 1  v.  u.:  Ne  lor  valo  escut  pur  un  besenc.    (Vgl.  No.  534). 
829  et  B.  S.  III.  611 :  Se  je  ne  les  assomme,  je  ne  vaus  .u.  beaans, 
829 d]  Gar.  M.  48  d,  27:  Li  hauberc  ne  li  vaut  le  monte  d'i*»  besant 

—  Ebenso:  Ot.  1548. 

829  ej  Jör.  1475:  Mais  n'i  valt  lor  efiPors  le  montant  d'un  besant 
829  fj  AI.  13:  Mos  ne  li  vaut  le  pris  de  .u.  besans,  —  ib.  6259. 
829  g]  Ant.  VIII.  862:  Ne  valut  k  cestui  le  pris  de  troi  besans, 
829  h]  Gui.  B.:  gent  qu'est  desarm^e  ne  vaut  pas  .1.  besant. 
829  ij  A.  B.  Ta.  120,  12:  Mes  dolouser  ne  valt  pas  .11.  besans. 
830]  B.  d'A.  15  f :  Moult  a  ocis  de  Turs  et  de  Persanz,  Mos  ne  li 

monte  le  pris  de  .11.  besam. 

831  aj  J^r.  5219:  S*li  lui  ne  vait  joster,  ne  se  prise  .1.  besant.  —  Ebenso: 

J.  B.  2775. 

831b]  Ren.  92,  22:    Je  ne  vos  pris  trestos  la  monte  cTun  besant.  —- 

Ebenso:  Gar.  M.  61c,  4. 

8321  Berta  126:  Ma  non  vos  po^s  apriser  la  monte  d'tin  besant 

8331  A.  B.  To.  37,  14:  Ains  Auberis  n'en  retint  .1.  besant 

834]  B.  d'A.  2962:  Tot  le  donrai,  n'en  remandra  besant 

835a]  G.  L.  1. 1987:  Ne  vous  donroie  la  monte  d'wn  besant—  Ebenso: 

B.  S.  XlII.  887. 

885  b]  Raoul  683:  Ne  m*en  donnastes  le  montant  d'un  bezant. 

83.") cJ  Og.  10435:  De  telx  quatorze  ne  donroie  un  besant —  Ebenso: 
B.S.  XXI.  609;  God.  B.  3879;  Og.9806;  Asp.  L(anglois)  v.  257 ;  A.B.To.47,6. 

886  a]  G.  V.  108  f.:   ie  ne  voil  mie  ke  iai  guason  s'en  vant,  ke  il  me 
teile  valissant  un  besant, 

836  bj  A.  B.  To.  81,  34  f.:  Ja  au  partir  nen  iert  teix  qu'il  s*en  uant 

Qu'il  m'ait  tolu  la  monte  d^un  besant. 

837]  Ren.  131,  1:  ünques  de  Tautre  avoir  ne  bailla  .1.  besant 

838  a|  Raoul  3927:  Ja  raen^ons  n*en  seit  pris  nus  bezans. 

838  b]  ib.  4069:  De  raenson  n'en  iert  ja  pris  besant. 

839]  Gui.  B.  2661  f.:  Si  vos  quit  atorner,  ams  le  soleil  couchant,  Qu*on 

porroit  vostre  cors  esliger  d^un  besant 

840a]  Uorn  113:  II  ne  perdi  del  soen  vaillant  un  besant, 

840  b]  Raoul  914:  Ja  por  vos  n'en  perdront  .1.  besant 

841]  Ren.  15,  32:  Ne  feroie  por  Karle  la  monte  d'un  besant 

842]  ib.  37,  19  f.:  Jamais   tant  com  il  vive,  n'h  vos  n'a  vostre  gent 

Ne  forfera  li  dus  la  monte  d'un  besant 


Tiraden  erscheint,   die  ausschliesslich  von  Münzen   entlehnte  Verkleine- 
rungen enthalten  (vgl.  estampois,  orleonois,  toumois). 

1)  Dieser  Münze  wird  nach  Borel  und  Ragueau  ein  Wert  von  »50  livres 
toumois«  zugeschrieben ,  was  aber ,  wie  schon  Roquefort  nachzuweisen 
gesucht,  völlig  irrig  ist.  Der  beste  Beweis,  dass  »besant«  einen  so  respek- 
tablen Wert  auf  keinen  Fall  besessen  haben  kann,  liegt  eben  darin,  dass 
dieses  Wort  so  überaus  häufig  gei-ade  dazu  gebraucht  wurde,  um  etwas 
»Wertloses,  Geringfügiges«  zu  bezeichnen,  was  bei  einem  Werte  von 
»20  livres  tournois«  wohl  nicht  angebracht  erscheinen  dürfte.  Nach 
Roquefort  beträgt  der  Werth  dieser  Münze  nur  10  sols  (oder  wenig  mehr). 
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843 J  Ben.  35,  34:   Mais  l'ianme  n*eiipira  la  monte   cTim  batml,   — 

Ebenso:  ib.  19,  18. 

8l4l  Jer.  6028:  Jo  neL  pris,  ne  ne  Tain,  le  montant  d^un  he$aHi 
845J  God.  13.  16287:  Gel  ost  ne  doubteroie  le  monte  d*un  btsanU 
840]  Ren.  3,  23  ff.:   11  n'i  a  nul  de  tus  de  ri  grant   tenenient,  Se  il 

aidoit  au  duc  la  monte  d^un  besent  Qne  il  ne  fust  pendus  sens  nnl  de^ 

laicmcnt. 

847]  Cod.  IV.  p.  49,  25  f.:  Ja  non  fu  nul  ne  rois  ne  amirant  Qne  loi 

desdic  ia  monte  d'un  baxanV) 

billon  prov.  bil ho  =  Scheidemünze,  wertlose  Münze.') 

848]  Ger.  p.  213,  5  v.  u.  f.:  Cascnn  seten  denier  ven  son  carbo,  (Slh 
non  an  plus  do  Chui  miga  un  bilho.  Diese  Stelle  lautet  bei  G.  R.  F.  7697  i.: 
Genirt  vcit  lo  gaain  u  sat  11  bon  Cil  n*en  unt  plus  de  Chui  mige  un 
billon. 

chertain  =  eine  Art  Münze,  die  aus  Baumrinde  verfertig  wurde   und 
deren  sich  hauptsächlich  die  Einwohner  der  Provinz  Cuguy  in  der  Levante 

bedienten. 

849]  Gauf.  3509:  il  nen  Tempira  vaillissant  .i.  chertain, 

demie  =:  Münze  im  Werte  von  V*  denr^  oder  V«  double. 
8501  Ans.  M.  120(1,  3i:  De  lor  escus  ne  tient  casuns  demie. 
851]  ib.  S256b,  3  f.:  .Si  deifendirent  no  parent  leur  partie  Dusc^acon- 
picgn»!  ne  lourfissent  demie.*) 

denree  ne  demie  s.  unter  »denreec. 

denier  =  Heller.*) 
852  a]  Hol.  3339  (=  Rone.  CCXLI.  10):  Tute  lur  leis  un  denier  ne  lar 


1)  Vgl.  noch:  Bertran  de  Hom  ed  Stimming  26,  74:  Non  protz 
besan  nil  colp  d'un  aiglan  Lo  mon  ni  cols  quei  estan.  —  im  ItaL 
ist  »bisante*  pbonfalla  eine  häufige  Verkleinerung.  Vgl.  Halfmann  1.  c. 
und  Hübscher.  Morg.  VI II.  r>l,  2:  Non  ti  stimo,  Pagano,  un  bisante.  — 
Orl.  2,  11,  4:  Eil  egli  dissc:  io  non  curo  uno  bisante  Della  lor  morte.  — 
ib.  47,  46,  3:  Non  nii  danaggiareste  d^un  bisante. 

2)  Rajnonard :  TiOxiquf"  loraan  ou  dictionnaire  de  la  langue  des 
Troubadours  übersetzt  »billon«  zu  dieser  Stelle  fälschlich  mit  »b&ton«. 
»Chacun  vend  hou  cliiubon  sept  deniers,  de  sorte  qu*ils  n*en  ont  plus  mie 
un  bäton«.  'rrotzdoin ,  or  »cilh«  (jene)  in  »c'ilh«  (dass  sie)  umändert 
und  fernor  »d»;  ihui'^  bfi  seiner  Uoljorpetzungstillfirhwcigend  unterdrückt, 
(welche  Aen(b;nin^'f>n  zit^nilicli  gcwa^;!  erscheinen  dürtten),  passt  über- 
haupt  die  BeUcutun«^'  »bäton«(  nicht  zu  dem  Minnu  des  ^utzeb.  Die  Stelle 
ist  tolgcnderuuis.scn  zu  verstellen:  Jeder  verkauft  für  7  Heller  seine  Kohle; 
Girart  sieht  den  (gewinn  und  es  scheint  ihm  das  gut.  Deslialb  (und  dies 
ist  nun  zwischen  den  Zeilen  zu  lesen)  verkauft  er  auch  seine  Kohle. 
Darnach  haben  jene  nicht  eine  Scheidemünze  mehr  (an  Verdienst,  Gewinn), 
alH  er.    (ct.  P.  Aleyer  zu  dieser  Stelle  in  der  Uebersetzung  des  Gir.  K.). 

3)  Vgl.  noch:  Alex.  878,  U\:  Ains  n'en  retinc  demie,  ains  le  ui  tont 
dünne.  —  Rose  v.  47u8:  Ge  n*ai,  ce  croi,  de  sens  demie. 

Ä)  In  der  hedeutung  von  »Geld«  überhaupt  sieht  es:  J.  B.  418  L: 
Si  voz  feroic  destranchier  ä  broionz,  Que  n*en  aaroie  deniera  ne  raenMNi. 
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valt.  —  Ebenso :   ib.  3430  (a>  Bono.  OOL.  7);   1262  (»  Rono.  XCIV.  2); 
C.  L.  481. 

852  b]  Rone.  CXIII.:  Enpres  snn  colp  ne  quid  qne  un  diner  vaillet. 

852c|  Gar.  M.  105 c,  26:  La  coife  ne  li  vaut  .i.  denier  seulement. 

852  dj  Doon  3738:  Or  gard^s  du  sourplas  se  il  vaut  nul  denier, 

852  e|  M.  Aym.  C.  P.  H970:  Mfea  ne  lor  vaut  la  moitU  d*un  denier, 

852 f]  G.  L.ill.  1573:  Or  ne  argens  ne  lor  valt  un  denier.  —  Ebenso 
A.  B.  Ta.  95,  34;  30,  21;  31,  4;  82,  6;  181,  18;  F.  C.  49,  2;  162,  14 
God.B.  18148;  Ans.  M.  880,  17;  154»,  26;  G.V.1116;  3454;  Sax.II.81,2 
Mac.  157,  785,  2723;  Bast.  4576;  F.  C.  23, 15;  Rone.  LVI.  8  v.  u.;  Ave  563 
C.  L.  1969,  2051,  2552;  Ant.  V.394;  C.  V.  1120;  Ant.  III.  85;  Aiol6206 
7684,  10060;  Elia  1750;  Hörn  H.  1479;  B.  d'A.  705,  715;  Raoul  1390 
Gay.  5477,  9392;  Buev.  1777;  Bast.  703;  Gui.  B.  1458;  Ot.  1123;  Gar.  M 
48  c,  19;  96  c,  28;  Doon  4290,  7023;  Gauf.  9537;  Enf.  Og.  932,  6447 
Mac.  110;  A.  B.  To.  58,25;  186,  6;  228,  17;  242,  1;  Og.  3894,  5556,  6079', 
9096.  10490,  11499;  Berta  539;  Asp.  b.  37,  1,  12  v.  u. 

852 gl  Aye  2805 :  Ainz  haubers  tant  fu  fors  n^i  valut  .ii.  deniers. 

852  h]  Elie  750:    .  .  .  .  Ne  vaut  .in.  deniers  fors  Targent  qui  est  aus. 

852 ij  Rol.  1879  f.  (=  Rone.  CXXXIX.  10  f.):  U  ehevaliersj  Deit  en 
bataille  estre  tbrz  et  fiers  0  altrement  ne  valt  quatre  deniers. 

852k I  God.  ß.  13198:  La  coiffe  n*j  valut  ung  seul  denier  yaillant. 

8521]  Jdr.  6879:  Mais  ne  quit  qn*il  lor  yaille  .i.  denier  yaillissant. 

852  m]  Gui.  B.  3361:  Bien  voit  que  nl  vaut  force  valissant  .i.  denier. 
-  Ebenso:  Og.  12433,  Anm.  3. 

852 n]  Gar.  M.  75 b,  10:  force  n'ivalt  .ii.  (lenttfr« valissant.  —  Ebenso: 
ib.  68  b,  21. 

852 o]  G.L. III. 4368:  Asaus  n*i  valt  1a  monte  d^un  denier.  —  Ebenso: 
C.  V.  809;  Raoul  7876;  Gay.  6772;  Ot.  1688;  Gar.  M.  71  o,  1;  Gauf.  7617; 
Enf.  Og.  4005,  5784. 

852  p]  Floov.  453:  Ses  conduz  n'i  vauroit  le  montan  d'tin  denier. 

852  qj  Ans.  M.  14  c,  7:  N'i  aries  vos  ki  .i.  denier  vausist. 

852  rj  Enf.  Og.  7087:  Je  ne  vail  pas  envers  ee  .i.  denier. 

852  8j  Gauf.  4292  f.:  Et  va  ferir  Robastre  sus  son  bachin  devant,  Que 
pas  ne  li  valut  .i.  denier  yaillissant. 

852t]  Gay.  8310:  Mais,  tu  chaitis,  ne  vauls  mie  .i.  denier.  —  Ebenso: 
Ans.  M.  135b,  34;   Mac.  804;   Agol.  1194;   A.  ß.  To.  101,  9;   Og.  10613. 

852  uj  Asp.  b.  29,  1,  1:   Mahomet]  ne  vaut  mie  le  monte  d^un  denier. 
852 v|  Ren.  55,  35:  Mais  ce  ne  lor  vaut  mie  la  monte  dVti  denier. 
853 il]  Ger.  177,  8  v.  u.:  Non  prezarem  asaut  dos /als  deniers.^) 

853  b1  Og.  1355:  Ne  priseroie  deus  deniers  sa  fiert^, 

853  cj  Pr.  P.  1596:  Riens  que  tu  disne  ^risQ  un  seul  denier.  —  Ebenso: 
Aye.  2606. 

855(1]  Aiol.  1837:  Vousneuostre  salu  ne  pris  iou .i. dewtcr.  —  Ebenso: 


—  Ans.  M.  71  c,  4:  jou  n'en  prendroi  raencon  ne  denier.  —  cf. B.  de  Guesel. 
20277:  Tout  ce  n'i  vali  un  seid  denier  d^argent.  —  Orl.  H.  19,  17,  8: 
La  spada  nol  danneggib  d'un  denaio.  —  S.  ferner:  Orl.  I.  I.  XX.  20,  7: 
Pill  non  Vapprezza  un  dinarel  minuto;  fflr  das  Span.:  non  quiere  facer 
un  dinero  de  dano  Poma  de  Cid.  D.  —  Vgl.  auch  hiermit  die  deutsche 
Verstärkung  mit  Heller y  Pfennige  cf.  Z.  p.  458.  ich  engib  in  umbe  disiu 
dinc  nimmer  einen  vhenninc.    Amis  83. 

1)  G.  R.  F.  6372  hat  »laners«  zu  dieser  Stelle,  das  sich  paläographisch 
wohl  als  »deners«  deuten  lässt. 
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A.  B.  R.  234,  24;  Raoul  1415,  4608;  G.  M.  101:  Jer.  1194;  Og.  8826, 
9351,  10054;  Gay.  2724;  Gauf.  10677;  Aye.  552;  L  B.  To.  76,  4;  88.27; 
lü2,  4;  130,  24;  131,  12;  Doon  2945,  8831,  11090;  AI.  6199;  G.  V.  1361, 
;i445;  13.  S.  XIII.  G82;  God.  B.  8947;  Aap.  b.  14,2,12;  40,  1,  19;  Qar.M. 
3ia,  15;  54c,  25;  85»,  27. 

858  e|  Og.  2670:  Ne  priseres  son  cors  quatre  deners. 

8531]  G.  L.  I.  2052:  II  nel  prisent  vaillant  un  sol  denier. 

853ffJ  Fier.  B.  3197:  pueys  no  los  prezarein  lo  valen  d'im  diner. 

853  nj  Gauf.  1003:  Vo  posnde  ne  pnse  .i.  c2e?tter  vaillissant.  —  Ebenso: 
Gar.  M.  7  b,  12. 

853  i]  Ans.  M.  S  22!)  c,  41:  ie   ne   me   prise  vaillisant  .i.   denier.    — 
Ebenso:  AI.  7659;  Gar.  M.  62c,  30;  93b,  13. 

853  k]  Pr.  P.  4385:  Car  ne  11  prissoient  valissant  dous  diners. 

8531]  Doon  8341  :    Ne  me  proisibs  jam^s   la  monte  d*un  denier.    — 
Ebenso:  Gar.  M.  7:-5b,  4. 

853  in]  Raoul   1516:  Je  ne  me  pris  le  montant  d*tin  denier. 

SÖJn]  Floov.  373:  Car  toi  nc  Mahonmct  ne  pris  pas  .i.  denier. 

^h''\o\  Doon  70Ü9:  II  ne  le  prisa  pas  la  monte  &"un  denier. 

853 pj  Gar.  M.  85a,  3.-  Ne  prisa  pas  Garin  le  montant  d'iin  denier. 

^53  qj  (.lui.  13.  5^)5.  Je  ne  me  prise  mie  la  monte  d*tin  denier. 

853 rj  B.  S.  XIII.  653:  II  ne  vous  prisent  mie  le  montant  d*tin  denier. 

854)  Mac.  31091'.:  Ogrant  merveille  sont  preu  li  Chevalier;  Nos'entrc- 
prisent  la  monte  d'«w  denier. 

855]  Mac.  2606  ft'.:  Tes  fu  au  soir  et  riches  et  manans  Qui  rendemain, 
ii  Taube  apiirissant,  Ne  8*atrova  un  denier  valissant. 

ör)6  ii]  Kaoul.  4S28:  Ja  ne  vos  coste  la  viaude  .i.  denier. 

85(»b]  Doon  7001:  Xe  voeil  que  il  te  coust  vaillant  .i.  eeül  denier. 

857]  Gauf.  7048  f.:   Qui   donc  veist   la  joie  que  fönt  li  Chevalier   Ne 
leur  est  de  prison  vaillant  .i.  seid  detiier. 

858  a]  Og.  8520:  N'ai  de  viande  qui  un  seul  denier  vaille. 

858  b]  Gauf.  4984:  n'ai  de  toute  terre  qui  vaille  .i.  seul  denier.    — 
Ebenso:  A.  B.  Ta.  5,  7. 

858c]  A.  B.  R.  208,  31  f.:   Mais  il  ni  ot  coute  ne  oreillier  Ne  couu- 
rt'toir  qui  uausist  .i.  denier. 

858 d]  Gar.  AI.   (>5a,  3:  N*ai   ie   de   tere  vaillant  .i.   seul  denier.   — 
C.  L.   l-.i()8;  Ant.  VII.  890. 

858e]  Gur.  M.  27»,  16:  de  France  n'ot  .i.  denier  vaillant 

858  f]  Gui.  B.  Iü03:   Gardtis  povres  n'an  ait  vaillant  .iiii.  deniere.  — 
Ebenso:  ib.  Ii089;  C.  L.  228. 

858  g]  B.  8.  V.  407:  Jii  n'averai  dou  vostre  un  denier  valisuant. 

858 hj  J.    B.   853:    3h  n'en   aurai    vaillisbant  un  denier.  —    Ebenso: 
Agol.    1052;  B.  d'A.  335. 

858  i]  Elio  379:  Alahouies  me  confonge!  n'ait  ia  qui  detiier  vaille. 

858  kl  Aym     0,   'J,   40:    NVn   qui«.'r   avoir    la   monte  d'uw    denier.    — 
Ebenso :  Doon  7052. 

vSöSl]  God.  B.  11334:   Car   il   n'a   de   pooir  le   monte   d'iiw  denier.  — 
Ebenso:  Gar.  M.  15a,  25. 

858 nt]  Öt.  lUi)9  f.:   Et  qui  eu  a  la  monte   d'un  denier,  Tant  nel  sei 
on  no  naftVer  ne  plaier  etc. 

858 n  I  G.  V.  984  f.:  Je  nel  voroie  por  Tor  de  Monpellier  Qu'en  eüaieni 
la  monte  iViin  denier. 

85j^o1  B.  S.  IV.  737:  nous  n'i  ariens  mie  le  montant  d'fin  denier. 

S58pj  A.  B.  To.  56,  28  f.:  l*or  (ju'aues  fait  mes  drapiaus  estuier?   Se 
Die  US  m'ait,  il  n'i  a  nid  denier. 
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858  qj  Elie  370:  Ja  n*6n  aura  li  .l  un  denier  plus  de  Tautre. 

858  r J  Ren.  446,  1 :  Je  ne  voldrai  avoir  de  .ni.  Jors  c'tin  denier, 

858  aj  H.  M.  XV.  4,  9  f.:  Nus  n'en  voloit  avoir  le  den  plaisir  Por 
.11.  deniers  n'en  eust  a  devis.   —  ib.  XVIII.  3,  4. 

858 1]  G.  R.  F.  7678  (=  G.  R.  St.  2399,  Q6r.  213, 10) :  il  n'en  a  de  sa 
terra  quatre  deniers. 

858  uj  Doon6069:  Maience  tient  k  tort,  il  n'i  a  ,i.  denier.  —  Ebenso-: 
Agol.   U69;  Raoul  5410;  Aap.  b.  45,  1,  6  v.  u. 

858 v]  B.  S.  VIII.  814;  Dame,  dist  Baadains,  denier  nVn  arai  ja.  — 
Ebenso:  ib.  1058,  1131,  XXIV. 6G4;  A.B.To.  39,1;  Ch.C.920;  Raoul 7094. 

859]  Aye.  4032  ff.:  Et  Guyon  de  Nentuel  le  fiert  sans  espargnier  Que 
escu  ne  haubert  ainz  ne  li  ot  mestier ,  Ne  trestoutes  ses  armes  la  monte 
d'un  denier. 

860al  Gay.  4854:  Noz  ne  tenons  de  Earlon  .i.  denier. 

860  bj  A.  B.  Ta.  79,  6  f.:  Par  lel  convent,  com  m^orrois  otroier,  Lk 
contre  vous  ne  tendroi  mes  denier. 

8G1]  Aap.  b.  11,  2,  45:  einz  n*en  retint  vaillissant  un  denier, 

862  a]  B.  S.  XXV.  705  f.:  N*en  donroient  d'assäs  Le  monte  d'un  denier, 

y62bj  Aye.  1916:  Ja  mar  lor  en  dorroies  valissant  .i.  denier. 

862  c    Aiuis  23ö4:  .  .  .  Ne  qu'il  li  doinst  un  denier  vaillissant. 

862d]  C.  L.  1831:  Voir,  de  ton  oncle  ne  dorroie  un  denier.  —  Ebenso: 
ib.  143,  608;  Pr.P.  1376;  Aiol  8588;  Hörn  5164;  Doon  B.3276:  AI. 4529, 
46G9;  God.  B.  8800;  Ans.  M.  22c,  3;  43b,  13;  ß.  S.  X.  561;  Doon  3276, 
8177;  A.  B.  To.  44,  3;  Gg.  2799. 

862  e|  F.  C.  73,  30:  Por  la  plaie  guärir  n'en  seit  dinier  donn^s. 

862  f]  Gär.  98,  10:  Ja  non  daretz  deiner  per  guiotnage. 

863]  B.  S  XXI.  532:  Mauvais  ostel  trouvai,  ja  n*en  paierai  denier. — 
Ebenso:  God.  B.  4755. 

864  aJ  C.  L.  1291  f.:  Ainz  me  leroient  trestot  vif  escorchier  Qu*il  me 
rcndissent  vaillant  un  seul  denier. 

864 b]  B.  d'A.  403:  Si  ne  Ten  rent  vaillissant  un  denier,  —  Ebenso: 
Ant.  V.  380. 

865a]  Gay.  1912  f.:  Se  il  ne  prent  ne  petit  ne  noiant,  Or  ne  argent 
.1.  denier  vaillissant. 

865  b]  Jer.  6578:  ne  prenies  del  son  vaillissant  .i.  denier, 

865 c]  A.  B.  Ta.  8,  3:  De  la  grant  terre  le  fera  äritier:  Ja  Auberin*en 
prendra   i.  denier.  —  Ebenso:  ßaoul  1130. 

866  a1  G.  V.  1318:  ne  Tan  toreiz  valisant  un  denier. 
866  bj  Del.  Gg.  96:  Ne  vous  toudrai  james  .i.  seül  denier. 

866cJ  Ans.  M.  132d,  85  f.:  Ja  de  .ii.  pars  ne  se  poront  prisier,  L'uns 
toille  l'autre  le  montant  d'un  denier. 

866d]  ib.  91c,  27:  H  ne  s'en  puiscent  ne  vanter  ne  prisier  Qu^il  nos 
aient  tolut  .i.  seul  denier, 

866 e]  Rol.  1960  ff.:  Ne  a  muiler  ne  a  dame  qu'aies  veud  N'envanteras 
el  regne  dunt  tu  fus  Vaillant  a  un  dener  que  m'aies  tolut. 

866  f ]  Bast.  3282  f.:  Se  roys  ni  amachours  m'en  toloit  un  denier,  Com- 
parcr  li  feroie  h  Tespee  d^achier. 

866  g]  (J.  L.  177  ff.:  11  nel  fist  mie  por  fauxe  loi  jugier,  Ne  hoir  enfant 
por  retolir  ses  fiez,  ne  v^ve  fame  tolir  quatre  denier. 

867]  Aiol.  6649;  Certes  ia  n'en  menres  valissant  .i.  denier. 

868  a]  C.  L.  512:  N'i  remaindra  galice  n'encensiers ,  Or  nä  argent  qui 
vaille  un  seul  denier. 

868 bJ  Ans.  M.  162»,  26  f.:  Ni  a  remes  kiolte  ne  oroillier,  De  Tavoir 
vailliscant  .i.  denier  (S:  un  seul  d.) 
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^(>Hi?|  Aap.  Cod.  IV.,  VI.  p.  58|  16:  De  nos  thesor  ni  remandra  dimer. 

KIk'mho;  (J.  V.  1134  (tlenier). 

St;i)ii|  liiioul.  5378  f.:  Ja  contre  vos  n*en  rocevrai  piain  gant  Ne  de 
iii.i  tiMTo  .1.  denier  vailliriant. 

StilM)|  (rui.  ß.  12r)3:  N'i  reynt  de  rante  vaillant  .i.  sol  denier, 

S|-Oaj  (.-h.  N.  255:  N'i  ai  ronquis  vaillisRant  un  denier. 

S7üb|  (iod.  B.  7Glo:  Sarrasin  n'ot  conquis  le  monte  d'un  denier. 

S7i)c|  Gauf.  1705:  Mbz  hus  Frans  ii*a  conquis  qui  vaille  .1.  seul  denier. 

H7Ü<1|  Knf.  0^.  2160 11'.:  Ains  qu'il  conquiere  en  France  i.  seul  denier, 
Li  (Miit  iiionstrer  maint  nol)ile  guerrier  etc. 

87 1|  Ans.  M.  103 <i,  \\)  f.:  Kt  si  lor  t'ait  moult  biendiro  et  noncier  Se 
lor  Ostens  j^aai^ncnt  .i.  denier 

872  a]  8(>l>.  8i):  N'en  portoroiz  du  vostre  .i.  seid  denier  vaillant 

872  b)  Klie.  78:  N'en  porteras  del  »nien  qui  .i.  seul  denier  vaille. 

S72c|  A.  B.  To.  80,  24:  V'os  n'en  portastos  .i.  denier  vaillissant. 

872 (l|  Aye.  1839  f.:  Nous  las  li  rendrons  mors  ou  gctes  en  prisoOr 
il\u)  ja  .1111.  deniers  du  sien  n'on  porterons. 

8<3|  Uod.  B.  171Ö:>  f.:  .  .  .  C'on  ne  puist  par  dedcns  aler  ne  cevau- 
oicr,  N(i  Vitalin  aportor  qui  valle  ung  seid  denier. 

8741  (i.  1{.  K.  8t>72  ff.:  Quant  de  saint«  sutio  fist  reis  mostcr  Si  de- 
fondi  la  (^cnt  de  son  enpor  E  de  constantinoble  a  toz  lor  quer  Que  uns 
nVn  i  uu.'Rost  uaillant  dencr. 

875 1  B.  8.  Vll,  410:  Hui  no  fui  estrin^s,  nö  ne  vondi  denier. 

870  aj  Ans.  M.  104»,  22:  Ne  nos  laira  vaillant  .i.  seul  denier.* 

870 1»|  O-r.  32  »8:  Ne  vos  lairai  quo  vaille  un  seul  denier.  —  Eljenso 
ib.  :i:?87.  4151,  9118. 

870  c]  ib  33j8:  Ne  lui  laissa  qui  valsist  im  denier.  —  Ebenao 
ib.  07ir>. 

87rid|  G.  L.  III,  4301:  II  n'i  laissa  vaillissant  un  denier.  —  Ebenso 
Kaoul  1854. 

870  i'l  Ren.  23,  22:  Ji\  mar  li  laisi^res  .i.  denier  vaillisant. 

87r»l'J  Haoul  10:»3:  Ne  lor  larai  le  montant  d'?/n  denier. 

870 jr|  A.na.  M  lOU«*,  18:  No9  ne  iairon»  denier  ki  soit  en  scrre.  — 
Kb,^nso  A.  B.  Ta    :.!>,  31. 

877;  I'ortii  7;*3:  del  so  non  Rj)endent  valisant  un  diner. 

878 1  ib.  12()'»:  Non  voio  del  vostre  espenser  un  diner. 

879 1  A.  B.  Ta.  79.  ö3:  Jainfes  dou  luien  ne  dt-spendres  denier! 

SSOa|  Ci.  V.  11  (i2  f.:  n'ait  pordut  neu  armes  ne  de-trier  nen  autre 
ohoso  ke  vaille  nu  soul  denier. 

880  b|  Aiül.  Iu911:  Ne  perdirent  del  lor  valissant  .in.  deniers. 

880  ('I  il>.  OOOO:  .la  n'i  pordros  del  uoptre  ualii^Rant  .i.  drnier.  —  Ebenso 
Ant.  II.  247:  Kloov.   104;  719;  0.   V.  I03l;  Fier.  5424. 

8>ndl  Ans.  M.  HO»,  21:  Ainc  n'i  penliront  .1.  denier  vailliscant. 

^80^»l   rioov.  998:  IVci  que  h  demain  r.e  i>ordras  .i.  drnier. 

8^1 1  Gaut.  3:i:  Mes  en  la  voistre  trrre  ne  voudron  .1.  denier. 

SS2|  Ant  1.  28  t :  .To  no  lui  ruis  del  siun  palefroi  ne  destrier,  Peli^n 
vair  n»'  j*ri^.  ne  v;ii!l;int  //»  dtn^r. 

SS:^ai  Ai«;.  9:t4t":  '*Seij;nor€.  dist  Frauque.  »jamais  once  non  quer  Ni 
d'altn*  auoir  uailiani  .1.  >(>/  dencr. 

88  Ml]  Mao.  2.">47 :  Ja  dv\  jjaainij  nv  lor  quier  un  denier. 

8841  *'•  l^-  l"'-  ^^^'^'-^i  ==  *•  1^  >i-  ^'^'^'^'•'  ^^^'r.  242.  15):  Ne  rciiuer  des 
razun  vaillant  diher. 

885  rt]  Vtod.  B.  1009.*^:  Ne  n'y  domanderes  una^denier'^ vaHiBm.nt. 
^^5b]  Aiol.  8008:  Ouques  u*en  deuiaudai  valisant  .u. 
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885  c]  Aiol  8746:  Ne  demandee  Aiol  .i.  aeul  denier. 
885  d|  B.  S.  XVII,  29:  Nals  bona  ne  li  osast  .j.  denir  dexnander. 
886J  Raoul  2489:  N'i  clameront  .i.  denier  valisant. 
887  aj  Ren.  337,   18:   N'en  feroie   ix)r  aus   le  monte  d*un  disner,  — 
Ebenso  ib.  59,  35  (denier). 

887 bl  Gui.  B.  38:  Non  fait,  par  Saint  Denis!  vaillant  .im.  deniers. 
887  cj  Ans.  M.  39  o,  10  ff.:  Entor  bordiaus  n*ont  laie  Chevalier  Ne  preu 
borgois  ki  se  peuist  aidier  Ei  por  hernaut  yolsist  faire  a.  denier» 

888]  B.  S.  XIV,  393  f.:  Ains  ne  fis  traison,  d*un  dennir  yalissant,  A 
homme  de  che  monde,  k  petit  ni  k  grant. 

889a]  Ren.  114,  32  ff.:  II  n'en  ot  en  Gascoigne  nis  .i.  baron  tant 
fier,  Se  il  forfist  le  roi  vallisant  un  denier  f  Que  Renaus  nel  fesist  k  sa 
merci  paier.  —  Ebenso  ib.  110,  21. 

889  b|  Aiol  7967:  al  chastel  ne  forfachent  ualissant  .i.  denier, 

889  c]  Gar.  M.  79  d,  23:  onques  ni  forsist  .i.  denier  valissant. 

890a]  Gui.  B.  1521  f.:  Karies  i  sist  .in.  ans,  li  fors  rois  droituriers, 
C'ains  ne  mesfist  dedens  vaillant  .im.  denier 8, 

890  bj  B.  S.  XIX,  658:  Gar  mesfait  ne  li  ot  le  monte  d'ti»  denier. 
891]  Ans.  M.  44  c,  26  f.:  Deffendons  nos  as  bons  brans  acerins  Ancois 

qu'il  aient  nes  .i.  denier  malmis. 

892a]  G.  V.  2089  f.:  N'aist  souz  ciel  arme  dart  n'espee  tranchant  Ke 
Tanpiraist  un  denier  valisant. 

892  b]  Mac.  2757 :  Mais  ne  Tempire  1a  monte  d*un  denier. 

892 cJ  C.  L.  594  ff.:  Si  fez  joiaux  li  ot  le  jor  mestier,  Ne  fu  puis 
homs  quel  p^ust  empirier  Ne  mes  itant  Tespbs  de  .ii.  deniers. 

893]  Doon  8684:  ja  ne  me  nuiront  la  monte  d*tin  denier. 

894]  Mac.  3087  f.:  Grant  cop  li  done  desor  Telme  luisant,  N'en  puet 
trencher  un  denier  valissant. 

895a]  Gauf.  1830:  .ii  jors  a  nen  menjasmez  .i.  denier  vaillissant. 

895  b]  B.  S.  Vm,  1061  f.:  II  vient  de  mal  aquest,  jk  n'en  me  servira, 
N6  jh,  d'un  8oel  denier  mes  corpz  n'en  mengnera. 

896]  Gar.  M.  f.  87»,  13:  11  n'eust  tant  devin  beut  por.v.  denier. 
897  al  F.  C.  117,  5:  Voir  ne  vous  aiment  valessant  .i.  denier. 
897  b]  Mac.  449:  Ne  croi  vos  aime  la  monte  d'un  denier. 
897  cJ  Gaut.  5975 :  N'amoit  mie  Maprin  la  monte  d'iin  denier. 

897  d]  Mac.  459  f.:  Com  po^  vos  tel  conseil  escouter  Que  eil  te  done 
qui  ne  t'aime  un  denier. 

897 e]  Pr.  P.  3969  f.:  Mout  se  esmaia  Jonas,  quand  il  vit  le  cenglier, 
Che  Altumajour  portoit  qu'il  n'amoit  d'tin  diner. 

898  a]  B.  S.  IV,  251:  il  ne  doubtent  la  mort  .i.  denier  valissant.  — 
Ebenso  Mac.  2210;  Aspb.  40,  2,  25;  Gar.  M.  66^,  26;  111»,  29. 

89ö  bJ  Gay.  3b29 :  Nes  doute  huimais  vaillissant  .i.  denier.  —  Ebenso 
Ans.  M.  21  d,  6;  Jer.  3844;  Mac.  2217;  Gar.  M.  62c,  i5;  Qauf.  8ö77. 

898  c]  Fier.  3607:  Nous  ne  les  douterons  valissant  .u.  deniers. 

b98d]  Gauf.  215:  Ne  doute  coup  d'espee  la  monte  d'un  denier.  — 
Ebenso  Mac.  2931. 

898 e]  Gg.  123^7,  Anm.  3:  La  mort  ne  doute  le  montant  d'wn  denier. 

898  fj  Ganf.  9868:  Et  respondi  Robastre:  »Ne  te  doute  .i.  denier.  — 
Ebenso  AI.  1551 ;  Mac.  2926,  2955 ;  Ren.  56,  35. 

899  a]  Jer.  7855:  Ne  redotent  Paiens  .i.  denier.  vaillissant. 

899  b|  Fier.  B.  144:  El  no  redupta  home  lo  vplent  d'un  denier, 
900]  AI.  4505 :  Ne  crient  cop  d'arme  vaillisant  .i.  denier. 
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901]  B.  S.  VI,  736:  Mal»  ele  ii*i  aconte  le  moste  d*iiii  deiuer. 
1K.I2J  ib.  XV,  1085:  Car  de  la  conscience  ne  sav^  .i.  demer. 


903  a]  Ganf.  5909  f.:  Apr&s  n^SussUs  pas  conte  .im.  demer  Quant  Ma- 
labron  li  vint  devant  a  renconlrer. 

90:Uj]  ib.  7875  f.:  N'eutfHiift  pas  conte  .ti.  dettiers  de  randon  Quant  il 
vint  devant  li  en  guiBe  de  poistfon. 

90$ c|  ib.  bl91  1.:  Adonc  n'  eussiez  pas  .xii.  deniers  conte  Qne  Ifalir 
broD  li  vint,  le  luiton  afile. 

d.  monee  =  ein  gemünzter  H. 

904  a]  Jer.  6747:  La  coiffe  ne  li  valt  .i.  denier  monee.  —  Ebenso  ib. 
409S;  God.  B.  10523;  Doon  1011;  3102;  11136;  Gay,  2499;  Raoul  8705; 
Ken.  240,  2;  Gar.  M.  6b,  15;  74d,  15;  Gar.  M.  R.  354,  6;  Ren.  273,  28; 
Gui.  B.  372. 

904  bj  Fier.  B.  1873:  no  valo  tuh  miey  dieu  un  denier  monedaL 
9U4cJ  Fier.  4121:  N'i  vaut  lai  ne  vielle  .ii.  deniers  monees.  ~  Ebenso 

Ann.  M.  44b,  5;  ü.  M.  XXVll,  4,  '2b;  Fier.  5969;  AI.  6690;   Doon  b06l; 

Ot.   M43;  Gar.   M.  7«s  8. 

I)(j4d|  Fier.  B.  422:  no  Ih  val  Talcoto  dos  deniers  monedaU, 
'.(04  ej  ib.  4905:  car  ges  no  val  Bai'om  .u.  deniers  monedaU. 
lHj4t'|  Jer.  3090:  Mais  ne  lor  valut  mie  .i.  dener  monee. 

904  gj  V.  C.  110,  21:  Mabomet  ne  vau  mie  .ii.  deniers  monees.  — 
KUrnfio  Ans.  M.  29  d,  25. 

9<)5a]  Mon.  G.  908:  Tout  no  le  prisent  un  denier  monee.  —  Ebenso 
Doon  :;5/"0;  Fier.  120;  1800;  AI.  7712;  Mon.  G.  507;  Aqv.  899. 

fj<i5b]  Fi^'r.  B.  058:  no  preza  rey  ni  comte  un  denier  monedat. 

Ij0f)cj  Gay.  '2773:  Li  uns  ne  prise  lautre  .u.  deniers  monnaes,  — 
Klmnso  Fier.  434;  AI.  0371;  Ans.  M.  30-.  29:  A.  B.  To.  112,   12. 

905  d]  Fier.  B.  892:  no  preza  Olivicr  dos  deniers  monedatc.  —  Ebenso 
ib.  556. 

905  c|  Gauf.  1512:  Ma  perte  ne  pris  pas  .ii.  denier  mon$iae. 

905  f|  Jer.  7304:  Jo  nes  pris  mie  tos  .ii.  deners  monees.  —  Ebenso 
Ans.  M.  101  <i,  20. 

906  a]  B.  S.  IX ,  225 :  Or  n'i  ai  -je  vaillant  .n.  deniers  monna^.  — 
KbenBo  ib.  XVIII,  813. 

H06b]  Gui.  B.  252:  Ne  n*i  aurai  de  rente  .i.  denier  moneL 

900  cj  H.  M.  XVUl,  3,  26:  N 'aurai  dou  vostre  .i.  denier  monei,  — 
Kbenso  Doon  11425;  Par.  1135;  2379;  2117;  2557;  Gar.  M.  6d,  23;  Fier. 
274;  Gar.  M.  R.  3r.5,  31. 

906  d]  G.  V.  943:  Jai  n*en  aurois  .w.  deniers  moneeis.  —  Ebenso  Gar. 
M.  117«i,  30. 

9(M>e]  Ant.  III,  p.  179  var.:  S^  li  freres  le  duc  m*cust  or  pris  en  h^ 
N'eusHions  de  barnas  un  denier  monee, 

90()  t]  Tar.  1552:  Jamais  n*aurai  sor  vos  .i.  denier  monee.  —  Ebenso: 
ib.  1582. 

906g]  ib.  550  ti'.:  S«^  tu  pues  ma  moiller  de  cest  blasuie  ^rder,  Ja- 
mais n'aurai  sor  toi  .n.  deners  moneez  Que  tu  n*an  soies  sires  et  tons 
niaitros  clamoz. 

906  h]   Par.  1354  :  Ostes,  je  n'ai  avoir  ne  denier  monae» 

91  >7]  (.)g.  4776:  De  vos  ne  tienent  monee  un  denier, 

90^1  B.  S.  XVII,  950:  ja  ne  detenrai  |de  trestout  li  avoir]  .u.  doiteri 
monees. 
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909]  Gni.  B.  1772:  Ja  ne  Tan  (=de  la  cit^)  detnorra  .i,  denier  monei, 

910  a]  Ans.  M.  S.  2llo,  22:  mais  n'en  donroit  vaillant  .i.  deniermonei. 

910  bj  U.  M.  XIV,  3,  18:  Je  n'en  donroie  .i.  denier  monei,  —  Ebenso 
Aiol.  7748;  AI.  5046. 

910  c]  Ans.  M.  S.  206  a,  2:  Je  ne  donroie  d'iaus  tos  .ii.  deniera  mon- 
nees.   —  Ebenso  AI.  5330. 

910 d]  Par.  719  ff.:  il  n'i  at  meschine,  sergant  ne  bacheler,  S*il  done 
la  ducheise  .i.  denier  monee  Qae  li  Dos  ne  li  face  toz  les  manbres  coper. 

910 e]  H.  M.  XIII,  2,  22:  Je  ne  dons  mie  un  denier  moneL 

91 IJ  B.  d*A.  536  f.:  Demi  son  regne  li  a  par  mi  don^,  Si  ne  Ten  rent 
un  denier  monnoii. 

912  a]  G.  L.  I,  V.  74  f.:  Si  ra'atst  Diex,  je  n'i  puis  riens  trouver  Que 
il  i  inetent  un  denier  monee. 

912  b]  ib.  I,  68  f.:  Ne  devriez,  pour  mil  mars  d'or,  penser  Qu'i  m^is- 
fiions  trois  denier s  moneis, 

912  c]  Ren.  100,  22:  Ja  n*i  metrbs  del  vostre  .ii.  deniera  moneea. 

913]  Par.  1226:  Ne  ja  del  vostre  quier  .i.  denier  monee,  —  Ebenso 
H.  M.  8,  22. 

914)  Par.  2548:  .ii.  fretes  ne  refase  .i.  denier  monee, 

915a]  Voy.  842:  Ja  nen  prendront  del  vostre  un  denier  moneet,  — 
Ebenso  Par.  1012;  1360. 

915  b]  Bast.  1422  ff.:  Jherusalem  et  Acre  et  Surtre  par  del^  Ne  con- 
quisirent  au  prendre  deua  deniera  monnaSa  Vers  eheste  noble  ville  ou 
tenderons  nos  träs. 

915 c]  Gui.  B.  2032  f.:  N'i  troverent  vitaille  je  vos  di  par  vertä,  Dont 
il  peussent  panre  .i.  denier  monee.  —  Ebenso  Aiol.  8911. 

915  d]  Ren.  108,  13:  onques  n'en  volt  prendre  .ii.  deniera  moneia,  — 
Ebenso  Gur.  M.  2»,  12;  Ans.  M.  61»,  29;  146«,  19. 

915  e]  Par.  1056  f.:  Cil  Sire  me  confonde,  qui  en  crois  fu  penez,  Se 
je  ja  pran  caianz  .i.  denier  menee. 

91 G]  Mon.  G.  513  f.:  N'en  porter^  un  denier  mouneS,  De  tout  Tavoir 
qu*aves  chi  amend. 

91 7J  Gui.  B.  640  f.:  II  facent  la  vitaille  tot  ensamble  aporter  Et  gar- 
dent  que  n'en  ostent  .i.  denier  monei. 

918]  ib.  1009:  N*an  i  re^ut  de  rante  .i.  denier  monae? 

919]  Ren.  449,  16:  N'i  gaaingnerons  mais  wn  dentcr  monna^.  —  Ebenso 
Doon  3398. 

920]  H.  M.  LVII,  1,  15  f.:  Alemans  ne  s'an  puissent  vanter  Que  con- 
quia  aient  .1.  denier  menoie, 

921]  Ant.  II,  127  f.:  S'il  en  vendent  vaillant  deux  deniera  moneea^  J^ 
n^aront  raen^.on,  chascuns  iert  desmenbr^s. 

922]  Gui.  B.  303:  Mar  despandra  du  sien  .i.  denier  monei, 

923]  Aiol.  9740  f.:  Mais  li  tressors  estoit  fors  de  la  carte  ostes,  Que 
dedens  ne  laisierent  .i.  denier  monae, 

924]  Ans.  M.  59  to,  34  f.:  Tot  lor  afaire  ont  si  bien  atorne  Qu'il  ne 
lor  faut  .11.  deniera  monnee, 

925  a]  Ren.  149,  36:  Ja  n'i  perdres  del  vostre  .i.  denier  monei.  - 
Ebenso  Ans.  M.  41  d,  24;  41d,  36. 

925  b]  Ren.  125,  8:  Ja  n*en  perdra  por  home  .u.  deniera  moneea,  — 
Ebenso  ib.  76,  19;  Gui.  B.  2756;  G.  V.  1398;  3904. 

926  aj  Gui.  B.  367  f.:  .lui.  ans  i  sist  Earlon  le  fort  roi  coron^,  Ainc 
n'i  messet  dedens  .i.  denier  monei,  —  Ebenso  ib.  615  f,;  Aiol.  5744. 
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'    •■     ...    Univie  ri>/./.:i'. ». 

•  "^iiic  /in  dtnvi'  fiC//./!.:;':.   —  fl'.Kriis'O  Jct.  S*7!». 

i:         ■■_,    \i    \..  MjlIl'^'  :.  .  :    -.-:•:-.-•.  dij»  dcn.^jrb  moni-ti. 

I     1     **.  k-    .:    t'ui'j   :    ■'.'.'i.;:.*.  lu:  Z'.r.Lr:  .t.   aüt  irwioui   pasi« 

•■:-•  ...    i»i    .1.   df-.ulir    m'jf-.^i. 

"  ■ .  i  •      ^ ■ .  _\: h UM- ,  A  ? ••.  u  *.  . .  ■. :  •:  r .    r:  ^  t  ■ : r r.  ■; : ■■  ir-rc'ni^r    Q  li    ma I  li 
■  ..  i'-w     {'ait  dcmtr. 

.    .,      V :    '  ••J'v'ii» :    N  »1  j '':  ■:- ;. : : :  a  . : .  dt  mir  m  'ji\  • ».'  -   E"'>^  a*:»  J  er .    07  34  ; 
-I    .  ^,  17;  Uiir.  M.  ':;? '- .  jt. 

:     ■    ' '  c,> .    i « ^ » I :    -Mai  -.    r.  ■:    . "  ■',- ::.  j :  r  •:   . : : .   *hr\\frh   monnac.  —  Eben  sc 

1.  u.U.   M.  I>2b.  10. 
■.  I  H.  M.  WXVII,  :^.  li  ::   Kr  \-\  :':.:.'>:r  ^l'H  r-ront  ai^orte  l^ue  ü 

•  •lO''    I.  tUnif.r  mof'.tf:. 
•.?»»;  U.  \1.  XXXVJl.  '^,  l^  !.:  KncoLtr«;  aue  cifi  tvru-s  dc  i«uet  durer 
■  •  'lifiiiKi*.  .1.  d*:ii'Kr  tfioncc. 

v^']    Miio.  tWHi:  N-  t';;ir:.;i  T.'.i'.-  un  df.ttier  mono.   iM-;-?.  4'»:"^. :  No  t^aiuA 

i'«/?  (?/./«'/•  rno*:ne). 
]f-i:l.i'  ^'tiiy.  f*.".'.'-:    J.  li.;  •ioi^t-  ar.'ii';  ...  dunir  moima*.  —   Kij^uso  ib. 
....    :;i;:;Oi    Kim.    vi'".   22:   Fi- r.   2Jl^;    iKior.   li.    '^L'^j;  481*7;    Ans.  M. 
:.'.»».,  :;,;;  H.  M.  XI\\  2.  2'.^:  li.  .-.  IV.  '&!:!,. 

*yvl\t\  liiiijf.  1j14:  Or  u*-.  «if.Tjt  j«-  paic-n-  .u.  dcnicrM  monnoies.  — 
'•.i'L.h;H.  ili.  .%0:i;  .iul;j;  <iay.  ■^77';:  2ov!i.i;  Aus.  M.  S.  Ult;<^,  t. 

:'o,ia|  M':i.  ^i7l»):  N'fr  r«Mo;ii«f  toji  tVi^rr.if  .1.  denicr  monnac. 
l'tl.ili|  il;.  o.'/'w  :  N':  r'j'JouU'Ut  pa:'.'!!  .ii.  dcnirri'  monnais. 

5>.Uit|  Ann.  M.  C'?''.  4:  N*j  ^.riont  absaut  .i.  denier  monce.  —  Kbenso 
il>.  U«,  V.);  <iar.  M.  6l'^,  tt\  boon  OOuö;  Asp.  b.  20,  2.  10  v.  u. ;  AI. 
N)17;  \iHi'L 

t'iilbj  Ann.  M.  5*,  20:  Nf-  crient  as=aiis  .ii  dcniers  monC'^s.  —  Ebenso 
»»•.  ««*,   12;  ^iar.  M.  SO»,  12. 

J»;M<:)  .Jer.  21^^'^:  N»;  criorit  lor  a.-baiit  .ui.  dettcrä  tnonei: 
!♦;#.'>  I   Kior,  H.  i}12'J:  no  tomo  pava?;  doc  deniern  monedatz. 
!».*{(;]  Aiol.  \u'}'.\:  O.tIoh  j'i  ii'«'n  i  ciii«;  .ii.  dniiers  moncC'S, 
\^'M\  IJ.  S.  XXV.  702:  .le  no  vous  i  cnroi  .ii.  dtnicrs  monais. 
*X}'\  Güd.  li.  llo'.j:  Sa  .«et  do  uostre  estat  uuy  denier  monnei. 

denier  ne  denree. 

!•!{!» I  Aiol.  >'IJO''.  f.:  Sir«',  <.lio  dist  Aiols.  no  place  a  dieu  nion  pere  Que 
i'airr  «mi  inon  vivant  n<;  dotier  ne  dcnrce. 

niaille  ne  denier  (vgl.  ;*maille«). 

IMO|  h'n'.y.  oh'X):  .So«  «:hi;us  n<j  11  valut  n(;  maillc  ne  denier. 

1M1|  H.  S.  XI,  \)\:  Vou.s  n'i  aroH  liiiiniais  ne  maiUc  ne  denier,  — 
KImmü-o  II ii;:.  'l^. 

IM.?|  IJ   S.  VIII.  1H|:  il  in?  Ii  doinf.Min*  ne  maille  ne  denicr. 

IM.*{|  il».  XIV,   lov.J:  Kt.  je  ne  voril  du  sicn  ne  maillc,  nr  dcfiier. 

iMlj  ib.  MX.  H(i7  1'.:  Kl  si  n'en  rcvuc  onques  nc  malle  nc  denier  De 
i-e  ^eniii  UuMturt  duut  vuutf  iii'octt  plaidier. 
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945]  ib.  XXIV,  660:  Onques  prendre  n'en  volt  n^  maiUe  ne  dennier. 
946]  ib.  VJ,  449:  A  luoy  n'aväa  perdut  ne  maüle  ne  denier,^} 

monnoie  ne  denier  (cfr.  unter  »monnoie«). 

obole  ne  denier  (vgl.  »obole«. 


B.  S.  VII,  426:  Jammais  n'arez,  ä  nii,  obole  ne  denier, 
ib.  XI,  715:  Et  si  n'en  voeilt  avoir  n6  ohole  ni  denier. 


947  a 

947b  ,  

948J  ib.  VII,  385:  A  ses  hoirs  ne  demeure  ne  obole  ni  denier, 

sei  de  deniers  monaes  (cfr.  unter  »sol<}. 

denier  maconnois. 

949J  Sax.  II,  187,  10:    Ne  vaut  as  Saisnes  arme  .i.  denier  maconnois, 

denree,  derree,  desree,  darree  =  Heller,  Hellerswert.") 

950]  Aap.  b.  32,  2,  2  v.  u.:  Car  li  tuen  dex  ne  vaut  wie  derree, 

951]  Og.  2699:  Ne  priseres  son  cors  une  denree. 

952  a]  Doon  6462:  Du  mien  n'ares  jamez  vaillant  une  desree.  — 'EhenBO 
B.  S.  II,  963;  Gar.  M.  34d,  14;  Doon  4873. 

952 bj  A.  B.  Ta.  68,  30:  N'auroi  du  vostre  qui  vaille  une  desree. 

952  c    Hörn  C.  1457:  del  soen  ia  n'aueront  par  den  une  denree. 

952  dl  Ren.  14,  31:  Et  confunde  duc  Buef  ü  de  bien  n*a  denrie,  — 
Ebenso  Raoul  5855;  ß.  S.  I,  466. 

952  e]  Berte  3108:  Onques  mais  en  ma  vie  n'oi  de  joie  denree, 

952  f]  B.  S.  XIII,  411 :  Qui  en  femme  se  fie,  il  n'a  de  sens  denrie, 

953]  Ren.  149,  9  ff.:  Diva,  cui  sele  vile  de  cele  tor  quarrte?  A  i 
noient  Renaus  ne  Aallars  son  frere?  Nenil,  dist  li  portiers,  vallant  une 
denrie. 

954  a]  Aiol.  765  f.:  Dameldieus  me  confonge  li  voirs  savere,  Se  la  de 
lor  avoir  en  porc  denree, 

954  b]  Agol.  958:  iames  du  mien  ne  porterez  denree. 

955  a]  Asp.  b.  5,  2,  10  f.:  I  n*i  trouverent  vailliant  une  derree  De  nes 
un  bien  dont  el  soit  gouvernee. 

955  b]  ib.  3,  1,  8:  il  n'en  trouent  derree. 

956]  A.  B.  To.  189 ,  21 :  Ja  de  Borgoigne  ne  tenres  mais  denrie.  — 
Ebenso  Gauf.  10432. 

957]  Gar.  M.  f.  Id,  14:  Si  li  done  ta  tere,  ne  Ten  retien  denrie. 
958 J  D.  R.  17 :  Ains  il  n'en  volut  prendre  k  voir  nuUe  darree. 


1)  Vgl.  noch:  Renart  XIII.  1128:  N'en  auer  maaille  ne  denier, 

2)  denree  bezeichnet  eigentlich  diejenige  kleine  Gewichts-  oder  Mass- 
bestimmung,  deren  Inhalt  einen  Heller  wert  ist.  So  bedeutet  denrie  de 
lart  (vgl.  Anm.  zu  No.  644)  =  diejenige  Quantität  von  Speck,  die  den 
Wert  von  einem  Heller  hat,  denree  d^otnt  (vgl.  ebendaselbst)  =  diejenige 
Menge  von  Schmalz,  welche  man  für  einen  Heller  bekommt;  denrie  de 
vin  =  das  Mass,  welches  für  einen  Heller  Wein  enthielt.  »Denree  ist 
genau  entsprechend  dem  engl,  ^pennyworth*,  z.  B. :  shewent  to  the  shop 
fov  a  pennytoorth  of  butter  (Evening  Standard  15./7.  87).  Völlig  abetract  be« 
gegnet  uns  »denröe«  in  einer  Redensart,  die  besonders  in  Bas-Venddmois 
anzutreffen  ist:  Comment  va  le  malade?  II  est  *une  denrie*  mieux  = 
»£r  ist  etwas,  ein  Bissohen  besser«,  (vgl  La  Gurne  de  St  Palaye). 


96U 
961 

904 
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959  a]  Ans.    M.  120 1>,  5  fi'.:    Di8t   biercngiers  ains  sera  comparee  Dei 
Sans  lies  cors  cioremeni   acatee  Ains  que  nos   toillent  vaillant  .i.  denree. 
9a*.)  b]  A.  B.  To.  *JOS,  Vi  f.:  »Ne  le  dirois  cn  la  vostre  contree,  Que  uos 
m'aics  dor  luicn  tolu  denree. 

Ayiu.  19,  2,  14:  N'en  rcnu^nroz  yaillant  une  denree. 
God.  B.  9035:  Aingois  uiidy  sonnaut  u*y  cn  reuiest  denree. 
Bueves  401 :  Ne  li  ort  demore  de  son  cscu  denree. 
Ren.  447,  8:  Jamals  nc  gaingcrons  de  pain  une  denree. 
Gar.  M.  4o<?,  5:  nc  vos  laira  d'avoir  vaillant  .i.  denree. 
90»5ä]  Gay.  2990:   Puls  n'i  pcrdircnt  vaillant  une  denree.    —    Ebenso: 
Pr.  P.  5850. 

905b]  Ren.  14S,22tt'.:  En  Flandren  et  en  Krise  est  la  noviele  alee,  Que 
eil  qiii  en  pi^rdra  vallant  une  denree^  Karies  li  en  rendra  porvec  .im. 
iivreos. 

005 c]  ib.  144,  20:  Mar  i  ^)erdront  del  lor  vallant  une  denree. 
90') d|  Raoul  5859:  Ja  par  nul  houie  n'en  quit  perdrc  denree.  —  Ebenso: 
Raoul  G.  M.  2:J9  (danroe);  Ans.  M.  102 «l,  :J1;  J.  B.  2993. 

900]  Gauf.  5723  f.:  Mos  la  pol  du  luiton  par  estoit  si  serrde  Que  il 
iri  a  fori'ot  vaillant  une  desrec.  —  Ebenso ;  Fier.  3045. 

9671  Gauf.  10;il7:    Grant  piecho  i  ?ist  le  roi,  ains  n'i  meffist  denree. 
908]  CJhet.  222,  24:  Mais  nel  pot  darca^er  vaillant  une  danree. 
909  J  Ron.  Iu3, 12:  Mais  ne  li  [la  tarj^e]  enpira  vaillant  une  denree.  — 
Ebenfco:    Asp.  b.  41,  1,  21;   41,  1,  26  (derrei^s   Gui.  X.  Notes  et  Var.  p. 
102,  1  v.  u.  (dinoreo). 

970)  Gauf.  294  f.:  N'i  a  choli  d'eus  tous,  ch'cst  verit^  prouvree,  Qui 
menjast  .iii.  jors  a,  vaillant  une  derree. 

971)  Ant.  VII.  905  tf.:  Huimnis,  oes  chRnson  de  bien  cnluuiinee,  Jou 
nel  di  pas  i>our  ce,  bonc  gent  honerce,  Que  jou  ruise  del  votre  vaillant 
mie  denree. 


972 
973 
974 


B.  S.  XXV.  682:  Ic  niort  nc  doutasisent  denree. 

ib.  XXIV.  281:  Onques  prestres  ne  sot  de  nies  |)echi«»  defirie. 

D.  R.  0:  Nc  scvent  de  lestoire  vailant  une  darree.*} 


denier  ne  denree  cf.  unter  »denree«. 

denree  ne  demie  cf.  »demie«. 

975]  B.  Ö.  XI.  223:  Vo  creanche  ne  vault  denree  ne  demie. 

970aJ  Sax.  II.  141,  19:  De  Sessoigne  n'aurez  danree  ne  demie. 

976  b]  Hug.  4777:  De  vitaille  n'a  denrie  ne  demye  -  Ebenso :  Ans.  M. 
74«,  18. 

970c]  B.  S.  Xll.  294  f.:  II  est  mal  avises:  cur  n'est  persone  nee  Qui 
ait  de  ju.stete  demie,  ne  denree. 

977]  Hup.  4191  ff:  Au  jujreniont  des  ])ors  de  Fi*anche  la  pamie,  En 
feroient  ung  roy  tenant  la  signourie.,  Que  uiais  fanime  en  tenist  dereene 
demye,  Ne  qu'ellc  fust  en  France  con  roTne  bcrvie. 

978 1  B.  S.  XXIV.  978  f.  ^p.  387):  Mais  retonir  n'en  [=  de  la  tiere] 
vot  demie  ne  denree. 

979]  J.  B.  38^0  tf.:  Car  a  son  pcrc  avez  tolu  la  vie  Et  si  avei  si  a 
torre  saisie,  Que  il  n*i  prent  denrie  ne  demie. 

980]  Ans.  M.  102  c,  'So  f.:  Ancois  cn  iercnt  c.  mil  Lome  servie  Que  nos 
tollies  denree  ne  demie. 


1)  Vgl.  noch:  Ne  toub  diroit  uie  denree  De  la  biaute  que  celea  ont 


9811  Aym.  15,  2,  26  f.:  Si  defendi  si  vers  eals  la  oontree,  Qne  n*eii 
perdi  aemte  ne  denree. 

982]  Gauf.  6642:  Ne  vous  leroi  de  terre  derrSe  ne  demie, 
983J  Sax.  II.  53,  20:  Ja  de  ces  n'esohapast  danrie  ne  demie.*) 

denrte  ne  maillie. 

984]  Berte  2485  f.:  Quinze  jours  Tont  reanise,  mais  ii*ent  ont  pas 
trouväe,  Onques  de  U  n*aprirent  maiUie  ne  aenrie.  (Var.  B.:  demie  ne 
denräe.) 

985]  ib.  2897  f.:  Tant  donte  k  courroncier  Dieu  et  Sainte  Marie  E*ainc 
ne  leur  yolt  connoistre  denrie  ne  maüUe, 

estampois  (von.  lt.  Stampae)  es  Mfinze  von  Estampes. 

986]  Raoul  723:  N*i  ai  conquis  vaillant  a.  estampois, 
987J  Aubri  1.  B.  in  Rone.  p.  XXXYII.  15:    n*en  perdi  yaillant  .i. 
estampois. 

esterlin,  sterlin  =  eine  alt«  engL  Münze,  die  gleich  8  deniers  war") 


988 
989 
990 


Pr.  P.  998:  Teome  ne  1a  cufie  ne  li  yanst  tut  sterlin, 
Uug.  1277:  Mais  il  n*i  conqnesta  yaillant  .i.  esterlin, 
B.  S.  XV.  483:  n*i  poient  clamer  qni  valle  .i.  estrelin,*) 


fort*)  (lt.  fortis)  =^ein  Doppelheller,  also  =  zwei  Heller. 
991]  Sax.  IL  63,  13 :  La  coist  de  son  chief  ne  li  valnt  .i.  fort 

freiin,  ferlinc,  ferrin  (mit.  ferlingus)  b=  Münze  Ton  dem  Werte  V«  denier. 

9921  God.  B.  6868:  De  qou  qn^aves  laissiet  ne  toos  seit  ung  firdin, 
993]  B.  S.  YII.  752 :  Et  Bauduins  s'escrie :  »jk  n*en  arai  frdin€. 
994  a]  ib.  VII.  210:  Mais  Gaufrois  n*en  donnoit  le  monte  <Ptm  freHn, 


1)  Vgl.  noch:  FabL  LXVII:  De  Pleine  Bourse  de  Sens,  ▼.  196  f.: 
Et  11  di  que  tu  n^as  demie  Ne  denrie  de  ton  avoir.  —  ib.  v.  141  f.: 
Onques  k  nul  jor  de  sa  vie  N*en  sot  denrie  ne  demie. 

2)  Er  wurde  durch  die  ehemaligen  grossen  Handelibeziehunffen 
zwischen  England  und  Frankreich  in  letzterem  Lande  einffefEUirt.  Der 
Ursprung  des  Namens:  »esterlin,  sterlin«  wird  verschieden tli(m  angegeben. 
Roquefort  sagt  in  s.  Wörterb.  unter  »Estellin« :  »eile  ätoit  ainsi  nomm^ 
U  cause  d*une  Atolle  qui  y  ^toit  repr^nt^  (de:  stellaX  während  Littr^ 


ticulier  Lübeck:  Par  ce  coing  sont  les  Sazons,  Bstrelins.    Babelais  Pant. 
.IV.  Prol. 

3)  Vgl.  noch  die  entsprechende  deutsche  Verstärkung  mit  sterlinc, 
.Z.  p.  459:   wizze,  daz  ich  einen  sterlinc  des  gnotes  nimmer  geTüere  mit 

mir.    Mai  127,  18. 

4)  Die  Bezeichnung  »forte  monnoye«  erhielten  alle  diejenigen  Münz- 
btücke,  die  mehr  Wert  als  die  gewöhnlichen  hatten,  z.  B.  war  der  denier 
Parisis  im  Vergleich  zum  denier  toumois  eine  »forte  monnoye«.  Die  Be- 
zeichnung »fort«  kam  dem  deutschen  »gut«  in  der  erwähnten  Ver- 
bindung sehr  nahe ;  ein  »guter  Groschen«  s.  B.  besass  einen  um  8  Heller 
grösseren  Wert  als  der  gewöhnliche  Qroachen. 

Attig.  u.  Abh.  (OnjrUng.)  6 
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994  b]  ib.  XXIV.  635 :  Et  se  je  n*ai  esp^,  je  n*eii  donne  a.  /rtUm.  — 
Ebenso:  Bast.  2620. 

995]  God.  B.  5269:  ComumaranB,  que  je  n'aime  ungfirthn, 
09r)]  Aym.  5,  2,  9:  Ne  tous  doutent  Taillissant  un  firrin.*) 

mangln  =  eine  Goldmünze. 


maille,  niaaille  etc.  =  eine  kleine  Eupfermflnze  vom  Werte   V«  denier. 

lOOOal  Raoul  1068:  Car  n'i  valroient  vaillant  une  maaille. 

lOOObJ  C.  L.  2418:  Touz  voz  Fran9oi8  ne  yalent  um  maaüle, 

1001  aj  Gar.  M.  f.  30  c,  19:  Ne  prise  il  une  mailk,  quant  de  oe  li 
membra 

1001  b^B.  d*A.  5546  f.  (=  AI.  5275  t.):  Cr  ne  prite  il  vailant  une 
maaillef  S*ä  Ron  tinel  la  chose  ne  porpaille. 

I002a]  C.  L.  2872:  Mar  i  perdra  vaillant  une  maaine. 

1002 bj  ib.  2394:  Mar  i  |>erdroiz  qui  vaille  une  maaüU. 

1008]  J.  B.  2703:  Ne  crient  assaut  vaillant  une  tnaaille. 

1004]  Enf.  Og.  5406:  Ne  li  grevoit  travaus  une  maaüle,*) 

maille  ne  denier  cf.  denier. 

maillie  ne  denröe  cf.  denrte. 

marchois  =  Münze  der  Grafen  von  Marchia 
(vgl.  Du  Gange  unter  »Moneta  Baronumc). 

lOOoJ  Gui.  B.  2124:   il   n*i   mesferoient  le  vaillant  d'un  tnardkaig,  — 

moissato  (G.  K.  F.  1096:  »nioisserun«)  e=  un  denier  de  Moiseao  (?)  (Tgl. 
P.  Meyer  in  s.  üebers.  des  Gir.  R.  p.  83,  Anm.  2). 

1000]  G^r.  p.  17,  15:  leu  non  pretz  voetra  perda  4.  moisMato. 

obole  =  eine  kleine  Kupfermünze  vom  Werte  einer  maille  oder  iweier 

pites  (=  V«  denier),  also  =  V>  denier. 

obole  ne  denier  vgl.  unter  denier. 

orleonois  =  Münze  von  Orldaufl. 
1007]  Raoul  V.  723,  Anm.:  Je  n*en  prendroie  le  pris  d'un  orleanaü. 

parisis  :=  eine  zu  Paris  geprägte  Münze. 

1008a    B.  S.  XXIV.  716:   Ses  broches  n'i  valurent  .i.  tout  soel  pmrtm. 
1008 b]  A.  B.  K.  242,34:  Amors  de  dame  nevaut  .1.  paritL  —  EbeMO: 

n  Renart  XIV.  880  f.:  J*en  ai  molt  plus  boü  que  tcn  Qni  vant  fa 
moitie  d'un  ferlinc.  Varr.  »ferrile«.  —  B.  de  Gnescl.  16667:  n*eB  doBroie 
im  freUn. 

2)  Vgl.  no^'h:  Alex  95,5  (123,  18):  A  envis  en  lairont  Talluaiit  «M 
vniilh'.  —  il)  p.  315,  9:  C*il  aporte  u  iu:roit,  ja  o*en  paiera  »ollf;  ib. 
i:;2,  11;  23;).  2.  -  Rust.  41,  613  (p  140):  Seignor,  aani  fiaille,  ITkToit 
ier  ei  vaillant  maaille. 


SS 

G.L.m,1898;  Bast  8101;  B.  8.  IV,  160;  XIV. 791 ;  Ans.  Bf .  44«»  10;  17«, 
11;  17b,  23;  82d,  17;  126«,  8.  '         ' 

1008c]  Ot.  249:  Car  vostre  Dien  ne  valt  .ii.  parisia,  —  Ebenso:  Gar. 
M.  48b,  9;  Qod.  E  13131;  Ch.  Og.  11320;  A.  B.  To.  18,  10. 

1008 d]  Gay.  6451 :  Ne  lor  yalot  lor  forche  vaillant  .hparen.  —  Ebenso: 
Gar.  M.  76b,  2;  Bast  5366. 

1008  el  Gay.  6356:  son  hiaamej  Ne  li  vaudra  vaillant  .u.  parisis.  — 
Ebenso:  ib.  9400;  Bnev.  516;  Enf.  Og.  6069. 

lOOOal  A.  B.  To.  11,  2:  De  moi  ne  m^est  uaillant  .u.  parisia. 

1009  bj  God.  B.  14355:  Jamab  ne  in*en  sera  qoi  valle  ung  pareaia. 

lOlOaJ  B.  S.  XXV.  606:  Son  pere  ne  prisa  .l  taut  iod  paresis. 

1010  b1  G.  L.  1,  3802:  Ne  priserois  lor  sent  un  pariiii, 

lOlOoj  Aqv.  438:  II  ne  Tons  prise  YtSwat  ung  pari$ia.  -  Ebenso: 
G    L.  I,  3917,  4694;  154,5;  Ans.  M.  56o,  29. 

lOlOd]  0^^  2907  ff.,  Anm.  1:  II  n'a  sons  ciel  palen  ne  Sarrasin  Ne 
ci'iälien  qi  Boit  de  mere  vis,  Se  envers  toi  enst  bataille  enpris,  Qae  tu 
prituisses  vaillant  un  parim. 

lOlOe]  Raonl  2805:  Je  ne  me  pris  vaillant  .ii.  pariiis.  —  Ebenso: 
jb.  5537;  G.  L.  II.  820;  Hag.  2862;  Ben.  185,  11. 

lOUal  B  S.  VIIL  1219  ff.:  II  aroient  d*avoir  otant  qne  vault  Paris, 
Enchois  c  uns  povres  honis,  des  biens  Dieu  mal  partis,  East  de  son  avoir 
.1.  iout  seul  paresis. 

lOllbl  ib.  XII.  128:  N*ai  {mis  vaillant  .i.  ioui  aoel  paritis. 

ICH  et  ib.  VIIL  1193:  Car  il  n'en  aroit  point  un  Umt  Beul  paresU. 

1011  dl  G.'  L.  I.  2722:  Ainc  n*eas  del  votre  vaillant  un  pariM.  — 
Ebenso:  ib.  II.  1469:  Og.  6708. 

1011  e]  G.  L.  I.  1761:  Jk  Q*en  ai-je  vaillant  deus  parisis.  -  Ebenso: 
Ans.  M.  970,  3:  187«,  36. 

101  If]  Ans.  M.  151  *,  84:  N*i  aront  mais  ki  vaille  .i.  parisis. 


1018  al  B.  8.  XV.  1468:  lAais  retenir  ne  volt  .i.  ioui  seul  parins, 
lOlSbj  Gauf.  2485:  Ains  n*en  retint  le  ber  vaillant  .ii.  paresis,  — 

Ebenso :  Ant  296.    • 

10141  God  B.  4220:  11  ne  me  demora  vallant  deux  pareHs,  —  Ebenso: 
Uug   4161. 

1015|  A   B.  To.  36,  88:  N*en  resconrai  uaillant  .ii.  parisU, 

1016]  Elie  160  f.:  Or  na,  qne  ia  ne  truisses  ne  terre  ne  pais,  U  ta 
puisses  conquerre  uaillant  ,i,pare8i8. 

1017]  Ans.  M.  146c,  80:  Ne  ni  prendra  vaillant  .i.  paritis. 

1018a]  ib.  S.  274»,  15  f.:  N'a  si  haut  prince  enfreci  a  paris  Sil  le 
toloit  vaiilissant  a.  paresiB  etc. 

1018b]  ib.  8.  165»,  6  f.:  Ne  vos  doutes  ke  jamais  Fromondins  Vous 
tolle  mais  Id  vaille  .l  paresM. 

1019a]  Ans.  M.  8.  ^Oo,  34;  lou  ne  donroie  vaillant  .i.  pareais. 

I019b1  B.  S.  XIII.  286:  8e  mes  peres  est  mors,  n*en  donne  .i.  paresis. 
-  Ebenso:  ib.  IV.  298;  Ans.  M.  25«,  23;  57b,  6;  168o,  U;  ifd,  16; 

189»,  14. 

1019  c]  B.  8.  XIX.  68:  Ne  nous  donroit  mie  dou  den  a.  paretiB. 

1020 al  Buat  4511:  Ne  vous  Inront  de  terre  qoi  vaille  im  parens,  -— 
Ebenso:  Kaoul  1618. 

6» 


MI.  ^fV  HMies  d*oDor  vaillant  .11.  parins. 

ff^/j   iiH:  Kue  lairc'Z  vaillunt  deus  parisin. 
Itffiul  ♦'   '^--M.  },.  «'  perdrez  vaillunt  un  parisiz. 
jül'u]  ^''-^    Vyi    *^'^-    ^^  °'®"  perdems  .1.  tout  seul  paresis. 
l(i:!P-  '*..~yi'  ^i'   -'-üf  ^'pus  je  n'en  feroie  .1    tont  ttoel  paresis. 

pn'B«"  ■  !'■    "\    ^^^,  22  flF.:  r^i  fu  li  rois  et  si  i  fu  ^erins  Qui-ds  oa 

\ir£^M  ^"' ....  :    ;'«*n*  Ne  forfeiiemes  i.uiiai8  .1   paresis. 
rtunüi*'  *!'  -'.'  'i*-"    *1  '^ß  ^'0"8  lueft'eroieut  vaiilant  .1.  p'tresi.  -  Elienso: 

/»ui-  i^  "^  ;    •.  V\ni.  36:  On  ne  li  {tot  mehfairo  .1.  tont  aoel  varesh, 
2<rJ'*;.  "  iil.  jfio  f.:    Alons  oü  il  vous  plaisit,  car  n'i  a  Uant-Asaii 
l.i.^^J  ..^.  iii;Kiaire  .1.  tont  scul  paresis 
i/ü-  *  /  {■'.  i^fi:'^^t.:  Je  n»;  niangai  hertjoir,  qui  ualiist  niout  petit,  Non 

."  '-^  .  ^,m   on«,  iiaillant  .1.  paresis. 
nr:;  <!' .  Vr>   4:M5:  Mais  cbelle  ne  l'amoit  vaillant  deus  paresis. 

'  '..•    f,  .>r.  IL  030:  Nea  «louterois,  vailbmt  «11  Parisis.    —    Ebenso: 

f'-J:    -%r.  M.  [)»>,  4:  Ans.  M.  4Gb,  8. 
jf/    V,    'm:.  30öH:  Nf  (loutrni  no  baron  vulissant    1.  narsy. 

'*?'•,  :r-.  S.  XIX.  >^I0:    Nt'   doubte  x™  hommes   .1.  tout  soel  paresisl 

...  •]    \nH  M.  S.  104  >,  22  f.:  En  France  n'ot  honiue  tant  fiut  hardii 
•"i  ti^tAHt  vaillant  .1.  paresis. 
^*  Jvx<    \\\i*.  M.  50^',  Ö2  f.:   Ne  cri«'nient   honime   ki  de   mere  soit   rii 

•.    t««(iut  uallant  .1.  paresis. 
*.^>r  M    S.  III.  2:30:   Pui^  a  dit:  »n*i  aconte  ie  nionte  (fun  parisis,*) 

x:tv]  Ans.  M.  "(bb,  15  f.:   leerte  tiere  fu   froniont  Ie   marcis   V06  ni 
..  «nw;r  .1.  paresis. 
^.'.•t|  B'.-rttf  läld:  ^fans  vous  ne  eaurienä  pas  vaillant  deus  paresis. 

poiois  (Pii  Tange:  podiensis  =  eolidus^  =  Sou. 
'.\K\2]  ."^ax.  I.  ^2. .'):  Ouques  d*ax  n'ot  treu  vailliasant  .1.  poiois  ^nou^). 

yoÜeviDe  =  oint*  kb  ine  Münze,  die  zuerst  in  Poitiera  geprftgt  warde. 
|(K,31  Sax.  II.   1>».  1:;.-  In  iin»'lot  qui  ne  YSLMt  poitecine.*^* 

pQgois  =  kb'ine  Münze  von  Pay. 

lo341   Aubri  p.  !i3a:  li  uf  lionroinnt  pour  aus  tos  deus  pugois. 
U<3'>J  lV.   H'JP.':  Jou  ne  t*-  düut  valisüant  deus  pugoii  **  -^  Ebenio: 
ib.  11241. 

romesin.  i-oir.oi>in  ete.  =  ein*'  Münzr  d'  s  Gaues  Rotbomagencu  :  vgl.  Da 

Cauge  unter  »M'-aiesinacL 


l«o'  ;. 


Fr.  O.   l'^l^i:  Pur  Maiiouiet !  ne  vuus  uh  rfjmoi9im. 


U'»'b]  Eni".  Og.  .'•'.'-'>■'■:  L'i;iumes]  n'i  valut  vaillant  .1. 

1-  Vi.'!,  li.  d-  Gufsc[in  l'jSlo :    I.  n'acontoit  au  triit  arit  petit  ^ 

-i  Vif'..  n-'C!'. :  »I-.»*  vai.iant  'fi/Fi»'  ]oi'*nne  Je  i.-i  donrose  axiks  a 
'  ;>•  \'SU  72'.'?  f.  -ly  La  *.'.;rnM  .'w  <i.  Paiaye.  Femer:  Ne  j^  öe 
i.  »r..  i  li'avrui  /o»vriH'f    Wert  einer  i<'itevine)  Brun  i^ö. 

3.   Marcabrud,  Ana  que :  Noaa  er  prezat  un  pofpäts.    (ächw.) 
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1086c]  F.  C.  111,  11:  Le  haubeit  ne  li  yaat  le  pris  d*un  rommaisin, 
—  Ebenso:  ib.   119,  32. 

10371  Enf.  Of^.  4800:  Ne  priaoient  Charlon  .i.  roumoisin, 
1038'    Aym.  9,  1,  38:  Ge  n'ai  de  terre  vaillant  .ii.  rotnmotsis. 
1039J  Og.  2346:  Ainc  n'i  perdimes  vaillant  un  romesin. 

80l  (lt.  solid us)  =  Sou,  eine  franz.  Scheidemünze  aus  Kupfer,  früher  der 
20.  Teil  eines  alten  Pfundes,  also  =  12  deniers,  jetzt  =  5  Centimes. 

1040]  Aiol.  8045:  Marchcgais  ne  ualut  que  .xiii.  saus  u.  xv. 

10411  ib.  1140  f :  11  n'en  auoit  uallant  .im.  deniers  Ne  mais  que  .im. 
saus  qu  il  m'a  cargies. 

1042]  ib.  2662  f  :  N'i  aporterent  il  mien  ensiant  De  tous  avoirs  en 
tere  .v.  saus  uaillant. 

1043aJ  ib.  1786  f.:  n'ai]  tant  de  tous  avoirH,  che  sacies  par  verte,  Dont 
on  pressist   x.  saus  de  denier  monae. 

1043  b]  ib.  7501  f.:  N'aporta  il  d'avoir  que  il  peust  mostrer,  Dont  il 
presist  .v.  saus  de  deniers  monaes. 

targe  =  eine  Münze  der  Herzöge  von  Bourgogne,  welche  auf  der  Rück- 
seite eine  Tartsche  (einen  aut  der  rechten  Seite  ausgeschnittenen  Schild) 
truj?.     Sie  hatte  den  Wert  von  11  später  12  deniers  tournois. 


1044 
1045 


Bast  104:  Du  raandement  du  roy  ne  donna  une  targe. 
ib.  1853 :  Ja  n'en  eüst  perdut  valissant  une  targe. 


tarin  =  eine  sicilische  Münze. 

1046a]  F.  C.  119,  31:  Le  fort  escu  ne  li  vaut  .i.  terin. 
1046  bj  Fier.  B.  1776:  Sos  auberc  no  li  valc  lo  pretz  de  dos  taris, 
1046cJ  Cod.  VI.  p.  61,  26:  Sua  loy  ne  vault  mie  un  terin. 
1047J  Fier.  B.  4594  f.:   L'amiian  no  preza  ni  sos  iaytz  ni  sos  dis,  Ni 
dieu  ni  totz  sos  sans  valen  de  dos  taris. 

tornois,  tournois  =  eine  Münze,  die  ihren  Namen  von  der  Stadt  Tours 
hatte,  wo  sie  geprägt  wurde.    Im  Werte  stand  der  denier  tournois  um  */* 

unter  dem  denier  parisis. 

1048a]  Bast.  1995:  Toutes  ses  armeüres  n'i  valent  un  tournois.  — 
Ebenso:  Pr.  P.  4417;  Hug.  3532. 

1048b]  Hug.  2665:  C'est  pour  m^n  povre  abitqui  ne  vault  .ii.  tournois. 

1049a]  Raoul  728:  De  mon  Service  n'ai  qui  vaile  .i.  tornois. 

1049b]  Bast.  209 :  Desci  jusqu*au  See  Arbre  n'ar^s  un  soel  tornois. 

1050]  ib.  1528:  Ne  fus  pas  uns  tournois  par  esbanoiement ,  Enchois 
fu  pour  ochirre  li  un  Tautre  ä  tourment. 

1051]  B.  S. :  Je  n'en  donroie  mie  .i.  soel  tournois  d'argent 

1052J  ib.  X.  689:  Riens  plus  ne  vous  demande  qui  vaifle  .vi.  tournois. 

1053  a|  ib.  XII.  798  ff.:  Et  s'il  estoit  nuls  hons,  Chevaliers  ou  bourgois, 
Qui  vous  vausist  mesfaire  le  monte  d'un  tournois ^  Tantost  seroit  ocis  ä 
mon  branc  Viennois. 

1053  bJ  Bast.  1599  f.:  Puis  qu'estes  messagiers,  dont  n'est  ce  mie  drois 
Que  je  ])lu8  vous  niesface  qui  vaille  deus  toumoys. 

1054]  B.  S.  XVI.  670  f.:  Et  jamais  ne  deusse  avoir  pain  de  fourment, 
A  boire  n'a  mengier    i.  soel  tournois  d'argent. 

1055a]  God.  B.  10639  :  Vostre  mere  Calabre,  que  je  n'aime  ung  tournois. 


I055I)]  Pr.  P.  3008:  Lo  cenglior  d*or  quMl  n*amoit  (Ttcn  ttmmois. 
U)nV,\  (io<l.  li.  ITwiMH:   Nm  doubtoient  le  trait  vaÜBsant  .11.  tournoü, 
lo:>7|    il>.    lOOOH:    Saiublunt    fait    qu*il    ne   crient    le    soudant    uttg 
lournotH,') 

valoy  =  MflDze  der  Grafen  von  Valois. 

1  O.SKI  Ayiii.  4,  '2.  \A:  II  ne  voub  prisent  yallissant  un  valoy. 
\Wi\)\  ih.  :{,  2.   12:  No  (louhmt  siege  vallissant  un  valoy.^) 

II.    Raam-  und  MasHbestimmnngen. 

andain  =  ein  Strich,  Sensenhieb. 
Hm;()|  Wvtw  'l'.V.\,  15:  Quc  li  .1.  ne  ptutt  Tautre  .1.  andain  mesuri. 

anganböe  =  schritt ,  Lilngt;  eines  Schrittes. 
l(Mil|  ('h.  ().  1.  V.  10'JO:  Mais  ne  voh  aproci^s  de  moy  pUkin»  anganbii. 

\)  H.  iW  (iurHclin  li>49(;:  toute  hi  det'enc»  n'i  vali  Mit  tournais. 
\i)  AIn  zu  (licKtM- (ii'iippc  ^oliöri^,  iiiögeii  noch  folgende,  anderen  Texten 
t'ntli'hntu  HciHpielc  hier  ihren  Phitz  flnilen:  beauveisine  =  eine  kleine 
Münzr  von  Ht'uiiviiiH.  Tristivn  ed.  Michel  t.  I.  1055  ff.:  Ja  n'anras  home 
vu  tot  coHt  roi^Mu^  Cjiii  porvostre  seneschaucie,  Me  dontatunebeauveinne, 
hltuic  =s  villi*  altt'  Münzt',  die  einen  Wert  von  5  deniers  hatte.  Chans. 
l'XXIX.  \{\'  \h  n*ont  piiH  um  blanc.  HernianRose:  »Der  Einfloss  ViIlon*8 
iiut  Marot«.  Ditis..  (SrtMfswalil  1877,  p.  22  Gr.  T.  60:  Ne  leur  en  chanlt 
pas  tVumj  hhifw.  Chans.  CXI.  U  t. :  Kn  despit  de  luon  uiarY  Qoi  ne  vanlt 
pan  ung  tfi'tifit  hhun\  Jt>  foray  pis  quo  davant.  Chans.  CXXV.  6:  Gar  ils 
n'ont  \n\H  tni  iietit  hlanc.  vroix  i/i  ^177^  =  weder  Vorder-,  noch  Rück* 
Moito.  W(MU>r  Hild  (Wappi^n")  noch  Schriit  einer  Münze;  s.  B.  Mir.  p.  185, 
!!)[>:  Nous  navonn  tous  deux  aoix  ne  piUe;  vgl.  auch  Die  Sjntaz  des 
romniinos  von  \.  Stiuuuing  Zt<ichr.  f.  rouian.  Phil.  I,  p.  501,  3  (6,9): 
un  tMiuiMuy  qui  n'avoit  vroix  ni  viUe.  —  miion  i}tcroi8e(€s=  kleine HOnzen. 
voroisoti*«  hat  ihren  Namen  «tatier .  dass  auf  ihrer  einen  Seite  ein  Kreuz 
eingepräirt  war.  Myst.  t.  II,  p.  JH.  7:  Y  nM  a  miton  ni  croisete.  — 
mitW  -~  eine  kleine  tlamlnsehe  Kupiermünze  (vgl.  Du  Gange:  niitta). 
Kroi^sart.  lV(>sies  p.  y  .\.  S-lieler  t.  11.  p.  3r»0.  08:  M^  tu  n*a8  Tuilknt 
.liii  mith<  \h  p.  'J.O  vi»!.  La  i'urn.-  de  St  Palaye  unter  »mitte«:  Tes 
^H'UMes  et  tout  li  delit  Ni*  valent  mnct  mitt€.  Mir.  XXXlll.  640:  Je  n*j 
acenie  pas  iIkux  mittt^.  i/ni/j/ui/v»-  =eine  kleine  Münze  von  Magaelonnt. 
iVoisade  ii'utre  les  AU>iv:eoi<  v.  'lO'Ju :  Nous  aveni  tort  ni  colpa  vmlent 
.1.  Htiilijoinr^   ,Schw  ).  miNfoiVc  ^  Münze   von    Nantes.      Rust.  44p   104 

(p  17 Ü:  Me£  ne  nie  prisent  im  mintois.  ib.  12,  ^2  ^p.  43):  GheTslier 
\\\\\  ne  suit  ne  pris  (ms  un  nonftui:  -  merd  =f.'in^  Metall*,  oder  P^pp- 
svheibe,  ,iU  rine  iun.  Auswe:<  %iien-nJo  Marke.  Myst.  t,  I  p.  335,  t4: 
Je  ne  ne  i>n>e    1    rirx  mtt^l  »i</!ie't  =  eine  Münze  vom  Werte  eints 

ileubie  v'iier  r^o'.e-.  vienurs  toulnoi;^.  IMalokiue  du  Mondain:  IL  ne  m'cii 
c  IM  u  1 1  I \i::  a ' : .  r« '.  1 1/ » e :  Pe  1  Lk  i:  e rt ,  et  ue  I a  c nü n>  tsoute.  eu:.  vgL  Roqne> 
toii  unter  »kivHiie«  Vi»:üe^  d-'  Chai'.es  Vll.  p.  179:  Et  nx  serrit  pu 
kWh  '{•..j^c;  v^.%  Curnede  :>c.  P.  L-nt'..  •  -  tanr^f  i  va;l.  Du  Gange :  Tartan») 
sc  e '.  r. e  M  ü n  f  e  i\«  c  V  ^o : i  w  ^  K.j^  i  le^ :  a br  r  auch  n^ he,  hier  an  ni InL  tartn« 
iatias=r  eii.e  A::  Kuvben.  Torte  zvidvnktn  v^:..  ohartre.  neufn.  cbarte  ni 
Ke: u:  .; u t  ..»■.::  -.^  r. : :  ^ .  : .; r :  i  \  ^  ec n  e. :e ^e  I -.  u : ere  HeUeut iin^  fibcrknul 
e.^  r  0 : >: e u  i:  i\ \ . :: ',  v o ri\:r.< i.eu  is:.  Ki>se  .4151:  leue«  pecilBs]  Ke 
\»!u:eii:   unt  Ui'-'tc      \^\    nvvL: :    Orl.   ::     -9.  *-4.  4:    Tuuo  il  * 

c V. i .1  MI«« i  M c-.^iy .'  ;s  V r. ,L  : b  4 7 , 4C.  ^ :  N l;o^: erv  con  mi  (lotenid 
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teimtMein  FlftdhMitaHWi» 
das  nach  den  einseinen  Pro?inien  Tenohleden  war. 

1062a1  AI.  1224:  11  n*a  cha  jnt  de  terre  piain  arpent 
1062b1  Fier.  4481:    Ains  Garins  Tottre  peres  n*ot  de  ierre  j.-  arpmU, 
1063]  B.  S.  XII.  749 :  Ja  n*en  terrai  janiais  qai  vaile  im  9oel  arpenU 
t064]  Cod.  IV.  9.  VI.  p.  71  Z.  24 :    ^e  vot  doni  deu  de  terre  j^Ieii 

ofpcnU 

1065a1  Jär.  7375:  Ja  por  p^r  de  mort  ne  foiront  .i.  arpent, 
1065b]  G^.  p.  817,8  T.  u.  (>s G. B. F. 8995,  G.  B.8i.l021):  II  nel  nev- 

ront  de  terre  Mit  9ol  arpeni^). 

aue  es  Elle  {ms  1,182  Meter). 

1066]  G.R.F.  3583:  N*en  deit  perdre  im«  atme  de  son  pais. 

1067J  Hol.  ^.  Q^nin  p.  204 :  II  n'en  i  ad  ne  veie,  ne  senter,  De  voide 
tere  nen  alne  ne  plein  pied. 

1068  a]  J^.  1786:  Cnascnns  volroit  miex  sa  vie  avoir  fin6e  Qa*il  fiilst 
per  paiens  %me  aune  muurie. 

1068b]  Ch.  C.  I.  1920:  Ne  fniroit  por  iz  Tors  une  atme  mesm-ie.^ 

}uaiUm  Mi  Stock. 

1069]  G^r.  p.  178,  10  v.  n.  (=  G.B.F.  6424:  baston):  No*Ui  laisMrai 
d*onor  un  pJen  ha$to.^) 

d^i,  doie*)  «t  Finger,  Breite  eines  F. 

1070]  Pr.  P.  8245 :  Jam^  ne  qoier  tenir  de  ma  terre  pkUn  doi.  — 
Ebenso:  Og.  11169;  G.  L.  229. 

1071]  AioL  6412:  Mal  ait  qnant  ü  8*enfait  demi  doi  ne  piain  pi4.'} 

• 

der  BS  ein  Ueinee  Mass,  der  tierte  Tml  eines  Fassee. 
1072  a]  J.  B.  8859:  Ja  de  ma  terre  ne  tenra  mais^^Iam  <lor.*) 


1)  Vgl  noch  Alex.  p.  97, 27  (127, 7):  Ja  ne  tiegne  jon  mais  de  tiere 
.1.  ««IM  arpmt  —  ib.  8o8,  15  (860,  2):  Entr'ans  et  les  .u.  arbres  n*a  de 
terre  .i.  aspent 

2)  Rose  18722:  Sans  fiulle  ce  n*eBt  pas  merreille  S*oas  n*en  sa?^ 
quartier  ne  atme. 

8)  Vgl.  noch:  Boman  de  Bon  p.  72:  Ja  ne  perdra  de  terre  le  get 
ä  uns  hoBUm», 

4)  VgL  AioL,  Anm.  sa  ▼.  6856. 

5)  Vc[l.  noch  Alex.  99,  22:  Jh  ne  jierderont  tiere,  se  il  pneent  plam 
doie.  —  ib.  63,  8 :  Ne  li  lairai  de  tiere  i^  ü  eoueaat  sen  aoi,  —  Böse 
V.  5826  ff.:  Por  ce  veus*ta  la  Böse  avoir.  Tu  n*i  songea  nal  nutre  a?oir; 
M^R  tu  n*en  es  pas  k  detw  dai$,  Cf.  Chev.  as.  II.  esp.  ▼.  9814.  Schon 
die  lateinische  Sprache  kannte  dufitUB  und  auch  unguii  (Nagel)  in  solchen 
Verbindungen.  PL  Aul.  1,  1,  18:  Si  hercle  tu  ex  istoc  loco  digüum 
transversum  aut  unffuem  latum  excesseris.  -^  Cicero  Att.  18,  20:  Arecta 
conscientia  transTersum  ungue  non  oportet  discedere.  —  Farn.  7,25:  Urge 
igitnr,  nee  transversum  ungnemt  quod  ajunt»  a  stilo,  subaudi  recede.  — 
Vgl.  hierzu  auch  span.:  no  mover  el  passo  un  dedo.  Cbirc  egL  2  (D).  — 
Siehe  noch  Z.  p.  457:  Swas  man  heiiet  unprls  Das  entmoger  nie  de- 
cheinen  wis  Hcdbes  vingen  lano  noch  spanne. 

6)  VgL  Hoibnaan  in  d.  Alih.  der  philoe.-|ML  Glasse  der  KOnigl. 
Bajer.  Acad.  der  Wiss.  VL  Bd.  p.  604  Anm.  su  vers  180.  —  Merke  aiMaier- 


1077  b 

1077  c 

1078  a 
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1072b]  G.  R.  F.  755 i  f.:   Quel   cons  non   a  nnl  eir  de  sa  seror  Qni 
KpreB  sa  mort  tie^^ne  dor  lU'  s'onor. 

107:ia|  B   d*A.  444  f.:  N*en  chanteront  cn  mal  eil  jugleor,  Taut  com 
j»;  vive  j)er(le  de  terre  un  dor. 

1073b]  G.  R.  F.  1301  f.:  Ja  n*eii  perderunt  onor  vostre  enfant  Demi 
pic  ne  un  dou  ne  un  plan  gant. 

1074]  ib.  4000  f.:  Ne  pot  sol  encontrar  nul  snn  guerrer  Por  cui  caniet 
un  dor  de  Bon  sender. 

gpant  =  Handschuh,  Inhalt  eines  H. 

1075a]  Ch.  N.  626:  Ja  de  la  moie  n'auroiz  m^s  piain  un  gant 

1075 bj  Hörn  1112:  Povere  sui  orphanin,  n'ai  de  terre  piain  gant.  — 
Ebenso:  ib.  3749;  Ans.  M  (<5d,  18;  F.  C.  5,  29. 

1076J  A.  B.  To.  184,15:  Ja  d«;  Borgoigne  ne  tendrai  uiais  plain  ganU 
-  EbenHo:  Gay.  92f)6;  Ans.  M.  Iü3b,  19;  Gar.  M.  59c,  H. 

1077  a]  Ant.  V.  667 :  Ja  de  tout  no  roiaume  ne  noue  lairont  piain 
gant  —  Ebenso:  Asp.  b.  29,  2,  21, 

i/^-rnn  Qj^yf  (;747:  Ne  vous  k*roi  de  terre  demi  pi6  ne  piain  gant 
Gg.  2304:  Ne  von  laini  de  terre  demi-gant 
Raoul  356 :  Voir,  dist  G.  ja  n'en  perdr^  piain  gant 

1078 bj  G^r.  p.  23,  11  v.  u.  f.  (=  G.  R.  F.  1301  f.):  Ja  non  perdnii 
honor  Ihi  nostre  et'an,  Ni  dimei  pe  de  terra  ni  un  pliti  gmi. 

1079 J  Raoul  5878:  Ja  contre  vos  n'en  recevrai  ^in  gant 

1080J  Ans.  M.  103  b,  33 :  En  vostre  tiere  ne  ruis  clanier  piain  gant 

1081]  G.R.F.  693f.:  Cel  cap  que  avez  negre  auriaz  rous  Queraguiseai 
de  gerre  piain  gant  cscous. 

1082J  M.  Ayra.  C.  P.  1702:  N*en  (de  la  tor]  abatrcz  solement  |;totfi 
un  gant, 

1083]  Ant.  Vril.  860:  N'i  a  de  wide  terre  la  011  cheist  uns  gans.') 

esporon  ==  Sporn. 

1084]  G,  V.  2478  ff.:  Car  plus  sunt  fier  ke  liepre  ne  lieon,  Ke  Tun« 
por  Tautre  le  lonc  dVn  esporon  Ne  fuiroit  ims  por  le  tresor  Sanson. 

lance  =  Lanze. 

1085]  Ant.  V.  666:  N*i  a  de  terre  vuide  une  lance  tenant 

10?<6ii]  AI    8f>:  N'ot  pa«  tiu  itne  lance  tenant 

1086  bj  B.  (VA.  910  f.:  Ne  fuinne  por  Türe  ne  por  Esclcr  Lonc  une 
lancCf  etc.  etc. 

1080  c]  Jer.  528f)  f:  Mex  volroit  chascuns  la  test«  avoir  trencie,  Qu'il 
fuM  por  Paiens  une  lauce  et  demie. 

1086d]  B.  (FA.  854  f.:  Ne  t'uirois  de  bataille  chanip^  Por  Sarraans 
plaine  lance  d'este. 

1087]  Raoul  r)966:  N'alisie^  uiie  plaine  lance  de  grant. 

1()88|  ib.  4150:  Ja  apres  nioi  n'en  perdras  plaine  lance. 

dem  noch  Alex.  f.  71  b:  Ains  ne  nie  vot  donncr  de  sa  tiere  piain  dour. 
Brut  (^Cange  7:>  toi.  386  r"a):  Moult  li  pesa  del  traltor  Qui  de  sa  terre 
ot  nes  un  dor  —  Prov.  dorn  =  JStück,  neuirz.  dame  =  Scboittchen. 
B.  de  Ventador,  Be  m'an:  Ges  per  so  no  ni  puesc  ])artir  un  dorn,  Si 
mi  ten  pres  s^auiors  e  m'enliama. 

1)  Vgl.  noch:  Alex.  422,  37  (424,  18):    Je  ne  Tamerai  mie  demi  pie 
ne  piain  gant 
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mi  tr«it  d*VB  ira]n9on  (vgl.  »traitc). 

1089]  Cod.  V.  p.  2,  Z.  10  (Pr.  R):  Mes  ne  furent  alias  le  mi  ireii 
d'un  lungan.  , 

legma  sa  Meile,  (Weg-)Stunde. 

10901  Gär.  p.  152.  4  y.  n.  (=  O.B.F.  5569):  No*lh  laissarai  d'onor  m2 
una  legua.  Die  entsprechende  Stelle  lautet  bei  Gär.  frz.  p.  855,  16:  Ne 
lor  lairai  d*enor  pesant  tPun  liege. 

1091]  Gar.  M.  f,  65»,  24:  II  n'orent  pas  ale  d^une  liue  .i.  quartier. 

palmat  =  eine  Handyoll. 

1092  a]  Fier.  B.  4860:  Ja  de  tote  sa  terra  un  palmat  non  perdra. 
1092  bj  ib.  4478:  Ja  de  tote  sa  terra  no  perdera  palmat. 

espan  &=  Spanne,  Mass  der  ausgestreckten  Hand. 

1093]  B.  d*A.  4985  ff.:  Vint  au  tinel,  prist  soi  k  rebracier,  M5s  entr*ex 
111.  ne*l  porent  rerauier,  Ne  solement  piain  espan  sus  haacier. 
1094]  Gh.  G.:  De  son  fort  escu  n*ot  entier  .i.  eapan.^) 

pan  SS  ein  Mass. 
1095]  Ans.  M.  130",  6:  de  son  escnt  n*en  a  .i.  pan  entier. 

piet")  »  Fuss. 

1096  a]  Aye.  96:  De  Toner  d*Ayignon  n*en  arez  mais  piain  pH, 
1096bl  og-  3637:  Jh  n'ayeriäs  piain  pii  de  m'häritä. 

1096  cj  AI.  588:  Sa  targe  fraite  n*i  ot  piain  pie  d*entiere. 

1096 dj  Qwt.  M.  87 d,  8:  N*en  [de  son  escus]  ayoit  pas  .i.  pie,  mult 
petit  le  prifla. 

1096ej  F.  G.  6,  22:  Defors  Orenge  n'a  de  terre  .u.  pies, 

1097  aj  Sax.  II.  64,  17:  Vos  ne  lanrez  jamais  piain  pie  de  mon  de- 
maine.  —  Ebenso:  G.  L.  2656;  Ans.  M.  107d,  26;  S.  166b,  29;  Gui.  B. 
2362,  3068;  Baoul  2436;  Og.  1532. 

1097  b]  Raoul  5005 :  Jamais  de  terre  ne  tenras  demi  pii.  —  Ebenso 
ib.  2884 :  Og.  2368. 

1098]  Sax.  II.  100, 3 :  Je  n'an  retaig  piain  pU,  ainz  la  yos  ai  gnerpie. 
1099a1  Berta  1059:  Ne  me  lasera  tera  un  eol  pi  meauri, 
1099  b   Ant.  HI.  418:  Ne  yos  lairont  de  terre  quatre  piSs  mesuris,  * 
1099c]  F.  G.  106,  26:  Ne  li  cuident  piain  pU  d'äritage  lessier. 
1100]  Par.  1623:  Je  yos  defant  la  terre,  ne  li  en  donez  piain  pii. 

1101]  Ans.  M.  142  d,  20:  Miez  ameroie  roes  fix  fust  decolpes  Qne  ia 
piain  pie  fust  de  m*onor  cases. 

1102]  G^r.  D.  309,  7  y.  u.:  Ne  ne  li  deyeiz  toldre  piain  pie  de  terre. 
1103]  Ans.  M  84 1>,  15:  De  terre  wide  ni  troyissies  pHam  pii. 
11041  Gg.  2591:  Ja  de  Romangne  piain  pii  ne  clameront. 
llOöa]  Fier.  5476:  Ne  perdras  de  ta  terre  .im.  pies  mesuris. 


1)  Schw.  irrt  wohl,  wenn  er  »espan«  zu  dieser  Stelle  mit  »esquille, 
copeau,  ^clat  de  boisc  übersetzt,  da  diese  Bedeutung  meiner  Meinung 
nach  nicht  ganz  zu  dem  Sinne  des  Satzes  passt.  Vgl.  überdies  analoge 
Ausdrücke  wie:  No.  1095,  1096c,  d  und  1118. 

2)  Vgl.  hierzu  die  häufigen  Verstärkungen  mit  »fuoz«  bei  mhd. 
Dichtern  cf.  Z.  p.  455.  Gr.  Gr.  III.  781,  14:  diu  wolle  ni  entwichen  yon 
ir  herren  einen  fuoz.    Arm.  Heinr.  307. 
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^-'   •    i!    -i-".    irr  :^re  n'on  a  jiUin  poin. 
^•y    '.j-i-      -■    -^c.  2"-?n  ot  piain  poing  d*entiki 
•r- .    .  ?i  •a^..kris.  ne  vaut  ptotn  poing  de  cii 

-'ae  Hiuxd Toll. 

-•>  fä  ::rs  «al  icne  poignee. 

'-.   -J«?»  Dinges,  Viertel. 

:->  suk  terre  im  ^iMirlier.') 

■j,  Stvifen  Erde. 
1  iTfs  ä  gouYemer. 
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tor  =i=  Turm. 

1123]  AI.  437:  Ne  chanteront  en  yain  li  gogl^r  Que  jou  de  terre  i 
perde  plcUn  .i.  tor  Tant  que  je  soie  en  vie. 
1124]  F.  C.  86,  11 :  Ja  n'en  aura  piain  tor.') 

trait,  traitie,  trair  =  Schussweite.    (Vgl.  »lan^on«). 

1125]  Ans.  M.  65*,  24:  On  n'eaist  mie  une  traiHe  ale. 

1126J  Aiol.  6394 :  II  n*en  ont  mie  ale  .ii.  trais  d'arbalestrier  (Schuss 
eines  Armbrustschützen,  Schussweite). 

1127]  Ans.  M.  2b,  19;  N*orent  pas  ale  .u.  trais  a  .i.  boion  (Bogen- 
schussweite). 

1128]  Huon  d^Auvergne  p.  611,  20:  Nistoit  alle  al  trair  dun  bolgon 
(==  tr.  a.  .1.  boion). 

1129J  Cod.  V.  p.  2,  Z.  1:  Gar  en  trou  mains  de  terre  che  n'est  h  trdt 
d^un  dart  (Flugweite  eines  Pfeiles). 

1130]  A.  B.  B.  233,3  f.:  A  leur  ostex  sen  vont  Ii  Chevalier  Nalissies 
mie  le  trait  a  .i.  archier  (Schuss  eines  Bogenschützen).') 


B.  Verblasste  hyperbolische  Verkleinerungen, 

Negations-Füllwörter. 

I.  riens,  rien");  prov.  res,  re  (von  lat.  rem). 

1331]  tritt  im  altfrz.  Epos  noch  oft  in  seiner  vollen  ursprünglichen 
Bedeutung  1)  Wesen,  Geschöpf,  2)  Sache,  Ding  auf.    z.  B.: 

1)  J.  B.  932:  Plus  belle  riens  de  fame  ne  fu  nee.  —  Berte  184 f.:  Mar- 
gistre,  vostre  serve,  avoec  vous  laisserai  £t  Aliste  sa  fille,  plus  belle  rien 
ne  sai.   —  J.  B.  1235:  Nostre  sire  est  sor  toute  riens  vivant,  —  Berte 


1)  V^l.  hierzu :  Bast.,  Note  zu  2268,  wo  Scheler  hervorhebt,  dass  die 
Uebereinstimmung  des  Adjectives  »piain«  mit  seinem  Subst.  in  diesen 
Verbindungen  nicht  immer  gewahrt  ist. 

2)  Vgl.  noch  folgende  zu  dieser  Gruppe  ffehOriee  Beispiele :  passee  = 
Breite  eines  Schrittes.  Alex.  p.  350,  55  f.:  Quar  s^estoie  piain  |9iä  de  la 
forest  jetee  Que  euise  des  ombres  une  seule  passee,  Tantost  seroie  morte, 
tele  est  ma  destinee.  —  tot«6  ==  Klafter,  altes  frz.  Längenmass.  Rose 358  ff.: 
Tant  par  estoit  de  grant  viellune,  Qu*el  n^alastmie  lamontance  De  quatre 
toises  Sans  potance.  ib.  2644  f.:  El  ne  laira  jk  une  toise  Nul  vaillant 
homiue  jusqu'au  chief.  Chev.  L.  2092:  N'a  or  de  terre  c*une  toise.  — 
tesee  =  Länge,  Breite,  Höhe  einer  Klafter.  Alex.  61, 11(87,5):  Neporoient 
monier  une  seule  tesie.  —  archiee  =  Bogenschussweite.  Chev.  L.  3437: 
il  n'ot  pas  une  archiee  alee. 

3)  Vgl.  Anm.  zu  Enf.  Og.  43  und  tonie  I,  IV,  17  (p.  400)  der:  DiU 
et  Contes  de  Baudouin  de  Cond^  et  de  son  fils  Jean  de  Cond^  p.  p. 
A.  Scheler;  femer  noch  zu  Aiol  578  und  2472. 
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10:V2:  Ck\r  il  ninio  Sii  fillo  pluR  quo  rirm  qui  sott  nie.    -  Aehnliche  Bei- 
R))ielt>  H.  Horto  \\'M\  ISUt,  IGtO,  2VA);  J.  U.  34ti.  2085.  2346;  Bast.  858b; 


Mac.  77:>.  'JUOl  ;  etc. 


-)  Mao    r»;i7:  D'iiwtf  aiifrr  m>m  m'a  ole  acertone.    -   Sax.  I,  228,9:  Mes 
.1.  rit-H  V08  di,   luM  tonez  h  «.'ahoi-*.     -    AohnÜch  Sax.  I,  162,8;  I,  165,9; 
Knf.  Ofi.  :»5:i.  3JJ0:  Mai-.  1772.  2:»04,  284b.  •Jl>27.  2i)3f),  H5*25;  etc. 


siro  \M}rt\  io  nVii  i«ai  rifw.  —  uml  vielo  anilere  Beispiele  mehr. 

\\\V,\\    In    iHtsitivon.    nioht-affinnativon   Sätzen    übersetzt   eich   rien, 
Ih'   ritu   mit    »etwas«.   irpMul   etwas«.      Amis  2852:  Se  je  savoie  nuUe 


Amis,  cho  liist  Aiols.  itor.::  Tu  mais  rien'f  —  Bast.  73 i:  L;)  te>te  li  trencha 
r;iiis  riVifs  ilo  romanant    —  unil  an»iere  IVispiele. 


a 

ro\ 


li:>4|  In  IV^liMiun^  ilor  PraoiK^sitioD  ih  hat  tte  —  {mulle)  rien  den 
Alvorlualon  Sinn  von  nullemcnt  angononMneD.  l»a#t  öT«57t. :  Luiiie  la 
yne  i>as  on  Piou  no  oreoit.  No  \o  ^ontil  bastart  de  fiuUe  rieH.<  n*amoit 
A^ol.  i^J4 :  Nayiiion  ii  lUis  ih  litutt  ne  s*atarir*^.  —  Aiol  5584:  Mer- 
uoliou*  vop  li  iiv"»no  quo  de  rien  nol  osparnjfo.  Andt're  lV?isp  s.  Mon. 
vi.  110;  Aiol  :^SJS.  1070^:  C.  L.  VVS:,  U.m.  UU2.  Jll^.  2377;  Aqv.  47^ 
2l>7:    iVrto   Ml.    '.^rS;    M.  Aym.  l\  P.  "JVJl;    Ajroi.  :»7ii;    Pr.  0.   I-VIS; 


Huov.  'JJ:  .1.  IV  :i7X^:  R  uW.  :2>0.  :io7:  oto. 


10-^;s>:   IniOT.   .lMO:   Ave  ooVi»;   ih    N.   1-Ji^7:  cU\ 

m 

l'olii  Ar.oh  in  Vorl'inur.n^  :s'.ii  i  or  :nit  ne  —  inuUe)  riens  Often 
in  a^iYorb*..r.or  iHMouli.Vi:  avi:  r.r.ti  ..i<s:  sioi:  a.inn  liuroh  »um  keiim 
Preis,  viurvh.iv.s  nubi«  wi(\uM');i  Vv-n.  Aiol  4-^  '.' :  C^r  ia  yor  nmle  noi 
no  v.ov.s  !.ir.ron>.  -  J  Iv  *Jo  t^t  :  K:  vh.siun*  o.Vu'.s  bien  li  a«»eara  %^ 
\.\  ir.:s  li ■  0 u * s  |  •.  ••  rtf »: .<  r. o  * i  iVi u  i ra .  —  l? v. o v .  ,' ö  1 7  d". :  > S»vrraain «  diit 
iJ!':-.r.s.  »r.o  vo".s  .ila;:bj<#ios.  v.i.»:.u-s  "ion  ^^.'.o  !>*:«*. he  four  naw  ae 
(:'.;orr;s>us.  iV.r  'o  v.n-.s  avTorai  \ous  strvs  <.tch:es  Kor»  dePai^nwde 

SoiY.*-      Vc:.  n.vh  B.i'.o  iVi>5:    'v  .  •<  •J?-J7:  ^ax.  1I.24.Ö:  M.  Arm.  C.  P. 
-4''4;  etv. 

llo7^    ■  hno    'f    Svio'.'.ti:     i  :-r    rtr«k<    »'»:i"    iro?na   we'jh*B    Pmr» 
irct'n'.w*:  *       Kl!.  Oc   o>7>:       .  v;;:o  |.w  rir»s  vuef/.e  Ia  bauii!!^  irner. 

1 1  ii^> '    A  ■.  1 N    t -.  t  r    !■  .i ;; r  j:  «■  r.  A :: w  o r. o. .: r  ^  :  n  r.  e cä :  :Ten  S^ixen   Us    ea  n 

0 rk la : t'' :*. .   i i ,; ->    '  -. :  •:    : ::    t : l o v. .  v ^ ".  *: Ju:  j ;j:o :.  ^ .i ;  f e .   a uoh  ohc«  tob  Jea 

N  i'  c* "  ■  v"  •'. '  i» .;  ^  i       '•   »; .  t '.  *  • ":  :  v.  >t  ■ :: .   i ".  i: «' : v  »:  j  ^ :    ■=  b* chi^ "  t' t i«}ire«^n 

V  ,M*  r :  0 .     A  '.  r : .; ,  r.  i  >   >c :  t '.  i . :    .  .  s  >? :  o  -. : :  .i  lu- :: .   * o    .• ".  ■  j: emeic  er  a:^ch  ia 

0 :   :: t  -. . : :  j;  0 1:  S  j  i  .u  i:  e  : ^ : .  :  ir.  A  *. :  irc    n ;;r  v  on  s*h r  g^xUKg^ai 
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sein*).  Ein  hierhergehöriffes  Beispiel  findet  sich  in  der  Chanson  desSaz. 
II,  p.  108  Z.  7:  »Sire  molt  bon  consoil  vos  sauroie  doner:  Anvoiez  k 
Karion  vostre  oncle  Tadur^,  An  Sessoigne  la  grant  oü  vos  fist  osteler 
Mandez  q'asßis  vos  ont  Rox  et  Bogre  et  Escler,  Li  Saisne,  li  Lutif,  q*il 
ont  fait  retorner  Lor  grant  osf  et  aniainent  sor  vos  sanz  demorer.  ö*k 
cest  besoing  vos  faut,  riens  est  do  retorner:  Jamais  ne  vos  verra  an 
douce  France  antrer. 

1139]  Auf  denselben  im  vorigen  Abschnitte  berührten  Grund  l^st 
sich  auch  folgender  seltene  Fall  zurückführen,  wo  riens  die  Stelle  eines 
»noDc  vertritt  Enf.  Og.  1581:  s'avisa]  E*encora  n'a  eü  ä.  ceaus  delä 
Riens  nule  a  faire,  nient  plus  que  Charlos  a,  wo  das  Ms.  »riens  plusc 
anstatt  »nient  plus«  hat") 

1140]  Als  wirkliches  Negations-Füllwort  erscheint  rien  inBeisp.  wie: 
Pr.  0.  865:  Voir,  dit  li  cuens,  ce  ne  dotä-ge  rien*).  —  Aehnlich  Aiol 
478,  1649;  Bast.   1185,  2524;  etc. 

1141]  Zuweilen  begegnet  uns  dieses  adverbiale  rien  in  positiven 
Sätzen  im  Sinne  von  »irgendwie«.  Berte  1486:  II  n'i  ot  si  hardi  qui 
riens  li  contredie.  —  Vgl.  noch  Bast.  3829;  B.  S.  XXII,  767  (s.  No.  2ö7d), 
XIII,  492;  Aig.  710. 

1142J  II.  nient^)  mit  den  Nebenforn)en  noiant  (noianz),  noient,  noyent, 
naient  (naienz),  neiant,  neant  (neanz),  neent,  niant,  nian,  nien,  nent 

(lat   nec-entem)  =  Nichts. 

1)  In  Verbindung  mit  einem  Adjectiv.  Doon3894f. :  Et  quant  Doolin 
Tot,  ains  mot  ne  li  sonna,  Ne  plus  que  fin  noient  trestout  che  ne  prisa. 
—  Enf.  Og.  5052:  Pi«r  droit  dovoit  de  trestous  vilains  ars  Estre  cont^e 
ä  fin  noient  sa  pars,  Nient  plus  n'en  ot  que  se  tout  fussent  ars.  —  Raoul 
G.  M.  311:  R.  respont,  par  mout  fier  mautalent,  Qu'il  ne  lairoit  por  lui 
.1.  soul  niant. 


1)  Vgl.  Schweighäuser  l.  c.  p.  51  und  Perle:  Die  Negation  im  Alt- 
französischen in  Zs.  f.  r.  Ph.  II.  Bd.  p.  23. 

2)  Vielleicht  auch  mag  dieses  riens  lediglich  durch  Unachtsamkeit 
des  Schreibers,  dem  das  im  Anfang  der  Zeile  stehende  riens  noch  in 
Gedanken  vorschwebte,  hier  seinen  Platz  gefunden  haben  und  ist  des- 
halb, wie  der  Herausgeber  schon  gethan  hat,  besser  durch  nient  zu 
ersetzen. 

3)  Rien  als  Negations-Complement  ist  dem  heutigen  Sprachgebrauche 
nicht  mehr  bekannt.  —  In  dieser  seiner  abgeschwächten  Bedeutung  ver- 
gleicht sich  rien  mit  lat.  nihil  in  »nihil  nie  fallisc;  ital.  nulla.  Orl.  F. 
All,  83,  1  f.:  E  la  ruppe  alla  penna  dello  scudo  Del  fiero  Conte,  che 
nulla  si  mosse;  span.  cosa  »no  me  agrada  cosa  este  casamiento  (D.); 
span.  und  portug.  nada  (eine  Abkürzung  aus  res  nada^  das  genau  dem 
altfrz.  riens  nee  entspricht).  Don  Quichote  1,  35:  las  piemas  eran  no 
nada  limpias  (D.)  Lu^iadas  de  Canioens:  todos  seus  an.eavos  teme  nada 
(D.);  deutsch  nicht  (ur.«pr.  ni-eo-wiht);  engl,  not  (urspr.  ne-iUvihi)  und 
nolhing.  Für  Jjis  letzteie  vgl.:  Nothing  ne  knew  that  it  was  Arcilu 
(Chaucer);  You  know  it  well  and  feel  it  nothing  (Lord  Byron). 

4)  Vgl.  Anm.  zu  Enf.  Og.  1581,  Aiol  40. 
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f/atHille  e«t  naient  —  Ainit  4:  De  tel  baniaige  doH  on  dire  cIuuhob 
iliUi  ntt  »oit  luie  (2e  noient  la  raison.  —  Mac.  1427:  Li  butm  gardent« 
feVfi  Olli  ri  l><;iemeDt,  Qu«  bien  lor  i>ert  estre  an»  hom  de  noiemt  (fon 
iftsiiitiit-r,  tiuidttrer  Herkuiifi;.  —  Fier.  B  3fS33:  be  sabein  que  TOft  aU 
toiL  vtitimiiz  de  tiien.  -  Äehnl.  Fier.  W  813,  Aye  250.  —  Pr.  0  580: 
'J'aiit  |>ar  eut  rich<.'H,  luenanz  et  assazez,  Que  il  nti  care  d*or  fin  ne  d*ar- 
i/t'iii  der  Aitiz  tKm  U^hhü  por  neant  (uinsoDSt,  ohne  Lös^eld)  eicfaaper, 
Nif«  HOi-  nt)t  io'iH  DOH  tiul-il  afier.  -  Mac  395:  Et  se  nel  letes,  tachiet  k 
ei><  i'til  HhiMiiH;  en  aurffH  entre  tote  la  gent;  Petit  et  grant  vot  tenn»t 
ji^ir  notent.  —  Aiol  7474:  Vou8  uoles  mon  bamage  tont  a  nieni  tonier. 
-'  Adinl.  Aiol  1717;  Ki<*r.  3827,  4168. 

114:$]  Iläiifif^er  tritt  es  in  dieser  Bedeutung  mit  der  Negationipartikal 
ne  vftrbundon  auf.  Bast.  2000 :  Noient  ne  lor  yaora  deffence  ne  perfrois. 
Aithnlich:  Hast.  138,  3170;  llol.  1600,  1810;  Aiol  1691,  8994;  B.  d*A. 
r>7i:>,  6013;  Kax.  II,  107,16;  Mac.  2599;  Fier.  B.  4152.  -  Main.  V»,  14: 
Sh  ji*  clii  iif!  fai  auqucM,  dont  ne  ine  pris  noient.  —  Vgl.  noch  Aye  6l7, 
BuHt.  ß4r)H.  -  Aiol  6371:  Or  ORt  li  Kerpenn  uiors,  n*i  ot  nietU  de  Yertu. 
-  KbciiHo  J.  B.  332.  Hol.  2006.  —  Aiol  2382:  Dauie,  che  dist  Aiols  n'an 
sai  niaU,  —  und  viele  andere  Beispiele  mehr. 

1114|  In  pohitivon  Siltzen  entspricht  das  substantiTische  nient  einen 
»»twiisc.  Km.  O^.  7481:  So  jo  valoir  vous  povoie  nieni  ....  Vostni 
vuiiil  ustru  si  tibH  cntircmcnt.  —  Sax.  1,162,9:  »Francois,  diit-il  taatoit, 
.1.  rinns  te  doniiint :  Sc*  tu  mr.  neant  dire  de  Karion  coTenant.  —  Aehnl. 
AniJH  11219;  Klie  2i)8;  (J.  h.  875;  etc.  —  Mon.  G.  450:  Amis  biaos  frere, 
hav($H  vouH  nient  cantcr?  —  B.  d*A.  7454  f. :  Se  de  noient  vos  ai  fet  alrer, 
A  vo  plesir  lo  feroi  umender  Si  hautemcnt  com  sauroia  demander.  ^ 
Arhnliih  li.  d*A.  124r);  G.  V.  29;  C.  L.  188;  Mac  3296;  Agol.  1175; 
AniiH  720. 

1145|  In  Vorbindung  mit  der  Praeposition  por  steht  nieHi  im  Sinne 
von  »uuiHonnt,  vorgolx'nac.  Aiol  357:  Dame,  che  dist  Elias,  c*6si  jMr 
noient.  Que  uous  uous  desaientes  si  faitement.  —  Gui  N.  2424:  DaoM^ 
rho  diiit  Kiohit'r,  fwur  noient  en  parl^s.  -  Aehnl.  Gui  N.  2343;  Aiol  841» 
4145.  5111.  5401).  5687,  5983.  6616,  (;640,  6911.  7478,  9889;  Sax.  1,88,12; 
11.  2:\  14;  36.  5;  118.  3;  186,  16;  Enf.  Og.  6385;  Bast  3642.5108,6051; 
K\.  V.  2i>0i>.  :^233.  3850:  Elio  148.  158:  Mac.  504;  Amis  588;  M.  Aym. 
i\  V.  L>37.  'jrJ6.  3J04.  3124;  Berte  1652;  Aye  2805;  Fier. B.  1686;  Ch.H. 
(»41.  \m^i  Aqv.  1401,  1541.  1648;  etc. 

1146]  i'or  neant  in  negativen  Sätaen  Iftsst  sich  etwa  durch:  »ohne 
ilrund.  von  st>ll»«t.  ohne  Weiteres«  Übersetzen.  Sax.  II,  14,  90:  A  mea 
evou  pt'rt  bit'n  que  li  Uli  ai  joste:  Ce  N*est  pa$  por  nconf  qu'ensi  est 
rritrwK.  Uiesollk^   Bedeutung   scheint   e«   in    folgendem    Beispiel  n 

Imlvn.  AuiiH  2141:  SVnvem  Ami  avez  nul  luautalent,  Gnerpii  aon  lit| 
mW  luiuies  |>i>r  noient  Ne  li  tenes  ne  foi  ne  sairement ,  GÜr  j&  l'avfli 
mt^utie. 

1U7)  nie  lH>tfonder8  der  Pr.  0.  im  affirmativen  Hauptsatae  so  ge* 
läufige  NVeuduug  yarler  de  neant  kommt  dem  ebendaselbst  ^V.  591)  m^ 
kommenden  Ausdiuokr:  parier  de  folie  gleich.  Pr.  O.  910:  Oncle  GnU- 
lauuit'.  \\>«  )»tulez  i^c'  neant,  —  Mac.  3I0ö:  A  n;oi  te  rent,  nen  aler  pIns 
aviuic!  Pi»i  Vauvheis:  »Vos  |.n&rles  de  noient;  Ancor  ne  soi  Taiacits  ne 
leMvan».«  Klvnsc>:   MiK'.  T.^i.  1304:  Pr.  0.  10S3.  13S7,  1426,  IHO; 

MiMi    li    517;  Kier.  B.   KW. 

114*^1  IVkce^not  uii$  de  noUnt  in  einem  p«MitiYen.  nicht  afSmath« 
ISatze.   «.>  enii»|»richt  es  .>ineni  adverb::i!on  tryeNJirif.  en 
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AfoL  450:  qui  de  noient  mescroira  la  chaDcoiij  vost  k  Ck>mpiegne:  Ik  le 
mist  du  Nayiiion.  —  Aiol  6858:  S^or  li  nenoit  nus  hom  nes  de  mere 
Bonsiel,  Qni  uausist  la  pucele  de  nient  calengicr,  Ja  li  contrediroit  al  fer 
et  a  Pachier.  —  Aehnl.  £nf.  Og.  4229;  C.  L  81.  —  Mac.  872:  Segnor, 
fait  il,  se  de  noient  m'ani^,  Ghascuns  de  voe  ait  un  baston  quarrä. 

1149]  In  negativen  Sätzen  steht  de  noient  im  adverbialen  Sinne  von 
durchaus  nicht.  6uiN.2820:  Et  Pamirant  du  Coine  de  noient  ne  B*oublie. 
—  B.d'A.  5440:  L'uns  ne  volt  Tautre  de  naient  espargnier.  —  Aiol  9317: 
Do8c*al  maistre  palais  de  nient  ne  8*atarge.  —  Baev.  2856:  De  ce  ne  pot 
Tuns  Tautre  de  noietit  reprochier.  —  AioT7608:  Ja  puis  ne  douterons  lor 
borgois  de  noient  -  Aehnl.  J.  B.  1118,  1586;  Aye:^893;  Aiol  7608, 8860, 
9591,  10818;  Sax.  II,  106,  8;  C.  L.  25(;,  271,  343,  440.  1755;  Pr.  0.  720; 
Gni  N.  164;  Amis  1098;  Main.  Ic,  121;  Agol.  61;  Enf.  Og.  4097. 

llf)01  Zur  Bälfto  seines  Yorkoni mens  j^och  ist  nient  seines  Charak- 
ters als  Substantif  verlustig  gegangen  und  in  negativen  S&tzen  su  einem 
blossen  Füllwort  der  Verneinung  herabgesunken *).  Nient  als  Füllwort 
ist  schon  dem  Rolandsliede  sehr  geläufig.  Rol.327:  E  dit  al  cunte:  »Jo 
ne  vus  aim  nient.  —  Aiol  3967:  l<orment  Tairoe  li  rois,  nient  nd  het.  — 
Amis  3436:  La  moie  fauie  ne  serez  vos  noiant  —  Agol.  1012:  et  dist 
Gorhan  »ce  ne  fetes  noient.  —  B.  d'A.  6003:  Renoart  qniert  in^s  ne\ 
trove  neant.  —  Rol.  397:  II  Taiment  tant  ne  li  faldrunt  nient.  —  ib. 
1415:  Li  .XII.  per  ne  sVn  targent  nient  —  Aehnl.  Beisp.  &  Rol.  1486, 
1665,  2069;  Aiol  3815,  3347,  346Ö,  3954,  6210,  8544;  B.  d*A.  6000,  6008; 
Bast.  98,  1513,  2050,  3173.  5048,  6116;  Ch.  N.  606;  C.  L.  2631;  Pr.  0. 
1787,  1803;  Gni  N.  934;  Berte  236,  1210,  2034;  Amis  3469;  Main.  II d, 
166;  V*,  16;  Mac.  245,  769,  1589,  2140,  2206.  2225,  2576.  3073,  3078, 
8085,  3387;  Aig.  1321;  Haym.  430;  G.  Y.  99;  Buev.  261,  1825,  2218; 
Aye  3131;  Enf.  Og.  656,  2228,  2462,  2629,  5192,  5495,  6867,  8181;  Fier. 
B.  8824;  etc. 

1151J  In  positiver  Stellunsr  kommt  dieses  meit<  dem  Sinne  eines  unbe- 
stimmten Adverbes  (s=irgendwie)  gleich.  B.  d*A.  2806 ff.:  Et  se  naient  me 
volent  conirester,  Por  quoi  vers  euls  me  facent  airer,  Le  roi  de  France 
cui-je  tost  desposer.  Et  de  son  chief  fors  la  corone  oster.  —  Mac.  3285: 
A  Blancheflor  va  sans  targer  noient 

1152]  Die  Stelle  von  non  vertritt  nient  in  Fällen  wie:  Aye  2456: 
Nel  puet  on  esveillier  nient  plus  que  c*il  fnst  mors.  Ebenso  Aiol  7123; 
Berte  346;  Enf.  Og.  1581,  5054,  7773;  Haym.  655;  etc.  -  Aiol  40:  A 
uous  me  commanc  iou,  nient  a  autrui.  --  Agol.  1024:  »asle  [=»  Chevalier] 
tu  pri8?€  »ge,  par  ma  foi.  noient*  —  G.  V.  1480:  »niez  Olivier«  dist 
Gerars  li  marchis,  >nul  autre  acorde  n*i  aveiz  vos  pluis  quis?«  •niant, 
biau  sire,  par  le  cors  S.  Moris.« 

1153]  E^  Fall,  wo  ne-noiant  noch  durch  das  adverbiale  de  rien 
verstärkt  wird,  findet  sich  im  Aiol  5828:  Ne  nus  de  rien  k  Tautre  n§ 
doit  failUr  noiant 

1154]  m   Goute,  gontte  (lat.  gutta*) 

vertritt  seine  ursprüngliche  Bedeutung  Tropfen  nur  noch  in  wenigen 
Beispielen. 

1)  Ueber  den  entsprochenden  Gebrauch  desselben  in  den  anderen 
romanischen  Sprachen  vgl.  Diez,  Grammatik. 

2)  Schon  den  Lateinern  war  gutta  als  Negationsverstärkung  geläufig. 
Ygl.  Schweighäuser  p.  242. 


1)  Goute  in  (yositiven  Sätzen  und  zwar  a)  mit  dein  unbestimmlen 
Artikel.  Raoul  4907:  Qi  te  ferroit  sor  le  nes  d'an  teul  gant»  Por 
riu'cii  volast  une  goute  dr  Hnnc  Si  plououroieR,  ))ar  le  mien  esciant.  — 
l))  ohne  Artikel.  M.  Ayui.  C.  P.  3302:  du  craint  lance,  espi^  ne  javelot, 
(^u*eD  li  atraie  gote  de  sanc  del  cord. 

2)  Goute  in  ne^tiven  Sätzen.  Gg.  2178:  II  sanoit  ens,  mala  li  sans 
(»n  caoit  Si  tait(*nn*nt  que  gote  w'en  peroit.  —  Mon.  G.  214:  Quant  a  des 
tev('8,  si  ileinande  la  joute  Et  les  poissons  et  le  bon  vin  encnntre.  D*un 
gnint  hi'stier  /i'en  rnnanni  ja  gote^). 

1155]  Schon  iVüho  büsst  goute  in  diesen  Wendungen  seine  concrete 
Hudeutunj;^  ein,  bewahrt  aber  seinen  subRtantivischen  Charakter  noch  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle. 

1)  Goute  in  positiven  Sätzen  {=etujatf).  Gay.  7201:  li  cors  li  degonte 
De  grant  suor,  si  qu'a  painnes  voit  goute. 

2)  Goute  in  negativen  Sätzen  a)  mit  folgendem  partitiyen  Genitive. 
Gauf.  0:i64:  Li  vostre  tva'ison  ?i6  vaut  r/o icte  d 'argen t.  —  ib.  3932:  Bobastre 
sailli  sus,  qui  goute  de  mal  n\i.  —  Pr.  0.  4>!3:  Soleil  n*i  luist,  ti*i  cort 
goutte  de  vent  -  A.  \i.  To.  227, 12:  Entraueru  Tiaume  li  dona  tel  testee, 
Qu'Eudes  n*ot  goute  de  plus  d\ine  ruee.  —  Agol.  954:  ne  vit  gouU  de 
plus  d*une  loee.  —  b)  goute  allein.  Doon  1921:  Tout  eetoit  aveugl^  qne 
goute  ne  v^oit.  Aehnlicb:  Doon  1894;  Gay.  1402,  7852;  Ren.  176,4; 
Aqv.  1950. 

1156]  Aber  auch  seinos  äubstantivischen  Gehaltes  geht poicfe  luweilen 
verlufltig  und  in  roiu  adverbialer  Weise  wird  es  dazu  yerwandt,  die  ein- 
fache Negation  ne  zu  verstärken*).  B.  S.  XIII,  877:  Quant  je  entrai 
oniins  par  dedens  le  tenchon  Je  brochai  si  avant  mon  bon  destrier 
Gascon  Qne  les  conrois  passai,  ä  force  et  ä  bandon,  Onques  n*axestai 
goute, 

1157]  IV.  Gens,  giens,  prov.  gins,  ges,  jes  (von  lat.  genua*) 

ist  eine  ,dem  Provenzalisehen   sehr   geläufige  Negationsrerstärkung  nad 
steht  in  negativen  Sätzen 


1)  Vgl.  noch  Renart  I»,  1732:  i'Je  puet  tant  plovoi 
reve  chnoit  del  ciel  tote,  Que  ja  chaens  w'en  caroit  gote. 


ir  na  Tenter,  Se 


ul)er.ill ,  sondern  nur  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  zu.  Andere  Beisp.  für 
(joute  als  Füllwort  findet  man  noch  bei  Schweighäuscr  und  ChevalleL 
Merke  auch  noch  das  von  La  Curne  de  Ste.  Palaye  an  gehörigem  Orte 
aufgeführte  Beispiel,  wo  goutte  im  Sinne  eines  unbestimmten  AdTerbi 
steht:  Et  si  sa  dame  ä  la  fenestre  vient  Soy  monstrer  j^Mfte  (A.GhArtier, 
p.  559j. 

ä^  Gien.<  hat  bekanntlich  mannigfache  etymologische  Deatongm 
erfahren.  Piez  in  seiner  Grammatik  U,  400  wollte  es  von  dem  lit 
gentium  ableiten,  Raynouard  sah  gens  =  Volk,  dann  =  einzelne  PerN», 
Jeuuind,  als  dt^ssen  Etymon  an,  Schlegel  ttlhrte  es  auf  das  deutsche  Ad- 
verb ganz  zurück.  Onofrio,  Essay  d*un  glossaire  cet.  p.  243  brachte  es 
mit  dem  pr.  nien  zusammen,  und  endlich  hat  Settegast  in  den  Roman. 
Forsch.  IM.  I.  p.  247  es  wahrscheinlich  zu  maclion  gesucht,  dass  ^ffil» 
gioiH  sich   vom   lat.  diem  herleite.     Alle  uieso  Ableitungen  haben  näir 
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1)  in  substantivischer  Geltung  für  das  deutsche  nichts.  Fier.  B.  1517: 
mas  non  as  ges  d'espaza,  enans  iest  dezarmatz.  —  Aehnl.  Fier.  B.  1581, 
4259,  5027,  etc.  —  Fier.  B.  888:  mas  gea  no  ybA  Rollan.  —  AehnL 
ib.  4640. 

2)  häufiger  als  Adverb  im  Sinne  von  durchaus  nicht  Fier.  B.  291 : 
80  que  an  conquist  no  volon  ges  lajchier.  —  Aehnl.  ib.  33,  122,  286, 
455,  1150,  1326,  1360,  1634,  2298,  2339,  3290,  3774,  4791.  -  Aig.  383: 
Kar  aiquis  plais  non  fai  gins  a  celar. 

1158]  Falle,  wo  dem  ges,  gins  eine  eigentliche  hyperbolische  Ver- 
kleinerung folgt,  liegen  vor  in  Fier.  B.  (904e),  G.  R.  F.  (48). 

11f>9]  Im  Französischen  findet  sich  gens,  giens  nur  in  wenigen  Texten. 
Von  Karlsepen  kennen  es  Voy,  M.  Aim.  CdP. ,  Gorm. .  Hörn  und  Pr.  P. 
aj  Voy  617:  »Par  Deuc^  ^o  dist  Tescolte,  »eist  gas  valt  treis  des  altres: 
Vers  mon  signor  le  rei  n'i  at  giens  de  hontage.  --  b)  M.  Aim.  CdP. 
164:  N'ot  pas  mantel,  an^ois  fu  defublez,  Chauces  de  paile,  n*i  ot  giens 
de  soler.  —  c)  ib.  2442 :  ^'cftt  aiens  de  h\6  qu'onques  mie  n'en  vivent. 
--  d)  Gorm.  228:  il  ne  vait  mi]ens  cume  terrestre  prof  vait  brniant 
cume  tempeste.  —  e)  Hom  122d:  Mut  me  crem  ke  li  reis  ait  le  uin 
demandet  Kar  sanz  nus  ne  li  iert  li  vins  aiens  aporte.  —  f)  Pr  P.  1560: 
E  celour  repondrent:  >Par  le  cors  saint  Laurens,  Pues  che  nous  fumes 
ci,  nos  ne  velmes  giens  Che  meis  iscissent  hors  de  ces  murs  anciens.') 


oder  minder  gewichtige  Bedenken  ge^en  sich  (vgl.  G.  Paris  in  den  Mä- 
moires  de  la  Soc.  Linguistique  de  rans  I.  p.  189;  Heiligbrodt  im  Index 
zu  Gorm.,  Diez  Gramm.'  p.  430)  und  allgemein  hält  man  an  der  schon 
von  Diez  (Altrom.  Sprachd.,  Bonn  1846,  p.  53  Anm.  zu  v.  48)  vermuteten 
Etymologie  genus  fest.  Zwar  scheint  auch  hiergegen  ein  Fall  zu  sprechen, 
der  mir  im  Computus  des  Philipp  de  Thaün  ed.  Mall  begegnet  ist. 
Vers  2768 :  »Dune  depert  [la  lunej  sa  culur ;  De  tut  est  obscuree,  Nient 
n*est  enluniinee«,  wo  die  andere  H«.  S.  gent  statt  nient  hat.  Diese 
sonderbare  Schreibweise  mit  t  mag  jedoch,  wenn  nicht  auf  einem  ein- 
fachen Schreib-  oder  Druckfehler,  auf  einer  Angleichung  an  nient 
beruhen. 

1)  Der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  noch  die  anderen  bisher 
bekannten  Belege  von  gens,  giens  an.  1)  Alexis  str.  19c:  larges  almosnes 
que  gens  ne  Ten  remest  dunet  as  poures  u  quil  les  pout  treuer.  —  2)  ib. 
54c:  Ne  sen  corucet  giens  eil  saintismes  hom.  —  3)  LivredesBoi8lII,8: 
^*est  giens  a  dire  de  tuz  les  biens  dunt  il  parlad  a  sun  serf  Moysen.  — 
4)  ib.  111,17:  Puis  avint  que  la  riviere  sechad,  car  giens  de  pluie  ne 
vint  en  tere.  ~  5)  ib.  IV, 3:  Mis  sires  ne  volt  giens  prendre  deNaaman. 
—  6)  Vie  de  St.  Thomas  de  Cant.  ed.  Becker  p.  29  (v.  1878  beiHippeau): 
Mut  Taveit  escriä  et  ne\  dist  gens  en  bas.  —  7)  Gottfr.  v.  Monm. :  mais 
giens  ne  di  cho  nequedent.  —  Neu  hinzufügen  kann  ich  noch  folgende 
Beispiele  aus  dem  Computus.  —  8)  v.  2768  Hs.  S:  Vergleiche  vorige  An- 
merkung. —  9)  V.  2884:  März  at  eine  [regulers]  e  novembre,  Set  septembre 
e  decembre;  Aprilis,  Julius  üne  en  unt  et  nient  plus.  Hs.  S  hat  *gens 
n'untc  statt  »nient«.  —  10)  v.  3014:  Mais  90  devez  guarder,  Ne  devez 
nient  passer  Ultre  set  [regulers]  en  vertet,  Si  cum  est  espruvet.  Hs.  S 
hat  »N*en  devez  gens  passer«.  —  11)  ib.  3324:  C^est  termes  en  vertet,  Si 
cum  est  espruvet,  Que  la  lune  en  sun  curs  N*at  nient  maia  de  dix  jurz. 
Hs.  S  hat  giens  statt  »nient«.  —  In  Beispiel  No.  1,  8,  4.  5,  7  entspricht 
ne  getis  dem  lat.  nihil,  in  den  übrigen  Stellen  nullo  modo* 

Aua«.  u.  Abli.  (DMyU&g.)  6* 
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llßO]  Endlich  mache  ich  noch  aof  eine  Stelle  aufmerksam,  dieeben- 
ialls  ein  Beleg  für  unser  gens  za  sein  scheint.  Diese  Stelle  findet  lidi 
im  Foulque  de  Candio  p.  65  Z.  26.  Es  handelt  sich  dort  um  ein  kttntt- 
lorisch  ^gearbeitetes  Bild,  welches,  sobald  der  Wind  von  aussen  durch 
eine  Oeffnung  in  dasselbe  hineintritt,  ein  wanderliebliches  Spiel  von  sieh 
^ibt.  Die  in  Betracht  kommenden  Verse  lauten:  IJn  vent  de  fors  i  entn 
par  un  tuel.  Rote  a  Breton,  ne  gens  de  chalemel,  Sons  de  viele,  ne 
d^or^nies  en  chancel ,  Envers  cel  geu  semble  abai  de  chaSl.  —  Eine  ■•- 
nuue  Betrachtung  der  einzelnen,  in  diesen  Versen  enthaltenen  Ausdrficie 
lehrt  lins  nun  bald,  dass  gens  hier  ein  ofiPenbarer  Fehler  ist  und  vrir  es 
nicht  inii  unserem  gcns,  sondern  mit  einem  Synonym  des  folgenden  «OM^ 
nämlirh  mit  ^e}i5  =  Spicl,  das  uns  zwei  Zeilen  später  noch  mala  begegnet 
zu  thun  haben. M  Dio  betreffende  Stille  lautet  also  in  der  Uebersetxnng: 
Die  bretonische  Rote  wie  das  Schalmeienspiel,  Der  Klang  der  Geige  oder 
der  Orgel  in  der  Kirche  Scheint  gegen  dieses  Spiel  ein  HnndegebeU 
zu  sein.  , 

11611  Stengels  Vermutung,  nach  welcher  gens  direkt  au«  dem  Pro- 
vonzaliHcnen  in  das  Angionorm.  (hinzuzufü<;en :  und  von  da  in  das  Nor- 
mannische) berübergenommen  sei,  wird  durch  die  von  mir  neu  hinia- 
gi  tilgten  Beispit'le  aus  Uorn,  Pr.  P.  und  M.  Aim.  CdP..  obwohl  letiterer 
Text  nur  ganz  geringe  Spuren  des  norm.  Dialektes  aufweist,  nicht  hinfUlig. 

tir>2]  Ne  —  gena,  giens  hat  in  den  oben  angefahrten  BeiBpielen  bsld 
die  Bedeutung  von  lat.  nihil  (^vgl.  No.  1159a,  b,c),  bald  die  von  nuB» 
modo  (vgl.  No.  159d,e,f). 

1163]  point  poin  (Hörn  1249>,  pont  (Pr.  P.) 

vom  lat.  punchtm  =  Punkt,  eig.  Stich,  bezeichnet  also  das  denkhir 
kleinste  Mass  clor  Ausdehnung.  Es  hat  deshalb  da  seine  eigentliehito 
Stelle,  wo  ein  Ausdehuungsbegriff  vorhanden  ist, 

1^  Point  im  negativen  Satze:  a)  mit  dem  unbestimmten  Artikel  md 
einem  Adjootiv.  Kaoul  2117:  Nos  Pen  ferons  droiture  sans  targier,  Ni 
de  sa  terre  .i.  seul  point  ne  li  qier.  —  Aiol  9:^18:  Teris  ist  de  la  ncf  et 
sa  feme  dame  Aie  i>*en  iete  son  avoir,  c'un  seul  point  ff*en  i  hdiee.  — 
b^  mit  dem  unbestimmten  Artikel,  aber  ohne  Adjectiv.  Jer.  6326:  Mail 
de  tot  lo  tresor  n'ont  il  .\.  point  meu.  —  Hörn  4292:  Ke  nm  «d  oa 
mener,  ioe  n*ai  or  ne  argent  Ne  n*ai  en  tut  le  siecle  ifii  poimi  de 
ehasemmt  o)  allein.     Mon.  G.  211:  Au  niain  nieinue  .11.  micee  si 


et  bonos  X'i  n'maint  point  ne  mie  n'en  destorne.  —  Enf.  Og.  1867:  Chaica 
doit  estro  de  ce  bien  oonseillies.  Que  de  son  gait  ne  soit  point  esloignii 
Do  li  a  tant  iiue  jours  soit  esclairies. 

ID  Point  im  positiven,  nicht-affirmativen  Satze:  a)  mit  dem  nabe^ 
stimn.ton  Artikel  und  einem  Adjectiv.  Ans.  M.  164b 23:  Et  n  Hut  ■ 
.\nsois  pries  piiiior  (^hie  sil  eslonge  .1.  j^^m/ point  son  rocier  etc.  -  b)  wü 
dem  unVositimmten  Artikel,  aber  ohne  Aqjectiv.  Hom  1866:  Unm&mi 
«veir  di'l  mien  ia  est  ooe  grant  folie.   —  c"^  allein  >gl.  Xo.  Hgg  tmh), 

ltt>4i   In   vielen  Fällen   hat   sich   die  ursiirüngliche  Bedeatiing  von 
powt  erweitert.    So  folgt  ihm  oft  ein  partitiver  Genitiv,  der 
Abstraotum  besieht. 


1 )  IVr  umgekehrte  Fehier  liegt  bei  Uippeau  in  t.  Ad^.  der  Yie  de 
St,  lhou.a4  vor ,  wo  derselbe  v.  ISTS  geus  statt  gem$  gtdräckt  hak  (c£ 
G.  Paris  l.  c.) 
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I)  Point  im  negativen  Satze:  a)  mit  einem  Adjeotiy  oder  dem  unbe- 
stimmten Artikel.  Enf.  Og.  1612:  Si  faisoit  bei,  ce  sachiez  par  vert^, 
E*en  Pair  n*avoit  nesun  point  d*08CurU.  —  Ans.  M.  70  b  19:  se  il  pora 
parmi  Tost  cevaucier  que  il  n*i  ait  nes  .i.  point  d'encombrier.  —  ib. 
167  b  23:  Ne  puis  atendre  nea  .i.  point  de  nient.  Var.  poi,  —  Ebenso 
ib.  6  b  10.  —  Hörn  1870:  Menconge  cuntrouera  dunt  Hörn  un  point  ne 
quie.  —  b)  ohne  Adjectiv  und  Artikel.    Beisp.  s.  No.  1187  V. 

n)  Point  im  positiven  Satze:  a)  mit  einem  Adjectiv.  Enf.  Og.  1625: 
>Sire«  fait  il,  »j^ai  fait  vo  volenti,  Or  faites  tant  k*en  bien  en  soit  parlä, 
Que  de  Charlon  ne  nous  soit  reprouv^,  Qu^l  ait  en  nous  ntU  point  de 
laschete.  —  Nach  der  Praep.  sans^)^  Enf.  Og.  8389:  Ains  le  ferai  sans 
nul  point  de  dangier,  —  ib.  377:  Tout  maintenant.  sans  nul  point  d^ar^ 
restage.  —  Aehnf.  Buev.  1740;  Berte  2383.  —  b)  onne  Adjectiv  und  un- 
b^timmten  Artikel.     Beisp.  s.  No.  1188  I  c. 

1165]  Trotzdem  es  noch  in  einigen  Fällen  als  Substantif  gefühlt 
wird,  steht  es  doch  in  ^anz  adverbialer  Weise  zum  Ausdruck  1)  von 
nüüement  in  negativen.  11)  von  aucunement  in  positiven  Sätzen. 

I)  AI.  958  (B.  d*A.  1021):  Les  .xv.  rois  .i.  point  ne  redouta*).  —  Hom 
1138:  ün  point  ne  sembliez  a  home  qui  pain  quiere.  —  ib.  1530:  Lors 
referit  un  cop  od  le  brant  acerin  Mes  ne  fud  enpeire  un  point  Hom  li 
meschin.  —  ib.  5115:  Issi  est  de  aines  parz  le  plai  tut  grautet  N^i  out 
dementeres  un  point  tret  ne  lancet.  —  AI.  6611:  Bon  fu  li  feutre  qui 
n*est  .1.  point  malmis.  —  Vgl.  noch  A.B.To.  163,12. 

II)  Ant.  VII,  213:  Se  ore  estes  par  eus  ocis  et  desconfis,  Ja  tant  com 
viveres  n*esteres  si  hardia,  Qu*ä  home  vous  prendiez  qui  un  point  soit 
gamis.     Vgl.  noch  Aiol  8923. 

1166]  In  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  ist  point  zu  einem 
reinen  Füllwort  der  Negation  geworden,  z.  Aiol  1233:  Mais  ne  uaut  a 
sa  ferne  point  estriuer.  —  Aqv.  1666:  Tystoire  qui  point  ne  va  men- 
tant.    etc. 

1167]  Point  tritt  um  so  deutlicher  als  blosses  Füllwort  hervor, 
wenn  dem  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  Verbuui  noch  ein  näheres 
Object  folgt,  z.  B.  G.  L.  284:  La  vostre  geste  ne  puet  il  point  amer.  — 
Bast.  4828:  Hardis  fu  li  bastars,  point  ne  doubta  le  mort.  —  Buev.  1414: 
Clarion  de  Valdune  n'ont  point  son  nom  changie. 

1168]  Dieses  nähere  Object  enthält  eine  eigentliche  hyperbolische 
Verkleinerung  in  folgenden  Fällen:  Hug.  131,  397c;  B.  S  310 d,  397c, 
792h,  1011c»). 

1169]  Ein  seltener  Fall,  wo  eine  solche  ne  —  point  folgende  Ver- 
kleinerung mit  der  Praep.  de  (vgl.  de  rien,  de  nient  und  No.  1294,1)  ver- 
knüpft ist,  liegt  vor  in  Ch.  C.  100  (No.  427c). 

1)  Einen  mit  sans,  sei  dies  Praeposition  oder  Gonjunction,  eingeleiteten 
Nebensatz  zu  verstärken,  fiel  fast  ausschliesslich  ootnt  zu.  Einige  wenige 
Ausnahmen  liegen  vor  Enf.  Og.  4629  (cf.  No  1133)  und  Mac.  3285  (cf. 
No.  1151). 

2)  Vgl.  hieizu  noch  das  von  Chevallet  1.  c.  angeführte  Beispiel,  wo 
un  sul  puint  in  Verbindung  mit  der  Praep.  de  (ähnl  de  rien,  de  nient) 
in  diesem  adverbialen  Sinne  steht.  »Li  dreiz  de  saint  iglise  fu  iluec 
obliez,  Ne  damne  Deu  n'i  fu  d^un  stU  puint  redutezc. 

3)  Beispielen,  die  eine  eigentliche  hyperbolische  Verkleinerung  ent- 
halten und  deshalb  schon  in  der  Materialsammlung  aufgeführt  sind,  folgt 
nur  die  ihnen  dort  angewiesene  Nummer. 
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11701  mif,  mje  (Aq?.).  »im  fO.  L  No.  12b,  Gay  9908, 10570,  Gar  M.R.) 

=  lat.  mica  iKmme) 

findet  sich  in  dieser  Beiner  ursprAnglichen  Bedeutung  nur  noch  an 
wenigen  Stellen  im  Karlsepos.  B.  d*A.  2757:  A  une  taue  Ta  fet  la  nnit 
Mouper,  M^B  onc  li  cuens  ne  volt  de  vin  goiiter  Ne  de  Uane  pdn  une  mm 
adr^er.  —  M.  Aini.  OdP.  2l4d:  N*ont  giens  de  bl«$  qu^onques  mie  n*eB 
vivent,  N^on^^ueR  de  j)ain  ne  virent  une  mie.  —  ib.  2998:  A  une  pait  1a 
[ohar  crue]  corurent  jeter,  Adont  sailÜrent  Berpent  &  grast  plante,  Boi 
*:t  colovre«  don  il  i  ot  assez ;  En  petit  d'ore  les  en  ont  delivrei,  Mte  ww 
mie  n*en  peQHt  en  trover.'j 

1171]  Eine  Weiterbildung  von  mie  s=  miee  liegt  im  Hom  ▼.  1457 
yor:  del  Soen  ia  fi*auerunt  si  den  plcat  une  miee, 

1172]   Mie  als    concretes   SuUtantif   aber   ohne   Artikel   Hegt  vor 

1)  mit  folgendem  partitiven  Genitiv  in  Mon.  6.  211:  Au  main  meiöne 
.11.   niiccH  gran»  et  bones,  N*i  remaint  point  ne  mie  fCen  dettome.")  — 

2)  allein  in  Voy  696:  Fei  seie  en  tutes  cnrz  bI  io  H  nel  [=  aa  nlle] 
rleliure  Si  ne  li  abandun  dune  ne  nie  pris  io  mie.  —  Vielleicht  auch  in 
Amis  8447:  De  livrison  aurez  tant  Rculemant  Un  quarteret  de  pain  et 
ne  mie  trop  grant  —  und  M.  Aim.  C.  P.  1629:  Et  Bi  n*i  a  .i.  »ol  maogier 
dont  vive:  De  Ron  avoir  chanjaBt  une  partie,  .v.  muiB  d*argent  por  na 
niui  de  farine,  Et  .xzz.  Bolz  por  un  Bestier  de  aidre,  Por  un  tx«t  d'efe, 
.<:.  mars  d*or  a  devise;  Mes  Sarrazin  ne  lor  vendroient  mie, 

1173]  Dann  erfährt  es  dasselbe  SchickBal  wie  potnt,  |mw  eto-;  et  wird 
zu  einem  notwendigen  Füllwort  der  Negation  und  zwar  gilt  dieses  tchon 
für  die  tlltosten  Texte,  z.  B.  Rol.  217:  Guenes  respunt:  »Pur  mei  ii'irss 
tu  niiu«.  —  ib.  2034 :  Quel  part  c^u*il  alt,  ne  poet  mie  chalr.  —  ib.  2554: 
Li  oin|)eren;  ne  »'est  mie  esveiliiez.  —  ib.  1615:  Dient  paien:  Nus  nA 
Bufrirum  mie.  -■  ib.  3568:  Mais  lur  cnseignes  n*i  unt  mie  ublieet.  -*  M. 
Aim.  C.  P.  2H95:  Elo  deyale,  m^s  ne  parole  mie.  —  Hom  701:  En  sna 
lit  Rü  coucha  mes  el  ne  dormist  mie. 

1174]  Mie  folgt  eine  eigentliche  übertriebene  Verkleinerung  an 
folgenden  Stellen:  Ger.  43,  263k,  265b,  318,  827c  885b,  411;  Jer.  64b, 
5()5d,  t>87g(2X).  687h.  904f,  905f;  Gauf.  151,  897c;  AI,  260g;  E  S.  260g, 
32ÜC,  4l7f,  449f,  5f)4(l,  601,  827,  853r,  858o,  1019c,  1051;  A.B.To.  260g, 
:!26b  :{36,  852t;  Ren  260g,  852y;  Agol.  261e,  852t;  Main.  826b;  M.  Aim. 
C.  P.  '{{Ha  IIsR.  AB;  Bast.  499,  76:)b;  Ot.  505d;  Og.  505e,  852t;  Oni  B. 
r)05f,  8:>:^;  C.  L.  541;  Raoul  615,  1087;  Aiol  620d,  687g,  1126;  Floor. 
687g;  Fii^r.  (;87g;  Ch.  G.  687g;  Rol.  689g;  Rone.  689g;  God.  B.  798»; 
Gay.  852t;  Ans.  M.  852t,  90 lg,  905f;  Mac.  852t,  981;  Asp.  852u,  Cod. 
1046c;  F.  C.  Ü04g;  H.  M.  910e;  A.  B.  R.  1130. 

1075]  Fälle,  in  denen  ne  —  mie  noch  durch  einen  anderen  adTerbialeB 
Ausdruck  verstärkt  ist,  sind  Amis  1263:  Mais  n*ira  Site  del  taut  a  son 
talant.  -    B.  d*A.3697:  Je  ne  sui  mie  del  tout  k  vob  remes.  —  ibi  7848: 

1)  Merke  noch  zwei  dem  Renart  entnommene  Beispiele.  II,  948:  Li 
locheres,  qui  trestoz  art  Et  se  defrit  de  lecerie,  i^*en  (^  du  fromage) 
iitoca  onc  une  mie.  —  ib.  XV,  240:  La  prcmiere  (l'nndouille)  que  troueren 
Que  eile  iert  vostre  sans  partie.  Ja  mar  m*en  don  res  une  mie, 

2)  S.  auch  Renart  XXIII,  1096 :   Mar  me  leres  mie  de  pain  Ne  ies 

no  terre  a  tenir. 
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Je  ne  Bai  mie  de  tot  k  son  dongier.  —  Aiol  9152 :  Kncor  n«  f a  il  mie  de 
tant  a1  baron  ses.  —  Vgl.  auch  ne  pais  mie  No.  1193a. 

1176]  Ein  solches  mie  wird  hier  und  da  durch  Anh&ngung  eines  $ 
noch  ausdrücklich  als  Adverb  gekennzeichnet.    S.  No.  1170. 

1177]  pas»  pax  (Aap.  Cod.,  A.B.To.,  A.B.R.),  pais  (G.V.,  Mac.  VenetHs.), 

ein  Substantif,  vom  lat.  passus  =  Schritt, 

findet  als  Verstärkung  der  Negation  da  seine  eigentliche  Stelle,  wo  die 
sinnliche  Bedeutung  des  Gehens,  Kommens  etc.  vorherrscht,  z.  B  Doon 
10961:  iV^'alast  .i.  pas  avant  pour  Tor  d*nne  oitä.  —  Gar.  M.  45dl8: 
^^alast  a.  paa  auant  por  Tor  d'une  karee;  ib.  115  d  12.  —  C.  L.  761: 
Ainz  n'i  passastes  unpas,  par  verite,  Que  ne  fussiez  feruz  ne  estopez.  — 
God.  B.  5768 :  Car  de  Griesse  n*y  ot  c'un  pas  legi^rement  Jusques  au  bras 
Saint  Jorge,  que  Dieux  ama  forment.*) 

1178J  Fälle,  in  denen  pas  noch  von  einem  A4jectiv  begleitet  ist, 
sind  1)  Ren.  332,9 :  Rollans  ne  puet  Renaut  .i  seul  pas  reculer.  —  Ebenso 
Jer.  8159.  —  II)  Aiol  3241 :  Onques  nM  ot  Francois  ne  Poiteuin  Ne  Nor- 
mant  ne  Mansel  ne  Angeuin  Que  un  sol  pas  ossast  auant  suir. 

1179]  In  Folge  stereotyper  Ausdrucksweise  mochte  pcts  zuweilen  den 
unbestimmten  Artikel  einbüssen. 

I)  Im  negativen  Satze.  M.  Aim.  GdP.  1798:  sanz  bataille  pas  n*en 
eschaperont.  —  J.  B.  3741:  Mais  n'osa  pas  arriere  repairier.  —  Rol.  250: 
Vus  n^irez  pas  uan  de  mei  si  luign.  —  ib.  980 :  Soleilz  n*i  luist,  ne  bles 


n'i  poet  pas  creistre.  —  ib.  1485:  (}o  est  Climborins  qui  pas  ne  fuit  pur 
home.   —  Dem  Rolandslied  scheint  also  pas,   wie  aus  diesen  drei  Be- 


ll) 
ke  li  Lonbars  l'  [=  la  belle  Aude]  en  menaist  pais  ansi. 

1180]  Einen  verstärkenden  Charakter  kann  man  dem  pas  vielleicht 
noch  in  folgenden  Fällen  beilegen.  Bast.  4554:  Car  felon  trattour  ne 
doit  on  pas  prisier.  —  Berte  1834:  Quant  la  serve  Tentent,  ce  conseil 
pas  ne  prise. 

1181]  Sein  concreter  Inhalt  geht  ihm  jedoch,  wie  den  anderen  Foll- 
wörtern,  meistens  verloren  und  es  steht  als  Negations-Complement  zum 
Augdrucke  des  lat.  non.  Bast.  2684 :  La  belle  Synamonde  la  nuit  ne 
dormoit  pus.  —  Mon.  G.  72:  Sa  bone  targe  n*i  a  pas  oubli^.  —  Sax.  II, 
7,  9:  .Ä^'aimme  pas  son  neveu,  q*on  niet  an  tel  randon.  —  II,  180,  20: 
iV^'ont  pas  ancor  ot  le  mortel  ancombrier  De  la  mort  Banddn  le  nobile 

fueriier.  —  II,  167,  7 :  Ne  cuic  pas  que  vos  face  ausi  granz  amistez.  — 
f,  189,  22:  Quant  le  voit  Fieramor,  ne  s'est  pas  esmaiez.    -  Aye  3740: 
Mais  ne  li  a  pas  dit  por  quoi  il  fnt  venu.  —  Aqv.  2499:  Apela  Nesmes, 


1)  Einige  weitere  Beispiele  finden  sich  noch  Alex.  88,11  (61,1):  Ne 
fuiront  .i.  pas  pour  aus  tous  depecier.  —  Renart  XI,  617:  Mais  qui  li 
donast  eine  cent  livres,  Ne  marcnast  il  un  pas  avant.  —  Chev.  L.  8815: 
Neis  siudre  ne  convoier  Ne  8*i  vost  il  lessier  un  pas,  —  Endlich  merke 
noch  folgenden  charakteristischen  Beleg,  wo  sich  Substantif  und  FilUwort 
pas  im  selben  Satze  auf  einander  folgen.  Chev.  L.  2953 ;  Vers  le  chastel 
8*an  vont  molt  tost;  Qu*il  eit  si  pres,  qu*il  n'i  ot  pas.  Plus  de  demie 
liue  .1.  pas. 
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ni^B  ne  Ta  ;;as  nomni^.   —  M.  Aim.  GdP.  1532 :  Je  ii*ardrmi  pa$  Aymeri 

lo  baron. 

1182^  Beispiele,  in  denen  dem  von  ne  —  f(u  reperten  Verbam  ane 
eigentliche  Verkleinerung  als  näheres  Object  lolgt,  und :  kjm,  1 ;  Pr.  0. 
7,  687e,  elH);  Gauf.  83,  355b,  63dc,  9056;  Sax.  191.  36äe;  Enf.  Og.  192, 
261d,  147g,  852;  Ot.  241b  (2X)*  o06ab,  687d;  6.  V.  242b;  0.  L.  242e, 
441:  Ü.  d^A.  260f;  AI.  774,  781;  Raoul  260f,  689f;  Gay.  261d(2X).  896c, 
4J5b;  Buev.  261h,  439b,  480b,  462b;  Mon.  G.  304;  A.  B.  Ta.  d55b,  (>20q» 
b29i;  A.  B.  To.  447g;  Ans.  M.  383c;  Ant  447g;  Doon  628,  853o;  R  & 
687d,  687e,  1011b;  {)g.  689f;  God.  B.  702c,  804;  Bast  1050;  Ger.  756; 
Hug.  764;  Gar.  M.  792f;  Gui  B.  829h;  FIooy.  858n;  C.  L.  1000b; 
Berte  1031. 

11831  Die  völlige  Verblasstheit  des  Begrifft  tod  pas  tritt  noch  b^ 
sonders  da  su  Tage,  wo  diese  eiffentliche  Verkleinerung  eine  Raaiu-  odar 
Massbestimmung  enthält.  Enf.  Og.  4050:  Li  bRins  Ogier  est  en  piaev 
voläs,  Ne  Ten  remest  pas  .ii.  piez  mesurie  —  Vgl.  auwerdem  AI.  lOMa; 
Gar.  M.  1091,  1096d;  Asp.  R.   1108;  Gauf.  1114;   Ans.  M.   1127. 

1184]  Zuweilen  kommt  neben  pas  noch  ein  anderes  Negntionndverb 
in  eineui  und  demselben  Satze  vor:  z.  B.  Aiol  3465:  Ne  denes  pa$  um 
homes  nient  mal  baiUir.  —  Mac.  (Venetianer  fls.)  1753  und  1967  (vgl 
No.  ll9oa>.  —  Aiol  3026:  N^2k  pas  gaires  ale,  quant  a  ueos  he»  .un. 
robeors.    —   ib.  10843:  mais  ne  dura  pas  gaires  La  ioie  de  Bfakaire. 

Il85j  Dieses  Adverb  wird  bisweilen  durch  einen  adverbialen  Ant* 
druck  vertreten.  Sax.  II,  37,  7:  Ne*s  doit  mie  por  ce  grever  ne  avillei; 
Que  onques  lor  ancestre  ne  firent  tel  mestier,  Ne  il  pas  ne  TodroieBi 
de  neant  abaissier.  —  ib.  II,  14,20  (por  neant;  vgl.  No.  1116). 


Point,  mie,  pas  Gemeinschaftliches. 

1186J  Während  diese  drei  ursprunglichen  Verstärkungen  der  Negation, 
wie  wir  auf  den  letzten  Seiten  sahen,  in  den  meisten  Fällen  ihres  con- 
creten  Charakters  verlustig  gegangen  sind,  haben  sie  doch  Tielfiich  noch 
ihren  substantivischen  Wert  als  (^uantitätsbezeichnungen  beibehalten,  M 
dass  ihnen  ein  partitiver  Genitiv  mit  de  angefügt  werden  kann.  (Vgl 
hierzu  Tobler  > Vermischte  Beiträge  zur  Grammatik  des  FraniflsischeB« 
Z.  f.  rom.  Ph.  Bd.  II.  p.  389  ff.,  wo  auch  die  Stellen  angegeben  sind,  sa 
welchen  Scheler  auf  diese  Erscheinung  zu  sprechen  kommt,  und  F.  Perle 
»Die  Negation  im  Altfranzösischen c  ibid.  p.  409  f.) 

1187]  Dieser  partitive  Genitiv  kann  bestehen 

D  aus  einem  Eigennamen  a1  einer  Person.  A.  B.  To.  89,24:  Garda 
auaut  et  si  garda  arrier  N*\  d  oisi  mie  d^Auberi  le  guerrier.  —  BoL 
2702:  Nus  n*avum  mie  deJurfahn  le  Blunt.  —  J.B.3209:  De  Gawditseü 
n'i  ont  mie  trouve.  —  Enf.  Og.  295:  Mais  de  Gauf  rot  fi*i  ont  mie  tionW. 

—  Sax.  II,  26, 17:  Saisne  sont  repairie,  de  Vairon  n*auront  mie.  —  GnilL 
d*Or.  II,  p.  18:  Quar  de  Guillaume  ne  perdroie-je  mie.  -  AI.  32:  Toal 
eil  ferirent  Guillaume  Tadur^  .  .  .  Mais  de  Guiuaume  n*ont  mie  renin& 

—  Zuweilen  wird  dieser  partitive  Genitiv  noch  durch  das  pronomiaals 
en  im  selben  Satze  wiederholt.  Enf.  Og.  22S0:  Car  saehies  bien  qae 
point  n*en  j  aura  Dou  roi  Corsuble  ne  de  ceaus  de  dflä.  —  Hol  11732: 
Vostre  olifan  ne  deignastes  snner  Ne  de  Carlmn  mie  vns  ii'cn  avei.  — 
ib  3182:  II  n'en  at  mie  de  Bollant  sun  nevald.  —  b)  einer  Uache.   6. 
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V.  1306:  Karle  en  n'rait  en  France  la  garnie,  ne  de  Viane  ne  clamerait 
mais  mie. 

II)  aus  Appellativen ,  die  ein  bestimmtes  Einzelwesen  einer  Gattung 
bezeichnen,  und  zwar  können  dieselben  stehen  a)  ohne  Artikel  im  Sin- 
gular. Aiol  1743:  Je  sui  uns  cheualiers,  plus  poure  ne  uer^s ,  N*a  pas 
encore  .i.  mois  que  ie  fui  adobes,  Si  tt*ai  point  d'escuierf  che  sachies  par 
vert^.  —  Sax.  II,  87,20:  Se  jmr  force  avez  mort  Guitechin  raon  seignor, 
Ne  vilenez  vers  moi,  que  n*ai  point  de  pastor,  —  Bast.  1848:  Bauduins 
de  Bebourc  i  fist  tant  k  doubter  Qu*il  fist  par  se  poissance  Sarrasins 
reculer,  Dont  le  pris  li  donnerent  et  li  princne  et  li  per,  Et  tres  dont 
li  dist  on,  s*il  pooit  tant  regner  Qu*il  n'eüst  point  de  roy  outre  le  Rouge 
Mer,  C'on  li  feroit  couronne  dessus  son  chief  porter.  —  C.  L.2583:  Grant 
cop  li  done  par  mi  Teaunie  vergib,  Que  fleurs  et  pierres  en  a  jus  tre- 
buchiä.  Ne  tust  ia  coiÜ'e  dcl  blanc  hauberc  doublier,  Guens  Aymeris 
n^eust  point  d'eritier.  -  Ch.  C.  p.  156,123:  Li  damoisiaz  et  encor  mere 
Mais  il  n*avoit  mais  point  de  pere.  —  Ans.  M.  129  d  12:  tu  n*a8  point 
de  moUier.  —  G.  L.  I,  3083:  Dist  li  mesages:  Je  n*ai  point  de  roncin.  — 
Aiol  7944:  De  la  tor  se  deuale,  mais  n'a  point  de  destrier.  —  Aehnlich 
Bast.  1616.  —  Aye  1513:  Je  vous  prendrai  k  fame  que  de  moiUier  fi*ai 
mie.  —  Ebenso  ib.  1419,  1441.  —  Sax.  II,  178, 15 :  JV'a  mie  de  cheval  que 
la  teste  a  copee.  — -  b)  mit  Artikel  im  Singular.  B.  d*A.  1088:  Mfes 
del  bar  an  n'ont  il  mie  aterr^,  Ne  de  la  sele  del  cheval  remud.  ~  ib. 
1813:  Ne'l  connut  mie  del  marchia  au  vis  fier,  Ne  desoz  lui  son  aufer  ran  t 
destrier,  Ne  de  l'enseigne  oue  il  vit  baloier,  Ne  del  vert  elme,  ne  Tescu 
de  quartier.  —  Rol.  681:  £  si  vus  mandet  reis  Marsilies  li  ber,  JDel 
algalife  ne  V  devez  pas  blasmer.  -  In  den  beiden  letzten  Beispielen 
ist  der  partitive  Genitiv  noch  durch  den  Accusativ  des  persönlichen 
Pronomens  vor  dem  Verbum  desselben  Satzes  wiederholt.  -—  c)  mit 
Artikel  iin  Plural.  Mon.  G.  446:  Mais  des  larrons  nen  ont  mie  trove. 
—  Rol.  3886:  L*uns  requiert  Taltre,  nMnt  mie  des  destriers.  —  d)  von 
dem  Possessivadjectiv  begleitet.')  B.  d'A.  2453:  De  ce  c'ot  fet  moult 
forment  li  pesa,  Mfes  de  son  frhre  mie  reconut  n'a.  —  Aye  1391:  Com- 
ment  que  lor  en  prengne,  de  sa  fame  n*a  mie, 

III)  Selten  aus  einem  Collectivnamen.  Aiol  10075:  De  par  toute  sa 
tere  iait  ses  barons  mander  Tant  furent  erans  les  os,  ainc  hon  nes  pot 
esmer.  De  Ja  menue  gefit  n'i  laisa  point  aler,  Gar  il  uaut  le  secor  mout 
durement  haster. 

IV)  Aus  sonstigen  Namen  concreter  Substantive  a)  ohne  Artikel. 
Buev.  2662  •'  Ce  cheval  vous  present ,  mais  fi'i  a  point  de  sele.  —  Elie 
915:  II  n*ot  point  en  son  cief  de  hiaume  de  Pauie.  —  Ant.  III,  252: 
Mais  ne  treuvent  point  d'herbe,  et  si  n'ont  point  de  hU.  —  Amis  1618: 
De  fiUolaige  ne  voz  ai  point  donnä.  —  Sax.  I,  145,  11:  Et  sont  venu  k 
Rune,  oü  il  w'a  point  de  gue.  —  F.  C.  16,  25:  La  voile  a  fresche  du 
poile  Alexandrin;  Ja  nul,  qui  vive,  w*i  verra  point  de  Iin.  —  A.  B.  R. 
207, 15 :  il  est  si  pourcs,  n*a  point  de  drap  entier.  —  Aehnl.  Beisp.  sind  Elie 
1065;  Mon.  G.  550;  G.  V.  1730;  C.  L.469;  etc.  —  b)  mit  Artikel  B.d'A. 
1088  (s.  unter  IIb).  —  M.  Aim.  CdP.  1408:  De  la  citi  ne  lor  rendez  vous 
mie.  —  J.  B  1030:  Gil,  seiner,  je  n*ai  mie  dou  nes.  —  c)  mit  einem 
possessiven  oder  demonstrativen  Adjectiv.    B.d*A.576:  Goillaume  tollent 


1)  Der  unter   I,   II  d   und  IV  c  erwähnte   Sprachgebrauch  iat  dem 
NeufranzöUBcben  nicht  mehr  bekannt. 
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et  lo  pui  et  1e  vnl,  Devers  Orenffe  n*a  point  de  «Ott  öftoZ.  -  J.  B. 381 :  Aim  Jl 
V08  armes  ne  fist  il  point  toucnier.  —  Gay.  b% :  Qaant  Thiebaua  voit  qne 
de  8on  bras  ?ra  mie.  —  Cb.  N.  1431:   De  ceU  teste  n*enportenM-ta  «if. 

—  Aiol  8163:   II  ne  peut  de  sa  lanche  mie  rauoir.   —    Aehnl.  Bol.  461. 

—  Zu  den  beiden  folgenden  Beispielen  vgl.  die  unter  la  gemachte  Be- 
merkung. B.  d*A.4169:  Par  l'aliala  Guillaume  s'en  ala,  M^B  de  m  tarye 
mie  rCen  i  trouva,  Que  Tabate  estoit  arse  pie9a.  —  C.L.178:  "Dtttmffiom 
je  rCtn  voil  avoir  mic.*) 

V)  Aus  Abstracten.  Aiol  9276:  Entrons  en  Gel  batiel,  M*i  a  jmmI  ii 
peril  -  ib.  132:  Mes  enfes  est  si  jouenes,  n*a  poimt  de  uidsä,  —  F.  C. 
105,  1:  Tritttes  sont  devenus,  n*ont  m^  point  JPestoutie.  —  Ekiev.  1003: 
Ne  faites  point  de  noise,  mais  soiäs  coi  taiai.  —  Aehnl.  Beiap.  ■.  Aiol 
»778,  10781;  Eiie  122;  B.d'A.  430,  1394;  C.  L.  861,  1849;  Enf.Og.  b5M; 
Buev.  3868;  J.B.  257;  Berte  805;  Aye  2325,  2920;  Saz.  I,  175,10  MaA, 
155,8;  II,  133,22.  -  Gui  N.  2093:  La  compengne  Amalgiä  n*ot  pami 
de  recouvrier,  —  Euf.Op.  7106:  Von«,  on  cui  euer  ne  mtänt  point  Warner. 

—  Ebenso  ib.  6842.  -  Aiol  9718:  Or  perent  ses  vertos,  que  de  pootr  n^ 
mie.  —  Vielleicht  auch  Bast.  43^<9:  Kichenient  sed  efFent  enocmtre  le 
barnage,  Mais  il  n*i  avoit  pas  conquest^  d'avantage.  Gar  de  cent  M- 
contre  un  i  a  trop  fort  passage. 

VI)  aus  einem  Pronomen.  1)  en  und  zwar  in  Bezug  auf  a)  Penonea. 
Berte  21)44:  Pour  la  raison  de  ce  qu^eles  n'en  [^  de  BertaMrirant  Mir 
Cuidierent  k*k  Tostel  fust  arrier  repairie.  -  M.  Aim.  GdP.  902:  Ua  cop 
H  giete  li  frans  quens  naturels  M^  en  ia  sele  n*en  |M>t  fnte  trorer  (nla- 
lich  von  dem  Heiden),  Hss  AB  haben  »nel  pot  mie* ;  -Ha.  0  »n^em  a  me«. 
ib.  2696:  Un  cop  li  jete  li  gloz  en  retraiant;  Nel  toohe  mie^  oar  De«  et 
a  garant.  Hs.D:  N'an  toche  mie.  —  Aye  1876:  Lk  prendrei  vout  daae 
Aye  et  aurez  tote  auite,  Car  en  crestientä  n'en  avenei  tos  Mte.  —  Aiol 
9115:   Si  en  porte  l'enfant,  que  mie  n'en  i  laiste.   ~    Amis  1917:  lÜoi 


Aje 
ij  oal 

requise,  mais  n'en  ont  pas  trouva.  —  Auch  folgende!  Öeispiel  kann  Mar 
noch  seinen  Platz  finden.  Rol.  2719:  Le  destre  puign  ad  peidai,  s'm 
ad  mie.  -  b)  andere  lebende  Wesen.  A.  B.  To.  12i,80:  Je  n^en  [L  a 
von  dem  Rosse  BlanchartJ  vueil  mie,  —  Sax.  I,  225,  8:  »De  eesfc  m 
organois  le  fis  jus  trabuchier  Baudoin  le  donroie,  s^il  le  voloit  baiÜier.« 
»Berart,  dist  Baudoins,  mie  ne  vos  an  quier.c  —  c)  Sachen.  AmbSUB: 
Toute  la  chars  m*est  des  cuisses  sevree,  Desci  as  os  n*en  i  a  oomI  lemeia 
-  Aehnl.  Gui  N.  670;  B.  d'A.  1467.  -  M.  Aim.CdP.  2917,  Hh.AB:  Ofai 
passerent  que  n'en  [==  d*Ortobrie  =  pays  Sarrazin)  tronerent  wrii,  ^ 
Aiol  9746 :  Dedens  en  la  cartre  cntrent  coiement  a  ceLe,  Et  qnierent  k 
tresor,  n'en  ont  mie  trouo.  —  ib.  1081 :  Tu  as  hape  le  frain,  si  »*«R  ai 
mie.  -    Rol    1317:  La  banste  fruisset,  mie  h'en  abatiet.  —  Aiol  9008:  Ja 


quic  qu*il  quicrt  ostcl,  qu'il  n*en  a  mie.  —  Aye  1185:  Et  eile  li 

une  rose  florie;  Li  dus,  par  mautalent,  n^en  voloit  prendre  Mie.  —  A|i 


1)  Auch  >Uol.  465:  Mais  de  s^espee  ne  volt  mie  gaerpir«  wird  voi 
Perle  1.  c.  als  ein  hierher  gehörises  Beispiel  aufgef&hrt.  Dageon  M 
einzuwentlen,  <la88  man  »gucrpirc  hier  auch  als  neutralea  Verb  anffiHMi 
und  von  ihm  die  Praeposition  de  abhängen  lassen  kann.  Vgl.  GodeAaf 
Wüi-terb.  unter  »guerpirc  und  femer  den  analogen  Qebranoli  in '^  ^-^^ 
»  Von  s.  Schwerte  wollte  er  nicht  laaaen«. 


105 

3610:  Ü(S,  Diex!  ce  dist  dame  Aye,  ge  ne  vos  en  croi  wie,  —  Andere 
Beisp.  8.  M.  Aini.  CdP.  24:^2,  2412  Hs.  C;  Rol.  2814;  Pr.  0.  17;  Cb.  N. 
371.  —  G.  V.  1Ü20:  k  celz  de  Tost  ait   l'anseigne  mofltree.     Rollans  la 

voit,  ä  cui  pais  rCen  agree.  2)  de  quu   Jer.  8599:  cui  li  cuers  moult 

graniie  Por  Engerran  son  fil,  de  qui  il  w'avoit  mie.  3)  dont.    a)  auf 

Personen.  Hol.  2697:  Plaignent  leur  deus  Tervagan  e  Muhun  E  Apolin 
dunt  il  mie  n^en  unt.  -^—  b)  auf  Sachen  bezüglich.  Aqv.  2060:  Tout 
droit  s'en  va  courant  k  la  Cite,  Mais  il  n'y  trove  ne  fontayne  ne  gue, 
For8  mer  siilte  don  il  n'a  point  goute.  —  Ant.  III  31 :  En  sen  euer  se 
priHt  li  bei  8  ii  i)orpen8er  Que  querre  ira  vitaille,  dont  point  ne  peut 
trouver.  —  M.  Ain».  CdP.  1614:  Tot  ont  lo  bore  et  les  rues  sesies,  Lee 
forterescos  et  lo  palfea  plus  riche,  For«  que  la  tor  dont  n'a  encore  mie, 
4)  de  lux.  Sux.  II,  54,  17:  Fuiant  s'en  est  tornez  por  garantir  sa 
vie  Tant  a  afaire,  an  soi  que  Carlor^  oblie :  Face  niielz  que  porra,  que 
de  lui  n'aura  tnie.^) 

1188]    Auch   in  positiven,   nicht-afüruiativen  Sätzen  erscheinen  diese 
Füllwörter  und  zwar 

I)  in  substantivischer  Geltung,  begleitet  von  einem  partitiven  Genitiv, 
der  i^ich  bezieht  a)  auf  Personen.  Bast.  1319:  Chius  dont  vous  nie  parles, 
a  il  point  de  moullier?  —  b)  auf  Sachen.  G.  V.  3723:  se  or  Tancontrent 
paissant  b.  Tissue,  k  cui  il  ait  point  de  terre  tolue,  tost  li  feront  une 
desconneue.  —  c)  auf  Abstracte.  Sax.  I,  55,  8:  Ne  vueil  q*ait  an  nia 
terre  nes  point  d'avoerie.  —  B.  d*A.  1380:  Par  Mahoniet!  ne  me  vient 
pas  a  gre  Que  nus  homs  croie  la  seinte  trinit^,  Ne  que  Jhesus  ait  point 
de  poiatc  —  Elie  588:  Ja  oras  tel  nouele,  8*en  toi  a  point  d'atnor.  — 
Nach  ,sans.  Enf.  Gg.  4319:  Dist  leur  qu'il  s'arment  sans  point  de  de- 
moree.  —  Buev.  2299  .•  Cil  dedens  sont  fin  preu  et  sans  point  de  faintise, 

—  Aehnlich  Enf.  Og.  5252,  5979;  Sax.  II,  51,7;  G.  V.  1592;  C.  L.  1072; 
Buev.  172;  Mac  399;  etc.  —  Amis  2654:  A  Ami  viennent  sans  point  de 
delaier.  —  Mac.  2780:  Croit  qu'estes  morte  sans  point  de  recovrier.  — 
Vgl.  noch  Enf.  Gg.  22,  95.  1688,  271Ü;  G.  V.  2732;  Sax.  II,  135,  23; 
107.  10;  189,  12;  B.  d'A.  4930;  C.  L.  1828,  2ü82,  2624;  Buev.  2357;  etc. 

—  Mac.  2ö58:  Et  eil  le  fönt  sans  point  de  Vatargier,  —  Bast.  3ö88: 
Chert<'s  je  t'ochirrai  sans  point  de  Vespargnier.  —  S.  ausserdem  Enf.  Gg. 
943;  C.  L  14.-),  379,  1495;  Bast.  3027,  3262,  3363,  3895,  5159,  5965,  6017; 
C.  L.  1125;  iMac.  3170;  etc. 

II)  im  Sinne  eines  unbestimmten  Adverbs  {aucunementt  tant  soit  peu). 
B.  d'A.4G5o:  Ainz  que  del  jor  parust  point  la  clartez  Se  sont  leanz  plus 
de  xiiii.  eiitrez.  —  Berte  2829 :  Pour  ce  que  voulions  qu'elle  en  fast 
plus  doutee,  G*on  ne  li  fesist  chose  dont  point  fust  tormentee.  —  Aehnl. 
Ent  <)g.  467.  —  Haym.  394:  Les  grandea  pauvretes  des  quatre  filzAymon 
Muerent  tellement  leur  vis  et  leur  fa^on:  A  paine  fu  il  hons  de  leur 
estracion  Qui  point  seust  k  dire  se  ce  sont  eulx  ou  non.  —  Bast.  8292: 
Gu  qu'il  n*ait  mie  gent  oü  il  se  puist  fier,  Qui  en  champ  de  bataille  li 
voeillent  point  aidier  —  Buev.  1114:  Honnis  soit,  dist  Gerars,  qui  point 
s'esmaiera.  —  ib.  1995.  —  Mac.  1444:  Aläs,  fait  il ,  de  tant  vos  voil 
proier,  Se    vos   m'am^s  et   me  tenes  point  chier,   Que   cest  enfant  vos 


1)  Der  von  Perle  1.  c.  für  einen  von  mie  abhangigen  Genitiv  de  ce 
erbrachte  Beleg  (Ch.  N.  917:  De  ce  ne  sai-ge  mie)  ist  unrichtig,  da  dieser 
Genitiv  als  von  savoir  regiert  anzusehen  ist.  Vgl.  Aiol  8552:  Encor  ne 
set  mie  de  son  fils  qui  est  pris;  il.  7273;  Mac.  1277;  etc. 

Anag.  n.  Abb.  (Drejling).  7* 
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iii*iilii'i<  hnutihiiT.  —  Aubri :  or  vtM-ia  il  Mi  von  Pavos  point  cliier.  — 
Ai-lifil.  Mar.'^'.J'^i;  Knl'.O^f.  I70i,  —  Aiol  0yU2:  »Kstes  uuu>i  point  naurei, 
nobile  clKMiiilicihV«  »N.ii«*,  cht;  (ÜHt  AioU,  la  nierchi  dvii  del  ciel.€  — 
Aflini  M.  liiiVi  i\\.  iVA.  UH'ZW);  Hiist  :M0!».  —  B.  ^>.  II,  4ij:i  :  en  cette 
ni'i'  iivoiiH  li;  phiH  in*H  douche  yiiui^o  Qu'on  porioit  poini  tiouer  des-ii 
juHiiu'iMi  Oiii'Uife.  —  Klx'iiKo  ib.  XVI,  70JI.  —  ib    X,  9Dä:  Car  hoiiime 


t/itV;  ci'K  SiirraziitH  piiHMT.  -  J.  U  8s4:i;  N^avess  pas  gent  ne  tel  cheva- 
l(?ri(*,  Qiu>  encontn^  cuIh  i  puihHicK  duror  mie.  —  Saz.  II,  188,  8:  Qui  li 
(Ifiiiroit  (Puii  |M*I  \i\w\\i  (op  (U'loz  TM«',  II  n'a  tant  de  pooir qi  se  remiiant 
mit:.  il>.   II.  155   D:    II  iiVh!  hI  hiudiz  hom  ne  si  deRinesurex   Qui  TOi 

(M-riHl.  mir,  ja  nt>  i'iiHt.  si  ()h(>k.  —  Hol.  t^iS'J? :  »Mais  Gucnclun  fai  acorder 
iil  rric  KcHpuni  TicrriK:  >.Ju  iiN'ii  tmxlrni  cunseill.  Tut  seic  fei,  se  jo 
mit:  l'oln'i.  AiiiIh  2K1():  H*il  voloit  scs  anfans  decoler,  Ses  douE  btaui 
fix,  (|iii'  il  p\u*t  tiiiit.  unuM-,  Kt  te  trÜHt  dou  Ranc  ton  cors  laver,  Ainais 
porroirK  ^arir  <;t  rcHpaKscr,  No  autnMiuiiit  tu  no  puex  cschaper  Qae  ta 
muiHM-H  mie.  Durih  daH  Advorb ///«pn?«  verstärkt,  Kteht  mie  rr. P.  2166: 
rVhHoii'iit  tiol  iiHTvoilcH  houi*  Iil  ^naiit  inaletu  Che  tantost  fust  dou  camp 
lii  puiti*  ^iaiit  l'uii*  S«'  Altuinajour  lust  dcinoricH  (jueren  mie,  —  G.  r. 
(ilf):  KarlcH  H*Hpoiit  »o  iiu  dru,  non  icrriz  ko  li  dui  uiuedre  Bcrieii  aian- 
bl(«iK,  ko  Hoicnt  pais  vu  la  croHtiantu.  —  ib.  Wob. 


IIKI>]  HiMHpielc  für  mit:  mu\  pas  mit  folgender  eigentlichen  hjper- 
ludiMohrn  VorkltMncruug  Kind  die  unter  No.  S8ti  (A.H.To.)  und  No.  242e 
((}.  Ij.)  very.eii'hnoteii. 

111K)|  In  unvollständigen  Silt/.en,  wo  das  Satzverbum  fehlt,  und  in 
m>lehen,  v!o  die  Negation  sieh  auf  ein  einzelnes  Wort  bezieht,  oder  eJMB 
besonderen  Nni-bdriiek  tragt,  wird  die  vollere  Form  non  anstatt  der  ab- 
gesrbwiU'bten  ut'  dem  iniV,  paa  unmittelbar  vorangestellt.  Sax.  II,  174,b: 
Korment  s*antr*anvalirent ,  noti  mie  par  anu)rs.  —  Achnl.  Bast.  8529.  — ■ 
H.  S.  IV  i:>4:  li  bons  eoerz  fait  IVi'vre,  non  mie  le  lonc  jour.  —  Bftit 
itM;»:  mais  de  bataiile  faire  dit  on  «pte  ehVst  rayson;  iSoN  est  mie  ap* 
prouvee,  ear  a  le  fois  voit  on  Quo  elduH  qui  a  le  tort  uiate  son  campion. 

Ativ.  'S.vM:  Trinse  abvon  eestf  bonne  cite,  Non  jtas  |>ar  force,  mail 
par  la  vertu  l>e.  ■  Aelml.  XSax  II.  ItU.  *J.  -  Sax.  II,  17,  8:  M*a  pttf 
de  sa  eort  mm  pas  pur  amisiir/..  -  1>.  8.  V  301:  Xon  pa*  saint  JaliwBi 
nel   iM-ees   nul"ment ,    Qui  oeist    pcre  et  mere,   par  grant  encombreiMBt 

lla^t  IM'J:  lii  rov«  li  ii>i  honneur  de  eoer.  non  pa*  en  Tain.  — 
Aebnl.  K  dW.  rJ4l:  Knt\  C)g  oS.7.  —  Aqv.  ISSO:  Tlusieur«  gent  disMt 
iprdleo  tut  des\\e  Mes  non  tut  pns,  i-e  dist  Tauet orite. 

UlM]  Pie  Mellung  von  nc  -  pf»int,  mie,  pa<  w.^r  im  AltfranxJStiKlwB 
und  rroven/alisehen  nieht  gi'n'^eh  wie  in  der  heuligen  Sprache.  En^ 
Nxedrr  konnten  diese  Küllwotter  der  Negation.^partikel  me  vorangeboi 
oder  loiiien.  r.  l»  P  lud.  o*»7*J :  IVdenz  ees  vor»  mie  ne  s'adeterent.  — 
Voy  i^SI :    /'(Kx  tif  Nos  esniauv  Knf.  Og.  7lo9:   Karahuet  pa$  ce  dm 

HC  Vetusa.      -     Aig.    104:    l.o  Manr  de    Tir    en    auint   de$raucar    Eb  teiM 
seee  qu'ane  i  it>  n-a  poo  leuar :  J^  Kol.  'J159:   Mai*  eni   el  coiV  M 

Tunt  IN  IC  adeset.        \'oy   V2:  Oole  nc  fut  pas  sage. 
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1192]  Was  den  Bedeutungsunterschied  dieser  drei  Füll wOrter  anlangt, 
80  ist  ein  solcher  zwischen  mie  und  pas,  wie  schon  hinreichend  bewiesen 
ist  (v}^l.  Schweighäuscr  und  Perle  1.  c.)»  absolut  nicht  vorhanden.  Ich 
führe  noch  folgende  Fälle  an,  wo  ein  pas  der  einen  durch  ein  mie  der  anderen 
Hh.  dtisselben  Textes  wiedergegeben  wird  und  umgekehrt.  M.  Aim.  CdP. 
471  Hss. CD:  Ne  votlrent  mie  au  mestre  dois  mangier,  Hss.  AB:  voldrent 
pas.  —  ib  2b30  Hs8.  CD:  -^en  irez  mie  ainsi,  Hss.  AB:  pas.  -  Hörn 
C  r»192:  un  nietal  ki  w'icrt  pas  de  ligier  deuinez;  H:  mie,  —  G.  L. 
(s.  No.  12 ab).  —  und  viele  Beisp.  mehr. 

1193J  Das  Gleiche  sucht  Schweighäuser  auch  für  point  einerseits  und 
wie,  pas  andererseits  nachzuweisen,  während  der  Lehre  der  Academie 
und  den  meisten  Grammatikern  zufolge  ersteres  Füllwort  den  beiden 
anderen  gegenüber  als  ein  absolutes,  grössere  verneinende  Kraft  besitzendes 
dargestellt  wird.  Für  die  Ansicht  von  Schweigh.  dürfte  vielleicht  der 
Umstand  nprechen,  dass  Bast,  poiftt  in  demselben  Umfange  als  pas  kennt 
und  Hug.  es  sogar  die  anderen  Füllwörter  weit  an  Ausdehnung  über- 
treft'en  läast.  (Vgl.  No  1194).  Gegen  Schweigh.  scheint  nun  wieder  zu 
sprechen,  da-^s  dem  point  nur  in  ganz  wenigen  Fällen,  und  zwar  gehören 
dieselben  alle  den  8i)äte8ten  Epen  (XIV.  Jh.)  an,  eine  eigentliche  hyoer- 
bolisclip  Verkleinerung  folgt,  während  diese  Erscheinung  doch  bezüglich 
pas  und  mie  ganz  gewöhnlich  ist  (vgl.  No.  1168,   1174,  1182). 

119)a|  Fälle,  in  denen  sich  zwei  dieser  Füllwörter  auf  ein  und  das- 
selbe Verb  (resp.  ein  und  dasselbe  Wort  in  einem  unvollständigen  Satze) 
beziehen  und  sich  also  noch  besonders  deutlich  als  verblasst  und  bedeu- 
tungslos bekunden,  liegen  vor:  Pr.  P.  4712:  E  le  roy  Mao9eris  trestous 
li  autros  guie  Contre  la  giant  de  France  et  pont  ne  tarde  mie.  —  Mac. 
M8.  de  Venire  1753:  De  la  ma  part  tu  le  devera  noncer  Qe  soa  file  trova 
0  in  avolter  No  pais  mie  cun  dux  ni  cun  prin^er,  Mais  eun  un  nan, 
dont  m'e  gran  vituper.  —  ib.  1987 :  Nen  vol  pais  mie  qe  quelo  mesa9er 
l)*ele  ne  sa^a  novela  aporter. 

1194J  Unter  diesen  drei  Füllwörtern  der  Negation  erfreute  sich  er- 
klärlicherweise mie  ganz  besonderer  Beliebtheit  und  zwar  besonders  des- 
halb, weil  es  dem  Dichter  ein  so  bequemes  Reimwort  abgab.  Was 
gerade  diesen  letzten  Umstand  betritt't,  so  mögen  hier  folgende  Angaben 
dienen.  In  Aye  d*Avignon  kommt  mie  im  Reime  ca.  45  X  g^^^en  ca. 
25  X  innerhalb  des  Verses  vor.  Für  Gui  B.  und  Gauf.  stellt  sich  das 
Verhältnis  folgendermassen :  Gui  B.  hat  mie  ca.  45  X  i«  K.-  g<*gen  35  X 
i.  V. ,  Gauf.  ca.  65  X  i.  R.  gegen  ca.  30  X  i-  V.  u.  s.  w.  Ueberhaupt 
bevorzugt  wird  mie  in  Pr.  P. ,  wo  es  ca.  8X  so  oft  als  j>rts  und  4X  so 
oft  als  point  vorkommt;  ierner  in  Mac,  welche  Chanson  es  fast  aus- 
schliesslich braucht;  in  geringerem  Masse  auch  in  Rol.,  Rone,  Aye,  Ren., 
Aiol,  Par.,  Bast.,  BS.,  A  B.  To..  etc.  Pas  dagegen  überwiegt  besonders 
im  Doon.  Gauf.,  Uiioul,  Berte,  Buev.,  Fier.,  G.  V.,  Hörn,  Og.,  A.  B.  Ta., 
etc.  Point  tritt  uns  im  Vergleich  zu  mie  und  pas  in  überwiegender 
Mehrzahl  im  Hug.  entgegen,  wo  es  über  4  X  »o  oft  als  pas^  und  beinahe 
dop)>olt  so  oft  als  mie  auftritt.  Im  Bast.  bey:egnen  uns  pas  und  point 
in  beinahe  gleicher  Anzahl ,  während  mie  überwiegt.  In  der  Chanson 
des  Saxons  stellt  sich  der  Gebrauch  von  mie  und  pas  ungelUhr  gleich. 
Im  provenz.  Fier.  haben  pas  und  ges  die  gleiche  Ausdehnung.  Mia  herrscht 
fast  nur  im  Reime  vor.  Dem  G6r.  scheint  dagegen  wieder  letzteres  Füll- 
wort ("mta,  miga)  am  geläufigsten  zu  sein. 
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1195]    Wie  sich  aus  diesen   kurzen   Angaben   ersehen  Iftsst,     wird 
mie    in    den    ältesten    und   jüngsten,     p€U    in    den    mittleren    Texten 

bevorzugt.*) 


1)  Sonstige  Füllwörter  der  Negation,  wie  grain,  brin,  sind  mir  in 
den  Karlsepen  nicht  begt^gnet.  In  den  Fällen,  wo  ich  arain  angetroffen 
habf».  liegt  jedesmal  eine  wirkliche,  unverblasste  Verkleinerung  vor.  — 
Obwohl  nicht  in  den  Kahmen  ciieHer  Arbeit  gehflrig,  mag  dennoch 
folgendes  Hellene  Beispiel ,  das  uns  brin  noch  in  der  ursprünglichen 
Ik^doutung  (=  Halm,  Faser)  zeigt,  hier  Erwähnung  finden.  MjBt.  I, 
p.  2:M,l0:  Et  8e  Michiel  ou  Pol  Tapostre  Y  viennent.  pour  le 
nous  reconrre?  ^^at^lan  Trout!  je  ny  donne  .i.  brin  de  bonne 
(Vgl.  Du  Gange:  Burda  =  ein  aus  Binsen  verfertigtes  Oberkleid).  — 
Dir  Wörter  mot  und  parole,  die  zwar  allgemein  den  Negations-Ffillwörtera 
zugerechnt't  werden,  haben  jedoch  in  dieser  Abhandlung  ihre  Stelle  unter 
den  »Eigentlichen  hjperb.  Verkleinerungen c  gefunden,  weil  ich  dieselben 
nur  in  Verbindung  mit  Holchen  Verben  angetroffen  habe,  deren  Thätig- 
keitsbegriff  mit  der  sinnlichen  Bedeutung  besagter  Wörter  in  engem 
Zusammenhang  steht.  ijuere ,    das   ebenfalls  zu   den   NegationB-^Qll- 

wörtern  zählt,  konnte  natürlich  in  dieser  Arbeit  keine  BerOcksichiiguDg 
finden,  da  ihm  kein  bestimmtes  sinnliches  Bild  zuGninde  liegt.  Wegen 
einiger  Bele<,'e  verweise  ich  auf  No.  1184.  —  Ueber  de(l)  tout^  de  iant^ 
die  ebent'alJR  als  Negationsverstärkungcn  angewandt  werden,  vgl.  No.  1175. 
—  Auch  folgende  substantivische  Ausdrücke,  die  zwar  strenggenommen 
nicht  hierher  gehören,  mögen  hier  noch  ihren  Platz  finden.  Aiol  2460: 
Dont  ot  la  damoisele  le  ceur  dulant  Quant  por  li  ne  uieut  faire  iie  tont 
ne  quant  (weder  soviel  noch  soviel  =  durchaus  nichts).  —  ib.  2722: 
Onques  mais  ne  ueimes  home  uiuant  Qui  uous  ossast  respondre  ne  tmd 
ne  quant.  -  Aehnl.  \h  M2,  3%,  411,  2111,  4*221;  Hörn  92;  etc.  —  Bast 
273:  Saudoine  va  t'erir  qui  fu  de  t'ausse  foy:  Ou  blason  1  assena  par  li 
tres  fort  arroy  Que  le  ners  en  rompi,  w'i  valent  ce  ne  coy  (=  ceci  ni 
quoi  =  durchaus  nichts). 
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Kurze  Übersicht  des  Materials. 


A.  Eigentliche  hyperbolische  Yerkleinenmgen. 

1196J  I)  Wiis  die  von  Personen  als  solchen  entlehnten  hyperboli- 
schen Yerkleintrungcn  anbeliingt,  so  sind  dieselben  sehr  dürftig  vertreten. 
Es  j,'ehören  hierher  nur  folgende:  fnme  (1)*):  Ayni.  —  enfantj  enfangon 
(2-6):  Jen,  Rol.,  Ant,  B.S.  (iauf.,  Üoon,  Gar.M.  —  berchier  etc.  (7- 12b): 
Pr.  0.,  G.  R.,  F.  B.  d'A.,  AI.,  (I.V.,  G.  L.  (2X).  Buev.  —  chamheriere 
(18-14):  Fier..  AI.  (B.  d'A.)  —  couvereur  d'escalle  (15):  God.  H.  —  con- 
ti ait  (16):  Doon. 

1197|  Unter  diesen  sind  enfant  nndbergier  die häiifigrer angewandten. 
Näher  bestimmt  wird  enfant  durch  seul  (4):  B.  S.  und  petit  (2):  Jer. ; 
Ant.  weist  das  Diminutiv  evfavgon  auf  (3).  —  hergier  (cf.  Anm.  1  p.  9) 
tritt  uns  öfters  in  Verbindung  mit  Adjectiven  entgegen,  die  eine  schlechte, 
üble  Kicrenschaft  bezeichnen,  wie  z.B.  mZ/am  (r2a):  G.  L. ;  malvais  {Vlh): 
Lüh.;  G.V.  zeit^t  einmal  guarson  bersier.  —  chamberiere  ist  unter  den 
Karlsepen  nur  im  Fier.  und  AI.  (resp.  B. d'A.)  als  Verkleinerung  zu  be- 
legen und  ist  an  beiden  Stellen  durch  vielle  verstärkt. 

11081  Von  hyperbolischen  Ausdrücken,  die  sich  auf  Teile  des  mens cli- 
lichen  Körpers  beziehen,  dienen  pie,  poil  und  chevol  zum  Ausdrucke  der 
L'iibod«Hitendheit  und  Wertlosigkeit,  dot,  doie^  poing,  poignee  und  pie  zur 
Bezeichnung  einer  geringen  Raum-  oder  Massbestimmung. 

11991  Unter  den  erstoren  ist  pie  die  den  Dichtern  bei  weitem  ge- 
läufigste Verkleinerung.  Pel ,  welches  im  Mac.  und  Asp.  L.  die  nähere 
Bestimmung  2)eic  (resp.  que  ne  te  seit  peU)  zu  sich  nimmt,  und  chevol 
begegnen  uns  ziemlich  selten. 

1200]  Verben ,  die  mit  diesen  Verstärkungen  in  Verbindung  stehen, 
sind  tür  pie:  altr  (17):  Hörn,  B. S.,  Aiol;  revenir  (18):  Hom,  Sax. ;  es- 
chaper  (19),:  LB.,  Main.,  God.B.  etc  ;  mouvoir  (20):  Hörn;  estordrei^V): 
Sax.,  Ans.  M.,  Aub  G ,  G.R.F.,  Ren,  Buev.  etc.  etc.  —  chevol:  p«rdrc(22): 
Ren.  —  pel:   avoir  (23):  Asp.  L. 

1201|  Als  Verkleinerungen,  deren  Inhalt  eine  g'eistige  Eig^enschaft 
oder  Thätigkeit  des  Menschen  bezeichnet,  sind  ynot  und  parole  zu 
nennen ,  von  denen  sich  das  erstere  eines  ausserordentlich  häufigen  Ge- 
brauches erfreute  und  zwar  in  Verbindung  mit  Verben  wie  sonner  (25\ 
dire  (26),  gehir  (27),  parier  (28),  respnndre  (29).  rendre  (30),  arainier  ^31), 
menassier  (32),  savoir  (33),  mentir  (34).  celer  (35),  laisser  (36),  tentir  (37), 
etc.  —  parole  wird  regiert  von  Verben  wie  dire  (38),  oi'r  (39),  mouvoir 
(40),  etc. 

1202]  Mot  und  parole  in  diesen  Wendungen  unterdrücken  meistens 
den  unbestimmten  Artikel  und  kommen  so  den  eigentlichen  Negations- 
Füllwörtern  sehr  nahe  zu  stehen,  als  welche  sie  au(3i  allgemein  angesehen 


*)   Die  Zahlen    geben    die  Nummern    des    betreffenden   Wortes  im 
Material  an. 
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werden.  Den  Grund,  der  mich  bestimmte,  mot  und  paroU  den  eigent- 
lichen, unverblasäten  Verkleinerungen  zuzuteilen,  habe  ich  No.  1195  Anm. 
angegeben. 

n)  Verkleineriing^en,  die  der  Natnr  und  zwar 

1203|  a)  dem  Tierreiche  entlehnt  sind.  Hierher  {^hOrenfolji^de:  asm 
(4l«r42):  ß.  S.,  Aiol,  Sax.  —  somier  (saumier)  (43-44):  (Jer.,  Ant.  —  ron- 
ciw,  roncie  (45-48):  F.  0.,  Raoul  (2Xj.  0.  R.  F.,  —  jument  (49):  Bast  — 
Imef  (bO-rA) :  HuonB.,  J.B.  —  chair  de  viel  (b2):  God.B.  —  ehi€vre{SSi: 
Doon  —  chevrel  (54):  Ren.  —  hifise  (55):  Elie  —  poreel  (56-61):  Ö  S, 
Gay.,  Sax.,  God.B.,  Ans. M  ,  Asp.,  Ilug.,  Doon  —  »««(62):  G^r.  —  ehiem 
(H3a-T5):  Aqv  (2X).  Oauf.(2X\  B  d'A.(2X).  AI,  J^r..  Raoul,  aL.,  Fier. 
[SXl  Gnill.  tl'Or,  Doon(3X\  Floov.(2X),  Ant.(2X),  Gar.  M.  (3X),  H.M. 
i2X).  Cbet.  —  tjaifffwn  (76-82):  Hörn,  B  S.,  G.R.F.,  Fier,  Gar.  M.,  Jer., 
Ren.  —  mastin  (83-97):  Gauf  (2X).  A.B.To.(3X).  Floor..  Enf.Oi^.,  Fier. 
B.  (2X).  B.  S.  (2X).  Rol.,  Sax.  (2X),  Bnst ,  Doon.  Ren.,  Loh.  (2X),  Hom, 
Hone.  —  lecher  (V»8):  Ant.  —  tialtre  (99):  Og.  —  liemier  (100):  Ch.  N. 
-  Usse  (101):  Chev.  Off.  —  mouton  (102-110):  Ans.  M.,  Doon(2X),  Hom 
(2X).  Gay.  (2X),  A  B.  To.,  Gauf.,  Jer.,  God.  B..  G.  L,  Gar.M.  —  o^ne, 
agnel  (111-117):  Og..  Gav.  (2X).  Ch.  C,  G.  R.  F.,  Doon,  Sjix.  —  bnhii 
(il8-120K-  Ch.  C.  Bast..  IV  P.  —  cue (Vune owailUne  (12\):  Hörn  —  levre 
(1*22-123):  RoL.  .AI.,  Fier.,  Ren  (2X^.  Hoon,  Sax.  —  »orw (124-126):  B.& 
(3X)  —  rat  (127):  God.  B.  —  rmmd^fdifani  (128):  Gauf.  —  hermiH(l2^ 
130):  A.B.To.,Horn(?^  —  />W(13l):  Hug.  —  j>oi7  (132-133):  Gay.,  Gar.M. 
-   f1oqnon  (134^1:  Gar.M. 

1204]  Ott  finden  sich  diese  Bilder  noch  durch  ein  oder  mehrere  At- 
tribute vorstärkt,  die  zum  grössten  Teil  eine  verschlechternde,  üble  Be- 
deutung in  sich  trauen.  Solche  Beiwörter  sind:  tielU:  (roncie)  Raoal  47; 
riel:  (chien recreul  B. «IW.  (>4c  —  escornf:  (bueti  J.B.  51;  (chievre)  Doon 
.^3;  (mouton)  Doon  103  —  mort:  (chien)  Aqv.  63a  —  tui:  (chien^  Aq». 
t>3a.  Gauf.  t>3b.  B.  d'A.  t>4a.  Fier.  65.  Ant ,  H.  M..  Gar.  M.  TOa^  Gar.  M. 
70b,  71c,  AI.  74;  (pourchiel)  God.  B.  58b,  Asp.  59  —  oceU:  (chien)  Aq?. 
t>Oa  —  purlcnt:  ^^chien)  Jer    tUb.  Hörn  96  —  recrcn:  (chien)  B.  d'A.  6k 


(nioutoni  Hom  104, 
105  —  tofisr:  ^agniaui  Ooon  115  —  cras:  (iK)rchiaus)  B.  S.  56;  (mouton) 
Jer.  109  —  not:  ^^mausti')  Fier.  B.S>.  —  Andere  attributive  BeetimmangeB 
.sind  noch:  atitrc  i chien)  FIoov.  75;  ^gaignon)  Gar.  M.  SO,  (luastin)  Rei. 
90b  —  fi€ul  (levre)  Rol.  122;  (poil)  Gay  1^2  —  nul  (poil)  Gar.  M.  138  — 
vasne)  de  Chcsaire  B.  S.  4la,  ^mi  regarde  le  fais  Sax.  42. 

1205|  Um  die  Verkleinerung  recht  nachdrücklich  m  gestalten,  lieben 
es  einige  Dichter  einen  kleinen  Teil  statt  des  Ganzen  zu  setien,  a.  B. 
keue:  {iTwn  niastin^  Enf  Og.  S4b.  .d'une  owaillinei  Hom  121  —  iietie^ 
cierveUe  et  Ics  ueux  «d'un  mouton-:  GihI.  B.  110  —  pel:  (d*ane  hermine) 
Hörn  130 0?^  -   \m  «de  roncine  :  G.R.F.4S  —  raim:  «d'olifant)  Gnut  \A 

12i>6]  Erweiterte  Verkleinerungen  ^cf.  No.  1276)  finden  idch  Baonl 
^46"^  und  Doon  ^61'  Erstere  drückt  eine  Raum-,  letztere  eine  &itb«tiin- 
mung  aus. 
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1207]  Folgende  Verben  kommen  bei  diesem  Abschnitte  in  Betracht. 
1)  Ei«^entlicbe  Verba  des  Schätzens  und  Wertseins  oder  solche,  die  diesen 
pleichkommen:  valoir:  (54)  Ren  ;  (63)  Gauf.j  (83)  Gauf.;  (102)  Ans  M.; 
(121)  Hörn;  (127)  God.  B.  -  priser  (prezar):  (43)  Ger.;  (64)  B  d*A.,  Jer.. 
Kaoul,  GL.;  (84)A.B.To.,  Enf.O;r..  Gauf.,  Floov.;  (103)Doon;  (r26)B.S.; 
(129)  A.  B.  To.  —  avoir:  (109)  J^r.;  a.  pooir:  (69)  Aqv.,  Gauf.;  a,  de 
poissanche:  (86a)  B.  S.;  a.  de  force:  (86b)  RoL;  a.  d'äme:  (124)  B.  S.  — 
tetiir:  (65)  Fier  —  perdre:  (44)  Ant;  (110)  God.  B.;  (134)  Gar.  M.  — 
doner:  (45)  F.  C.;  (66)  Guill.  d'Or.  —  laisser:  (62)  Ger.  —  estre:  (6ö) 
Floov.;  (116)  Gay.;  (123)  AI,  Fier.,  Ren.  (2X)  —faire:  (67)  Doon  -- 
aidier:  (56)  B.  S.  —  tenser:  (76,  105)  Hörn  —  garrir:  (104)  Hörn  — 
croire:  (49)  Bast.;  (70)  Ant,  Gar.  M.,  Chet.;  (85)  ller.  B.  —  douter:  (71) 
Fier.,  Ant.,  Gar.M.  —  penser  (ä):  (119)  Bast.  —  savoir:  (131)  Hug.  — 
soiyner:  (120)  Pr.  P.  —  dire  (mot)i  (118)  Ch.  C  —^  2)  Verben,  die 
in  einem  mit  conij  comme  etc.  eingeleiteten  Vergleiche  stehen:  mener: 
(82)  Ben.;  (95) Fier.;  (98)  Ant.  —  amener:  (81)  J^r.  —  sacher:  (96)  Hörn 

—  panre:  (97)  Rone  —  ruer:  (74)  AI.  —  geter:  (75)  Floov.  —  havr:  (88) 
A.  B.  To..  Sax.  —  faire'i  (78)  G.  R.  F.  —  se  contenir:  (91)  Loh  —  fuvr: 
(100)  Ch  N.  —  se  traire  arier:  (42)  Sax.  —  grogner:  (55)  Elie  —  bnttre: 
(41)  B.  S.,  Aiol;  (47)  Raoul;  (58)  «ax  ,  God.  B.,  Ana.  M.  —  abatre:  (79) 
Fier.  —  ferir:  (90)  Doon,  Ren.  —  covper:  (l'^8)  Gauf.  —  fendre:  (ÖO) 
Hug.  —  trancher:  Gay.  —  encruer:  (89)  Bast.  —  froisser:  (112)  Gay.  — 
rompre:  (133)  Ga.r. M.  —  desclore:  (111)  Gg.  —  escorchier:  (113)  Ch.  C. ; 
(51)  J.  B.  —  offronter:  (57,106)  Gay.  —  aouper:  (52)  God.  B.  -—  ardoir: 
(72)  Doon  —  ocir:  (53)  Doon;  (58)  Sax.,  Ans.  M.,  God.  B.;  (80)  Gar.  M. ; 
(107)  A.  B.  To.  —  tuer:  (59)  Asp.;  (73)  Doon  —  mourir:  (93)  B.  S.  — 
gesir:  (94)  Loh. 

1208]  Die  am  häufigsten  vorkommende  Verstärkung  dieser  Gruppe 
ist  die  mit  chien  gebildete,  die  uns  meistens  in  Begleitung  eines  oder 
mehrerer  Attribute  begegnet.  Sehr  oft  wird  Mahomet  mit  dem  Hunde 
als  einem  wertlos^en,  unvermögenden  Geschöpfe  verglichen.  —  Nächst 
chien  lässt  sich  maslin  ziemlich  häufig  belegen,  gaigiwn^  die  dritte  Be- 
zeichnung für  den  gewöhnlichen  Hund,  tritt  uns  selten  als  Verkleinerung 
entgegen. 

1209]  Sehr  oft  finden  chien^  mastin,  ^aiV/won  Verwendung  als  Schimpf- 
wörter.    Vgl.  hierüber  p.  15,  Anm.  1. 

1210]  Unter  den  Vögeln  sind  es  folgende ,  deren  Namen  als  Ver- 
kleinerungen fungieren:  aloe:  (135-138)  Doon  (2X),  Gauf.  (2X)  —  hec 
d'ana:  (139)  Ger.  —  arondel:  (140)  Raoul  —  auriol:  (141)  Ger.  —  gal: 
(142-143)  Hom,  Pr.  P.  —  ele  {cue)  d'une  geline:  (144)  Hörn  —  potichin: 
(145-146)  Doon  (2X),  Gar.  M.;  plume  d'un  p.:  (148)  Enf.  0^.  —  pouletx 
(147)  Buev.  —  qrue:  (149-150)  Huor.,  Gar.  M.  —  mallart:  (151)  Gauf.  -— 
oiseh  oiselet:  (1^2-155)  B.  S.,  Doon(2X),  G.R.St.,  Ren.,  Asp  Aym.,  G.V., 
Og.  —  pertris:  (156)  Doon,  Ans.  M.;  ele  de  .ii.  p.:  (156b)  Doon  —  pie: 
(157-165)  Fier.,  Ot.,  Ch.  C..  Hörn,  Huond'Auv.,  Ans.M   (4X),  Og.,  Doon 

—  oef  de  quaille:  (166-167)  Ant.,  56r.  —  rossinhol:  (168)  Ger. 

1211]  Attribute,  mit  denen  diese  Verkleinerungen  verbunden  vor- 
kommen, sind:  plumee:  (aloe  135-137)  Doon  (2X).  Oauf. ;  (pertris  156a) 
Doon  —  sauvage:  (aloe  138)  Gauf.  —  escauae:  (pouchin  145)  Doon  — 
c'onlarde:  (pouiet  147)  Buev.  —  vieVe:  (pertri.s  I56c)  Ans.M.  —  (oiselet) 
au  broi:  (155)  Ren.,  Asp.,  Aym.,  G.  V.,  Og.  —  sol:  (pie  160)  Huond'Au. 

12121  Spezialisierungen  obiger  Bilder  werden  hervorgebracht  durch 
ele,  cue  (d'une  geline)  Hom  144;  plume  (d'un  poucin)  Enf.  Og.  148;   ele 
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(tUi  II   prM'tris)   Dooii   ir)f5b;   hec  (d'ana)  Ger.  139;   oef  (de  qnaille)  Ant, 
Ji'r.  {UUy.  \iu) 

l*2i:i|  Doon  14()  onthrilt  <ine  erwritvrte  hyperbolische  Vorklei Deiung, 
rlif;  zum  Ausilnick  «"iiuT  j;erin<,M^n  ZHitbostininmnj^  dient. 

12141  Vnrlmn,  die  mit  ol)it(on  Verkleinerungen  in  Verl)iiulun((  stehen, 
Hind  toIj,'ciide:  1)  rnloir:  (144)  Hoin;  (UH)  Eiif.  O^r;  (i:>6)  Doon  (2X1; 
(l.')?)  Ki^T.  Ant  ,  Ot;  (Ift«'.)  Ant.  —  priyer  dnczar):  (135.  145)  Doon; 
(i:J!),  141,  \i}H)  (J.r.;  (140)  Kacul ;  (142)  Hrmi  —  avnir  (159)  Hörn  - 
doncr:  (148j  IV.  1*.;  (101)  An^.  M.  (2X^  -  perdre:  (140)  Miion  iVAu.  - 
tcnir:  (147)  Huev.  -  rcmancr:  (ir.S)  Ch.  C.  —  rf/ircr:  (136)  (iaiif.;  (163) 
Doon  —  forfaire:  (Vil)  (iauf. ;  (1*54)  Auh.  M.  —  entendre:  (152)  B.  i*.  — 
fioHtcr:  (151)  (Jauf. ;  (150c,  105)  AnH.  M.;  (107)  Jor.  --  craindre:  (136) 
Doon.    -  2)  iirendrex  (155)  Hen.,  AHp.,  Aym.,  ü.  V.,  Og.  —  plumen 

0^4)  (J.R.St. 

1215]  WsiH  die  von  Fischen,  Reptilien  and  niederen  Tieren  ent- 
Irlintcn  Verkleineiun^cn  anlan<;t,  so  Kind  deren  nur  sehr  weni^^e  in  den 
K:irlsi'j)Pn  anzutrotten.  Von  den  Fischen  ist  es  nur  2amj)roi>,  deren  Nii nie 
als  (>iL:('i\t liehe  Verkirin»  run^  zur  Vcrwendun^^  kommt  (llaoul  169,  Reo. 
170).  Daneben  ist  salnion  resp.  la  tnoitic  d'un  ».  in  Verbindung;  mit  dem 
Vrrliiini  quire  gebraucht.,  um  einen  kleinen  Zeitraum  autocudrücken  (Cb. 
(!.  171).  Knf.  O^r.  (172)  endlich  verwendet  escaille  Schupi>e  «ur  BeEeich- 
nun^  der  Wertlosijjkeit. 

121()|  Von  den  Reptilien  ist  eH  raine,  der  in  übertriebener  Weise  ftli 
Hild  des  IMattj^eschlagenwerdens  dient  (p]lie  173). 

1217]  Da.s  iSebiet  der  niederen  Tiere  liefert  uns  die  Verkleinerungen, 
gebildet  mit  (jrvl  (174)  Ger.   -   lombric  (175)  Ger.   -  haneton  (176)  C.  L 
-    toih'  d'iine  araigne  (177)   Enf.  Oj?.  —   moche  (IIH)  AI.    —    chimc  (?) 
(17J))  (iauf.   -  2^^*sdn  (ISO)  Ren. 

121H]    Die  in  Frage  kommenden  Verben  sind:  1)  valoir:  (172,  177) 

Knf.  Og.i  (17())  C.  L.   -    2»ri8er  {prezar):  (174,  175)  Ger.;  (179)  Gauf.  - 

faire  {le  dov)  (1()9)  llaoul  —  manger  (170)  Ren.  2)  abatre  (173)  Elie 
—  hrisier  (ISO)  Ren. 

b)  Hyporb.  Vcrkloinernngen,  die  dem  Pflanzenreiche  entlehnt  sind. 

1210"!  Wie  <lic  überaus  zahlreichen  Citate  Ijeweisen,  zeigten  die 
Difbter  der  mittelalterlichen  Kpen  ^anz  besond»Te  Vorliebe  fiir  die  der 
Pflanzenwelt  entlehnten  Hilder  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  den 
Kclion  Grimm  ((Jramni.  111.)  hervorhebt,  duj^H  die  Vorzeit  den  Reidti  des 
Kinzrlnen  nicht  wie  wir  nach  unseren  Münzen,  sondern  nach  Niituralien 
schützte. 

12201  Von  Bäumen  und  Sträuchern  sind  folgende  Namen  als  Vei^ 
kleim  runi^en  anzutühren:  alier  (ISt)  Raoul  -  asteUe  (182-144)  Main^ 
Knl'  Ok'.,  1^  S.  (2X^  —  hranvhe  (1S5)  IJaHt..  Gar.  M.  —  escorce  dt  «ix 
(ISO)  Sax.  -  vspme  (1S7)  Ren.  e»tmt  IJ.  Ö  —  /m<?/,  fueiUe  (189-200) 
(iar.  M  |2X\  Ave,  F.  ('..  Sax.,  Eni.  Oj;.,  Guill.  d'Or.,  M.  S..  Gauf.  i2X), 
Doon  i-SX».  H.  d'A.  —  qaris  ^201)  Fior.  -  oUvier  (202)  Doon  —  pin 
(2(»:i)  An.-^.  M.  -  rain  (204-22;^)  Gar.  M.  (^X\  iJ'iuf-  (4X).  Gui  B.,  Doon- 
(2XK  Ren.,  Gay.  (2X),  <>^'m  A»^*  M.  ^5  X\  B.  d'A.  (AI.)  («X).  Ot  (2X\ 
A>e.  G.  1,..  Ant.,   Knf.  O^.  -    ramcl  (224)  Fier.  —   ramWe  (225)  Doon 
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1221]  unter  diesen  erfreuten  sich  besonders  raim  und  fiiel  (fueiVe 
etc.)  grosser  Beliebtheit,  zwar  weniger  für  sich  allein,  als  in  Begleitung 
eines  Adjectivs  oder  einer  sonstigen  attributiven  Bestimmung.  Solche 
nähere  Bibtimumngen  sind:  r.  peli  (205)  Gui  B.  —  /.  de  hos  (190)  F.  C. 

—  /.  d'un  aubor  (191)  Sax.  —  /.  dHere  (192)  Enf.  Og.  —  f.  de  lise 
(193)  Guill   d'Or.  —  /.  de  mai  (191)  B.  S.   —  /.  d'un  noier  (195)  üauf. 

—  f.  de  sarment  (196-198)  Doon,  Gauf ,  Gar.  M.;  r.  de  sarment  (208-210) 
Gauf.  (2X),  CJay.,  Og. ,  Ans.  M.  (2X)  —  f.  de  (di'un)  seu  (199)  Doon, 
B.  d'A.;  r.  de  seu  (seue)  (211-215)  Doon,  Gauf.  (2X).  Gar  M.  (5X),  Gay, 
B.  d'A  —  f.  de  rosier  (200)  Doon  —  r.  de  pommier  (206)  Doon  —  r, 
d'ente  (207)  Ren.  -  r.  d'olivier  (216-223)  AI.  (B.  d'A.)  (7X),  Ot.  (2X), 
Aye,  Ans    M.  (3X),  Gar.  M.  (2X),  G.  L.,  Ant,  Enf.  Og. 

1222]  Weitere  Attribute  sind  ( rani el )  d*oZm>r  (224)  Fier.  B.,  (rainscel) 
d'oUvier  (229)  Gay ,  —  (ramille)  menue  (225)  Doon  —  (rainsei,  rasel)  peli 
(•.'26b-228)  Jer.,  Doon  (2X),  B.  d'A.  —  (saus)  pelee  (233)  B.  S.  —  seche 
(hojs)  (237-238)  Sax.  (2X)  —  (ramsei)  de  sarment  (230)  A.  B.  Ta.  —  (es- 
corce)  de  fiax  (186)  Sax. 

1223]  Die  mit  den  Verkl.  dieser  Gruppe  verbundenen  Verben  sind: 
1)  fendre  (216,  232)  Ot.,  AI.,  A.B.To.  -  liorfendre  (186,  188)  Sax.,  Gar. 
M.  —  pecoier  (188,  193)  Gur.M.,  Guill.  d'Or.  —  tranx^her  (210,  213,  217a, 
226.  234,  235)  Gay.,  B.d'A,  Gauf,  Aye.  Ans.M.(2X).  Jär.(2X),  Mon.  G. 

—  detrancher  (217b)  Gar.  M.  —  couper  (195,  204b,  209,  212,  218)  Gauf. 
(4X)»  Doon,  G.L.  —  d«cotf/>cr  (196)  Doon  —  p«rc«r  (237)  Sax.  —  derompre 
(197,  198h,  200,  206,  214,  227)  Gar.M.  (3X),  Doon  (5X)  —  briser  (211) 
Gay.     -  froer  (238)  Sax.  —  froissier  (229)  Gay.  —  paumoier  (205)  Gui  B. 

—  lever  i215.  220)  Gar.  M.  (3X),  B.  d'A.  —  haper  (219)  AI.  -  gaveler 
(225)  Doon  —  geter  (208)  Gauf.   -  verser  (204a)  Gar.M.  —  arracher  (22S) 

H.  d'A. 2)  valoir  (181,  182,  190,  192.  198,  201,  203,  207,  221,  224, 

239)  Raoul,  Main.,  Enf.  Og.  (3X),  F.C.,  Gauf.,  Fier.  (2X),  Ans.  M.  (3X), 
Ken.,  Ant.,  Ot.,  Gar.  M.,  Aig.  —  priser  (prezar)  (187,  191,  222  240)  Ren., 
Sax-,  B.cl'A.,  Ger  (2X)  -  peser  (223,  231)  B.d'A.  (3X)» Gar.M.  -  donner 
(188,  194)  B  S.  ~  laisser  (230)  A.  B.  Ta.  -  meffaire  (185,  236)  Bast., 
(^aiif   —  donter  (195)  G^uf.  —  aoire  (233)  B.  S.  —  aconter  (184)  B.  S. 

12241  Von  Früchten  kommen  folgende  in  Betracht:  alie  (241-258) 
Ot.  (3X).  BS.  (2X),  Aym.  (2X),  Ch.  N.  (2X).  AI.  (B.d'A.)  (4X),  Buev. 
(2X).  Fier.  (2X),  Jer.  (4X),  ßerta  (2X),  Ant,  Gui  B.  (2X),  Bast  (2X), 
(iauf.,  Sax.  i2X),  Floov.,  A.B.Ta.,  G.L,  Raoul  (4X).  Ans.M.  (2X).  Gar. 
M.,  0<r.,  G.  V.  (4X),  Aye.  Doon  —  bouton  (260-296)  ist  fast  allen  Texten 
goliiufig.  Besonders  häufig  tritt  es  auf  in  B.  S  (27X)i  Ans.  M.  (15 X)» 
Gay.(15X),  Ren  (12X),  God  B.(9X),  Pr.P.(6X),  B  d'A.  (5X),  Hörn  (5X), 
Hug  ir,x).  etc.  —  c?we(297)Gauf  -  ccne/« (298-304) Raoul(2X).  Aiol(5X), 
Asp.  (2X),  Jer.,  Enf.  Og. ,  Ans.  M. ,  Elie,  Sax.  (,2X)f  Mon.  G.  —  cerise 
(305-:i08)  Fr.P.  (2X)»  Buev.  (3X).  Ans  M.  -  chastaigne  (309-316)  Ren. 
(IX),  Aym..  B.  d'A  ,  Enf.  Og.,  Aye,  Gui  N.,  Ger,  Sax,  B.  S.  (3X),  Gauf., 
A.  B.  Ta.,  Pr.  P.  -  codoin  (317-318)  (ier.  (2X)  —  fie  (H19-321)  Hom 
(3X),  Ot  —  ^Zar?  (322-325)  Hörn  (2X),  Ger  (2X)  -  tiow  (326-332)  Ans.M., 
Main.,  A.B.To.(2X).  B.  S.,  Og.,  Gör.  (2X).  Hug.  (2X),  Daur ,  Jer.,  Ant. 

—  nue  (333)  Pr.  P.  (2X)  —  l>ine  (334-335)  Hu^r ,  God.  B.  -  poire  (336- 
3:57)  A.  B.  To.,  G.  L.  —  pomme  (338-340)  Jer.,  Ans.  M.,  Raoul;  p.  pelee 
(341-'M9)  B.  S.  (4X).  Bast.  (4X),  God.  B.  (2X),  Girb  St.,  Ch.C;  p  paree 

;55()-3Gl)  Doon  (3X\   Gauf.  (8X),    Gar.  M.  (2X),   Raoul  (2X),  Ot   (2X). 

^en,  Gay.,  Gui  B..  Buev.  (2X\  A.  B.  To    C^X),  A    B.  Ta.,  B.d'A.,  J.  B., 

Hug.;    p.  porrie  (3i52-376)  Gay.  (2X),  Ot,  Ant.  (2X),  B.  S.  (7X),  Ren. 

Au8g.  u.  Abb.  (Dreyling).  8 
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(2X).  Aioi,  ?ax.  (2X).  Ht-rta,  Fier.  H.  ^2X).  Raoul ,  An«.  M.  (4X\  -ItT. 
(8X^  <iauf.  (2X),  Hug.,  Ba«t.  (2X),  1>-  R-  —  ptoniie  (877)  Buev.  — 
pruneJe  [HIS)  Raoul  —  roisin  (379-381;  Ans.  M.  (2X),  B  S.  Uar.M.  x2X) 

—  salmeina  (3ö2)  Ger. 

1225]  Von  den  tlieson  Verkleinerungen  zugefügten  Attributen  treten 
porri,  pele  und  2*(^i'e  benondera  häufig  auf  und  zwar  fa.«t  audschliesslich 
in  Verbindung  mit  pontme.  Nur  einmal  tritt  uns  porri  mit  einem 
anderen  Worte  verbunden  entgegen,  und  zwar  mit  poire  (A.  B.  To.  33(»)' 
Sonstige  Attribute  sind  nocb :  srniüaiyc  {^poir*'  336)  A.  B  To.  —  porre 
{^chastaigjie  309a)  Ken.  —  sevl  (boHiou):  (2G3i)  Ant;  v266a)  A.  B.  R.; 
(266c,  274  b,  27«)  B.  S.;  (273a)  Huon  d'A. ;  (274a)  G.  V.;  (i:87c;  Hug.; 
seule  (chastaigne)  (^31  Od)  B.  y. 

122GJ  Die  hier  in  Betracht  kummenden  Verba  sind  folgende:  1)  ferir 

(322)  Uorn   -     deronipre  (350)  Doon,  Gar.  M.   —   coper  (362)  Guy. 

11)  valoir  (241,  260,  '^97,  298,  309,  319.  323,  326,  338,  342,  351,  3(53,379) 

—  priser  (242,  259,  261,  310,  317,  S24,  327.  337,  343,  352,  364,  377.  880) 

—  esprisier  (243)  Gui  B.  —  apresier  {'ä\2)  Mac.  -  mespriaier  (282)  Hom; 
(325)  Ans.  M.  —  monier  (305)  Pr.  P.,  Bovo  R.  —  esire  (265)  Gay.,  Ger.; 
(354)  (iar.  M.  —  mvir  (247)  G.  V.  —  peser  (2.'»8)  Doon;  (325)  Hörn  — 
avoir  (244)  B.  S.;  (263)  Hörn,  Aqv.,  F.  C,  Par.,  Ren.,  Ant.  (2X).  Baat. 
B.S.,God.B.,Pr.P.,  Ger.;  (-'99)  Aiol  (2X);  (320)  Hörn  (2X);  (832,334)  Hug.; 
(344)Ch.C.;  (:;53)Düon;  (36.5)  Hug,  B.S.;  a.  atd«  (316)  Ken.  —  ienir  (24:>) 
Sax.,G.V.;  (264)J($r.-  roi//o jr  (283)  Pr.P.  —  gwcrir  (284)  Ger  ;  requerir(mx\ 
Sax.,  Asj).  -  demander  (,285)  B.S.;  Ch.C.  —  clrtmer( 336)  A.B.To.  —  aptiiser 
C293)  Kon.  —  memjieir  (278)  B.  S.  -  domier  (246)  Ana.  M.  (4X).  Hatt. 
Oh.  N.;  (26(i)  A.  B.  R.,  Gay.  (2X\  K  S.,  A.  H.  To.  (3X).  Gauf.,  Bait., 
B.  S.  (7X),  A.  B.  Ta.  (2X).  <>g.,  God.  B.,  R^n.;  (30u)  Ana.  M.;  (312) 
B.S.;  (321j  Hörn;  (328)  Hug,  A.B.To.;  (345)  Bast,  B.  S  ;  (355)  A.B.To. 
(Ta),  Gauf.;  ^366)  B  S.;  (38l)  Gar.M.  —  laisser  (252)  Sax.;  (271)  Raoul, 
Ans  M.;  (313)  Ken.;  (31Ü)  B.  S  ;  (378)  Raoul  —  ftpender  (253,272)  Berta 

—  rendre  (267)  G.V.  —  porter  (274)  G.  V.,  B  S.,  Aye  —  soporter  (801) 
Elie  —  tornar  (329)  Daur.  —  mener  (249)  B.  d'A.  -  tolir  (268)  Ren.; 
(368)  Ana.  M.  --  prendre  (248)  Raoul,  Gui  B.;  (367)  B.  S.  —  recevair 
0276)  God.B.,  B.S.  alrnlre  (275)  B.  S.  —  conquester  (250)  Sax.;  (270) 
Sax.,  Og.;  (360)  B.S  -  qaaigiier  (269)  Sax.,  B.S  —  perdre  (251)  Aym., 
Kaoul;  (273)  Huon  d'A  ,  Ren.,  Ans.  M.;  (306)  Buev.  (2X),  I'r.  P.;  (889, 
3^56)  Kaoul;  (370)  Ren.  -  faillir  ^277)  B.  S  -  faire  (286) Ren.,  AnB.M., 
Hug.;  (302)  Sax.;  (311,371)  (Jauf.:  —  faire  mal  (287a)  Hörn;  (307)  Am. 
M.  —  faire  fort  (361)  Hug.  weffaire  (256a)  Aye,  Ant.;  (287)  Gui  B., 
B.  S.  (SX).  God.B.,  Hug.;  (335i  God.  B.  —  forfaire  (256b)  Buev.;  (840) 
Ans.  M.;  (360)  Buev.  empirer  (2r>7)  Fier.,  {'1^'6)  Gay.,  Asp..  AK;  ^359) 
Gauf  (2X).  A.  B.  To.  —  trenchrr  (2-9)  Mac.  —  meillorar  (291)  G.  R.  F. 

—  dnrer  (376)  Bast.  -  aimcr  (-79)  Hug.;  .314)  A.  B.  Ta.;  (348)  Bait.: 
(372)  Bast.,  B.S.  -  dovter  (2:>4^  Jer.;  (l80)  R.n.  (3X),  Gay.  (3X).  God. 
B.,  Gui  B.,  Gar.  M  ;  (308)  Ans.  M  ;  (31.'>)  B  S.,  i'r.  P  ;  (351)  (Jauf  (4X); 
(374)  Ant,  B.  S.,  Ana.  M.  -  rrdouUr  (281)  Ant.,  G.  V.,  Pr.  P.;  (881) 
Ant.  -  craimlrc  (330)  Jiir. ;  (3^.^:)  B.  d'A.,  J.  B.;  (373)  D.  R  -  plaindre 
(;;41)  B.  S.  —  grccer  (290)  Ans  M  ,  Gar.  M  —  aconfer  (292)  B.  S.,  God. 
B.;  (:M9)God.  B.  -  pinsar  mi)  Ger.  -  aprcwrfr«  (295)  Berte  —  rMpowIre 
(296)  Ken.  -  namir  (3o4)  Mon.  G.  --  savoir  gre  (294)  B.  S. 

1227]  Unter  d«'n  «lieHer  (JrupiJO  zugehörigen  Vei kleinernngen  nininit 
bozii^lich   der  Vesbreitnng  bouton   die  erst-e  Stelle   uiu   und  ist  in  jeder 
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nur  einigermassen  umfangreichen  Chanson  de  g^ste  zu  finden.  Nächst 
bouton  "kommt  nois  (notz).  Ant. .(^331)  sucht  die  mit  nois  gebildete  Ver- 
kleinerung noch  besonders  kräftig  zu  gestalten,  indem  er  derselben 
quartier  (cVune)  Yorsotzt.  Unter  d^n  anderen  Früchten  würden  noch 
a//c,  chastnigne  und  cenele  ah  ziemlich  häufig  auftretend  hervorzu- 
heben sein. 

1228]  Von  Pflanzennamen  werden  folgende  in  hyperbolischen  Aus- 
drücl^en  verwandt:  a/.  ail  (383-395):  Gar.M.  (4X),  Sax.,  Rone,  AI.  (2X)r 
Jer.,  Ans  M.  (lOX),  Hern,  Ger.,  Asp.  b.,  Asp.  K,  Aqv.  |2X),  Fier.,  Gay., 
Ot,  M.  Aim.CilP,  G.V.,  Mac,  Gauf,  B.S.  —  aillie  (alle)  (^396-409):  Jer., 
Aiol(4X\  BS  (^3X),  An«M.(hX),  Gay.  (8x).  Gauf.  (ÖX),  Hug.(2Xj,  Gar. 
M.  R.,  Doon.  AI.  (^X),  God.B.  (2x),  Kier.,  Ch.  C.  -  beresc  (410)  G.R.F. 
—  bolei  {AW  Ger.  —  ceue  etc.  (412-416)  Gauf,  A.  B.  To ,  Jer.,  Gay., 
Buev.  (3x)  -  rain  de  c  (519-520)  Jer.  (2x)  —  chivot  (417-418)  Bast. 
(3X}  —  eschaloigne  (416-21)  Enf.  Og.,  LUiev.,  Voy.,  Ans.  M.  —  grain  (de 
froment)  (422-23)  AI,  Jer.;  g.  (d'aveine)  (424)  G.  R.  F.  —  espi  (425-440) 
Ans.  M.  (8X),  Bast  (3x),  Doon  (2X),  God  B.  (2x).  Gay.  (2x),  Gar.  M. 
(2X),  B  S.  (3X).  Ken.  (2x),  Ch.  C,  Fier.,  G.  L.,  Hug.  (2x),  Aye,  AI., 
J.  B.,  Buov  .  Enf.  Og.  -  estrahi  (441)  G.  L.  -  neu  (442-45)  B.  S.,  Bast., 
Hu-.  (2X)  -  blavian  (146)  Pr.P.  —  fei^tu  (447-466)  Gay.  (7x),  A.B.To. 
(6X\  Gauf.  (11X\  AI  (4X).  Asp.  St.,  Anp.b.,  M.  Aira.  CdP.,  Ct.,  Gar.M. 
(8X),  Enf.  Og  (4x),  0^;.  (9x),  B.  S.  (lOx),  Bast.,  Pr.  P.  (6x),  Ans.  M. 
(2X),  Ch.  C,  Doon  (4x),  Elie,  C.  L.,  A.  B.  Ta.,  Ant.,  Raoul  (5x),  Voy., 
Bu.'v.(3x),  Ch.N.,  Aqv  .Berte,  (lod.B.,  Ren.  -  cueillir  la  blee  (170)  Gauf., 
Doon  -  )«ccicre  (471-472).Al(2x),  Ans.M.  —  flour  (473-477)  A.ß.Ta.,  B.Ö. 
(8x),  Hug.  (2X)  —  foille  etc.  (478-583)  Doon,  Gauf,  Berte  (2x),  Buev. 
(3X).  B  S.  (2X),  God.  B.  -  glai  (484-485)  Gay.,  Berte  -  gUy  (486) 
G  H.  F.  -  herbe  ne  jus  (487)  B.  S.  -  jonc  (488)  Ger.  -  latue  (489-495) 
Aye,  Gauf..  Huon  d'A.,  A.B.Tii.,  Og.,  Hug,  Pr.P.  (2x),  Berta  —  mesple 
(4!»G-97)  Elie(^3x)  -  naveau  (498-99)  Ant.,  Bast.  —  ortie  (500-501)  God. 
B  ('iX)y  B.S.  —  paiUe  (502-503)  Gui  N.,  Ren,  Enf.  Gg.,  Raoul  -  varesc 
(.504)  Ger.  -  2>ois  (505-510)  Gay.,  Ant.  (2x),  Ans.  M.  (5X).  Ren  ,  Ot. 
(5X),  Floov.,  Sax.,  Raoul,  Jer.,  Og.  (2X),  Gui  B  ,  Hug.,  A.  B.  Ta.  — 
porion  (511-518)  Ren.  (3X).  Ans.  M.  (HX),  Aym  —  rain  (519-525)  Jer. 
v3X),  AI.  (B.  d'A.)  (4X).  Enf.  Og.,  Ren.  —  rosel  (526-533)  Gay.  (2  X), 
Ans.  M.,  Gar.  M.  (4X),  Al.,  Hug.,  A.  B.  To.  (Ta.)  -  sebenc  (534)  G.R.F. 

1229)  Die  häufigste  Verwendung  unter  diesen  findet  feulu,  das  zu- 
weilen durch  de  ble  näher  bezeichnet  wird  (467-469)  Gar.M.,  Doon  (2X). 
Dem  zunächst  wäre  al,  ail  zu  nennen,  welches  besonders  die  Verbindung 
mit  pele  liebt.  Vgl.  (390-395)  Aqv.  (2X).  Gar.  M.  (3x).  Fier.,  Gay.,  Ot , 
AI.,  M.  Aim.  CdP,  G.V.,  Mac,  Gauf.,  Ans.  M.  (3x),  B.  S.  Im  Asp.  R. 
findet  sich  al  einmal  durch  pare  verstärkt  (^389).  Aillie  ist  ebenfalls 
eine  dem  Alt  frz.  sehr  geläufige  Negations Verstärkung.  iSie  steht  ohne 
jede  nähere  Hestimmung.  Unter  den  übrigen  Pflanzen  verdienen  noch 
pois  und  esj)i  als  der  Mehrzahl  der  Texte  bekannt  hervorgehoben  zu 
werden  Kapi  wird  im  Doon,  Buev.,  Gar.  M.  und  Enf.  Og.  durch  de 
frowcnt  näher  gekennzeichnet  (438-440).  Ferner  sind  noch  folgende 
attributive  Bestimmungen  hier  zu  nennen:  (grain)  de  froment  (422-23) 
AI.,  Jer.;  d'aceine  (424)  G.  R.  F.  -  (neu)  d'estrain  (443-45)  B.S.,  Bast., 
Hug.  —  ifueiUe)  de  chol  (478)  Doonj  de  colet  (188)  Gar.  M.;  de  lis 
(479)  Gauf.;  de  mente  1,480-482)  Berte  (2X),  Buev  (2x),  B.  S  (2X); 
d'ortye  (483)  God.  B.  -  (rain)  d'alie  (396)  Jer. ;  de  {d'une)  ciue  (519-20) 
36t.  (2X);  de  featu  (521)  AI.;  d'une  feuchiere  (522-23)  B.d*A.(2x),  Jör., 
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Knf.  Oi;.  d'une  fleciere  (.V24)  AI.  de  meide  (525 1  !ten.  —  (estraiwt^  sor 
quol  tu  fßiH  (441)  (J.  Fi.  —  {graifi^defortnent  (422)  AI.  —  neuf  (cxyii/ 4*i7 c) 
C\i.C.;  [feaUi  4511,)  Buev.  —  (rosel)  peU  (r>27,  52?).  530)  Gar.  M.  i2X), 
AI.        croiaant  (528)  Gar.  M. 

r2:;0]  Vot-ba,  die  zu  diesen  Verkloinerunffen  treten,  sind  folgende: 
I)  trmu'hcr  (89t>)  Jer ,  (4H9)  Aye,  (519)  J^r.,  (526)  Gay.,  Ana.  M.  —  cvper 
(lyS)  .\nt..  (527)  (lar.  M.  —  derompre  (438)  Gar.  M.,  (468)  Doon  —  pe- 
6'oicr  lind  fendre  (4G7,  52M)  Gar.  M  ;  (478)  Doon  —  che^r  (450)  Voy.  — 
ki:cr  (521)  AI.;  (530)  Gar.  M.  —  csracher  (529)  AI.  —  cueillir  (la  blie) 
(470)  boon,  Giiuf.  II)  valoir  (383.  390.  397.  410,  418,  419,  425,  441. 

447,  471.  473.  479.  4NS.  4»7,  490.  505,  520.  522,  523,  524.  531,  534)  — 
estre  caillant  (39:{j  (iaiif.  —  coutrevaloir  (391«)  M.  Aim.  CdP.  —  monier 
(44S)  Vr.  V.  -  pe.ser  (409)  Doon  -  priser  (384,  391,  398,  4H,  412.  426, 
4:;9,  449,  174.  4Sn,  48s.  491.  496,  499,  500,  502,  504.  506,  511,  532)  — 
vn'spriser  {\i):*)  Am.  M.  —  acoir  (399)  Doon,  AI.;  (1*22)  AK;  (427)  Ken, 
RS.,  Che.;  (451)  Guy.  (^X),  Hucv..  B.  S. ;  (475,481,  501)  B.S  ;  (503) 
Haoul;  (512.  5,>5^  K.'n.  -  tenir  (389)  Asp.  R.;  (428)  B.S.;  (507)  Ans.  M. 
-  rctenir  (413)  Jer.  -  mcner  (402)  AI.;  (414)  Gay.  —  remaner  (420)  Voy 
--  traire  (517)  Ken.  —  domier  (385)  Hörn,  Ger.;  (394)  Gar.  M.,  Ans.!!. 
(3X);  (401)  AiLs.  M.  (:;X).  Gauf.  (2X),  H^-,  God.B.  (2X);  (429)  Ans.  M., 
BaHt. ;  (450)  Gaut ,  Ans.  M..  Berte.  Enf.Og,  A.BTa,  Gur.M,  B.S.;  (476, 
492)  Huj?  ;  (513)  Ahh.M.;  (53:^)  A.  B.To.(Ta.),  Gar.M.  —  prendre  (514) 
Anrt.M.  --  tolir  (430,  472)  Ans.  M.  -  gaaigner  (452)  Enf.  Og.,  Pr.  P.  — 
conquerrc  (4 '3)  Cli.  N.  —  pourcevr  (457)  God.  B.  —  vouloir  (443)  B.S.; 
(140)  Pr.  I'.        menfficr  (423)  .Ter.        pcrdre  (403)  Aiol;  (431)  Pier,  G.L, 


(^4üS)  Gay  ;  (-iM)  C^iy.,  AI.;  (460)  Gauf.  (2X),  AI.  (2X),  Gar.M.;  (497) 
klie  aimtr  (435)  Ken.;  (444)  Bast.;  (461)  Pr.  P  ,  B.S.;  (493)  Pr.  P. — 
douttr  (:;j>5)  BS..  Gar  iVI.;  (404)  Kier.;  (41-.)  Buev.  (2X);  (436)  J.B.,  God. 
B.;  (402)  Gauf.  [2X1  Pr.  P..  A.  B.  To  (2X);  (48l)  Gay.;  (510)  Ant.;  (518) 
Ans.  .M.  (2X).  Aym.  —  redoUr  (387)  Asp.  b.  —  craindre  (440)  Enf.Og.; 
(403)  Oj^.  -  tnini{'tir  (49'))  Borta  -  fli'oir /;oic  (406)  Uaoul  —  eurer  (i§4) 
IV.  P.  -  souffi'ir  (442)  Hug.  —  vonler  (4lo)  Hug.  -—  aconieriiSl)  Hiiff.. 
(104)  B.S.  --  i^avoir  (485)  Berte;  (480)  G.K.F.  —  dfrcroi^/r« (39^)  Ans. m] 

12:U]  c)  Hyperliolisihe  Verkleinerungen,  die  dem  Hlneralreiclie  ent- 
noninien  mid,  sind  io  den  Karltsepen  nur  überaus  nclten  anzutrefl'en,  wenn 
überhaupt  von  solchen  Veikleinerungen  die  Rede  sein  kann,  du  d*r  fie- 
<^riti*  von  saphir^  als  des  einzigen  uns  vorliegenden  Beispiels,  sich  schwer 
mit  dem  Charakter  unseres  Tropus  in  Einklang  bringen  lässt.  Das  n 
ifaßr  iu  Beziehung  stehende  Verb  ist  valoir. 

1232]  d)  Der  Gruppe  der  allgemeinen  NaturerscheiniuigeB  gehflm 
folgende,  wenige  Verkleinerungen  an:  1) /iim^«  (536)  Saz.  ->  »oufJlUmeat 
(537)  Doon  —  rcw/ (538)  Hörn  —  trespas  de  cent  (539— 42)  Al(2Xl,  F.C., 
B.S..  O.L,  A.  B.To.  —  ßesque  (543)  Og.  -  -  2)  i'otir  (544— 46)  Elie,  AL, 
Aiol  (3X).  Ooii.  B..  Ans.M  etc.  >-  heure  (547)  Ch.G.  fiMi<  (54{$)  Aym.  ^ 
mois  v549)  AI. 

1233]  Häufig  werden  die  Zeitbestimmungen  durch  •«en/c  ventlrkt. 
(^.'>4n  AI.,  God.  B  ;  (546)  Aiol  (2X)  etc.  —  vent  nimmt  im  Hörn  (538)  die 
Bezeichnung  An  baleie  zu  sich. 
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12341  Eine  erweiterte  hyp.  Verkleinerung  liegt  vor  in  (544a)  Elie. 

1235|  Hierher  gehörige  Verba  sind:  valoir  (529)  AI.  — priser  (537) 
Doon;  (541)  C.L.;  (543)  Og.  —  douter  (542)  AI.,  A.  B.To.  —  eatre  (r>3ü) 
Sax.;  (540)  F.C.,  B.S.  —  croire  (538)  Hörn  -  avoir  (544)  Elie,  AI.,  Aiol, 
God.  B.  etc.  —  tenir  (545)  Ans.  M.  —  estre  (546)  Aiol  (2X)  etc.  —  depor- 
ter (547)  Ch.C.        voir  (548)  Aym.  —  durer  (549)  AI.  etc.  etc. 

1236]  Unter  den  unter  1)  dieser  Gruppe  aiigeführten  Verkleinerungen^ 
ist  es  irespas  de  vent,  dessen  Gebrauch  sich  am  häufigsten  belegen  lässt. 

IIIj  Übertriebene  Verkleinernngen ,  die  Ton  Kunstprodacten  ent- 
nommen sind  und  zwar  von  solchen,  die 

1287]  a)  dem  Bitter-  und  Kriegsleben  angehören:  clavel  (550)  A.B. 
To.  —  corei  (551)  Ger..  Doon  —  esperon  (552-575)  Ger.  (3X).  A.BTo., 
Ri^n.  (13),  ?ax..  Jer.,  Aiol,  G.  L.,  BS  (4X),  Ot.  (2X),  Raoul  (3X).  Gauf. 
(JX).  Amis,  AI.  (2X).  G  V.,  Ch.C,  God.  B.,  Gay. (3X).  Ans.M.  (2X).  Asp. 
Ü.,  Bast.,  Hörn,  Og ,  Berta,  A.  B  Ta.  (2X),  Aqv.,  C.L.  —  estrief  (biß) 
Doon  —  estriüiere  (577 — 580)  Raoul,  Seb.,  Gui  B.,  Buev.  —  flaxar  (581) 
Biist.  —  lance  (582-85),  AI.,  Gay.,  Ch.N.,  Raoul  —  espoit  (586-87)?  Gnr. 
M,  God.B.  -  maille  (5H8-598),  0^.,  Pr.P,  Agol.,  AI,  Sax.,  Raoul,  (^r., 
Gar.  M.,  A.  B.To.,  G.  L.,  Gauf,  G.V,  Doon,  Jer.,  F.  C ,  A.B.Ta.,  Pr.O., 
Asp.  b.,  Aub  etc  —  penoncel  (599)  AI.  —  essenha  (600)  Ger.  —  pierre 
d'un  herfroy  (601)  B.S.  —  poüral  (602-604)  Jer.,  A.  B.To.,  Ren.,  —  tam- 
bour,  tabor  (605-8)  Gay.  (2X),  Ren.,  Fr.  F. 

1238)  Attributive  Bestimmungen  dieser  Verkleinerungen  sind  wenig 
anzutreffen.  Estriviere  steht  mit  vies  verbunden  (577  Raoul)  und  pierre 
ist  durch  d'iin  berfroy  näher  gekennzeichnet. 

1239]  Spezialisirt  wird  lance  durch  ironfo»  (583)  Gay.  und /er  (584-85) 
Ch.N.,   Raoul. 

1240]  Folj^ende  Verben  kommen  hier  in  Betracht:  i)  rompre  (550) 
A.B.To.;  (589)  G.  L.,  Gar.M.,  Gauf.,  G.V.,  Doon,  J6r.,  Elie,  F. C,  A.B.Ta. 
etc  —  derompre  (590)  Fr.  0.  —  /ausser  (588)  Fr.  F.,  Gg.,  Agol,  M.  Aim., 
C.  P,  AI,  Sax.,  Kaoul,  Gar.M,  A.B.To.,  Ger.  etc.—  c.?cZic/er  (591)  Elie  — 
r/t'.s.st'rc/- (592)  Aiol-—  mentir  (594)  Ger.  —  desmentir  {h^Z)  Gaut.,  A  B. Ta., 
Raoul,  Asi).  b.  etc.  —  faulcer  (595)  Aqv.  (2X)  —  depareir  (596)  Og.  (2X) 

—  empirier  (597)  Aub.G.  —  peser  (602)  JtSr.    -    chevr  (598)  G.R.F. 

II)  viiloir  (551)  Ger.;  (553)  Jer.,  Sax.,   A.B.To.,  Ren.  (3X);  (577)  Raoul- 

(581)  Bast.;  (603j  Ren  ;  (GU5)  Gay.  —  priser  {bb^)  Aiol,  Ren  ,  G.L.,  Raoul 
(2X).  Ot.,  B.S.;  (586)  Gar.M.;  (601)  B.S.  -  avotr  (555)  Amis,  Gauf., Ren  , 
G  V.,  AI.  (2X);  (578)  Seb.;  (606)  Ren.  -  ^c/?ir  (556)  Ch.  C  ,  God.B.,  AI. — 
donner  (552)  Ger. ;  (559)  Ans.  M ,  B.  S.  —  rendre  (560)  Asp.  R.  —  ioldre 
(561)  Ren.  —  empörter  (562)  Ren.;  (579)  Gui  B.  —  emhler  (563)  Ren.  — 
conquester  (564)  Gay.,  Bast.;  (584)  Ch.N.  —  clamer  (55ö)  Gay.  ~  querir 
(557)  Ot.  —  laissier  {b6Q)  Gauf.,  M.  Aim.  C.P.,  Gay.,  Sax.,  B.S.,  Og.,  Ans, 
M. ;  (600)  Ger.  —  perdre  (565)  Hörn;  (580^  Buev  ;  (585)  Raoul  —  Spen- 
der (567)  Berta  —  guerpir  (576)  Doon  —  faire  (569)  Ren  (2X)  —  /.  da- 
omage  (608)  Pr.P.  —  forfaire  (570)  Aqv.,  A.B.Ta.  —  mesfaire  (571)  B. 
S  ;  (587)  God.B.  —  empirier  (572)  C.L.  —  causar  (573)  Ger.  (2X)  — 
aimer  (583)  Gay.  -    douter  (568)  Ren.,   A.B.Ta.;  (607)  Gay.    —  redoter 

(582)  AI)  —  cmwdrc  (599)  AI. ;  (604)  A.B.To.  —  aidier{blb)  Ren.  -  cha- 
loir  (574  Ren.,  Raoul. 

1241]  Die  am  häufigsten  auftretenden  Verkleinerungen  dieser  Gruppe 
sind  esperon  und  maille.  Letzteres  steht  fast  ausschliesslich  ohne  Artikel 
in  directer  Verbindung  mit  dem  Verb. 
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b)  dem  alltfiglichen  Leben  ontnommeii  sind. 

1242]  1)  Was  Nabrang'siniltel  anbelanj;^,  so  fuD^ercn  folf^ende 
NatiK-ii  ilerselbcn  in  hyperbolisibon  Au<«drQcken:  char  escumer  (6ÜU)  B. 
<l.A.  —  fiomage  («ilO-lo)  G.iiit',  Ren.,  C.L.,  B.S  —  gastel  (61»>17)  Gay., 
Kaoul  —  mors,  morsel  |618-  ü)  Sax ,  B.S.  (2X>,  —  oef  (6Ä)-625)  Ger, 
(4XnGauf.,  DooiiC2X'.  A.B.Ta.(A.  B.To),  Aiol,  Hörn  —  Otfw(64I)Honi 

—  coquiUe  (642)  M.  Ayin.  C.P.  —  pain  (643-4Gj  BS.  (2X)  God.  B..  Sjr. 

—  tostee  (tA7)  A  B.To. 

1243]  unter  diesen  dient  besonders  oef  und  Ewar  in  Verbindung  mit 
pele  dizu,  den  Unwert,  die  Gerin^schätzunsr  und  Missachtung  einer  Per- 
son oder  Sache  d.irzutun  (^629-40)  I)oon(»iX)»  ^a«**-  ('^X^  An«  M.  (2X), 
Riioul  (2x),  B.d.  A,  Fivr.,  Gay.,  A.  B  To.  i4X),  Ch.N.,  Enf.Ojjf.  .2X\ 
Buev.  Oef  pourri  weisen  je  einmal  Gauf.  (6-7)  und  Doun(»J2d|  auf.  tJn 
Synonyju  von  pourri  =^coat  ündet  im  einer  Stelle  im  lier.  ^ti26)  Verwen- 
dung.   Daä  üornliüd  hat  neben  oef  auch  onef,  ein  Diminutiv  des  ersteri-n. 

1J44]  Nächst  tief  war  f rotnage  als  Ne^ationsvorstärkung  beliebt. 
Kaoul  ^615}  erläutert  dasselbe  noch  <Uirch  en  fissele. 

1245]  Sonst i;;c  di<^8e  Gruppe  betreffende  attributive  Bezeichnungen 
hind :  (morsel)  de  pain  (U.S.  611*;;  (pain)  de  fourment  (B.S.  tft:>).  Im 
Haoul  (617)  tindet  sich  einmal  gaste  von  der  kleinen  Wertangabe  de  de» 
nier  begleitet. 

1246]  Von  spezialisierten  Verkleinerungen  dieser  Abteilung  sind :  /cwAe 
de  pain  \^S>r.  640),  picdie  de  pain  (B.S.  6 16)  und  d*oef  un  quarter  (Hörn 
6-Ubj  zu  nenni'n. 

1247]  Fol^iiider  Vrrbcn  int  hi<  r  Erwähnung  zu  tun:  V)  femdrt  (61Gl 
Gay    -    \\)vahHr  (61ü,  615,  620,  629,  612,  647)  —  monter  (t>32)  A.B.To. 

—  ß.s</ct62l,  631)  Gauf  (2x^—  prisier  (611,  022,  626.  6:10,  6l5)  --  atoir 
i61i>,  (543)  B.S.  ^2Xi;  («'^ ;)  Ch.N.,  AB  To.;  (6111  Hörn;  ^H44)God.B  — 
querir  {i^'i-y)  Doon  —  retcnir  (634»  Enf.  Og.  —  donner  (623 1  Doon.  Ger. ; 
(,62:)  Ger.;  (t;36i  Ans.M..  Gauf.;  (646j  B  S  —  laisser  (624)  ü  R  F.  - 
perdre  [}\'6^)  Buev.,  Enf.  Og.  —  toldre  (612)  C.  L.  —  emmener  ^6:;7)  Doun 

—  faire  (6:i.))  Doon  -  forfairc  ;639\  Raoul.  Gau^'.  (2X^  -  -  donter  (6I;;> 
Gauf.   —    cm wt/r«  (6(111)  B.d  A.  —  «iV/ter  (•i2ö)  Üoon  -  croir«  («4 U)  Gauf. 

124^]  H)  Diu  nächste  und  dritt-unitangreich<te  aller  Gruppen  ist  die- 
jenige, welcher  PS  mit  tlen  Stoffen,  Kleid angsstficken  und  zum  ganz  ge- 
ringen Teile  Scbmuckgegenständen  entliehenen  Verkleinerungen  zu  tun  mit 
Die  Karläe)>en  liefern  uns  davon  folgende:  aneld^or  t648)  Aye  —  anque* 
ton  (649-öi>)  Gauf.,  Ken.,  O^j..  Fier.,  A.  B  To.,  B  d* A. ,  Jer..  Ans.  M.  —  vor- 
pointd'auqHelon{*':S)  Sax.  —  6/mM/(657  -tiiJü)  Raoul,  S.ix  .  Ger.  (G.R.F.) 
G.L.  ^JXj  -  canche  {*yj:i)  (iod.B.  —  cendal  (664—666)  Sax.  (OX),  Pr.P. 
(2X).  Gay.  —  chanecas  (^669^  Sax.—  chape  ä  pastor (Üli)^'  Gay.  —  dta^iel 
(671)  S.ix.  —  chemi.se  i672)  G.d'Or  B.  -  coife  de  /fii(675)  öax.  —  drap 
(676-79)  Ans.  M  ,  A.B.To.,  Pr.P.  —  escme  (680)  BS.  —  espaniire  (681) 
B.  d'A.  (2X)  —  estelas  (6ö2)  Sax.  —  licre  d'estain  (6ö8)  B.S.  —  gamt 
(685-707)  Gui  B.,  Raoul  (6X),  Hug.  (2X),  Floov.,  B.  S.  (l^X).  J^r  {bX\, 
God.  B.  (3x),  Ant.  (2x),  Bast.  (2x\  Doon  (2X).  Rone.  (2X>,  Ren.,  AlL 
(2X),  Fier,  Aiol..  G,L.,  Gh.C,  Pr.O  v2X).  Voy ,  Og.(2XK  Ger  (3X).  Aye» 
Aym.{2X),  Gauf  (2X).  Mac,  Uorn.  Gui  N..  MouG,  Ot.3x\  Muin.A.BTk 
(A.B.To.),  Gay.,  Pr.P.  (2x).  Gar.M.  /JX'  -  </« iwicr  (709)  Ger.  —  ifomeie 
(710-12i  Ger..  Hörn  -  /jflirc( 71:5-14)  Gay,  Sax.  —  lain^nel  i715)  Ren.  — 
linge  ne  lange  (716)  AI,  Gui  B.  —  poil  de  laine  ;7l7i  Pr.  P.  —  Itumiat 
(7l8j  Bast,   Sib.   —    mantel   (721-23),  Jer.,   AI.  (B.d*A),    Raoul,  A118.M, 
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G  d'Or.  D.  -  paile  (724-25)  C.  L.,  Raoul  -  pan  (726-28)  Pr  P  ('.X) 
-  parewent  (729)  Gar.  M.  —  peligon  (7>A>-31)  AI.,  Jär.  -  snwis  (732) 
A.  B.  To.,  Gay.  (2X).  G.  L.;  double  d'vn  8.  (733)  Fier. ;  taUh  d'ini  s, 
(734)  Fier.  —  sarije  (l^b)  Guy.  -  «oZ/er  (736-39)  Doon,  Gaiit.,  Buev., 
Berte  -  sueire  (740)  Doon  -  surcot  (741)  Bast.  -  tapis  {1A2-44)  AB.To., 
Giiuf.,  Raoul  -  toüe  (74f)-49)  Gay.  (2Xj,  Sax.,  Gar.  M.,  Oj?.  —  oreiller 
(751)  Ger.  -    toiie  (752)  Bug. 

1249J  Die  allgeiueinste  Verkleinerung  dieser  Grujipe  ist  die  mit  gant 
geldlJt'te ,  die  zuweilen  noch  durch  vies  (Og.  689a);  c.  descosii  (H  d*A. 
6h7a)  —  seul  (Raoul  686,  B  S.  692c)  —  tout  seul  (God  B.  702c)  —  d.^n 
Pluial  des  Possessiven  mon  (=  mes)  (Gui  N.  69hc)  näh»r  bostiuimt  wiid. 

125Ü]  Unter  den  anderen  Verkleinerungen  treten  als  häufiger  vor- 
kommend noch  auqueton  und  mantel  hervor. 

1251]  Von  den  hier  zu  nenr  enden  Attributen  ist  vien,  viese  besonders 
beliebt  und  zwar  verbindet  es  sich  mit:  c/l0^e^;a^•  (669)  Sax.,  d/Yi/>  (676-78) 
A.  1^.  To.,  Ans  M.  (2X);  estelas  (682)  Sax.;  lasniere  {71  ^)  Biist. ;  aoulers 
(7;;6)  Doon;  surcot  (741)  Bast  ;  tapis  (742-43)  A.  B.  To.,  Gauf.  Sonstige 
Attribute  sind  für  bliaut:  yironnez  (658)  Sax.;  eacariman  (659)  Ger.;  de 
satnit  (6(;0)  G  L  (2  X)  -  cendal:  dogiez  (664)  Sax.;  vü  (666a)  Sax.; 
vermoilz,  vermez  (666b,c)  Sax.  (2X);  poriiz  (666d)  Sax.;  rfdiic  (666f}  Gay. 

-  chapiax:  fautrez  (671)  Sax.;  chapei  ä  pastor  ^670)  Gay.  —  garnier: 
fol  (709)  Ger  —  laiuguel:  viel  (715)  Ren.  —  mantel:  de  neuf  fore  (722) 
Aiol  —  paile:  ploie  (725)  Raoul  —  sarge:  porrie  (735)  Gay.  —  toile: 
ciree  (745)  Gay.;  porrie  (746-47)  Gay,  Sax.;  enfumee  (748)  Gar.  M.;  du 
lin  (749)  Og. 

1252]  Pan  bejxegnet  uns  mit  folgenden  attributiven  Bestimmungen. 
Pan  d'auqucion  (65-'-r)5)  A  B  To  .  B.d'A.,  Jer..  AnsM  ;  de  burel  (661-62) 
Jer.,  ABTo.;  de  cemlal  (667)  A  B.To. ;  de  chaimil  (668)  G.L.;  de  (d'un) 
ciglaton  (673-74)  G.  V  ,  Ans.  M  ;  de  foc  (664)  Ger.;  d'un  garment  (708) 
A.B.To.;  de  gonele  (712)  Jär.,  Raoul;  d'une  touaille  (750)  Ant. 

1253]  Andere  Best  im  munijen  sind  iiiiY  porpoint:  (i*a//^ti6^on  (656)  Sax.; 
coife:  de  Hn  (675)  Sax.;  drap:  de  lin  (678-79)  A.  B.  To.,  Pr.  F.;  toile: 
du  lin  v749)  Og. ;  pcHchon:  hermin  (731)  Jer.;  double,  taiüe :  d'un  (de) 
samin  (733-34)  Fier. 

1251]  Verstärkung  der  einfachen  Verkleinerung  durch  Teilung  liegt 
vor  in  couiiire  du  gant  (6870  <)t. ;  penne  d*un  mantel  (723)  Buev. ;  oreille 
dun  souler  (739)  Gaut. ;  poil  de  laine  (717)  Pr.  P. 

1255]  Hierher  gehörige  Verba  J^ind:  1)  trenchier  (652)  A.B.To.;  (662) 
A.B.To.;  (665)  Sax,  Pr.P.;  ('»67)  A.B.To.;  (671)  Sax.;  (673)  G.V.;  (675) 
Sax.;  (676)  Ans  M  ;  (685)  Gui  B.;  (742)  A.  B.  To.;  (746)  Gay.  —  coper 
(649)  Gauf.;  (668)  G.  L.  -  /ausser  (650)  Ren.;  (6(il)  J^r. ;  (6i0)  Gay.  — 
penhier  (654)  Jer.;  (713)  Gay.;  (741  j  Bast.;  (749)  Og.  —  rompre  (653) 
B  d'A.;  (730)  AI.  —  derompre  (664)  Sax.;  (748)  Gar.  M.  —  feudre  (678) 
A.B.To.;  (712) Jär.,  Raoul  -    porfandre  (671)  Sax.  --  deslicier  (714)  Sax. 

-  depechier  (743)  Gauf.  —   desclore  (747)  Sax.  —  ruer  (715)  Ben. 

II)  valoir  (651,  655,  656,  659,  660,  6(.6,  669,  672,  674,  679,  681,  682,684, 
687,  708,  711,  714,  717,  721,  723,  724,  731,  732,  733,  735,  744,  745,  750) 

-   monter  (^688)  Doon  —  estre  pesante  n;9l)Ilorn   -    peser  (709,710,751) 
Ger.  (3X)  -  prisier  (651,  i\tO,  689,  718,  729,  736)  -  aprisier  (600)  xMac. 

-  avoir  (648)  Aye;  (692)  Aym..  B.S.(3x);  (719)  Sek;  (722)  Aiol;  (752) 
Hug.  -  tenir  (693)  B.  S.;  (726)  Pr.  P.  —  clamcr  (700)  Ot.  —  donner 
(695)  B.S.  (2X),  God.B.,  Gm  N.  —  porter  (696)  Mon.  G.  —  toldre  (697) 
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Ger.  -  prendre  (7;J7)  Berte;  p.  InnguUr  (698^  Ger.  —  peräre  (699)  Ot.: 
(725)  Kuoul;  (738)  Huev.  —  afcrir  (G94)  Enf.  Og.  ~  /a»>«  ^701)  Main., 
/:  defan,se  (<):>«)  Sax.  —  mesfaire  (68H)  B.  S.;   (7«r2)  Hu^^r,  God.  B,  BJ^t 

—  forfaire  {76\))  üauf   -  emmrier  i70:J)  A.  B.  Ta.  --  flimer  (72«)  Pr.P. 

—  doter  (704)  Ot.,  üar.  M.,  Fr.  P. ,  Gauf. ,  A.  B.  To.,  Gay.  -  redouter 
(705)  l»r.  P. ;   (727)  Pr.  P.  —  crcindre  (740)  Doon  —  yrever  (706)  Gar.  M. 

—  aconter  (7U7)  H.  S. 

P2r)6]  III)  Sonstige  dem  alltfiglichon  Leben  entlehnte  hjperlioliache 
Verkleinerungen  sind:  1)  hordel  (753-51)  l^aoiü,  d:i8  in  Saz.  noch  durch 
(las  hinzugefugte  Adjoctiv  quemunal  gekräftigt  wird.  —  fna«,  eine  nur 
dem  Frovenzalischen  eigene  Verstärkung  (755-57)  Ger.  (G.  K.  F.)  4x.  — 
ort  (75^)  Ger.  (G.  R.  F.)  —  tor  (759)  Ans.  M. 2)  agoWe  (760)  Hom 

—  cotel  (700  Jer.  -  fuisel  (762-üf>)  Buev.  (2X).  Bast.,  Hug.,  A.B.R.  - 
inqne  (706-67)  Sax ,  B.  S.  —  potente  (708)  B.  S.  -  haaton  (76f»)  Fier.  - 
lu'slal  (770-71)  B.  S.  (2X)  --  haloi  (772-78)  Ch. C,  Gay.  —paniere  (774) 
AI.  —  osiere  (775-7^)  Bast.,  Aym.,  Hug.,  B.  S.  —  aia  (779-81)  Pr.  P., 
Gay..  AI.  —  chnrho  (782)  Ger.  (G.  K.  F.)  -  —  3)  escuielU  (788)  Gay.  — 
ambric  1^784)  G.KF.(V)  -   orinal  (7^5)  Sax.  —  esmal  (786)  Jör.  —  jwim 

dl',  fi'uquiere   (787)    Ren.    -    parche^nin  (78t<)  Og. 4)  biUe  (7b9-90) 

Ans.M  .  Gar.  M.  —  roc  (791)  Aiol  —  de,  dat  (^792-800)  B.  S.  (6x),  Bart. 
(4X),  God.  B.  (3x),  Ren.,  Fier.  B.  (2X),  Agol  ,  Gauf.,  Par.  —  calemel 
(.SOI)  Og.  -  coquentin  (.^02)  Agol.  —  peiidecroie  (80a)  Uug.  —  ehevaUt 
de  croie  (804)  God.  B.  -  tia  (Süi>)  Fier.  B    -  ptrtuis  (806)  Pr.  0.  (2x). 

1257]  Attribute  dii'ser  Gruppe  sind  folgende:  (/>iV/ii««^  rieo; (760) Saz. 

—  (potente)  riette  (708)  B.  S.  —  (bastou)  haU  (7(i9)  linier.  —  (aia)  porrie 
(7bi0  Gay.;  batnere  (781)  AI.  -—  (mos)  d'onor  (Tofi,  756b)  Ger.  (2x);  de 
terra  (7f)0a)  Ger.   -     (chevalet)  de  croie  (80 M  God.  B. 

1258]  Folgende  Verben  gehören  zu  dit'Hem  Abschnitte:  1)  eojter  ^769) 
Fier.  —  perchier  (772)  Ch.  C;  (788)  Og.  -  froer  (780)  Gay.  —  pecoier 
[7h:^)  Sax.  —  II)  raloir  (754,  7oO.  702,  700,  708,  774.  775,  781.  78«, 
7,^7,  791,  702,  805)  —  monter  (779)  Pr.  F.  —  estre  ^783)  Gay.  -  prinier 
(758.  70:i.  707,  773,  78t,  786,  789.  801,  80:i)  -  rouloir  (764)  Hug.;  (795) 
Far.     -     aroir  (793)   B   S.,    Agol  :    (778)    B.   S  ;     n.  grace  (798;    R  8. 

—  tenir  (757)  G.  R.  F.;  (759)  Ans.  M.;  ^770)  Avm  -  foläre  (755) 
(ier.;  (75ri)  0er.  (2x)  -  faloir  (790)  Fier.  B.  — "  donner  {110}  Ü.  8.; 
(777)  Hug.;  (790^  Gar.  M. ;  (791)  (iauf.,  B.S.,  Bast.  -  faire  (802)  Agol.; 
(SOI)  Ood.  B.  —  mahnettre  v753)  Ruoul  —  abatre  (701)  Jer.  —  aifmer 
(797^  B.  S.  —  douter  (705)  A.  B.  R  :  -771)  B.  S.  —  aconter  (799)  U.  S.; 
^^sno)  Goil.  B. 

1259)  Fnter  den  dem  Spiele,  den  Vergnügungen  des  täglichen  Lel>enft 
entliehenen  Verkleinerungen  war  besondrrj«  de  (prov.  datz)  beliebt.  Mai 
war  ileni  piov.  Ger.  ziemlich  geläufig.  FHittvl  und  osiere  kommen,  wie^ 
wolil  Otters,  doch  nur  in  einer  ganz  bostimniten  kleinen  Gni)i|>e  tob 
Texten  vor. 

1-00]  c'^  Die  an  Um  fang  bedeutendste  GrupjH,»  von  Verkleiaerungea 
iM'steht  aus  solchen,  die  Münzen  ihr^'n  Urtiprung  verdanken.  &  eobören 
folgende  hierher:  monnoie  (807)  B.  .S. .  tlod  B.  (V)  —  abatus  {flSs^)  Ger. 
iuunvin  ^siO-20)  G.  L.  i28x).  i^ui  B  (.»  X).  An«.  M  (2x),  Jer..  Og., 
Klie  (l'X>.  C.  L.  tJay  .  Gar.  M..  B.  S..  Aiol  ^2x\  A.B.To..  U  M.,  lUonI, 
Ood.  B..  Oh.  0.,  Hörn.  -  as  (S2Tl  B.  S.  T-X^  —  9»aloi»  (828>  Raoul  (3xX 
Aiol  -  bt\<ant  (S29-I7)  Ren.  ^OX),  Raoul  (4X),  Jer.  (XXI,  God.  B.  (:*Xl, 
li.  S.  {,:\Xh  Gui  B.  ;2x^  AI.  (B.d'A.^  i:^.X),  Aiol.  Ant.,  A.  K  Ta.  («X). 
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A.  B.  To.,  Gar.  M.,  Ot.,  J.  B..  Berta,  Og.,  Asp.  L.,  Asp.c,  G.V.,  Hörn  — 
billon  (848)  Ger.  —  chertain  (849)  Gauf.  —  demie  (850-51)  Ans.  M.  (2X)— 
denier  (852-903)  A.B.Ta.  (lOX).  F.  C.  (5X).  God.B.  (8X),  Ans.M.  (17X), 
Jär.  (5X),  G  V.  (7X),  Mac.  (16X),  Bast.  (3X),  B.  S.  (20X),  G-  L-  (4X), 
Rone.  (7  X),  Hol.  (5  X).  Aye  (6  X),  C.  L.  (12  X).  Ant.  (6X).  C.  V.  (3X), 
Aiol  (UX),  Elie  (5X).  B.d'A.  (6X),  Ren.  (6X),  Raoul  (12X),  Gay.  (7X), 
Gui  B.  (8X).  Ot.  (3X).  Gar.  M.  (lOX),  Floov.  (5X),  Doon  (12X),  Gauf. 
(16X).  Pr.  P.  (4X),  Fier.  (8X).  Agol.  (3X),  A.  B.  R.  (2X),  Horn  (2X), 
Ger.  (G.R.F.)  (3X),  AI.  (5  X),  H.  M-  (5X),  J  B.,  Ch.  C,  Aym.,  Amis. 
Del.  üg.,  Asp.c,  Ch.  N.,  Seb.,  Berta  (2XJ,  Aig.,  Sax.  -  denr^e  (950-974) 
Doon  (3X),  Gauf.  (I  X),  A.  B.  Ta.  (A.  B.  To.),  B.  S.  (5x),  Raoul  (3x), 
Ren.  (6X),  Gar.  M.  {2xi  Ans.  M.  (3x),  D.  R.  (2  X),  Horn,  Berte,  Aiol, 
Agol.,  Aym.,  God.  B.,  Buev.,  J.  B.,  Gay.,  Pr.  P.,  Fier.,  Ant.  —  estampois 
(986-67)  Raoul,  Aubri.  —  esterlin,  sterlin  (988-90)  Pr.  P.,  Hug.,  B.  S.  ~ 
fort  (991)  Sax.  —  freiin  (992-996)  God.B.  (2X),  B.  S.  (3X),  Bast.,  Aym. 

—  mangon  (997-99)  G.  R.  F.  (Ger),  Aye,  F.  C.  -  maaille  (1000-1004) 
C.  L.  (3X),  Raoul.  Gar.  M.,  B.  d*A  ,  J.  B.,  Enf.  Og.  —  marchois  (1005) 
Gui  B.  —  moissato  (1006)  Ger.  —  orhonois  (1007)  Raoul  —  parisis 
(1008-1031),  B.  S.  (18  X),  God.  B.  (8  X),  Ba«*t.  (4X),  Hug.  (3X),  Ans.  M. 
(25X).  G.  L.  (11  X),  Gay.  (5  X),  Gar.  M.  (5  X).  R.ioul  (:3X),  Ren.  (2X), 
Gauf.  (4X),  Bue?.,  A.  B.R.,  Ot,  Aqv.,  Og.,  Ant.,  Elie,  Aiol,  GuiB.,  Berte 

-  poois  (1032)  Sax.  —  poitevine  (1033)  Sax.  —  pugois  (1031-35)  Aubri, 
Og.  (2x)  —  romoisin  (1036-39)  Pr.  0.,  Enf.  Og.  (2x),  F.  C.  (2x),  Aym., 
0<r.  —  sol  (1040-43)  Aiol  (5X)  —  targe  (1044-45)  Ba8t.(2x);  tarin,  terin 
(1046-47^.  F.  C,  Asp.Cod.Vl,  Fier.  (2>0  —  tournois  (1048-57)  Bast.  (4X), 

B.  S.  (4X),  God.  B.  (3X),  Hug.  (2x),  Pr.  P.  (2X),  Raoul.  —  valoy  (1058- 
59)  Aym.  (2x). 

1261]  unter  diesen  Ausdrücken  erfreute  sich  vor  allem  denier  einer 
ganz  ausserordentlichen  Verbreitung.  Fast  allen  Chansons  de  geste  ist 
di^se  Verkleinerung  bekannt  und  wenn  uns  dieselbe  in  Texten  wie  Asp. 
R.,  Aub.,  Bovo.,  Daiir. ,  Gui  N. ,  Gorm.  und  M.  Aim.  nicht  begegnet,  so 
ist  dieser  ümatand  lediglich  dem  geringen,  resp.  fragmentarischen  Um- 
fan;^e  besagter  'J  exte  oder  der  denselben  eigenen  Abneigung  gegen  solche 
hyperbolisclie  Verkleinerungen  überhaupt  zuzuschreiben. 

1262]  Der  Verbreitung  nach  würden  sich  an  denier:  denree^  parisis, 
besant  und  angevin  anreihen.  Der  Gebrauch  der  übrigen  Verkleinerungen, 
unter  denen  sich  noch  maaille^  tournois  und  romesin  etwas  abheben,  ist 
von  weit  geringerem  Umfange. 

1263]  Was  die  Verbindung  oben  genannter  Ausdrücke  mit  Attributen 
anbelangt,  so  ist  hier  vor  allem  des  überaus  häufigen  Auftretens  von 
denier  monee  zu  gedenken.  (904-938)  Fier.  (lOX),  Fier.  B.  (9X),  Ans.M. 
(17X),  Par.  (14  X),  Gui  B.  (9  x).  Jär.  (7x),  AI.  (9  X) ,  Gay.  (8x),  Doon 
(8X),  Gauf.  (4XJ,  Ren.  (8X),  G.V.  (2X),  H.  M.  (9X),  Gar.  M.  (5x),  Aiol 
(GX),  G  L.  ^2X),  Ant.  (3X),  B.S.  (5x),  God.B.,  Bast.,  Buev.,  Ot.,  Raoul, 
B.  d'A.,  Voy.,  Muin.,  A.  B.  To.,  Mac.,  Aap.  b. 

1264J  Häufig  treten  die  Verstärkungen  dieser  Gruppe  mit  seul^  tout 
seul  verbunden  auf.  seul  (denier)  (8f/2k,  853c,  f,  856  o,  857,  858a,  b,d, 
864a,  866b,  d,  ö^)8a,b,  869b,  870c,  d,  872a. b,  873,  876a,  b,  880a,  883a, 
885c,  89.') b),  God.  B.  (2x),  B.  S.,  Pr.P.,  üui  B.,  Doon,  Gauf.  (3X),  G.L., 
Aye,  Og.  (5X),  A.  B.  Ta  ,  Gar.  M.,  C.  L.  (3X),  Ant.,  Del.  Og.,  Ans.  M. 
(:^X),  Eni.  Og.,  Seb.,  Elie,  G.V.,  Aig.,  Aiol;  (tournois)  (1049,  1051,  1054) 
B.S.  (2X).  Bast.  —  tout  seul  (paresis)  (1008a,  1010a,  1011a,  b,c,  1013a, 
1021b,  1022,  1024b,  1027c)  B.S.  (llX). 

Aiuig.  u.  Abb.  (Dreyliüg).  8 
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1265]  Einmiil  tritt  denier  in  Begleitung  von  /als  auf  (Qer.  858a). 
Sol  wird  zuweilen  durch  de  denierfs)  monat(s)  (Aiol  1043a»  bj,  ioumioii 
durch  crarffcnt  (B.  S.  lUöl,  1054'i  näher  gekennzeichnet. 

1266]  Um  die  Verkleinerung  eines  Oljjectes  recht  nachdrQcklich  tu 
gestalten,  kommt  denier,  denree  ult  in  Verbindung  mit  anderen  wertlosen 
Münzen  vor.  Vgl.  monnoie  ne  denier  ('^Oö)  Ans.  M.  —  denier  ne  äenrH 
(939)  Aiol  -  maille  ne  denier  (i'40-'J40)  Fier.,  B.  S.  <6x).  Huff.  —  choU 
ne  denier  (94740)  B.  S.  (3X)  —  denrve  ne  demie  i,975-9S3)  ß.  S.  (3X), 
Hug.  (*2x),  Sax.  i2x),  Ans?.  M.  i2X),  J  B.,  Aym.,  Gauf.  —  denree  ne 
maillie  (9«4-85)  Berte  (2XJ. 

1267]  In  (Jiiuf.  (9m3)  begegnon  uns  drei  erweiterte  Verkleinerungen, 
die  durch  die  Verbindung  von  denier  mit  dem  Verb  cowirr  gebildet  sind 
und  dazu  dienen,  eine  kleine,  unbedeutende  Zeitbestimmung  auszudrücken. 

1268]  Verben,  mit  d-nen  vorstehende  Verkleinerungen  in  Beziehung 
treten,  «iud:  valoir  (^07,  810,  828.  ?>2y,  N52.  904,949.950,975.988,991,  lliO«, 
1O08,  lu33,  1U36,  1(»40,  104«J,  lu*8^  —  pri^er  (810,  ^31.  853,  906.  9öl, 
1001.  1006,  lOlü,  10.7,  1(47,  1058)  -  s'entrepriser  (»54) Mac.  —  apriar 
(832)  Berta  —  8*atrover  >^^ru),  Mac.  -  monier  (ö30)  B.d'A.  —  estre  (857) 
Gauf.;  (952}  God.  B  ;  (lUöO)  Bast.  —  coster  .856;  Raoul,  Doon  -  paier 
(863)  B.  S.,  <;od.  B.  —  aroir  {tfOS,  809,  S12,  5<27.  828c.  848,  858,  906, 
939,  941.  947.  (♦:.2.  976,  l^i»3,  loll,  1038.  U41,  1049);  a,  mestier  (1^9) 
Aye    —     tenir  (813,  850,  860,  907,  956,  977,  U»12^   Gay.  (2X).   Arn«.  M., 

A.  B.  Ta..  A.  B.  To.  (2Xj.  Og.,  Gauf.  i2x),  Hug.  —  retenir  (S14J  G.  L 
(3X);  (^33)  A.  B.  To.;  ..-Ol/A.^p.b.;  (957)  Gar.  M.;  -978)  B.  S.;  (1013) 
B.S.,  Gauf.  Ant.  —  detenir  (9u^j  B. S.  —  refuser  (914) Pur.  —  remanoir 
(815)  Gar.  M. :  iK^i  B.  d'A  ;  i,8t>8i  C.  L.,  Ans.  M.,  Asp.  Cod.,  C.  V.  - 
dcmorer  i^)U-  üui  B.;  l942i  B.  S.;  {'M"-)  B.  S.;  (96'^;  Buev.;  (1014)  God. 
B.,  Hug.  -  voiilnir  i^^l)  CJauf.;  (943)  B.  S.  —  rover  (882)  Ant.;  (972) 
Ant.  —  querir  (fc>-3i  Aig.,  Mac;  (913;  Par. .  H.  M.;  (997)  G.  B.  F.  — 
requeiir  ,^84)  G.  H  F.  —  demander  (*!=>^:»)  God.  B.  (2x\  Aiol,  B.  S.; 
(1052!  B.  S.  -  chwier  «8>6  Raoul;  .900)  B.S.;  il030j  An8.M.  —  domm 
(f<17>  B.  J<.;  ^^3:»)  (i.  L.,  B.  S.  (2XK  Raoul,  Og.  <2x),  God.  a,  A.  B.To., 
A«p.  L.:  (n;2i  B  S.  rlx\  Ave,  Amis,  C.  L.  i3x),  Pr.  P.,  Aiol,  Hom, 
Doon  (3x).  AI.  (2x  .  «-  d.  B ."  Ans.  M.  i2x),  A.  ß.  To.,  Gg..  F.  C,  Ger.; 
(909i  Ans  M.  i2x).  H.  M.  (2X',  Aiol,  AI.  {2Xi.  Par.;  (994)  B.  S.  (2X), 
Ba.^t;  (1019)  B  .S   (3x-,  Ans.  M.    5x.;  '103i)  Aui.ri;  (U44^  Ba*t.;  (1051) 

B.  S.  —  rcvdre  >64  C  L.,  B.  d'A.,  Ant.:  (911)  B.  d'A.  -  mener  {SSI) 
Aiol  —  nmcner  .l'6ni  Avm.  —  portcr  (87*J)  .S*.*b.,  Elie.  A.  B.  To.,  Aye; 
(916)  Mon.  G.;   iSm2i  Aiol.,  Agol.  —   aporter  (t?73)  God.  B.;   (1042)  Aiol 

—  trouver  li'.V)  A>p.  (L'X)  —  mctlre  (bl8i  G.  L.  (3x);  (874)  G.  R.  F.; 
(912>  G.  L.  2x\  Ren.  -  rcceroir  (^16)  Gui  B.;  (869)  Raoul,  Gui  B.; 
(918^  <;ui  B.;  (i»44.  B.  S.  —  toidre  (83-;)  G.  V.,  A.  B.  To.;  (866)  G.V^ 
Del.  Gg..  Ans.  M.  (2X),  Hol.,  B.:st..  C.  L  :  (%9)  An«.  M.,  A.  B.  To.; 
(9K'  Ans.  M.;  vH'l-,  Ans.  M  2x)  —  haillier  ^837)  Ren.  —  prenirt 
^&:i>  Kamill  i'JXi:  '>6ö'  (iay..  JJr.,  A.  B.  Ta..  Raoul;  (9I5-  Voy..  Bait, 
Par.  (3X1.  «iui  B.,  Aiul.  Ron..  Gar.  M.,  An.v  M.  i2X);  (945)  B.  5f.;  (958) 
D.  R  ;  (979i  J  B.:  :!m07)  Rauul:  ilUl7)  An?.  M.;  (1048>  Aiol  (2X1  — 
osUr  i:*17)  GuiB.  --  cnnqnerre  (bTi«.  Ch  X.,  GodB.,  Gauf..  EnfOg.;  (920) 
H.M.;  i'.-8<i; Raoul;  (989i  Hug.:  jUjIöi  Klie  -  «^aai^nifr (871)  Ans. M.;  (919) 
Ren  ,  Doun:  ('.M'.y  R^jn.   -    rc;>corrc   Unb)  A.B.To.  —  cffUgier  («**»)  Gni  B. 

—  laissicr  iSJ«';  Kii.-;  (-76)  (.»l:  ("»X  .  <».L.,  Ren.,  Rsioul,  Ans.M.,  A.RTa.; 
(923)  Aiol;  (W'.l)  liur.  M.;  (98*^  Cai.f:  (992)  Aye;  (1020)  Bast.,  RaouL 
Ren.,  G.  L.  --  vaidre  (es75>  B.  Ö.;  (921  j  Ant.  —  »ptndtr  ^877)  BeiU  — 


enpenser  (878)  Bertii  —  denpendre  (879)  A.B.Ta.;  {922}  «ui  B.  —  perdre 
(880)  G,  V.  12  XI.  Aiol  (2X),  Ant,  Floov.  (3X).  Fier.,  Ans.  M.  —  faiUir 
Om)  Ana.  M.  —  eaehaper  (98:J)  Sax,  —  faire  (823)  H.  M.;  (841)  Ren.; 
(887,  Ben.  (2x).  (iui  B. .  Ans.  M.;    (1022)  B.  S.;    f.  trahüon  (888)  B.  S. 

—  forfaire  (82+)  G.L.,  Aiol;  (842)  Ren.;  (851)  Ans.M. ;  (889)  Eeo.  (2X). 
tiiir.  M.,  Abil;  (927)  Bue».,  Jör,,  Miiin,,  Aiol,  Og.;  (966)  Qauf.,  Fier.; 
{l\y>S)  Ana.  M.  |3x).  —  menfaire  {8i5)  Gui  B.,  A.B.To.,  God.  B.,  Ch.  C; 
(890)  Gui  B-,  ü.  S.;  (926)  Gui  B.  (2X),  Aiol.  Fier.;  (967)  Gauf. ;  (IO05) 
t^iii  B.;  (1024)  Üiuif.,  Gm  B.,  B.  S.  (2x);  (1053)  B.  S..  Bast.  —  empirer 
(8431  Ben.  (2x1;  (819)  Gnuf,;  (8f2)  G.  V.,  Mac.,  C.  L.;  (928)  AI.,  J6r., 
A.  B.  To..  Uar.  M.  (2X),  (iflv,  {2X);  (969)  Ren.,  Asp.  i2X)  —  malmtttre 
(H91)  Ans-M  -  niiire  (893)  Doon  —  trencher  (894)  Mac.  —  percier  (929) 
U.M.    ^  manqier  (895) Gauf.,  B.S.;  {970)  Gaut;  (1025)  Aiol;  (1054)  BS. 

—  b'.icre  (8961  Gar.  M.  —  amer  (821)  Aiol,  A.  B.  To.;  (844)  Jdr.;  («97) 
F.  0..  Miic,  Gauf  {2X),  Tr.  R;  (931)  Mac  ;  (995)  God.  B.;  (102Ö)  Bast; 
(lOSr.)  God,  B,  Pr.  P.  —  douter  (822)  G.  L.,  Raoul,  Ana.  M.;  (845)  God. 
B.:  (f<9»)  B.  S  ,  Mac  (5x).  "  .  Gur.  M,  (5x),  Gay. ,  Ans.  M.,  Ut., 
Gauf,  Fier,  Og-,  AI..  Ren.  Gay,  (5X),  Ben.,  Fier.  (2X).  Ana.  M. 
(2X1,  H.  M,  B.  S.,  Öauf  (  72)  ß.  S-:  (996)  Aym,;  (1027)  G.  L., 
Gay..  Gar-  M.,  Ans.  M.  [2>  B.  S.;  (1035)  Og.  (2x1;  (1056)  God. 
B.;  (1059)  Aym.  —  redoute  i^r,  Fiur.B. ;  (933)  Fier.  (2XJ  —  (einer 
(935)  Fier.  B.  -  creindre  ;  (934)  Ans  M,  {4X),  Gar.  M.  (2X), 
Doon.  A8p.b.,  AI    (2x1,  Jet  J.B,;  (1028)  Ana.M.;  (1057)  God.B. 

—  grecer  {I0ii4)  Enf  Og.  —  durer  (930)  H,  M.  —  aidier  {84G)  Ren.  — 
»flco.i-  (902)  B.  S  ;  (938)  God.  B.;  (973-74)  B.  S.,  D.  R.;  (1031)  Berte  — 
apretidie  (984)  Berte  -  connoistre  (985)  Berte  -  croire  (937)  B.  3.  — 
cuiditr  (936)  Aiol  —  acotiter  (901,  1029)  B.  S.  (2X)  —  desdire  (847) 
Asp.  Cüd.  IV. 

I'i69]  II)  Den  Ranm-  nlld  HassbestimmungeD  sind  folgende  Namen 
entlehnt:  ondoin  (1060)  Ren,  —  anganbee  {lli61)  Ch.G  -  or/jeni  (1062-65) 
Fifi'.,  B.S.,  J^r.  Ger.,  Sai.,  Asp.Cod.IV  -  aune  (1066-681  G.R.F.,  Rol.. 
J.T.,  Ch.C,  -  baston  (1069)  Ger.  -  doi,  doie  (1070-711  Pt.P.,  Gg.,  C.L., 
Aiol  —  dor  (1072)  J.  B.,  G.  R.  F.  (3x),  B.d'A.  —  gattt  (1075-83)  Ch.N., 
Born  C^X),  Ans.  M.  (3X),  F.  C.  A  B.  To.,  Gay..  Gar.  M.,  Ant.  (2X), 
Aap.k,  Gauf-,  Og-,  Raoul  (2x),  Ger,  (G.  B.  F.)  (2X).  M.  Aym.  CdP.  — 
e>i.or<m  (1084)  G.V.  -  tance  (I08.!>-881  Ant ,  AI.  (B.d'A.)  (3X),  Jer,,  Raoul 
(2X)  —  hg»'",  liege  (1090)  Üer.  (G.  R.  F).  Gar.  M.  -  palmat  (1092) 
Fier.  B.  t2x)  -  espan  (1093-94)  B.  d'A,,  Ch.  C.    -    pan  (1095)  Ana.  M. 

—  pief  (109C-1113)  Uar.  M..  F.  C.  (2x).  Aye,  AI,  (6x),  Aiol,  Sai,  (2X), 
C.  L.,  Ana.  M.  (5X),  Gui  B.  (2X),  Rao.ii  (3X).  Berbi,  Ant.  Par.,  Ger, 
(2X),  Aym..  Ben,.  Asp.R.,  C.V..  Gauf,.  Og,  (5X).  Enf  Og.,  etc.  —  pierre 
ruant  [IIU]  Gmf.  -  pni/  (1115)  Bast.  —  ponh,  poing  (U\6-ld)  Qet. 
(G.  R.  F.)  (2X),  B.  d'A  ,  Ren,  —  poigrtee  (1120)  Hom  —  quartier  (1121) 
Ol',  —  Toie  de  lerre  (11^2)  Bast.  —  tor  (1123-24)  Al„  F,  C.  —  trait, 
traitie.  trair  (1125-30)  Ana.  M.  (2X),  Aiol,  Huon  d'Au».,  A.  B.  R,,  Sai.. 
Aap,  Cot!.  V. 

1270]  DieaeyerlileinnmdenRauul-undMaaabeBtiinniungen  beziehen  eich 
also  einerseits  aul'Teile  des  uienschlicben  Körpers  {wie  doi,  doie.  pie.  ponh 
(poivg),  poifjnie'),  pnlmat)  oder  gewisse  Fähigkeiten   und  Thätigkeiten 

1)  Die  Erdungi'n  -ee,  -ie  bezeichnen  bei  Namen  TOn  Raum-  und 
Maasbestimmungen  die  Länge,  Breite,  Weite,  den  Inhalt,  bei  aolchen  von 
Münzen   den  Wert    einer  einfachen  Bezeichnung.     Tgl.    einerseits    an- 
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di^RHolbon  (wie  anganhce,  passee),  aiidorerseits  verdanken  mo  ihren  ür- 
Ri)run^  entweder  Produkten  und  Bedchät'tiL^ungcn  hus  dem  Kitter-  und 
Krir^Hlob(;n  (v^l.  esporon,  lance,  trait  d^aroalestier,  d'un  dort,  cTufi  are 
memer,  ä  .i.  nrchier,  ä  .1.  boiont  trair  d*un  bol^on,  traitie)  oder  Bolchen, 
die  11 UH  im  alltäglichen  Leben  begegnen  (haston,  gant). 

1*27]]  Die  verbreitetet e  Verkleinerung  dieser  Gruppe  iät  pie,  ihm  in- 
nilcliNt  kommt  gant. 

1272]  Unter  den  hier  in  Betracht  kommenden  Attributen  nimmt 
piain  die  erst^^  Sttdle  ein.  Es  steht  verbunden  mit:  tmganbie  (1061) 
eil.  V.  -  arpenf  (10r>2tt)  AI.;  (WCA)  Asp.  Cod.  —  baston  (1069)  Ger.  — 
doi,  doi-  (1070)  IV.  P.  -  dor  (1072)  J.  B.  -  gant  (lOTSa-lOVJb,  1078ar 
\0^2)  Ch  N.,  Horn  (2X^ ,  Ans.  M.  (3X),  F.  C.,  Ant.,  A.  B.  Tc,  Gay^ 
Gar.  M..  Anp  b.  (lauf.,  Raoul  (2x\  Ger.  (G.R.F.)  (2x).  M.  Ayni.  CdP. 
-  lancc  (li)8(><l-UW)  i^.d*A.,  Raoul  (2 X)  -  espan  (1093)  B.d'A.  —  piet 
(lOüthi-c)  Ave,  Og,  AI.;  (10y7a)  Sax..  0.  L,  Ans.  M.  (2x),  GuiB.,  Raool, 
Og.;  (UMK^Sax  :  (10V'9c-llU4)  h\  C.  Par.,  Ans.  M.  (2x),  Ger.,  Og.; 
(IIO(M))  Ken  .  H.  d'A.,  Asp.  K.,  Enf.  Og.;  (lllOb-llll)  Ana.  M.,  Ger.; 
(11121))  AI.;  (lllo)  AI.  —  pnnh,j)oing  (1116-19)  Ger.,  G.  R.  P.  (2X), 
B.  d'A.,  Ken.   -  tor  0128-20  AI ,  F.  C. 

127){]  Ausserdem  ist  hier  noch  folgender  Attribute  Erwähnung  tu  thnn: 
mesurc  {amiain  UHiO)  B«'n.  —  {^aune  10lk<a,b)  Jer.,  Ch.  C;  (pie  1099a, bi 
ll(\'ia)  HiTta.  .\iit  .  Kier.  —  [lance)  te9iant  ^1085)  Ant.  —  aoi,  Meuie: 
(arpent  (lOiiS,  10(i:»b)  H.  S..  Ger.;  (;)iV  1099a,  1110a,  1112c)  Berta,  C,  V., 
AI.  (2x)  -  {picrrc^  rnant  (IH»^  Gauf.  —  dcmi  (doi  1071)  Aiol;  {pU 
1097b.  ll()r.b^  Kaoul  C-X).  Og..  Aym  ,  Fier.,  AI.  rraiMeraar)  wird  durch 
d'aibah'ütnir  (H2ü)  Aiol;  a  .1.  boion  {{121)  Ans.  M.;  cTum  bolQon  (1128) 
lluon  d'Auv.;  d'un  dart  (H29^  Asp.  i'od,  V;  ä  a.  archier  (\\9o)  A.B.K.; 
d'un  htn{'on  (10v^9'  Asp.  Cod.  V  niiher  bestimmt. 

1274]  Obii^e  Verkleinerungen  kommen  in  Verbindung  mit  folgenden 
Verben  vor;  0  ralnir  ^1 19 -Ken  -  avoir  (U)62)  AI.,  Fier.;  11067)  Bol.; 
(I07ro  Oh.  N  .  Horn  (2XK  Ans.  M.,  F.  C;  (1085)  Ant;  ^1094)  Ch.  C; 
vl09M  Ans.  M.:  [U)9\^^  Ave.  Og .  .\1..  Gar.  M.,  F.  C;  iHi^-l«)  G.  R.  F., 
B.  d'A.;  ai"^  l^a^^t.:  (l'l'-"i  F.  C.  -  ffiiir  (1063)  B.  S.;  (1U70)  Pr.  F., 
Og.,  0.  L;  00:2^  J  B..  GR.  F.:  0^'"'^^  A.B.To.,  Gav.,  An8.M.,  Gar.M.; 
0097^  Sax..  V.  L..  Ans  M  ,2X).  Gm  B.  ^2X).  Raoul  (3x),  Og.  (2X) — 
rf/«-wir  vlP98)S;ix  —  r«v<roir  ^1079U^lOul  --  rfowfr  ilUX^.  Par.  —  iait^sier 
OlOi'^  Ger.  G.RF. :  1077  Ant.  Asp  b,  Gauf.,  Og.;  (lt»90)Ger.,  G.R.F; 
00V»9^  Porta,  An:..  K.  0. :  .11:0^  G.  r.,  G.  R  F.;  ,1121)  Og.  —  perdre 
OOtif^^  i;.R.F:  107;^)  Hii'A.  G.  R  F.;  «1078.  R.ioa!,  Ger  :  (lOrö'i  Raoul: 
009-:^  Fier  Pv  ;Jx.;  (110  0  Fier.  (2X^';  Aym..  AI.;  ill23»  AI.  —  toldre 
(1102^  Gor.  ici.NcT  r.Oli  Ans.  M.  —  trorer  1^1103*  Aus.  M.  —  damer 
OOv^O^  Ans.M.:  ^lU^'  Og  -  mnier  vllölV  Ren.  —  remnier  |1098)  B.d'A. 
travn^r  ^1107^  B.uA  --  ahatre  y\v^2)  M.  Avm.  CdP.  —  dHrer  (1115) 
Bim.  U)  ahr  (ll>7^  Raoul:  ^U'^9l  Asp  Cod.:  vl"9r  Gar.M.;  (IIOÖ) 

Asp.  R,:  (1114>  Gauf  ;  :i;2.>J>i  Ans.M  .-X«.  Aiol.  Huon  uWut.;  (1130) 
A.B.R,  -  aprocitr  (UH>li  Ch.C  —  fncakar  .IUI)  Ger.  —  postier  (1060) 
Ren.  -  tuvr  .lOOoa^  Jer  :  (H»6S)  Jer..  Ch.  C  :  (löS4'  G.  V.;  (10^6'  AL 
B  dW.  vJ^X\  Xt.;  JUO^  C  V..  Ans.  M.  -  senfnir  (1071)  Aiol  —  s*«- 
loigntr  illOlM  Knf.  Og  —  ircuUr  1112»  Gauf.,  A1..3X)  -  «ttirrc  (i06&b) 
Ger.  (G.  K.  F.K 

JMn^cV.  baaion^i,  (?*»•>,  f  i>i<7N(V.  passet,  traitie^  archie,  ieue; 
dfHrie^  maiUte.  poitectnet.' 
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Die  verschiedenen  Arten  der  hyperbolischen  Verkleinenmg. 

TJeberblicken  wir  das  reichhaltige  Material,  bo  lassen  sich  leicht 
verschiedene  Arten  von  Verkleinerungen  constatieren. 

1275)  Die  erste  und  an  Umfang  bedeutendste  Art  mag  solche  Bei- 
spiele umfassen,  in  denen  die  Verkleinerung  der  Person  oder  Sache,  das 
verkleinernde  Object  durch  einen  einzigen  Gegenstand,  ein  bestimmtes 
Wort  oder  Bild  ausgedrückt  liegt,  in  denen  also  der  Gegenstand,  das 
Wort  an  und  tür  sich,  die  Verkleinerung  ausmacht.  z.B.  »Hom  d^Arvaise 
ne  vaut  une  cinele*  (Raoul  298a). 

1276]  Die  andere,  im  Vergleiche  zur  ersteren,  verschwindend  kleine 
Abteilung  hat  es  mit  solchen  hyj)erboli8chen  Ausdrficken  zu  thun,  die 
nicht  aus  einem  einzelnen  Worte,  sondern  aus  einem  ganzen  Satz^ef&ge 
bestehen,  in  denen  also  im  Unterschied  von  der  ersten  Art,  erst  die  Ver- 
bindung des  betreffenden  wtrtlosen  Gegenstandes  mit  der  Thätigkeit  des 
Verbuui  die  Verkleinerung  ausdrückt.  Solche  Verkleinerungen ,  die  man 
vielleicht  mit  dem  Namen  »Krweiterte  hyperbolische  Verkleinerungen« 
bezeichnen  könnte,  dienen  oft  zum  Ausdrucke  einer  geringen,  unbedeu- 
tenden Raum-  oder  Zeitbestimmung.  Das  eben  Gesagte  möge  durch 
folgende  Beispiele,  deren  ersteres  eine  Raum-,  letzteres  eine  Zeitbestim- 
mung; enthält,  veranschaulicht  werden.  Raoul  46:  N'as  tant  de  terre, 
par  verte  le  te  di,  Qu  tu  peüsses  conreer  .i.  ronci,  —  Doonl46:  yiinchies 
que  on  eust  .i.  pouchin  escaude  Furent  en  pieches  mis  et  ruÄs  ufoss^.  — 
ß  ispi'^le  der  ersten  Art  sind  noch  folgende:  Doon  61,470b;  Gauf.  470a, 
i)08a,  b,  c;  Ch.  C  171.  Bezüglich  der  zweiten  Art  vergleiche  noch  Doon 
4»>9;  Raoul  617;  Huon  B.  50. 

1277]  Eine  weitere  Betrachtung  des  Materials  führt  uns  bald  zu 
einer  anderen  Gruppe  von  Verkleinerungen,  die  sich  ebenfalls  in  zwei 
ihrem  Umfange  nach   sehr  verschiedene  Unterabteilungen  zerlegen  lässt. 

1278]  In  die  erste  dieser  Unterabteilungen  sind  solche  Verklei- 
nerungen zu  stellen,  die  als  Verstärkungen  in  negativen  Sätzen  fungieren, 
die  also  dazu  dienen,  die  in  einem  Satze  eigens  ausgedrückte  Negations- 
partikel noch  besonders  kräftig  zu  markieren. 

1270]  Zu  der  anderen  Abteilung  gehören  solche  Verkleinerungen,  die 
in  der  Form  nach  affirmativen  und  positiven  Sätzen  auftreten,  in  denen 
also  keine  bestimmte  Negationspartikel  vorliegt,  aber  dennoch  eine 
Negation  enthalten  ist,  welche  lediglich  in  der  Vergleichung  der  zu 
verkleinernden  Person  oder  Sache  mit  dem  wertlosen  Gegenstande  zu 
suchen  ist. 

1280J  Diese  letzteren  Verkleinerungen  sind  am  häufigsten  in  ab- 
hängigen Sätzen  anzutreffen,  denen  ein  verneinter  Satz  voraufgeht. 
Die.se  abhängigen  Sätze  werden  eingeleitet  1)  durch  ein  Relativpronomen 
mit  folgendem  Conjunctiv.  Mon.  G.  261f;  C.  L.  612;  Aiol  722,  1043a,  b; 
Ans.  M.  887c,  I027d;  Gauf.  970;  O^r.  927d ;  G  R  F.  1072b,  1074;  Gui  B. 
213,  248b,  91r>c;   B.  S.  285a,  646;   und  alle  Beispiele,  die  mit  qui  vaillet 

vausistj  monte  etc.  eingeführt  werden  (vgl.  No.  1293) 2)  durch  die 

einfache  Conjunction  que.  a)  mit  folgendem  Conjunctiv.  (ne — vanter  que): 
Rol.  866e;  Ren.  268.  561;  G.  V.  836a;  A.  B.  To.  836b;  H.  M.  920;  Ans. 
M.  368,  866d,  (priser)  866c;  (ne  —  faire  semblant  que)  Hom  691;  Pr.P. 
704b  —  Ger.  43,  G.V.  274a,  858n,  892a;  ß.S.  275,  287d;  Hug.  361,  977; 
God.  B.  457;  Bast.  1053b;  Og.  Bild,  lOlOd ;  Gar.  M.  290b;  Raoul  828b: 
G.  L.  912a,  b;  A.  B.  To.  959b;  Ant.  971;  C.  V.  1110a  —  b)  mit  folgen- 
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dem  Indicativ.    Ans.  M   430.  3)  durch  tont  com  que.    Fier.  257; 

Hörn  8i5;   mit  vüniufgehendeni  positivem  Hauptsätze:   Pr.  P.  448. 

4)  durch  ein  Ortsadverb  {lä,  oii)  mit  folgendem  Coijunctiv.  B.  S.  3»^f; 
Klie  lolt).    -  5^   durch  die  Conjuiiction  se  mit  folgenden)  Indicatif: 

Kaoul  271a.  —  .Selten  werden  solche  conjunctivLschen  Sätze  direct  ohne 
eines  dt;r  eben  besprochenen  El ilfs mittel  mit  dem  Hanpt^atze  veibunden. 
Aiol  V.  0454  und  (5501  (cf.  No.  2i)9\ 


1281 1    Zuweilen   i'jjt   der   voraufgehende   Haupt iiatz   pouitiv    und  der 


1053 1:  liast.  702.  —  o)  durch  die  Conjunction  se.  Bast.  185,  866f;  B.S. 
2^7e,  4SI,  571,  H83;  lU'n.  .^4(5.  8^9a  (2X^;  Asp.  C  847;  Gay.  558;  G.  L. 
8l9b:  A.B.To.  S25b;  Ans.M.  871,  lUl8a;  Par.910tl;  Ant  921.  —  4)  durch 
Ausdrücke  wie  dahait  ait-que  Ken.  2»i<)e;  ai  je  dehe  que  Doon  637;  Da- 
meldicus  me  cotifunge  se  Aiol  054a;    eil  Sire  me  confonde  se  Par.  915e; 


lOlIa. 


r282]    Der  die  Verkleinerun^jr   enthaltende  Satz  besteht   uiaDchmal 

1)  aus  einem  WunschMitzc,  der  beginnt  mit  mieus  ameroie,  mietis  se 
lairoit  etc.  Hast.  49;  Gotl.  B.  110;  G.  L.  81  Sb;  Jer.  1068a,  1086c;  Ana. 
M.  1101.  —  2)  aus  einein  mit  (ja)  mar  eingeleiteten  VerwQnschungs- oder 
Ausrufesätze:  Oar.M.  242d;  Ken.  2».;3d,  273b,  87()e;  AlöoSd;  Aye  862b; 
C.ui  B.  922;  Ren.  9G5c:  C.  L.  1002a;  G.  L.  1002c.  —  3)  aus  einem  Frage- 
sätze: AI.  10;  Hug.  287c. 

1283]  Zu  die.'^en  in  positiven,  resp.  afBru:ativen  Sätzen  auftretenden 
Verkleinerunj^cn  kommt^n  noch  die  zahlreichen  hyperbolischen  Ausdrflcke 
hinzu,  die  in  einem  durch  citm ,  comme,  tti  comme,  aussi  c,  tot  aussi  c, 
autre  si  —  c,  ainsi,  aitiaiz  c.  tot  ainsi  c. ;  com  ce  fust,  fussent;  com  feist 

eingeleiteten  Vergleiche  stehen. 

1284]  1)  Das  einfache  com(m€)  st+?ht  in  folgenden  Beispielen:  Doon 
6.  5:J,  72,  73,  115,  19H,  20**».  212.  22r>.  47ö;  G.  V.  11;  G.  L.  12,  91,  91, 
218,  6öS;  B.  S.  41a,  03;  Kaoul  47;  J.  B.  51;  Floov.  ?:>;  Gar.  M.  80,  150, 
215  (3X),  4t>7;  Jer.  81.  896,  519,  654,  6til;  Ren.  82.90b;  Bast.b9;  Fier. 
05a;  Hörn  OG;  Rone.  97;  Ant.  98;  Ch.  N.  lOO;  G.  R.  F.  114;  Gauf.  128, 
208,  2(»9,  212;  tli-  17S;  Sax  \S).  237.  075;  Guill  d'Or.  B  193;  AL  74, 
216,  219;  Bd'A.  i.'28:  God.ß  52:  Gay.  210,  211.  362,  670;  Og.  210,  749; 
Ans.  M.  210  (2X).   i^l'ii.   *-^2»;:   Ot    216:    Aye  2l7a:   A.  B.  To.  6.i2.   — 

2)  si,  aussi  comme:  Gaul.  5.  108,  619,  713:  Doon  90a;  Gay.  112.  229, 
526,  746,  7^0;  A.  B  Tu  2:-;2,  062,  607,  678;  Gar  M.  350,  527,  530.  748; 
Ans  M.  58c;  Fier.  79;  Ch.  C.  113;  AI.  (B.d'A.)  220,  521;  Jer.  235.  712a; 
Kaoul  712b:  Ren  6-50;  Gui  B.  685:  Ba^t.  741;  Aiol  41b.  ~  3)  tot  aus4 
comme:  Gauf.  204b,  Doon  227.  —  4)  tot  con:  Gar.  M.  197;  B. d'A.  213; 
Doon  468:  Sax.  671.  —  5)  emement  con:  (lar.  M  214,  217b;  Doon  360; 
Aye  4f?9.^  —  6)  (tot)  aimi  com  (que):  God.  B.  58b:  Sax.  42,  238;  Huir. 
60;  G.  V.  073.  —  7)  autresi  comme:  Doon  197b;  G^r.  M.  204a;  Gui  B. 
205:  Jer.  220b:  Sax  747:  Fier.  76i».  —  ^)  qne:  Gar.  M.  183.  —  9)  Com- 
parativ  +  que  jie  sont  :  Floov.  08:  God.  B.  127;  Hug.  U9;  A.  B.  To. 
88a.  —  10)  mais  que:  Fier.  05.  —  11>  com  ce  i^sf)  fnst,  fnssenti  Saz.5C^ 
238,  714,  785;  Ren.  180,  715;  Hörn  322;  Ant.  498;  Pr.  P.  665b;  Ana.M. 
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676;  AI.  730;  A.  B.  To.  742;  Ch.C.  772;  Og.  111,  788.  —  12)  com  feist: 
Gay.  57,  106,  616,  713;  Sax.  665a,  666e. 

1285]  Zur  Veranschaulicbung  der  verschiedenen  Arten  von  Verklei- 
nerungen dieser  zweiten  Gruppe  mögen  folgende  sich  auf  beiden  Seiten 
möglichst  entsprechende  Beispiele  dienen: 

Zu  No.  1278)  Buev.  638:  Car  il  n'i  ont  perdu  vaiUant  .i.  oef  pele. 

Zu  No.  1279)  Im  affirmativen  Haupt- und  Nebensatze.  Raoul  169:  Reis 
Loeys  qui  les FrauQois  maistroie,  L^en  fistle don  del pris d*unelamproie.  — 
Villi.  Og.  638b:  Mais  li  Danois  ot  le  pays  gard^  Et  desfendu  entre  aus 
et  si  tensä  Qirt7  lai  fierdirent  vaillant  .i.  oef  peU.  —  Im  positiven  Satze. 
Aiol'299;  Sire,  che  dist  li  ostes,  ne  place  al  roi  celestre,  AI  glorious  del 
ciel  qui  le  siecle  gouerne,  Nous  en  aions  del  nostre  uaillant  .i.  cenele. 
Ebenso  ib.  6501.  —  Raoul  271a:  Et  ci  dist  bien  ja  ne  cbaut  esperon  Se 
je  lor  lata  le  montant  d^un  bouton. 

Zu  No.  1278)  Raoul  744:  Li  cercles  d*or  ne  li  vaut  .i.  tapis.  —  Gay. 
531 :  La  coiffe  blanche  ne  li  vault  .i.  rosel.  —  J6r.  520 :  Li  escus  ne  li 
vaut  le  rain  d^une  cheue. 

Zu  No.  128:5)  Gauf.  743:  Si  comme  .i.  vies  tapis  lors  li  [la  cuirie]  a 
depechie.  —  Gar.  M.  527:  ausi  le  [=  rescu)  desront  con  .i.  rosel  peU, 
Jer.  519:  Trencha  tot  k    i.  colp,  com  un  rain  de  ceue. 

1286]  Bei  einer  Vergleichung  dieser  einander  gegenübergestellten 
Beispiele  erkennen  wir  deutlich,  dass  es  lediglich  die  äussere  Form  ist,  die 
die  X'erschiedenheit  dieser  Arten  von  Verklein,  bedingt.  Der  Inhalt  ist  bei 
ihnen  derselbe.  Beispiele  zu  No.  1278  und  solche  zu  No.  1279  unterscheiden 
sich  nur  durch  das  Vorhandensein  resp.  Fehlen  der  Negationspartikel  ne. 
Im  ersteren  Falle  ist  der  negative  Ausdruck  des  Satzes  eben  durch  die 
Anwesenheit  von  ne  deutliclier  und  kräftiirer  als  im  zweiten,  wo  die 
Negation  des  betreffenden  Satzes  nicht  besonders  ausgedrückt  ist,  sondern 
wie  schon  hervorgehoben  lediglich  in  d«T  Gegenüberstellung  der  zu  ver- 
kleinernden Person  oder  Sache  mit  dem  wertlosen,  gemeinen  Gegen- 
Btande  liegt. 

1287]  Der  Unterschied  von  Beispielen  zu  No  1278  und  denen  zu 
No  1288  besteht  darin,  dass  in  den  ersteren  die  Verkleinerung  mit  einem 
negierten  Verb  dos  Schätzens  oder  Wertseins  oder  einem  solchen,  das 
diesem  gleichkommt,  verbunden  ist,  während  dieselbe  in  den  an  zweiter 
Stelle  genannten  Beispielen  mit  solchen  Verben  in  Beziehung  steht,  die 
einen  positiven  Vergleich  mit  com{me)  etc.  einleiten.  Auch  bei  diesen 
beiden  Arten  ist  es  die  erstere  wieder,  die  an  Deutlichkeit  und  Kraft 
vor  der  zweiten  den  Vorzug  hat. 

1288]  Die  Verkleinerungen,  die  in  einem  Vergleiche  stehen,  sind 
besonders  der  Tierwelt,  Pflanzenwelt,  dem  alltäglichen  Loben ,  spec.  den 
Stoffen  und  Kleidungsstücken ,  seltener  auch  den  Nahrungsmitteln  und 
anderen  dem  alltäglichen  Leben  angehörigen  Gegenständen  entnommen. 
Sie  dienen  in  der  Tierwelt  gewöhnlich  zum  Ausdruck  des  Geschlagen-, 
Getötet-,  Gestossen-,  Misshandelt-,  Geworfen-,  Geführt-,  Gehasst-,  Gefesselt- 
Ergriffen-,  Gespaltet-,  Verbrannt -Werdens,  der  ünvermögenheit ,  der 
Verächtlichkeit,  des  Sterbens,  Totliegens,  der  Feij/heit  etc.,  des  Gefangen- 
werdens (beim  Vogel) ;  in  den  der  Pflanzenwelt  (spec.  Bäumen  und 
Sträuchern)  und  dem  alltäglichen  Leben  (spec.  Stoffen  und  Klei- 
dungsstücken) entlehnten  hyperbolischen  Ausdrücken  als  Bild  der  ge- 
ringen Haltbarkeit,  der  leichten  Spaltbar keit,  Zerreissbarkeit ,  Zerbrech- 
lichkeit  und  auch  der  Leichtigkeit.     Die  flix  diese  Verkleinerungen  in 
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lictracbt  kommenden  Verben  sind  jedesmal  unter  der  betreffenden  Gmppe 

aufgefiihrt. 

1289]  Die  Verkleinerungen  der  in  No.  1278  erwähnten  Art  bezeich- 
nen durchgängig  etwas  Wertloses,  Gemeines,  Verächtliches  aus.  Sie  Bind 
(leshaU)  teils  von  Verben  begleitet  anzutreffen,  die  selbst  Verba  des 
Schiltzens,  Achtens  oder  Wertseins  sind,  wie  raloir^  prisier,  teils  solchen, 
die  zwar  ihrem  eigentlichen  Begriffe  nach  mit  Verben  des  Schälzens  etc. 
nichts  gemein  haben,  diesen  aber  dadurch  gleichkommen,  da&i  Hie  »ich 
mit  Ausdrücken  wie  vaillant,  vaiüissant,  )e  vaUlant,  la  value,  la  (/e) 
vaillance,  le  vailement,  qui  vaillCt  vausist,  qui  hoH;  montant,  le  monfant, 
la  montef  lamontancet  qui  montej  le  pris  (^rov. pretz),  Vespes  Yerhinden.*) 


1)  Selbst  valoir  und  prisier  verschmähen  es  nicht,  sich  öHers  mit 
einem  dieser  Ausdrücke  zu  verbinden.  Für  diesen  Gebrauch  scheint  be- 
sonders GL.  grosse  Vorliebe  zu  zeigen.  Daneben  tritt  er  uns  öfters  im 
Gay.,  Doon,  Gauf.,  Jer.,  Fier.  (valoir  v.)  —  Doon,  Raoul,  B.S.  (prisier  vj 
entgegen. 

valoir  vaillant  vaiUissant  begegnet  uns  in  G.  L.  8lOb(4X)i  Gauf.  629d, 
iVM\,  8:.2:  Doon  202,  447c:  Enf.  Og.  148,  1826,  298b,  502b,  629e,  lOl^ 
lOSGb;  Fier.  ir>7a,  t?51b;  Fier.  B.  2(>0d;  Ger.  240b;  Ant.  166;  Floov. 
24U';  Sax.  2()(»c:  Gay.  26<'c.  lU0bkl.e(2X^:  Jer.  296b,  8521;  B  S.  447c; 
Güd.  R  5110,  852k;  Bast.  10o8d;  Elie  447d:  A.  B.  R.  .S35;  Gui  R  SlOc, 
852m:  Og.  852m;  Kaoul  UHX)a;  Gar.  M.   llHJSd;  Buev.   I0<»8e. 

/.WMVr  vaillant  vaillissapit:  G.  G.J554l>.  8\lc  («X^-  8ö3f;  Raoul  140, 
44i»c  v2X\  554c:  B  S.  420b,  449,  r)54d.  08l>;  Bast.  499,  76;ib;  Doon  63» »b 
l^ax^.  "•^•':  Gauf.  412.  8:»3h;  Aus*.M.  3l'8b.  63<Jb,  8o3i:  Gar.  M.  729.  d53h, 
8:>:ii  v'JX):  AI.  81  Id;  B.  d'A.  kAa,  U^Hb:  .1er.  646;  Gui  N.  26lb;  AroI. 
261e;  Mon.  G.  JGlf;  Mac.  391c:  AB  To.  412;  A.B.  Ta.  491a;  Og.  449d, 
801.  8lld;  Ken.  511,  o54b:  Ot.  o54b:  Gay.  ti30b;  Buev.  763a;  Pr  P. 
85ok:  Fior.  B.   1047:  Ayni.  1058. 


valoir  le  vallant :    Sax.  714:  priaer  In  valen  Fier.  B.  8'>3g:  priser  qmi 
vaillt  Hug.  5'^6i::  priaer  qui  ^ott  \.  B.  To.  6''0c. 
r<i/o/r  hl  montv.  la  motitance:  G.  L   24Je,  260e  ^2X).  6ö7c,  852o;  Knf 


8.^-V:  C.  V.  ^52o;  Kaoul  852o:  Asp.  >52u. 

pri.-'ier  la  monte,  montatwe:  Gar.  M  24'Jd.  449e.  ^31b,  8531:  Gauf  ^l 
,2X>;  l^oon  N^:^l.r:  Gay.  :^i'N\  :73:  A.  B.  To.  449«:  Enf  Og.  4496  .2x): 
Hug.  474;  Ayiu.  6890:  Kon.  Nilb:  B.  S  8.'^:3r:  Mac.  8o4.  —  aprisier  k 
monU:   Kr^n.,  Gar.  M.  8311». 

vah'i''  le  montanti  Jer.  82W:  Floov.  8-VJp. 

/irrwVr  ie  montan::  Jer.  242c.  78.»:  B.  8.*8'v3r;  Raoul  {<!S3ni^p. 

r«i/"»>  /•>  preU:  Fier.  B    l'.>46b. 

priitier  le  pris  ipre^er  lo  preist:  Sax.  oIO.  Ger   4^. 

contrevaloir  U  priit:  M.  Äiiu.  CdP    30 la. 

Kin  Fall,   wo  prijter  mit  qui  vadle  pas  la  monU  verbunden  ist,   tiest 

r  iu  G.  L.  242e. 
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B.  S.j  Bast  ,  God.  B.  ^  Hug. ,  Ch.  C.  u.  a.  ist  es  verhältnissmässig  wenig 
vertreten. 

1291]  Vaillant  zunächst  kommt  in  Bezug  a,\ifY erhreitnng  vaiUissant, 
das  besonders  häufig  Gauf.  (9X),  Gay.  (9X),  Ans.  M.  (14X),  G.V.  (6X), 
B.  S    (14X)  aufweisen. 

1292J  la  monte  findet  sich  besonders  in  Gauf.  (8X),  Doon  (5  X)i 
G.L.  (7X).  Gay.  (5X),  Ren.  (lOX),  Hug.  (4X),  God.B.  (7X),  B.S.(16X); 
Aye  (4X),  Buev.  (4X);  Mac.  (4X). 

12i)8J  Die  übrigen  Flickwörter,  die  in  bedeutend  geringerem  Um- 
finge als  die  drei  vorhergehenden  auftreten,  sind: 

la  {h)  montance:  Gay.  484,  Berte  485,  Raoul  505c,  GuiB.505f,  A.B.Ta. 
508b, 703,  Ant.  510,  G.L.  687c,  Pr.O.  687c,  Aym  689e,  Hug.  702a,  Gauf. 
704c,  Gar.  M.  706,  Ren.  792e,  Agol.  793b,  B.  S.  799. 

le  inontant:  Jdr.  761,  844;  B.  S.  26of,  858o;  Raoul  271a,  466,  574b, 
82.^(1,  835b,  876f;  Ans,  M.  388,  866c;  God.  B.  587;  Gg.  898e,  927d;  Ren. 
280  O-^X);  Gar.  M.  290b;  Floov.  852p. 

que  monte:  Pr.  F.  305,  448,  779. 

le  vaillant:  Hörn  263a,  282,  320,  325,  691;  Ans.  M.  920a;  AI.  402; 
Gui  B    1005;  {le  valen)  Fier.  B.  260d,  853g,  899b,  1047. 

le  vaiUance:  Mon.  G.  696. 

le  vailement:  Pr.  P.  704b. 

la  value:  Ot.  508a,  704a;  Hug.  334;  Gar.  M.  704a. 

qui  vaille,  vausist:  Bast.  (7X),  B.  S.  (7X).  A.  B.  Ta.  (2X),  A.  B.  To., 
Pr.  P.  (2X),  Ren.  (2X)»  Gauf  (3X),  Ans.  M.  (2X),  Raoul  (2X),  Elie 
(2X)*  etc. 

tan  cum  val:  Ger.  62,  G.  R.  F.  624. 

le  pris  (pretz) :  Ger.  (G.  R.  F.)  (4X).  Ren.  (6X),  Raoul,  Sax.,  A.B.Ta., 
AI.  (B.  d'A.),  Ant.,  F.  C.  (2X),  B.  S ,  Fier.  B. 

Vesphs:  C.  L.  89ic. 

1294]  Die  Stelle  dieser  Flickwörter  wird  zuweilen  vertreten  1)  durch 
die  einfache  Präposition  de.  Pr.  P.  608,  728,  897,  lOoöb;  B.  S.  614,895b; 
Ch.C.427c;  AB.To.462e;  Gal.174,42;  178,11;  Mac.Mu8s.95r).  Diese Erschei- 
nuncr  erinnert  an  den  lateinischen  Gebrauch  des  Genitivs  als  Wertbezeich- 
nun<jf  (\fr\.  S  G8  Anm.  2,  sowie  an  das  adverbiale  de  rien^  de  nient  (vgl. 
1134,  1135  und  1148.  1149).  In  einem  Falle  (B.S.  888)  liegt  sowohl  die 
Präposition  de  wie  auch  das  Flickwort  valissant  vor.  Das  hier  vor- 
liegende d'un  wird  wohl  in  un  zu  emendieren  sein.  Zwar  hat  dieser  Fall 
noch  ein  Analogon  in  Rol.  866e ,  wo  vaillant  und  dener  durch  die  Prä- 
position a  mit  einander  verknüpft  sind.  Die  Venetianer  Hd.  IV  (ed. 
Kölbing)  V.  2081  zeigt  jedoch  valissant  un  diner.  —  2)  durch  die  Präpo- 
sition pur  im  Provenzalischen :  Ger.  323,  829b;  G.  R.  F.  410,  534.  — 
—  3)  durch  ne  —  que:  Jer.  2;  God.B.  15,  544d;  Hörn  16,153;  Gar.  M. 70a, 
71c;  Fier.  71a;  Buev.  147;  B.  S.  540b;  Sax.  666b,  c,  d,  669,  682;  Gay. 
732c;  Ren.  787;  Ant.  70a;  H.  M.  70c;  liast.  119.  -  4)  durch  ne—plus 
que:  GL.  64e;  Elie  55;  Hörn  76,  104,  105,  538;  Fier.  B.  85;  Ch.  C.  158; 
8ax.  363b,  658;  AI.  539,  542a;  Ger.  551,  709,  751.  —  5)  durch  nient  plus 
que  (comme):  Ant.  3;  Huon  B.  50;  Doon  67,  163;  Gar.M.  70b;  B.S.  56, 

1)  Beispiele  aus  nicht  zum  Karlsepos  gehörigen  Texten  findet  man 
noch  auf  S.  86  Anm.  2  unter  hlanc.  Hermann  Rose;  Der  EinflussVillons 
etc.;  ferner  unter  niquet  S.  noch  Passion  94  (in  »Nouv.  recherches  sur 
TEntrde  de  Spagne  p.  p.  Thomas.  Paris  1882«).  Auch  dem  Italienischen 
ist  dieser  genitivische  Gebrauch  der  Verkleinerung  bekannt.  Vgl.  Beisp. 
auf  S.  70  Anm.  1  (Orl.  H.  47,  46,  3);  S.  70  Anm.  4  (Orl.  H.  19,  17,  8); 
S.  27  Anm.  2  (Orl.  H.  3,  33,  4). 

Ansg.  u.   Abb.  (Dreyling).  9 
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86a,  124,  125,  126,  152,  283,  341;  Bast.  418a;  Ob.  C.  118;  Ans.  M.  108. 
—  6)  durch  neis:  Je'r.  109;  Ch.  L.  541;  Raoul  bO(\  753.  —  7)  durch  na 
que:  Raoui  ü4d;  AiU.  71b;  A.  B.  To.  542b.  —  b)  n«  —  fora  quez  äax. 
536.  —  9)  ne  —  plus  {de  povoir)  que :  Aqv. ,  Gauf.  69.  —  10)  (vatotr) 
pou  miex  de:  Sax.  754. 

1295]  Während  es  nun  auch  da»  gewöhnliche  ist,  dan  der  die  Yer- 
kleini-rung  enthaltende  Ausdruck  entweder  mit  einem  eigentlidien 
Verb  des  Schätzens,  \Vert«eins,  wie  valoir,  prisier,  oder  mit  einem  solchen, 
dessen  Täti^keitsbegrift  zwar  mit  dem  Inhalte  des  betreffenden  wertloten 
Gegenstandes  nicht  in  Beziehung  zu  brin<ren  ist,  das  aber  durch  Ver^ 
bindung  mit  einem  oder  auch  mehreren  obiger  Flickwörter  einem  Verb 
des  SchiUzens  oder  Wertseins  etc.  gleichkommt,  verbunden  wird,  so  be- 
gegnet uns  doch  auch  wieder  eine  grosse  Menge  solcher  Beispiele,  in 
denen  derartige,  oben  an  zweiter  Stelle  genannte  Verben  ohne  jede  Ver- 
knüpfuni,'  mit  der  betreffenden  Verkleinerung  stehen.  Diese  Erscheinung, 
die  Hchou  Schweighäuser  und  Chevallet  in  ihren  erw&hnten  Schriften 
kurz  berührt  haben,  führt  uns  somit  zu  einer  weiteren  Qmppe  Ton  Ver- 
kleinerungen, in  welcher  wir  also  zwischen  solchen  unterscheiden  müssen, 
die  mit  emom  eigentlichen  Verb  des  Schätzens,  Wertseins  oder  einem 
diesem  gleichwertigen  verbunden  sind,  und  anderen,  die  mit  Verben  in 
Verbindung  stehen,  denen  der  Begriff  des  Schfttsens,  Wertseins  nicht  in 
Grunde  liegt. 

1296]  Im  ernteren  Falle  nun  bietet  uns  der  Gebrauch  der  Verklei- 
nerung nichts  autlalliges,  sie  ei scheint  an  ihrem  rechten  Platte,  weil 
eben  zwischen  dorn  Verb  des  Schätzens  und  dem  folgenden  Objecto,  dss 
die  betreffende  Wertangabe  enthält,  eine  innige  Veroindung  besteht. 

1297]  Im  zweiten  Falle  dagegen,  wo  kein  iolchesVerb  desSch&tsens 
vorliegt,  entdecken  wir  zwischen  dem  Inhalt  des  Verbs  und  dem  des 
nachfolgenden  Wertobjectes  keine  directe  Beziehung. 

\2d6]  Betrachten  wir  z.  B.  die  Verse  (Bast.  687b)  »Toutes  ses  u^ 
meüres  n'i  valurenl  un  ganU  und  ^Jer.  266)  »Ja  n*en  tenrai  d*aatnii 
vaillissant  .i.  boton* ,  oder  ^B  S.  278)  ».n.  jours  furent  ainsi  en  teile 
marison,  iSann  bore  et  aans  menqnieir  qui  vaiUe  un  sol  boUan*  so  ienchtei 
uns  hier  der  Gebrauch  der  Verkleinerung  vollständig  ein,  weil  das  Verb 
valoir  resp.  teuir  vaillissant,  mengnieir  qui  vaille  sich  eng  an  die  Wert* 
bezeichnung  un  yant  resp.  un  (sol)  boton  anschliesst. 

li.'99|  Nehmen  wir  dagegen  folgendes  Beispiel:  (B.  S.  693)  >Jaaiaii 
n'i  enterra  es  jours  de  sou  vivant  Et  me  lara  le  ville,  d  n*e}i  temra  X 
ganU  oiler  (B.  S.  lO'^^  »Et  jamais  ne  deusse  avoir  pain  de  fourment^  A 
boire  n'a  mengier  i.  soel  tournois  d'argent^t^  so  lässt  sich  hier  swischsi 
tetiir  und  .i.  gant  rau.  boirey  viengicr  und  .i.  8oel  tournois  d'argent  keine 
directe  lk;ziohung  aufdecken. 

1300]  Deutlicher  ist  noch  der  Unterschied  beider  Arten,  wenn  das 
Verb  der  zweiten  Gattung  von  Beispielen  eine  abstracte  Üandlnng  an- 
gibt, (tiod.  l'ii<ii)  »Dist  Ricart  de  Caumont:  »Je  ny  aeante  wm  iL 
—  (ll«!n.*J96)  Li  chevauH  sor  qu'il  sist,  n*i  respont  .i.  boion,  ^ —  (B.  8.879) 
Vous  no  deves  vous  ^ocr  nuUement  rcnoier  Car  de  sa  consdenoe  ne  $mtu 
.1.  denier. 

1301]  Es  ist  offenbar,  dass  sich  hier  der  Tätigkeitsbegriff  des  Yeria 
aconter  nicht  mit  dem  Inhalte  des  die  Wertangabe  enthaltenden  8«^ 
stantifs  de  vereinluiren  lässt.     Ebensowenig  können  wir  swischen 
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und  boutoiif  savoir  und  denier  einen  wirklichen,  inneren  Zusammenhang 
auffinden. 

1302]  Bei  diesen  beiden  Arten  kann  es  nun  noch  vorkommen,  dass 
der  ihnen  unmittelbar  voraufgehende  unbestimmte  Artikel  unterdrückt 
wird ,  wodurch  diese  Verkleinerungen  und  vornehmlich  die  der  letzt- 
besprochenen Art  an  Unklarheit  und  Undurchsichtigkeit  noch  zunehmen 
und  den  Füllwörtern  pas,  mie  u.  s.  w.  nahe  kommen.  Diese  Unter- 
drückung des  unbestimmten  Artikels  kommt  erklärlicherweise  bei  den- 
jenigen Ausdrücken  am  meisten  vor,  die  ihres  häufigen  Gebrauches 
zufolge  zu  rein  sprichwörtlichen  Redensarten  geworden  waren,  und  zwar 
gilt  das  letztere  insbesondere  von  den  dem  Münzwesen  entlehnten  Worten 
und  unter  diesen  wieder  vornehmlich  von  denier. 

1303)  Beispiele  für  den  eben  besprochenen  Vorgang,  in  denen  ein 
eigentliches  Verb  des  Schätzens,  Wertseins  vorliegt,  sind  sehr  spärlich. 
(Ren.  309c)  »Lauberc  qu'il  a  vestu  ne  li  valut  castaigne.*  Weitere  Be- 
lege s.  Sax.  1033  (poitevine) ,  Ger.  782  (charbo) ,  B.  S.  und  God.  B.  (?) 
807  (monnoie), 

1304]  Häufiger  sind  Beispiele  anzutreffen,  in  welchen  der  hyper- 
bolische Ausdruck  von  Verben  regiert  wird,  wie :  avoir  (pel)  Asp.  L.  23; 
{ior)  Aiol  544,  Ans.  M.  545;  (pain  de  fourment)  B.  S.  643;  (denier)  858v 
B.  S.  (4X),  A.  B.  To.,  Ch.  C,  Raoul;  {denrie)  Raoul  952d,  B.  S.  952d,f, 
Ren.  952d,  Berte  952e  —  tenir  (demie)  Ans.  M.  850;  (denier)  A.  B.  Ta. 
860b;  (denree)  Gauf.  956;  A.  B.  To.  956  —  retenir  (denrie)  Gar.  M.  957; 
(dor)  G.  R.  F.  1072b  —  porter  (denree)  Aioi  954a,  Agol.  954b  —  donner 
(denier)  F.  C.  862e,  Ger.  862f  -  paier  (denier)  863  B.  S.,  God.  B.  — 
vendre  (denier)  B.  S.  875  —  mettre  (denier)  G.  R.  F.  874  —  remettre 
(denree)  God.B.  961  —  remanoir  (besant)  B.d'A.  834;  (denier)  868c,  Asp. 
C.,  C.  V.   —    trouver  (denrie)  Asp.  955b.  —   demorer  (denree)  Buev.  962 

—  toldre  (denrie)  A.  B.  To.  959b  —  prendre  (besant)  RäouI  838b  —  rc- 
querir  (denier)  G.  R.  F.  884  --  perdre  (floquon)  Gar.  M.  134;  (denrie) 
965d  J.  B.,  Ans.  M,  Raoul;  (manaon)  F.  C.  999;  (palmat)FieT.  B.  1092b 

—  laissier  (essenha)  Ger.  600;  {denier)  876g  Ans.M.,  A.B.Ta.;  (mangon) 
Aye  998  —  despendre  (denier)  A.  B.  Ta.  879  —  mangier  (morsel)  B.  S. 
618  —  fourfaire  (demie)  Ans.  M.  851  —  meffaire  (denrie)  Gauf.  967  -— 
douter  (denrie)  B.S.  972  —  savoir  (denree)  B.S.  973  —  dhaioir  (esperon) 
Raoul  574b. 

1305]  Wie  wir  sehen,  kommt  diese  Unterdrückung  schon  in  Texten 
aus  dem  Ende  des  XII.  Jh.  vor.  In  Rol.  und  Rone.  (XL  Jh.),  wie  in 
Sax.,  G.  L.  und  anderen  Gedichten  aus  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jh. 
lässt  sich  dieselbe  noch  nicht  belegen. 

1306J  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  maiüe  =  Panzerring  (merke  auch 
ronpre  clavel  A.  B.  To.  550)  durchgängig,  piet  und  mot  sehr  oft  ohne 
Artikel  auftreten. 

1307]  Tritt  eine  Mass-  oder  Raumbezeichnun^  mit  piain  in  Verbin- 
dung, so  fällt  in  den  meisten  Fällen  der  unbestimmte  Artikel.  Einige 
wenige  Ausnahmen  liegen  vor  in  Ger.  (GR.F.)  1078b,  1116,  ChN.  1075a, 
M.  Aim.  CdP.  1082,  Ren.  1106,  AI.  1112b,  1123. 

1308]  Auch  nach  com(me),  das  einen  Vergleich  einleitet,  schwindet 
sehr  oft  der  unbestimmte  Artikel.  Vgl.  B.  S.  41a,  93;  Raoul  47;  J.  B. 
51;  God.  B.  52;  Doon  53.  72,  73,  196,  350;  Ans.  M.  5öc;  J6r.  81;  Bast. 
89;  Sax.  88b,  117,  186,  664,  675;  G.  L.  91,  94;  Rone.  97;  Ch.  N.  100; 
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Ant.  98;  Gar.  M.  150,  350,  438:  Ren.,  Aap.  b.,  Aym.,  G.  V.,  Og.  155;  G. 
il.  St.  154;  (^ay.  302,  670;  G.  V.  678. 

1809]  Eine  genaue  Betrachtung  beider  Abteilungen  der  dritten  Gruppe 
lilsHt  uns  alsobald  erkennen,  dass  wir  es,  wie  bei  der  zweiten  Gruppe,  ledig- 
lich mit  einem  formalen  Unterschiede,  einer  verschiedenen  äusseren  Form 
des  Ausdrucks  in  ihnon  zu  tun  haben.  In  den  Beispielen  der  ersten  Art 
ist  diese  Form  vollständig,  in  denen  der  zweiten  unvollständicp,  elliptisch, 
und  zwar  besteht  die  Ellipse  in  dem  Fehlen  der  oben  angefO^rten  Flick- 
wörter. 

1310J  Dieser  elliptische  Gebrauch  beweist  uns  nun,  dasa  die  Verklei- 
ncrun<r  in  vielen  Fällen  nicht  mehr  in  ihrer  ursprünglichen  Kraft  und 
FüUo  gefühlt  wurde.  Ihre  Bedeutung  war  in  Folge  allzuhäufi^r  An- 
wendung mehr  und  mehr  verbU\sst,  und  so  konnte  sie  schliesslich  an- 
standslos mit  jedem  Verbum  verbunden  werden.  Ist  die  Verkleinerung 
nun  auch  in  vielen  Fällen  verblasst,  so  liegt  ihr  doch  noch  immer,  zum 
üntcrschiL'do  von  den  Füllwörtern,  ein  concretes  Bild  zu  Grunde,  weichet 
deutlich  und  erkenntlich  wird,  wenn  wir  die  erwähnte  Ellipse  durch 
llinzut'ügung  von  vaillant  u.  s.  w.  beseitigen. 

l:m]  An  der  Hand  der  Chansons  de  geste  lässt  sich,  bexüglich 
der  Entstehung  und  Verbreitung  dieses  elliptischen  Gebrauchs  folgendes 
feststellen.  Den  ältesten  Texten  ist  dieser  Gebrauch  noch  völlig  unbe- 
kannt. Das  Hoiandslied  kennt  die  Verkleinerung  nur  in  Verbindung  mit 
V'orlwn  des  Schützens,  Wertseins  {valoir  3,  prisier,  toldre  vaiüant).  Der 
Roman  de  Uoncevaux  verwendet  nur  i^aloir  9  und  priHer.  In  der  ersten 
Hälfte  dos  XII.  Jh.  begegnen  uns  die  frühsten  Anzeichen  des  erwähnten 
elliptischen  Gebrauches  und  zwar  erstreckte  sich  derselbe  zuerst  auf  die 
den  Münz'-n  entburgten  Verkleinerungen.  (Es  ist  hier  zu  bemerken,  dasi 
sonderbai erweise  denier  monee,  abgesehen  von  B.  S.  906a,  Ans.  M.  910 
und  Ant.  921,  durchgängig  ohne  Flickwort  mit  dem  regierenden  Verb 
verbunden  wird).  So  stehen  die  wenigen  Verba  dps  Nicht  -  Sch&tzenSy 
Wertseins,  die  uns  ohne  Verknüpfung  mit  vadlant  etc.  in  Gar.  L.,  Saz., 
Aye  und  Ruoul  begegnen,  sämmtlich  mit  Münznamen  verbunden.  Auch 
ist  diese  KrschtinuUir  noch  im  Gros-^en  und  Ganzen  in  den  Texten  der 
ersten  Hälfte  des  Xlll.  Jh  ,  Fier.,  Aiol,  Gui  B.  etc.  zu  beobachten.  Gegen 
Ende  des  XlLI.Jli,  das  durch  Gedichto  wie  Ren.,  Gay.,  Doon,  Gauf.  u.a. 
gekennzeichnet  wird,  halten  sich  beide  Classen  von  Verben  (Verben  des 
Schätzens  und  Nicht-Schätzens)  oder,  um  es  anders  auszudrücken,  der 
vollständiire  und  der  unvollständige,  elliptische  Gebrauch  der  Verkleine- 
rung ungefähr  das  Gleichgewicht,  bis  dann  im  XIV.  Jh.  (A.B.To.,  Hng., 
B.  S.,  Bast,  Ciod.  B.,  Pr.  l\)  der  erstere  von  dem  letzteren  an  Ausdehnung 
bedeutend  übertroffen  wird. 

1812]  Folgende  Tabelle  wird  das  in  diesem  Abschnitte  Gesagte  ver- 
anschaulichen. 
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Entstehongs-,  Blüte-  und  Verfallzeit  der  hyperbolischen 

Verkleinerung. 

1313]  Wie  schon  früher  hervorgehoben,  erfreute  sich  die  Sitte,  den 
negativen  Ausdruck  eines  Satzes  durch  ein  hinzugefügtes  Bild  zu  stärken, 
bei  den  Dichtern  der  altfranzösischen  Chansons  de  geste  einer  grossen 
Beliebtheit. 

1314]  Noch  verhältnismässig  spärlich  sind  die  Zeugnisse  dieses  Gebrauches 
aus  dem  XI  Jh.  (Rol.)  Im  XII.  Jh.,  vorzugsweise  in  G.  L.,  Sax.,  Raoul, 
Hörn,  AI.,  Ant.,  J^r.,  Mac,  GuiB.,  Fier^  ist  derselbe  aber  schon  zu  einer 
gewissen  Entwickelang  gelangt.  Wenn  Chansons  wie  Aig.,  Amis, 
Aub. ,  Asp. ,  Bovo,  Daur.,  D.  R. ,  Gorm.,  G.  V.,  Huon  B.,  unter  denen 
einige  dem  XII..  andere  dem  XIII.,  und  eine  dem  XIV.  Jh.  (Aig.)  ange- 
hören, unseren  Tropus  so  ausserordentlich  wenig  zu  kennen  scheinen,  so 
mag  das  zum  guten  Teil  seinen  Grund  in  dem  geringen,  resp.  fragmen- 
tarischen umfang  besagter  Gedichte  haben. 

1315]  In  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jhs.  gewinnt  dieser  Gebrauch 
immer  mehr  an  Ausdehnung,  bis  er  um  das  Ende  dieses  Jhs.  wie  das 
ganze  nächstfolgende  hindurch  in  vollster  Blüte  steht.  Für  das  XIII.  Jh. 
kommen  besonders  folgende  Texte  in  Betracht:  Elie,  Aiol,  F.  C,  Ren., 
Gar.M.,  Gay.,  Doon,  Gauf.,  Ans.M.  Das  XIV.  Jh.  charakterisieren  A.B.To., 
Hug.,  BS.,  Bast,  God.  B.,  Pr.  P. 

1316]  Diese  in  den  mittelalterlichen  Chansons  de  geste  so  beliebte 
Figur  hatte  nun,  so  lange  man  sich  noch  ihres  eigentlichen  Zweckes  be- 
wusat  war,  volle  wirkende  Kraft.  Wenn  z.  B.  der  Dichter  des  Rolands- 
liedes singt  (vgl.  852a):  »Tute  lur  leis  un  denier  ne  lur  valU,  so  wohnt 
ohne  Zweifel  diesem  Bilde  noch  die  ursprüngliche  Bedeutung  und  somit 
auch  Kraft  und  Wirksamkeit  inne,  da  nämlich  der  Dichter  dieser  Chan- 
son nur  selten  solche  bildlichen  Verstärkungen  verwandte,  da  ausserdem 
diese  Verkleinerung  mit  einem  Verb  des  Wertseins  verbunden  ist  und  da 
drittens  denier  hier  seine  Stelle  mitten  im  Satze  hat,  also  nicht  dem 
Reime  zu  lieb  gebraucht  sein  kunn.  Üeberhaupt  lassen  das  Rolandslied 
wie  der  Roman  de  Roncevaux  die  Verkleinerung  fast  durchgängig  die 
Stell*^  innerhalb  des  Verses  einnehmen.  Aber  schon  in  den  Gedichten 
des  XII.  Jhs.  und  um  so  mehr  in  denen  der  späteren  Perioden  findet 
sich  unsere  Figur  fast  regelmässig  am  Ende  einer  Zeile.  Da,  wo  sie  uns 
am  Anfang  oder  Mitte  derselben  begegnet,  konnte  sie  meistenteils  aus 
einfachen  Reimrücksichten  nicht  am  Ende  stehen  und  der  Dichter 
hatte  sich  in  den  meisten  Fällen  dann  damit  geholfen ,  dass  er  dem  be- 
treflTenden  Verkleinerungswort,  das  er  vielleicht  aus  diesen  oder  jenen 
Gründen  nicht  durch  ein  anderes  sich  dem  Reime  anpassendes  ersetzen 
wollte  (was  wegen  der  ausserordentlichen  Menge  solcher  Wörter  oft  ein 
Leichtes  gewesen  wäre),  eine  andere  Stelle  im  Satze  gab  und  ihm  eines 
der  mannigfachen,  dem  Reime  genehmen  Flickwörter  vaillant  etc. 
folgen  liess. 

1317]  Wie  schon  angedeutet,  gab  unser  Tropus  dem  Dichter  ein 
sehr  bequemes  Reimmittel  an  die  Hand.  Wo  es  demselben  an  einem 
passenden  Reimwort  gebrach,  schaltete  er  eine  solche,  meistentheils  nichts- 
sagende und  ganz  überflüssige  Verkleinerungsformel  ein.  Zuweilen  häufen 
sich  diese  Ausdrücke  so,  dass  wir  deren  mehrere  in  zwei  oder  drei  un- 
mittelbar aufeinander  folgenden  Zeilen  antreffen.  VgL  Beisp.  166,  182b, 
875,  451a,  522,  523,  574b,  640,  659,  666f,  785. 

AuBg.  u.  Abb.  (Dreyllng\  9* 
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1318]  Als  denigeuiäsH  solche  Bilder  iu  ip'oraen  Massen  auftraten ,  als 
sie  sich  mit  jedoni  Verb  beliebigen  Inhaltes  verbinden  konnten,  ging  das 
BewuHstsoin  ihres  iir8priin«^Iichen  Zweckes  verloren.  Die  notwendige 
Fol^e  wur,  das»  die  Sprache  dieser  anfangs  die  Hede  so  belebenden  und 
kriiftigendon  Ausdrücke  überdrüssig  wurde  und  eine  Menge  derselben 
aufgab'). 


Verschiedene  Quellen  und  Anwendangpsweisen 

der  Verkleinenmg. 

1319]  Die  hyperbolischen  Verkleinerungen  im  altfranzösischen  £poB 
gehören  ihrem  Inhalte  nach  den  verschiedensten  Gebieten  an.  Bald 
wurden  sie  zum  geringen  Teil  den  verschiedenen  Lebens]}ha8en  und  Be- 
rufszweigen des  Menschen  entlehnt,  bald  verdankten  sie  ihren  Ursprung 
dem  Tierreiche,  dem  Pflanzenreiche  und  den  allgemeinen  Naturerschei- 
nungen. Dann  wieder  war  es  im  Gegensatz  zu  den  Naturerzeugnisaen 
das  Gebiet  der  Kunstproducte ,  das  den  Dichtern  eine  FfiUe  Bilder  und 
Vergleiche  leihen  musste  und  zwar  hatten  wir  hier  zu  unterscheiden  solche, 
die  entweder  dem  Ritter-  und  Kriegsleben  oder  den  Gewohnheiten  und 
KrfordeniisHen  des  gemeinen  Lebens  angehörten  oder  ihre  Verwendung 
im  Verkehrsloben  des  Menschen  fanden. 

1320]  Die  an  Umfang  bedeutendste  Gruppe  umfasst  die  den  Münien 
enilehnti'n  Ausdrücke.  Demzunächst  folgt  die  Gruppe  von  Yerklei- 
neiungen,  deren  Namen  Naturproducten  angehören.  Drittens  wären 
hiuisii'iitlicli  der  Verbreitung  die  sich  auf  Steife  und  Kleidunffsstficke 
beziehemlen  übertriebenen  Wendungen  anzufQhren.  Die  Übrigen  Gebiete, 
unter  denen  sich  noch  dasjenige  des  Ritter-  oder  Eriegslebens  abheht, 
sind  von  geringem  Umfange. 

1321 1  Im  Allgemeinen  mng  wohl  der  Inhalt  der  hyperbolischen  Ver» 
kleinerling  je  nach  dem  Stande,  den  Gewohnheiten  etc.  des  Redenden 
verschieden  gewesen  sein,  ^^o  sagt  Schweighäuser  1.  c.  p.  68:  »L^emploi 
de«  substantifs  variait  naturellement  selon  retat,  les  moeurs  et  les  habi- 
tudes  de  celui  qui  ))ar]ait,  qui  ecrivait  ou  qui  agissait.  L'on  confoitqae 
dans  un  romau  de  chevalorie,  par  exemple,  ees  locutions  fusseni  tiieei, 
le  plut«  souvent,  de  circonstances  ou  d*objets  relatifs  au  m aller  des  armei^ 
a  requi[.>ement  des  Chevaliers,  etc.  Au^^<i  Ich  chansons  de  gesiet  et  les 
autres  epopees  chevaleresques  nous  o£frent-ellefl  ä  chaque  rage  les  mots: 
ffant,  hotte,  eperoM,  ar^on,  lorrain,  employäs  comme  negations  ezpletiTet. 
Dana  d'autres  pieces  (j[ui  retracent  plus  particulierement  des  sc^es  de  la 
vie  ordinaire,  conime  tont  les  fabliaux,  nous  voyons  au  contmire  abonder 
des  expressions  empruiitees  aux  usages  ou  aux  besoins  journaliers  de  la 
vie,  telles  ([ue  pain,  oeuf\  aiL  jtommet  brebis^  bouton,  bille,  denier^  hetmU, 
maiUc,  ete.«  Natürlich  sind  die&!e  Beobachtungen,  wie  er  gleich  hiem 
bemerkt,  keine  ab.<oluteu  Regeln  und  auch  meine  diesbezügliche  Unter- 
suchung, die  ich  allerdings  nur  bei  einigen  wenigen  Texten  antteHte. 
hat  kein  nennenswertes  Resultat  ergeben. 

1 )  Nur  ein  verhältnissmüssig  sehr  geringer  Teil  derselben  hat  neh 
in  das  Neu  französische  hinübergerettet,  und  zwar  sind  dies  besonden 
solche,  die  schon  früh  verMasst  und  zu  allgemeinen,  spiichwOrtlichea 
Red  entarten  geworden  waren,  deren  Ursprungs  man  sich  also  nicht  mehr 
bewusst  war. 
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1322 1  Prüfen  wir  nun  die  Epen  im  Einzelnen  in  Hinsicht  darauf, 
welchen  Gebieten  sie  hauptsächlich  ihre  Bilder  entnehoien,  so  ergibt  sich, 
dass  alle  einigermassen  umfangreichen  Chansons  im  Grossen  und  Ganzen 
aus  allen,  resp.  den  meisten  der  erwähnten  Gebiete  schöpfen. 

1328]  Wenn  uns  hier  und  da  Chansons  begegnen,  die  wie  Aub.,  Bovo 
nur  von  Personen,  wie  Huon  B.  nur  von  der  Tierwelt,  wie  Gorm.,  S6b. 
u.  a.  nur  von  Kunstproducten  abgezogene  Bilder  aufweisen,  so  liegt  dies 
eben  in  dem  schon  öfters  berührten  Umstände  ihres  geringen,  fragmen- 
tarischen Umfangs  oder  der  ihnen  eigenen  Abneigung  gegen  solche  Aus- 
drücke überhaupt. 

1324]  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  der  eine  oder  andere  Dichter  unter 
den  aus  den  verschiedensten  Quellen  geschöpften  Bildern  eins  oder  meh- 
rere aus  diesem  oder  jenem  bestimmten  Gebiete  bevorzugt.  Solche  Lieb- 
lings-Verkleinerungen,  natürlich  abgesehen  von  den  ganz  allgemeinen 
wie  denier,  d.  monier  bouton  etc.,  sind  mit  Rücksicht  auf  1)  das  Natur- 
reich spec.  Vögel  für  Ans.  M. :  pie  4;  A.B.To. :  mastin  8;  B.  S.:  sorin  3. 
2)  das  Pflanzenreich  für  Aiol:  cenele  5;  Gauf.:  pomme  paree  8;  Ba^t. : 
pomme  pelee  6;  Ot. :  pois  5.  3)  das  Ritterleben  für  Ren.:  esparon  13. 
4)  das  alltägl.  Leben  für  Ger.:  tncis  4;  Bast  :  dS  A;  G.  L. :  angevin  23; 
Pr.P. :  pan  8;  A.B.To.:  pan  de  .  ,  4:. 

1325]  Während  es  nun,  wie  wir  eben  gesehen  haben,  Dichter  gibt, 
die  sich  in  ihrer  Darstellungsweise  speciell  für  die  Anwendung  eines 
oder  mehrerer  Bilder  in  einem  bestimmten  Gebiete  entscheiden,  begegnen 
wir  wieder  anderen,  die  über  einen  grossen  Reichtum  solcher  Ausdrücke 
verfügen  und  gerade  durch  bunten,  häufigen  Wechsel  derselben  ihre 
Darstellung  belebend  und  anziehend  zu  gestalten  suchen.  Zu  den  Dich- 
tern dieser  Gattung  können  wir  rechnen  die  Verfasser  von  Doon,  Gauf, 
Ans.  M. ,  Hug.,  B.  S.,  Bast.,  God.  B.,  Ger.,  Kaoul,  Gar.  M.,  Buev.  etc.  in 
Bezug  auf  die  Pflanzenwelt,  B.  S. ,  Hug.,  Aym.,  Bast.,  God.  B.  betreffs 
der  dem  alltäglichen  Leben  entnommenen  Verkleinerungen  und  endlich 
B  S.,  Bast.,  God.  B.,  Aym.,  Hug.,  A.  B.  To.,  Raoul,  Aiol  etc.  mit  Rück- 
sicht auf  die  Gruppe  der  Münzen  entliehenen  Verstärkungen. 

1326]  Nicht  alle  Dichter  verfahren  in  der  Anwendungsweise  ihrer  Bildes 
auf  gleiche  Weise.  Wie  wir  eben  gezeigt  haben,  bekundet  der  eine  be- 
sondere Vorliebe  für  dieses  oder  jenes  bestimmte  Bild,  während  ein 
anderer  wieder  den  bunten  Wechsel  möglichst  vieler  Bilder  liebt.  Dieser 
nun  verwendet  nur  solche  Ausdrücke,  die  jedem  Munde  geläufig  sind 
und  sprichwörtliche  Natur  angenommen  haben,  jener  lässt  es  sich  wieder 
eifrigst  angelegen  sein,  selbständig  neue  zu  schaifen  oder  er  behält  zwar 
die  allgemeine  Redensart  bei,  sucht  sie  aber  dadurch  in  ein  neues  Ge- 
wand zu  kleiden,  dass  er  sie  durch  attributive  Bestimmungen  näher  be- 
zeichnet. 

1327]  So  erlangt  z.  B.,  um  bei  diesem  letzten  Punkte  einige  Augen- 
blicke zu  verweilen,  die  sprichwörtliche  Redensart  («e)  valoir  un  gant 
dadurch  wieder  Frische  und  Anschaulichkeit,  dass  gant  von  dem 
Dichter  der  B.  d'A.  (687a)  die  Attribute  viez  descotisu  erhält.  Der  all- 
gemeinen, dem  französischen  Sprachgebrauche  so  geläufigen,  durch  ail 
gebildeten  Verstärkung  sucht  der  Dichter  des  Asp.  R.  dadurch  den  Reiz 
aer  Neuheit  zu  verleihen,  dass  er  sie  mit  dem  Adjectiv  pari  in  Verbin- 
dung treten  lässt. 

1328]  Diese  die  Verkleinerung  öfters  begleitenden  näheren  Bestim- 
mungen sind  verschiedener  Art.  Teils  sind  es  Adjective.  denen  ein 
übler,  verschlechternder  Begriff  innewohnt  und   die  deshalb   noch  ganz 
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boAondnrH  daxu  geeignet  sind,  in  Verbindung  mit  dem  geringen,  gemeinen 
(JognnKtundc  diu  gilnzlicho  Wertlosigkeit  ou('r  Missachtung  der  betreffen- 
den INthou  oder  Suche  zu  betonen  (v^L  No.  1204),  teils  sind  es  in 
giiii/  geringem  MaHse  attributive  Bestuuiuungen ,  die  entweder  die 
Murkunt't  des  bctri'ilonden  Üegenstandes  oder  den  Stoff,  aus  welchem  dan 
7.uin  Aimdruck  der  Verkleinerung  dienende  Object  besteht,  oder  auch  eine 
kleint*  Wertbezeichnung  angcl)en.  (Alle  diese  attributiven  Bestiiumungen 
Hohe  man  unter  der  kurzen  Uebersicht  des  Materials  nach  ) 

\\\2\)\  Solche  nilhor  bezeichnete  und  erläuterte  Bilder')  werden  uns 
von  folgenden  (/hunsonH  geboten: 

l)o(m:  chieore  encorniCy  pourchel  escaucU,  mouton  escornc,  agniau  totui, 
aloe  plumeet  pouchin  escauae ,  pertris  plumee  ,  rainsei  peU ,  oef  pourri, 
viel  »oller,  espi  de  froment,  festu  de  bU  —  Gauf. ;  chien  pourri  puatU, 
ort  moittin  jment,  aloe  plumee,  a.  sauvage;  oef  pourri  —  Gar.  M.:  Men 
forsenvy  rottel  pele,  r.  croisant,  toile  enfumee,  espi  de  froment,  festu  de 
ble  ■■  ■  Kier. :  chicn  noivy  puant  chien  tue^  mastin  acouple,  ville  chambrtere, 
hastou  halt\  double  {taille)  de  samit  —  Sax. :  saus  pele,  soitJie  soiSt 
qucmufial  bordel,  denier  macoimois,  viez  chanevas  —  B.  d'A.:  rasel  peley 
vies  (jaut  descousu  -  AI.:  ville  chambriere,  rosel  pele,  al  pele,  grain  de 
frommt  —  Jör.  *  rainael  pele,  j/efit  enfant  —  Raoul:  froumage  en  fi^sde^ 
gastt'  de  denier,  pailc  ploic  -  (lay. :  sarge  porrie,  toile  ciree,  t.  porrie, 
chape  a  pastor  -■  B.  S. :  aane  de  Chcsaire,  porchiaus  eras,  nicht  mastih^ 
aot'l  enfant,  eiese  potente,  pierrc  d'un  berfroy  —  Hom:  mastin  puUentj 
tundu  mouton  A.  B.  To. :  poire  sauvage,  viez  drap  de  lin  —    Ren.: 

povre  ehastaigne,  andain  mesure  —  J.  B. :  buef  escorne  —  C\i.Ci  ptaims 
omtambee^  aune  mesuree  etc. 

1;):>0|  Noch  oinos  anderen  Mittels,  das  bei  der  Besprechung  der  ein- 
zelnen liruppon  Krwilhnung  gefunden  hat.  bedienen  sich  dit*  Dichter  der 
alt  trau /.ösisi'hen  Chansons  de  geste,  um  ihrer  Darstellung  Kraft  und 
Krisehe  /.u  verUnhen.  Dieses  Mittel  besteht  nämlich  darin,  die  Person  oder 
Sache,  deren  TnwiTt  dar^t*tan  werden  soll,  noch  dadurch  besonders  in 
verkltMuern.  dass  man  dieselben  nur  mit  einem  kleineu.  unb«fiieutenden 
Teile  oderStftek  eines  wertlost'u  Objecttis.  oder,  was  auf  dassell*«  hinaus- 
kommt, mit  einem  Diminutiv  desselben  vergleicht.  Di-  für  die  einzelnen 
Viebiete  resp.  CiiupjHMi  in  Heiraoht  kommenuen  Si.>ecialisierungen  wolle 
man  unter  der  kuir.in  l'ebersicht  des  Materials  nachlesen. 

11>;U]  Texte,  die  den  ebiu  Ix^sprochenen  Gebrauch  zt-:gen.  sind: 
l  lor n :     ptl    «i'ii  r.  e    h  i  nn  t n f   » r  ■ .      cue    d*u ne    o tca iiUn€ ,     ele    i  cue) 
dufte  geltHe ,   quarur  d^un  o^/.    om<^,    miee    —    Enf.    O^:.:    qmeue  d'mm 
mti.N;in,   yr.tme   d'un    loucin,    csciicitV.   tode  tPune  araigne.   rai'ji   d€  mt- 
mmt  IVon  :   ^4V    dV   .11.    t  erfns ,  /odle  d€  ;tarmait\    f  d€  sem,  f.itt 

ro.<ic»-.  riij«  iiV  jorfjfwifT.  r.  d<  jtcM.  ramtlU,  rainstl  —   dÄiii  :  fueiUe  d*mm 

Hturr.  r    li^utt  >tvmiH:,  ra:m  df  sarmint,  r.  d<  >€u,  ortdU  d'un  icmler 

lirtr.  M.:  /ue'ii.V  iiV  sti'-mci;: .  ratw  df  seu  iseu^  .  r.  (ToiiriVr.  mimttiet, 
quitrur  xi'un  »*!•«'--  H  ^  :  n^u  iiV.<rrujH.  / •  i*\V  di  mcHte.  f.  d'ortitf 
.'•Y,N7*i,<  iiV  '.tr.:.  ,i>.v.V,  r:.  ix-;.  rie^iAc'  d^  j  aih  -  G:<d  B  :  /oiJZe  ^ortoe. 
Si^>:f  d\»:  m/uri »:  —  »Ur. :  r.:j«  »rV  lYfi.  '-  aunt  r'tttch^^e,  *Wr' de  m«fS^ 
'iiip»>rj  A*.  :  '»liK  :i^  't.<:u,  r    ^i'u^i  r:Vc»^r?.  Trfsio*  di  rtmi  —  Boer.: 

yeHM<^  si\»i  «ti«:.-'.*  li-c- :    f-^t*   lsV^tj:».  j^m  J«r  i-«i.!<    —    Ger.:   hie 

, J \i «t *j  -      li ,i y .  .   'Wi'i  ■.;:   <,: •  1« :  r. :.  r    ^i .  ^» ;  M .  rt:  1  ^: >t ^ i  d'i.\< rs er.  trcm^c^  ^mtt 

\     .\,s^,ro-  :.  -         .  .V.:     >  i  ..l    i:      ^.,:::    ;r:  w;- r .:  h^«  s|rkfcw&t- 
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lance  —  Raoul,  Ch.  N. :  fer  de  lance  —  Syr. :  Uache  de  pain  —  Pr.  0. : 
couture  d\m  gunt  -  Pr.  P. :  moitie  d'un  bouton,  poil  de  laine  —  Ren. : 
raim  de  mcnte,  r.  d'ente,  pains  de  feuquiere  —  A.  B.  To.:  poi  de  sapin 
-—  A.  b. Ta. :  raitisel  de  sarment  --  Bast.:  neu  d^estrain  —  CL. :  tre»pa8 
de  vcnt  -  F.  C:  trespaa  de  vent^  fueille  de  bo8  —  Am.:  oef  de  quaiüe, 
rain  dun  olivier  —  Sax.:  /uiUe  d'un  avhor  —  Aye:  rain  d'olivier  — 
Ans.  M. :  rain  de  sarment,  r.  d'un  olivier y  rainsciel  —  Ot.:  ram  d'un 
olivier. 


Zahlbestimmimgen. 

1332J  Was  die  Zablbestimmungen  anbelangt,  mit  denen  die  nianni^- 
tiichen  Verkleinerungen  in  Verbindung  treten ,  so  tritt  naturgeiuäss  die 
Z.ibl  .1.  um  häufigsten  auf. 

1333J  In  den  von  Personen  etc.  entlehnten  Ausdrücken  herrscht  aus- 
schliesslich diese  Zahl. 

loH4]  Dasselbe  ist  auch  mit  einer  Ausnahme  (Fier.  71a:  .ii.  ciens 
noii's)  von  den  dem  Tierreiche  entnommenen  Bildern  zu  sagen. 

1385J  Dor(irund  für  diese  Tatsache  mag  wohl  darin  zu  suchen  sein, 
dass  der  Inhalt  dieser  Verkleinungen  dem  der  anderen  gegenüber,  wie 
Pflanzen ,  .Münzen  etc. ,  die  sich  sehr  oft  mit  anderen  Zahlen  verbinden, 
immer  noch  einen  gewissen  höheren  Wert  besitzt. 

l.i.^6]  Die  Zahl  .ii.  tritt  auf  in  Verbindung  mit  Verkleinerungen,  die 
entlehnt  sind 

1)  dem  Tierreiche:  Nur  einmal  (vgl.  den  vorvorhergehenden  Abschnitt), 
wozu  noch  die  specialisirte  Verkleinerung:  ele  de  .n.  pertris  kommt. 

2)  dem  Pflanzenreiche:   a)  den  Früchten,    bouton:  Ans.  M.  260i,  261g; 
God.  B   260i;  Buev.  261h;  Pr.  P.  2ölc  —  nois  Ans.  M.  326a;  Main.  326b; 

A.B  To.  32(;b,  328b;  Og.  327a;  Jer.  330;  Hug.  382  b)  den  Pflanzen 

und  Kräutern,  al:  AI.  383b;  Jär.  383b;  Ans.  M.  383b,  384,  388;  Bast. 
3^4;  a.  pele:  AI..  Fier.,  Gay.,  Ot.  390b;  G  V.  391b;  Gauf.  893;  Gar.  M. 
o^»4a;  Ans.  M.  394c  (2X)  -  festu:  Bast.  447b;  B.  S.  447b, c,  451c,  456d, 
4tUb,  464,  465;  Pr.P.  447b  (2X),  448,  462c;  An8.M.,  Doon  447c;  A.B.To, 
447<r,  402cl;  Knf.  Og. ,  Ant.  447g;  Raoul  449b  (2X);  Og.  449b;  God.  B. 
157  espi:    Gay.   I25b;    Gar.  xM.  426a;   B.  S.  426b,  427,  428;    Ans.  M. 

425a,  42öa,  430.  43lc,  432c  -  naveau:   Bast.  499    -    neu:   Hug.  442  — 

pois:    (»t.,  Ans.  M.  5()6b;    Og.  505e,  509    —   porion:  Ans.  M.  513   

c)  den  Kunstproducten.  esperon:  A.  B.  To.  553b;  Raoul  554c  — flaxar: 
Bast.  581  —  oef:  Aiol  6iiOd;  o.  pele:  B.  d'A.  629b,  Doon  629c,  Enf.  Og. 
t;34,  Gauf.  G.S9b  (oX)  -  esquille:  M.Aim.CdP.  642  -  gant:  B.  S.  687d, 
H^9d,  692b,  695b,  Jer.  687h.  689d;  Main.  701;  Bast.  702b  -  samit:  A.B. 
To.  732b  fusel:  Bast.  763b  —  pigne:  Sax.  766  —  ais:  Pr.  P.  779  — 
de:  God.  B.  792c,  792g;  B.  S.,  Bast.  794b;  B.  S.  797,  798  -  angevin: 
Giii  B.  810c;  Ans.  M.  811b,  822b;  G.L.  81öb  —  as:  B.S.  827  -  besant: 
B.S.  8J9c;  AI.  829f  (2X).  829 i ;  B  d'A.  830  -  denier:  Aye  852g;  Gar.M. 
^52n  i2X);  Og.  853b;  l'r.  P.  853k;  Hug.  858s  (2X);  God.  B.  885b;  CL. 
892c;  Fier.  ^98c ;  fals  d.:  Ger.  853a;  d.  monee:  Fier.  904c  (2X),  905c, 
926b,  933b;  Fier.B.  904d,e,  905d  (2X),  935;  Gay.  905c,  828b  (2X),  932b 
('2Xi;  F  C.  904>f;  Ans.  M.  904c,  g,  905c,  f.  9l0c,  9l5d  (2X),  924,  932b, 
934b  (2X);  H.  M.  904c;  AI  904c,  905c,  910c;  Doon  904c;  Ot  904c;  Gar. 
M.  904c,  9U6d,  915d,  928b,  934b;  A.B.To.  905c;  Uauf.  905e,  932b  (3X); 


142 

Jör.  905f;  B.  S.  906  (2X),  908,  937;  G.  V.  906d,  925b  (2X);  Par.  906g 
Ben.  912c,  915d,  925b  (2X);  Bast.  915b;  Ant  921;   Gui  B.  925b;  Mau: 
927b;  Aiol  936  -  parisis:  Ot.,  Gar.  M.  1008c;  God.  B.  1008c,  1014;  Og, 
10(>8c;  A.  B.  To.  1008c,  1009a,  1012b,  1015;  G.  L.  lOlOe,  lOlle,  1020c 
Gay.  (2X),  Buev.,  Enf.  Og.  1008e;  Raonl  (2X)  10 lue;  Hug.  lOlOe,  1014 
Ren.  lOlOe,  1020b;  Ans.M.  lOlle  (2X);  Ganf.  lOllg,  1013b;  Ant  1013b; 
Bast.  1026;  Berte  1031    -   pugois:   Aub.  1034;  Og.  1035  (2X)    -   rtnn- 
moisin:  Aym.  1038    —    tarin:   Fier.  B.  1046b,  1047   —    ttmmoisi   Hug. 
1048b;  Bast.  1053b;  God.  B.  1056b   -  pUU  F.  C.  1096e  -   traii  d^wr- 
baUstrier:  Aiol  1126;  t  d.  .i.  boion:  Ans.  M.  1127. 

1337  J  Wie  wir  sehen,  steht  also  diese  Zahlbestim  mang  zum  grOstten 
Teile  mit  den  allgemeinen,  den  meisten  Chansons  geläufigen  Aufrücken 
der  Verkleinerung  und  unter  diesen  vornehmlicn  mit  denier  mottee 
verknüpft. 

13381  Die  Zahl  .in.  vor  einer  Verkleinerung  kommt  ziemlich  selten 
vor.  Vgl.  dez  Par.  795  -  besans  Ant.  829g  ~  deniers  Elle  852h;  Aiol 
880b;  d.  monees  G.  L.  912b;  Jär.  934c. 

1339]  Häufiger  als  .in.  begegnet  uns  .im.  in  solchen  Verbindungen. 
Vgl.  pois  Hug.  506c  —  des  Bast.  792d ;  B.  S.  793a  --  denters  BoL,  Rone 
852i;  Og.  853e;  üui  B.  (2X),  C.  L.  858f,  887b,  890a:  G.R.F.  858t;  C.L 
866g;  Ayc  872d;  Gauf.  9u3a,  Aiol  1041  —  piis  mesuris  Ant  1099h, 
llOüa. 

1340]  Die  Zahl  .v.  begegnet  uns  nur  im  Gar.  M.  896  (denier)  und 
Aiol  104*2  {saus),  1043b  (saus  de  deniers  monaes), 

1341]  Von  der  Zahlenbestioimung  .yi.  sind  uns  ebenfalls  nur  sehr 
spärliche  Zeugnisse  vorhanden.  Vgl.  B.  S.  1052 (tournois).  Im  Ganf.  (903b) 
kommt  es  einmal  in  einer  erweiterten  hyperbolischen  Verkleinerung  tot. 

1342]  In  derselben  Chanson  (903c)  und  derselben  Form  des  verUei* 
nernden  Ausdruckes  kommt  auch  die  Zahl  .xii.  yor  (deniers). 

1348]  Von  den  übrigen  Zahlen  sind  noch  .x.,  .xiii.  und  .zt.  su  er- 
wähnen, die  alle  drei  im  Aiol  1040  (satis),  1043a  (saus  de  denier  monai) 
zur  Verwendung  kommen. 

1344]  Von  Teilzahlen  kommen  vor  demi  (doi)  Aiol  1071  —  (aani) 
Gauf.  1077b,  Gg.  1077c  -  (pie)  Ger.  1078b;  Raoul(2X).  Og.  1097b;  Aym., 
Fier.,  AI.  1105b;  Ren.  1106  -  (lance)  36r.  1086c. 

13451  Von  Gedichten,  die  unter  den  einzelnen  ZahlbestimmungeB 
Abwechslung  lieben,  sind  vor  allem  Aiol,  B.  S.,  Gauf.,  Ans.  M.,  BMt, 
Hug.,  Fier.,  A.  B.  To.  zu  nennen. 


Verwandtschaftliche  Beziehnngen  der  einzelnen  Epen  nnter 
einander  auf  Grund  der  übertriebenen  VerUeinemng. 

1346]  Bei  einer  genauen  Vcrgleichung  der  altfranzösischen  Ghansom 
de  geste  mit  einander  tritt  uns  unter  den  einzelnen  Gedichten  eine  Menge 
mehr  oder  minder  grosser  Aehnlichkeiten  entgegen  und  swar  besondns 
bei  solchen,  die  inhaltlich  einer  und  derselben  Gruppe  angehören.  Mkn 
vergleiche  hierüber  Specialarbeiten  wie  die  von:  Beimann,  Die  GHaosoo 
von  Gaydon,  ihre  Quellen  und  die  angevinische  Thierry-Gaydon-Sage  (id 
A.  u.  A.  111);   Beinr.  Meyer,  Die  Chanson  des  Saxons  Johann  Bodals  in 
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ihrem  VerhältDis  zum  Rolandslied  und  zur  Earlamagnussaga  (A.  a.  A.  IV), 
ausserdem  die  verschiedenen  Vorreden  zu  den  Ausgaben  der  »Anciens 
po^tes  de  la  France.«  Daneben  sind  von  grösseren  Schriften  einzusehen: 
Leon  Gautier:  Epopees  fran^aises;  Gaston  Paris,  Histoire  po^tique  de 
Charlemagne;  Paul  Meyer,  Recherches  sur  TEpopee  fran^aise;  M.  Nyrop, 
Den  oldfranske  Ueltedigtning;  Fauriel,  Histoire  de  la  poesie  proven9ale, 
t.  III,  und  Origine  de  Täpop^  fran9ai8e  in  der  Revue  des  deux  mondes, 
t.  VIII ;  P.  Paris,  Histoire  littäraire  de  la  France,  t.  XXII ;  P.  Rajna,  Le 
origini  dell*  epopea  francese  u.  a. 

1347]  Diese  zwischen  den  einzelnen  Chansons  bestehenden  Aehnlich- 
keiten  resp.  Entlehnungen  sind  nicht  nur  stofflicher,  sondern  auch  sti- 
listischer und  sprachlicher  Natur.  Einen  kleinen  Beitrag  zur  Gonsta- 
tierung  solcher  verwandtschaftlicher  Beziehungen  in  stilistischer  Hinsicht 
soll  auch  folgende  Untersuchung  auf  Grund  der  übertriebenen  Verklei- 
nerung liefern  und  zwar 

1)  auf  Grund  der  übertriebenen  Verkleinerung  selbst. 

1348]  Zur  Feststellung  etwaiger  Aehnlichkeiten  oder  üebereinstim- 
uiungen  unter  den  einzelnen  Texten  habe  ich  zunächst  sämmtliche  Ver- 
kleinerungen nach  Gedichten  geordnet  und  zwar  gleich  in  der  Reihen- 
folge, wie  sie  sich  im  Laufe  dieses  Abschnittes  als  mit  einander  verwandt 
herausstellen  werden  Kleinere  Texte  resp.  Fragmente,  sowie  diejenigen 
grösseren  Gedichte,  die  an  Verkleinerungen  arm  sind  und  keine  bestimm- 
ten Schlüsse  auf  Verwandtschaft  mit  anderen  zulassen,  folgen  gegen 
Schluss  der  Tabelle  in  alphabetischer  Ordnung. 

1849J  Ich  schicke  hier  gleich  voraus,  dass  bei  einem  solchen  Nach- 
weis von  gegenseitigen  Beziehungen  resp.  Entlehnungen  unter  den  ein- 
zelnen Chansons  natürlich  solche  Verkleinerungen  keine  Berücksichtigung 
finden  konnten,  die  allgemeiner,  sprichwörtlicher  Natur  waren.  Nur  bei 
denjenigen  Gedichten,  die  schon  auf  Grund  anderer  ungewöhnlicher  Ver- 
kleinerungen hin  genügend  Aehnlichkeit  oder  Verwandtschaft  mit 
einander  verrieten,  glaubte  ich  dieselben  als  beweiskräftig  heranziehen 
zu  dürfen. 

1350]  Doon.    enfant,    contrait  —   chievre  escornäe,    pourchel  escauder, 
chien ,    roastin,    moton,    m.   escorn^,    a(i[niau   tons^,    lievre 

—  aloe  plum^  2,  pouchin  escauder,  oisel  2,  pertris  plu- 
mpe, ele  de  .u.  pertns,  pie  —  foeille  de  sarment,  f.  de  seu, 
f.  de  rosier  ,  olivier,  rain  de  pommier,  r.  de  seu,  ramille 
menue,  rainsei  pele  2  —  alie,  pomme  par6e  3  —  aillie,  espi 
de  fourment  2,  festu4,  f.  de  hU  3,  cueillir  la  bl^  —  souffle- 
ment  —  couroie,  maille  —  oef,  o.  pelet,  o.  pourri  —  chendal 
pourri,  gant  2,  souler  viel,  sueire  —  denier  12,  d.  monäe  8, 
denr^e  3. 

Gauf.         enfant  —  chien  tu6,  eh.  pourri  puant,  mastin,  ort  m.  puant, 
mouton,  raim  d*olifaiit  —  aloe  plumpe,  a.  sauvage,  mallart 

—  chime?  —  fueiUe  d'un  noier,  f.  d'nn  sarment,  raim  de 
sarment  2,  r.  de  seu  2,  sigamor  —  alie  3,  bonton,  castengne, 
pomme  par^  8,  p.  porrie  2,  eine  —  ail  i>el6,  aülie  5,  festu 
11,  cueillir  la  bl^e,  ch^ne,  foille  de  lis,  leitue  —  esperon  2, 
maille  —  formage,  oef,  o.  pelet,  o.  porri  —  gant,  anqueton, 
oreille  d'un  souler,  vies  tapis  —  da  —  denier  16,  d.mon6e4, 
denräe  4,  d.  ne  demie,  parisis  4,  chertain  —  piä,  gant» 
pierre  mant. 
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Hiig.  piet  —  pourchel,  pel  —  jfrpe  —  bonton  5.  pomme  par^  p. 

porrie,  nois  2.  pine  —  aillie  2,  espi  2,  rosiel,  poü,  neu,  n. 
dV'gtraiD.  flor  2,  laitue  —  gant  2.  toiie  —  fasel.  osiere,  ven 
de  croie  —  niaiile  ne  dcnier,   denree  ne  demie  2,   esterlin, 

))ari8is  3    tournois  2. 

A.  B.  Ta.       ranisel  de  sarment  —  alie.  beuten,  chastaigne.  pomme  paree 

—  festu,  ro^l,  ix)i8.  flor,  leilue  —  esperon  2.  maille  —  oef 

—  gant  —  l^sant  2.  denier  10,  denree. 

Ayin.  fame.  inot  —  oisel  --  alie  2,   chastai^e  —  porion   —   nnit 

—  pant  2  —  osiere  —  denier,  denree,  denr^  ne  demie.  frei  in. 

ronimoi8in.  valoy  —  deini  pie. 

A ym.  Dcsiii.  lanie  --   aiieH.  h)outon8.  chastengne  —  porion.  raimdecej^e 
---  nuit .  jor  -    esporon  C.  dosiere  A"  —  oef  pele  —  }?ant  4 

—  Ijaloi  2,  nsiere  —  angfvin  2  A*.  d.  monnee  2,  maille 
(o)iole  C)  ne  d..  denree  2,  demi  ne  d.,  ferlin,  pariais  2,  rom- 
moißin  13  —  pluin  dor,  demi  pie  ne  pl.  d.  2. 

B.  S  soel  enfant.  piet.  niot  —  asne,  porchel  cras,  gai^on,  maMin. 

niche  ni.,  soris  3  --  oisel  -    foeille  de  mai,  astele  2,  estoit. 


ne  jus  —  trespas  de  vent   —  esperon  4.  pierre  d'nn  berfroy 

—  forma«5e.  morse l  *2,  m.  de  pam,  pieche  de  pain  —  ^nt  10, 
rsoroe.  livre  dVsitain  —  osiere,  de  6,  pigne ,  nese  potente, 
«-.stal  2  —  nioniioie,  angevin,  as  2.  betaint  3,  denier  20,  d. 
inonee  T»,  maille  ne  denier  6.  obole  ne  denier  S,  denree  5,  d. 
ne  dhfniie  3,  esterlin,  florin,  freiin  3,  parisis  18,  toumois  4  — 
ari»ent. 

Bast.  jument,  mastin,  brel»is  —  branche  —  alie  2.  bonton,  pomme, 

|t.  pourrie  2,  p.  pelee  4  —  ail,  espi  3,  festu.  chivot  S,  nen 
dVntniin,  navet  —  esperon,  flaxar  —  gant  2.  latoiiere,  surcot 

—  fusel.  osiere,  de  4  —  denier  3,  d.  monäe,  freiin,  pari8ii4, 
tournois  4,  targe  2  —  poy,  roie  de  terre. 

Güil.  B.  couvereur  d*escalle,  piet  —  ]>ourciel,  chair  de  viel,  tinte 
d*un  moutoD,  rat  —  bouton  9.  pomme  pelee  2,  pine  —  aillie 
2,  espi  2,  festu,  ortie,  fuelle  d'o.  —  iour  —  bouton  d'ar- 
lueure,  esporon  —  pain  —  gant  3.  cancne  —  d4  3,  chevalet 
de  croie  —  monnoie  (?),  ongpvin.  t)esant  3,  denier  8,  d. 
monee,  denree,  freiin  2,  parisis  3,  tournois  3. 

God.  B.(Hippeau).  sable,  pie  —  rainsei  d*nn  sannent  —  alie 3.  bouton 2. 
castai^ne.  cenele,  nois,  poire  d*une  branche  —  ail,  festo. 
porion  —  boton  entaillie,  gant  2,  manche,  pane,  barlois  — 
angevin,  besant  3,  denier  4,  d.  monee  2,  desr^  ne  demie, 
esterlin,  maille  2,  romesin  —  piain  pi^,  demi  pie  ne  phin 
dor'\  arpent  mesure. 

Ch.  C.  aigniel,  brebis  —  pie,  quire  la  moitie  d*nn  salmon  —  bonion, 

pume,  pelee  —  aillie,  espi,  festu  —  esperon  —  gant  —  äu- 
ge vine,  denier  —  plaine  angambee,  espan,  aune  meanrte. 

Ch. C.  (Hipi>eau\  feme  —  aigniel,  pie,  quire  la  moitie  d*an  aalmoD  — 
raim  doli  vier,  sapin,  sarmen  —  alie  4,  bouton  4,  caatagne, 

l)  Uippeau  liest  falschlicheiweise  durchweg  d*or. 
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cenele  — -  chief  d'ail,  festu  2,  foille  d'airre  —  jor  —  viese 
sele  —  bouton  noielä,  capel,  cendal2,  gant2,  mantel  2,  sarge 

—  cassal ,  cotel  k  blanc  manche  2  —  besant  3,  denier  10, 
d.  nione^  4,  ferdin,  poitevin  —  demi  piä  ne  piain  dor*)  2, 
traitie  d'arpent. 

Gal.  pel  d'un   viel  regnart,    grue  —   boiral   —   bouton  7,    nois, 

pomine,  p.  paräe  2  —  ail  2,  a.  pelö,  aillie,  eepi  2,  feulle  de 
lis,  flour,  leitue,  ortie,  porion  2  —  fournmige  2,  pain  buletö 

—  gant  —  da  6  —  denier  5,  d.  monoyä  3,  maille  ne  denier, 
denree,  parisi  3  —  piain  piö,  demi  piä  ne  piain  tour'),  trait 
d*un  arc  gesteYs. 

G.  V.  Cbelt.  bouton  6,  noiz,  pomme  par^e  3,  p.  pourrie  —  flour  — 
gant  —  fourniaige  —  da  —  be«ant,  denier  3,  flourin,  dem  je 
ne  denräe. 

Jt^r  petit  enfant,   piet,   mot  —  chien  purlent,  gaignon,  raouton 

cras  — -  oef  de  quaille  —  rainsei  i^elä,  söu  —  alic  4,  pome, 
p.  porrie3,  cenele,  nois  —  ail,  grain,  pois,  ceue,  rain  de  c.  1?, 
r.  d*iine  feuchiere  —  esperon,  maille,  poitral  —  gant  5,  pan 
d*aiiqneton,  p.  de  burel,  p.  de  gonnele,  mantel,  peli^on  her- 
min —  cotel,  esmal  —  nngevin,  oesant  3,  denier  5,  d.  mon^  7 

—  pie,  arpent,  lance  et  demie,  aune  mesuräe. 

Ant.  enfan^on,   parole,   mot  —  somier,  chion  tu^,  levrier  ~  pie, 

oef  de  quaille  —  rain  d'un  olivier  —  alie,  bouton,  pume 
porric  2,  nois  —  festu,  pois  2  —  gant  2,  pan  d'une  touaille 

—  besant,  denier,  d.  moneä  3,  denröe,  parisis  —  piö  mesurtS, 
lance  tenant,  gant  2. 

AI.  bergier,  ville  cambriere,   lievre,   vil  chien,   moche   —  rain 

d'olivier(e)  —  alie,  bouton,  chastaigne  —  al,  a.  pelä,  aillie  2, 
grain  de  forment,  eftpi,  festu  4,  rain  de  f.,  fleciere,  raind*une 
f.,  rosel  pele  —  trespas  de  vent  2,  jour,  mois  —  esperon  2, 
maille,  lance,  penoncel  —  gant,  linge  ne  lange,  mantel  — 
ais  baniere,  paniere  —  besant 2,  denier  5,  d.  mon^9,  maaille 

—  pie  6,  arpent,  lance  tenant,  piain  tor. 

B.  d'A.  berchier,  mot  —  chien  tuä,  viel  eh.  recreu,  lievre  —  fueille 
d'un  seu ,  raim  de  s^u ,  r.  d*un  olivier  5 ,  r.  d'une  oliviere, 
rasel  pele  —  alie  3,  bouton  5,  chastaigne,  pomme  paräe  — 
festu,   rain   d'une  feuchiere  2  —  oef  pelet,   char  rscunier  — 

—  pan  d'auqueton,  espaniere  2,  vies  gant  descoueu,  mantel 

—  besant  2,  denier  6,  d.  moned,  maaille  —  dor,  lance,  plaine 
1.,  piain  espan. 

A.  B.  To.  mastin  3,  mouton,  hermin  —  poi  de  sapin  —  bouton,  pomme 
paräe  2,  nois,  poire  sauvage  —  festu  6,  rosel,  cegue  —  tres- 
pas de  vent  —  esperon,  clavel,  maille,  poitral  —  oef  pelet  4, 
tost^e  —  gant ,  pan  d*auqueton ,  p.  de  burel ,  p.  de  cendal, 
p.  d*un  garnement,  vies  drap  de  Im,  samit,  vies  tapis  —  an- 
gevin,  besant,  denier,  d.  moneä,  denrde,  estampois,  parisis, 
pugois  —  piain  gant. 


1)  Hippean  liest  fälschlicherweise  durchweg  ä^or, 

2)  Tour  in  dieser  Verbindung  ist  wohl  in  dour  umzuändern. 

Ausg.  u.  Abb.  (Dreylüig),  10 
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Hnoul  ronci,  vielle  roncie,  cbien  erragie  —  arondel,  lamproie  — 
alier  —  a]ie4,  poume,  p.  par^  2,  p.  porrie,  cinele2,  pmnele 
. —  festu  5,  paille  —  esporon  3,  xuaille,  fer  de  lance,  estriviere 

—  froumage  en  fissele,  gaftt(§  de  denier  —  gantÖ,  vies  tapis, 
pan  de  gonnele,  mantel,  bliaut,  paile  ploi^  —  bordel  -^  an- 
gevin,  balois  3,  besant  4,  denier  12,  a.  monee,  znaaille,  den- 
r^e  3|  parisis  3,  tournois,  estumpois,  orleoDoia  —  deznie  pi6  2, 
piain  p.,  piain  lance  2,  piain  gant  2. 

Gay.  porcel,  mouton  2,  aignel  2,  poil  —  rain  de  sarment,  r.  de 

seil,  rainscel  d^olivier  --  bouton  15,  pomme  paräe,  p.  pN0rrie2 

—  ail  pel^,  ch^ue,  aillie  8,  espi  2,  festu  7,  roeel  2,  pois,  glai 

—  esporon  3  —  tron^on  d*iine  lance ,  tabonr  2  —  oef  pdet, 
gaste!  —  auqueton,  gant,  samit  2,  chape  li  pastor,  naire, 
snrgeporrie,  toileciräe,  t.  porrie  —  baloi,  ais  porrie,  ercaielle 

—  angevin,  denier  7,  d.  moneä  8,  denr^e,  parisis  5  —  gant. 

Ren.  piet,  chevol;  mot  —  cbevrel,  lievre,  viautre,  gaignon,  mafctin, 

oiselet,  puscin  —  lamproie  —  raind'ente,  espine  —  boutonl2, 
cbnstaigne  3,  povre  eh. ,  punie  par^,  p.  porrie  2  —  espi  2, 
festu,  Taituaire,  pois,  porion  3,  paille,  raim  de  meste  — 
esperon  13,  poitral,  tabor  —  fromage,  disner  —  gast,  aaqne- 
ton  2,  viel  lain9uel  —  de,  pain  de  feuquiere  —  besant  6* 
denier  6,  d.  mon^^  8,  denree  6,  parisis  2  —  andain  mesur^, 
piain  piä  et  demie. 

Ilorn  piet,  parole,  mot  —  pel  d*une  hermine  (?),  ^ignon,  mattin 
pnllent,  tundu  mouton  2,  cue  d'une  owailline  —  pie»  gal, 
ele  (cue)  d'une  gcline  —  bouton  5,  fie  8,  glan  2  —  ail  — 
vent  —  esperon  —  quarter  d*unoef,  ou6e  —  gant,  gonele  — 
agoille  —  angevin,  besant,  denier  2,  denrte  —  plam  gant  2» 
poign^e. 

Ger.  {seus,  saumier  —  bec  d^ana,  auriol,  rossinhol,  grel »  lombric 

—  tros  2  —  bouton,  castenha ,  nois  2.  codoin  2,  glan  2  ^ 
al,  bolei,  Jone,  varesc  —  esporon,  maille,  corei,  essenha  — 
ou  3,  ou  coat  —  gant  3,  gonela,  bliaut  escariman,  pan  de 
foc,  garnier  —  nias  4,  ort —  oreiller  —  charbo  —  abatoi, 
billon,  denier  3,  moissato  —  arpent,  plen  baston,  piain  gant  2, 
legua,  plain  pie  2,  plen  ponh. 

Sax.  piet  —  asne,  porcel,  mastin  veln,  mauvais  m.,  aignel,  lioTre 

—  escorce  de  sax,  saus  pelä,  poiche  sois  2,  fnille  aan  anbor 

—  alie  2,  bouton,  ccncle  2,  chastiiine,  pomme  pourrie  2,  aiL 
pois  —  glacon  an  gel6  —  esporon  —  mors  —  porpoint  d*aa- 
queton,  cendal  2,  c.  porri,  c.  dogi^,  vil  c,  vermoil  c.  2,  bliaut 
sironne ,  cbaoel  fauträ ,  toile  porrie ,  viez  chanevas ,  coife  de 
lin,  estelas,  haire  —  qnemnnal  bordel,  pigne  vies,  orinal  — 
denier,  d.  maconnois,  denr^  ne  denier,  denräe  ne  demie  2, 
fort,  poois  —  piain  pie  2,  trait  d*nn  arc  menier. 

Ch.  N.      mot,  chetif  liemier  —  alie  2  —  festu  —  fer  de  lance  —  oef 
pelet  —  denier,  d.  mon6e,  denree  —  gant. 

üui  B.      rain  peld  —  alie  2,  pome  paree  —  pois  —  estriTiere.  ettrief 

—  angevin  5,  besant  2,  denier  8,  d.  mon^  9,  parins,  mar- 
chois  —  piain  piö  2. 

Aiol  piet,  mot,  parole  —  asne  —  pume  porrie,  cineleb  —  aillie4 

—  jour  3  —  esperon  —  oef  —  gaiit,  mantel  de  nenf  förtf  — 
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—  roc  —  an^evin  2,  balois,  besant,  denier  11,  d.  luonee  6, 
denree,  parisis,  sol  5  —  piain  piö,  denii  doi,  trait  d*arba- 
lestrier. 

Gui  N.      bouton,  chastaine  —  paille  —  gant. 

Berte  bouton,  festu  —  fueille  de  mente  2,  glai  —  soller  —  denr^ 
ne  Diaillie  2,  parisis. 

Og.  lievre,  vialtre,  levrer,  lisse,  agne  —  pie  —  alie,  nois  —  rain 

de  sarment  —  festu  9,  col,  laitue,  pois  2  —  flesque  —  esperon, 
maille  7  —  gant  2,  teile  du  lin  —  calemel,  piain  poing  de 
cire,  parchemin  —  angeWn,  besant,  parisis,  pugois  2,  romoi- 
fiin  —  piain  doi,  gant,  piain  pi^  4,  demi  p.,  quartier. 

Ot.  pie  —  rain  d'un  olivier  2  —  alie  3,   bouton,  pome  parde  2, 

p.  pourrie,  fie  —  ail  pel6,  festu,  pois  5  —  esperon  2  —  gant  3, 
couture  d*un  g.  —  besant,  denier  3,  d.  monee,  parisis. 

Buev.  bregier,  piet,  mot  —  poulet  c'on  larde  —  alie  2,  bouton, 
pomme  paree2,  ceriseS,  pronne  —  espi  de  fourment,  festu  3, 
eschaloingne,  ceue  3,  fueille  de  mente  3  —  estriviere  —  oef 
pelet  —  soller  —  penne  d*un  mantel  —  fusil  2  —  denier, 
d.  monee,  denree,  parisis. 

Pr.  P.  mot  —  brebis  —  gal  —  bouton  6,  moitie  d'un  b.,  Qastagne, 
cerise  2,  nue  2  — -  festu  6,  blavian,  latue  2  —  maille,  tam- 
bour  —  gant,  cendal,  vil  c,  drap  de  lin,  poil  de  laine,  pan  3 

—  ais  —  denier  4,  denree,  esterlin,  tournois  2  —  piain  doi, 
treit  d*un  dart,  mitreit  d'un  lun9on. 

Ans.  M.  piet,  mot  —  porchel,  moton  —  pie  4,  viele  pietris  —  raim 
de  sarment  2,  r.  d*un  oliyier  3,  rainsciel,  jpin  —  alie  2,  bou- 
ton 15,  pomme,  p.  par^e,  p.  porrie  4,  cinele,  cerise,  nois, 
roibin  2  —  al  7,  p.  pel^  3,  aillie  8,  eapi  8,  festu  2,  fleciere, 
rosel,  escaloigne,  pois  5,  porion  6  —  esporon  2  —  oef  pelet 

—  pan  d'au^ueton,  drap  2,  mantel  —  tor  —  bille  —  mon- 
noie  ne  denier,  angevin  2,  demie  2,  denier  17,  d.  mon^6  17, 
denree  3,  d.  ne  demie  2,  parisis  25  —  piet  5,  gant  3,  traitie, 
trait  k  .i,  bojon,  pan. 

Gar.  M.  enfant  —  chien  forsene,  eh.  tu6  2,  gaignon,  mouton,  poil, 
floquon  —  grue,  pouchin  —  sece  brauche,  fueille  de  sarment, 
rain  de  seu  4,  r.  de  seue,  r.  d*un  olivier  2,  rainseiet  —  alie, 
pouime  paräe  2,  loisin  2  —  ail,  a.  pele  3,  espi  de  forment, 
festu,  f.  de  ble,  f.  de  colet,  rosel,  r.  pelö  2,  r.  croisant  — 
maille  —  gant  3  —  parement  ~  da,  bille  —  angevin,  besant, 
denier  10,  d.  monee  5,  denree  2,  maaille,  parisis  5  —  pi^, 
gant,  quartier  d*un  liue. 

Fier.  vielle  cambriere  —  lievre,  chien  noiö,  puant  eh.  tud,  vil  eh., 

gaignon,  mastin  —  pie  —  ramel  —  alie  2,  bouton,  pomme 
porrie  —  ail  pelä,  aillie,  espi,  ortie  —  oef  pelet  —  gant, 
auqueton,  double,  taille  d'un  samit  —  de  2,  baston  hal^  — 
denier  3,  d.  monee  10,  denree,  maille  ne  denier  —  pi^  me- 
sur^,  demi  p.,  arpent. 

Seb.  estriviere  —  lasniere  —  denier. 

A.  B.  R.  safir  —  seul  boton,  fusel,  denier  2,  parisis  —  trait  k  .i. 
archier. 
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Agol.         bouton   —   dö,  coqaentin   —   maille  —   denier  3,  d.  monee, 
denrde. 

Aijf.  tro8  —  denier. 

Amis         inot  —  esporon  —  denier. 

Ana.  C.     alio  (Var.  olie)  —  ail  pelö  —  oef  i^eM  2  —  tapis  {Var,  ▼«! 
tanjia)  —  diner  moene. 

Aqv.  cbien   niort  et  taä,  eh.  occis  ~  bouton  —  ail  pelö  2,  festa 

-  esporon  -•  denier  monee,  parisis. 
Asp.  a. 

Asp.  b.       oisel  —  alie,  bouton,  cenele  2  —  al,  featu  —  maille  —  gant 

-  dcnior,  d.  nionee,  denräe  —  gant. 

Afip.  Cod.  bouton  —  esporon  ~   besant,  denier,  tarin  -   arpent,  trdt 
d'un  (hirt. 

Asp.  L(angl()is)  ))el  que  ne  te  seit  pele  —  besant. 

Ahp  R.      nil  parö  —  esporon  —  piain  pie,  lonc  d*un  esporon. 

Anp.  St.      fostu. 

Aub.  piet,  mot. 

Ayo  foille  no,  boten,  rain  d*olivier  --  alie,  bouton,  chastaigne  — 

ospi  -    anol  d'or,  gant  —  denier  6  —  piain  pi^. 

HiM'ta  mot  —  alio  2.  bouton,  pomapore  -  latae  —  esperon  —  be- 
sant, donier  2. 

Horta  M.    diner. 

Hovo  mot. 

0.  Ij.  mot  -  chien  enragie  —  haneton  -  bonton  —  festa  —  tret- 
pnsdevont  —  fromnge  —  paile  —  angevin,  denier,  maailleS 

-  plaiu  pio,  piain  aoi. 

0.  V.         mot  —  flor  —  glace  -  denier  3. 

Daur.         nois. 

IVl.  Og. 

D.  H.  mot,  parole  —  pomroe  porrie  —  anqueton  (?)  —  drnit*r. 
dar  reo  2. 

Klio  mot  —  bisse  —   rnine  —  chenole  —  festu,  mesple  3  —  an- 

gevine  2,  donier  5,  (Mirisis. 

Rnf.  Og.  oueuo  d*un  mastin,  agne  —  plume  d*un  poucin,  eMaille,  toile 
d*une  araigne  -  ästete,  fueille  d*iere,  rain  d*oliTier,  cenele, 
ohastnigne,  espi,  testu  4  —  maille,  romoisin  2  —  plmin  pi^ 

Knf  Viv.  de  —  In^sant.  donier  9.  maille. 

Entnv       boton,  jhus,  flor  —  suel. 

F.  C  rouoin  -    f«H»illo  de  Ik)8  —  trespas  de  xent  —  maille  —  d«^ 

nior  b,  d.  monoe.  romesin  2,  mangon,  terin  —  pie  metvr^, 

piain  tor.  piain  gant,  juet  2. 

V^ior    H.     ntausii  nat  —    rauiillo  d'olivier,   garis  —  poma  pOTiia  2  — 

Ha  —  donier.  d.  monoiiat  9.  tarin  2  —  paiuiat  8. 
Vloov.        i'hion  puant,  autre  ob.  porri.  n^nstin — »lie  —  pois  —  denier &. 
Oar.  M.  K.    ailUo. 
Qar.  M.  St 

G.  d\>r.  R    l>onton  —  foille  de  lise  -   chemise,  nuuitel. 
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Girb.  St.   ponime  pellte. 
Girb.  Su. 

G.  L.  villain  bregier  2  —  bastar  mastiii,  moaton  —  ram  d*olivier 
—  alie ,  bouton ,  poire  porrie  —  espi ,  estrain  —  esporon, 
maille  —  gant,  samit,  bhaut  de  s  2,  pan  de  chainsil  —  an- 
gevin  23,  besant,  denier  4,  d.  monee  2,  parisis  11. 

Gorm. 

G.  R.  F.  berbegal,  piet,  raot  —  fil  de  roncine,  gaignarz,  angnel  — 
tros  2  -  codoin,  salnieina  —  erain  d*aveine,  beresc,  ^luy, 
sebenc  —  maille  —  oef  —  gant  —  mas,  charbon,  ambric  — 
denier  3,  billon,  niangon  —  arpent,  aune,  plen  baston,  dor  3, 
piain  gant  2,  liege,  piain  poing  2. 

G.  V.  guarson  bersier  —  alie  4,  bouton  —  ail  peW  —  esporon, 
maille  —  pan  de  ciglaton  —  besant,  denier  7,  d.  monee  2. 

Huon  B.    buef. 

Iluon  d'Auv.    pie  —  bouton  —  latue  —  trair  d'un  bol9on. 

H  M.  mot  —  cbien  tue,  vil  eh.  —  maille  —  angevin,  denier  5, 
d    monee  9. 

J.  B.  piet,   mot  —   buef  escornä  —  pome  parde  —  espi  —  besant, 

denier,  maaille,  denree,  d.  ne  deniie  —  dor. 

Mac.  pelo  pele  -    bouton  —  ail  pele  —  gant  —  denier  16,  d.  monee. 

M.  Aim.  CdP.    ail,  festu  —  coquille  —  piain  gant. 

M.  Aim  St     mot. 

Main.         mot,  piet  —  nstele  —  nois  —  gant  —  denier  monee. 

Mon.  G.     mot  —  scrment  —  bouton,  cenele  —  gant  —  denier  monee. 

Orl    M.       mastin,  bolon. 

Par.  bouton  —  d6  —   denier  monee  14  —  piain  pi6. 

Fr.  0.  berchier  —  festu  —  maille  —  gant  2  —  de,  pertuis  2  — 
denier,  romoisin. 

Ren.  Montp.    alie,  bouton  —  cheue,  festu.  feuille  de  lis  —  oef  pel6. 

Ren  Oxf  boton  2  —  guant. 

Rol.  enfant  —  seul  levre,  mastin  —  denier  5  —  aune. 

Rone.         mot  —  mastin  soutain  —  ail  —  gant  2  —  denier  7. 

Syr.  le^che  de  pain. 

Voy.  e^caloigne  —  gant  —  denier  moneet. 

1351]  Wie  die  voraufgehende  Tabelle  zeigt,  lassen  sich  die  meisten 
der  umtangreicheren  Chansons  etwa  auf  drei  verschiedene  Gruppen  ver- 
teilen. 

1352]  Um  mit  der  kleinsten  Gruppe  zu  beginnen,  so  bestf^ht  dieselbe 
aus  den  drei  Gedichten  Gauf. ,  Doon  und  Gar.  M. ,  die  eine  frappierende 
Aehnlichkeit  unter  einander  aufweisen  und  unbedingt  auf  gegenseitige 
Entlehnungen  schliessen  lassen.  Unter  diesen  Gedichten  gehören  wieder 
einerseits  Doon  und  Gauf,  anderseits  Doon  und  Gar  M.  eng  zusammen. 
Doon  und  Gauf.  stinimen  in  dem  Gebrauche  folgender  Verkleinerungen 
übercin:  enfant,  aloe  plumee,  fueiüe  de  sarment,  raim  de  sSu,  oef  porri, 
soller,    cuetüir    la    blee   (chien,    mastin ,    monton,   a/tc,   pomme   parie, 
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ailHe,  festu,  maiüef  oef,  o.  pourrit  gant,  denier,  d.  Moit^,  dmirieyy 
—  Doon  und  Gar.M.  verwenden  folgende  genieinschaftlichen  AnsdrBcke: 
pouchin,  fueille  de  sarmeni,  rain  de  seu,  [raim  d']oliviert  rain8el[et]L  e»pi 
de  foi-ment,  festu  de  bU  (chien,  alte,  pomme  parie,  festu,  gamt,  aeniert 
d,  monee,  denrie),  —  Ueber  das  Verhältnis  Yon  Buev.  zu  Doon  Yerffleiche 
No.  136(5. 

1353]  Die  zweite  Hauptgruppe,  umfangreicher  als  die  erste,  wird 
von  den  Chansons  Hug.,  B.  S.,  Bast.,  God.  B.  (A.  B.  Ta.,  Aym.,  Ch.  C-, 
Gal.,  G.  V.)  gebiUlct.  Folgende  Verkleinerungen  kommen  hier  in 
Betracht,  und  zwar  für  Hug. :  pel,  grue,  pine ,  neu  d'estrain ,  flor,  fuael^ 
osiere,  peu  de  croie,  mailU  ne  denier,  aenree  ne  demie,  eaterlin,  tour- 
nois  2  (pourchei,  bouton  5,  pomme  parle,  p,  porrie^  nois  3,  aülie  2, 
espi  2,  po%8,  laitue,  rosiel,  gant,  parisis)  —  B.  S.:  pomtne  pelie,  nem 
d'estrain,  ortie,  fueille  d'ortie,  flor,  pieche  [morsel]  de  pain,  osiire,  di  6^ 
monnoie,  maille  ne  denier  6,  denree  ne  demie  3,  esterlin,  florin^  freiin  5, 
tournois  4  (pourchei  craa,  oinel,  bouton  27,  pomme  pourrie  7,  noif, 
alie2,  chastaigne  3,  ail  pde,  aiüie  3,  espi  3,  festu  10,  e8peron4,  gant  10^ 
angevin,  besaut  3,  denier  20,  d.  monee  5,  denrSe  5,  parisis  18)  —  Avm.: 
fame,  osiere,  demie  ne  denree,  freiin  (oisel,  älie  2,  chaslaigne,  jeetm^ 
nois,  esperon  2,  gant,  besant,  denier  10,  denree)  —  Aym.  Desm.M:  fame, 
bahi,  osiere,  maille  \obole]  ne  denier,  demie  ne  denree,  frdin,  demi  pie 
ne  piain  dar  (alie  3,  bouton  8,  chastengne,  porion,  jor,  esforon,  gant  4, 
angevin  2,  denier  4,  d,  monee  2,  denree  2,  parisis  2,  rommotsin)  —  Bast. : 
branche,  pomme  pelce,  neu  d^estrain,  fusel,  osiere,  de  4,  freiin,  iournoiM  4 
(bouton,  pomme  pourrie,  alie  2,  ail,  festu,  espi  3,  esperon,  gant  3,  pari9u4, 
denier  3,  d,  monee)  —  God.  B. :  pomme  pelee  2,  pine,  ortye,  fueUie  d^or- 
ti/c,  pain,  de  3,  chcvalet  de  croie,  monnoie,  freiin  2,  tournois  3  (pour* 
chiel,  bouton  9,  festu,  aillie  2,  espi  2,  esporon,  gant,  angevin,  besant  3, 
denier  8,  d.  monee,  denree,  parisis  3)  —  God.  B.  U.:  rainsei  dPun  Mar- 
ment,  [poire  dUine]  branche,  barlois,  bouton  entaillie,  denrie  ne  demie, 
esterlin,  demi  pie  ne  piain  dor  (pie,  alie  3,  bouton  2,  castaigne,  ceneie, 
nois,  ail,  festu,  porion,  gant  2,  angevin,  besant  3,  denier  4,  ä.  monee  2, 
romesin,  arpent)  —  Ch.  C.  H. :  feme,  sarmen,  bouton  noieU,  demi  pie  ne 
piain  dor,  (pie,  alie  4,  bouton  4,  castagne,  cenele,  [chief  d]ail,  fentm  2, 
jor,  besant  3,  denier  10^  d.  monnee  4,  [traitie  d']arpent)  —  GaL:  jmI 
\dun  viel  regnart],  grue,  flour,  ortie,  pain,  maÜle  ne  denier,  demi  pii  m 
piain  dour  {bouton  7,  nois,  pomme,  jp.  parke  2,  ail  2,  o.  pde,  ailUe, 
espi  1,  leitue ,  porion  2,  fourmaige,  gant,  de  6,  denier  5,  d.  monotte  3, 
denree,  parisi  3)  —  G.  V.  Chelt.:  flour,  flourin,  demye  ne  denrie  '(6ov- 
ton  6,  noiz,  jwfnme  parce  3,  p.  pourrie,  gant,  fourmaige,  di,  heeeMt,  de^ 
nier  3)  —  A.  B.  Ta.:  ramsei  de  sarment,  flor  (bouton,  pomme  parte, 
alie,  chastaiyne,  festu,  pois,  laitue,  rosel,  esporon  2,  gant,  betont, 
denier  10,  denree). 

1354]  Unter  diesen  Gedichten  schliessen  sich  also  Hug.,  B.  S.»  BuL 
und  God.  B.  besonders  eng  aneinander. 

1:^55]  Was  die  iiiannij^fachen  Beziehungen  zwischen  Hug.  und  B.8. 
betrifft,  so  hat  bchon  M.  I^e  Mi«  de  la  Grange  in  seiner  Ausgabe  des 
Hugues  Cupet,  prof.  p.  XXI  ff. ,  auf  einige  augentUllige  Aehnlichkeiten 

1)  Die  in  ()  eingeschlossenen  Verkleinerungen  sind  allgemciaer, 
sprichwörtlicher  Natur.     Vgl.  No.  1349. 

2)  Ueber  etwaige,  bisner  unbekannte  Abkürzungen  Tergleiclie 
den  Nachtrag. 
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aufnierkftam  gemacht.     Auch  bezüglich   unseres  Tropus  lässt  sich    eine 
überraFchende  Uebereinstimmung  beider  Chansons  constatieren. 

135()]  Die  Besiehungen  yon  Bug.  bozw.  B.  S.  zu  der  Geste  des 
Cuillaume  ou  court  nez  (Ayni.)  werden  durch  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  von  osiere,  tnaiile  [obole]  tie  denkt ^  demie  ne  devreej  freiin  etc. 
bewiesen. 

1857J  Eine  weitere  enge  Verwandtschaft  lässt  sich  zwischen  den 
drei  Kreuzzugsepen  B.  S-,  huBi.  und  God.  B.  aufdecken.  Scheler  in  feiner 
Ausg.  des  Bast.,  prdf.  p.  VI  f.,  hat  schon  hinreichend  nachgewiesen,  dass 
der  Bast,  nur  eine  Fortsetzung  yon  B.  S.  oder  auch  von  God  B.  ist,  da 
der  Schluss  der  beiden  letztgenannten  Gedichte  fast  identisch  lautet. 
Scheler  nimmt  also  an,  dass  alle  drei  Gedichte  (daneben  auch  noch  Ch. 
C.)  in  längeren  Zwischenräumen  aus  einer  und  derselben  Quelle  geflossen 
seien.  Diei>e  Annahme  findet  auch  hinsichtlich  der  in  diesen  Gedichten 
enthaltenen  übertriebenen  Verkleinerungen  ihre  volle  Bestätigung.  (Vgl. 
No.  1353.) 

1358]  Von  anderen  Chansons  scheinen  Gal.,  G.V.Chelt.  und  A.B.Ta. 
uiit  dieser  Gruppe  verwandt  zu  sein.  (Vgl.  No.  1858.)  —  Ueber  die 
Beziehungen  von  Buev.  zu  Bast.  bezw.  Hug. ,  von  Fier. ,  Pr.  P.  zu  B.  S. 
bezw.  God.  B.  vgLNo.  1^66,  1367  u.  1368. 

11^59]  Den  Grundstock  für  unsere  dritte  und  an  Umfang  bedeutendste 
Huuptgruppe  seheint  das  Gedicht  von  der  Eroberung  Jerusalems  abge- 
geben zu  haben.  Mit  ihm  stehen  besonders  folgende  Chansons  in  Be- 
ziehung:  Ant,  AI.  (B.  d*A.),  Baoul  und  A.B.To.  Die  bezüglich  derVer- 
wandschnft  mit  Jär.  in  Betracht  kommenden  hyperboliFchen  Ausdrücke 
sind  für  Ant:  enfangon^  oef  de  quaille,  lance  (mot,  alte,  pume  porrie  2, 
nois  2y  pois  2,  gant  2^  hesanU  denier,  d,  monee  —  pie)  —  iür  AI.:  gram 
{de  formeni),  maniel^  lance  tenant  (chien,  ahe,  houlon,  alf  grain  de  for- 
mentj  esperon,  tnaiile ,  gant,  besant  2,  denier  5,  d.  monee  9,  pii,  arpeni) 

—  für  B.  d'A. :  (fveille,  raim  de)  siu,  rasel  peli,  pan  d'auqueton.  maniel^ 
lance  (mot ,  chien ,  alie  3,  pomme,  gant,  besant  2,  denier  6,  d,  monee)  — 
für  Kaoul:  poume,  pan  de  gonele,  mantel,  lance  {chien,  alie  4,  pomme 
2)orrie,  cinele  2,  esporon,  maille,  gant  6,  angevin,  besant  4,  denier  12,  d, 
monee,  pie)  —  für  A.B.To.:  poitral,  pand*auqueton,  pan  de  purel  (moti- 
ton ,  hermin,  pomme,  nois,  ceue,  esperon,  maiUe,  gant,  angevin,  besant, 
denier,  d.  monee). 

13G0]  Was  die  Chanson  de  Gaydon  betrifft,  so  lehnt  sich  dieselbe 
teil»  an  AI.,  B.  d*A.,  Raoul,  Ren.  und  Berte  an,  teils  weist  sie  selbständig 
pe>)ildete  Verkleinerungen  auf.  Ihr  sind  folgende  Ausdrücke  gemein  mit 
J)  AI.:   lance,  ais,  roiscl  2,  ail  pele  {aillie,  espi,  festu,  denier,  d.  monee) 

—  2)  B  d'A.:  rainscel d'olivier,  raim  de  seu  (bouton,  pomme  parie,  festu, 
gant,  denier,  d.  monee)  —  3)  Raoul :  gastel,  [troncon  a'une]  lance  (pomme 
pnrve,  p.  xwrrie ,  festu,  esporon,  gant,  angevin,  denier,  d,  monee,  denree, 
parisis,  gant)  —  4)  Ren.:  tambour  (bouton,  pomme  paree,  p. porrie,  espi, 
festu,  pois,  esporon,  gant,  denier,  d,  monee,  denree,  parisis), 

1361]  Das  Gedicht  von  Renaut  de  Montanban  scheint  auf  Grund 
seiner  Verkleinerungen  mitJär.,  Raoul  und,  wie  schon  erwähnt,  mit  Gay. 
in  Beziehungen  zu  stehen.  Vgl.  für  Ren.  und  J^r.  folgende,  beiden  ge- 
meinsame Ausdrücke:  poitral,  auqueton,  pain  [resp.  rain]  de  feuquiere 
{viet,  mot,  gaignon,  pomme  porrie,  pois,  esperon,  gant,  besant,  denier, 
a.  monee,  pie);  für  Ken.  und  Raoul:  lamproie,  ]^%lle  (pomme  paree, 
p.  porrie,  festu,  esporon,  fromage,  gant,  besant,denier,  d.  monee,  denrie, 
parisis,  piain  pie). 
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13621  Mit  Raoul  schrinrn  noch  Sax..  Cb.N.,  Airti,  GiiiB.  und  GiiiX. 
genloiD^cmlft!icbe  VerkU.'iDerungen  zu  besitzen  und  zwar  kommen  hier  fol- 
gende in  Betracht:  li  fÜrSsx.:  bhaut,  bordel  talie,  ceneUt  pommeporrie, 
esporon,  denier ^  plam  pu)  —  'J)  für  Cb.  N.:  fer  de  larice  {alte,  fe»tu, 
denier,  d.  monee,  denree ,  gant)  —  'S)  fQr  Aiol:  mantei,  baloi$  (pamme 
porrie,  cwehf  esperon,  gont,  angevin,  bej-ant,  detiier,  d  monee,  denree, 
parisif,  piain  pie^  —  4)  türGuiB. :  entritiere  (alte,  pomme paree.  angevin, 
besantf  denier,  d.  monee,  parisis,  piain  pie)  —  o)  für  Gui  N.:  paiUe 
(gant). 

1363]  Mit  Gedirht«xi  der  dritten  Gruppe,  besonders  mit  Sax.,  itimnit 
ChC.H.  im  Gebraucbe  folgender  Verkleineiun^^en  überein:  capel,  cendal, 
sarge,  cotel,  poiievin\e\. 

13ö4]  Mit  AI.  und  A.  ß.  To.  venät  Fcbeinbar  noch  Ann.  M.  G**mein- 
scbnft  und  zwar  auf  Grund  folgender  AusJrQcke:  {A\.)  pamme,  fleeiere, 
roisel  pele  {porion,  maniel,  oef  pelet);  ^A.  B.  To.)  drap,  roi$el,  pam  eCau' 
queton  (oef  pelet). 

1365]  Texte,  die  hinäicbtiicb  unseres  Tropus  an  keine  bestimmte, 
sondern  an  alle  re^p.  an  zwei  der  aufgestellten  drei  Gnippm  anklingen, 
sind  Buev.,  Pr.  P.  und  Fier.,  vielleicht  auch  Sab. 

1:u;G]  Mit  der  ersten  Gruppe,  sprc  der  Chnnson  vonDoon  hat  Buer. 
folgt.'ndf*  Verkleinerungen  gemeinsam:  pnulet  [poucliin  Doon|,  espi  de 
fovnncnt,  soller  (alte,  jßomme  parie ,  festu ,  oef  pelet,  denier,  d,  mnnee, 
denree).  Dass  dieses  Godicht  auch  doin  Verfasser  dos  Hug.  oder  des 
Bast,  l'fkiinnt  war,  scheint  die  beiden  geineini'chaftliche  durch  fn^el  ge- 
bildete Verkleinerung  anzmleuten.  Endlich  stimmt  nochBuev.  mit  Raoul 
(estriviere),  Pr.  P.  (cerise),  Berte  (fueille  de  mente,  soller)  flberein. 

1367]  Die  zweite  Gruppe  berührt  sich  femer  mit  der  dritten  in 
Pr.  P.  und  zwar  handelt  es  j>ich  um  folgende  Ausdrücke:  brebis,  lattte, 
esterlin,  tournois.  Von  Gedichten  nnj^erer  letzten  Gruppe  hat  Pr,  P. 
sicher  Gay.  und  A.  B.  To.  gekannt.  Die  in  Betracht  kommenden  Bilder 
sind:  tambour,  ais  (Gay.);  [pan  de]  cendal,  drap  de  lin  (A.  B.  To.). 
Pr.  P.  und  Ans.  M.  zeigen  beide  Verwendung  von  cerise,  drap  de  lin. 

l:>68j  AU  letzter  beileutender  Text,  der  an  Gedichte  vervchiedener 
Grup)ien  Anklänge  zeigt,  ist  Fier.  zu  nennen.  Mit  B.  S.,  God.  B.  hat  er: 
ortiej  foille  d'ortye,  maille  ne  denier,  gaignon;  mit  AI.  {ville  t^amberiere; 
mit  Gay.,  A.  B.  To.  {double  [taille]  de  samis,  oef  pelet)  gemeinsam. 

1369J  Endlich  ist  noch  des  uns  nur  bruchstückweise  Überkommenen 
Gedichtes  von  der  Königin  Sebile  Erwähnung  zu  tun,  welches  sowohl 
mit  Bast,  {lasniere),  als  auch  mit  Raoul  {estriviere)  in  Beziehung  gebmcht 
werden  kann. 

2)  auf  Grund  der  di*^  Verkleinerung  begleitenden  Attribute: 

lo70J  Auch  in  dieser  Hinsicht  bestätigt  sich  die  bezüglich  unserer 
ersten  Hauptgruppe  zwischen  Gauf.,  Doon  und  Gar.  M.  in  No.  IStöS  fest- 
gCMtellte  Verwamltschafb.  Die  Verbindung  von  aloe  mit  phtmie  nnd  von 
oef  mit  pourri  kennen  von  Karlsepen  nur  Doon  nnd  Ganz.  Pdi  sowohl 
als  Attribut  von  Pflanzen  wie  auch  von  oef  findet  sich,  wenn  auch  in 
vielen  Gedichten,  so  doch  vorzugsweise  nur  in  Doon  nnd  Oauf.  Pari  ist 
besonders  im  Gauf.,  daneben  auch  in  Doon  und  Gar  M  Tertretan. 
Die  en^en  Beziehungen  zwischen  Doon  und  Gar.  M.  (Buer.)  erbellen 
weiterhin  aus  der  diesen  gemeinschaftlichen  Verwendung  von  attributiven 
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Genitiven^  die  auf  das  Pflanzenreich  Bezug  haben.  Vgl.  [fueille]  de  sar- 
menty  [raim]  de  seu,  [espt]  de  fourmentt  [festu]  de  ble  etc. 

1371]  Die  unter  den  Chansons  der  zweiten  Gruppe  No.  1353  flP.  auf-, 
gedeckten  Beziehungen  werden  ebenfalls  durch  die  gegenwärtige  Unter- 
suchung bestätigt.  B.  S.,  Bast.,  God.  B.  und  Ch.  C  verwenden  gemein- 
schaftlich pelee  in  Verbindung  mit  pomme.  B.  S. ,  God.  B.  und  Hug. 
bekunden  besondere  Vorliebe  für  das  verstärkende  Adjectiv  seul.  In  B.  S. 
und  God.  B.  findet  sich  zuweilen  die  Verbindung  tot  seul.  —  Von  attri- 
butiven Genitiven  ist  [neu]  d'estrain  zu  erwähnen,  welcher  Hug.,  Bast, 
und  B.  S.  gemeinsam  ist.  In  einem  Falle  stimmen  auch  B.  S.  und  J^r. 
überein,  nämlich  in  dem  gleichen  Gebrauche  von  cras. 

1372]  Für  die  Verwandtschaft  der  Gedichte  der  dritten  Gruppe  sind 
folgende  beweisende  Attribute  anzuführen:  purlent  in  Verbindung  mit 
chien  ist  den  Chansons  Hörn  und  J^r.  eigen;  viel  in  Verbindung  mit 
Tiernamen  zeigen  AI.,  Ans.  M.,  Raoul;  enragie  [chien]  ist  uns  im  liaoul 
und  C.  L.  überliefert.  [Fomme]  pourri  findet  eich  besonders  im  Jer., 
Ant.,  Sax.,  Gay.  vor.  MesurCy  das  zu  Massbestimmungen  in  Verbindung 
tritt,  finden  wir  im  Ren. ,  Jer. ,  Ant.,  Berta  und  Fier.  verzeichnet.  Asp. 
und  Mac.  kennen  beide  die  Verbindung  pel  pele ;  Fier.  und  AI.  verwenden 
beide  vielle  vor  chamberiere.  —  Attributive  Genitive,  die  hier  in  Frage 
kommen,  sind  für  AI.  und  Jer.  [oraiw]  de  froment,  [raim]  d'une  feuchiere. 
Ferner  haben  AI.,  Jei. ,  Ans.  M.  und  A.  B.  To. :    [pan]  d^auqueton;  AI., 

A.  B.  To. :  [pan]  de  burel;  Jer.,  Raoul:  [pan]  de  gonele;  G.  V.,  Ans.  M.: 
[pang  de  ciglaton] ;  Pr.  P.,  A.  B.  To. :  [arap\  de  lin  gemein. 

3)  auf  Grund  der  die  Verkleinerung  regierenden  Verben: 

1373]  Für  Doon  und  Gauf.  kommen  folgende,  beiden  Chansons  ge- 
meinschaftliche Verben  in  Betracht:  geter  [a  8on  col],  durer^  cueillir\la 
blt'f] ,  {coper).  Die  Verwandtschaft  von  Doon  mit  Gar.  M.  wird  durch 
Verben  wie  rompre,  derompre,  fendre,  porfendre,  peser  u.  a.  dargetan. 

1374J  Die  Zusammengehörigkeit  der  Chansons  der  zweiten  Gruppe 
wird  durch  lolgende  Verben  bestätigt:  aconter:  B.  S. ,  God.  B. ,  Hug. 
—  meffaire  (in  Verbindung  ujit  Ausdrücken,  die  1)  den  Namen  einer 
Frucht  bezeichnen:  B.  S.,  God.  B.,  Hug.,  Gui  B.  etc.;  2)  dem  Ritterleben: 

B.  S.,  God.  B. ;  3)  den  Stoßen  und  Kleidungsstücken:  B.  S.,  Hug.,  Bast. 
und  God.  B. ;  4)  dem  Gebiete  der  Münzen  entlehnt  sind:  God.  B.,  Bast., 
B.  S. ,  Ch.  C. ,  Gui  B.  etc.)  —  aimer  (verbunden  mit  Namen  von  I) 
Früchten :  Hug.,  B.  S.,  Bast.,  A.  B.  Ta.,  Pr.  P. ;  2)  Pflanzen :  Bast.,  B.  S., 
Pr.  P. :  3)  Münzen:  B.  S.,  God.  B.,  Bast.,  Pr.  P.)  —  vouloir:  B.  S.,  Hug., 
Pr.  P.,  Par.  —  demander:  B.  S.,  God.  B.,  Ch.  C.  etc.  —  conguerre:  Hug., 
Bast.,  God.  B.,  B.  S.  —  paier:  B.  S.,  God.  B.  —  recevoir:  Gui  B.,  B.  S., 
God.  B.  —  savoir:  Hug.,  B.  S.,  Mon  G.  etc. 

1375]  Auch  die  Gedichte  der  dritten  Gruppe  zeigen  auf  Grund  der 
die  Verkleinerung  regierenden  Verben  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit- 
einander. Jedoch  greifen  sie  so  sehr  ineinander  über,  dass  völlig  be- 
stimmte Beziehungen  unter  denselben  sich  schwer  entdecken  lassen. 

4)  Auch  rücksichtlich  der  Ausdrücke,  die  einen  Vergleich 
einleiten,  werden  unsere  obigen  Resultate  bestätigt. 

1376]  Die  Verbindung  tot  aussi  comme  wird  uns  nur  von  Doon  und 
Gauf.  geboten  Das  en^e  Verhältnis  von  Doon  zu  Gar.  M.  wird  durch 
folgende,  vorzugsweise  in  diesen  Gedichten  auftretende  Ausdrücke  an- 
j^^edoutet:  autresi-comme,  aussi  comme,  comme  u.  a. 

AuHj,'.   u.  Abli.  lUreylingi,  lO* 
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1377]  In  Gedichten  der  dritten  Gruppe  beginnt  ein  Vergleich  hftafig 
mit  Ausdrücken  wie  com  feist,  com  se  fust,  fiusent 

1378]  5)  Von  Zahlenbestimmungen,  die  fOr  die  Constaüening 
verwand tscbaftlicher  Beziehunf^en  der  Epen  untereinander  in  Betracht 
kommen,  sind  folgende  anzuführen:  (I.  Gruppe)  ai.  [oes  peUs]  Doob, 
Gauf.  etc.  —  (II.  Gruppe)  .u.  [des]  God.  B.,  BS,,  Bast  •—  .ii.  [tournM] 
Eua.,  Bast.,  God.  B.  —  .im.  [des]  Bast,  B.  S.  —  .u.  [festus]  B.  8.,  Bart., 
God.  B.,  Pr.  P.  —  (III.  Gruppe)  .ii.  [aus]  AI.,  Jär.,  Ana.  M.  —  .u.  [eipe- 
rons]  A.  B.  To.,  Raoul  —  .u.  [angevinsl  Gui  B. ,  Ans.  M.,  G.  L.  —  Ji. 

Spugois]  Aub.,  Og.  —  .u.  [nois]  A.  B.  To.,  Jdr.,  Ans.  M.,  Og.  —  .lu.  AnL, 
dr.,  G.  L.,  Par.  —  .iiii.  [defiiers\  Gui  B ,  Rol.  etc.  —  .im.  [pUi  mesMrh] 
Ant.,  Fier. 

1379]  6)  Hinsichtlich  der  Flickwörter  (^1.  No.  1290  ff^  irt  ra 
constatieren,  dass  vallant  vorzugsweise  in  G.  L ,  Doon,  Gauf.  und  Gar.  M. 
auftritt.  B.  S ,  Bast,  und  God.  B.  verwenden  dagegen  mit  Yorliebe  qui 
vailUt  vausist.  Die  dritte  Gruppe  betreffend,  ist  der  vonngtweise  Baoal 
und  Ger.  eigene  Gebrauch  von  pris  zu  erwähnen.  In  Jir.  und  Baonl 
begegnet  uns  häufig  das  Flickwort  le  monttint 

1380]  7)  Für  die  enge  Zugehörigkeit  von  Hug.,  B.  8.  and  Ch.  C, 
spricht  auch  das  nur  in  diesen  Gedichten  auftretende  Ffillwort  paini  mit 
tolgender  eigentlichen  hyperbolischen  Verkleinerung. 

1381]  8)  Die  schon  zur  Genüge  bewiesene  Verwandtachaft  Ton  Doon 
und  Gauf.  erfahrt  auch  noch  durch  die  vorzugsweise  in  ihnen  auftreten- 
den erweiterten  Verkleinerungen  als  AusdruoE  einer  BaumbeatimDinng 
ihre  Bestätigung. 
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Nachträge. 


Zu  S.  3—5: 

Ans.  C.  :  Anseis  von  Carthago ,  Franko-ltal.  Stud.  in  Zs.  f.  rom.  Phil. 
IX.  597  ff.  (W)  -  278  —  278,  446  —  512  -  278). 

Aym.  Desm.  :  Aymeri  de  Narbonne,    p.  p.  Louis  Desmaison.     2  vols. 
Paris  1887.     Soc.  des  anc.  textes  fr?.  (220  —  144,  364,  2290;   417, 
2153,  2164,  2750,  2799,  2810,  3120;   1787  —  417B;   1806  -  350 
350 A«  -  417C;  504 A"  —  2227  —  490,   1701,   1908,   3203  —  218 
310;  504  -  395 A«,  3240A";   782,  2634,  3699,  3953B;  8953,  4263 
2881;  1646,  1886;  1313;  395;  736,  3240;  736  B  —  2907;  1293,  2442) 

Berta  M.  :  Berta  e  Milone  p.  p.  A.  Mussafia.  Rom.  XIV  p.  177—192  (64) 

Ch.  C.  H.  :  La  chanson  de  Chevalier  au  Cygne  p.  p.  C.  Hippeau  Paris 
1874.  (1275  -  1924;  3972;  4568  —  3674;  5987;  5223  —  3961,  5140, 
5485,  6710;  229,  799,  1692,  3218;  1281;  6251  —  1225;  677,  1477; 
'1550  -  6902  -  1307  —  3722;  5975;  3647,  3669;  5055,  5057;  5976, 
6379;  5239  —  3676;  6017,  6798  -  5844,  6292,  6493;  342,  503,  566, 
1230,  2439,  2863,  3042,  3758,  5820,  6142;  148,  4952,  7001,  7006; 
4672;  5986  —  3286,  5991;  5283). 

Chet.  :  Episode  des  Ch^tifs  in  God.  B.  H.  p.  195-276  (198,2  —  208,11 

-  265,1  v.u.  —  245,4;  267,15;  222,24  —  234,2 v.u.) 

Enf.  Viv.  :  Les  Enfances  Vivien  p.  p.  Carl  Wablund  und  Hugo  von 
Feilitzen,  üpsala  und  Paris  1886  (56,  584  -  1213  Ms.  1448;  62.951. 
67,1028.  69,1094.  71,1070.  1108.1196.  1213.1385;  1094  Ms.  Brit.  Mus.). 

Entr^e:  Nouvelles  recherches  sur  TEntrde  deSpagne,  chanson  de  geste 
franco-italienne  p.  Antoine  Thomas  in  Bibl.  des  Ecoles  fr9.  d* Äthanes 
et  de  Rome,  fasc.  25e.    Paris  1882.     (344;  477;  397  —  116). 

Gal. :  Li  romans  de  Gallen  Restorä,  hsg.  E.  Stengel  (A.u.A.).  (222,47;  265,31 

-  217,10  —  172,19.  173,42.  181,26.  192,25.  245,23.  245,43.  261,4; 
229,27;  1470,38b;  180,14.  218,27  —  248,26.  263,39;  170,19;  185,45; 
247,19.  263,6;  224,10;  239,19;  265,29;  264,30;  246,4.  261,14;  248,21. 
263,37;   257,10;    174,42;   170,13.  178,32b.  193,9.  215,7.217,37.  232,44 

-  193,12.  231,26.  232,9.  234,10.  235,6;  170,15.  178,11.226,29a; 
171,39;  185,47;  224,9.  247,13.  262,48  —  225,46;  253,8;  223,30). 

God.  B.H.  ;  Godefroi  de  Bouillon  p.p.  C.  Hippeau.  Paris  1877.  (3540; 
4067  —2251  —  2133,  4370,  4547;  2014,  4172;  3396;  694;  4977;  2654 

-  1957;  2831;  4183  -  3774;  2892,  3664;  2660;  4144;  4971  —  1547; 
2029,  2885,  3817;  3561,  3844,  4084,  4809;  2572,  3991;  2717;  4275; 
1926,  5069;  2520  —  2238;  1823;  3342). 

G.  V.  Chelt.  :  Girard  de  Vienne  nach  der  CJheltenhamer  Hs,  (95,40. 

96,3.  121,2    139,8.  146,45.  164,26;   153,22;   100,43.  132,42.  163,11; 

119,20  —  80,20  —  123,28-  124,10-  129,42  -  123,44;  94,29.  98,36. 

137,16;  153,5;  87,45). 
Orl.  M.  :  Orlandino   p.  p.    A.  Mussafia    in    Romania    XIV  192-207 

(174—210). 


1)   Die  Zahlen  stehen  in   derselben  Reihenfolge   wie  die  schon  auf 
S.  144  ff.  mitgeteilten  Verkleinerungswörter. 
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Ron.  CuKt.  :  Uüclicrchcfl  sur  lc8  Rapports  des  Cbansons  de  Geste  et  de 
rKpop(;<>  clirvaloniHqiie  italiennc  p.  p.  Castets.  I.  Renand  de  Mon- 
tiiulmn  (Montpellier  Hh.)  in  Revue  dcä  Lant^es  Rom.  III«  sörie,  t.  ISe 
vX  If)«,  lHHr>  und  IHK)  (25:t;  1)23   ■-    974;  891;  280  -   136). 

Ren.  Mii.  :  l)i<:  Oxtortor  RenauHliH.,  Mh.  Hatton  42,  Bodl.  59,  und  ihre 
litMleutun^  für  die  RcnauHHage;  nebst  eine  tu  Worte  über  die  übrigen 
in  Kiiiglan<l  heiindlichen  KonausniH^.  von  Dr.  J.  (j.  Matthes  im  Jahrb. 
Neue  FoIk«^  Hd.  III,  der  ganzen  Reihe  XV.  Bd.,  Leipzig  1876  (11^8. 
12,12  —  2:{,12). 

S))iigna  :  Notico  sur  deuz  numuscritH  de  la  Spat^na  de  la  Bibl.  Nat. 
dl»  Paris  ed.  Ant.  Thoinjia  in  Rom.  XIV.  p.  207  ff. 

S.  ().     V.  St..  (i.  :  La  Vie  de  Saint  Giles   uar  (.luillauroe  de  Bemeville. 

Poeme  du    XII»  n.   p.  p.  (t.   Pavin  und   Alphonso  Bos.     Paria   1881. 

Soc.  des  anc.  texieH  iVy     Jianetun  1249  —  dosse  d*ail  (=  Knoblauclu- 

»eluO  :Wi2-l;  de  hW.  un  «rroin  982  —  pain  2898;   mie  de  p.  991,  1491 

denier  7:M,  »225;  roniemn  2201. 

S.  9.    etiftmt:  Rol.  27<S7Ü.:  Li  Knipen^rc  est  ber  et  cumbntant  Miels  voelt 

niurir  ipu>  ja  tuiet  de  camp   Suz  ciel  n*ad  rei  qu*il  prist  \k  un  enfant 

('arloH  ne  criomt  lunne  ki  seit  vi  van  t. 
S.  9.    bvrchier:    Huev.  8I*$;>:    mais,    ko  j*cn   sui  ereüs,  n'irons   pas  com 

brcyier. 
S.  U».    mouton:  Gay.  2094:  Le  eol  li  [=  au  cheval]  tranche  com  ce  fust 

.1.  mouton.     Vgl.  auoh  {\.  L.  I.  175.19;  Doon  4442;  Gar.  M.  77b.  — 

icvre:  Vgl.  auch  Poon  ;U18;  Sax.  II,  85,8. 
S.   17.    ^oris:  Vgl.  noch  B.  d*A.  :i9h7. 

S.  IS.    jiouchin:  Gar.  M.  83b:   Ilucc  los  cspaulo  com  se  fasaeni  pouchin, 
S.  19.     oisel:  Vgl.  auch  Doon  1101. 

S.  22.  brauche:  Gar.  M.  01c:  Le  cerde  li  porfent  com  se  fust  aeee 
brauche, 

8.  28.  tjarh:  Vgl.  ^uchior.  Aue.  und  Nie.  Anni.  zu  19,13  S.  51.  — 
Anm.  4:  Comp.  ed.  Mall  529:  Mais  puis  par  glutunie,  Par  raim  de 
h'cheric  Icol  siege  fortist  u.s.  w.     Vgl.  aussterdem  Mätzner,  Altifra.  L. 

O.      wl  • 1  . 

S.  2;>.    ttoii:   estoit  \^dt^>ch.  Stock)  =  Baumstumpf.    B.  S.  XII,  369:  ii*en 

donroie  .i.  cstoU, 
S.  'X\,    Anm.  2:  und  S.  23  Anm.  3. 

8.  oS.    chirot:  col  =  Kohl.    Og.  1172a:  Ront  li  [IMme]  et  tranche  enee- 

niont  com  mh  coI.    Vgl.  N\».  47 S. 
S.  :»9.    cstrain:   tjarh'  ift-  rccc  =--  Garbo  Wicken      Ren.  350.1  f.:   Li  car- 

nior  sunt  onpli  k\\\\{  n'i  a  rnfs  lanjc^cf  Ou  Ven  peüst  pas  metre  ume 

Qarbc  </«'  ri'iv  vK^weitorto  Verkl.V 
S.  4i.     No.  UiS:    Kivnj^o  ib.   1410,  44;U. 
S.  42.     ffor:  C.  V.   U»49:  los  docopo  aussi  com  iVi-^X  ßor$. 

S.  4;^.    iatue:   Uutuiiire  =  Latwerge.     Ron.  447.17:   Si  souef  le  müt  ju 

com  so  fust  htituairc 
^^.  4'v     No.  5*JT:    —   ib.  2t;  b.  Anm.  o:  chardon  asnin  =  Eeeldist«1. 

Ronart  9^10:    (^hii  quo   Kaint   no   iiui  lo  haco   Oomme  il  m'ert  d*Hi 

c'/^cin/oii  ci,<M  ri. 
S.  47.    tjhicf  =  Kis.    i\  V.  ^75:    Trestot  lo  P]^roo  ausi  com  fa  de  | 

—  i7/(U*0N  =•-  Kis.-uiptVn.    Sax.  11.  oo.ll:  Tot  li  freiste  et  eunie 

Qhwxm  an  0(U. 
S.  4^.     corri:  Poon  1>49:  K's  vainos  on  ront  vcu.me  uh<  tiis  cotfmr 
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S.  52.    morsel:  mors  Sax  II,  156,9:  Onques  n*i  ot  b^u  ne  maingi^  .i.  sol 

mors. 
S.  54.     auqueton:  Ren.  43,5;  Gay.  2084. 

S.  55.    cendal:  Doon  7144. 

S.  64.  baloi:  Anui.  bouchon  =  Reisigbündol.  Ms.  Ep.  fol.  155:  Ces  huit 
coses  ne  valent  pas  un  bouchon. 

S.  87.    arpent:  Sax.  I  218,2. 

S.  91.  trait:  Sax.  II  90,4:  N'orent  pas  chevauchiä  le  trait  iTun  arc 
menier.  —  Anm.  H:  Dem  Gebrauch  von  rien  entspricht  genau  der 
des  dtsch.  wiht.     Vgl.  P.  Piper,  Ottrids  Evangelienbuch  II.  Teil. 

S.  92.  No.  1132:  Hug.  2908:  Alixandre  ly  rois,  le  sire  de  Ctildee  Ne 
Artus  de  ßretaigne  n*j  valurent  rien  nee.  Aehnl.  2920  —  G.  V.  Chelt. 
147,34:  or  ne  vauls  le  riens  nez.  —  Ch.  N.  421:  Moult  l*ai  servi,  si 
ne  m'a  riens  done. 

S.  93.  No.  1142,1:  Aiol  2677:  il  sont  uenu  a  auques  de  droit  niant  — 
No.  1142,2:  Vgl.  noch  F.  C.  124,3  (No.  540a). 

S.  94.  No.  1148:  Rol.  787:  (^o  dist  li  cuens:  Jo  fi'en  ferai  nient  —  No. 
114'»:    Aiol  4145:  For  nient  ne  Ta  on  mie  si  bien  uesti. 

S.  95.  Anm.  2:  Auch  in  der  ahd.  Sprache  begegnet  uns  das  entspr. 
drof  ziemlich  häufig  als  Negationsverstärkung.  Vergl.  P.  Pieper 
a.  a.  0. 

S.  96.  No.  1154»2:  G.  V.  Chelt.  153,7:  onques  ne  demoura  dedens  goute 
de  vin.  -  No.  1155,1:  Vgl.  noch  Gal.  248,9;  263,26.  —  No.  1155,2b: 
S.  auch  J^r.  4532;  Gauf.  3586;  Gay.  7204;  Ans.  M.  51a,24:  car  il 
n'ot  goute  ne  voit  ce  m'est  avis.  -—  Anm.  1:  Chev.  L.  415:  Ne  cuit, 
c'onques  si  fort  pleust,  Que  d'eve  i  passast  une  gote  —  Rose  1728: 
Ain9ois  remest  li  fers  dedans,  Que  n'en  issi  goute  de  sans  —  Renart 
I,  600:  Maudite  soit  sa  vie  tote:  Que  james  n'en  traisist  il  gote  Que 
n'i  avoit  ne  miel  ne  ree.  Aehnl.  ib.  VII  396.  —  Anm.  2:  Merke 
noch  Renart  II  1064:  Car  Ysengrin  ne  Taime  goute  —  ib.  VI,  14  — 
Myst.  1,339,4:  Ne  me  fiert  goute  —  LiRomanz  de  laRose  ed.  Püschel 
le  partie  v.  376:  Ne  nen  retorne  ariere  goute. 

S.  97.  Anm.  1:  Nach  Beisp.  7  ist  zu  setzen:  und  8)  ib.  518:  Se  il  cho 
funt  n'en  puent  mais,  JV'en  puent  gien»  suflfrir  lo  fais  —  Die  nächst- 
folgenden Nummern  8,  9,  10,  11  sind  also  um  1  zu  erhöhen. 

S.  99.  Anm.  1 :  Ein  Fall,  wo  sanz  durch  goute  verstärkt  wird,  liegt  vor 
Mir.  II,  p.  107  V.  398:  Ha!  doulce  vierte  glorieuse,  Comme  tu  es 
vraie  amoureuse  Et  loyaux  sanz  goute  d  amer ! 

S.  103  Z.  17  moUier'.  Ebenso  Enf.  Viv.  p.  3,  172. 

S.  103  IVc:    Sax.  I  15,11:    De  tot  vostre  gaaig  ne  vus  demant-je  mie, 

Fors  le  cors  Helissant,  la  bele,  Teschevie. 
S.  104  Z.  41   trouverent  mie:  —  Aym.  Desm.  339:    Sire,   fet  il,  mie  ne 

vos  en  [=  de  toute  la  tetrel  quier. 
S.  105  No.  1188  Ib:  Gal.  169,5:  11  n*a  en  tout  le  monde  nul  roycrestien- 

nez,  S'il  vouloit  des  reliques  que  vous  me  demandez,  A  qui  point  en 

donnasse  pour  estre  demembrez. 
S.  107   Z.  25   liegen   vor :    in  einigen   wenigen ,  franco-italienischen  Gre- 

dichten.  —  Berta  M.  417:  Celle  Milon  ne  fo  pais  mie  lent. 

S.  108  Z.  31 :  Ebenso  God.  B.  H.  2912. 

S.  12Ö  No.  1289  Anm.  1:  Im  Rol.  werden  einmal  (s.  Nachtrag  zu  S.  9 
enfant)  prisier  und  das  Verkleinerungswort  durcn  die  Praep.  ä  mit- 
einander verbunden. 
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Auch  bei  englischen  Dichtem  erfreute  sich  unser  Tropus  srosser 
Beliebtheit;  unter  anderen  begegnen  uns  folgende,  verkleinernde  Aus- 
drücke : 

chamherere  (Ch.')  Clerk  Oxf.  T.  V35) cuckow  {=s  atdsoo),  hare 

CCh.  Knight.  T.  952) ;  goose  wynge  =  goose  toing  (Piers  Plowm.  ed.  Skeat 
2150)  —  hen  (Romaunt  of  the  Kose  68)8;  Ch.  Wyf  of  Bath  T.246;  Ch. 
Prol.  177)  —  oystre  (Ch.  Prol.  182)  —  mite  ^Ch  öompn.  T.258;  Knight. 
T.  700;  See.  Nonn.  T.  15979;  Chan.  Yera.  Prol.  l'WOl,  161i36,  Talel6&J9; 
Rose  5765,  7554;  Pearl  (in  E.  E.  Allit.  Poems)  3M;  Compl.  Mars  Ven. 
127;  Quene  Anel.  272;  Troil.  B.  III  27,13;  29,18;  IV  »0,15  (328,2); 
Leg.  Good  Wom.  740  —  flie  (Chan.  Yem.  T.  16618;  Freres  T.  11444; 
Reev.  T.  272)  -  hoterflie  =  hntierfly  (Nonne  Prest.T.  14796;  March. 
T.  1060)  —  gnat  (Manc.  T.  172üo;  Troil.  B.  111.55,31;  Wyf  B.  Prol.  347) 

crooked  brere  —  crooked  brier  (Rose  6194)  —  apple  (Boee4532)  — 

pere  =  pear  (^Laur.  Min.  1,16)  —   nouthCy  not  =  nut  (Havel.  420,  lo83) 

-  haioe  =  haw  (Troil.  B.  III  28.3;  IV  103,5;  Wyf  Bath  Prol.  669)  — 
sJo  =  sloe  (Octavian  ed.  Sarrazin  Södengl.  Version  975;  Sir  Orfeo  340H; 
Havel.  840)  -  chernj  i^Chev.  Ass.  329)  —  botoun  (Sir  Tristr.  1448;  ßev. 
1003, 1610)  -  bene.  bean  (Ch.  Court  L.  797;  Troil.  B.  Ill  88,1 ;  V  124.9; 
March.  T.  19,610;  Roundel  lII,  1;  Knight.  T.  5ö4;  Man  Lawe  F.  94; 
Nonne  Pr.  Prol.  14820;  Rosi;  6166;  etc.  —  corne  ofwheie  =  com  of 
tcheat  (Pard.  T.  12797^^  —  carse,  kerse  etc.  =  cre»8  (Piers  Ploughm.  B. 
X,  17;  A.  III.  137  H;  Knight.  T.  568;  Pearl  34:^;  (Jower  1384)  —  fek^ 
vTroil.  B.  111.30,22)  -  greyne,  grane  =  graiyi  ^Piers  PL  B.  X  189;  Troil. 
B.  III.  33,18  —  pamier  ful  of  herbes  =  pannier  füll  of  herbs  (March. 
T.  324)  —  botel  heit  =  bottle  hay  (Manc.  P.  16963)  —  leik,  leke  etc.  = 
leek  (Octav.  S.  V.  12U5;  Wyf  Bath  P.  572;  March.  T.  106;  Rose  4833, 
5377,  5733;  House  Fame  111  91,34")  —  peOf<e  =  pea  (Piers  Plongh.  A. 
VII  i:u5):  pies  hele  =  pca-shell  <^ Piers  PI.  H.  VII 194)  —  rusK  ru88Ke  = 
rush  (Piers  PI.  B.  III,  111:  IV,  170;  XI,  420;  A.  Ill,  137;  Troil.  B.  IV, 
272,  1112  -  stra,  stre  =  atraw  (Boke  Duch.  638, b87, 1237;  House  Fame 
1.  51.34;  Nonne  Pr.  T.  1509G;  March.  T.  323;  Havel  315,  466)  —  tare 
(Reov.  T.  80. 136 ;  Knight.  T.  712)  -  mote  =  particle  of  dust  (Patience 
45ii   E.   E.   Allit.  P.:    Troil.   B   III  51,28)    —    twyncling  of  an  eye  = 

ticinkUnq  of  an  eye  -Comp].  Mar«.  Ven.  222:  Clerk  Oxf.  P.  37)  ay  =a 

eqg  (Sir  Tristr.  3167)  —  mitche  =  slice,  loaf  of  bread  (Rose  5588)  — 
morsd  (Piers  PI.  B.  XIII  107)    —    soppe  =  sop  (Piers  PI.  R  XIU  124) 

$chert  =  i^hirt  iWvf  Bath  T.  H3U)    —    ttcho  =  shot  (Wyf  Bath  F. 

708;  Prol.  252)  -  peire'ghues  =  pair  of  gloves  (Piers  PL  b.  V  256)  — 

pinne  =  pin  ,Courr  Love  1079)  —  fille  =  file  (R.  G.  2780)  —  /brJfc 
{V.  Liinjjt.  Chr.  4276  •  -  rakes  stete  =  handle  of  a  rake  ^ Wyf  Bath  T.  93) 


coin  (Clerk  Oxf.    I'.  6'J-    —    scalnun  =  Shilling  (Octav.  S.  V.  1313)  

fuot  (Piers  PI.  H.  V.  tO   -    inch  ;Boke  Duch.  424)    -   point  ^Uoee  1236) 
etc.  IVr  houtior,»n  Sprache  Kn^^lands  sind  besonders  die  Wendangen 

{not)  a  bit,  a  uhit,  a  %.  a  straic,  a  pin,  a  jot  geläufig. 

1)  The   poetical   works  of  GeofFrey  Chaucer   ed    by  Rieh.  Morrie  in 
Aldine  Edition  of  the  British  jH)ot!} 
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Berichtigungen. 

S.  3  Z.  3S  lies  1*.  --  S.  5  Z.  27  lies  305.  —  S.  5  Z.  45  lies  par  — 
S.  9  Z.  21  lies  contrait.  —  S.  12  Z.  25  lies  poroit  al  ciel  monter,  —  Z.  16 
Z.  23  lies  cae  d'une.  —  S.  16  Z.  27  lies  AI.  7693  (B.  d'A.  7381).  —  S.  18 
Z.  8  lies  bec.  —  S  18  Z.  19  lies  ele  [cne]  d'une.  —  S.  19  Z.  36  lies  oef 
de.  —  S.  22  Z.  8  lies  4065.  —  S.  22  Z.  16  lies  de  colet  (dieses  Beispiel 
gehört  ausserdem  zu  No.  478).  —  S.  23  Z.  7  lies  Hollnnderbaumes.  — 
Ö.  23  Z.  20  lies  Doon  7019.  —  S.  23  Z.  41  lies  rain.  -  S.  24  Z.  35  lies 
6568  {rain  d'une  oUviere)  statt  B.  d'A.  6568  u.  s.  w.)  -  S.  25  Z.  24  lies 
2.  Baamfrüchte.  —  S.  30  Z.  40  ist  zu  tilgen.  --  S.  31  Z.  9  lies  ohastaigrne 

—  S.  32  Z.  8  lies  fust.  -  ö.  36  Z.  1  lies  3.  Pflanzen  n.  K.  —  S.  38  Z.  13 
lies  G.  R.  F.  6160  f.  (Ger.  170,4  v.  u>  -  S.  41  Z.42  lies  eingebüsst  hat. 
S.  44  Z.  23  lies  Ans.  M.  statt  ib.  —  S.  50  Z.  24  lies  espois  (?).  —  S.  52 
Z.  20  lies  tant  d'entier  Com  i  couchast  —  S.  56  Z.  24  lies  drap.  — 
S.  59  Z.  24  ist  zu  tilgen.  —  S.  61  Z.  33.  Das  unter  corre  (=  Haselnuss- 
strauch,  nicht  =  Schuhriemen)  aufgeführte  Beispiel  gehört  zn  S.  21  A.3. 

—  S.  63  Z.  18  lies  I  81  (st.  III  637).  —  S.  64  Z.  2  Hes  God.  B.  ed.  H. 
II  4971  (st.  Ch.  C.  u.  s.  w.)  —  S.  66  Z.  8  lies  coqnentin  =  Federball, 
-spiel.  —  S.  66  Z.  37  lies  Renart.  —  S.  67  Z.  8  lies  raarvoie  (?).  — 
S.  69  Z.  51  lies  50  (st.  20).  —  S.  70  Z.  44  lies  378,16.  —  S.  75  Z.  4. 
Dieses  Beispiel  ist  zu  S.  52  f.  zu  stellen.  —  S.  78  Z.  8.  Beispiel  927  d 
gehört  zu  No.  890.  —  S.  82  S.  43  lies  maaiUe.  —  S.  91  Z.  20  lies  1131. 

—  S.  94  Z.  33  lies  357  (st.  4145).  —  8.  94  Z.  41  lies  scheint  es  auch.  ~ 
S.  96  Z.  14  lies  goute.  —  S.  97  Z.  42  setze  zu  Gottfr  v.  Monm. :  Der 
Münch.  Brut.  ed.  K.  Hofmann  und  K.  Vollmöller  v.  2906.  —  8.  98  Z.  20 
tilge  Pr.P.  —  S.  100  Z.  41  lies  1175.  —  8. 107  Z.  18  setze  den  8atz:  und 

zwar an  zwischen  zwei  — .  —  8.109  Z.  2  ist  A.  zu  tilgen.  —  8.  111 

Z.  6  f.  tilge  a.  de  poissanche,  a.  de  force,  a,  d'äme.  —  8.  118  Z.  38 
lies  Ren.  (2X),  Gay.,  Og.  —  8.  119  Z.  20  lies  8ax.,  Doon. 
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Wortverzeichnis. 

(Die  alleinstehenden  Zahlen   geben  die  Nummern  der  Matcrialsammliing 
an.    N.  bedeutet  Nachtrag;  A.  Anmerkung.) 


Abatuz  809. 
able  p.  20  A.  2. 
aglan  p.  32  A.  2. 
aglio  p.  36  A.  1. 
agne,  agnel  111  ff. 
agnello  p.  16  A.  2. 
agoille  760. 
aguillen  p.  35  A.  3. 
aguto  p.  63  A.  1. 
aignelet  p.  16  A.  3. 
ail  s.  al. 

aillie,  alie  396  ff. 
aire  p.  46  A.  3. 
ais,  es  779  f. 
al,  ail  383 ff.;  a.  pare 

3ö9;a.pelc390ft'.,N. 
alga  p.  42  A.  5. 
alie  211  ff,  N. 
alier  181. 

alignote  p.  61  A.  3. 
aloe  135  ff', 
am,  om  p.  39  A.  1. 
ambric  781. 
ana  .«?.  bec. 
ancilla  p.  9  A.  3. 
audikin   1060. 
anel  d'or  648. 
aneto  p.  45  A.  3. 
augiinbee  1061. 
angevin,  angevineHlO 

ff",  p.  144  Z.  48. 
apple  p.  158. 
araigne  8.  teile  d'une  a. 
archie  p.  i>l  A.  2 
archon      d'une     aielc 

montant  p.  51  A.  1. 
arcnc  p.  20  A.  2. 
arondel  140. 
arpent  1062  ff.,  N. 
as  827,  p.  68  A.  2. 


aane  41  f. 

asnel.  asnon,  asnesse 

p.  12  A.  1. 
assuna  p.  61  A.  8. 
asso  p.  6S  A.  2. 
astelo  182  ff. 
aulaigna  p.  27  A.  1. 
aune  1066  ff. 
auqueton  649  ff.,  N. 
auriül,  oriol  141. 
auslane  259. 
aviiana  p.  27  A.  1. 
ay  p.  158. 

Bucin    d'eve    chaude 

p.  64  A.  3. 
baloi    772  f. ,     p.    144 

Z.  14,  42. 
balois,  ballois,  bauloi» 

828. 
bunibino  p.  Ö  A.  l. 
bambolii    di    specchio 

p.  64  A.  4. 
hast  p.  22  A.  2. 
bastou  761».  1069. 
beauv»'isine  p.  86  A.  2. 
bi'c  d'aiia  139. 
bcchiere  p.  64  A.  4. 
bole  vessi'*  p.  66  A.  3. 
beno,  beiin  p.  158. 
ber  p.  35  A.  3. 
bcrbegal  8. 
berchicr,  bergier,  ber- 

nier,  biogier  7 ff ,  N. 
bereöC  410. 
besan  ]).  70  A.  1. 
besnnt,  bessantjbesent, 
be»enc,bezant,buxiint 
829  ff. 
beste  p.  12  A.  2. 


bille  789  f. 

billon  848. 

birnstil  p.  33  A.  2. 

bisante  p.  70  A.  1. 

bisse  55. 

bissen  p.  52  A.  3. 

bit  p.  158. 

blanc  p.  86  A.  2. 

blatp.22A.3,p.42A.4. 

blavian  446. 

blee470;  festudeblee 

8.  festOi 
bliaut  657  ff. 
boiral ,      Art     Baum 

u.  145  Z.  6. 
hole  p.  65  A.  2. 
bolei  411. 
böne  p.  45  A.  3. 
bordel  753  f. 
borse  p.  61  A.  3. 
böte  p.  61  A.  3. 
botel  hey  p.  158. 
boterflie  p.  158. 
bouchon  N.  zu  S.  64. 
bouton,  boton,  botton, 

bottone  260  fp. ,  N. ; 

b.  dehaie  p.27  A.2; 

b.  noiele  p.  145  Z.  2 ; 

b.  entaillie   p.   144 

Z.  42. 
bou^erant  p.  61  A.  3. 
boujon  p.  51  A.  1. 
brac  p.  66  A.  3. 
brämber  p.  35  A.  3. 
brauche  185,  N. 
brebis  118  ff.,  p.  144 

Z.  46. 
brcme  p.  21  A.  8. 
bröt  p.  52  A.  3»  p.  54 

A.  2. 
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bubole  p,  47  A.  1. 

buef  50  f. 

burel  c/.  pan  de  b. 

Cabello  p.  10  A.  2. 
cainture  p.  61  A.  3. 
caleuiel  801. 
canna,  cannavera,  can- 

nuccia  p.  42  A.  5. 
cano  p.  lö  A.  4. 
capite  p.  61  A.  3. 
carobba  p.  35  A.  3. 
carse,  kerse  N. 
carta  p.  65  A.  1. 
casäil  p.  145  Z.  3. 
cauche  663. 
cendal  664  ff. ,  p.  145 

Z.  2,  N. 
cende  p.  55  A.  4. 
cenele  298  ff. 
cerise  305  ff. 
ohainsil  cf.  pan  de  c. 
chair  de  viel  52. 
chaniberiere  13  f.,  N. 
cbanevas  669. 
chape  a  pastor  670. 
chapel671,  p.  14c)Z.2. 
char  escumer  609. 
charbo  782. 
chardon   asnin   N.    zu 

S.  45   A    3. 
cbat  126. 
chastaigne  309  ff. 
chemise  672. 
cherry  p.  158. 
chertain  849. 
cheue ,     ceue ,    cegue 

412 ff.,  p.  149  Z.30; 

rain   de    (d'une)    c. 

s.  rain. 
chevalet  de  croie  804. 
chevele  p.  10  A.  2. 
cbevestre   p.  51   A.  1. 
chevol  22. 
cbevrel  54. 
chiche  p.  44  A.  1. 
Chief  d'ail  p.  145  Z.  1. 
cbien  63  ff. 
chienne  p.   13  A.  4. 
chievre  53. 
chiiue  179. 
chivot  417  f. 
chou  «.  t'ueille,  tronc. 
ciancia  p.  66  A.  3. 


cicala  p.  21  A.  1. 
ciccum  p.  44  A.  1. 
ciglaton,  siglaton  c/. 

pan  de  c. 
eine  297. 
cire,   piain  poing  de 

cf,  poing. 
cive,  t'oille  de  c.  p.38 

A.  1. 
clavel  550. 
coc  5.  creste. 
cocomero  p.  44  A.  2. 
codoin  317  f. 
coife  de  lin  675. 
eol  N.  zu  S.38;  s,  chou. 
colp  d*un  aglan  p.  32 

A.  2. 
contrait  16. 
coque  p.  54  A.  1. 
coquentin= Federball 

802. 
coquille  642. 
cor  bei  p.  20  A.  1. 
corei,  couroie  551  N. 
corne  of  whete  p.  158. 
corre  p.  61  A.  3. 
cosa  p.  93  A.  3. 
cote  p.  61  A.  3. 
cotel  761. 
c.    a    blanc    manche 

p.  145  Z.  3. 
coue     d'une     violete 

p.  45  A.  3. 
couture     d'un     gant 

687  f. 
couvcreur  d*escalle  15. 
creste  de  .ii.  cos  p.  20 

A.  1. 
croie ,    peu    de   803 ; 

chevalet  de  «.  che- 
valet. 
croix  ni   pille    p.  86 

A.  2. 
croisette  8.  miton. 
crooked  brere  p.  158. 
cry  d*une  asnes^e  p.  12 

A.  1. 
cuckow  p.  158. 
cue    d^une    owailline 

121;     d'une    geline' 

144b. 

^wKtvkwi  p.  10  A.  1. 
dat  cf,  de. 


d6,  dat  792  ff. 
deJo  p.  87  A.  5. 
demie  850  f.,  cf,  denree. 
denaio  jp.  70  A.  4. 
denier  o52ff.,  d.  mo- 

nee  904  ff. ,  N. ;   d. 

maconnois  949;    d. 

ne  denree  939. 
denree,  desree,  darree 

950  ff. ;  d.  ne  demie 

975  ff.,  p.  144  Z.  43, 

p.  145  Z.  13;  d.  ne 

maillie  984  f. 
digitus   p.    10     A.    1, 

p.  87  A.  5. 
dinarel  p.  70  A.  4. 
doi,  doie  1070  f. 
doit  p.  10  A.  1. 
dor    1072  ff. ,     p.   144 

Z.   16,  45,    p.    145 

Z.  4,  10. 
dorn  p.  87  A.  5. 
dosiere,  Rücke  nriemen 

des  Gabelgeschirrs, 

p.  144  Z.  13. 
dosse     d'ail ,     Knob- 
lauchszehe ,  N. ,  zu 

S.  6. 
double     d*un     samin 

733. 
drap  676 f.;  d.  de  lin 

678  f. 

Ebulo  p.  45  A.  3. 
ei  p.  52  A.  4. 

ele  d'une  geline  144a; 

de  .11.  pertris  156b; 

d'un  pinchon  p.  20 

A.  1. 
eltal  cf.  hestal. 

enfant,  enfan^on  2  ff., 
N.  zu  S.  35  Chat., 
S.  9. 

ent'es  p.  8  A.  1. 

erba  di  prato    p.  45 

A.  3. 
erveja  p.  38  A.  4. 
es  cf,  als. 
escace  p.  63  A.  5. 
escaille  172. 
eacaloigne  4 1 9  ff. 
escargne  p.  66  A.  3. 
esclavine  p.  61  A.  3. 
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escorce,  e.  de  chesne 

p.22  A.2  UDd  A.  5; 

e.  de  sax  186. 
escoufle  p.  20  A.  1. 
escroe  680. 
esciiielle  783. 
esmal  786. 
espan  1093  f. 
espaniere  681  f. 
espeche  p.  20  A.  1. 
esperon  552  flf.,  1084. 
esperonnal  p.  50  A.  1. 
espi  425  if.;  e.  de  tro- 

mcnt  439  f. 
eHpine  187. 
espoit  586  f. 
essenha  600. 
estain,  livre  d'  683. 
estampois  986  f. 
estelas  682. 
esterlin,  8terlin988ff., 

p.  144  Z.  44. 
cstoit  N.  zu  S.  25. 
estrain  441. 
estrief  576. 
cstriviere  577  fF. 
estront  p.  66  A.  3. 

Faitz  de  paillo   p.  43 

A.  3. 
falise  p.  47  A.  2. 
fame  1,  p.  144  Z.  49. 
fanciuÜDO  p.  8  A.  1. 
farfalla  p.  21  A.  3. 
fart  p.  158. 
farz  p.  66  A.  3. 
fava  p.  45  A.  3. 
fenis  p.  20  A.  1. 
fer  de  lance  cf.  lance. 
ferdin,  kl.  Geldstück, 

D.  145  Z.  4. 
ferlinc ,     ferrinc     cf, 

freiin. 
ferthynge  p.  158. 
festii  477  ff. ;  f.  de  bld 

467  f. 
festuet  de  blc  469. 
fetcho  p.  158. 
feuquiere ,    pains    de 

787. 
feve  p.  45  A.  8. 
fia,    liga,   fig    p.   32 

A.  1,  N. 
de  819  ff. 


fig,  figa  ef.  fia. 

fil  di  vena,  di  paglia 

p.  43  A.  8. 
fil  de  leine,   de  lise, 

de  soie  p.  61  A.  3. 
fille  p.  158. 
finocchio  p.  45  A.  3. 
fio  p.  66  A.  3. 
fiore  p.  41  A.  2. 
fianiicne  p.  54  A.  2. 
flaxar  581. 
fieciere    471  f.;    rain 

d'une  f.  cf,  rain. 
flesque  543. 
fliehe  p.  54  A.  2. 
flie  p.  158. 
floccus  p.  17  A.  6. 
fiocke  p.  18  A.  3. 
floquon  134. 
flour  473  ff. ,    p.    145 

Z.12,p.l48Z.38,N. 
flourin  p.  145  Z.  13. 
foc  684. 
foglia,  f.  di  cerro  p.  22 

A.  3. 
foile   de  poere  p.  33 

A.  2. 
foille  «.  fuel. 
fons    d*une    lanterne 

p.  63  A.  6. 
foot  p.  158. 
fork  p.  158. 
formage  cf,  fromage. 
fort  991. 
forte  monnoie   p.   81 

A.  4. 
framboise  p.  85  A.  8. 
freiin,  ferlinc,  ferrinc 

992  ff.,  p.  144  Z.  15. 
ftroc  p.  57  A.  1. 
fromage,  formage  610 

ff.,  p.  145  Z.  8,  13; 

f.  en  fissele  615. 
fronda  p.  22  A.  3. 
tuel,     tueillo,     foille 

188 f.;  f.  d'un  airre 

pag.    145    Zeile    1 ; 

d*un  au  bor  191;  de 

bo8   191 ;    de    chol 

478;   de  cive  p.  38 

A.   1;    d'iere    192; 

de  lis  479,  p.   145 

Z.  8,  p.  149,30;  de 

lise    193;    de    mai 


194;  de  mente  408 
f.;  de  noier  195; 
d*ortje  488 ;  de  pin, 
d*nn  rain  flori  p.  23 
A.2;  derogier  200; 
de  sarment  196  ff. ; 
de  8ÖU  199. 

fnisel  762  ff. 

fum^  536. 

fiingo  p.  35  A.  3. 

fuos  p.  89  A.  2. 

Oaignarz  78. 
gaignon  76  ff. 
gal,  ial  142  f. 
gant  685  ff. ,   coature 

d*nn    gant    ü87  f. ; 

1075  ff. 
garbe  de  vece  N.  in 

S.  39. 
garchon  d'eatable  p.  9 

A.  5. 
garis  201,  K. 
gamement     cj,     pan 

garnier  709. 

gastel  616,  g.  de  de- 

nier  617. 
geline  144. 
gelo  p.  47  A.  1. 
gens,    cnens  u.  ■.  w. 

p.  96  ff.,  N. 
ghiaccbio  p.  47  A.  1, 

p.  64  A.  4. 
ghianda  p.  82  A.  2. 
giglio  p.  35  A.  3. 
giunco  p.  42  A.  5. 
glache  p.  47  A.  1,  N. 
glacon  N.  sn  8.  47. 
glai  484  f. 
glan  322  f. 
glay  486. 
gnat  p.  158. 
gomer  p.  61  A.  8. 
gonc  9.  Jone 
gonele  710  f.;  cf.  pan 

de  g. 
gönne  p.  59  A.  1. 
goose  wynge  p.  158. 
gonte,  goatte  p.  9&r« 

N. 
grain  de  froment  422 

f.;  d*aveiBe424;  de 

bUi  N.  in  8.  6;  d« 
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vecce,  de  poivre,  de 

mostiirde  p.  38  A.  4. 
granco  p.  20  A.  3. 
grane,  greyne  p.  158. 
grano,  g.  de  mijo  p.  38 

A.  3. 
granum   tritici   p.   38 

A.  3. 
grel  174. 
grote  p    158. 
grue  149  f.,  p.l45Z.6. 
grüz  p.  38  A.  3. 
guimple  p.  61  A.  3. 
gutta  p.  25  A.  2. 

Haire  713  f. 
haltu  p.  o9  A.  1. 
haneton    176 ,    N.    zu 

S.  ö. 
här  p.  10  A.  2. 
bare  p.  158. 
ha^elnusz  p.  33  A.  1. 
hawe  p.  Ib8. 
heller  p.  70  A.  4. 
herbe  ne  jus  487. 
hermin,  hermine  129  f. 
hestal,  eltal  770. 
heure  547. 
higo  p.  32  A.  1. 
hilum  p.  45  A.  3. 


Inch  p.  158. 
infame  p.  8  A.  1. 

Jane  p.  158. 
iergne  p.  45  A.  3. 
Jone  488. 
jot  p.  158. 
jour  544  ff. 
journäe  p.  48  A.  1. 
junient  49. 
juzieus  p.  9  A.  5. 


Kaf  p.  39  A.  1. 
xa^^C  p.   10  A.  3. 
keue  d'un  mastin  84b. 
kicher  p.  44  A.  1. 
kil  p.  45  A.  2. 
kirse  p.  31  A.  1. 
kol  p.  64  A.  2. 
kot  p.  66  A.  3. 


Lain9uel  715. 

laine,  poil  de  1.  717; 

cf.  leine, 
laituaire  N.  zu  S.  43. 
lamproie  169  f. 
lance    582,    1085  ff.; 

fer  de  l.  584  f.,  tron- 

con  de  1.  583. 
landon  p.  25  A.  2. 
laners  p.  71  A.  1. 
lanteme,  fons  de  p.  63 

A.  6. 
lart,  denr§e  de  p.  54 

A.  2,  p.  79  A.  2. 
lasniere  718  f. 
latta,  pezzo  di  1.  p.  63 

A.  2. 
latue,  laitue   489  ff., 

p.  145  Z.  8. 
laus  p.  21  A.  3. 
legno  p.  25  A.  2. 
le^^ua,  liege,  liue  1090  f. 
leine,  fil  de  1.  p.  61 

A.  3;  cf,  leine, 
leisarde  p.  20  A.  4. 
lek,  leke  p.  158. 
lente  p.  44  A.  2. 
levre  122  f.,  N. 
levrier  98. 
lia  805. 

liege  cf.  legua. 
liemier  100. 


linge(lin^  ne  lange?  16. 
lise,  til  ae  p.  " 
lisse  101. 


p.  61  A.  3. 


liue  c/.  legua. 
livre  d'eetain  683. 
lombric  175. 
lorain  p.  51  A.  1. 
lupino  p.  45  A.  8. 


S: 


Haille,  malha  588  ff. 

maille.maaillelOOOff., 
►.  144  Z.  44,  p.  148 
1.37;  m.  ne  uenier 
940  ff.,  p.  144  Z.  14, 
p.  145  Z.  9. 

maillie  ne  denr^  984  f. 

malgoires  p.  86  A.  2. 

maluirt  151. 

malle  d*une  pome  p.  33 
A.  3. 

manche  p.  144  Z.  42. 

mangln  997  ff. 


mantel  721  f. ,  p.  145 

Z.   2;    penne   d*un 

m.  723. 
marchois  1005. 
mas  755  ff. 
masenge  p.  20  A.  1. 
mastin  83  ff. 
mauve  p.  45  A.  3. 
mas  d'une  viez  cogue 

p.  51  A.  1. 
mealba  p.  17  A.  7. 
niedaglia  p.  86  A.  2. 
melle  p.  20  A.  1. 
mellone  p.  44  A.  2. 
merel  p.  86  A.  2. 
mesple,  nesple  496  f. 
miche  p.  54  A.  2. 
mie,    mies  p.    100  f., 

102  ff. 
milbe  p.  21  A.  3. 
minzenolat  p.  42  A.  4. 
mitche  p.  158. 
mite  p.  158. 
miton  ni  croisete  p.  86 

A.  2. 
mitte  p.  86  A.  2. 
mocciole  p.  35  A.  3. 
moche  178. 
mois  549. 
moissato  1006. 
mollica  p.  54  A.  2. 
monnoie  807,   m.  ne 

denier  808. 
mora  p.  35  A.  3. 
mors,  morsel  618,  N.; 

m.  de  pain  619. 
mostarde     c/.     grain 

de  m. 
mot  25  ff.,  p.  11  A.  1. 
mote  p.  158. 
moufle,   mufle   p.  61 

A.  3. 
mouton  102  ff.,  N. 

Nada  p.  93  A.  3. 
nftdel  p.  63  A.  1. 
nantois  p.  86  A.  2. 

nasse,  pan  d'une  p.  61 

A.  3. 
nauci  facere  etc.  p.32 

A.  8. 
naveau  498  f. 

nesple  «.  mesple. 


164 


neu    442 ,     d^estrain 

443  ff. 
nicht  p.  93  A.  3. 
nient,  noiant,  noient 

u.  8.  w.  p.  93  ff.,  N. 
niet  p.  42  A.  5. 
nihil  p.  93  A.  3. 
niquet  p.  86  A.  2. 
noce  col  mallo  p.  32 

A.  3. 
nois  326  ff.,  de  coudre 

p.  83  A.  1. 
note  p.  11  A.  2. 
nothing  p.  93  A.  3. 
nouthe,  not  p.  158. 
nue  333. 
nuez  p.  32  A.  3. 
nuit  548. 
nulla  p.  93  A.  3. 
nusz  p.  32  A.  3. 
nux  vitiosa  p.  32  A.  3. 


Obole  ne  denier  94/  f., 
p.  144  Z.  15. 

oef  6vJ0ff.,  p.  54A.  1; 
o.coat626,  o.pourri 
627  ff. ,  o.  pele  629 
ff.,  N.,  o.  de  quaille 
166  f. 

oelle  p.  16  A.  5. 

ognon  p.  45  A.  3. 

oint,  denr^e  d*  p.  54 
A.  2,  p.  79  A.  2. 

oisel,  oiselet  152  ff.,  N. 

olie  8,  N.  Ans.  C. 

olivier202;  raimd'(un) 

o.  8.  unter  rain. 
om  8.  am. 

oreiller  751. 

orinal  785. 

orleonois  1007. 

ort  758. 

ortel  p.  10  A.  1. 

ortie  500f.,  p.  145  Z.8; 

foeille  d'o.  ».  fuel. 
osiere  775  ff. ,   p.  144 

Z.  14. 
ouäe  641. 
ovo  p.  52  A.  4. 
owaiiline  121. 
oystre  p.  158. 


Paggio  p.  9  A.  5. 

paile  724  f. 

paille  502f.,  p.d*avaine 
p.  43  A.  3,  faitz  de 
p.  8.  faitz. 

pam  643  ff. ,  N.  zu 
S.  6;  pieche  de  p. 
646;  lösche  de  p. 
645;  p.  buletep.145 
Z.  8. 

pains  de  feuquiere  787. 

paja  p.  43  A.  3. 

palla  p.  65  A.  2. 

pan  726  ff.,  d'auqueton 
652,  de  burel  661  f., 
de  cendal  667,  de 
chatnsil  668 ,  de 
ciglaton  673 f.,  de 
froc,  foc  684,  de 
garnement  708,  de 
gonele  712  f.,  d'une 
nasse  p.  61  A.  3, 
d'une  touaille   750. 

pan  1095. 

pane,  Pelzbesatz,  p.l44 
Z.  42. 

paniere  774. 

panyer  ful  of  herbes  N. 

panno  p.  59  A.  4. 

parchemin  788. 

parement  729. 

parisis  1008  ff. 

paiole  38  ff.,  p.  11 
A.  2. 

parsy  io27b. 

pas,  pax,  pais  p.  101  f., 
102  ff. 

passee  p.  91  A.  2. 

pasta  p.  54  A.  2. 

peire  gloues  p.  158. 

pel  28,  p.  d'une  her- 
mine  130,  p.  d*un 
viel  regnart  p.  145 
Z.  6. 

peleure  d'une  pomme 
p.  38  A.  3. 

peli^on  730  f. 

pelo  p.  10  A.  3. 

pelote  p.  65  A.  2. 

peltro  p.  63.  A.  2. 

penna  p.  18  A.  3. 

penne  ae  mantel  723. 

penny  worth  p.  79  A.  2. 

penoncel  59^. 


peny  p.  158. 
peose  p.  158. 
pepin  p.  35  A.  3. 
pere  p.  33  A.  2,  N. 
pertris  156. 
pertuis  806. 
pet  p.  66  A.  3. 
peu  de  croie  803;  cf. 

poy. 
pezzo  dl  latte  p.  63 

A.  2. 
pfennig  p.  70  A.  4. 
phenninc  p.  70  A.  4. 
pie    157  ff^ ,    p.    144 

Z.  40,  49. 
pieche  de  pain  cf.  pain. 
pien  di  torop.  13  A.l. 
pierre  ruant  1114;  p. 

d'un  berfroy  601. 
pies  hele  p.  158. 
piet  I7ff„  1096  ff. 
pigne  766  f. 
pilus  p.  10  A.  3. 
pin  203,  N. 
pinchon  cf.  ele. 
pinne  p.  158. 
pinone  p.  18  A.  3. 
pipe  p.  66  A.  1. 
pistacchio  p.  44  A.  2. 
planta  p.  44  A.  2. 
pluma,     p.    de    pau 

p.  18  A.  3. 
plume  p.  18  A.  3;  p. 

d*ua  poucin  148. 
pogues  p.  84  A.  3. 

poignee  1120. 

poü   132  f.;    p.    d'un 

chien  p.  17  A.  5. 
poing  1116  ff. 

point  p.  9b  ff.,  102  ff., 

N. 
poire  336  f.,  p.  d'une 

branche  p.  144Z.41. 
pois505ff.,  P.148Z.38. 

pois  d'une  plume  cf. 

plume. 
poitevin  p.  145  Z.  4. 
poitevine  1033. 
poitevinee  p.  84  A.  2. 
poitral  602  ff. 
pollo  p.  47  A.  1. 
poma  cf,  pomme. 
pome  cf.  pomme. 
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pomme,  pome,  poma 

338  ff.;  p.  pel^e341 

11".;  p.  paree  350 ff.; 

p.  porrie  362  ff. ;  p. 

meure   p.  33   A.  3; 

p.    d'ambre    p.    33 

A.  3. 
ponh  (/.  poing. 
pooia  1032. 
popone  p.  45  A.  3. 
porcel,  pourchel  56  ff. 
porion  511  ff. ,  p.  144 

Z.  12.42,  p.  145Z.  8. 
porpoint     d'auqueton 

656. 
porro  p.  44  A.  2. 
potente  768. 
pouchin  145  ff.,  N. 
pouuion     d'un     vake 

p.  13  A.  1. 
poiilet  147. 
pourchel  cf,  porcel. 
poy,  poi  1115. 
prune  p.  35  A.  1, 
prunele  378. 
pronne  377. 
pugois  1034  f. 
pulcin  p.  18  A.  2. 
punoise  p.  21  A.  4. 
puscin  180. 

Quaille    p.    19   A.  2; 

oef  de  qu.  166  f. 
quartier     1121  ;     qu. 

d'une  nois  331. 
queue    d'un    mouton 

p.  16  A.  2. 
quille  p.  65  A.  2. 

Raba,  rapa  p.  45  A.  3. 

ragna  p.  21  A.  3. 

raini,  rain,  ram  204 f., 
519,  p.  17  A.3;  de 
pommier  206;  d'ente 
207;  de8arment208 
ff.;  de  seu  211  ff.; 
d'(un)  olivier  216ft'., 
P.144Z.50  -  d'alie 
p.  15  A.  3;  de  ceue 
519  f.,  p.  144  Z.  12; 
de  festu  521 ;  d*une 
teuchiere522;  d'une 
fleciere524;  demente 
525;  depeone  p.  45 


A.2.-d'olifantl28. 

—  de  trayson,  raige, 

vilonie  p.  23  A.  4; 

de  lecherie  N. 
raine  173. 
rainscel,  rasel  226  ff. ; 

d'olivier    229  ;     de 

sarment  230,  p.  144 

Z.  40;  de  feuchiere 

523. 
rakea  stele  p.  158. 
ramel  d'olivier  224. 
ramille  225. 
ranocchio  p.  20  A.  3. 
ra]>a  cf.  raba. 
rasel  cf.  rainscel. 
rat  127. 

rata  p.  17  A.  2. 
riens,  rien  p.91  ff'.,  N. 
ritondo  p.  86  A.  2. 
roc  791. 

roie  de  terre  1122. 
roisin  379  ff. 
romoisin  I036ff.,  p.  144 

Z.  16, 44,  N.  zu  S.  6. 
roncie  47. 
roncine  48. 
rosel  526  ff', 
rosenblat  p.  22  A.  3. 
roseinbol  168. 
rozza  p.  12  A.  3. 
roucin  45  f. 
ru8ca  de  vern  p.   22 

A.  2. 
rusb,  russhe  p.  158. 

Sable,  Zobeltier,  p.  144 

Z.  40. 
sac  p.  61  A.  3. 
saccoiiaecio  di  letame 

pieno  p.  61  A.  3. 
sanr  535. 
salce  p.  25  A.  1. 
salmema  382. 
salmon    171 ,    p.    144 

Z.  49. 
samis  732  ff. ;    double 

d'un  8.   733,  taille 

d'un  8.  734. 
sapin,  un  poi  de  232, 

p.  144  Z.  50. 
sarge  735,  p.  145  Z.  2. 
sau  eise  p.  54  A.  2. 
saumier  43. 


saus  233,  escorce  de 

8.  cf.  escorce. 
scaloun  p.  158. 
ßcarpa  p.  60  A.  1. 
schert  p.  158. 
scho  p.  158. 
scorza  p.  22  A.  2. 
sebenc  534. 
ßfeche  p.  20  A.  2. 
sele,  viese  p.  145  Z.  1. 
semis  p.  68  A.  2. 
seran  p.  63  A.  4. 
serment   234,    p.   144 

Z.  50;  fueille,  rain, 

rainscel    de    s.    cf, 

fuel  etc. 
seu ,   seue  235 ;    fuel, 

rain    d'(un)    8.    cf, 

fuel,  rain. 
seus  62. 

sextans  p.  68  A.  2. 
sigamor  236. 
sivella  p.  38  Anui.  1. 
sl6be  p.  35  A.  2. 
slo  p.  158. 
sois  237  f. 
sol   1040  ff. ;   de  der- 

niers  monaes  1043. 
sole  p.  61  A.  3. 
soller  736;  oreilled'un 

8.  739. 
somier  44. 
soppe  p.  158. 
sons  124  ff.,  N. 
souche  p.  25  A.  2. 
soufflement  537. 
Span  p.  56  A.  5. 
sporn  p.  48  A.  5. 
spreu  p.  39  A.  1. 
stain  p.  46  A.  1. 
Stengel  p.  45  A.  2. 
sterlinc  p.  81  A.  3. 
Stil  p.  45  A.  2. 
stoup  p.  46  A.  2. 
stra,  stre,  straw  p.  158. 
dtrö  p.  39  A.  1. 
succiola  p.  31  A.  3. 
sueire  740. 
suel  p.  148  Z.  38. 
surcot  741. 

Tabor,  tambour  *605  ff. 
taille  d'un  sauiis  734. 
tambour  cf,  tabor. 
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tamis  p.  148  Z.  6. 
tapis  742  ff.,  p.   148 

/j.  6. 
tare  p.  158. 
targc  1045  f. 
tarin,  terin  1046  f. 
tartre  p.  86  A.  2. 
tatin  p.  54  A.  2. 
tegola  p.  65  A.  1. 
tela  p.  61  A.2,  t.  ad  una 

ra^a  p.  21  A.  3. 
terin  c/.  tarin. 
teruncius  p.  68  A.  2. 
tesee  p.  91  A.  2. 
tieste     d'un    mouton 

110. 
tille  p.  61  A.  3. 
toüe  752. 
toile  745  ff.  ;^^t.  d'une 

araigne  177. 
toiee  p.  91  A.  2. 
tor  759,  1123  f. 
tord  p.  158. 
torn  p  48  A.  l. 
toro  cf.  pie  di  t.  p.  13 

A.  1. 


torso  p.  42  A.  2,  p.  45 
A.  3. 

tostee  647. 

tooaille,    pan    d^une 

750. 
tournois  1048  ff. 

trair  1128. 

trait  1126 ff.,   p.  145 

Z.  10,  N. 
traitie  1125; 
triobolos  p.  68  A.  2. 
troja  p.  13  A.  3. 
tromba  di  Tetro  p.  64 

A.  4. 
tronc  d*un  chon  p.42 

A.2. 
tro8  239  f. 

truye  p   13  A.  8. 

twjDcling  of  an  eje 
p.  158. 

unguis  p.  87  A.  5. 
uoni   di   paglia  p.  9 

A.  5. 
uoTO  p.  52  A.  4. 


Taloy  1058 1 
▼aresc  504. 
Tecoe  ef.  grain. 
veder  je».  1»  A.  8. 
▼ena,  fil  de  tf,  fiL 
▼endoise  p.  20  A.  2. 
▼ent  588;  trespu  de 

T.  538  ff. 
▼ento  p.  46  A.  8. 
▼entam  p.  46  A.  8. 
Tese  p.  39  A.  1. 
▼erta  p.  58  A.  1. 
▼etro  p.  64  A.  4. 
viento  p.  46  A.  8. 
▼iDgerp.lOA.1,  p.87 

A.  5. 
▼iolete,  cae  d*aiie  tf* 

cooe. 
vite  p.  25  A.  1. 


Wfait  p.  158. 
wicke  D.  88  A.  4. 
wiht  N.  SU  8. 91  A.3. 
wint  p.  46  A.  3. 


